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Borfahren ſchmiedbares Platin barzaftellen; — 
William Hyde Wollaſt on, M. D. 
Aus dem ——— Mag- and Annals’ of Philos. Juli 1829, ©. 1. Worge 
19. Tefpw iu: der kügigl. Soeietdt der Wöifienfipaften zu Sonden. 
—— a hrsg aa Dr 


F Da ich aus länger Erfabrang wohl beſſer als irgend ein ande⸗ 
med. "Mitgliev dieſer Geſellſchaft mit ber Behandlungsweiſe befannt 
bin‘, welche dad Platin erfordert, um vollfonmen ſchmiebbar gemacht 
zu werden, fo will ich mid bemühen dad Verfahren, welches ich zu 
bieſem Ende während mehrerer Jahre befolgte, und das ich ſtets in 
jeder Hinſi cht genuͤgend fand, ſo kurz, als es die Deutlichkeit zuläßt, 
du beſchreiben . = 
eder Ehremiler kenut dab genbpnüche Berfaheen das Platin durch 
Aufldſen in Kdnigswaffer und Fällen mit Salmiaf zu reinigen; aber 
| ich — 96 man — immer die Porhie — anmenbet, da⸗ 








| 
} 
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In meines fa: den; ‚Philogpph. Traneptions von 1804 enthalten 
van, Alhbephing ühe ein neurs An. dem rohen Matin norlommendes 
Metzoll, nes Rhohlum, bahe ich diefer Verſichtz maßregel erwaͤhm, 
aber, nicht. angegehen. mie flat. die Säuren verduͤunt ſeyn muͤſſen. 
Jedes NRo⸗ der: ſtaͤckſten Galzfänte muß, man nor. ber. Ammendung 
mit einem ale Maaß Waffer verſegen; alt Salpeterſaͤure wen⸗ 
* BON, m — bad men. Ain fade Bgeitenaf, 

® 2’ 0 rer 

——— ver Werte, ne die — — 

werhen muͤſſen, Tamm ich ie: under. Zahlen angeben, daß fo viel Salz⸗ 

> ‚ als 150 Marmor entfpricht, mit fo viel Satpererfänre, als 
30 Marmor. entfpricht,‘. 100 rohes Platin aufnehmen wird; damit 
aber- mbguthſt wenig Saͤure verloren gebt und auch damit eine rei⸗ 
nere Huifldfung erhalten wird, muͤſſen in dem Aufldſungsmittel we⸗ 
nigſtens 20 Prorent Aberſchaffige⸗ Erz enthalten ſeyn. Man muß 
die Säuren drei oder Bier Tage lang mit Dem Erze bei einer allmaͤh⸗ 
| tich verſtaͤrkten Maͤrme digeriren lafem Mean gießt baun die Fluͤſ⸗ 
figkeit ab und läßt fie. fo lange ſtehen, Bis fih das feine ‘pulverför- 
mige Darin. ſchwebende Iridiumerz vollſtaͤndig abgeſezt Im; Dann ver⸗ 
Dingierd zeit, Im, m, xxxwv. 9. 1. | J 


Er —— Bollakon's Verfahren, a Je — 
iſcht man fie mit 41 Theilen Salmiak, der in ungefähr ſeinem fuͤff⸗ 
fachen Gewichte Waſſer aufgeldſt worden iſt. Der erſte Niederſchlag, 
welchen man fo erhaͤlt, wird ungefähr 165 Theile wiegen und etwa 

66 Theile reines Platin geben. 

Da die rüfftändige Flüffigfekt noch ungefähr 11 Xheile Platin 
enthält, ſo ſcheidet man diefe mit moch einigen andercn in Aufldfrin 
erhaltenen Metallen. dadurch aus, daß man blanke Wlfenflangen in 
die Slüffigfeis Belt; der hiebei erhaltene Niederfchlag wird in einer 
verhältnipmäßigen Quantitaͤt Koͤnigswaſſer, von derſelben Zufammen: 
fezung wie das oben angewandte, "wieder aufgelöft: hier muß aber, 
ehe man den Salmiak hinzuthut, ungefähr 1 Maagßtheil ſtarker Salz⸗ 
fäure auf 32 Maaßtheile der falpeterfalzfauren Aufldfung zugelegt wer: 
den, damit Fein Palladium oder Blei mit dem falzfauren Ammoniak: 
Platin niederfällt. en: J RR 

Der gelbe Niederfchlag muß gut ausgewaſchen und zulezt noch) 
gut auögedrft werden, um ihn von den mannigfaltigen ihn berunte- 
nigenden Subſtanzen, welche bekanntlich in dem Platinerze enthalten 
find, volffommen zu befreien. Hierauf wird er mit der außerften 
Borficht in’ einem Graphittiegel erhist, aber nur fo ftarf, daß aller 
Salmiaf ausgetrieben wird und die Platintheilchen moͤglichſt weni 
zuſammenſintern; von biefenr Umftande hängt weſentlich die Geſchmel⸗ 


Par 75 u 


Herauönehmen aus'dem Tiegel, wenn ed nit der gehörigen Sorgfalt 
bereitet wurde, ſchwach zuſammenhaͤngend finden und der Operator 
muß es dann zwiſchen feine Haͤnden reiben, um atıf die ſaufteſte 
Weife moͤglichſt viel metalliſches Pulver von ſolcher Feinheit tr 
balten, daß es durch ein Sieb aus "feiner · Schlelor⸗ Leinwand get: 
Die groͤberen Thelle mäffen Hierauf in einer idizernen Reibſchale mili 
einem ihblzernen 'Heiber- zertieben werden, aber in Abinern Falle mit 
irgend einem haͤrteren Material, welches die · Platiutheilchen gkaͤtten | 
Zhnnte‘), weil durch die geringfte Politur der Zuſammenhang, bil Ä 
ben die Theilchen durch bie folgenden Operationen erhalten. ‚follen, 
verhindert wird. Da alles: äberbioß gut. im reinem. Waſfſer gernfiben 
4) Aus folgendem Berfuche kann man erfehen ie unumgänglich noͤthig di | 
Beachtung dieſer Vorfichtsmaßreger ift: — Wenn ein’ Piatindrath mit Fine 
ſcharfen Werkgeuge in einer fchiefen Richtumg durchſchnitten and rofbgluͤhend MM 
einem Amboß mit einem Hammer fo gefchlagen wird, daß die beiden kurz vorher 
getrenmten Klächen in Berührung gebracht werden, fd: werden fie feft zuſammen⸗ 
gefchweißt ; wenn aber Die Flaͤchen zuvor mit irgend ‚einer azterr Sukflang pohikt 


worden find, fo werben fie entweder gar nicht wer zufgmmenges 
ſchweißt werden Binnen. "1 ar en zur ſehr 1a MM —— 

Wenn das Platinpulver bei der Zerſegumg bes ſalzfauben Ammonickulatint 
uͤberhizt oder beim Reiben polirt wurde, fo bemühte ic vergebens, ihm durch 
Eintauchung in eine Loͤſung von Salinlak m Satpeterfäure eine ſchweißbare Ober: 
fläche gu extheiten. ne u en ante ER. 








.. 
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fünabunet Platir turgufialien. 3 


nerhen muß, fa. Tann fh der Queretor das Zerreiben ſehr erleidheene, 
wenn <= zulezt Anbei. cup Waſſer zuſezt, um. vie feineren heile, 
‚ die fi: daxin ſchmebend erhalten Ihnen, zu entfernen. 
-.. .Da:das Platin in. der ſtaͤrkſter Hige miſerer Oefen vicht ge- 
ſchmoizen :und folglich wicht wie andere Metalle von feinen Unreinig⸗ 
keiten waͤhrend des Schmelzens durch Flußmittel befreit, auch nicht 
durch Schmelzen homogen gemacht werden lann, fo muß hier das 
sechaniiche Zertheilen in Waſſer den Zwek des Schmelzens fo weit 
als moͤglich erſezen, indem bie erdigen heile durch ihre größere Leich⸗ 
tigkeit ſich auf die Oberßaͤche bogeben und Dad. Aufloſcugsdenodbgen 
| des Maſſers fo weit als möglich Die reinigenbe Kraft des Borax ud 
anderer Flußenittel bei’ Untfenmug auflädlicher Oxyde uͤbernchmen. 
| Durch wiederheites Auswaſchen, Umruͤhren und Abgießen kann 
man die feineren Theile des ganen Pletinpulvexs fo sein?) erhal⸗ 
Kalten, als audere Metalle durth Die verſchiedanen metallurgiſchen Pro⸗ 
sehe, md wenn man ſie un ‚mis Waſſer in einem reinen Gefaͤße 
Abesgießt und abftzen.läßn,. fo erhält aum seiten gleichformigen Schlamm 
‚ober Brei, welcher zum felgenden Proceß des Formens geeignet iſt. 
Ach bringe ihn nun ˖ in eine Zasın, weiche: aus einer 67, Zoll lau⸗ 
gen hohlen Mefinguntze:beiieht, die doviſth ausgehrght iſt, damit 
ber gebildete Zain leicht herausgenommen werden kann; fie hat nam⸗ 
ish oben: 1,12 Zoll, und gie Viertel 30 ode: Babdu. 4,23 Zoll im 
Durchmeſſer; au ihrem weiseren Enbde wirb fie. mit. einem GSraklfübg: 
ſel, weldger ein Viertels Zoll tief hineingeht, verſchloſſen. Man ſchmiert 
das Inneine der Form gut mit ein wenig Spek und nachdem der 
Sabpſel, mir Ilieſpapier arnwikelt, dichat in;diy Foym eingenaßt ranıde 
- Bann das Popiex erleichtett das Genaoꝛiehen net Gthpfelt: und laͤſu 
das Waſſer waͤhrend das Wreflene gutmeichen),.-with die Form auf⸗ 
seht. in ein Gefäß. min. Woſſer sehllt..uad fh. voll Waſſes gegeſ 
ſen. Sie wird hif. gas nell nit dews Platiubrei gefällt, velcher, 
da ex in dem Miſſer zu Boden ſinkt, gewi Die ale. ohur Höhlen 
una mit Bleichfonaigkeis-füllen wird, — eing Sleichſdemigleit, welche 
ze: bad Darauf. folgende Nreſſen vollſtaͤndig gewacht werben. muß, 
Um ſuch jedoch zu -Abarzengen, daß wirklich gar Feine Hoblangen vor⸗ 
handen find, kann man bie: Komm, nmachdem fin. gefällt wurde, maͤgen 
md das Gewicht ihres Inhalts mit dem Gewicht von Platin und 
Waſſer vergleichen, welches fie nach einer Berechnung zu enthalten 
rg‘). Nachdem man ſodenn zuerſt eine Scheibe von weichem 


— 


— 


- 
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| 2) Schwefelſaͤure, ned: mit — ſo — groum Bun bige- 
rirt wird, zieht aus ihm nod) nicht ein Taufendſtel Eifen aus. A. b. 
3) Aus dem mittleren Gewicht der Zaine, bie durch bie ES Ope⸗ 
ratioren — worden, weiß man, daß bie im Tert deſchriebene Ferm 16 Angen 
—— 


\ 





u "Kraft, bad "Gleichgewicht Hält, it = * = biefer Kraft X 


4 Be 
Yarpler.: imd: Hierauf: eine andere won Wolleeng auf die Obewſlͤche 
der Maſſe gelegthat, draft man mit der Hand: vermirtelſt einer hol⸗ 
zernen Keule ‚bad, Waſſer theilweiſe aus; als daun legt man eine runde 
upferplatte darauf, wodurch der Juhalt Feſtigkeit genug erhält, daß 
man die Zorm horizontal e eine: Preffe um Cam, welche. einen be: 
rn Druf ausübt. ' j 
Die Preſſe, welche beſtaͤndig zu dieſtn awe- — * 
ſteht aus einer ftachen Eiſenſtange AB, Sig. 24., welche in die hohe 
Kante geſezt und etwa in. der Mitte, wo ſie ſich ſonſt leicht ‚biegen 
würde, durch einen Hafen.:E auf.eme ſtarke Holzbank OD geſchraubt 
if. Die Stange iſt durcheinen Bolzen un ihrem Ende. A mit dem 
Hebel AF.G verbunden.! Eine Eiſenſtange PH, welche fih an bei⸗ 
der Enden um die Bolzen: EB und. H dreht, "gehe von dem Hebel P, 
aus und. treibt, ſo ‚mlei'bläfer: wiedergedräft wird ,: den Schlitten -L, 
oelcher laͤngs ber. Stange AB hingleitet, wor ſich hin. Wenn im . 
die Luͤke IK cm Pflok: gelegt wird/ ſor theift: Der Schlitten der. Schiene 
‚ „km ‚Bewegung mit, wilche ·Abenfalls ſo gemacht iſt, daß fie laͤngs 
der Stange hingleiten kamm, und die Form N: forrfägrt:, welche: auf 
der Schiene liegt, gernde dem Staͤmpel © : gegecruͤber, ver ſich mit 
ſeinem Ende gegen das ee gl Ernie ?- — — der RR 
; AB st... 
Das Gewicht; welches: sei dieſe speihe, wenn ber Erhebungswin⸗ 
Pr des Hebels Heim. if; der: m. am Ende bes Hebels —. 
AG XH 
ai AR (ARF FR) 
X Eotang. vom Srheödigsiintel bed Hebeis dreſer Ausdruk ent⸗ 
ſpricht bei einer Preſſe von dem in der Figut :angegebenen Dimenſſoe 
nen = der: Kraft-Xx-5r Cotang. des Erhebungswinkels. Bei’ eier 
@rhabung von 5° wird SBiefer Ausdruk beinahe‘ gleich der: 60 fachen 
‚and bei einer; Erhebung bon 1° faſt der Zoo fachen Kraft; ja bei: eis 
ner horizontalen "Lage: des Hebels ift dei Multipkikcator des Kraft _ 
gleichſam mendlich. Hieraus erficht man den mechanifchen Vortheil, 
womit durch Huͤlfe dieſer Preſſe das am Ende des Hebels wirkfame 
Gewicht des Arbeiters auf die nicht. viel mehr als einen Zoll — 
meſſer haltende Oeffnung der Form — wird. 


% Ve ————— 
Troy⸗ Gewicht troknes — —* —* Das Sewicht ds Inhalts 
igengewicht des Platins — 1 
= 4 U nn G 
—— Eigengewicht des Platine ui ewicht ent 
Kubikzolls Wafler X ber Gapacität der _Borm in Kubilzollen — 16 unzen X 


rer + 0,526 Ungen x 7,05 .= ' 48,9573 Ungen Zroy: Gewidt. Sollte 
der Inhalt der Form viel weniger als nach biefer Berechnung wiegen, fo a 
das Vulver in der Borm nicht gielchſormis vertheilt feyn. - 4.88 


| 








ſchmiebbares Platin darzuſtellen. 


Nach der Preffung, weiche man moͤglichſt weit treibt, nimmt 

man ben Stöpfel am Ende der Form ab und wird .dbaun den Pla- 
Eee wegen der. koniſchen Geſtalt der Form leicht herausneh⸗ 
men koͤnnen; da er nun fo hart und feſt ift, daß er ohne zu brechen 
gehandhabt werden am, fo ‚legt: man ihn ‚anf Kohlenfeuer und ſezt 
ihn der Rothgluͤhhize aus, um die Feuchtigkeit auszutreiben, das Fett 
abzubrennen, und. ihm einen ſtaͤrkeren Zuſammenhang zu ertheilen. 

Der Kuchen wird hierauf in einem Windofen erhizt; zu dieſem 
Ende ſtellt man ihn auf einer irdenen Unterlage, welche mit einer 
Echichte reinen Quarzſandes uͤberſtreut wurde, ungefähr 21, Zoll über 


dem Roft des Ofens, mit einem feiner Enden gerade auf und bebeft 
ihn fodann mit einem. umgeflürzten. eplindrifchen Topfe aus ber feuer: 


fefteften Tiegelmaſſe, fo daß diefer mit feinem offenen Ende auf der 
Sandſchichte ruht; hiebei iſt darauf zu achten, daß die Seiten des. 
Topfes den Kuchen nicht beruͤhren. 


Damit das Matin durch Erhizen Feine Blaſen bekommt, — = 


der gewöhnliche Fehler dieſes Metalles in feinem verarbeiteten Zu- 
flaude ift, ift es unumgänglich nöthig,. daß man den Kuchen ber in⸗ 


tenſtoſten Hize, welcher ein Windofen fähig, iſt, ausſezt; diefe Hize 
muß intenfiver ſeyn ald jede, welcher man bas verarbeitete Platin 


bei irgend einer Behandlung ausſezen mag, damit alle Unveinigfeiten, 
weiche fich fonft: bei einer niederen Temperatur verfluͤchtigen wuͤrden, 
gänzlich ausgetrieben werden. Der. Ofen muß mit Staffordſhire Kohks 


 gefpeift und das Feuer ungefähr zwanzig Minuten lang von der Zeit 


des Anfanges an unterhalten werden , wobei man während. ber lez⸗ 
ten vier oder fünf: Minuten eine mäßige Hize gibt. 

Der Kuchen wird nun aus dem Ofen genommen, aufrecht auf 
einen Amboß geſtellt, und waͤhrend er noch heiß iſt, zur moͤglichſt 
kraͤftigen Verdichtung mit einem ſchweren Hammer auf die Spize 
geſchlagen. Wenn bei dieſer Operation der Cylinder gebogen werden 
ſollte, darf man.ihn in, keinem Falle, auf der Seite haͤmmern, indem 
er Durch eine folche Behandlung augenbliklich zerbrochen wuͤrde, ſon⸗ 


dern man muß ihn durch Schlaͤge, welche. geſchikt auf die Enden ge: 
richtet werden, fo treiben, daß man die hervorragenden er wieder 


Die Arbeit iſt nun fo weit vollendet, daß der Platinzain durch 
Erhizen und Schmieden gleich jedem anderen Metalle in jede erfor⸗ 
derliche Form gebracht werden kann. Nach dem Schmieden‘ muß der 
Aumppen vorn den eiſenhaltigen Schuͤppchen gereinigt werden, welche 
Mh auf feine, Oberfläche in dem Feuer anlegen, indem man feine 

| Doerfläche mit einem befeuchteten Gemenge aus gleichen Maaßthei⸗ 
len kryſtalliſirtem Borar und gemeinen Weinſtein äberftreicht welches 


in eine gerade Linie bringt. 
| 
| 


6 Bellskon’s Berfebren 
wenn e5 in Fluß Tommt, ein wirffames Aufloſaugsſmittel ſolcher Un: 
reinigkeiten iſt ) und fie dann auf einer Platinmulde unter einbe 
umgeflürzten Tepf ber Hize eines Windoſens aubſezt. Wenn ber 
Zain ans tem Ofen genommen vwirb, muß er fogleich in verbilunte 
Schwefelſaͤure getaucht werben, welche in wenigen Biranben ben ber 
Dberjläche anhäugenten Fuß ganz auflö. Der Zain kenn dann zu 
Blech und Drath verarbeitet, kurz allen Proceffen umterworfen wer: 
ven, teren die tehubarften Meralle fähig find. 

Die Vollkemmenheit der Berfahrungsmeifen , welche ich oben be⸗ 
ſchrieben habe, um das Matin volflommen fihmiebbar zu machen, 
fann man am beflen dadurd) beurtheilen, daß han das erhaltene "Die: 
ta binfichtlich feines Eigengewicht? mit Patin vergleicht, welches 
vollfonmnen gefchmelzen werden if, und in Bezug auf feine Zaͤhigkeit 
mit anderen Metallen, welche viefe Cigenfchaft im hoͤchſten Grade 
befizen. 

Das Eigengewicht eines von dem verfiordenen Dr. €. D. Elarke 
vor tem Knallgas-Geblaͤſe vollfonnnen geſchmolzenen Platinknopfed 
fand ih, nachdem er zu feinem Drath gezogen worden wir, — 
24,16. Das Eigengewicht des Knchens and dem Metalfbrei, wenn 
er zuerft im die Form gebracht wird, ift mit Ausſchluß der Feuchtig⸗ 
feit, ungefähr 4,3, nad) dem Herausnehmen aus der Form aber uns: 
gefähr 10. Der vollfommen zufammengefinterte Kuchen hat, wenn 
er aus bem Windofen genommen wird, ver dem Schmieden ein Ei⸗ 
gengewicht von 17 bis 17,7. Das Eigengewicht des geſchmiedeten 
Matins ift ungefähr 21,25, bei demſelben Stuͤke aber, nachdem ed zu 
Drath ansgezogen ift, 21,4; durch Vergleichung des Gewichtes eines 
feinen Platindrathed von beftimmmter Länge mit dem Gewichte eines 
Goldtrathes , welcher durch daſſelbe Loch gezogen worden war, fand 
ich jedoch das Eigengewicht des Platins — 4,5, und dieß iſt ohne 


Zmweifel vie hoͤchſte Dichtigkeit, welche dem Platin ertheiſt werben kann. 


Die mittlere Zaͤhigkeit des Platins, beftimmt nach den Gewich⸗ 
ten, welche zum Zerreißen zweier feinen Platindraͤthe erforderlich wa⸗ 
ren, wovon der eine 1/3000 und der andere 1/3850 Zoll im Durch⸗ 


4) Dem Ghemiker leiſtet diefer Fluß fehr gute Dienſte, wenn er von feiem : 
Ziegel ober anderen Platingefüßen ben, eifenhaltigen Anflug entfernen will, womit 
fie fih nad) langem Gebrauch und insbefonbere nad} Bi 
ober Kohköfeuer überziehen. Zur Iualyfe erdiger Minexnlien bebiente ich mich 
oft eines ähnlichen Fluſſes, welcher aus einem innigen Gemenge von zwei Ge: 
wichtstheilen Einitallifirten Echienfanren Natrons und 1 Gewichtätpeit kryſtalliſir⸗ 
tem Borar befland. Er hat ven Vorteil, daß erinicht fo ſtark wie @ 
Kalt auf den “Platintiegel wirkt und iſt ein kräftiges Aufioͤſuugsmit Bi. 
kon (Jargon) unb vielen anderen Mineralien, welche: don "anderen Fuupmirzei 
Bungee rk — ee zu behandelnde Minccal zur Seckeyiniz 
eine ration, erfonde | ein ig Salpete —R 
Natron zuſezen. * * — Be 2. 


— — 





igem Erhizen in Kohlene 


| A it baves Matin Arilellen. 3 
meſſer hielt, and reducirt auf einen Momnal⸗Drath vom 1/10 Zoll 
Durchmefler, fand ih S 409 Pfund; und Die mittlere Zaͤhigkeit von 
41 Dräthen, deren dikſter 1/4500 und deren binnfter 1/2500 Zoll 
im Durchmeſſer hielt, reducirt auf das obige Normalmaaß, fand ich 
==. 589 Pfund; das Marimum diefer 11 Fälle war 645 Pfund uud 
das Minimum 460 Pfnud. Der dikſte und ber feinfte Drath, welche 
ich pruͤfte, zeigen Ausuahmen, weil ein Drath von 1/1500 300,290 
Pfund und sin: Drath von 1/30000 Zoll, 190 Pfund erforderte. 
Wemn wir 599 Pfund, wie fie Durch 41 auf einander folgende Der- 
ſuchs beſtimmt wurden, für die Zaͤhigkeit des nach obigem Verfah⸗ 


ren dargeſtellten Plotias annehmen und bedenken, daß die Zähigleit 


des Golddrathes, auf dieſelbe Länge und Dike redücirt, ungefähr 500 


. und dielenige des Eifenbrathed 600 ift, fo haben wir allen Grund, 


wit den in dieſer Ahhandlung auseinandergeſezten Brrfahrungswei- 
few, wehuch er Platin ſchwiedbur ana wurde, e zu ſeyn. 


Er: will be eher Belegenigik noch Giniges über zwei im Plas 
tiner enthaltene Metalle weittheilen. 

‚Um ſchmiedbares Pellabimm zu erhalten, wirb der bei Verbreu: 
nung. des blaufanron Ralladiums erbakene Ruͤkſtaud mit Schwefel ver- 
bunden und nachdem das Schwefelmetall gefchmolzen iſt, der Kuchen 
durch Kupellation in eiment offenen Tiegel mit Borax und ein wenig 





Salpeter vollends gereinigt. Das Echwefelmetall wird fodann bei eis. 


ner niedrigen Rothgluͤhhize auf einem Bakſtein geröflet und nachdem 


| 
| 
| 
| 


Beet 


es eine teigartige Eonfiftenz erhalten Hat, zu einem vierfeitigen oder ova= ' 


len ‚flachen Kucen gepreßt.. Es wird nochmals fehr lan ngfanı bei eis 
ner niedrigen Roshglähhize. gerdftet, biß es auf der Oberfläche ſchwam— 
mig wird. Waͤhrend dieſes Proceſſes entweicht der Schiwefel als ſchwef⸗ 
liche Säure, befonbers ‚in deu Uugenbliten, wo die Hize zufällig et⸗ 
was abnimmt. Man laͤßt den Zain ſodann erkalten, und wenn er 
vdllig kalt iſt, wird er mit einem leichten Hammer Tanft geklopft, um 
ihn zu verdichten und die ſchwammigen Auswuͤchſe auf ſeiner Ober⸗ 
fläche fortzufhaffen. Das abwechſelnde Röften und Klopfen (oder 
ſanfte Haͤmmern) erfocdert Die ‚größte Sorgfalt und Ausdauer, ehe 
der Kachen fa meikigchrmaht if, daß .ar ſtarke Schläge verträgt; er Tann 
aher duede · dieits Werfahmn fo. weit gehracht werden. daß man ihn 
durch aim. — — | r ie ‚beliebigen Alune walzen laſ⸗ 
fen ann. ir Lore 

So bereitetes Palladium if — a % lange· es noch heiß. 
iſt; es iſt moͤglich, daß es noch ein wenig Schwefel zuruͤkhaͤlt. Ich 
habe; auch etwas; Ralladium fir ſich geſchmnelzen, ohne Schwefel anzu 
wenden; aber ich fand es, wenn es ft dioſt Art behandelt wurbe; 


D 
— — — 


8  Xynbell, Werfertigen ; sen Aunlpfe 
immer fo hart und ſchwierig zu bearbeiten, vaß:ich bad vorhergehende 
Berfahren bei weitem vorziche. F ee, 





Um: das — in reinem, ſtarrem u ryvftalliſirtem Zus 


. ftande zu erhalten, reibe id) drei Gewichtstheile des pulverformigen 
Sridiumerzes mit‘ 1 Gewichtstheil Galpeter zuſammen und bringe das 


Gemenge in einen Talten Tiegel. Der Ziegel: wird in’ offenem Teuer 


gut rorhglühend erhalten, bis die Maſſe eine teigartige Conſiſtenz an- 
genommen’ bat, wo fi) fobann Osmium⸗Daͤmpfe aus ihr erheben. 
Die aufldslichen Theile der Miſchung werden fodann mit mbglichft 


wenig Waſſer auögezogen ımb die ſo erhaltene Fluͤſſigkeit wird in: ei⸗ 


ner Retorte, mit fo viel (mit ihrerk gleichen Gewichte Waſſer verduͤnn⸗ 
ter) Schwefelfänre gemifcht, als dem in dem angewandten Salpeter 
enthaltenen Kali entſpricht; Aberſchaͤſſige Schwefelfäure bringe jedoch 
keinen Nachtheil. Wenn. niaw ſchnell und fo lange in eine reine Vor⸗ 
Inge deftillirt, als nody Osmium= Dämpfe übergeben, fo wird fich das 
Oryd als eine weiße Krufte an die Wände der Vorlage anlegen; und 
indem: ed dort ſchmilzt, in Tropfen unter Die waͤſſerige Aufloſung nie: 
verfallen und auf dem Boden ein abgeplattetes fläffiges Kuͤgelchen bil: 
den. Wenn die Vorlage ganz erkalter iſt, witd das Oryd erflarren 
und Irpftallifiren. Durch’ eine foldye Operation erhielt ich 30 Gran 
kryſt allifirtes Oryd und — eine ſtarke ir Auftbfang * 
felben). 


„tt erh, 5 ni 





Verbeſſrunge in Verfertigung der Knoͤpfe und der — — | 


wendigen Mafchinen, — Thom. Tyndall, zu Bir⸗ 
mingham, Warwickſhire, ſich in Folge einer Mittheilung 
eines im Auslande —* Fremden am 4x. Dec. 1827 
ein Patent ertheilen Teß, | “ 
Aus — London Journal. of Ärts. Sunius 1 1829. S. 126. 
Mit Abbudiins au Tab. 1. 2 5 


— 


Nur ſeiren — wir das Vergnuͤgen — — gefern ei eine 
Eiſiminz vorlegen zu! Finnen, Die ‘fo ſehr auf Originalität, Scharf⸗ 
ſinn und Zwekmaͤßigkeit in item: Baue Anſpruch machen koͤnnte, wie 
dieſe. Wir“ verdanken fit dem unerſchoͤpflichen: Genie des Hen. Dre. 
Church, aus Amerika, der ſie dem Patent — waͤhrend ſeiner 
Abweſenheit ag‘ England en BR — 


5) nn diefer — url — eins —2 "lo im - vi 
. a. ZERU.. & FAR. wilgetbeiti, ER 5 rd. Bun. 
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des Zenges zum Weberziehen der Knoͤpfe not 


mb der hierzu nothivendigen Maſchinen. 9 

: Der verkefiirte Anopf wird auf eine gun; eigene Weiſe verfer⸗ 
tigt, und hat einen eigenen Bau. Er iſt mit einem metallnen Schenkel 
oder. Oehre verſehen, und ſeine Flaͤche kann entwede polirtes Metall, 
oder wit. Taffet ober irgend einem Stoffe überzogen ſeyn. Das Dres 
hen einer Kurbel fezt: die Mafchine in Bewegung, die alle Handgriffe 
macht, welche zus Verfertigung eines Knopfes nothwendig find, der 


eben fo ſchoͤn mad noch beffer ift, als die bisherigen Kubdpfe. 


Die verfchiebenen Operationen, welche zur Derfertigung der Schei⸗ 
ben: :oder Platten, uud der Schenkel oder Debre, und zum Ausſchneiden 
Senti ſind, das Ueber⸗ 
ziehen ſelbiſt, alle dieſe Arbeiten geſchehen bloß durch das Umdrehen 
einer einzigen Achſe. Die Maſchine mag, als Ganzes betrachtet, ge 
wiſſer Maßen zufammengeſezt erſcheinen; bei forgfältiger Unterſuchung 
derſelben ergibt es firh aber, Daß jede einzelne Bewegung einfach, und 
ihrer Wirkung. nach ſicher in— indem m mirtelft fogenannter Mufchels 
raͤder geſchieht. 
Wir freuen uns ſagen zu — aß dieſe Erſindung keine Chi⸗ 
ware iſt, wie dieß bei manchen Maſchinen der Fall iſt, die ſehr ſinn⸗ 
reich zu ſeyn ſcheinen; ſondern daß dieſe Maſchine wirklich die hier 


beſchrirbenen Kndpfe verfertigt, von welchen wir einige Muſter ſelbſt 


beſigen. 


„Meine Erfindung.“ ſagt der Patent⸗Traͤger, „beſteht in einer neuen 
Verbindung gewiſſer mechaniſcher Vorrichtungen, wodurch Knoͤpfe auf 
Kleider mit einer großen Leichtigkeit verfertigt, und ſowohl ihrer Form 
als ihrem Baue nach ſchoͤner werden, als die auf die bisherige Weiſe 
verfertigten Knudpfe.“ 

Die anliegenden Zeichnungen ſtellen die Maſchine unter verſchie⸗ 


| denen, Geſichtspunkten dar. Sig. 1. zeigt die Vorderfeite der Mafchine 


in allen ihren Theilen geometriſch gezeichnet. Fig. 2. zeigt diefelbe . 
von her Müffeite, ‚yo aber einige Theile im Durchſchnitt gezeichnet 


find, um den Bau der Mafchine noch beptlicher bazzuftellen. Fig. 3. 


ik eine Anſicht der Mafchine von der ‚Seite, wo man mehrere Theile 
wahrnimmt, ‚die in beiden vorigen Figuren nicht angezeigt werden 
konnten. In dieſer, wie in den- uͤbrigen Figuren, begeichnen diefels 
ben Buchftaben ‚diefelhen Gegenftände, , | 
Ay. den. Bau und den Gang ber Mafchine recht anfchaulich zu 
oc, muß' ich zuerft die Art von Knoͤpfen im Allgemeinen bes 
ſchreiben, die ich verfertigen will. Die Mafchine dient zur Verfer⸗ 
tigung metallner Kudpfe auf Kleider, und auch überzogener, 
die aber eine eigene Axt von Schenfel oder Oehr haben. 
er Bart abend dag Hehr an der — des Knopfes wird 


10 Ayndall, Berferigung ber Knöpfe 
durch eine in dem Mittelpuntte einer metallnen Scheibe beſindliche Er- 
habenheit mit vier ober mehreren Loͤchern gebildet, welche fo durch: 
geichingen und geßaltet ſind, daß die Nadel bei dem Annaͤhen ders 
felben frei mit dem Baden durch Tann, und zwar immer durch bie 
zwei einander gegenüberftehenden Löcher zugleich und parallel mis bee. 
Fläche des Knopfes. Das Durchfchlagen und die. Bildung biefer mes 
tallnen Scheibe zu einem Oehre gefchieht durch eine auf einander fol⸗ 
gende Reihe beweglicher Präge: Stämpel. 

"Die Zläche oder Vorderſeite des Rnopfes wird aus einer Scheibe 


ober Freisfdrmigen Platte Metalles, oder aus Metal uud Zeug, oder 


ans irgend einem anderen brauchbaren Stoffe verfertigt, weiche beide 
dann auf die gewöhnliche Weile, wie man ſonſt Schalen = Kudpfe ver 
fertigt, unter einander und mit dem. Dehre verbunden werben. Alle 
diefe Arbeiten gefchehen in diefer Maſchine durch die verfchiebenen tes 
ter und Präge- Stämpel auf die hier angegebene: Weife. 

Ehe wir die einzelnen Bewegungen und Arbeiten der verſchiebe⸗ 
nen Theile dieſer Maſchine erklaͤren, wird ed gut ſeyn, die vier Haupt: 
Wurzeln aller Thaͤtigkeit, die auf der Hauptachfe angebracht ſiad 
anzugeben. 

4) die excentriſchen Räder BB, welche auf dieſer Achſe befeßigt. 
find, und den oberen Präge- Stämpel, oder die Durchſchlag⸗Buͤchſe © C, 
mittelft der DVerbindungs = Stangen DD in Bewegung fezen. | 

2) die excentrifhen Räder E E, gleichfalls. an der Hauptachfe, 
"zur Bewegung der unteren PrägesStämpel, oder ber Ourchſchlag⸗ 
Buͤchſe FF, mittelſt der Verbindungs⸗Stangen GG. 

3) ein Muſchelrad H, beinahe in der Mitte der Hauptachſe, zum 


Treiben der Räder I, K, L, M und N, welche die verfchievenen Stüfe , 


führen, die zum Knopfe gehören. Diefes Muſchelrad treibt die be: 
fagten Räder mittelft des krummen Hebels O, des Sperrkegeld P, des 
Zahnrades O, der Spindel R, und des Triebftofes STUV. u 
4) die Mufchelräder WW, zunächt an den Enden der Haupt⸗ 
achfe, dienen zur Bewegung des Geftelled X X, welches ben Floren⸗ 
tiner Taffet, oder uͤberhaupt den Stoff, der auf der Walze Jauf⸗ 
gewunden ift, und mit welchem die Knoͤpfe uͤberzogen werben, führt 
» und nachliefert. Die Bewegungen’ diefes Geftelles oder Wagens ges 
fhehen durch Einwirkung der fenkrechten ‚Schieber ZZ der rechtwin⸗ 
keligen Hebel aa, (die mit den Schiebern verbunden find), der Speriz 
fegel bb, und durch die horizontalen Räder © und d, die an .. 
fagten Geftelle XX befeftigt find. 


Man feze nun, daß man einen Kopf ohrfertigen will, een 


Oberfläche mit Slorentiner Täffet übetzogen ſeyn folt.. Die REG 
rentiner waffe iR bei X in dem ſhlebbaten Geſtelle oder⸗Wagen X 
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aufgehängt. Der Stoff wird an feiner Kante vom ber Rolle abgezos 
gen, und kommt zwiſchen die Speiſe-Faͤnge e und f, die man in der 
End⸗Anficht Fig. 3., noch deutlicher aber in den Hilfs- Figuren 4 
und 5 flieht. Das Stuͤk Florentiner Taffet wird ungefähr anderthalb 
ZJoll ans den Zängen auf das Speiſebrett g hervorgezogen, indem bie 
Kante defjelben in einen engen Spalte unter den kreisfoͤrmigen Meſ⸗ 
fern oder Scheren h eingefährt wurde. Der Wagen, mit dem nach 
obiger Weiſe darauf angebrachten Florentiner Taffet wird durch bie: 
in ber Folge zu befcpreibenden Operationen der Mafchine hin und her 
gefchoben, damit Meihen Freisfbrmiger Stüfe aus dem Blorentiner 
Taffet auögefchlägen werden Tünnen. 

Ehe id die Weiſe beſchreibe, nach welcher ich einen Knopf ver⸗ 
fertige, wird es nothwendig ſeyn, den beſonderen Bau der Raͤder 
1,#,L,M mid N zu erklaͤren, und den beſonderen Dienſt eines jedem 
anzugeben. Zu diefem Ende muß ich auf die Hilfs: Zigur 6. ver 
‚weifen, weldye diefe Mäder von oben zeigt, durch welche duf drei ver: 
ſchiedene Theile der Knoͤpfe mittelft der Präge- Stämpel und Durch⸗ 
fchlageifen gewirkt wird, um diefelben zu bilden, zuſammen zu * 
gen und zu vereinigen. 

Das Rad N ift eine kreisformige Metall: Platte, ungefähr ein 
Zehntel Zoll dik, mit vier Löchern, die gleich weit von einander und 
von dem Mittelpuntte entfernt find. Diefe Kbcher find ringsumher 
um ihren Umfang mit Zurchen verfehen, in welchen Ringe mit ge: 
fenſterten (chambered) Deffnungen befeftigt find, deren Größe mit 
der Größe des Treiäfdrmigen Stuͤkes Florentiner Taffet correfpondirt. 
Einen folhen gefenfterten Ring mit einem Theile des Rades N zeigt 
Sig. 7. Eine Scheibe Florentiner Taffer, nachdem fie von den kreis⸗ 
förmigen Meffern oder Scheren-h auögefchnitten wurde, wird in bem 
gefenfterten Ringe des Rades N abgelegt, um in den Raum zwiſchen 
den Rädern L und M' gebracht, und daſelbſt mie der Schale vereiz 
nigt zu werden, welche gleichzeitig von dem Rade B ninmittelbar dar⸗ 
über geführt wird: 

Die Metall: Scheibe, welche bie Schale des Knopfes bildet, wird 
mit der Hand in die gefurchte Röhre oder in den Ziehblofi, Fig. 1. 
gebracht, mo fie mittelft de& nieberfteigenden Durchſchlag⸗Eiſens jes 
nen Theil der Arbeit empfängt, den man in der NKunftfprache das’ 
- Durchziehen („drawing through‘) nennt, und daducch in das 
correjpondirende waljenfoͤrmige Loch des Rades M gelangt, durch deſ⸗ 
ſen Umdtehung ſie in jene Page gebracht wird, daß fie in das Rad L, 
übertrngen werden Fan, um. mit der oben befchrieberen Scheibe Flo⸗ 
rentiner Taffet zuſammen zu kommen. „pe 

Die Metall ⸗Echeibe, aus welcher der Schenkel oder das Oehr 

N 


2. Zynball, Verfertigung ber Knöpfe 
des Kopfes gebildet wird, muß in der Röhre k (Fig. 1.) abgelegt 
werben, wo das niederfteigende Ducchichlags Eifen fie in das corres 
fpondirende Loch des Rabes I hinabfidßt, und durch bie Umdrehung . 
diefes Rades fie in das Rad L geführt wird, um in dem unteren 
Rade-H mit der Schale und ihrem Weherzuge aus Bora Falle: 
vereinigt zu werden. 

Da die Pröge-Stämpel oder Durchfchlag Bachſen ſo — 
tet: find, daß fie fich einander nähern oder von einander entfernen kon⸗ 
nen, fo werben durch die Umdrehung der Hauptachfe A, wie oben be⸗ 
merkt wurde, die oberen Flächen der oberen und unteren Reihe der 
Durchſchlag⸗Eiſen 1,2, 3 ıc. in den Löchern der Räder 1, K,L,M, N 
zufammtengebracht, um die Theile des Kopfes zu bilden und zu vers 
einigen, wad anf folgende Weile gefchieht. (Die fortfchreitende Bil⸗ 

dung der verfchiedenen ‘Theile des Knopfes iſt in der Gruppe der 
Huͤlfs⸗Figuren, Fig. 8. (1 — 10) dargeitellt.) | 

Ein Loch des Rades M (mit 1° bezeichnet) nimmt bie metallne 

Schale aus dem Ziehblofe ı durch das Niederfteigen des Durchichlag: 

Eiſens 1 auf, welches an der oberen Buͤchſe C befeſtigt iſt, und waͤh⸗ 

rend des Durchganges durch den Zieheblof ift die Kante fo empor 

gerichtet, wie man in den HilfssFiguren (Fig. 8. N. 1.) fieht. Don 
bier wird die Schale durd) das Rad M zu dem nächften Paare der 
Präge »Stämpel oder Durchfchlag- Eifen 2, und fo- fort zu den uͤbri⸗ 
gen auf folgende Weiſe gefuͤhrt: 
Bei jeder Umdrehung der Hauptachſe A treibt das Muſchelrad H 
den gekruͤmmten Hebel O in beinahe einer Fünftel Umdrehung, und - 
der Sperrfegel P, welcher an einem Arme angebracht -ift, der von 
dieſem gefrämmten Hebel herabfteigt, hält das Zahnrad Q, welches 
fünf Zähne hat. Diefes Rad und feine Spindel R wird alfo in einer 

Fuͤnftel⸗Umdrehung umgedreht, und der Hebel kehrt, ſo wie Das. Mu: 
ſchel⸗Rad zurüftritt, durch die Kraft einer Feder-in feine vorige Lage - 
zurüf. Durch diefe Bewegung der Spindel R wird das Rad I gleich: . 
falls um einen Schritt, d. i., um ein Fünftel feiner ganzen Umdre⸗ 
hung vorwärts getrieben, und das Zahnrad S an dem. unteren Ende 
der Epindel R greift in das Rad T ein, und macht, daß dad Raͤ⸗ 
derwerk der Zahnräder T, U und V, und ihre Spindeln umlaufen. 

Es werben alfo bei jeder Bewegung des gekruͤmmten Hebel O, und 
feines Sperrkegels P, d. h., bei jeder Umdrehung der Hauptachfe die 
Leitungs: Mäder I, K, L, M und N um einen Schritt vorwärtö be⸗ 
wegt, und dadurch kommt die Schale, der Ueberzug und dad Oehr 
nach und nach unter bie verfchiedenen Präge- Stämpel, und der Knopf. 
wird fertig. . Die Schale des Knopfes, die nun bis zu dem Loche bei 2 

vorgeſchritten iſt, wird Durch die Annäherung der PrägerSrämpel:Büc: 








und der hierzu nethwendigen Maſchtäen. a48 
fen C, P. zwiſchen den oberen und unteren Praͤge⸗Etaͤmpeln 22. ge- 


‚brüft und ihre Kante wird nach. weiter rundam eingebogen, d. i., ein⸗ 


geräumt, (gatbered in),. wie mon. in. Fig. 8. N. 2. ſieht. Der obere 
Praͤge⸗Staͤmpel 2 ft nämlich concav, und ber. untere flach. Wei 
der. mächften Bewegung .der. Mäder formt. die Schale in die Lage bes 


» ‚Loches 3, Fig. 6, welches mit einem .Loche in. bem Rabe L. zufauıs 


mentrifft. Durch dad Niederfteigen des oberen Dürchichlag = Eifens 3 
wird num die Schale aus bem:Rabe.M in das Mad L geftoßen, mo 
fie bleibe, um bei.der nächften Bewegung mit ber Scheibe des Flo⸗ 


rentiner Taffet vereinigt zu werden. 


Ich habe bereits angegeben, ‚daß die Scheibe Fierentiner Zaßet 
in einen gefenſterten Ring des Rades N in..dem-Loche. 4 Fig. 6. 
gebracht wurde; es if. daher. nur nothwendig zu bemerken, daß, nach 


dem Durch. bie Bewegung: dieſes Rades, die auf. die oben angegebene. 


Weiſe geſchicht, die Scheibe. Florentiner Taffet. in die Lage. N..5, 


Fig. 6. gebracht. wurde, das obere Durchſchlag⸗Eiſen 5 bei feinem 


Miederſteigen die Schale herabſtoͤßt, die Scheibe Florentiner Taffet 
vor ſich ber führt, und. in das Loch des’ umteren. Rades H bringt, 
mo die Kanten dieſer Taffet⸗ Scheibe nach aufwärts geſtuͤlpt werden, 


und bie Schale einſchließen, wie N. 5. in Fig. 8. zeigt. 


Ich fahre nun fort die Weiſe zu heſchreiben, nach welcher for 
Dehr bereiset mird, fo Daß es mit: der u und. dem Ueberguge 
vereinigt: werben kanu. 

» Sch habe oben gefagt, Sa. — Scheibe ‚in. die elaſti⸗ 
ſche Roͤhre K, Fig. 1.. abgelegt: wird, um aus berfelben das: Debr 
des Knopfes zu bilden. Dieſe Eicheibe wird nun durch das Nieder: . 
‚eigen des oberen Praͤge-Staͤmpels 6, in dad Loch 6, des Nades.I 
niedergetrieben, wo vier Heine. Loͤcher mistelft eben ſo vieler Punzen, 
‚bie an dem oberen Praͤge⸗DStaͤmpel befeſtigt ſind, durchgeſchlagen wer⸗ 
den, wie man in N. 6. Fig. 8. ſieht. 


Die naͤchſt falgende Bewegung des Rades I bringt: das Oehr⸗ m 


Stuͤk in die Lage 7, Fig. 6, wo'nun, duch Unnäheruug ber Pröge- 

Ampel 77, die ſo eben durchgeſchlagenen Locher auögstieft werden, ' 
und der mittlere. Theil der Scheibe ‚gehoben. wird, wie man in N. 7. 
Fig. 8. ſieht. Die nächfte. Bewegung. des Nades I bringt das Debr 
in die Lage:8,: wo bie Prüge- Stämpel, Die «8 preſſen, den Mittel 
punkt noch immer höher. heben, und dad Metall zwifchen ben Löchern. 


-aufrunden. Cine anbere Bewegung bed Rades I führt das Debr 


nach 9 in Fig. 6. in die Lage, wo die zulezt beichriebene Operation 

wiederholt und das Oehr vollendet wird, wie man es von der Kante 

in N. 9. Sig. 8. fieht. * 
Die un ſelgende — der Räder LK führt die Scale 


Eu Apndall, Merfeitigung dar. Minbnfe 
mit ihrer Biliionng in die Sage 10, Big: 6, und zu gleicher Deit 
Beingt das Rab E dad. Oehrſtuͤk auch in die Lage. Mi unmirselber über 
die Schale. Hier wird, bei Annäherung der Präges-Erämpel 40, Die 
ı Kante des Florentiner Taffets über die Kante. der Schale mittelſt ei- 
ned Beinen Apparates eingeräumt, der ſogleich befchrieben werben wird, 
und das Oehrſtuͤl wird in eine Bertiefung an dem Dihtestheile der 
‚Schale. gebracht, in welche die: Kanten des Florentiner Taſſets vor⸗ 
her noch durch denſelben eingelegt werden. 
Dieſer Apparat zum Einraͤunmen der Kante des Florentinuer Taf⸗ 
es iſt in Fig. 8. N. 10. dargeſtellt, wo ſich ein. Theil des Rabes-H 
im Duschfchnätte. zoigt. Jedes Loch des Rades H- ninmmt eine me- 
sale Buͤchſe aa:d) auf, in welcher fich. vier ſenkrechte Hebel bb be⸗ 
finden, die auf. Stuͤz⸗ Stiften aufgezogen. find. . Die.oberen. Emden _ 
dieſer Hebel. find in Segmente c.c eines. herigentalen Kreiſes ansge- 
ſchnitten, deren :innere Kanten bie Schale umfafen, and den Kuepf 
bedehen, wie man in ber Figur ſieht. Bei Annäherung des unteren 
Ouvchſchlag⸗ Eiſens 10 kommt ein egelförmiges Halsband, welches 
darun befeſtigt ift;, gegen die Schweife ‚ver .Hebel:bb,; drüft fie nach 
auswaͤrts, und da die Segmente cc an ‚den oberen Enden ber. Hebel 
folglich nach. .Fanen getrieben. werben, raͤnmen ſie die Kante des fer 
sentiner Taffets ein,. und bdrüfen- fie zufammen.. :20 ‚gleicher Zeit 
ichlaͤgt das obere Durchſchlag⸗ Eiſen 10, das Dehsftüf: 40, aus dem 
Rade J hinab auf die Schale und auf ihren Ueberzug, wie man: in 
N. 10. Fig. 8. ſioht, und treibt. es in die Wertiefng am Riten der 
- Schale. Auf diefe Weiſe werben die, Kasten. des NHorentiner Taffets 
nach eirwaͤrts gelegt unter dei. aufgekogenen Rand der Schalt, wo 
dann, Dusch ben, Druk der Prägee Otaͤmpel, das Oetthrſtuͤk gegen feine 
‚Kanten, niedergefletfcht, und innerhalb der Schale ausgebehut wird, 
fo. Daß die wurfchlenenen IR — aeg in einander befefige 
merden. 
. Die folgende Bewegung der Riter — in die Lage 11. 
Fig. 6, wo. bie Annaͤherung dev: Präge-Stämpel die Theile. feit ag 
einander fchlaßs; und den’ Knopf: wellenbet. Wine.andere Bermeging 
> ber. Mäder bringt den Knopf nach 12 in Big. 6, wo das. niederfiei= - 
gende Durchſchlag⸗Eiſen 12. denſelben aus der Mafchiue ſchaft. 


Sig. 9. ſtellt eine ber Burdichlag: Buͤchſen (Punch. baxes) yo 


rizontal dar; die. Stiefel, in weichen die Stangen. der: Durchichlag- 
Eiſen eingefügt find, find im Durchichnitte dargeſteilt, um bie Vaͤu⸗ 
der und Stellfehrauben zu 3 zeigen, mittalſt welcher die —— 


befeftige ſi ſind. F 


6) aa if im Originale nicht angedeutet. —— 2. d. U. 
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>. FJIch will num fortfahren die Borrichtung zu beſchreiben, welche 
dazu beſtimm ift, Die Mafchine immer mit der gehbrigen Menge Flo⸗ 
nentiuer Taffet zu: verfehen, aus welchem die Treisfdrmigen Stuͤke 
ober Scheiben zum Ueberziehen der Kubypfe oder Schalen auf bie oben 
angeführte Meife ausgeſchnitten werben. Nachdem der Zlorentines 
Taffet, oder irgend. ein. anderer Stoff, feſt und gleich auf einer Walze 


aufgerollt wurde, wird er in den fdhiebbaren Wagen X am Hins . 


tertheile der Mafpine in der bei Y dargeſtellten Lage gebracht. Die 
Zapfen oder Enden der Walze find auf den Hebeln U aufgehängs, 


die in den Seiten der ſenkrechten Pfoſten ded Wagens X eingefügt - 


find, und an den Hebeln befinden fi Gewichte, um die. Walze mir 
dem Stoffe feſt au das ebere Brett anzudruͤken. Ein Theil deb Zlerentis 
ner Taffets wird von der Walze abgezogen, und lady auf dem Spei⸗ 


“ Amgds Breite g ausgebreitet, nachdem er durch die Speilungs = Kap« 


me.‘ durchgezogen wurde. 

Der Wagen X wird nun an das Ende feiner Bahn am Hintere 
weilo der Maſchine auf feinem Geleiſe mmm fortgeſchoben. Cine 
‚Ele des Florentiner Taffets kommt in den ‚Spalt des cylindriſchen 
Mefiers.b, von wu eine arg Art im ——— in Fig. 10 
‚ gebildet ifl. 

Wenn die Wofhive un in. Beweguug gefest wird, wird der 
Stift n durch das Niederſteigen der oberen Durchſchlag⸗Wuͤchſe C, au 
melcher er mittelft eines Bokes befeftigt iſt, auf die aberſte Fläche 
des cyliudriſchen Meſſers herabſteigenb, und Dieles darh den Florenti⸗ 
ner. Taffet durchſchlagen, fo daß es eine Scheibe ausſchneidet, welche 
dadurch ‚zugleich in den gefenſterten Ring des Rades N gelangt, vom 
‚welchem wir en gefprochen Bon, und dad man in a 10. deufr 
* ſieht. a 

De — Ban; des — Eylinders muß nun erklaͤn 
werden. Er’ belebt zutzoͤrderſt ‘and einer äußeren Röhre aus Gußei⸗ 

ſen h,: Fig ˖ 2,3 und 409., welche Roͤhre auf dem :Speifangs-Wrette'g 
gebbrig befeſtigt iſt. JIunerhalb ver Aufieren Roͤhre h befiuder fich 
eicſe walzenformige Röhte a aus Stahl, welche im derfelben befeſtigt 
iſt. Durch beide läuft der aben euwaͤhnte Spalt, Dusch, welchen der 
Florentiner· Taffet durchgezogen wird. Cine andere duͤnne ſtaͤhlerne 


„Röhre: (welche das Meſſer p iſt) paßt genau in, bie Röhre o und 


ſchiebt ſich mittelſt einer Spiralfeber auf und nieder, welche um bite 
ſelbe, wie bei gg, aufgemifelt if; Cie ſtuͤzt ſich oben gegen eine 
Schulter, und dadurch wird das. Meffer p in die Höhe gehalten. In⸗ 
verhalb dieſes Meſſers iſt ein walzenfoͤrmiges Durchfchlag-Eifen r, wel⸗ 
dies genau im. daſſelbe paßt, und. gleichfalls durch eine ſtarke N 

feber 8 gehalten web En -, ’ 


) 


16.2 Kymball, Werftigung ber Andıfe | 
Dieß iſt die Lage ber Theile: des Meſſers, che der Floreutiner 


Taffet mittelſt deſſelben ausgeſchnitten wird. Man twird- nm fchen, 
daß wenn die obere Dutchſchlag⸗Buͤchſe C niederſteigt, der Schft m 
auf den oberſten Theil des Durchſchlag⸗Eiſens r. kommen, und dieſes 
und das Meſſer p durch den Florentiner Taffet durchſchlagen wird, 


wobei die ſtaͤhlernen Rohren o und p mit einander als Scheren wi⸗ 


ten, Nachdem bie Scheibe. and Florentiner Taffet auf dieſe Weife 
ausgefchnitten wurde, wird fie, durch das ‚weitere Hinabſteigen des 


Meſſers p und des Durchſchlag⸗Eiſens r bis an den Boden der Röhre e 


hinabgefuͤhrt, unter welchen einer. der gefenfterten Ringe - in dem 


Made N fich befindet. Nachdem das Meffer auf! diefe Weite .bis:ame 


den. Boden der Möhre hinabgeſtiegen ift, wird es daſelbſt durch feine 


. Schulter p aufgehalten, die fich ‚oben an demſelben befinde, und mie 
dem. oberen Ende des äußeren Eplinders. in. Beruͤhrung kommt. Dad 


Durchfchlag-Eifen e, welches von der Feder r getragen. wird, wird aber. 
etwas tiefer hinabgelaſſen, und auf diefe Weile Tommmt bie Scheibe 
Siprentiner Taffet aus der‘ Röhre, und wird in: dem gefenſterten — 


unten abgeſezt. 


Nachdem die erſte Scheibe aus dem Taffet durchseſchiagen if, 
ber auf dem Speifebrette ausgebreitet ift, werden die übrigen Schei⸗ 
ben nach der Meike ausgefchnitten, : indem der Wagen in einer Sei⸗ 
genrichtung bewegt! wirb, ſobald das Meſſer bei jeder Umdrehung der 


Hauptachſe auf -folgende- Weife gehoben wird: 


Nahe an den Enden ber Dauptachfe A Tind Muſchelraͤder w WW 


> angebracht, welche auf die Schieber ZZ wirken, wie man in Fig. 3. 

fieht, und biefe bei — Hubrejung der: —— auf⸗ und nieder⸗ 
ſteigen machen. | 

„* An den unteren — dieſer Schieber find rechtwinkeige He⸗ 


bel aa mittelſt eines Gefuͤges angebtacht, md an den laͤugeren Ar⸗ 


men dieſer rechtwinkeligen Hebel befinden ſich Sperrkegel bb, welcht 
gleichfalls mittelſt Gefuͤgen damit verbunden ſind. Dieſe Speritegel 
greifen in zwei horizontale Räder cd ein, welche an dem ſchiebbaren 


Geftelle des Wagend XX befefligt ‚find, und die man am deurlichſten 
in Fig. 2: fieht, wo die Mufchine von der Muͤkſeite dargeſtellt ift: 
Man wird nun fehen, daß durch die Umdrehung der Hauptachſe die 
Mufchelräder WW: WW die Schieber ZZ aufheben und niederfteigen Iafs 


fen, und, fo wie diefe auf und nieder feigen, veranlaffen fie auch die 


'rechtwinfeligen Hebel aa, ſich um:ihre Stuͤzungs⸗Stifte gu: (hingen, 

un folglich die Sperrfegel bb bin und her zu ſchieben. = 
Durch eine in der Folge -zu- erflärende. Vorrichtung wird einer 

— Sperrkegel aus dem Zahnrade ausgehohen, waͤhrend die Spize 


des anderen in die Zähne des Sperrrades eingeſenkt wird, fo Daß folg 


und ver hierzu nothwenbigen Mafsiuen. 17 


ur immer nur Ein Sperrkegel allein in Thaͤtigkeit iſt. Man ſieht 
in der Zeichnamg An: Fig. 2. daß cder. Sperckegel an / der linken Seite 
derjenige iſt, welcher in Thaͤnigkeit iſt, und daß durch die Schwin⸗ 
gung, des rechtwinkeligen Hebels die Spize des Sperrkegels das ſchieb⸗ 
bare Geſtell X durch eine Reihe von Stoͤßen um Einen Zahn auf 
Ein Mal bewegt hat. 

Wenn nun der Wagen mit, dem Florentiner Taffet durch die fo 


. eben befchriebenen auf einander folgenden Bewegungen feinen weites 


fien Lauf nach der. linfen Seite bin vollender hat, kommt einer der | 
Arme Z genau uͤber einen der kleinen Hehel a* zu ſtehen, und in dieſer 


Rage veranlaßt das nächfte Niederfleigen ver Durchſchlag⸗Buͤchſe C 


den Hebel a* den Arm Z zu heben, welcher einen Sänger ober 
Hälter b* aus der Ruͤkſeite des oberen Speiſungs⸗Bakens zuruͤkzieht, 
und lezteren auf dieſe Weiſe durch die Gewalt einer Feder c*, die man 
in der Huͤlfs⸗Figur 4 deutlich ſieht, ‚mit feinem Geſtelle zuruͤkwerſen 
laͤßt. Die Weite, auf welche dieſer Balken zuruͤktritt, muß durch die 
Schraube d* ‚regulirt voerden: fie. hängt, von der Breite der verlangs 


ten Scheibe ab. 


- Die Konten der Speifunge Boken find mit feinen Spizen. ver⸗ 
feoen, die ſchief geneigt find, ‚wie man in den Durchſchnitts⸗ Figu⸗ 
ven 388 fieht, damit fie den Florentiner Taffet feſter halten koͤnnen. 
Um den Slorentiuer Zaffet zu einer neuen Reihe hervorzuziehen, muß 
der Baken e,. der zyraͤkfiel, wieder ‚hinaufgehoben. werden, wie bei 


Fig. 3. Dieb geſchieht bei der erſten Ruͤkkehr des Wagens mittelſt 


aut ʒ wir musten an manchen⸗ Stelten erſt die Buchſtaben 


des kleinen Armes e* am Ruͤken des Geſielles, der über bie ſchiefe 
glaͤche Fr laͤuft, welche ſi ſich in der Mitte des Hintertheiles der Mas 


ſchine befindet, wie. Fig. 11. darſtellt. Nachdem der obere Balken wire 


der in feine vorige Rage hinaufgerorfen wurde, wird er daſelbſt durch 


den. Hälter. oder. Bang b* feſtgehalten. 


Ich habe das ganze Verfahren und alle Theile der Maſchine zur, 


Verfertigung Aberzogener Knoͤpfe beſchrieben. Ichmache aber: mit 


derſelhen Mafhing auch metallne Knöpfe, von. der Art Der ſogenanm⸗ 
ten Schalen ⸗ Kndpfe. Bei Verfertigung dieſer metallnen Snöpfe fal⸗ 
len dann diejenigen Theile: weg, ‚welche zur Herbeiführung bes Klon . 


| rentiner Taffets, und zur Belieiduug her. Kuhpfe mit deinfelben neth⸗ 
| wendig ‚find )., ‚Die ParenrpeitiÄnmng entworfen von Binren 





1t.21 Eh. ae 

7) Die Abblibungen biefer fo "ehr jufimmengefezten Dofcine f fi hüchk uns 
dazu fhreiben. Die 

Beſchreihung ift um nicht vieles ‚deutlicher, Wie ameifeln, daß. isgenh ein -Mes- 

hantker" eine ſolche Mafchine nadh- diefer Befchreibung und Abbildung, verfertigen. 

ka: mat Mais zworfeln much, Troz aller Muſter, bie Br." Newton befizt, daß 


diefe Mokhine im Großen mit Vortheil arbejten Tann. beprigens — we 


unfer Urtheil dem —2 kuͤnftiger Erfahrungen. A. d. Ue. 
‚ Died petyt. Zen. 5%. XVV. ©. 1. „2 — 


18 de . x e e D 


Bohrer, um Ser on brüten Buhme ei 
‚befjelben zu bohren. i 


Aus dem —— des Atéliers, März; 1429, im Beltitin des — 
‚ technol. Juni 1099. ©. 141. 
Mie Abbildung auf Tab. I. 





Diefer Bohrer befteht 1) aus einer eifernen PR von ver⸗ 


| ſchiedener "Fänge und Stärke, nach ihrer verſchiedenen Beſtimmung. 


Sie iſt rund, und verdikt ſich nach unten, wo eine Oeffnung quer 


durch dieſelbe Käufe: a in Fig. 17. Sie endet ſich unten in einen 
Cylinder b, der in feine Schraubengänge eingeſchnitten iſt, und zu⸗ 
gleich als Reiter mid ale Zugbohrer dient. 2) ans einem Stife Stah⸗ 
les, welches das eigentliche Bohreiſen iſt, und has in Flg. 18, 19 und 2O. 


unter verſchiedenen Richtungen datgeſtellt iſt, naͤmlich in Fig. 18 und 19. | | 


von der Vorderſeite und von der Seite, und in Fig. 8. von oben und 
an feiner Stelle. Dieſes Stuͤk unterſcheidet fich von dem unteren 
Theile der Bohrſchneiden mir den drei gewdhulichen Spizen durch den 
Einſchnitt a, der ſeiner Laͤnge nach, der Groͤße des Durchmeſſers der 
Erweiterung der Spindel gleich ſeyn muß; “feine Dike beſtinimit ſich 
durch die Weite ber Oeffnung a, Fig. 17., Im welche er nur mit Muͤhe 
eingebracht werben kann. - Die in Fig. 18. gegebene Anſicht von der 


Seite zeigt, rechts, die Neigung, welche das Meſſer haben müß: 
Wenn die Bohrſchneide groß iſt, neigt man die Flaͤche des Meſſers 
und des Hakens ſo, daß alle ſchaͤdlichẽ Reibung deſeitigt wird, wo⸗ 


durch alfo Bloß dasjenige, was ſchneiden ſoll, auf das trifft, was ge⸗ 
ſchnitten werden ſoll. Fig. 22. zeigt die Meigung, welche das Eifer 
baden muß, DENN es das durch die punktitten Einfen angebentete Koch 
bohren fol. — 


Man — das Bohreiſen, Sig. 18. in die Beffnung a, Sig. 17, 


und zwar zuerſt mit denjenigen Ende barch; an welchem der Haken 
ih; befindet/ und,nachdem der Einſchnitt feſtſizt atif der unteren 
Leiſte der Oeffnnng, treibt mia mittelſt eines Hammers in die noch 
Äbrige leere Oeffnung den eiſerlien Keil c, Sig. 19und 20. ein, da mit 
er auf die Bohrſchneide druͤft, und dieſe hindert, aus ihrer Lage; zu 
weichen. In Biefer Hinſicht iſt ed wuͤnſchenswerth daß der Reit N 
vorgerichtet wird, “daß er nur ſchwach die Seiten der Deffnung be⸗ 
ruͤhrt, deſto kraͤftiger aber von oben nach abwaͤrts öräfe. ” | , 


Wenn man nun verſchiedene Vohrſchneide⸗Klingen gig. 18. Hab, 
fo kann diefelbe Spindel zum "Bohren von Loͤchern hon hoͤchſt verſchie⸗ 
denem Durchmeſſer dienen, von 34 bis 81 Millimeter und darüber. Ä 


Das Meſſer. wir, etwas weniger lang ſeyn als die Seite‘ des Daten? 


S. RR ih . an 


J Obeſſerung tar Baue Ver Fenſter⸗Vlenden dber Jalonſien. 19 
Amnd Nezterer wird, bei zroßen Bohreiſen, fo diel nur Immer moglich 
vie Form elnes Wir oder Kreisbogens (bedane) halten (damit es 
Wiuilich das Bbbrloch recht ſchon gleich macht). Wenn man ſich bier 
8 oe debirnt, bohrt man ein Loch vor, in welches der Leiter b 
ii etufuͤgt. 


. 2 F 
ser tu . 
— 


Verbeſſexung im Baue der Fenſter⸗Blenden oder Jalouſien, 
—F Jak. Barrpn, Venetian⸗Blind⸗Mariufacturer 
1, Wells Street, Mary⸗le⸗Bone, zu London, und Jak. 
Wilſon, Tapezierer in Welbeck Street, ebendaſelbſt, 
ſich am 7. Febr. 1824 ein Patent ertheilen ließen. 
Aunus dem Repertory of Patent-Inventions. Auguſt. ©. #49. 
— Mit Abbudams auf Tab. J. 8) 
Gegenwaͤrtlge Verbeſſerung läßt ſich an drei verſchiedenen Arten 
bon Blenden oder Jalouſien Anwenden; 1) an den ſogenannten dn- 
Deren Behkgiaher Schatten = Falohfien (outside Venetidn 
She blinds), weldje durch einige Zuſaͤze und Abänderungen auf ber 
Stelle in herdortagende oder Hut» Faloufien (bonnet or projecting 
biihäs) verlvanbelt werden kbunen. "Sig. 26. zeigt diefe Saloufien, 
wenn fie aüfhezogen, Big. 27. wenn fie herabgelaffen, Sig. 28. wenn 
He aubgefpänne, bder in Hutz Shloufien (bonnet-blinds) verwandelt 
ud, and Fig. 26. oh fühen in Ichiefer Anſicht, wo dab Gewinde 
Fig. 10., Als befeſtigt dargeſtelt ift. Weder die fügenannte Faccia 
bben, noch Die — unten werden von und in Unfpruch genom⸗ 
ten, fündeth nkr bie folgenden Theile. Fig. 30. Hit ber Fächer, der 
bechts "und find h Macht werden Muß, und aus dunnen verſchmaͤlen 
iulaufendeh Holzſpaͤnen befteht, die ungefähr 3—4 Fuß lang find, 
an dein fihihäleren Ede Einen Zoll, an dem breitereh Ende beiläufig 
3 36h brelt find, und oͤben bei A ein halbzolliges Koch führen, in 
welches der Gliefel Fig. 31. paßt: diefe Epdite find nicht diker als 
an. den derobhnlichen Schatten: Jaloufien. Der Stiefel D, Fig. 31. 
| 
| 





— — — — 


zu, und vreht ſich anf dem Stifte E,' der 24, Zoü 
lang iſt. Dieſer Seife geht, ſaͤmmt dem Eeiefei.D Dürd) eing Vlatte 
Big. 32., die ungefaͤhr 5), Zoll Jang, 2% Zoll breic und 74 Zolf dik if, 
und ſchraubt ſich in die Platte und in den Stiefel C Fig. 31. Diele 
Wlätte fft au ber Bekleidung, der Mdütr eingeſchraubt und platte 32 
Hi haben Kb vbnbieſen Jalouflel fchon Rachricht gegeben; allein fie 
ab. erſt .jegt. im Reparroryr ſo b — daß sin. geſchikter Aun 


grtaryı ig beſcebes und edge Hi 
— — — Ferner DE Fa 


— 


N 


— 


ſungen durchgeführt und die ‚Sacher, Ausgefpannt,, die ‚dann auf pt fot 3. 
gende Weife in dieſer Lage gehalten werden, , Die äußere Faſſung bil⸗ 


20 Verbeſferung im Baue ber FoufierBlenden ydtr Jaloufien. 


ee | 

iſt bei dem Buchſtaben A, Sigg- 26, 27, r.29., an. einen; innerxen 
Bekleidung in einer ſolchen Entfernung von der vorigen Bekleidung 
befeftigt,, daß Raum genug für die Bücher bleibt, wenn. dieſer ge⸗ 
ſchloſſen if. F und G in ig. 31: zeigen ihn. in feiner ganzen Länge 
und bezeichnen in Fig. 32. diefelben Theile. Die Platte ‚trägt. cin 

Ende des Stiftes und Stiefels, Platte C, Fig. 31. Das andere Ente 
und der Fächer ift auf dem Stifte und dem Stiefel im Loche A auf: 
gehängt; das große Ende des Stiftes E und der Stiefel D ift bei 
A in Fig. 29. fichtbar. Ungefähr drei Zoll von’ den unterer Enden 
der Spane find Furdjen, ımd zwei Lbcher in dem Spane zunaͤchſt an 
der Wand: Zaffuug, in jedem anderen aber iſt nur eines, wieman 


von I bis H fieht; - diefe" Zurchen dienen zur Aufnahme der Zapfen. 


und Schrauben, die darin gleiten follen. "Der erſte Spam iſt an der 
MWand- Bekleidung mittelſt einer Schraube an der oberen Zurche bei 
H befeftigt,, auf welcher Schraube der Span fich ſchiebt, und dieſer 
Span ift an dem zweiten mittelft eined Zapfens und eines Nietes, 
Fig. 33. (wo er in voller Größe dargeftellt ift) befeſtigt, und auf 
diefem Zapfen ſchiebt ſich der Span; der zweite Span iſt an. dem 
dritten auf gleiche Weiſe befeſtigt, u. . — die 6 bis, 10 übrigen, 
nad) der Größe des ‚Fenfters. Der Span L "bie Zahl. ‚derfelben mag 
‘groß oder Klein feyn, iſt an der Ruͤkſeite der Faſſung, die den 


ſien zunaͤchſt liegt, mittelft einer Schraube befeftigt, und ſchieht ſi 
auf derſelben, ſo daß, da der erſte und lezte ‚Span an enigegenge⸗ | 


festen Fafl jungen befeftigt iſt, mittelſt ber in Fig. 34. bargeftellten 


Stange die Fächer fich Öffnen” und fließen. “ Die Stange, Sig. 34. 


ift mittelft- einer Platte an jedem Ende KR. ‚am. den entgegengefeztei 
Enden ber Kaffiug zunaͤchſt an den Jalouſien befeſtigt, und unmittel⸗ 
bar unter dem unteren Spane, wenn er niedergelaffen iſt. Doa nun 
die Facher und die Zaffungen auf dieſe Weiſe. mittelſt der Stange 9 


vereinigt find, (wobei man. bemerken mu daß, die zunaͤchſt an den | 
| Jalouſien befindliche Faſſung ſich um denfelben, Siift dreht, um wel- 


chen der Sächer bei Ai in Fig. 26, 27, 28 und 29. ſi ch dreht, und ſo zu⸗ 
geſchnitten I. daß fie ſich gleich hoch wit B oͤffnen kann), ſo — 
wenn man die Stange hinausſchiebt, die, Jalouſien zwi iſchen den Sal: 


det eine Schulter oder eine, Lehüe⸗ -Verbindung gegen eine. Schutter 
auf einer Lineal⸗ - Verbindung ‚mit Angeln rechts ynd "Linke, Sig. Fön 
welche ungefähr einen Zoll breit, ; Zoll DIE und zwei Fuß lang iſt, 
in der Mitte. bei ein: Gewinde bat, und, ungefähr zwei Zoll von 
jebem Ende eines. Das Gewinde E in der. Mine. bewegt -fid): auft 
ui wein MLM augeſpannt ‚wirh, ‚ai! Half dann es if 


Pe 


See; 


- 





| Kerbeiferung im Baue der Fenfter: Blenden oder Yalouflen, 24 
| DIE Bänder der Angehi MM’ find an einem Ende an ber Zaffung zus 
| naͤchſt m dem Fenfter-Rahmen, und dad Band an dem anderen Ende 
, ’mivver- Faffung augeſchraubt, welche bie Jalouſien führt, bie den 
Hüt bilden. Wenn' man dehfelben einziehen will, hebt man bie An- 
‚ geit, MER die Stange nach einwärfs; und legt dadurch den Fächer 
yywiſchen den Faffungen yiifarimen. Die’ Jaloufien werden ‚(nach der ' 
An England)” gewöhnlichen Urt mittelſt einer Schnur in das für fie 
obrn ia den Fenſter angebrachte Gehaͤuſe Hinaufgezogen. Die Sei: 
ten⸗Faſſungen muͤſſen ungefahr Einen Zoll breiter, als gewohnlich ſeyn, 
variieren fur die Faͤcher übrig bleibt, und find Aber dem Buch— 
ſtaben At feſt Camper wenn Bie Stange‘Y dagegen wäre, in welchem 
Falle vie Fächer Hinakf: muͤſſen, und zur Stuͤzung der Faſſung der 
Saitel dben in dieſelbe pafſen muß), umd auch unter dem Buchſta⸗ 
bei 37 in ſallem Mebrigen ĩſt, außer der Fäſſung der Jalouſien, Alles 
der Geſtaͤlrenudb der re ah To, Wie Jalduſien vor den Fenftern 
gewohnlich ‘verfertige: werven.“ Die'Bier gegebene Grbße des Fächers 
RR ein Fenifter von Ungefähr .B Fuß berechnet ; es laͤßt fich aber 
ber Groͤße Feine Megel’ingeben, indem diefe von allerlei Umſtaͤnden 
abhängt. """Diefe Greoße mag ihdeffen mehr.oder weniger abmeichen, 
fo‘ wirdihier derſelbe "Stift E, Stiefel D, Stiefel und ‘Platte C 
und' die Platte 32., ſo Wie: auch der’Zäpfen und das Niet 33. im⸗ 
mer unveraͤndert von derſelben Größe bleiben koönnen. Nur die Stange9 
urnd BR Gefuͤge 16 Wird der Länge nach nad) der Breite des Fen⸗ 
ſters und nach der Weite, in welcher der Fächer hervorſteht, verſchie⸗ 
RT ro Eee 
5 Die zweite Ark von Jalouſien oder Schattendaͤchern, auf welche 
ſich unſere Verbeſſerung noch anwenden laͤßt, find die äußeren Feder⸗ 
Jaloufien (outside Spring blinds), mie man fig vor Kramlaͤden „(in 
England⸗⸗ gewöhnlich hat. Die Verbeſſerung beſteht in einem leich⸗ 
teren Berfähren, bie Feder zu ſpannen, md die Jalouſien den Fuß—⸗ 
gaͤngern/ welche datan voruͤbergehen muͤſſen, weniger laͤſtig zu machen, 
als es die bisherigen find: "Um dieſes Schattendach zu ſpannen, has 


9). Man wird, ohne unſere Bemerkung, einſehen, daß dieſer Apparat außexſt 
sufammengejeät ift, und, dem Winde und Wetter ausgeſezt, hald unbequem und 
unbrauchbar werben muß. "Die fel.’ Frau des Weberfegers hat’ Then vor 30 Jah⸗ 
ten ein. Joſhas Bonnet-Blind, das weit eleganter, ‚roeif: einfacher, wehlfeiler und » 
dauerhafter war, dadurch an den bei uns zum Ausfpreizen vorgerichteten Jalou= 
fen angebradjt, dab fie In den beiden Minteln BAX, Fig. 23. dev Zaloufien ein ' 
2 SH. grunch Wadstaffet ini.ber Hier gezeichneten Form BAX anbrachte, weldyer 
np A.X hingusgefpannt, wurde, und fid) zufammenlegte, wenn 








ß usſpapute, me 

— og: Ar Taffet war mitteift Meiner Nägeihen an dem Balıptrahmen. 
der Jebouſten und am der aͤnßtren Leifte des Fiägels; welcher ausgefpreigt mirb, 
h fe an AB und AX innenwendig befeſtigt. BX ward mit einer zierlichen Bes 
n Ronitung verfehen. Der Ueberſtzer Tann dieſe Vorrichfung aus vieljähriger Er: 
fſherung feinem Haufe empfehlen. 2 Te A. d. Ur 
Fr 


22 mSerbeſerung im Bane der Fenſter⸗ Blend⸗u aber, Wingen 


ben wir in Big. 36. eine Eentral⸗Platte angebracht, N, weiche, bei @: 
ein einen halben Quadratzoll großes Loch has, in welchem Die zur Ripr - 
der gehbrige Stauge mit ihrem, ade apfaremmep wir Noyohem. 
die Feder, auf gemhhnliche. Weiſe anf der Stange. hrfeligt: wurbes spite. 
bie Platte. N, die zu dieſem Ende ausgeſchnicten iſt, mittel eiges gar. | 
beifbrusigen Schraubenziehers auf;die Platte P, Fig. 36.’ anfgezagen, 
bie ungefähr 8%. Quadratzoll. im- Gevierte bar, Y.ZnH;dif ts ‚unbımn, :" 
ven Ende des Gehäufes, weſches des Schattendach enthält, aufge⸗ 
ſchraubt wird. Da die Stange. in, entgegengs ſrater Richtung, gfdreht; 
wird, in welcher das. Tuch gedreht wird, fo wird die Feher dabuxch Br.- 
fpannt , und. wenn fie fo geſpannt iſt, wirh hie, GenssalnMatte,N aufn 
der yiereligen Platte P, mittel eigens dazu vorgerichteter Schrauben Yu 
aufgeſchraubt. Fig, 37.. zeigt die verhältmißmäfigen, Difen ber Centrab⸗ 
Platte N und ber vierefigen Platte P in .eingn Durchſchuitte, des Eubei,- 
des Gehaͤnſes in, voller Gräße,..ig wie m3.arı Gchpttendäggrn panner - 
wöhnlicher Groͤße ſeyn muß. N.umd P. bezeichnet, in, ig. 36 -unb-97.- 

. biefelben Theile. Um das Schattendach zu fülaen, nachdem es and haen 
Gehäufe, welches. die Feder» Walze enthäß, Ayöggaogen wurde, bydie⸗· 
nen wir und einiger Stangen, welghe: hohle ‚Röhren: fi np; eine Länge: | 
ift in der Miste an jedem Ende des Schattendaches in. einem Angelge⸗ yo 
winde, und, wenn dad Gchottendachgroß,:if, iſt eine Gtange oder... 

ſind mehrere Stangen dazwiſchen angebracht. Ausgeſpaunt ſteht man: . 
‚es in Fig. 30. bei Q in voller Groͤße, Fig. 38, iſt für ein mimelmäßig .. 
großes Fenfter. Der Theil, der an der ſogenangtfen Façcia dea Gichdur-- 
ſes des Echattendaches bei R in Fig. 39. °), angebracht ift, kann. and. 7 
Heiner ſeyn. Diele Stangen werben mittelſt eiſerner Bichſen geſtuͤzt, F 
die Statt der Spreizen dienen, wie man in Fig. 38-.in voller Grhße im 
Durchſchnitte ſieht. SS find zwei Federn, dir an.dem Gehoͤuſe nriiteln 
eiferner Nieten und. Bolzen T T.befeſtigt find. VS ‚find. zwei —2* 
die auf den Federn SS arbeiten, wie man,in. Fig. 33. fight. Die Stange 
O ift in einer. eifernen Platte befeſtigt, welche gebagen.ift, um daß Ge⸗ 

haͤuſe zu bilden, Fig. 40., welches. die Walzen V Yaufnehmenſoll. Der: 
Buchftabe W in Fig. 38. bezeichner einen runden, walzenfürmigen.. 
Ring, der fih auf der Stange Q fdjiebt, fich an feiner äyßeren Flaͤche 
kegelfoͤrmig nach inuen verduͤnnt, und außen, eine Schulter, X, führt... 

‚ Diefer Ring hält die Stange feft-in ihrem Plaze, Indem er ſich inein 

Loch in der Platte, Big. 42: ſchiebt, welche Platte.an dag Gehaͤuſe 38%. 
mittelft vier Schrauben angeſchraubt iſt. Big: 42. zeigt das Ende des 
Durchſchnittes 38, und die Stange Z, welche die Stange Q. hindert. 
zu hoch aufzufteigen; bie Löcher, welche zur Aufnahme ‚ber: Schrauben. 








40) Diefes A fehte in der Figur des Drigimalee. . . - Mh. 


DENE EEE Syſten der unterfohunten Bihlir: 22 
Der MPlatte 49. votzeboehrt And. "Die Schulter bed’ Rinzes W bient 
duzu, wa denfelben bequeiner ans der Platte 19. herausnehmen zu 
kbimen, wenn das Schuttendoch eingehogen wird. Fig. 39. zeigt das 
ER des ee, im Zoll⸗Maßſtabe verjüngt, wie es aus⸗ 
geſpannt erſcheiut, min einen Dutchſchnitte der Feder: Walze in dem 
he bet Feitſe. XYciſtidus Vuch. In biefetti Durchſchnitte 
iſt die Shah ünd aAllks, wasjur ˖ Befeſtigung gebdit, unſere Erfin- 
bdemg. Fig. 40. zeigt die Stange allein, aufgezogen, che dis Schat⸗ 
tentuch an wrifeibeit befeſtigt u Yin’ Fig. 39 Un 40. bezeichnen, 
dep nie: Dheilbdicſeven fin, :tdie?fn‘ ig. 38. MNE dieſe Verbeſſe⸗ 
ralltgeñ an dieſen Harte Arch dus Meffing;' Eifen oder aus 
— anderer" Merülle 'jedn? der doͤcher RR and beſten Aus Holz. | 
1 ee Verbefftenng von iins bezieht Tich auf''die ſogenamiten 
Roulenur,vder Shatren taͤcher⸗ die in Rarchen Yalıfet (cp. 
ges voller bill), iabem aan" die Lange der Schnur unb ben’ Wan‘ 
verimnbett⸗vdelpiſte letnimint: Dleß geſchieht mittelſt Einer geſchla⸗ 
getiirn Auppe, Fig: BR, welche Auf’ dem gegoffenen Ringelas befeſtigt 
wirb, undibelchen beide hin inf! Oddrehfchnitte auf · dem · Ende der 
Walze, Fig: 49. Rebe. "iCihe eiſerine: Sehelbe 46, ° verfätke die Kappe 
ulhy' beide werbeii‘' ie Spindel mittelſi Schräube: ind’ Vorſprung 
AT1Vefefige: Ban Aufziehen bedient klin ſich einer gefleihtenen Keime’ 
von der Staͤckelciner Phitſcheir Gehnrit die laug geung iſt/ um das‘ 
Tuch mmufzugiehen. Atiten A eint Leine' von der’ gewb hulchen Art, 
| weh milk dies Anopfes än dent Eude beiber 'durch' eine Ver⸗ 
bludiumngs⸗Sthraibe Atzvereiiigt fir, wodurch zugleich die gefloch⸗ 
tene Leine geſpannt über der Er — wird. Aulles Uebrige 
bleibt wie vor. nn m Tas 5 Zee 
Sbſchon hier! betchenmte ih fe ingelne Theile angegeben ſind, 
gender es doch zu imſerem Pribllegẽum⸗ diefelben in jeber Grdhe zu 
Pr Rn), Aue Pelle Ed — or 
| u en ri —— 
— — Be Ace = 
Bemeeinge des ii Ptoſper Debia, über‘ das Erler J 
der nñterſpannten Bruken (Fonts, soüs- -tändus.) 
— Aus dem Bulletin, ‚des Sejenpes et: Ami ©. 165. 
| mit Aooiungen ei} u i 
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FM habe ſo eben A Bulletin a⸗ Säene, — il 

© 344 BolytehhiFourn.’t: Hagufl- Heft S. 161:) einen Ar⸗ 

uke geleſen, der aͤber das Sp ſreni! ur untarſp anait an Bruͤ⸗ 
ken (Pöntk sous⸗ tendis) Nachricht ertheilt 9- 

Der ungenannte Beifäffer Hit Hehe dieſes — are wahrs 


A Dohla, über bas Cpfiem der; untenſpannten Wellen 


ſcheinlich eine, ſtuͤchtige Lectoͤre ihım in einem falfchen, Lichte Aarfielite,; 
einen Entwurf gemacht, den man. [eicht widerlegen kann. Er fagfs- 
„Es if wirklich Jeicht begreiflich, daß es fehr; ſchwer fenn „muß, einz 
langes Stüf. Holz ſo vorzurichten, daß es einen bedeutenden Laͤngexr, 
druke ‚zu widerſtehen vermag; ſobald ſich diefes ‚Stüf:,nac ahmarng 
kxruͤmmt (ein Umſtand, der vjelleicht nicht zu vermeidemiſt),wird hiafeı 
Krümmung ‚immer, größer merdem „und. pas ganze Guiehaͤude Finfhlre: 
zen machen. .. ., ERDE SIENA RER TE) 


a Be a 7 R — 
Der ungenannte Verfafler, bat ohne aweifel nicht. bedacht daß 


ich dieſem Jangey: Stuͤke Holz; eine Kruͤmmung apab; mufsmärtä geheea 
Es ſey AMB, in, ig, 21... Die, Hraͤmmang rk. dee Hank. 
versus MC., Es iſt offenbar... duß neh: ſich Daielbsunadicabmänien 
kruͤmmt, dat Punlt Maui chexabſteigen: muß a uff „sine, Worte, 
ber Sinus: veorspa;,ugnß kleiner werden. ayıp. Die Wickung dieſer Merz. 
kleinerung. iſten daß die Ayalte Ayuyd. B, ſich wejtr pansieinagberveiie., 
fernen. werdey. ;;; Wenn. ‚aber, bie, Punkte, had Beſſich, von einandes, 
entfernten „ müßte: ohug. Zweifel durch hiefe, Bewegung ;per „Sinus fr, 
sus; des. „umgerem Krümpung, A N B,.gleichfalld:: Heiyaz, werden; „Ba 
Punkte N; wirken streben ſich dem, Punkte Gau nähern, num, felglich 
ben Puuft, M. migtelft; der Späge, VI N, heben... „EB. fiud,alfe bien amgi,, 
sutgegengelgate Kräfte: und. ch finde, nicht». daft es, hr (wer Mon. 
follte, ‚piele, päfte,, gegen eijpander aufsundgennwenigfteng, in ſolchemo 
. Maße, daßndie Flaſtieitaͤt desz Drashep die Sgſhe wieder in den ‚up 
ſpruͤnglichen Spand- zuruͤk zu bringen, permeg.ſGbalpndie, Faß entfeuzt 
iſt, dur); dexen, Anwendung eins, leichte Veraͤnderung. aͤn der Slgur 
des Gebaͤudes entfiguden ‚far; Yale do yeer angnebon og) 46799 
0h wage es zu glauben, daß der ungenannte Hr. ‚Merfafiegn 
. wenn eu hipräher machdenlen; ni, han Bortheik,einfchen, wird, ber 
ensftehen muß,, zwenn man; bei, Drathe eins. ſtarhe Fruͤmmuug gain 
unten gibt. Sch habe gerathen, dem Sinus versus ein Zwanriaftel 
zu geben. Auf dieſe Weiſe Tann man. den Raum der die Kruͤmmung 
des Drathes von der Kruͤmmung des Holzes trennt, benuͤzen, und 
Andrendz Kreuze pon einer Stuͤze zur auderen ge. fe, daß man, 
mittelft dieſer Vorrichtung ohre diele Schwierig eiten einem ungeheues 
ren Drufe MWiderftand zu leiſten verinag. Da der jerfaffer des er⸗ 
waͤhnten Artikels aber" hierauf nicht Ruͤtſicht genommen hat, ſo wurde 
er zu dem falfshen "Schluffe verleitet, daß, meil mein Spſtem bis; 
her ugch night (angewendet wurde, „ig8:,jpepopl, in, Hiuſicht auf; Wohle, 
feitgeit als auf Fertigkeit, andere Syſtemen nachſtehen muͤſſe. 5 
Man lang, wie: es, mir, ſmeitt, die. yerſchiedenen Verfahrungq. 
Weiſen, nach welchen many ep, Bratterboden singen Bruke ſtuͤztz; quif 
drei weſentlich vinſchiedene Syſtewe auruͤlfuͤreu⸗ innen α 


Pe — 
F 


— 
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Döbte; über bad Soſtem ‚bes. auterfpannten Briten, 25° 


:. 3) Dasienige, weiches am Allgemeinfien anigewenbet wird, zieht 
der, ungenannte Derfafler allen. übrigen ver. Indeſſen fordert dieſes 


F Syſtem ſehr dike Widerlagen, um dem Druke des hoͤlzernen Bogens 


auf. dieſelben widerſtehen zu Tonnen. ; Ferner muß des. Bogen ſelbſt 
Rark ‚genug: ſeyn, um: jeder Veränderung ber Form Widerſtand Teiften « 
zu koͤnnen, die daduxch entfiehen koͤnnte, Daß. die Laſt ſich anf irgend - 
einem, Punkte. derſelben befindet. Man hat alfo hier ‚beiibieiem Sy⸗ 
ſteme zwei - vesfchiebege. Arten von a und ameicheiondere ä 
Ruͤkſichten bei dem Baue,... . . DER: UCERER EEE 
,Y- Die, geraden Schließen oder — Bänder, ig: fr gu. der. , 


u Brife: zu Schafhauſen, an der Bruͤke de la Pile über den Ain auge⸗ 


bracht find. Die, Schließen - muͤſſen bier . außerordentlich fiaxt, ſeyn, 


damit bie horizontalen Stuͤke gar keine, ſenkrecht wirkende Kraft zu 
äußern haben. Des Bau der legteren. ber beiden oben genanyten Bru⸗ 
Ten. zeige, die Unbequemlichleiten bei dieſem Syſteme deutlich. Judeſ⸗ 
ſen werden bei demſelben die Widerlagen weder gezogen noch gedruͤlt. 
3) Die Haͤngebruͤken. Hier. wird die ganze Laſt, durch Brumme _ 
Opanneiegel getragen. Die horizontale Kraft iſt an ‚Dem außerhalb 
der: Brgke gelegenen Mauerwerke ganz perloren. ‚Die Befeſtigung der 
Ketten an dieſem Mauerwerke, welches die, Ketten emporzuhehen ſtre⸗ 
ben, hat auch feine Schwierigkeiten, und. man weiß, daß geſchikte 
Baumeiſter ſich in dieſer Hinſicht taͤuſchen. Uebrigens wird hier nur 
jene:Kraft der. Spannriegel wirklich benuͤzt, die ihnen im Verhaͤlt⸗ 
— des Sinus versus der. Krümmung übrig. bleibt. . - | 
Ich Überging nun Das erftere dieſer Syſteme, veffen Wohlfeilheit 


mir Suchaus nicht einlenchten will, indem bei. diefer Bauart flarke 


- Widerlagen nothwendig find, ‚bie. "nicht wenig foften, und der Bau 
des hölzernen Bogens ſelbſt ſeine Schwier igkeiten hat. Ich habe geſucht 
die beiden lezten Syſteme fo zu verbinden, daß die Maͤngel derſelben 


beſeitigt werden Fonnten „ und jene Vortheile blieben, . die. ihnen Nie⸗ 


mand fireitig, machen fa. So habe ich,,. wie ‚bei dem zweiten En: | 
ſteme der geraden. Spannung, vermieden die PWiderlagen zu ziehen oder 
zu been, und überdieg die Kraft: benuͤzt, die man bei ben Hänge: 
bruͤken verliert, und, ſie zum Zufammendrüfen des Schlußbegens ans 
gewendet den ſie befeſtigt. Die ſenkrechte Kraft, die den Spann⸗ 
riegeln im Verhaͤltniſſe zn ihrer Kruͤmmung bleibt, iſt hier, wie bei 
den. Haͤngebraͤken, hendzt, und fügt den zufammengedrüften Bogen, 
welchen man folglich. feine ſtarke Krümmung, zu. Beben, branch. Das 
Holy; aus welchem dieſer Bogen gebaut iſt, brauchr nicht ſehr dik 
m ſeyn; der gerpohnkirbe Bretterbopen der, Bruͤke dient Statt deſſel⸗ 
ben. Ich habe gezejgt, wie man, ohne alle, Schwierigkeit, hen Wi⸗ 
derſland reithepn iaub den f e u Aeigen hat. De 
! 


er 2 
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26 Döbin;, aAber das Softem der unterfpannten Wehten 


Ich habe uch, für den Fall; daß man eine bedekte wre Käuen 
wollte, wie 3. B. nach Art der Brüfe über ven Ain bei la Pile, som: 


geſchlagen, zu. Heiden. Seiten Spammriegel anzubringen, deren Sinus: ver... 


— 


sus ihrer Keümmung unten- über die Mitte der Bruͤke hinabreichte nr 
deren Enden: ſich ungefuͤhr in "Der: Höhe des Daches an ſtaekéo ade” 
fteigende ſenkrechte Pfoſten anlehnten, die an der Borderfeite des Bunes 
angebracht ſtehrn. Die: horizontale Kraft‘ diefer Spannriegel wäre 
dann nuͤzlich zum Zaſammendruͤken des ganzen Baues verwendet, wch⸗ 
rend bie ſenkrechte Kraft, wie bei Haͤngebruͤken, zur Stuhung ber in⸗ 
der oder feh@vechten Stiizen;, welche das Dach: mit dem: — ver⸗ 


einigen, "und fo als Hangeſtangen dienen, verwenbet wäre. "Wiki 


wuͤrde dhtin‘, mngefähr im der Wohe der Skaͤgen andere Spannrẽchel 
aubringen, deren Sinus vertus ihrer Kruͤmmung dieſelbe Tiefe, wie 
jener der erſteren, exreichte, und deren Hauptdienſt darin beſtaͤnde, 
den ganzen Bar durch die Gewalt des: Drukes feſter zufammen zu 
halten. Ein Schlußbögen; deffen Ktuͤmmungs? Finus versus die’ Pdhe 
des Daches erreichen wuͤrde, wuͤrde ſich, in gleicher Hohe mit dieſen 
lezteren Spaunriegeln, gehen die oben erwähnten fenftechten Pfoſten⸗ 
ſtellen, die id) Widerlags-Pfoſten (montans-culdes) nennen will?” 


obſchon fie nicht in die Erde eingelaſſen ſind, ſondern bloß auf dei 


Antrirtöbalfeh ruhen. Es witd gut ſeyn, wenn Alles eine Heine — 
mung nach aufwärts: Bilder. | 
Ich habe anf dieſe Meife mehrere Baue mit fü (echten und — 

nem Materiale ausgefuͤhrt, daß es beinahe unmoͤglich ſchien, daſſelbe 
zu irgend etwas verwenden zu koͤnnen. Ich will nur eine Heine ge: 
dekte Bruͤke hier als Beiſpiel anfuͤhren, die 10 Meter lang im’ aͤu⸗ 
ßerſt feſt iſt. Die ſenkrechten Pfoſtẽn und die Spannriegel ſind rohe" 
Weiden, von der Stärke, wie man fie zu Faßreifen braucht, mit 
Ausnahme der Widerlags-Pfüften, die aus Eichenholz, und for 


äugerichtet Mind, daß man Thuͤren an jedem Ende der Bruͤke anbrin⸗ 


gen kann.“ Das Dach iſt aus Stroh, und die Seiten waͤnde find ge⸗ 


gen den Regen durch Vorſpruͤnge geſchuͤzt. Einfache Bretter "ah" 


Pappeln bilden dem Fußboden der Bruͤke. Eine auf zwei Stangen auf⸗ 


genagelte Querleiſte bildet an jedem Ufer die Antrittöbalken, auf wel⸗ 
chen die ganze Strohhuͤtte oder Strohbruͤke ruht: Solche Antritts⸗ 
balken reichen in dem hier vorgeſchlagenen Syſteme beinahe allzeit hin 


den ganzen Bau zu tragen, obſchon ſie nicht in die Erde eingelnfe” 


find, ſondern bloß mit ihren Euben auf derfelben ruhen. 

Man Tann alfo nad) diefen Grundfäzen mit Drath und mit fehr 
leichtem Holze ſehr ſtarke und laͤngere Dachbalken verfertigen, als!‘ 
man biöher anwenden Tonnte, fo daß man auf aͤhnliche Weife au)?" 
bedeutend große Hallen, Circus > dergl. unter Dach bringen I kann.” 


⸗ 


—— — 
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Dibie, über das Soyſten der unterfpanuten Grhten., 27 
Dieß mag binreichen, um zu beweifen, daß man mein Gpflem 


wie. verftanden hat. Ich halte es für meine, Pflicht, gegen dem. 


eniſcheihenden Ausſpruch des urgenannten Verfe ers, meine Gegen: 

finde vorzutragen und ip Iherzeugt, daß mein Soſtem die bei⸗ 
den "wilnfchenötwertheften Eigenfchafren, Zeſtigkejt und Wehlfeilheit, 
vereinigt. 


Da die Gelegenheiten, in weichen man von meinem Syſteme Ge⸗ 


brauch machen kam, ſehr haͤufig vorkommen, ſo fuͤge ich dieſen Be⸗ 


merkungen/ nun zwei Abbildungenibei, welche: die, Voſchreibungen Dies 
fer Bauart 'erläureen — — ea "Einnen, mehne 


Verſuche zu wiederhelen. — 
Fig. 22. zeigt eine nnterſp annte ländliche Seite (pont- seus- 


vv... 


tenda) von 40 Meter aus Weiden” heflochten,’ bei welcher nicht ein 
Faden Eifindraty'ift. Die Späntitiegel ſelbſt find" ans Weidenſtaͤm⸗ 
men ober Neften‘,” die geſpalten und in einander eingefuͤgt und mit 


zarten Weidenreifern gebunden find, wie maͤr Reifen bindet. Liebhas ' 


nigfaltigen Zweken benuͤzen: da ſie ſehr leicht find ; fo Minen fie ehe 
vollendet werden, ehe man fie Aber ‘ven Bach legt, und konnen auch 


ber des’ lanblichen Aufenthaltes konuen ſolche kleine Bruͤken zu man⸗ 


leicht von einxni Site auf" den anderen‘ gebracht und dafelbft benuͤzt 


werben, dr fie Feine Widerlage btauchen. 


Sie. 54, ie, das Geraſt zu einem bedekten Gange von 30 Me⸗ 

tern in ‚ber. Länge, um eine Verbindung wwiſchen zwei Gebäuden her: 
zuſtellen. Die fentredten Pfoften, haben 2 2,76 Meter in der Höhe. i 
Ein. Strif qus Ejſendrath, außen. an diefem Gange und, innerhalb 


deſſelben angehracht, laͤuft, zu beiden ‚Seiten, in der Hühe der Std-, 


zen, und⸗ wird, mittelft Bolzen geſpannt, die durch die ſtarken Pfoſten 


ziehen... welche. hier Statt der Widerlagen dienen. Eben dieſe Vor⸗ 


Dj 


richtung, XY KM. an der Hbhe des Daches Statt. Man hat alſo 


hier ar 
welche dieſer Bau, ſowohl, als ‚dasjenige, was von demjelben getras 


gen wird, bildet. Man hat dieſem Gange eine leichte" MWölbung ges 
geben. Vielleicht ließe die Wirkung | des Schlußbogens, der von den 
Spizen aut entſpringt, und deſſen Sinus versus bis an, dad Dach 


reicht , erlauben, sa eine ‚ganz a For Zu geben. 


eile. aus. Eiſendrath unter welche fi ch die Laſt vertheile, 
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Verbeſſerung an den Gas: »Regulatoren ober fogenannten | 


Gouverneutd (Governors), auf welche Samuel Eros ley, 


Gentleman, Cottage Lane, City Road, den 4, Februar 


1826 ſich ein Patent ertheilen ließ. 
Fuß dem Repertory of Patent- Inventions. Mai. — S. 275. 
Mi Abbildung· auf Zub. re 
ni — ı j a re 


"Der, — iſt ein enment, miteei — das 
Anofirbmen des Gaſes durch irgend eine Deffining vder Lampe fu ‘tes 
gulirt wird, daß es mit einer gleichfoͤrmigen oderbriunhe gleichfbrs- 


migen Geſchwindigkeit unter allen, ‚Berfhienenpeiig des Drukes in- den 
ESpeiſungs⸗ Röhren Statt. haben. ‚Tann. — 


- 


2) 


. Um meine. PVerbefferung deutlich. zu : machen, will ih. Awei, Ber - 
fahrungs: Arten ‚angeben, die biöher zu dieſem Ende angewendet wur⸗ 
den. Bei beiden fährt das Gas durch. eine. Oeffnung, weſche nach Ver⸗ 
ſchiedenheit des Drukes oder der. Gewalt. des Waſes — oder... 


vermindert werden kann. ... 

Bei einer berfelben iſt ‚ein Heiner, Gusbehalter, ae a 
ein. umgeftärztes Gefäß, .defien Raub in dag Mafles taucht. . Das 
Gas, welches aus dem großen Gasbehaͤlter zur Lampe. läuft, — 
anf feinem Wege i in dieſen Fleinen Gasbehaͤlter oder in das mgeſturzte 
Gefaͤß hinein, und wieder aus demſelben heraus. Dieſer] feine‘ Gas⸗ 
behaͤlter hat nun eine ſolche ‚Schwere, als ‚nöthig iff das Bas in ei⸗ 


21 


‚nem folchen Zuftande von Zufammendiäfung zu erhalten, daß die Raitiz : 


pen. hinlaͤnglich mit. Gas verfehen werden, und ei ſeibſt nach jedem 
Wechſel im Drufe, der in den Röhren Start ‚hat, ſteigen oder fallen 
ann. Dieſer Gasbehaͤlter regulirt demnach, durch ſeine Selbſtthaͤtig⸗ 


keit, die Größe der Seffnung , durch welche das Gas in ihn eintritt, 
mittelſt einer kegelföimigen Stange, bie an ihrem. dunnſten Ende in⸗ 


nenwendig oben in dem Gasbehaͤlter aufgehaͤngt iſt. „Die kegelfor· 
mige Stange, laͤuft, mit ihrem breiteſten Ende nach abwaͤrts gekehrt, 
durch die Oeffnung, ſo daß, wenn der Gasbehaͤlter ‚auf ben höchften * 
Punkt emporgeftiegen ift, der Kegel die Oeffnuug ausfhlt, und, um: 


D 


gekehrt, wenn er auf den niedrigſten Punkt faͤllt, der Kegel gleichfals 


Er Tee | 


niederfteigt, und dfe Deffnung weit offen läßt. 

Nach einem anderen Verfahren ift die Eegelfürmige Stange mit‘ 
dem oberen oder beweglichen Theile eines Iuftdichten Gefäßes verbun- 
den, welcher fo vorgerichtet ift, daß er wie ein gewoͤhnlicher Blaſe⸗ 
balg zufammenfällt, indem die zwei Bretter oder Platten oben und un: 
ten mirtelft Leders oder einer anderen biegfamen Subſtanz verbunden 
find, und die Seitenwände bilden, auf diefe Weife alfo ein luftdichtes 


mu 


1 


' 
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‚Exasley, Werbeffering..au, den Gas⸗Ragnlatoren ıc. 20 
Gefqͤß darſtelſen · Cine dieſer Platten if feßgſtohend, and enthaͤlt die 
Deffnungen, durch welche dad Gas ein und aus tritt; die andere iſt 
beweglich, und ıheilt der kegelfoͤrmigen Stange ihre Bewegung mit, 
welche durch jene Oeffnung laͤuft, durch die das Gas eintritt, und die 
‚Menge des nachftrbmenden Gaſes eben fo zegulirt, wie der aa be: 
‚schriebene Gasbehaͤlte. 
: Meine Verbeſſerung im Baue der Gas⸗ Regulatoren oder Gou⸗ 


—— beſteht in Auwendung eines kleinen Waſſerhehaͤlters oder Na⸗ 


pfes, an deſſen Boden die regulirende Oeffnung angebracht iſt. Der 
‚obere Theil hievon, gegen das obere Ende hin, ift mit Goldfchläger- 
‚bäutchen oder mit einer weichen zarten biegfamen Haut bedekt, welche 
rings um die Seiten des Gefäßes luftdicht befeſtigt, aber nicht ge: 
ſpannt iſt, ſondern hinlaͤnglichen Spielraum haben muß, ſo daß, wenn 
das Gas mit einer geringen Kraft oder mit einem leichten Druke in 
das Gefaͤß eintritt, dieſe bewegliche Deke in der Mitte aufſteigt, und 
eine convere Oberflaͤche bildet, fo wie im Gegentheile, wenn kein Druf 
Statt hat, der Mittelpunkt diefes Dekels einfallen, und eine. ver= 
tiefte Oberfläche bilden wird. In dem Mittelpunfte diejer biegfamen 
Deke bringe id) nun eine kegelfoͤrmige Stange an, welche durch jene 
Deffuung läuft, durch welche das Gas eintritt, und die ſich auf dem 
Boden befindet, welche alfo die regulirende Oeffnung iſt: die Oeff⸗ 
nung, durch welche das Gas ausſtromt, und zu den Lampen gelangt, 
iſt in der Seite des Gefaͤßes. Auf dieſe Weiſe erreiche ich denſelben 
Zwek, welcher durch die beiden vorher beſchriebenen Vorrichtungen er⸗ 
reicht wird. Die Stange kann, Statt kegelfoͤrmig zu ſeyn, vierekig 
oder vielefig feyn, wenn fie fih nur gegen den Baden hin allmählich 
werdift. Eine. Form, in welcher dieſer Gouverneur vorgerichtet wers 
den Tann, if in-ber beigefügten Zeichnung dargeflellt: ber hier ges 
mommene Durchſchnitt laͤuft beinahe durch die Mitte deſſelben: Groͤße, 
Foerm und Stellung der Theile haͤngt aber von der Zahl der Laupen 
ab, welche verfehen. werden müffen, von der Lage, im welcher der⸗ 
jelbe fich Befindet, fo wie von verfchiedenen anderen damit verbundenen 


Umſtaͤnden, wie das bei Kennen fich vom felbft verſteht, ohne DaB aan 


deßwegen von meinem Principe abweichen duͤrfte. 

. AABB. (fig. 25.) ift ein Durchſchnitt meines verbefferten Bas: 
Gouverneurs beinahe durch die Mitte deffelben. CC C ift der bewagliche 
Defel, der an den Seiten zwifchen zwei Platten oder Mugen mittelſt 


Kittes det anf ingend eine andere. Weiſe luftdicht befeſtigt if. Cd if 


die kegelſormige Stange, die an. dem beweglichen Dekel mittelſt Schei⸗ 
ben aus Karlenpapier ober ähnlichen Waͤſchern luftdocht an einem Hals⸗ 


hande in der Nähe des. oberen Endes der Stange angekittet und ans 


geſchraubt iſt. Ef iſt Die Oeffnung, in welcher ſich der kegelfoͤrmige 


30 Walker, helitte Merhede Ekfpfen in ein Vierer ehnufifleiben. 


Theil der regulirenden Seange Befindet. Die gezeichnere Stellung des 
beweglichen Dekels ſtellt die Oeffnung in fhrer größten Erweiteruäg 
bar; wenn ber das Gas bei einem gewiflen Drufe unter den biegfes 
men Dekel gelangt, wird derſelbe nach der Richtung der puuktirten 
Linie emporfleigen, und der weitefle Theil beB regulireunden Tegels 
wird dann die regulirende Deffnung ſchließen.  hhhift eine außen 
angebrachte Kappe, um den Blegfanten Dekel gegen jebe Beſchaͤdigung 
gu fchügen. Das Bas, welches von dem Gaſometer herſtroͤmt, tritt 
bei der Rdhre e ein, läuft durch die Odffuung FE, und geht burch bie 
Aus fuͤhrungs⸗ Röhre % zu deh Lampen. Jeder nothiwenbige Druf 
kann mittelft einiger Bewichte, die man auf die Karte in dem Mittels 
punfte des beweglichen Dekels legt, gegeben werden. 

Ich befchränfe mich auf Fein befondered Material zu dieſem Ge⸗ 
faͤße; eß kann aus Eiſen, Zinn, Holz verfertigt werden, fo wie ber | 
Dekel aus SGoldfchlägerhäutchen, gefirnißten Taffent öder irgend ee 

| Ben luftdichten Stoffe feyn fann, der uͤbrigens biegfam genug iſt. 


vo. 


Keichte Methebe Ellipſen in ein Vierek ainzuſchueiten. 
Bon J. Walker, | 


Aus dem Mechanics’ Magazine. N. 511. 25. Juli 1829. ©. 578. 


In das Rechtek EFGH, Fig. 3., fol eine Ellipſe eingeſchrie⸗ 
ben werden. 

Man giehe die Diagonalen EG; PH, und durch ihren Darch 
ſchnirts puntt O die Linien AB, © D ſenkrecht auf einander, fo daß 
dam die Seiten bed. Rechtekes EFGH, an den Punkten ABCD im 
zwei gleiche Theile getheilt find. Man befthreibe nm ans A als 
Mittelpunkt mit der Linie AE, und aus B als Mittelpunkt mie der 
Linie BH, die Halbfreife EmF und HnG, und führe durch die 
Punkte h and d die Linien Fb, Ed, bie fie irgendwo bie verläns 
gerte inte CD treffen: hier in H und L. Auf diefelbe Wetfe ziehe 
man GH, HL, und die Punkte H und L werden Mittelpunkte fut 
die Kreife cDs, eCh, amd ff, die beiden Breuupunkte werben Mit 
telpuntte für. die beiden frummen eAs, bBe; und ABCD if eine 
Elipfe: . . j R SB: Zn ‚ * 
Dieſe Methode kann Banmeiftern ſehr nuͤzlich werden, vorzaͤg⸗ 

ich bei elliptiſchen Gewoͤlben. Denn wenn die Länge bes: beiden Ach⸗ 

ſen gegeben iſt, laͤßt ſich darnach ſehr leicht das Rechtek zeichnen 
Hieraus ergibt ſich auch eine neue Regel, den Flaͤchen⸗ Inhal 
einer Ellipſe zu finden; dem bie in —— ee — 
verhalten ſich, wie die —— J 








— 
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Kr ' . z 5 VII. 
Ueber Slasmacherei auf einigen ruſſiſchen Glashuͤtten. 
Aus dem (in ruſſiſcher Sprache geſchriebenen) Journal für Manufatturen und Handel, 


N ı und. 2, 2836, im Bulletin des Fer teohnologiques. -Märj 1829. 
©. 210. ** 


a 


- Man bedient ſich in Rußland in allen befferen Glashuͤtten bei: 





nahe allgemein bes Holzes zur Feuerung. Man rechnet auf jeden 
Ofen jährlich ungefähr 600 Saſchenen ”). Eine Deffiatine gewoͤhn⸗ 


ſicher Wald gibt niche mehr als 10 folche Safchenen (sagenes). Ein 
Blasmacher , der nur Einen Ofen hat, muß wenigſtens 600 Deſſia⸗ 
tinen Wald beflzen, menn fein Ofen immer im Gange ſeyn fol, in: 


dem ein guter Fichten: und Foͤhren-Wald erft in 30 oder 40 Jah 


ven Ertrag gibt. ° Die Glashütte des M. DO. läßt in diefer Hinficht 
für ihren Fortbeſtand nichts zu wuͤnſchen übrig; dem fie befize fuͤr 
vier Dein, von welchen zwei zu Kryſtall-Glas, die zwei anderen zu 


Fenſter⸗ und gemeinem Glaſe beftimmt find, 18,000 Deffiatinen Wal, 


Arlles Holz taugt für den Glasofen, am beften ift aber Tannen: 
oder Fichten⸗ und dann Fohren⸗Holz. Birke und Erle geben weni: 
ger Flamme ®), und man verbrennt wenigftend um ein Viertel mehr, 
als Foͤhrenholz, um dieſelbe Menge Glaſes zu erzeugen. 

Der Holzvorrarh wird zwei Mal des Jahres zur Glashuͤtte des 
M. O. beforgt, im Fruͤhjahre und im Herbſte. Das im Fruͤhjahre 
gefaͤllte. Holz iſt beſſer, da es laͤngere Zeit zum Troknen hat. Man 
laͤßt es zwei bis drei Jahre lang im Walde, wo es dann auf Schlit⸗ 


ten zur Glashuͤtte gefahren wird. Das Fuhrlohn kommt auf 4 bis 6 


Nubet für jede Saſchene in einer Entfernung von 3 bis 10 Werften. 
Das Fällen einer Saſchene koſtet 2 Rubel 50 Kopeken oder 3 Rubel. 
Eine Säfchene Holz kommt demnach auf ungefähr 8 Rubel. 

"Die ruſſiſchen Glasdfen find Beinahe allgemein wie die alten frands - 


un on zu Fenſter⸗ ⸗Glas und Flaſchen. Eneyclopẽdie T. 


41) Es * noch nicht 20 Jahre, daß boͤhmiſches und Baperfieh Glas nad 
Rukland ging: ‚jezt führt Rufiland Blaswaaren aus. So lang es jedem eriaubb 


. war, Glas in Rußland einzuführen, konnte freilich kein verftändiger Fabrikant 


auf die Idee kommen eine Glashütte in Rußland zu — ſeit —— Bere 
bot des Glaſes ih Rußland beſteht, entſtehen Jäheli ich neue Glachaͤtten. Dich 
find die Folgen bes weifen Berbotes dasjenige einzuführen, was man felbft bei 
Haufe erzeugen kann; eines Verbotes, genen das nur Shoren Rn Saal: 


3) Die Fabrik⸗ Saſche zwei gemeine Kubik⸗Saſchenen, e 
16 Arfdjinen —— Breite und 2 Arſchinen a = * — 

(Eine Arſchine = 711,5 j 

a Die Birke gibt mehr BR als jede andere Holz im — ei aber. 
die Rinde derfelben mehr Rauch gibt, fo zieht man mit Recht das Zannenholg 
derfeiben vor. Wennm ihdefien bie Pe in att ſi ind, nintnrt man Birkenholz, 
m — Fluß zu dewirken. Mb ©. 
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| XVII. Verrerie, &, 105.) Die Franzoſen ‚haben zeither ihre Oefen 
mittelſt Geblaͤſes und Aſcherhezdeo verbeſſert; die Ruſſen Hleiben Aber 
beim Alten. 

Der große Nachtheil bei dieſen Oefen iſt der —— Hotzte⸗ 
darf bei denſelben (100-120 Kubik⸗ ⸗Saſchenen Holz; in jedem Monate). 
Diefer Nachtheil entfteht Durch die unverhaͤltnißmaͤßig große innere Weite, 
und durch den Mangel eines Gebläfes. Auf der faif. | Glas huͤtte zu St. 

Petersburg find die Oefen für das Kryſtallglas auf eine andere Weiſe ger 
baut. Sie find Freisformig, und unter dem Herde, auf welchen das Holz 
auf einem eiſernen Roſte brennt, iſt eine Art Veutilator angebracht. Die 


Flamme theilt ſich dem Herde des Ofens mittelſt einer kreis formigen | 


Oeffnung in der Mitte des. Ofens mir. Ein folcher Ofen braucht in 
‚Einem Monate nur 150.518 200 Safchenen Holz, alfe um.die Hälfte 
“weniger, als ein gewöhnlicher ruſſiſcher Ofen. Der Hizegrad in bet 
Pereröburger Glashütte ift nicht weniger groß, als in den uͤbrigen Glas⸗ 
huͤtten, in welchen man Kryſtallglas verfertigt; denn, obfchon ‚man 
in der Peteräburger Glashuͤtte Mennig zur Erleichterung des Fluſſes 
unabhaͤngig von Pottaſche anwendet, wirft man doch ein pottaſche⸗ 
haltiges Salz (ohne Zweifel ſchwefelſaure Pottaiche). in den Ofen, das 
einen größeren Grad von Hize erfordert. Der Verfaſſer weiß nicht, 
welchen Grad von Hize man in dem Kryſtallglas⸗ Ofen zu Peters⸗ 
burg für nothig findet; im jener des M. D. zeigt dad Wedgewood 
ſche Pyrometer 145°, d. h. 20 Mal mehr Hize, als auf ſeiner Ta⸗ 
belle angezeigt iſt. Außer der großen Erfparung au Holz bei den Pes 
teröburger Defen hat man, ‚bei benfelben auch noch den Vortheil, daß 
fie der Einwirkung des Feuers ein ganzes. Fahr über widerſtehen ons 
nen, während Die ruffifchen Defen bfterö zwei bis drei Mal im Sabre 
neu gebaut werden muͤſſen. Das Wiederaufbauen eines folhen Dfens, 
nur von 6 Lhchern, kommt auf mehr als taufend Rubel. Woher kommt 
dieſer Unterſchied? Ruͤhrt er von der Bauart des Ofens, oder von 
der Natur des Thones her, den man zu dieſen Oefen braucht? | 


Bei den meiften ruſſiſchen Glasdfen braucht man zweierlei Thon⸗ | 


arten: die eine konimt von dem Kleinen Städtchen Dfchiele im. Gu⸗ 
bernium von Moskau; die andere aus den Umgebungen der Stadt Belef, 
im Gubernium von Zula. Einige Glashütten brauchen, der Wohlfeilheit 
‚wegen, auch nod) andere Thonarten, die aber bei weiten nicht fo gut. find. 
Der Thon von Dfehiela (Giela) wird an Ort und Stelle das Pud 
',,88Y, Pfd. Hamb.; im Bulletin heißt es twahrfcheinlich durch Schreib: 
fehler pound)” fo wie zu Belef, mit 40 bis 50 Kopelen bezahlt, 
und das Zuhrlohn fommt, pr. 100 Werft, auf 10 bis 20 Kopelen.. 
Der Thon von Dfchiela hält mehr Sand, und. man zieht denſelben 
allgemein a ben Glasdfen vor: jener von Belef hat vlel weniger 


anf einigen zufpiäen Gindhätten. 38 
Saud *), und wird zu ben Thpfen ‚oder Hafen gebraucht. Ein eins 
ziger Glasofen braucht jaͤhrlich 1400 bis 1500 Pub von bem einem 
und von dem anderen. 

Im Glasofen zu Petersburg zieht man den Thon von Andom 
im Gubernium Dloneg vor ”). Diefer Then iſt, weicher, und hat 
weit weniger Sand, ald jener von Dſchiéla, felbft weniger als jener 
von Belef. Wahrfcheinlich ift er die Haupturfache der Dauerhaftigkeit 
der Defen diefer herrlichen Glashuͤtte. Es ift auffallend, daß bas 


Pud -deffelben nicht höher, als auf 65 Kopelen franco Petersburg 


fommt, und es läßt fich nicht begreifen, warum nicht auch die uͤbri⸗ 
gen ruffifchen Glashuͤtten fich diefes Thones bedienen, da er ihnen 
nicht theurer kommen würde, ald jener von Dſchiéla und von Belef, 
nämlich auf 1 Rubel oder 1 Rubel 20 Kopelen dad Pfund. 
Nachdem der Verfaſſer die Wichtigkeit eines guten Thones bei 
den Defen und Töpfen oder Hafen der Glashütten gezeigt hat, liefert 
er folgende Notizen über die Fristen bei den ruffifchen Glaͤſern. 
I. Sritte zum Kryſtall⸗Glaſe erfier Qualität. 
Sand ’6), gewaſchen und calntt 2. 400 Theile 
feine Pottefhe .. - ; ; ; r : 48 bis 50 — 


14) Der Thon von Dfeiela hält die Hälfte, jener von Belef ein Viertel 
Sand.- Der Kubik Werfchot ‚Ein Werft — 44,4 Millimeter)‘ von erſte⸗ 
sem wiegt 45 Zolotnik; der zweite 48 in vobem Zuſtande. Gin Mal im Dfen 
gebrannt, verliert jener 0,31 feines Gewichtes, und geht um */.4 ein; dieſer ver: 
lieet 0,27, und geht um 1/35 ein. A. d. O. Eine Analnfe biefer Thonarten 
wuͤrde fie vielleicht entbehren (ehren. Es handelt fih nur um feuerfeften Thon, 

(Ue 





.) 
45) Bon den Bergen Andom im Olonetzkiſchen. Chevor nahm man den Thon 


von Wifcegorft, aus den Umgebungen von Wifchegrad; er hält aber die Pize 


. findet, wird er zur Bi 
Schmelzofen verwendet. 


weniger, als der Thon von Andome, Hält mehr Sand, und ift Elchrig. Man 
if Außerft aufmerkfam bei der Wahl des Thones an ber Glashütte zu Peters- 
burg. Sobald man zu viel Band und fremdartige Theile demfelben beigemengt 


4 


egelmaſſe fuͤr den Ofen geworfen: nur der 2 wird zum 
d. . 


. 46) Man hat an ber kaiſ. Glashütte zu Petersburg geſtoßenen Quarz Statt 
des. Sandes zur Kryflall = Fritte zu nehmen verfuht; da aber Quarz außerors 
dentlich ſchwer fchmilzt, und eine fehr große Hize fordert, um in Fluß zu ges 
langen, wodurch Defen und Ziegel gleich ſtark litten, fo hat man ihn heute. zu 
Tage gaͤnzlich aufgegeben, und bedient ſich des Sandes des Ladoga, den man mit 


aller Sorgfalt von alten eifenhaltigen und frembartigen Beftanbtheilen reinigt, _ 


mit welchen er gemengt ft. 
— Miſchung zum Kryſtall⸗Glaſe, ohne Mennig, beſteht aus folgenden Wer 
heilen: 
i - Weißer Laboga- Sand , gewaſchen und calcinirt 4100 
Pottafche erfter Qualität . 2 20“ 60 
Kalt ”. ® . [} . 0 — “ 24 
Salpeter . . . : ; R . 2. 
Arfenit . . + + . * J U/a \ 
Schwarzes Braunflein- Om . - 5 2/2 
 , Kryflallglas » Scherben — . Ra 
Wenn man weniger Pottafche nehmen wurde, hätten die Arbeiter zu viele 
abe bei Bearbeitung der verſchiedenen Artifel, weil die Fritte zu firengflüffig 


m ». ⸗ 


Diplo’) peigt, Sean, Wr. XXXIV. . 1. Ä 3 


| 
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R 
Kalt ten. 40 bis 43 Fi 


Salpeter ee ee 418 - 2-5 
Schwarzes Braunftein - De i ee - 0,42 —0,15— 
Weißes Arfenit- Om -» 20 ne ; 0,3 — 0,4 — 
Kenflallglas -Sherimn '. .  . 2 er Br 
HM: Fritte zu gemeinem m Kıypall: Glare. 
Sand, gewafchen und calcinirt et 800 Theile 
gewoͤhnliche Pottaſche —— et ar 60 Nee 
Kalt . d 2 . ö " + . . i * j R 418 zen E 
Salpeter ⸗ > * + + ; . + 0,6 — 
Schwarzes Braunftein: Orb... a Bere We 
Weißes Arſenik⸗-Oxyd 04. 
Scherben von Kryſtall⸗ Bias — 28 — 
II. Fritie zu gemeinen. grünen Senfterfgeiben. 
Sand, ‚gewafchen Ri se 5 ee 400 Theile 
Gebrannte Fohren : Aſche ze ..... 650 — 
Weiße Aſche . — . 0.07.0740 — 
Stechsäfhe . . N. * EEE 40 —2 8 
IV. Fritte zu Segen Benfsrfseisen. cz 
Sand, gewafchen R r i 5 : 400 Theile 
Weite Weidene oder Ulmen: aſche .. er : . 40 — 
‚Gemeine Pottaſchee20 — 
Salz Er re Fan . 3. — 


HSimmelblau (bleu de siel: 77). . EEE 7. De — 
J V. Fritte zu Slafgin- aa a 
Nicht gewaſchenen Sand 2.2 22400 Theile 
Göhren» Afhe . ee gene 300 — 
ausgelaugte Afche — — — 
‚Um dieſes Glas gruͤn zu faͤrben, — man 0,008 Kupferoryd zu. 
Der Sand zum Kryſtall⸗Glaſe muß ſo weiß als moͤglich, und 
von allen fremdartigen, vorzüglich metallifchen Theilen, durch welche 
dieſes gefärbt werden Fünnte, befreit fenn. Die Glashuͤtte zu Peters⸗ 
burg laßt ihren Sand von den Ufern des Vollhof in der Naͤhe der 
alten Feſtung des alten Ladoga kommen. 


Dieſer Sand ward als der beſte unter — aus ganz 
Rußland befunden; man bedient fich defjelben auch bloß zur Fritte 
des Kryſtall-Glaſes. Man wendet Arfenif an, indem biefer, wenn 
‚alle Beſtandtheile des Glafed im Fluſſe find, die ganze Fritte in Thaͤ⸗ 
"tigkeit fezt, und, fo wie eine geringe Menge Braunftein > Drydes, dad 
Glas nicht färbt. - 


Die befte ruffi ſche Pottaſche iſt die von Kaſan, und aus den an 
der Wolga gelegenen Provinzen; ſie enthaͤlt mehr vegetabiliſche Stoffe 





AT) Wahrſcheinlich Schmalte. A. d. ue. 


auf önigen vufkieen Giatkätten. 3. 


"gig irgend eine andere, wahriheinliih wegen deu Gaͤte des Holzes in 


N 
‚ 
| 
| 


den Waͤlpern jener Gegenden ). Auf der lezten Meſſe zu- Rifchnis 
Novogorod verkaufte man das Pud zu 5.Rubel: ein Auferft mäßiger 
Preis, der den Glasmeiſtern immer großen Gewinn verjchaffen wird, 
wenn fie ihr Intereſſe verftehen, und, bedeutende Partieen davon vers 
kaufen. Es iſt zu bedauern, daß bei dew gegenwärtigen unterbro= 
chenen Handel ‚‚Cnach Perfien und der Tiürfei)‘" die meiflen Glas- 


huͤtten⸗Beſizer fich niche mir ſolchen Speculationen befaflen, und fich 
kaum auf ein Jahr vorfehen konnen, indem ein einziger Dfen, weun 


er art im Gange if, wenigſtens 200 Pud diefes Foftbaren Artikels 
fordert. 

Die Pottaſche von Kurff und aus den übrigen füdlichen G ernien 
bat den zweiten Rang nach jener von Niſchni⸗Novogorod. Jene Ah dem 
weftlichen Provinzen wird nicht fo fehr geichäzt. Die fchlechtefte ift 
diejenige, die man aus den Ueberreſten der Afche bereitet, welche zum 
Bleichen verwendet wurde, indem fie immer in die Hände armer Ar- 





| beiter fällt, die fie Statt des Arbeitdlohnes befommen. 


ER den Fluß verliert die Pottgfche von Niſchni⸗ Ropogorob 


2/25 ihres Gewichtes 


die aus der Aſche von Buchweizen.. — — 

die ans dem weſtlichen Provingen : . . —— 

die aus ber Xfche, weldye zam Bleichen diente ul PU un 7 Aue 
Kalt dient fehr gut bei den Fritten zum Kryſtall⸗Glaſe; ohme- 
ihn wuͤrde dad Glas bei der geringſten Veraͤnderung der Temperatur 


ſpringen. Je weißer er ift, je weniger frembartige Beſtandtheike er 


befigt , deſto beffer it er. Die Hashätten des M. ©. laſſen ihn aus 
Moskau kommen, und er kommt ihnen auf 70 bis: 30 Kopeken das 


- Pfund. Es finder fich ein Kalk In der Nähe ihrer Blashikten, den 
fia-uicht brauchen Ihımen, indem er gefärbt ik, wa das Glas gruͤn 


färbt, In da Olnäheiste zu Peteräburg kommt ber Kell nicht zu 


Fritte des Kryſtall⸗ Glaſes ohne Mennig. Zum Spiegel⸗Glaſe nünme. 


uam Kalf von: Boronigk, und zum; Kryſtall⸗Glaſe Kalk von Pudoſchſt 


der ſehr weiß und weich iſt. Lezterer kommt zu Petersburg auf 1 Ru⸗ 
bel 50 Kopeken dad Pud; erſterer kommt nur auf 29 Kopeken. 


| 
| 
| 


. Dad ſchwarze Braunſtein⸗ Oxyd kommt aus Moskau und auf 
13 Rubel das Pud. Eben daher kommt auch das weiße Arſenik⸗Oxyd, 


das Pud zu 22 Rubel. Der befte engliſche kommt zu deterenn das 


Pud auf 14 bis 16 Rubel. 
Der Verfaſſer fragt, wie bei ſo hohen Preiſen der rohen Ma⸗ 
terialien die ruſſiſchen Glaswaaren ſo wohifeii ſeyn koͤnnen? Nach ſei⸗ 


ae Rechnung kommt das Pfund reines Kryſtall⸗ Glas dem Glas: 


43) Die verfteht ueberſezer nicht, A. d. ue. 
J A 


X 


Br 


36 Mialhe, Aber die Vereitung des Eiſenkittes. 

pättenmeißier auf 830 Kopeken, ſchlochteres anf 28. Glaswaaren zu 

Y%, Pfunde für Wirthshaͤuſer auf 8 —9 Kopelen; —— — 
von 2-30. auf 25 80 Kopelen 9). 


5 Sr 








=-Ueber die Bereitung des Eiſenkittes von — Mialhe. 


Aus dem Journal de Pharmacie, Auguft 1829, ©. 458. 





Vor ungefähr einem Jahre ſchlug ich vor zur Bereitung ‘des fo 
genannten Cifenfittes, den man aus Eifenfeile, Knoblauch und Eſſig 
zufammgenfezt , indem man von jeder diefer drei Subftanzen fd viel 
nimmt, daß eine Maffe von mittlerer" Confiftenz entſteht, an Statt 
des Sf 198 Schwefelfäure anzuwenden, wovon jede Unze mit einem 
Liter Waffer verdünnt wurde, und den Knoblauch ald unnuͤz wegzu⸗ 
laffen. Alle diejenigen, welchen ich meinen Borfchlag inittheilte, un⸗ 
terließen es nicht ihn auszuführen, denn das Liter Effig Eoftet ge- 
wöhnlich zu Paris acht bis zehn Sons, während das mit Schwefel- 
fäure verfezte Waſſer nur auf einige Gentimes zu ftehen kommt. 
- Auch  verficherte mich neulih ein Baumeifler von meiner Bekannt⸗ 
ſchaft, daß durch dieſe Abaͤnderung, welche im erſten Augenblike 
nicht ſehr beachtenswerth ſcheinen moͤchte, in Paris allein jaͤhrlich 
über zehn Tauſend Franken erfpart werden. Da nun dieſe Äbaͤnde⸗ 
sung großen Nuzen verfpricht und nur wenig bekannt ift, fo beeile 
ich mich fie dem Druf zu übergehen... Diefer Eifenfitt wird allge: 
mein angewandt, um die Augen ber Steinplatten zu verichließen, 
welche man zu, den meiften Texraſſen, Gewölben, Kellern, dem Zuß-- 
tritt der Straßen u. ſ. w. verwendet. | 

Man fieht leicht ein, was bei dieſer Operation — Die 
Eiſenfeile, womit man die Fugen ausfuͤlt, nimmt in dem Maße als 
die Oxydation, welche durch die Schwe ſelſaͤure beguͤnſtigt wird, Statt 
findet , einen groͤßeren Raum — daß die Zugen Be verſchloſ⸗ 
fen werben. 





419) Die Frage laͤßt fich Leicht beantworten, Wer mit Mafchinen arbeitet, 


arbeitet wohlfeil, und in Rußland ift der Menfh Mafhin, %, d. Me. 


zer Se mr 
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X. 


| | Ueber die Anmendung der Alaunerde zu Farben, weiche für 


die Pallete beftimmt find und über Fine ſchoͤne Scharlach⸗ 
farbe fuͤr die Pallete, von A. A. Hayes. 


Aus Siltiman's American-Journal ofScience and Arts, Aprit 1829, & 175. 


Penn ber Kıinftler feine Farben zubereitet, indem er Die Pigmente 
mit Oehl abreibt, erſtaunt er oft über das verfchiedene Verhalten, weis 
ches fie bei diefer Operation zeigen. Einige Pigmente gehen mit dem 
Oehl eine chemifche Verbindung ein, während andere darin nur mit gres 
fer Mühe fuspendirt werden konnen und ſich bald abfcheiden, wenn man 
fie der Ruhe überläßt. Hiebei kann man ſich nun fehr leicht Helfen, wenn 
man eine Subftanz anwendet, weldye jene Verbindungen, die das Oehl 





nicht anziehen, gleichfdrmig fuspendirt erhält und die gewiflermaßen 


auf ähnliche Art wie das Gummi bei der. Tinte und ben Wafferfarben 
wirkt. Die Eigenfchaft des Alaunerdehydrats ”), fich mir dem Oehl 
leicht zu vermifchen und damit eine dburchfichtige, confiftente und faft- 
farblofe Verbindung zu bilden, macht es zu diefem Zweke vorzüglich 
geeignet. Auf Verlangen des Hrn. Rembrandt Peale bereitete ich 
einige Pigmente vor, indem ich fie mit noch feuchter Alaunerbe vermifchte. 
Er fand, daß fie mit Oehl abgerieben, alle fchäzbaren Eigenfchaften: 

der beften Farben befaßen. Kinige Farben fuchen ſich von dem Dehl abs 
zufcheiden und andere haben die unangenehme Eigenichaft fläffiger zu 
werben, wenn man fie durch Eintauchen der Pallete in Waffer zu erbals 
ten fucht; beides wird verhindert, wenn man fie mit einer geringen 
Menge Alaunerde abgerieben hat. Der Künftler kann dadurch Die Farben 

nad) Belieben mehr oder weniger fülffig und auch gleichfdrmig machen. 


Einige Pigmente, welche als Glafurfarben gefchäzt find, wie eifenblaus - 


faured Kupfer (Hatchette's Braun), Zinnober und Neapelgelb, erlans 
gen neue Eigenfchaften. — Zum Druken mit Mödeln, wie bei der 
Sabrikation der Flurtücher”) ift es oft wünfchenswerth die Farbe fluͤſ⸗ 
figer zu machen, dieß kann man leidyt dadurch bewerfflelligen,, daß 
man dem Pigment während des Abreibens etwas Kreide zufezt. 

Im Verlauf einiger Verfuche mir Pigmenten, welche unfere Kuͤnſt⸗ 


ler anwenden, bereitete ich eine Quantität ‚Duelfilberjodid (Einfach Jod» 


20) Man erhält das Alaunerdehydrat, wenn man eine Alaunauflöfung fe 


lange mit Pottafches oder Sobaaufloͤfung verſezt, bis kein — — ent⸗ 


ſteht, den entſtandenen Niederſchlag abfiltrirt und gut auswaͤſcht. 


21) Unter Flurtuch (Floor Cloth) verſteht man eine — — — 


farbe bekleidete und mit Blumen und vielen anderen Muſtern nad) Art der wolle⸗ 
nm Teppiche gezierte Leinwand. Große Fabriken dieſes Artikels find in Eonben 
und Briftol vorhanden. Gemeiniglich werben bie engen Paflagen in den Häus 
ern, auch die Treppen, bamit belegt. ab. 


} — 


* 


— 
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Quekſilber) und gab es Hm. R. Perle mit dem Erſuchen einige Ver⸗ 
fnihe Aber ſeine Anwendbarkeit und Haltbarkeit amuſtellen. Diefer aus⸗ 
gezeichnete Kuͤnſtler fand, daB es ſich Leicht mit Orhl vermiſcht, in 
Verbindung mit anderen Farben zarte und ſchoͤne Schuttirungen gibt 
und Wochen lang den directen Sonnenftrahlen zur Zeit der Sonnenweude 
audgefezt werben kann, ohne fich zu verändern. Es kann daher mit 
, Recht umer die Pigmente aufgenommen werben, welche dem men 
3a Dienften ftehen. 

Man kann diefes Salz wohlfeil auf die Art bereiten, daß man hims 
dert und fünfundzmanzig Theile Jodin mir zweihundert und funfzig 
Theilen reiner Eifenfeile und taufend Theilen Regenwaffer im einer Flo⸗ 
rentiner Flaſche vermifcht”). Wenn bie Fläfftgkeit ihre braune Farbe 
mit einer ſchwachen grünen verfaufcht hat, gießt nian die Fläffigkeit ab 
und wäfcht den Rüfftend mit warmem Waller aus; die Ausſaͤßwuſſer 
werden der grünen Aufloͤſung zugeſezt, fobann zweihundert zweiundfie⸗ 
benzig Theile aͤzender Sublimat, welcher zuvor in zweitauſend Theilen 
warmen Waſſers anfgeldft winde, mit der Fluͤſſigkeit vermiſcht und der 
erhaltene Niederfchlag hierauf ausgewaſchen und geſammelt. 

Diefes Salz hat im Erpflallifirten und im pulverfbrmigen Zuftande 
zwei ganz verfchiedene Farben. Wenn der bei obigem Verfahren erhal: 


tene Niederfchlag i in einem Heinen Sublimirapparat oder in einer Glas⸗ 


rohre erhizt wird, [chmilzt er und ſublimirt fich reichlich und der Dampf 
wird in großen durchfichtigen rhombiſchen Tafeln von ſchoͤn ſchwefelgel⸗ 
ber Farbe verdichtet. - Diefe Kryſtalle werden an der Luft und durch 
die Directen Sonnenſtrahlen nicht veraͤndert; aber die geringſte Reibung 
oder die Beruͤhrung mit einer feinen Spize iſt hinreichend, ihre innere 


Anordnung zu veraͤndern. Der beruͤhrte Punkt wird augenbliklich ſchoͤn 


ſcharlachroth; dieſe Farbe dehnt ſi ch uͤber die ganze Oberflaͤche aus, 
wenn man einen einzelnen Kryſtall anwendet und bis zu dem entfernte⸗ 
ſten Winkel, wenn eine Kryſtallgruppe genommen wird. Der Farben⸗ 
wechſel wird von einer merklichen mechaniſchen Bewegung begleitet, ſo 
daß ein kleiner Kryſtallhaufen wie belebt erſcheint. Ein gewoͤhnliches 
Elektroſkop zeigt feine Entwiklung von Elektricitaͤt an; auch wird die 


Temperatur während dieſer Veraͤnderung nicht betraͤchtlich erhoͤht. 


Wenn man die Kryſtalle auf ein Papier legt und ſo uͤber der 
Flamme einer Lampe erhizt, ſo erhaͤlt man wieder das gelb gefaͤrbte 
Salz vie ed anfänglich war, und diefen. Berfuch kann man dfters wieder⸗ 








22) Hiebei iſt aber wohl zu beachten, daß man die Eiſenfeile nicht mit dem 
Jod vermengen bätf, che man dieſes in das Waſſer ſchuͤttet; Jod erhizt ſich mit 
Eiſenfeile bei groͤßeren Quantitaͤten ſo for daß für den Operator Teiche gefäßye- 
tige Zolgen entftehen Tönnten; dieß erfuhr einſt ein Grangofe, welder Jod mit 
Eiſenfeile verfälfchen wollte. A. d. N. 


—— - 


Ri Zueusfpe Rolaur 86 Auigeh, 3% 
helen; er dieſert einen glaͤnzenden Meweis-für den icmigen Zuſammen-« 
hang der Farben mit der mechaniſchen Struktur der Körper. Man 
kaun diefed Ga, in darchſichtigen aber, kleinen rhombiſchen Prismen ers 
halten, wenn man eine heiße Auflöfung deſſelhen in einer Aufläfang von 
äjendem ae ganz allmählich fich abkühlen laͤßt. 


— Deutſche Politur des , Polis 


| Unter dieſer Aufſchrift macht He. Si im Technical Repos. 








Auguft S. 103. das Verfahren befannt, welches man zu Mien feit, 


48 Jahren, und vielleicht ‚noch laͤnger, befolgt, um dem Holze und 


. den Möbeln eine fchöne Politur zu geben. „Hr, 3. 3. Hawkins 


het dieſas ganz ausgezeichnete Verfahren (superior method!) Fürzlic) 
erſt aus MWien-mitgebradie; ſagt Hr. Gill. „Es iſt beffer, als 
das franzbfilhe,, das wir nach Joſ. -Element mitsheiten. Der 
deutſche Galauterie ⸗Tiſchler beguuͤgt fich nicht bloß feiner Arbeit von 
außen Politur zu geben; er ertheilt ſie auch dem Inneren berfelben: 


die Schubladen, "die Fächer find inneuwendig fo gut polist, ald au⸗ 


Ben, und dadurch erhäft ‚feine Arbeit ‚einen weit höheren Werth. Er 


gibt auch feinen Arbeiten mehr u wir gewöhnlich nicht 


wm — — ng — — 


— — — — gg —— — — 


zu geben pflegen.“ 
Die Wiener werden auf dieſes geb nicht ſtolz ſeyn und auch 
nicht ſtolz werden; denn Niemand kann auf das ſtolz ſeyn, was er 


verdient: wohl muß ſich aber derjenige ſchaͤmen, ber das nicht gibt, 


wad man verdient hat. Sie werben ihren Arbeiten. Feine fchlechtere 
Politur geben, ald man zu London und zu Paris has, wenn fie fort⸗ 
fahren denfelben diejenige zu ertheilen, ‚die fie ihnen feit Joſeph's Zei⸗ 
ten. gegeben Haben, und die jezt, nach 40 Fahren, noch als die beite, 


ſelbſt in London, anerkannt wird. 


Da das Wiener Derfahren, obſchon Hr. Gill daſſelbe das Deuts 


ſche nennt, nicht allgemein in Deutichland bekannt ift, wo man im 


Algerneinen mehr auf franzdfifche ‚und - englifche Galantevies Arbeit, 
als anf deutfche, ſieht, fo wollen wir ar bier nach Hrn. Han: 
Eins’ Bericht beichreiben.. 

„Nachdem · das Holz glatt gehobelt und. mit dem Schabeiſen zu⸗ 
gerichtet wurde, wie bei der frauzoͤſiſchen Politur, gibt man ihm dem. 


Schliff auf folgende. Weiſe. Wan; nimmt zwei vorläufig. flach gerie⸗ 


bene Stuͤke Bimsſtein, oͤhlt fie, und reibt fie an einander, bis fie auf 
ihren Flaͤchen wollkommen gieichfürmig eben. werben. Hierauf reibt 
man mit denſelben das Holz erſt Nach ber Länge, dann nach der. 


Quere, und yalezt in Spieals. oder ie Mrei⸗Dewegungen, wobei man 


o 


4d Deneſwe Voluar tes Hetzec 


ſucht immer die Krazer wieder wegzuſchleifen, bie durch die vorher⸗ 
gehende Führung des Steines entſtanden find, ehe man in ber we⸗ 
teren Arbeit fortfährt. Auf diefe Weiſe wird die Oberfläche bed Hol⸗ 
368 volllommen glatt und eben, und zur Aufnahme des Firniſſes fäptg.““ 
„Die Deutfhen nehmen nie einen auderen Firniß, 
‚als eine etwas verbünnte Auflbfung von Schell⸗Lak oder 

Kdruner-⸗Lak in Weingeiſt zur Politur; und in ver That 

muß jeder andere Zufaz die. Härte des Lak⸗Firniſſes nur ver— 

berben. Wenn man dem Firniße eine lichtere Farbe, als ge⸗ 

wöhnlich, geben will, fucht man die reinften Schell-Laftdrner 

zu demfelben aus. 

„Der Firniß wird auf folgende Welfe aufgetragen. 
- Man legt einen mit dieſem Firniſſe befeuchteren Schwamm auf 
fünf Leinwand Lappen, deren Efen und Kanten man über den 
Schwamm nah Innen und aufwärts umſchlaͤgt, ſo saß diefe dafelbft 
als Griff dienen, bei welchem man diefen Ballen halten Tann... Wen 
der Firniß durch alle diefe Lappen durchgeſchlagen hut, muß eiwas , 
Leindhl in der Mitte des Firniffes angebracht werden. Die ganze 
Oberflaͤche des. Gegenftandes, der polirt werden foll, 
muß auf ein Mal mit diefem Firniſſe übergangenm und ber 
Firniß Anfangs in geraden fich durchkreuzenden Linien, dann in 
fpiralfdrmigen oder Freisfdrmigen Linien, auf diefelbe Weife wie. früs 
ber bei dem Schliffe, aufgetragen werden; und fo oft der Firniß bei 
diefem Auftragen Ülebrig zu werben und anzuhaͤngen anfängt, muß. 
neuerdings Dehl in die Mitte des Reibers gebracht. werden. Wenn 
man vier oder- fünf Stüfe mit Pelitur zu befleiden hat, fo muß dieß 
bei ginem Stuͤke nad) dem anderen gefchehen, damit der Firniß .Zeit 
befommt feine gehörige Confiftenz zu erhalten, bis. man mit der Ar⸗ 
beit wieder auf das erſte Stuͤk zuruͤkkommt, um eine neue Lage von 
Firniß auf daffelbe aufzutragen. Auf diefe Weiſe muß mit gehört: 
ger Vorfiche und Sorgfalt fo lang fortgefahren werden, bis man 
glaubt, daß Zirniß genug duf die Oberfläche aufgetragen ift.. Nun 
wird ein Leinwand Lappen mweggenommen, und die Arbeit mit den 
vier übrigen fortgefezt, aber mit erneuerter Oberfläche, und das, Oehl 
wird auf die Äußere Oberfläche aufgetragen. Endlich wird. auch dieſe 
bei Seite gelegt, und die Arbeit nur mit vier Laͤppchen gegen das 
Ende hin fortgeſezt; dann mit dreien; endlich mit zweien; und zulezt 
«bloß mit einem einzigen Leinwand:Läppchen allein.” . 

„Wenn der Firniß eine andere Farbe befommen fol, als bie ges 
wöhnliche Farbe des Lafes, kann man ihn ‚mit etwas. Brefil= Holy 
roth färben, und den Schwamm mit Brefil- Staub befireuens 
gelb kann man. ihn mit Kurfames Wurzel auf diefelbe Weiſe fürs 


Eoyan, über Weinigung des Bein: und Repo⸗Oehles. AL 


‚ be, und fo mit anderen Faͤrbehblzern, deren Faͤrbeſtoff mittelſt M- 
:  Tobol. audgezogen werden Tann.’ 
| „Sollte man dem Holze eine noch dauerhaftere Politur 
i geben wellen, fo muß obiges Verfahren zwei Tage darauf, nachdem 
die erfte Politur aufgetragen wurde, wiederholt werben; dann, nach 
dem zweiten Auftragen, nach einer Woche; endlich nach einem Monate, 
und zulezt nach drei Monaten; fo daß auf diefe Weile allzeit der 
frägere Firniß volllommen hart werben Tann, ehe mau einen nenen 
aufträgt. Auf diefe Weife Tann man bei foldyer herrlichen Politur 
auf Jahre für die Dauer derfelben rechnen, während wir bei der ge⸗ 
wöhnlichen franzdfifchen Methode immer das ſchnelle Abſtehen des Fir: 
niſſes zu beffagen haben.” 


XI. 
— Ueber EN des Lein⸗ und Reps⸗Oehles. Von Hru. 
.Coyan. 


Aus ben Transactions of the a for the Encouragement of Arts etc, 
XLVI. 80. In @itrs technological and microscop. Repository. 
Junius 1829. ©. 578. 








Unter den Dehlen, die aus Saamen gepreßt werben, find Keins 
Dehl und Reps⸗Oehl die gefuchteften. Lezteres wird in Frankreich 
and in den meiften Ländern des Zeftlandes vorzüglich zum Brennen 
gebraucht, gibt aber Fein helles Licht, bis es nicht von dem Schleime 
und von anderen Stoffen gereinigt wurde, welche, wenn fie erhizt 
werden, fich verfohlen, den Docht belegen und dadurch die Anziehungs⸗ 
kraft der Capillar⸗Rohrchen und den freien Zufluß des Oehles hin⸗ 
dern. Saͤuren, gehdrig angewendet, ſchlagen den Schleim nieder; es 
iſt aber hier eine lange Ruhe oder ein langweiliges Filtriren noth⸗ 
wendig, und am Ende behaͤlt das Oehl noch immer etwas Saͤure, 
oder es hat Veraͤnderungen erlitten, wodurch ſeine Brennbarkeit leidet. 
Leindhl braucht man nicht zu Lampen, wohl aber in ungeheuerer 
WMenge zu Oehl⸗Farben ſowohl für Anſtreicher, als für Buchdruker ıc. 
| Der Leinſaame enthält: fo viel Dehl, daß man ihn roͤſten muß, wenn 
die Prefle es aus demfelben auspreffen fol, und durch diejes Röften 
wird das Dehl, welches, natürlich, nur eine blaßgelbe Farbe hat, ge⸗ 
wöhnlich rothbraun, und enthält deſſen ungeachter noch eine Menge 
Schleimes. Wenn man baffelbe von diefem angebrannten Schleime 
veinige, wird ed zur weißen und zur jeden blaffen Farbe, brauchbar, 
und widerſteht auch. der Einwirkung der Luft und der Witterung deſto 
ſicherer. 
Hr. Thénard war, wie es ſcheint, der Erſte, der ein Verfah⸗ 
nen angab, Oehle, die aus Saamen gepreßt ſind, u der Schwer 


En 


Evan; her Mehrgktig DS Bike: und Reis Die: 
felfäure von ihrem Schlehne zu reinigen; allein vie ſputere ee 
dung des verfohlten Stoffes durd) langes’ Stehen und langfames = - 
triren war immer ein Fehler bei diefer Methode, ımd Die Befreiung 
des Oehles von der Säure mittelſt Wafchend mit warmem über Tale 
tem Waſſer durch mechauiſches Umrähren blieb weit =. bem eis: 
warteten Erfolge: | 
Hm. Coyan's Verfahren, obfchon es in feinen — Theile 
Aehnlichkeit mit jenem Thenard's hat, wird durch eine ſinnreiche 
Anwendung bed Dampfes vollendet. Dadurch wird das Dehl beinahe 
gänzlich von aller Säure befreit und der ſchwarze verkohlte Stoff ſezt 
ſich binnen 12 Stunden zu Boden, fo daB das darüber ſchwimmende 
Dehl beinahe ganz Flar iſt, und eine viel lichtere Farbe erpält, wie 
fie der Maler und Anftreicher braucht. 
Die Menge Oehles, die Hr. Coyan auf Einmal in die Arbeit 
nimmt, iſt ungefähr 100 Sallons *). Hierzu braucht er drei Quarts, 
d. i., ungefähr 10 Pfd. Schwefeffäure. Die Säure wird mit gleis 
chem Umfange Waſſers verdünnt. Das Oehl tommt in eine kupferne 
Pfanne von der Form eined Keffeld, und zwei Quart verduͤnnte Säure 
werden derſelben zugefezt. Die ganze Maffe wird dann forgfältigft 
eine. Stunde lag, oder noch länger, mit eier hölzernen Schaufel 
umgerührt, bis die Säure fi) mit dem Dehle vollfommen verkörpert 
hat, und die Farbe deffelben viel dunkler geworden ift, als fie ehevor 
war. Hierauf wird eben fo viel Säure wieder zugefezt, und mit dent - 
Oehle auf dieſelbe Weife gemengt, worauf endlich der dritte Theil 
der Säure nachgegoffen wird. Das Umrähren muß, ohne Unter: 
brechung, im Ganzen ſechs Stunden lang fortgefezt werden, wo dan 
am Ende dad Oehl ausfehen wird wie Theer. Hierauf laͤßt man 
es eine Nacht uͤber ſtehen, und bringt es am Morgen in den Keſſel. 
Dieſer Keſſel iſt aus Kupfer, und hat eine Dampfroͤhre, die an dem 
Boden deffelben eintritt, und fich dafelbft in, drei oder vier Arme theilt, 
deren jeder an feinem Ende mit einer durchbohrten Platte derfehen 
ift.. Auf diefe Weife fommt der Dampf in einem ehr zertheilten 
Zuſtande in das Oehl, durchdringt jeden Theil deffelben, und hizt es, bis 
zur Temperatur des fiedenden Waffers. Diefer Durchdampfungs-Proce 
- wird ungefähr 6 oder 7 Stunden lang durdygeführt, worauf das Oehl ze. 
in den Kühler gebracht wird, der die Form eines umgekehrten Kegels 
hat, welcher fih in eine kurze Röhre endet, die mit einem Hahne ver: 
ſehen ift, welcher einige Zolle von dem Boden eingefügt if. Wenn 
das Dehl eine Nacht über im Kühler geftanden ift, Kann es. abgejd- 
gen werden, und in diefer Abficht wird der Hahn am Boden gebfftret,; 





35).4 Salon = 10 und deſtillirten Waſſers. A. b. Me‘: 


Verbrfferaeng un Moſchinen zum Zumidten des Kuufes x. AS 
nud bie ſchwarze faure waͤſſerige Flaͤſſigkeit ſtießt aus. Gobald Oehl 
nachzufließen aufaͤngt, ſchließt man den Hahn. Hierauf wird der 
Hahn, der hbher an der Seite des Kuͤhlers ſteht, gedffuet, und das 
Oehl fließt Har und heil aus: das träbe Oehl bleibt unter dieſem 
Hahne, und wisd fpäter in einen Behälter gelaffen, we es feine Uns 
rrinigkeiten abfezt, oder mit dem im der Folge wieder zu reinigenden 
— gemengt werden kam). 


MM. 

Derbefferung an Mafchinen zum Zurichten des Hanfes, Flach⸗ 
ſes und der Seide, worauf Sam. Lawfon und Mark. 
Maler, Maſchinen⸗Macher und Flachs⸗Spinner zu Leeds, 
fi) am 9. October 1828 ein Patent ertheilen ließen. 


Aug dem London Journal of Arts. Mai, ı829. 
MR Abbildung auf Lab. 1. 








Diefe’ Verbefferung befteht in einer befonderen Einrichtung der 
Hechel⸗Maſchine, vorzüglich aber in einer neuen Art, Reihen von 
Hecheln in Hanf, Flachs ıc. einwirken zu laffen, nachdem er vorläufig 
busch Brechen und Schwingen von allen holzartigen Beftandtheilen ges 
seinigt wurde. 

Die Hecheln follen, nach diefen Verbefferungen, gerade in bie 
Safern bed Materiales eingreifen, und in gerader Richtung durch dies 
felben burchfahren, nicht im Kreiſe fich umdrehen, wie es bei den mei⸗ 
flen bisherigen Hechel⸗Maſchinen der Fall war, wo aljo nur die un: 
tere Seite des Danf= oder Flachs⸗Bartes gefragt wird, ohne eigents 
lich. gehechelt zu werben: bei diefer Vorrichtung dringen die Zähne ber 
Hechel zwilchen die Faſern des Flachſes ein, und hecheln den Flachs beffer. 

Zweitens wird dad MWerg, das fich in den Zähnen der Hecheln 
fammelt, durch eine eigene Vorrichtung aus den Spizen derfelben ges 
gen, und durch eine Reihe von Kardätichen » Walzen geführt, bis 
& zulezt in Form von Bändern zwifchen ein Paar Streich - Walzen 
(Doffer-rollers) kommt, um weiter zugerichtet und vorgefponnen zu 
werden. 
dig. 12. zeigt die Maſchine von der Seite von außen. Fig. 13. 

zeigt fie von der gegeüberftehenden Seite. Fig. 14. ftellt fie von 
Pr gefehen das, und Fig. 15. im ſenkrechten Durchfchnirte durch . 
de Mitte. Diefelben Buchftaben bezeichnen diefelben Gegenftände in 
allen diefen Figuren. 

aa ift Das Geftell oder der Rahmen der Mafchine, aus Gußeiſen 


24) Hr. Coyan erhielt für biefe Mittgeitung die ſilberne Ifis:Mebaille und 
1d Suimen, A. d. O. 


44 Berbefferung an Maſchinen zum Zuriqchten des Haufes ıc. 
oder aus irgend einem anderen ſchiklichen Material. bb find zwei Freie 
formige Seitenplatten mit einer D fbrmigen Furche. ccc die auf je 
ber derfelben befeftigt ift, und wovon man eine im Durchfchnitte Fig. 15. 
ſieht. dddd find zwei Mäder, zu jeder Seite eines, mit Ausſchnitten 
eeeo durch diefelben, wie in Fig. 15. f ift die Hauptachfe der Mas. 
fhine, an welcher die Räder d befeftige find. ggg ift eine Reihe von 
Leiften, die Fälle (Fallers) genannt, welche die Hechel-Spizen führen. 
Eine derfelben ift einzeln in Fig. 16. dargeftellt. Diefe Hechel⸗Leiſten 
: oder Hechel-Stangen (Fallers) ſchwingen fich auf Zapfen oder Stiften zz, 
die von Armen an den Enden derfelben auslaufen, und wenn fie in der 
Maſchine aufgezogen find, fo laufen diefe Zapfen durch die Ausfchnitte 
eee in den Rädern dd, und werden in der Furche c zu jeder Seite ber 
Mafchine geftüzt. Ä 

Wenn die Räder d in der Richtung der Pfeile gedreht werden, 
fo werben die Hechel⸗Leiſten laͤngs der Furche c innerhalb derſelben vor⸗ 
wärts geführt, mas mittelft der Seiten eines jeden Ausfchnittes ges 
ſchieht, die, fo wie das Rad fich dreht, gegen die Stifte oder Zapfen z 
druͤken. Während die Hechel-Stangen auf ihren Zapfen fich ſchwingen, 
behalten fie auf jedem Punkte ihres Laufes ihre fenkrechte Lage, und 
durch die befondere Form der Furche c fleigen fie ſenkrecht in die Höhe, 
und greifen mit ihren Spizen geradezu zwifchen die Faſern des Hanfes 
und Klachfes ein, laufen dann längs dem geraden flachen oberen Theile 
der Surche in gerader Linie fort, und hecheln auf diefe Weife rein. Das 
Werg, welches fie aushechelten, wird, während fie niederfleigen, durch 
den Kardätfchen:Eylinder haus den Zähnen derfelben gerriommen. Man 


wird diefen Lauf der Hechel aus Fig. 15. deutlich begreifen, wenn man 


> fich erinnert, daß die D fürmige*) Furche feftftehend ift, und die Ri: 
der mit den Durchfchnitten d ſich immerdar drehen. 

In Fig. 12 und 13. iſt i eine feſtſtehende Rolle und j eine loſe 
“auf der kurzen Achfe k, welche mittelſt eines Laufbandes von irgend eis 
ner Mafchine oder Triebkraft in Umlauf gefezt wird. Auf der furzen 
Achſe k ift ein Triebftof, der in- das. Zahnrad 1 eingreift, welches ſich 
auf der Hauptachfe befindet, (fiehe Fig. 12 und 14.), und durch diefe 
Verbindung wird die Hauptachſe mit den Rädern d und. ven Hecheln 
88 in Umlauf gefest. 

Da es wünfchenswerth ift, daß das Hecheln am Fiache⸗ oder Hanf⸗ 
barte am Ende der Faſern beginnt, ſo iſt der Haͤlter m, in welchem ein 
Ende des Bartes eingeſchloſſen iſt, in einen Hebelen geſtellt, der auf 
einer Achſe oder Spindel o aufgezogen iſt (ſiehe Fig. 14 und 15.), and 
biefer Hebel wird fortwährend mittelft anderer Hebel, oder — eines | 





25) Bei diefer D dorm iſt aber die gerade Linie oben; ſo: x du 5 


2 


Berbefferug an Maſchinen zum Zusichten des Hanfes ı. : Ab. 


Arnmres unb einer. Stange, oder mittelſt einer fich drehenden Muſchel in 


m 


die Hoͤhe gehoben und gefentt, wie.man am beutlichften in Fig. 13. ſieht. 

Beim Unfange bed Hechelns wird der Flache: oder Hanfbart im. 
die Hohe gehoben, wie die Figur zeigt, fo daß nur die Enden der 
Safern zuerft in die Hechel Tommen. Da aber der. Hchel, welcher 
den Hauf oder Flachs hält, nad) und nach nieder fleigt, fo kommt 
zulezt "die ganze Ränge des Flachsbartes zwifchen die Hechelfpizen, die 
dann denfelben. vollkommen vom Hälter bid zur Spize durchherhein, 


"worauf der Bart herausgenommen, unb ein anderer. dafür eingeſezt 


wird, welchen. man auf diefelbe Weife behandelt. 

Sig. 13. zeigt die Art, wie ver Hälter und fein Hebel in ſchwin⸗ 
gende Bewegung gefezt. wird. Auf dem äußeren Ende der Hauptachſe, 
anf jener Seite, welche man in ig. 13. ſieht, ift ein Triebftot p 


‚angebracht, welcher in ein Zahnrad.q eingreift, das fich auf:einer furs 


zen Achſe dreht, die in der Seite. des Geftelles eingefezt iſt, und 'au 
diefem lezt erwähnten Rade ift eine Mufchel oder ein ercenzrifches 
Rad r angebradht. An dem Ende der Spindel o, auf welcher der 
Hälter des Heels aufgezogen if, ift ein Arm s angebraiht, und das 
entgegengefezte Ende dieſes Armes ift mittelft eines Gewindes mit 
der Stell-Stange tt verbunden, in welcher fih ein Ausfchnitt befinde, 
der auf der Achſe des Armes r angebracht if. Au dem Ende der 
Stange ift eine kleine Walze u, die gegen den Umfang der Muſchel 
arbeitet. 

Man wird nun. fehen, daß, wenn der große Durchmeffer der 
Mufchel auf die Walze u wirkt, die Stange t und der Arm s vor⸗ 
waͤrts gezogen werden wird, fo daß der Hebel des Haͤlters gehoben 
wird; wenn aber ber Heinere Durchmeffer der Mufchel auf u wirkt, 
dann Tann die Stange t und der Arm s zuruͤk, wie die punktirten Li⸗ 
nien zeigen, und ber Hebel des Hälters ſteigt mit dem Flachs⸗ oder 
Hanfbarte fo nieder, daß die Spizen der Hechel in denfelben eintre- 
ten, und zwifchen deu Faſern vom Halter bis an die Spizen durchgehen. 

Man hat an .diefer Mafchine eine Vorrichtung getroffen, um vier 
Därte Hanf ober Flachs auf ein Mal hecheln zu koͤnnen (f. Sig. 14.), 
und diefen Hecheln einen verfchiedenen Grad von Zeinheit gegeben, um 
fie an verfchiedenen Sorten von Hanf und Flachs anzuwenden. Nach: 
dem ein Bart: von den gröberen: Hecheln ausgehechelt wurde, kommt 
er in den mächften NHebels Hälter, um dafelbft von einer feineren He⸗ 
chel gehechelt zu werden, u. ſ. f. 

Es wurde ‚gezeigt, wie das Werg auf dem aatdaͤtſchen⸗ Cylin⸗ 
der h gefammelt wird. Es muß nun noch gezeigt werden, wie man 
8 kardaͤtſcht, und hierauf ald Band zum Vorfpinnen abgibt. Der 
Eplinder hwird mittelft eines Laufbandes von der großen Rauficheibe w 


\ 
[4 
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‚bar in Bewegung gefest, weiches Band rings um bie Heine Inuffeheike:v: 
läuft, die anf der Achſe des Cylinders h befeftigt iſt. Bon dieſer 
Lauffcheibe laͤuft auch noch ein anderes Laufband über die Lauffchei⸗ 
ben xx, auf den. Achſen der zwei kleineren Kardaͤtſchen⸗Eplinder. 
An dem entgegengefezten. Ende ber Achſe des Haupt: Kardärfihen = Cy⸗ 
Iimders h, befindet fich ein Triebſtok y, der in ein Zahurad A (Fig. 13.) 
eingreift, welches fich auf ber Achſe des lezten Kardaͤtſchen⸗ Cylin 
ders B (deö fogenannten Doffer) befinde. Es wird alfo durch Am⸗ 
drehung des Cylinders h auch dieſer Doffer: (Streicher?) Eylinder 
getrieben, und ein Laufband von einer Lauffcheibe auf: ber Achſe des 
lezteren treibt den oberen Kardaͤtſchen⸗Cylinder. 

Das auf diefe Weile von den Hecheln geſammelte und in der 
Kardaͤtſchen⸗Maſchine zubereitete Werg wird von dem Doffer⸗Cylin⸗ 
der in Form: eines Bandes zwifchen die zwei Doffer - Walzen C an der 
Nüffeite der Maſchine gebracht, und dieſe Walzen werden mittelfl 
eines Zahnrades D gedreht, das an der Achfe des Doffer = Eylinders 
angebracht ift, und zwei Streicher EE find in Berührung mit den 
Doffer- Walzen geftellt, damit dad Band nicht an benfelben hängen 
bleibt. 

Fig. 14. zeigt, daß die Kardaͤtſchen auf den Cylindern in vier Rin⸗ 
gen angebracht find, die mit den vier Haͤltern correſpondiren; man 
; erhäft alfo vier Bänder, die in Kannen gefammelt und anf die Spinn⸗ 

Ba gefchift werden koͤnnen *). 
Newton 


u EEE — 








Ueber Seide und Seide-Fabriken. Bon Hrn. Ozanam. 


| Tortfezung vom Polytechniſchen Journal Bd. XXXI. S. 126. 
‚Aus. dem Recueil Industriel, Suli. ©. 78, 





X Entfsälen und Kochen. 
Unter gewiſſen Umftänden bedient man ſich zu gewiffen Seiden⸗ 
. Zeugen voher (oder ungefochter) Seide, und nimmt dann weiße Seide, 
die man Beinahe Falt färbt. 

Zu den meiften Zeugen braucht man jedoch entfchälte oder ge⸗ 
fochte Seide. Die Seide entſchaͤlen (decreuser), heißt, ihr, mit- 
telft des fiedenden Seifenbades, die gummiharzige Subftänz, von wel- 
cher fie umhuͤllt wird, und die beinahe den vierten Xheil ihres Ger 
wichtes beträgt, entziehen: Man hat bisher viele verfchiedene Ver⸗ 


26) Diefe Maſchine, die eine beutlichere Befhreibung verdient hätte, feint = 
in des That eine der beften Hechel⸗Maſchinen zu ſeyn. A. d. ve. 


N 
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ſahruega⸗Miiſen verſucht, um zu dieſem Ziele zu gelangen: bis 
jezt hat man die Seife allein als hierzu brauchbar befunden. Du 
Ozanam zu Lyon hat ein anderes Verfahren entdeit, daſſelbe aber 
weder. befannt gemacht, noch auch patentifiren laffen. Um der Seide . 
alla fremdartigen Stoffe zu entziehen, mehrere Arbeiten noͤthig. 
Sie muß: 

| . 4) entgummt werden. Daß — —— (le.degommage) 

beſteht derin, daß man die Seide eine Wiertelftunde lang in einem 
tochenden Bade von weißer Seife hält, in welchem biefe ben zehnten 
Theil des Gewichtes. der Seide beträgt. 

® 2) gekocht werden. Man gibt bei diefer Arbeit Die Seide, der 
son Straͤhne mit einem ſtarken Faden umwikelt werben (pantimes), das 

mit. fich bie einzelnen GSeidenfaden nicht verwirsen, in einen Sal 
(sche). Dieſen Sal taucht man in einen Kefel, .in welchem ſich 
20P .· C. des Gwichtes der Seide in. Waſſer aufgelöft befinden, und 

- treibt den Sak drei Stunden lang wit einer hölzernen Stange fleißig 
umher. Hierauf nimmt man die Seide heraus, läßt fie. abträufeln, 
waͤſcht fie, und. windet fie dann wieder aus. 
: 3 Wenn man ein hohes Weiß (grand blanc) wuͤnſcht, taucht 
man die Seide in leichtes Seifenwaffer, kocht fie noch ein Mal 30 

bis 40 Minuten lang, nimmt fie daun heraus, wäfcht fie im Wache, 

windet fie auf dem Windftofe aus, und bringt fie dann in den Schwe⸗ 

| feldampf, um ihr die legte Weiße zu geben. 

Hr. Board, ancien directeur des Gobelins, behauptete Seide 
in Einer Arbeit‘ zugleich entgummen und kochen zu. Foniien. Sein 
Verfahren, das lediglich in einem Kochen nad) Art. 2. beftand, wurde 
zu Lyon verfucht, man fand aber, daß, wenn man die Seide in ih: 

rem erſten Bade fort kochen TÄBE, der Särbeftoff Die uͤbrigen fremd⸗ 

J artigen Subſtanzen verlaͤßt, und ſich auf die Seidenfaſer wirft, die 

dadurch eine unaustilgbare gelbliche, ungleiche, geſtreifte Faͤrbung er: 

hielt mit mehr oder minder dunklen Slefen (fogenannten biscuits), wo⸗ 

durch Dann die lichteren Farben mangelhaft und fhlecht beim fpäteren 

- Särben ausfallen. Die Faͤrber zu Lyon haben diefes mangelhafte Ber- 
fahren mir Recht verworfen. 

Indeſſen find hicht immer alle drei der oben angegebenen Arbei: 
e nothwendig, und die Färber ändern fie, nach verfchiedenen’ Far⸗ 

ben, auf verfchiedene Weife ab. So braucht 3. B. Seide, welche 
chwaty dunkelgrau, oder uͤberhaupt in Farben gefaͤrbt werden ſoll, 
die vorher Gallung erhalten muͤſſen, mit Andnahıne beö Karmefinro: 
thes, bloß entgummt zu werben. 

Einfache Kochung reicht fir Gelb, Blau, Sin, Drange, * 
au und die daraus abgeleiteten Barben bin. 


— 
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Auein Seide, die fein karmeſin, canariengelb, roſenfarben, li⸗ 
Ind und heil violett, himmelblau, meergruͤn, und in den Nuͤancen die⸗ 
fer Farben gefärbt werden fol, muß entgummt, gefocht und noch ein 
Mal aufgefoiten werden; die Näansen von Weiß, die unter dem Nas 
men Blanc Gonin befannt find, verlangen fogar nady den Schwefeln 
noch eine fünfte Operation. Man bereitet eine Art von Gypsé⸗Bad, 
in weldhem man eine gewifle Menge von kohlenſaurem, ſchoͤn weißen, 
gut zerkleinten Kalk in Waſſer einruͤhrt, und dem man dann etwas _ 
wenige Schwefelfänre zufezt. Oder man nimmt auch Statt bes koh⸗ 
Ienfauren Kalkes fchwefelfauren, 3. 3. gepülverten MWabafter; ober 
ſelbſt phosphorfauren Kalt aus. Knochen, welchen man die Gallerte @ 
entzogen hat, und taucht die Seide Talt in diefe Bäder, und zieht fie 
einige Male durch diefelben durch. Auf diefe Weiſe wird die Seife, 
die noch an der-Seide hängen blieb, zerſezt; der fchwefelfaure unaufs. 
ſosbare Kalk wirft ſich anf die Seide, Tryftallifirt fich auf derfelben, 
und die Seide erhält dadurch dem herrlichſten Silberglanz. Mit ei: 
nigen leichten Dofen Cochenille-Auflöfung Farin man ihr einen. Stich 

in das Rofenfarbene, oder mit etwas Indigo : Aufldfung einen Stich 

ins Blaue ertheilen. - ‘Durch diefe leztere Arbeit: fann die Seide um — 
bis 5». €. ſchwerer werden. | 
"5 XIV. Geſchmeidig-⸗Machen der Seide. — 

Die Seide geſchmeidig machen heißt, ihr den Faͤrbeſtoff entzie⸗ 
ben, und das. Gummiharz erweichen, welches dieſelbe elaftifh macht, 
um hierauf die Seide färben zu innen. Durch diefe Arbeit verliert | 

die Seide, nicht mehr als 3 bis Ay. C. Man macht gewöhnlich nur 
die Einſchlag⸗Seide (tranus) geſchmeidig; felten die Ketten-Seide, bei 
welcher diefe Arbeit etwas ſchwieriger, iſt. Das Geſchmeidig⸗ Machen, 
welches nur mittelſt Mineral-Säuren geſchieht, iſt ein mangelhaftes 
und baftardmäßiges Verfahren , wodurch die Seide ihren Glanz und 

die Fähigkeit verliert, lebhafte und glänzende Farben anzunehmen. 
Diefes Verfahren wurde zur Verfertigung von Stoffen ausgedacht, 
die man nad) dem Pfunde verkauft, und in welchen der Eintrag von 
der Kette bedekt wird. Nach einiger Zeit find die Karben durch die 
Einwirkung der Kuft und des Lichtes vollfommen abgeftanden, und 
der Zeug bekommt Löcher und bricht. 

Dieſes neue Verfahren hat nicht wenig dazu beigetragen, um den 
Credit der Lyoner Waaren im Auslande zu untergraben ; man hat fich, 
und mit Recht, von Seite ded Auslandes bei der FREE Re: 
gierung hierüber beflagt. 


Ein Färber zu. Lyon, Namens Pong, hat bieſes Verfahren vor 
ungefähr 15 Jahren erfunden. Er wurde von den Fabrikanten zu 


„ll. 
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Hon ſchlecht belohnt, und ging mit feiner Entdekung und m | 
Talenten nad) England, wo man -die Seide gegenwärtig b 
ſchmeidig macht, als in. Frankreich. Dae Verfahren, weld | 
hierbei befolgt, ift folgendes. F 

Man zieht bie-Seide eine laͤngere oder kuͤrzere Zeit über 
Wanne durch ein Waſſer durch, melches bis auf 3 oder 400 Gra 
und mit SalpetersKochfalzfäuire (Königöwaffer) fo gefäuert if, | 
wie ſchwacher Effig ſchmekt. Die Seide nimmt hierdurch alſogle 
lichte olivengruͤne Farbe an, und geht hierauf in ein graue | 
über, Man nimmt fie ſodann heraus, und wäfche und Mr: 
am Bache, bringe ‘fie hierauf auf 24 Stunden in den Schwefel: | 
und zieht fie wieder in’ einem Keffel durch Waſſer, welches mı | 
jenigen Waſſer, daB han aus dem Schwefel: Kaften erhielt, uı 


ches die Zärber ſchwefelige Share nennen, gefänert wurde. | 


die Seide heraus, windet fie aus, und bringt fie auf 24 ©ı 


- 


erhizt dieſes Waffer: bis auf 50°,-und fezt einiges leichte Seifen 
fer zu, jedoch nicht fo viel, daß die Schale oder dad Gummi | 
der Seide dadurch abfallen Fhnnte. Nach zwei Stunden nimm 


in den: Schwefel - Kaſten: "auf dieſe Weiſe erhält man eine entf 
graulich weiße oder matt gelbliche SEINE, welcher man num dai 


langte Farbenbad geben kann. 


Dieſes Verfahren iſt fehlerhaft; denn, je nachdem die Sat ı 


Saͤure mehr: oder weniger rein oder im größerer oder geringerer © 


angewendet wird, wird die Seide davon auch mehr oder wenige: 
gegriffen. Berner ift die’ ahgebliche ſchwefelige Säure der Faͤrber . 
safureux) eine wahre, - nur - fehr verduͤnnte, Schwefelſaͤure, 

nie durch das Waſchen von ber Seide gaͤuzlich weggeſchafft mo 

kann, und die auch durch das wenihe" Seifen⸗Waſſer, el | 
in dem lesten Bade: zufegte, nicht neutzafifirt wurde, daher. ii 
nun ſolche Seide, wenn fie -gefärbe wird, bie Farbe nur ung 


‚as, und wenn ſie roſenfarben, Poncéau' oder blau gefärbt wu 


triegt fie gelbe Fleken, und bie daraus ‚verfertigten Zeuge brec 


Schwarz gefärbt wird fulche Seide fehr bald ſchmuzig braun. . ı 


Die Engländer arbeiten beſſet. Sie wenden eine faure Miſch 


an, die aus 1. Theile seiner Salpeter: Säure und aus 2 Theilen ' 


drochlor⸗ Saͤure beſteht, und nehraen von dieſer Miſchung ein. | 


auf das Pfund See, welde fie in einer Wanne vol Waſſer 
handeln, in welcher:azteres mitteiſt einas Eolindeis ı immer auf. 
Waͤrme erhalten wird: 


Hierauf machen fie die Seide in einem Reffel gefchmeibig, der 
geichfalls mitteljt eines Dampf: Eplinders heizen, und in welchen 


anuf zwei Drittel Waller. sip Drittel ſbwefelige Shure Da ‚vor 


Dinger? ya: Iemn OA. xxxuv. & 1. 
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fie ſich dadurch bereiteten, daß fie Schwefelſdure über Saͤgeſpaͤne vi 
, ſtillirten, und das Diſtillat in kaltem Waſſer aufnahmen. Hierauf 
ſchwefeln ſie 24 Stunden lang. Ihr Weiß wird gleihfbrmiger, — 
und weniger matt als dad unfrige. 

Einige Engländer machen die Seide Talt gefchmeibig, und bedie: 
nen ſich hierzu eined Bades aus Tohlenfaurer Soda von 2° zus Ber 
Salzwage. 

"5 XV. Ueber bie Berrägereien ber Bärber, 


Man weiß aus Erfahrung , ‚ daß bie Seide Durch das Entf chaͤ⸗ 
len 25—27,p. C. verliert. Es if daher herkoͤmmlich, daß die Fa⸗ 
brikanten dem Faͤrber einen Abgang von 4 Unzen (8 Loth) auf Ein 
Pfund (von 15 Unzen) erlauben. Dieß gibt num 26% p. C.; d. b., 
"der Faͤrber, der 15 Ungen Seide erhält, iſt nur gehalten 11 Unzen gefärbte 


Seide zurüf zu geben, außer bei der ſchweren fchwarzen Seide, wo Gewicht ' 


für Gewicht zuräfgegeben werden muß: Es gibt aber eine Menge 
Säle, in welchen, wie wir oben bemerften, es nicht nöthig ift die 


Seide volllommen zu entfchälen , ‚und die Geidenfärber ziehen, un 


geachtet der Ordonnanz Ludwig XIV., dd. Aug. 1669; weldye alle 
Seide, die gefärbt werden fol, weiß zu Tochen, ‚befiehlt, hieraus ihien 
Vortheil. Nur die Seide, welche weiß, himmelblan, roſenfarben, 
hell⸗lilas, Hortenſiagelb, ſtrohgelb und in dergl. Farben gefärbt wer: 


— — 


— — PR BEER ER DEREN — 


den muß, erfordert dieſen Grad von Kochung. Die uͤbrigen Farben 


verlangen nur, daß die Seide entgummt wird, und fordern nyr eine 
leichte Kochung, um die Seide zu Öffnen (puvrir), d. h., »die Faden 


zu ldoſen, wie bei dem Ponceau und bei anderen Nilancen son Rah, 


bei welchen fogar dag Meiß-Gieden nachrteilig is würde, indem 
die, Zarbe dadurch mehlig wird (fariner). 

Seide, die bloß entgummt wird, verliert. nur 28 Statt 262. 6. 
Der Faͤrber gewinnt alfo hieran 5 p. C., und dieſer Gewinnſt iſt noch 


gebfer, wenn ber Zürber die. Seide gallt ader gallist.. Ueberhaupt 


- gibt alle mit Gallus behandelte Seide einen Ueberſchuß an Gewicht, 
der 1/16, ja fogar 1/10 hesragen Tom, . und gefärbte — 
Säure gibt ſelbſt 20 bis 30 .. C. 


Je nachdem ferner die Seide auf dem Wi dſtet⸗ mehr oder min 


ber gefchlagen und gewunden‘, und folglich; mehr: over minder ˖getrob⸗ 
met wird, bleibt auch mehr oder weniger Feuchtigkeit in der gefärb: 
ten Seide. Ja, was noch mehr ift, gefärbte und gut getrofnete Seide 
it fo hygrometriſch „(vielmehr hygroſkopiſch),“ daß man fle iur dis 
ner feuchten Luft ausſezen sa um um 2 * a p. C. er 
zu machen. 

Außer de —— mit Drive aröen aich noch ai andere 


Ä Dzam am, Aber beibe-unk Selbe - Babeiten. HL, 
Bulk her eine ein ſchwereres Gewicht; wir haben gefehen, daß 
Weiß. das Bericht der Seide um 4 bis 5 p. €. vermehrt. Mer 
füge, vie Dr.. Dzanam mir 77 vorſchiedenen Farben » Näancen ans 
‚Reiten, gewaͤhrten ihm eine fehr genaue Tabelle über die Zunahme bes 
ewichtes weiche jede Farbe der. Seide ertheilt, von dem blaſſen 
Roſenfatben, welches das Gewicht mar um 1 bis 1. p. E. vers 
mehrt, bis zum ſchweren Schwarz, durch welches das -Wewicht ber 
Seide um 30 p. €. erhöht wird. Diele Tabelle follte ſich in der 
mb eines jeden Faͤrbers befinden 7). Wir bhemerken hier befonders, 
daß gelbliche Seide, Stoß durch Zuſaz von thieriſcher Gallerte, durch 
weſche die Farbe derſelben auf eine ganz ausgezeichnete Weiſe aufs 
gefriſcht wird, SiS: 8p. C. gewinnt, und daß andere Farben, mit 
— verbemden, 12 bis 15 p. €. geben. 

: Man fiche hieraus, welchen Gewinn ein Faͤrber machen fann, 
wenn: er dem Fubtikanten Die gefärbte Seide in jenem —— zu⸗ 
gibt, welche die Verordnungen fordern *). 

Wenn der Faͤrber untren fehn will, fo nimmt er, Da er das Ge⸗ 
wicht kennt, um welches die Seide ſchwerer wird, wenn fie in einer 
geiviffen Farbe gefärbt wird, fo viel Seide von den Strähne dem’ 
Gewichte nach weg, als die Seive durch das Färben ſchwerer wird. 
Weachdem er auf diefe Meiſe uͤbrrull her Heine Partien von Seibe, 
von verfchiedener Zeinheit und WBilte," zufammengeftohlen har, bilder | 
er hieraus eine Straͤhne, in welcher Tram und Organſin und Alles 
dur einander Läufe. Wenn nun auf ein Mal eine große Partie 
glech fdrmiger Seide zum Farben konmt, nimmt er. fo viel von die⸗ 
fr weg, al6 ſein Quodlibet fahrer iſt, und ſtekt diefes dafür unter. 
Die gleichſormige Seide, die er auf dieſe Weiſe ausgetauſcht hat, 
aerlauft er nun weit leichter und gu’ einem höheren Preiſe an irgend 
cinen vertrauten Fabrikanten aus der Klaſſe der zu Lyon fogenannten 
Unzen⸗Stecher (piqueurs d’once, ENDEN. als er v fein Quod⸗ 
lidet nicht angebracht haben wuͤrbe. 

Es gibt inbeſſen Mittel, zu erfeımen, um wie viel die Seide 
u Bärbeftoff uͤherlaben tft, und vorzüglich zu entbefen, ob man 
gegen die Berotdnungen ben Gallus Hek:citier Seide angewendet hat, 
bei weldyer et nicht ‚hätte angewender wetden ſollen. Wir werden 
hervon im einer auberen Nammer ſprechen. 

Anber Veen: Miteln, dab Gewicht u Seide durch die genb⸗ 





2) arum mir, fe nicht hier be Aubticum mitgeeit? 4. v Ue. 

28) Man ſieht hieraus auch den Geiſt, in welchem dieſe Verordnungen abge⸗ 

vwurden, bie, wie bit meiſten Berordnungen im technifeken Fache, als Aus- 
‚Manta von Perfäflen, ‚die von ber Bade ax op nidıts. verflehen, oft hun⸗ 
dert Mal ‚mehr Unpeit bringen, als der Rachtheil der fie —J — 
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ſelbſt zu vermehren, gibt es noch wiele andere chemiſche Mittel, Mr 
Sublimat im Allohol aufgelöfl; Kelomel- Dampf aus einem Tiead 
in einer Gluthpfanne entwilelt und unter die Seide geſtellt; ein Bad, 
in welchem man kochſalzſaure Schwererde aufldfte, und welchem mar 
dann etwas Schwefelfäure zufezt, um Schwerſpath auf die Seide. nier 
derzuſchlagen; eine Aufldfung von Stärkmehl oder auch von Erdaͤpfel⸗ 
Stärke: dieſe Beträgereien werden bfterd angewendet, fo daß dere 
brifant auf der einen Seite dei dem Anfaufe der, xohen Seide ven 
dem Seiden: Händler mit Honig, Syrup, Gummi, Seidenpuppen⸗ 
Gallerte ꝛc. auf eine Weiſe betrogen wird, die ſich durch die foges 
nannte Bedingung (Condition) nicht ausgleicht; und auf der anderen 
Seite auch nicht minder vom dem Faͤrber getäufeht wird. -. Kein Wum⸗ 
der alfo, wenn der Gewinn des SeidenjeugıFabrifanten fo oft aͤu⸗ 
Berft gering, und zumeilen fogar null ift. Indeſſen iſt dieß zum Theile 
feine eigeue Schuld: er follee fich die nörhigen chemiſchen Kenntniſſe 
verfchaffen, um alle diefe Betruͤgereien zu entdeken, Statt daß er der 
Spielball jeiner eigenen Unmiffenheit ift, die, —— zu u in 
diefer — —— iſt, als anderswo. > 


xv. € 

Ueber Anzudht der Dautbeerbiume;. von Gun, 8 0 | 
nafouß. | 

Aus den Annales de ale ee 3. Sörie T. 1. | 
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Menn die große Anzahl von Maulbeerbaͤumen im Rhone Da; 
yartement den glüflichen Cinfluß beurkundet, welchen die k. Geſel⸗ 
ſchaft des Akerbaues auf die Landwirthe aͤußert, ſo laͤßt ſich exwar⸗ 
ten, daß dieſe nuͤzliche Klafle..non Menſchen jeden Rath, jedes Mittel 
mit Freude aufnehmen wird, das der Auzucht Be Bäume einen 
neuen Aufſchwung zu geben germag. 

Unter diefen Mitteln befinder fich eines, welches ich en aka 
merkſamkeit der Geſellſchaft unterlege. Es beſteht darin, auch auf 
europaͤiſchem Boden dieſelbe Weife bei. Anzucht diefes Baumes zır de 
fuchen, deren fich- die Epinefen bedienen, und die. man; in den Vereini 
ten Staaten Nord-Amerika's mit. fo gutem. Erfolge nachgeahmt 
eingeführt hat, wo jezt die Geideusaupe ein, Gegenſtand befonde 
Aufmerkſamkeit wird. In Nord Amerika ‚jegnjegt mehrere -L 
wirche die Maulbeerbaume im Anfange des Frühlings auf einen g 
zubereiteten Boden,‘ und im folgenden Sommer mähen fie die zart 
Stämmden, um ihre Raupen mit denfelben zu Füttern, Mit niefa 
Methode fahren fie fo lang fort, bis endlich die Baͤumchen zu fl 
geword en fi ſ ud, und einen verkruͤppelten Stok bilden, Nun ſtuͤr 
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fie din Boden um, den fie in deu Turnus ihres Feldbaues bringen, 
nachdem fie bereits auf einem anderen Stuͤke Feldes Maulbeerbäume 
auögefdet haben. eben Tag werden fo viel Blätter gemäht, als 
| man zum Futter braucht, und, wenn die Witterung nicht fehr tro⸗ 
‘ten-i, Monmen, die jungen Maulbeerbäume zwei bis drei Mal ge: 
 fehnfeten werden, ehe bie Seidenraupen auffteigen )). Diefes Vers 
fahren laͤßt fich allerdings bei uuferer Landwirthfchaft nicht. ohne eis. 
nige Abaͤnderungen benuͤzen, welche Klima und andere Lokale Verhälts 
niſſe und: bald lehren werden. Go würben wir bei und nicht in dem: 

felben Jahre die Blätter ernten Fünnen, wo wir den Baum fäen: 

wit müßten Anfangs Frühlings oder Ende Sommers ſaͤen, uud erft 

im folgenden Jahre die Blätter fammeln; wir müßten auch die Bläts 
ter ehe fammeln, ald man fie verfüttert; damit Die Feuchtigkeit, die 
ſie von dem nahen Boden anziehen, nerdinften kann, und in vielen 

Fällen wirde man beſſer than, Statt die Bäume alfogleih an Ort 
und Stelle zu fäen, diefelben in einer Baumfchule anzubauen, und 
‚fie dann aus Biefer zu verfegen. Die-BVortheile bei diefem Berfahren 
adren:- 

9) daß man die Blatter mit weniger Muͤhe und Aufwand ein⸗ 
el koͤnnte; 
| D daß man weniger Grund und Boden brauchte, um eben 0 
viele Seidenraupen zu ziehen; 

3) daß man von einem Jahre ‚zum anderen Sämlinge ziehen, 
die Blaͤtter ernten und fo die Zwiſchenzeit abkuͤrzen koͤnnte, die. zwi⸗ 
ſen dem Ausſaͤen des eetaene und der Zeit der Blaͤtterernte 
verſtreicht; 

4) daß man die jungen Pflanzen mit einem gefpannten Tuche, 
das man von einer Stelle auf die andere übertragen kann, ſchuͤzen 
Anne. 

j 5). Es ift wahr, daß die Seide, die man von den Blättern fo 
junger. Bäumchen erhält, weniger nervig ſeyn mag; ſie iſt aber deſſen 
ungeachtet nicht minder : eine gute Seide, wie mich die Erfahrung 
gelehrt hat. "Ein: wichtiger Umſtand, der ferner noch beachtet zu wer⸗ 
den verdient, ift der, daß .diefe Are die Maulbeerbäume.zu ziehen, 
‚ nd) den kleinſten Landwirthen geſtattet, fich mit Seidenraupenzucht 
MW beſchaͤftigen, und ſelbſt Paͤchtern, die — J— nur ul einige 

‚ Whre über beſizen. 


29) Dieſe Maulbeerh aͤmmchen koͤnnten, gehörig zubereitet, ein, * gutes 
pier geben, das dem chine ſchen nn ‚welches von den Kupferftechern fo 
Ir geſucht wird, jeher nahe kaͤme. X. d. O. (Man bat Schon während “ver 
Aröelution, bie Rinde „bag “m. ber. Maulkgerbäume- als Papier: —n ger 
braucht. Ein heil der unglüffeligen Affignate wurde es Bi a gel jr 
Berl, Baier en. d. De.) 
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6) har man bei diefer Art von Maulbeer⸗Baumzucht den Von 


theil, daß man verfelben eine größere oder geringere Aucdehnung ge⸗ 


ben kann, je nachdem es die Bebärfniffe der Fabrilation der Seiden⸗ 
zenge erfordern. 

Es ſcheint mir daher, daß es gut waͤte Verſuche Hieräber anzuſtellen, 
und die Landwirthe einzuladen, die Reſultate ihrer Verſuche der Bi 
ſellſchaft mitzutheilen; den Ertrag eines Feldes, das auf dieſe Weiſe 
mit Manlbeerbaͤnmen bepflanzt iſt, mit dem Eetrage eines Feldes ven 
derſelben Groͤße und Guͤte, wenn es mit Getreide ober Pätterpfiik: 
zen beftellt wird, zu vergleihen. Man Pinnte dann diefen Reſulta⸗ 
ten noch die Beobachtungen, die fich Aber die Amdendung der Blaͤt⸗ 

ter folder Baͤumchen als Rauperffurtet ergaben, ‚über die Dualirde 


. der dadurd) erhaltenen Cocons ıc. mittheifen. 


In der Ueberzeugung, baß diefe Art, die Maulbeerbaͤume zu zie 
hen, alle Aufmetkſamkeit verdient," und durchdrangen Son der Pflicht, 


die ich mir auffegte, den Ertrag meiner Werke ber die Zucht ber 


Maulbeerbäime und der Seidenraupen den Fortſchritten des Aker⸗ 
baues zu widmen, biete ich hier der k. Geſellſchaft des Akerbaues zu 
Lyon einen Fond von 1200 Franken an, am denjenigen Landwirthen 
Preife ertheilen zu Tönnen, die im NRhone = Departement @efultate € ers | 
bielten, ‚welche Beifall und Aufminferling verdienen * 


En 








Ueber die Biene, ihre — und ihre Probuite, 
aus dem North American Review. Oktober 1828, in Sittes technölog. and | 
micr. Repos. Junius 1829, ©. 345. 
| = ° GSin Auszuge)3n) hr 
Der ungenannte Hr. Verfaffer verfichert, daß /die Biene in Arne 
rika (die Honigbiene, Apis mellifica L.) biefelbe ift, wie in Europa, 


30) Bei unferer innigften Verehrung und Hochachtung für den großen Sei⸗ 
denwirth Bonafous erlauben wit uns unfere "Brocifel über das‘ Gelingen 
Berſuche zu befennen, während wir ung, auf. bet anbeym © jeite, freuen, unfere 
in diefen Blättern en vor fo vielen "Jahren geätißette und_Öfters wiederholte 
Meinung, daß es weit beffer iſt, die Mantbeerbätime at: Straͤucher, denn nis 


| hochſtaͤmmige Baͤume zu siehe, u: eine fo- ne bft durch: das 


Ertrem unferer Anſicht beftätigt zu fehen. In Rord-Amerifa hat Grund und Bo— 
den noͤch keinen Werth, und dort mag obige Beinirthfchaftund vortheilhaft ſeyn; wo aber 


krautartig auf Aekern zu ziehen, zumal da es uͤberall, — 
Pläge genug gibt, wo man Maufbrerbäume als Heken ziehen fann, welche Fi 
yon Anzucht uns immer bie’ dortheilhaftefte zu ſeyn ſcheint, und zwiſchen beiden 
Srtigmci , bem Maulbeerbaume als Kraut unb ats boczftämmiger Baunr, den 
män mit ber Leiter befteigen muß, dad Mittel"Hätt. : U lezterer * Pormte 
ber Maulbeerbaum nur auf Hutwelden, wo mäm biefe ee —— Ybäret nöd 
Buldek, gezogen werben. . Ve, 

31) au on Deutfchland, und namentlich kn bie we einer der: 


Alergrund fo theuer ift, wie in Europa, wird es Taum en — ** 
auch in 
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wie an der Honigbiene in Neu⸗Suͤdwales. 

Er macht die Bemerkung, daß. die Biene unter. allen Thieren, 
die der Menfch gezaͤthmt hat, das einzige Thier ift, das feine Unab⸗ 
haͤngigkeit noch immer fore erhalten bat: fie lebt und baut im kuͤnſt⸗ 
lichen Bienenftofe eben fo, wie im, hohlen Baume im Walde. Gie 
verſchmaͤhen fogar ‚bfterd den Schuz,. den eine Höhlung im Baume 
ihnen gewährt, und bauen fi) nuter einem mächtigen Afte an, fo 
wie man fie in. der Nähe yon Häufeen den für fie hingeſtellten Bie⸗ 
nenkorb verfchmähen, und ſich unter dem Vorfprunge eined Daches 
oder in einem Schornfleine anbauen ſah. Ihr Inſtinct geht nicht 
weiter, ald ein feſtes Dad) zu fuchen, am welches fie ihre Zellen aus 
bau, und dieje gegen Dig Sonne und gegen den Regen ſchuͤzen kon⸗ 
nen. Und auch, diefer Inſtinct verläßt fie dfters, da man Bienenſidke 
in Huſaren⸗Muͤzen und alten Wachtroͤken fand, die man im Walde 
über Bäume hing, und dafelbft vergaß... . u 

Wenn diefer Juſtinct fo abfolut wäre, wie einige glauben, fo 


wuaͤrden die Bienen, wenn fie ſchwaͤrmen, ‚ohne Zweifel fich eine Woh⸗ 


nung wählen, die .derjenigen, welche fie verließen, fo nahe kommt 
als möglich; dieß ift aber felten der Tall. Sie gehen ihrem Futter 


im Walde nach, das fie daſelbſt jo reichlich finden, wie in Gärten, 


und ihr ſchneller Blik führe fie bald an eine Stelle, die zur Errich⸗ 


tung eines Stofes taugt. Sie feheinen nicht durch eine lange Ges 


danfenreihe auf den Schluß zu kommen, daß ein hohler Baum ihnen 
als Wohnung dienen koͤnnte; fie finden ihn leer, fie fliegen täglidy 
oprbei, und wenn bereitö der ganze Schwarm an einem Afte hängt, 
kommen die fousagirenden Kundichafter, mit der Meldung, daß dort 
ein hohler Baum leer ſteht; «8 wird. pas Zeichen zum Aufbruche ges 
geben, wie Kundfchafter dienen nun als Führer, und zeigen der Koͤni⸗ 
ginn und dem ganzen. Schwarme den Weg zum hohlen Baume.“ 
„Obſchon die: Bienen aber felten. ſchwaͤrmen, ohne fich vorläufig 
um eine Unterkunft für,den neuen Schwarm umgejehen zu haben, neh⸗ 
mer fie doch auf der Stelle, einen gelegeneren an, wenn fich ihnen 
ein. folcher darbietet. Und darauf gründer fi) dad Sammeln der Bie⸗ 
nen in einen Stok von Seite der Menfchen. — Wenn fie aber auch 


Jahre lang in einem befonderen Bienenſtande gelebt haben, fo bat ihr 


Yaftiner, ihr Verſtand ſich nicht ‚verändert. — ‚Sch habe fieben Jahre 


ſtaͤndigen Bienenzucht ift, fo ift es doc) der Mühe werth, zu fehen, was die ercens 
triſchen Umerilaner, bie: die halbe Welt. unitehren, für eine Wirthſchaft mit den 
Bienen treiben. Es iſt dort Manches anders, als bei uns; die Leute find dort 
auf, während wir fchlafen. Es fchei:t, daß nicht immer etwas daram ſchlechter 
if, weil es anders if. Man hruß Ans pruͤfen, und das Süke behalten. . 


’ \ 


e 
w » ——— 


— 


56 " Leber die Bienen und ihre Wärtung. 
⸗ 
lang einen kleinen Bienenſtand unter meiner perfönkläfen, Aufficht ge⸗ 


halten, und weiß alles, was aͤltere und Neuere Theoretifer Aber die 


Sitten und Gebräuche diefer wundervollen Thiere gefchrieben haben: 
fieben Jahre haben meinen Eifer nicht zu fchmwächen vermocht; meine 
Bewunderung diefer Thiere hat nicht abs, fondern Jugenonmmen; aber 
eine Theorie um die andere ift verfchwunden. — -Die Natur ift bei 
den Bienen weniger wanbelbar, ald in anderen Fällen; denn, obſchon 
Klima und enge Wohnung fie Fleiner macht, und Mangel an Kutter 
die Zahl der Bienen in einem Stofe vermindert, ſo wird bie Biene 
doch Honig ſammeln, fo lang es Blumen gibt, und Zellen bauen, fo 
lang noch Wälder feyn. werden. "Die Biene bleibt daffelbe Thier in 
allen Ländern und zu allen Zeiten. Die Arbeitd-Bienen haben den 
Inſtinct ihre eigens geformten Zellen zu bauen; Futter fir die Lar- 


ven und für fich felbft zu fammeln und juzubereitens für die junge: 


Brut zu forgen; fchädliche und fremde Stoffe aus ihrer Wohnung. zu 
entfernen; fich gegen Feinde ihrer Art zu vertheidigen; Die Drohnen, 
wenn fie nicht mehr länger im Stoke taugen, auszutreiben. Sie wife 
fen, aus Inſtinct, daß fie nicht, wie andere Inſekten, für fid) allein 
beftehen konnen; ſie bauen demnach ihre Zellen auf eine fo wunder⸗ 
. bare Weiſe, daB alles zur Sicherheit und Bequemlichkeit der Mutter 
ihrer Brut dient. Diefe ift, nach ihrem Gefühle, eben fo gut ein 
. Theil ihres Leibes, als 'ein Auge oder ein Glied. ihres Adrpers. Ihre 


\ Sorgfalt für fie ift eine Art von Seat, ein Geſez, das die 


Natur in jedes lebende Weſen legte.“ 


„Ale phantnſtiſchen und wunderbaren Spekulationen der Theo⸗ 


retifer bei Seite gelegt, bleiben noch mehrere weſentliche Punkte in 

der Naturgeſchichte und Haushaltung der Biene zu beſtimmen; Aber 

brei derfelden wollen ivir hier einige Bemerfurigen mittheilen.“ 
3) Die ‚neueften und "die verftändigften. Theoretiker find uͤber 


die Richtigkeit der Beobachtungen noch sicht einig, nach welchen man 


behauptet, daß die Königin den Stof and)’ zu einer anderen Zeit 
verläßt, ald wenn fie mit dem neuen Schwarnie ausfliegt.“ 
„Dd Sind fie Aber die Möglichkeit, ob die Bienen, wenn die. Um⸗ 


ftände ed erfordern, eine Königinn aus einer‘ Betreten eine 


machen Ihnen, noch nicht einig.” 


„Z3) Wiffen fie nech immer nicht, ob die Drohnen wirklich die 


Ammen dder Waͤrterinnen für die Larven ſind, nachdem dieſe bereits 
in — verſchiedenen Zellen abgeſezt wurden.“ 
„Was den erſten Punkt betrxifſft, fo wagen: wis es ohne Anſtand 


zu .erflären, daß die Koniginn ihren Stot nte'verläßt, wu, 


- Ber wenn fie einen Schwarm: begleitet. gehn volle Wochen 


haben wir unfere ganze Aufmerkſamkeit auf das Flugloch zweier Bie⸗ 
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wähle beſchraͤnkt, die dicht neben einander auf einer -Bank fanden. 
uUnſere Wache. die wir theild in Perfon hielten, theils. einem Indidi⸗ 
diem anvertrauten, daß ſich für Die Sache eben fo fehr intexeffirte, wie 
wir felbft, und eben fo aufmerkffam war, begann mit Dem Grauen des. 
Morgens und dauerte bis nach Sonnen» lintergang, uns nie baben 
wir während dieſer zehn Wochen wahrgenommen, daß die Kduiginn 
aus dem einen oder aus dem anderen Stoke auögeflngen ft, außer zur 
Zeit des Schwärmend, welches während unferer Wache an jedem Stoke 
en Mal Statt hatte. Sechs jahre nad) einander. hatte id) auf Dies 
fen einzelnen. Umſtand forgfältig Ucht gegeben; es iſt mir zur Gewohn⸗ 
heit geworden, auf jeden etwas befenderen Umſtand am Flugloche zu 
achten und ihn zu entdefen; nie babe ich aber die Königin gefchen. 
Außerdem aber, daß man ſich auf Beobachtungen diefer: Art verlaffen 
kann, kommen bier noch mehrere hohe Wabeiäpeinlichteiten als nm 
tigung derfelben zu betrachten.” . 

„Die Zahl der Bienen in einem Stoke oder Schwarme iſt zwi⸗ 
ſchen 15 und 20,000. 19,499 derſelben find geſchlechtslos, oder Ars 
beitöbienen ; 500 Drohnen; die :einzige noch übrige ift die Adniginn, 
die Mutter aller. Alles, was lebt, vom Menfchen bis zum hinfaͤlli⸗ 

gen Inſecte, macht Jagd auf bie Biene, um des. Honiges willen, . 
den fie im Stoke fammelt, ober im Houigſake bei fich führt. Ein 
Heer von Vögeln und Inſecten lauert ihnen auf, während fie ihreh 
Honig fammeln, und eine unglaupliche Menge von Bienen fällt täg- 
Ich ald Opfer ihrer Zeinde. Stürme, ploͤzliche Regengäfle, heiße 
Sonnenfirchlen, und eine. Menge ——— an Waſſer raffen 
fie dahin.” 

‚ ‚Ber wird nun, bei ſo vielen Gefahren für. die Bienen, | vermute 
then wollen, daß. ihr Juſtinct fo erbärmlich ſeyn feilte, einem ſo wide. 
tigen Gliede ihrer Gemeinde, ihrer Ullmutter, der einzigen in ihrer Art, 
zu erlauben, den Stof zu verlaffen, und-fich der ungebeueren Gefahr 
auszuſezen, mit welcher ein Ausflug in's Freie verbunden iſt? Es iſt 
wohl erwieſene Thatſache, daß eine Koͤniginn allein alle die Eier im 
Stoke legt; daß ein: Theil der täglichen Arbeit der Arbeits = Bienen 
in der Ernährung derjenigen Brut beſteht, die fie nie ernähren koͤnn⸗ 
ten, wenn feine Königinn ‘da waͤre, welche die Eier. legt. ‚Wenn die 
Bienen im regelmäßigen Gange ihrer Geſchaͤfte geführt werden, wer 
den. fic unruhig, und wiſſen nicht was fie thun follen. Wenn fie, bes 
laden mit der gewöhnlichen Menge Nektars, nad) Hauſe fommen,, 
eilen fie die Larven pder judgen Bienen mit dem erften oder oberften 
Honige zm verſehen, und nachdem fie diefe einfache unverbaute Fhifs 
ſigleit abgefezt haben, vertheilen fte diejenige, — in den Zellen, 
einen gewiſſen chemiſchen Proceß erlitten hat. u I Bar 
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„Wenn fie daher, beim Gintritte in igeen Stok, Feine Abuighen 
fſaden, laufen fie ängftlich und betroffen hin und her, laſſen den Blu⸗ 
wenſtaub fallen, ver ſich an ihren Schenkeln auhaͤufte, ſchlagen wait 
ihren Fuͤhlhoͤrnern an eimander, und find ben ganzen Tag über in 
großer Unruße: Zuweilen gehen ein paar Tage in: biefem Zuſtande 
von Unruhe bin, ehe fie Anſtalt treffen, ihren Verluſt zu erſezen.“ 

„Wenn die Königin, wie Huber, und andere behaupten, den 
Stok verließe, fo würde fie große Gefahr Iqufen, nimmermehr zu dem⸗ 
ſeben zuruͤkzukehren. Schon um den Bienenftand ſelbſt, ehe fie noch. 
die gewöhnlichen Schwingungen ie der Luft gemacht hat, die ale: 
Bienen machen, ehe fie den Stok verlaffen, kounte fie die Beute ci 
nes oder des anderen der vielen Voͤgel werben, bie uͤber dem Bienes— 
ſtoke auf die Bienen lauern. Dieſe Vögel ſchnappen die Bienen nach 
Duzonden beim Audfluge weg. Die Koniginn wäre nur um fo mehr 

in Gefahr diefes Schikfal zu erleben, ald fie größer ift, und dem Poͤ⸗ 
u geln daher mehr auffallend ſeyn muß. Sie iſt uͤberdieß noch ſchwe⸗ 
rer und langſamer in allen ihren Bewegungen, da ihre Fluͤgel im Ver⸗ 
haͤltniſſe zum Leibe kuͤrzer find, als an der Arbeits-Wiene.“ 

„Bir muͤſſen demnach aus unſeten eigenen Beobachtungen, fo 
wie aus obigen Bemerkungen, auf den- Schluß Formen, daß die Ko— 
niginn den Stok nie verläßt, — wo es ſich um einen neuen _ 
Schwarm handelt.” 

„Der zweite wefentliche Snrhpuikk ift der: ob e6 in ver — 
einer Arbeits⸗Biene liegt, aus der Larve einer Arbtits⸗ Biene cine 
Königinn zu machen, im Kalle der Stof duch einen Zufall um dier 
ſelbe gekommen wäre. Nach den genannten Beobachtungen der Na⸗ 
turforſcher iſt die Mutterbiene oder die Koͤniginn ganz anders gebaut, 
als die Arbeits⸗Biene oder die Drohne: die Organiſation iſt verſchie— 
den. Es ſcheint und daher eben fo richtig und der Natur gemaͤß, 
‚zu vermuthen, daß eine Kbniginn in eine geſchlechtsloſe Biene ver; 

wandelt werden kann, daß alle Birnen urfprünglic) die Form und dem 

srganifchen Bau der Koͤniginn hatten, als zu vermuthen, daß eine 
gefchlechrslofe oder Arbeits⸗Biene neue une neue SANDER, anders 
geformte Schenkel erhalten konne.“ 

„Wenn wir, fo oft es uns beliebt, im das Innere — Dies 
nenftofes blifen ſoͤnnten, würden wir uns nicht fo jehr in. Muthma⸗ 
pßungen verlieren, die Meizbarfeit diefer kleinen Thiere hindert une. 
‚aber an einer ftäten und genauen Beobachtung ihrer imerſten Haus⸗ 
haltung. Es iſt ein Theil ihres Juſtinckes, durch den fie wiſſen, daß 
Licht, Hize, Kälte und Feuchtigkeit, in irgend einem hoͤheren 
und ungewohnten Grade. dur Bilduzig des Wachſes, der Conſiſtenz des 
Honiges und der Gefundheit der Brut ſchaͤdlich ſend. ie wenden 


nicher bie Werten und ihre Wertung. I" 
daher alle Meinen Kuͤnſte und Wertheile, die fie beſizen, er, um je 
den zu hindern, baß er fie den fchädlichen Einſtuͤſſen dieſer nachthei⸗ 


Utg auf fie einwirkenden Umſtaͤnde ausfeze” 


„Wenn keine Königinn mehr den Stok belebt, fo faͤhlen fie ſehr 
bald ihren Verluſt. Sie durchſuchen den Stok einen Tag oder ein 
paar Tage lang; fie unterfuchen die RAniglichen Zellen, die einen bes 
fonderen Bau und eine umgelehrte Lage haben, fenkrecht Hängen mir 
ihrer Oeffnung nad) unten; und wenn fie Feine Eier ober Larven im, 
diefen Zellen finden, fo erweitern fie mehrere derjenigen Zellen, 
die für Eier Ainftiger gefchlechtslefer Bienen beflimmt find, und in 


welche Eier kuͤnftiger Königinnen (Weifelsier, quoen's egge) 


— 


gelegt wurden. An die vergroͤßerte Oberflaͤche befeſtigen fie ſodaun 
alſogleich eine koͤnigliche Zelle, und die Larve der künftigen Kbaiginn, 
die nun wachſen kann, ſchiebt fih nach und nah in die Hnigliche 
Zelle, und tritt endlich, zu großer Breibe der Bienen, als vollkommen 
auspebilvete Koͤniginn hervor.“ 

„Dieß iſt nun allerdings an und für fich eine ſonderbare und 
wunderbare Erſcheinung. Es iſt aber nicht noͤthig, einem Inſecte 
Abermenſchliche Kräfte zuzuſchreiben, wenn einfache Thatſachen dag 
Daſeyn einer Tb ausgezeichneten Klugheit beurkimden. . Die Sache if 
dieſe. Die Koniginn oder die Murterbiene legt Die Eier Der geſchlechts⸗ 
ofen oder der Arbeitd:Bienen in gewiſſe Zellen von befonderem Baue, 
und biefe Eier, oder wenigſtens viele derfeiben, werden gelegt, ſobald 
die Grundlage der Zelle fertig iſt und ehe die Zellen noch ausgebaut 
find. Die Blenen wiſſen, nach der befpnderen Form des Eies, der 
Zelle die gehdrige Weite zu geben. Nachdem die Eier der Arbeits⸗ 
Bienen und der Drohnen gelegt wurden, werben die Foniglichen Zeilen 
gefällt: es iſt durch zahlreiche: Erfahrungen erwiefen, daß die Eier, 
aus welchen Königinner werben follen, zulezt gelegt werden. Wenn 
nun die Foniglichen Zellen nicht zureichen, alle jene Eier aufzunehmen, 
aüus welchen Koͤniginnen werben, fo werden fie in die gemeinen 
Zellen gelegt, und km Berlaufe der gemwblmlichen Arbeiten im Stofe 
werben diefe Zellen fo, wie bie uͤbrigen, beforgt. Nachdem die Sarne- . 
fd groß geworden if, daß fie die Zelle vollfommen ausfüllt, wird eim 
Dekel von Wachs auf diefelbe gelegt, und. das Leben ded Embryo 
einer Fünftigen Kbniginn hat nun fein Ende erreicht; denn die Larve 
muß flerben, indem fie fich nicht weiter mehr auszudehnen vermag. 
Sobald die Bienen bemerken, daß fie vollkommen todt ift, fchieppen 
fie fie im Puppenform aus dem Stofe. Wenn aber während der Ent⸗ 
wikelung des Eies aus dem Zuftande der Larve in jenen der Puppe 
die Königin Mutter ſtirbt, und Feine Eier in den koniglichen Zellen ſich 
finden , dann nehmen die Bienen pre Zuflucht zu jemen. ‚Aoniglichen | 
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Eiern, die fid) in den gemeinen Zellen befinden. Sie erweitern ben; 

Eingang, befefligen eine Zelle baran, bie ſenkrecht hängt, und uns 

terhalten Dadurch das Leben der Larve, aus welcher eine Königinn wird.“ 
„Hier ift alfo keine Umwandlung, Feine Metamorphoſe noͤthig. 


- Dad Inſect iſt bereits gebildet, und es bleibt nichts anderes mehr 


zu thun äbrig, als die bloße mechaniſche Arbeit des Erbauens einer 
Wohnung, die den Bedürfnifien entſpricht. Vielleicht fordert die ei- 
gene Organifation der Königinn aud) ein befenderes Butter, .. fo wie 
wir fehen, daß fie eine. befondere Wohnung fordert. So viel ift ge: 
wiß, daß fie reichlicher und mit mehr Sorgfalt gefüttert werden muß.“ 
„Schon die Lage, die fie nehmen muß, beweift, daß fie eine an⸗ 
dere Nahrung braucht, ald die gemeine Biene oder die Drohne. Es 
tft wunderbar, daß der Inſtinct hinreicht, diefe Veränderung in der 
Lage zu veranlaffen; es würde aber mehr als ein Wunder ſeyn, menn 
die Biene, neben diefem Inſtincte, noch die Kraft.befäße, auf eben 
diefelbe Weife neue Organe zu bauen, wie fie neue: Zellen baut, 
und fi) auf diefe Weife eine ganz andere Rasur zu verfchaffen.” 
„Der dritte. woch unbefannte Punkt, der wahrſcheinlich für im⸗ 
mer ein Geheimmiß bleiben wird, tft der, ob die Eier der Königim 
Bloß wie der Rogen der Fiſche ausgebrütet werden; ob fie bloß durch 
Bebruͤtung, oder durch die Sorgfalt und am bie man auf ſie 
verwendet, belebt werden.“ 
„Berfuche haben in diefer Hinficht nichts — und es herrſcht 
hieruͤber die groͤßte Verſchiedenheit der Meinungen. Wir haben mehr 
als tauſend Werke uͤber die Geſchichte und die Haushaltung der Bier 
nen, und nicht zwei Verfafler find in ihren Beobachtungen und Erfah. 
tungen auf daffelbe Reſultat gekommen. Selbſt die zwei auögezeich- 


neteſten Natürforfcher , die den größten Theil ihres Lebens niit dem 


Studium der Bienen hinbradyten, vie gleichen Eifer bewiefen und 
gleiche Gelegenheit hatten denjelben zu befriedigen, find auf ganz yer- 


fäyiedene Refultate gelommen. Huber ift bei weitem der umflände 


lichfte Erperimentator, der jemals feine Aufmerkſamkeit auf die Bie⸗ 


nen gerichtet hat. Sein wahrhaft. philofophifcher Geiſt ift aber neız 


bältmgmäßig ganz unnuͤz, und ſchlechter als unnäz geworden, indem 
fein Gehälfe, Franz Burnens, entweder ganz unwiffend iſt, oder dad, 
was er fieht, abfichtlich entfiel. Huber kounte nicht anders, als 
über Tharfachen fo urtheilen, wie fie ihm täglich vorgelegt wurden. 
Seine Erklärungen vom Erſcheinungen, die in der Natur weder 
sorfommen noch gegründet find, find aͤußerſt ſinnreich und 
richtig geſchlouſſen. Wenn fein Angenlicht ſo hell wäre, wie das Kicht, 
feines: Geiſtes, fo wuͤrde fein Werk ohne Zweifel das Höchfte: feyna 
was tnenfchlicher Fleiß und Verfland; zu leiſten vermochte.“ iR 


— 
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„Die Naturforſcher Europend, verführt durch Huber’s außer⸗ 
orbentliches Talent, nahmen das, was dieſer Maun über Bienen fagte, 
‚ale Wahrheit an, und feine Meinungen galten für entſcheidend. Das 


Publikum wurde allgemein mit dem Geiſte feiner Lehre angeftelt; wis 


ie ſehen, daß die geiftreichften und ſcharfſinnigſten Männer in dor groͤßten 


Ruhe und. Sicherheit die Natur eines Inſectes erörtern, welches iq . 


. einem Augenblife ſich ein andered Leben zu verfchaffen, andere In⸗ 


, 
2 


ſtincte in ſich zu weken vermag, und in der Kolge. Bellwerfe und anı 


bere Dertheidigunges Mittel gegen einen Feind aufflellt, der es nie, 
außer feit dem Ende des lezten Jahehundertes, beläftige hat.“ j 

„Die Kiebe zum Studium der Biene, die Huber durch fein ine 
tereffantes Werk zu erweken ivußre, veranlaßte viele Individuen fich 
mit bemfelben zu befchäftigen, und gerade die Irrthuͤmer, in welche 
Huber gefallen ift, leiteten etwas Ardher zur Wahrheit. Die Vers 


“ befferung, welche die Erziehung überall .erhalten hat, bat den Hang 


zum Wunderbaren fchnell verfchwinden gemacht, und eö gibt jezt viele, 
deren Verſtand, wenn fie fich zur Umzerfuchung eines Gegenſtandes 
niederſezen, frei: ven. aller Phantafterei'geblichen iſt, deren Vernunft 
alfo nur nach dem Ausipruche von Thatſachen urtheilt.“ 

„Huiſh had, in den neueften Zeiten, die vorzüglichiten Irrthuͤmer 
im Huber's Theorie am gluͤklichſten widerlegt; allein, obſchon ex 
einen Grund gelegt bat, auf weldyen ‚man eine ‚verfländige Theorie 
bauen koͤnnte, fo, war es ihm Doch weniger um Auffinden der Wahrs 
heit, ald um Darftellung der Irrthuͤmner Huber’3 zu thun. Lezte⸗ 
seö that er in dem unfreundlichiteu und bitterfien Tone, wodurch 
der Genuß geſtoͤrt wird, den ſein Werk einem wohlmeinenden Leſer 


gewaͤhren würde. Ueberdieß hat er ſich des Plagiates oder gelchreeg. 


Diebſtahles ſchuldig gemacht. Er mußte nothwendig den Gegenſtand 


— — 


fo ſtudirt haben, daß er die verſchiedenen Formen der Bienenſtdke 
von dem fruͤheſten Alterthume bis auf ſeine Zeit kannte; die ſonder⸗ 
bare Form des griechiſchen Bienenſtokes konnte feiner Aufmerkſamkeit 


nicht entgangen ſeyn, denn jeder Student kennt Abbildungen und Ber 


ſchreibungen deſſelben, und doch behauptet er mit einer Art von Kuͤhn⸗ 
heit, ein Blumentopf babe ihm die erſte Idee zu dem Plane gege⸗ 


ben, nach welchem er feinen Bienenſtok baute.“ 


Der Verfaſſer macht nun ſeine Landsleute auf die Mothwendig⸗ 


keit der Vermehrung der Bienen in Amerika aufmerkſam, und be⸗ 


merkt, daß ehevor die Bienenzucht in N. Amerika, das dazu fo fehr 
geeignet iſt, eifriger betrieben wurde. „In New⸗Jerſey, wo früher 
Millionen Bienen gejogen wurde, fieht man jezt in. vielen Gegenden 
kaum ein Bienchen mehr. Einzelne Landwirthe haben ehevor 15 — 20 
daͤſſer durchgeſeihten Honig zu Dartie gebracht. Man bat. ehevor 
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aus dem Waſſer, in welchem bie Waben ansgewuafchen wurben, eine 
eigene Art Weines bereitet, den man Metheglin nannte. Diefer 
Artikel if beinahe gänzlich aus dem Handel verichwunden.” Er findet 
Die Urfache. diefed Verfalles der Bienenzucht vorzüglich in ben Ver⸗ 
errungen eines Nacht⸗Schwetterlinges, ben er den Müller nennt, 
und welcher fi) in dem lezteren Fahren im den Bieuenſtbken fehr ver: 
mehrte”). "Man hat viele Verſuche angeſtellt, dieſe Nacht⸗Schmotter⸗ 
Enge an dem Adfezen ihrer Eier zu. hindem; allein fie mißlarigen, 
weil es an einer Vorrichtung fehlte, die Sthle umeer Yufficht zu bals 
tn. Der Hr. Verfaſſer wird am Ende dieſes Aufſazes eine ſolche 
Vorrichtung angeben. 


‘ 





Die Fertſezung folgt.) 
| Miszelle — 
2 Er een . f 


“ Syreisaufgaben ber Sociöto* indumtriele zu Milhauſen, worüber in der 
2°. Genereffisiimg vu Menst Mai 1830 entſchieden wird. 

Bon den für bie Jehre 1823 und AR2H auBgefchriehmen Preifen werben fol: 
gende no zum Concurs zugelaflen!: 

4) Preis von fuͤnſhundert Franken für ein ſchnelles und leicht anwendbares 
Berfateen, wodurch man den Perth zweier verichiekenen Krappſorten gegen ein⸗ 
ander beftimmen Tann, IWF: 

2) Preis von fünfzehnhundert Kranken für eine Werhode, den Zürbefloff bes 
Krappd auszufcheiven und dadurch bie Menge 'beffelden im einem gegebenen Ge⸗ 
wicht Krapp zu beflimmen. — = 

3) Medaille für eine Abhandlung über die Urfachen der Selbflenfzundung ber 
fitten Baumwbelle. (Wergleiche über dieſe drei Prrisfrugen. palnterhnifches Shan 
nal Bd. XXV. ©. 346.) — | | 

4) Mebaille für die befte Abhandlung über das Bleichen der Baumwollen: 


e. 
Medaille fuͤr die beſte Abhandlung über die Fabrikation des Abräano⸗ 
elroths. 
6) Medaille: für das Bleichen mit Kalt, ohne ein anderes Alkali. 

7) Mepaille für eine vollſtaͤndige Analyſe des Kuhmiſtes. 

8) Medaille für eine AD ann, worin durch genaue Verfuche gezeigt wird, 
weilte Rolle bei dem Blaufärben der Banmwolle mit: Indigo bie außer dem 
blauen Pigment: in demfelben enthaltenen Subftangen (3. B. der von Berzeiins 
aufgefundene braune und rothe Stoff) fpielen, und ob diefe Subftanzen dabei nuͤzlich oder 
Tchadlich find, oder aud) ob bie eine ober andere von ifmen zur Erzeugung einer 
dauerhaften und glänzenden blarien. Forhe unumgänglidy nöthig iſt. (Man ver- 
‚gleiche über die lezteren vier. Preisfragen polyt. Iourn. Bd. XXX. ©. 147.). 

9) Medaille für die Entdetung oder Einführung‘: eihes Nüzlichen Verfahrens 
in ber Kattundrukerei. u 


‘ > 


. 32) Es ift fehr gu behauern, daß der Hr. Verfaſſer nicht den entompiggtfchem 
Namen dieſes Nacht:Schmetterlinges angibt. In ur haben wir zwei Nacht: 
Schmetterlinge‘ oder -Nadıtfalter, die den Bienenftöten hoͤchſt derderblich find: die 
Timea Mellonella und Cirella. Iſt ber amerifaniſche Nachtfalter einer von ;dide 
fen beiden, und welcher? Iſt ex.eine eigene Asi? Wenn er eine europäifche Art 
tft, fo iſt er währſcheinich aus Europa durch angeftelte' Körbe nach Amerika ge: 
Bon,  . — EN ae Ze » De. 





® 


** 
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‚ den koͤnnten, als e& die Krappfarben find, w 
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Den im — Jeurn. Bo. XXX. ©, 448. angefügeten fieben Belfpieien 
werben jezt noch folgende beigefügt: 

8) Auf Baummollenzeuge eihen neuen Zärbeftoff zu befefligen, er mag 
von was immer für einer Wefchaffenheit feyn, wenn er nur den ſchwachen 
Säuren und den Alkalien widerſteht. 

9) In das Departement des Obertheins den Anbau einer Pflanze oder 
die Zucht eines Inſectes einzuführen, weite m der Wollen⸗, Seiden- und 

- Baummwollenfärberet anwenbbar fi rn ans —— aus dem Auslande — 
wurden, 

10) Eine Subftanz aufzufinden, : weiche eben fo gut wie bie Xlaunerbe 

als Beizmittel in der Kattundrulerei gebraucht werben Tann, mM Bub: 

ſtanz darf noch nicht im Großen angewandt worden” ſeyn. 

14) Ein Verfahren auszumitteln, wodurch mit Fernambuk, Gampefchen- 
hol und Quercitronrinde Karben hervorgebracht werden koͤmen, weldhe dem 
Shior, der Luft, der Seife und den’ ſchwachen Saͤuren eben fo gut — 
hen als die Krappfarben. 

10) Medaille auf Erfindung mehanifcher Sperrrutben: oder Tempel. ; 
44) Medaille für bie befte Abhandlung über das Spinnen der Baumtolle son 
Nro. 80 bis 180 metriſch. 

- 42) Preis von 4000 Franken auf eine Mafchine ‚zum Oeffnen unb Bupfen 
dee Baummolle und Wolle aller Art, "one daß diefelbe dadurch leidet, und wo⸗ 
duch ſowohl bad Kiopfen oder Schlagen,’ als auch das Zupfen 'mit der Hand mid 
der — Klopfzupfer (batteur -&plucheur) befeitigt werden kann. 

15) Medaille für ein Verfahren, bie: ‚Heteftilte der Beinfpindein an Mule- 
Jemies unbeſchadet der Runde gu härten. 
414) Medaille für Verfertigung gefurchter: Cylinder für Spinnmühlen aus 


hirtetem Bundeifen, welche Cylinder nicht Über ein Drittel Hoher kömmen dürfen, 


als die aus gewoͤhnlichem Eiſen. 

45) Medaillen ‘für Berfertigung und Abſaz neuer Baumwotlenzeuge. (Ueber 
die lezteren ſechs Preisaufgaben hergleſche mar pelyt. Journ. Bd. XXX. S. 
448 — 452.) : 


—Preiſe, welche fuͤr das Jahr 1830 ausgeſezt ſind. 
16) Medaille auf Erfindung einer blauen Farbe, welche ber 


Euft, dem Chlor, den Säuren und der Seife beffer widerſteht 


als däs Indigküpen: Blau und die wenigftens eben fo lebhaft if. 
Der. Indigo widerfteht zwar den Säuren fehr gut, aber viel weniger der 


"Seife und noch weniger der Luft und dem Chlor. 


Da 'aufer den Krappfarben alle anderen an der Luft verfchießen, fo hat man 


jezt allgemein die Anwendung bed gefätbten Kattuns für die Gardinen ber Woh- 
‚hungen aufgegeben: wenn man daher eine blaue Farbe hervorbringen koͤnnte, welche 


eben ſo lebhaft und dauerhafter wäre, als die mit Indigo erzeugte, oder wenn 
man das Indigblau fo färben Könnte‘, daß es folider wuͤrde, fo wäre dieß fuͤr die 
Kattunfabriken ſehr vortheilhaft. 

. AD Medailtenuf Erfindung einer delben Farbe, welche der 
kuft, den Säuren und ben Aikalien beffer wiberfteht als bie 


mit Wau, Quercitron und hromfaurem Blei hervorgebrachten, 


dabei aber eben fo Lebhaft tft. 
Die gelbe Farbe, weiche man mit Wau und Quercitron bervorbringt, wider: 
fteht der Seife und den ſchwachen Säuren fehr gut, zerfezt fich aber leicht in 
Berührung mit Eblor und an der Luft: die mit chromfaurem Biet erzeugte wi⸗ 
derſteht dem Einfluß der Luft ein wenig beſſer, hingegen nicht fo gut den Alka⸗ 
lien. Ein Verfahren, wodurch die gelben —— eben fo ſolid bargeftellt wer: 
re für die Kattunfabriken ſehr wuͤn⸗ 
ſchenswerth. 

18) Medaille fuͤr eine genaue und ausführliche Analyſe ber 
ſchwarzen und weißen Salläpfel, bes Bablahs; des ficittam- 
— Suma chs und des fransöftfhen Sumachs (Sumac de Don- 

es) 

Da man Yen unterſchied im Vertzleniß der Beſtandtheile bei dieſen Subtz⸗ 
hanzen — genau en fo kommt man 7 aut bei ihrer Wahl oft im Mech: 


+. 


“ 


/ 
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legenheit, fondern man weiß, auch nicht, in welchen Werpältniffen man. eine durch 
die andere erfezen kann, oder welche Veränderungen man mit einer, berfelben vor 
nehmen muß, um fie an Statt der anderen gebrauchen zu Tonnen. In gewiffen 
Faͤllen wäre zugleich ein Verfahren, wodurch man die Verfälfchungen bes Su: 
machs ausmittein Tonnte, fehr nöthig. Durch die Auflöfung dicfer Fragen würbe 
ben verfchiedenen Induftriezweigen, welche jene adftringirenden Subſtanzen anwen⸗ 
den, ein wejentlicher Dienft erwiefen, . . . 

je 419) Medaille auf Erfindung eines genauen, einfghen'und 
wenig zerbrechlichen Thermometers, deſſen Preis nicht über, 
40 Franken zu fFehen kommt, unb weldes bequem an ben heute 
zu Zagein den Kattundrufereien ublihen Faͤrbekufen, die mit 
Dampf echizt werden, angebracht werben fann. . 

Die noch immer gebraͤuchlichen traghaxen Glasthermometer haben mehrere 
Nachtheile: erſtens zerbrechen fie die Arbeiter oft; alsdgnn erheifchen fie in großen 
Fabriken eine, zu beſchwerliche Aufmerffamteit, weil man jeden Augenbltk bie 
Temperatur ber verfchiedenen Bäder! unterfuchen muß; wenn hingegen im Inneren 
der Kufe ein Thermometer augebracht wäre, welches außerhalb auf einer Grab-- 
‚leites oder Scheibe den Wärmegrad anzeigen würde, fo. wäre die Regulirung der 
Temperatur der verfchiedenen Bäder eine fehr einfache Sache. x 

20). Medaille.auf Erfindung eines Inſtrumentes oder ein 
tahen Verfahrens, wodurd :man.die Dife (Klebrigkeit) einer 
zum Walzendruf beſtimmten Farbe oder Beize [hneill und ge 
nau beftimmen fanm. — 

Die zum Walzendruk beſtimmten Farben oder Beizen muͤſſen nach der Tiefe 
der Gravirung und nach dem hygrometriſchen Zuſtand der Luft von verſchiedener 
Dike ſeyn; wenn man ſtets einen reinen Druk erhalten will, iſt es ſehr wichtig, 
ein tem zu befizen, woburd der Grad diefer Dike genau beflimmt. wer- 
den Tann. 

‚21) Medaille-für die Befhreibung ber vorzüglidften bis⸗ 
her angewanpten Mafhinen, um die Zeuge zu walten. .. 

Der Preisbewerber muß diefe verfhiebenen Mafchinen unter einander vergleis 
hen und bei jeder die Waffermenge, die Kraft, die Anzahl der Arbeiter, bie er- 
forderliche Zeit‘ und das meht oder weniger vortheilhäfte Reſultat des Walkens 
angeben. 

e 22) Medaille für eine vollftändige chemiſche Zerlegung des 
abgeläuterten Oehles (Huile tournante) in feine näheren Be: 
ſtaudtheile. | | j i f 

Man muß außerdem angeben, welche Dehle ſich am leichteſten abläutern laſ⸗ 
fen (tournent) und davon die Urfache ausmitteln 33), a 

25) Medaille für eine Abhandlung, worin gezeigt wird, bei 
welhem Berhältnif zwifden der. Höhe und dem Durchmeffer ei- 
nes Schornfteins niht nur der größte Zug Statt findet, fon 
dern auh am meiften an Brennmaterial und Baukoften er- 
fpart wird. | 

Man weiß fchon feit langer Zeit, daß, die Dimenfionen der Schornfteine auf 
die Stärke ihres Zuged einen großen Einfluß haben, und daß lezterer von ‚der 
Höhe, der Größe der Deffnung und der Temperatur der inneren Luft abhängt. 
Um nad) der Methode des Hrn. Clément, welde im Dict. technol. angegeben 
ift, die Größe der Deffnung zu berechnen, muß man zuerfl, außer der Quantität 
des zu. verbrennenden Brennmaterials, die Höhe Fennen, welche man dem Schorn- 
fteine geben will. Da man biefe Höhe willkürlich feftfezen Fann, fo Tommt man 
natürlich auf ungereimte Nefultate, wenn man fie viel zu groß oder viel zu klein 
nimmt. Dan kann bei biefen Berechnungen die zwefmäßigen Grängen, welche Die 
Erfahrung bereitd bewährt hat, flets überfhreiten, Außerbem hat Hr. Slement 
auf den Einfluß der Reibung der heißen Euft, welche das Werhältniß dev beiden 
Dimenfionen des Schornfteine. bedeutend abändern muß, keine Rükficht genommen. 





-35) Huile tournanre wird in den Tuch- und Wollfabriken und am häufige 
ften in den Zürkifchroth- Färbereien gebraudt; es ift der von feinem Saz abge- 
fonberte obere klare Theil des vorher gekochten diken Oehls, worin. ein Tropfen 
ſtacker Lange augenbtiklich einen feſten Koͤrper bilde... .A. d. R. 
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Trebdgold hat in feinem Werke,äber das Hetzen biefe Wethabe wenig ver- 
beffert. Ex verführt: fafſt Janz auf diefelbe Art und bringt bloß, um bie Wir-: 
Tung der Reibung auszugleichen, ı eine couſtante Zahl in feine Berechnung; dieſe 
dat ex ohne Zweifel willtärkic, auumomemen, denn er Tührt keine Berfuche an, 
woraus "er fie abgeleitet haben koͤnute. Be ee 7 = 
Be. Peclet ift viel. weiter gegangen. Er mittelte zuerſt durch mannigfai:- 
tige Verſuche jeden Einfluß der Reibung auf den Zug aus, wandte dan bie Ge⸗ 
ſeze für die Bemegung der Luft in Peitungsröhren auf bie Schornſteine an und 
brachte die Reibung als Etement im feine Beredmungen. "Seine Methobe, bie 
beſte, welche wir heute. zu Wage befigen, ift jedoch nicht ganz ohne Mängel, benn 
um die Deffnung eine& Schoruſteins beueihaen zu koͤnnen, muß man vorläufig die 
Höhe willkaͤrlich feftfezen;; : wobnrch man biew⸗ilen, die Mränzen, in welchen ein 
Shomflein vartheilhaft. iſt, uͤberfchreiten dam. » Hr. Poser. hilft viefem zum 
Shell dadurch ab,. daß er. vorſchtaibij ker) heißen Luft in dem Schornſtein nie we: 
niger ale drei Fuß Geſchwindigkeit iu die Srconde zu geben: uͤbrigens geflcht: 
%; daR eine Luͤke in: unfenen Eenntniſſen über. die‘ Schornſteins ie: fo fern bleibt, 
wre das rg ꝓwiſchen: der Höhe ‚und. ter Deffimung: noch 
‚befimmt hat. ne en ; 
> Wir brauchen nicht: ext zu: beuwrfen, wie wichtig die Bofung vdieſer Frage 
unſere Induſtrie werden? konate; Jedermaun weiß, mie Zofkfpielig:ein Schorm. 
ſtein von großen Dimenſionen iſt und wie ſehr der regelmaßige Gang und der glaͤk— 
Erfelg einte Unternehmung von ſeiner guten Einrichtung abhaͤngt. Win 
qhiagen daher vor, za beftimeien, wel chen das, beffe Verhaͤltniß zwiſchen 
dem Durch meſſer und der Höhe zines:Schornfteins if, Bielleicht 
reducirt fich viefe Frage darauf: welcheGeſchewindigkeit gebt man am 
zwekmäßigſten der durch einen Schoxnfleinrentweichenden ver— 
brannten uf. a. : J 
Man: nimmt allgemeid- an⸗ daß rine zun kleine Geſchwindigkeit, 4: B. eine uns 
tk drei Fuß für bier Secunde, ı den’ Dinden Einfluß geſtattet und daß ſich babet 
| unter gewiſſen Umftänben zwei Ströme in dem Schornfteine diiden Mannen; aber. 
‚& iR nicht wenigegs ahrſcheinlich daß im :@efcnwindigkeit-vgen 27. bis 30 Fuß 
| fir. bie Secunde, wie wir iſte bei wielen. anferer großen Bchormidnd beobadıteten, 
IR: beträchtlich iſt und Ya: die. feht: hohe Temperatur, welche dieſe große Ges 
‚mwindigkeit erzeugt,, biesiiksme zum Ahell ugusig abforbirt, ſo Dafı mehr Brenn⸗ 
Natesial verb raucht wird - -« mir une gg nr 


N 


a Se ur a 
. . Rad dem Vorhergehenden · wre es alſo wahrſcheinlich, daß, bie. zwelmaͤßagſte 


deſchwindigkeit in den beiden angegebenen Graͤnzen liegt:und.anf man;durch Felle 
Mlıng diefer mittleren Gefchwindigkrit eine. eonftante, wenn-nicht auf alle Bälle, 

dech auf alle großen Schornfteine anwendbare Zahl erhalten :würbde, vermättelft 
welcher man, indem man fie in Rechnung beinst, leicht die Dimenßentn der Schorn- 

feine finden waͤrde. Gs iſt noch zu .bemteufen ; daß die: Groͤße den Reibung, ba 

; fe bei demfelben Volum heißer Luft beträchtiich. je nach bir Geſchwindigkeit der 
deſt wechfelt, als integrirender Theil in- alle Berechnungen eingchen muß... - 

23) Medaille für die beſte Abhandlung überdies Erſparung 
| ar Brennmaterind bei.den fogenonsmtien. raudpergebwenden oder 
‚mit Speifungsapparaten (für, Steinkohlen) verfihenen Osfen; 
nach pafftinen Berfudren.und. Brobrcht ang en. ı . 

: Man hat bichert vorzuͤglich zwei Mittel voratſchlagen, un: ben Rauch zu ver- 
brennen, welcher aus Feuerraͤumen entweicht, wo men Steinlablenskramt. O 


ke Fiamme über dem Feuenraum oder. vei ihren Gimritt in- Lie Auge, enge Def: 
meh in dem Wauerwert anzubringen, welche: dem Manch newerdings Luft zu⸗ 


ie und‘ ihn: ſo vollſtaͤndig verbrannen follten. Mir wien aicht, ob..biefes 





Mittel noch irgendwo angewandt wird, aber jo viel ift gewiß, daß ſich fein Ge 
| — nicht verbreitet hat, was zur Genuͤge beweiſt, daß es nicht ſehr vortheil⸗ 
ſeyn muß. ER > 
Bon dem anderen Alltel gibt es eine: Menge mehr oder weniger verfchiedes 

Mechjyantimm De era 
uf. des Roſt zu. bringen und regelmäßig, darauf auszubreiten, ohne. daß die 
Ayise geöffnet wird. Die neuefte und oolltommenfte. Cinzichtung dieſer Ark, 
velche im. mehrec Babrilen mit Erfolg angewandt. wird, iſt dolgende: 
ANeciers peiyt. Zonen, WB. XXIV. 6. 1. 5 


N J 


J 
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ine x welches älter ifk.und: wenig angeinandt, wurde, heſtand dasim, nm Austritt 


‚ weiche aber alle zum Zwwek haben, bie zerkfeinerten Gteinkoh-. 
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Ueber tem oft if ein Trichter anzebracht, in welchen men bie Steindohlen 
witft; am Moben de Truchters befinden ſich Kot mit gen verſehene Eylinber, 
welche die Steinkohlen ergreifen, zermalmen, und auf eine horizontale Ebene au 
@ußeifen fallen lafien, die gerade über tee Ofenthuͤre unb vor dem Moft ange 
bracht ift. Zwei Wentilatoren mit verticalen Adıfen, deren Fluͤgel über bie Ok 
fläche der Ebene hinftreihen, werfen bie‘ Steiakohlen in ben deuerraum in dem 
Maße, als fie fie empfangen. 

Bei diefem Apparate wird, To wie bei mehreren anheren von ahnlecher Be. 
ſchaffenheit, der Rauch ſehr gut verbrannt oder vielmehr keiner hervorgebracht: 
aus ben fo gefpeiften Feuerraͤumen treten nicht die diken ſchwarzen Rauchwollen 
aus, welche der Rachbarſchaft ſehr ofe täfig find. Dieſer Vortheit allein iſt aber 
an vielen Orten kein hinreichender Grund, bie Koflen eines ſolchen Mekyaniswns 
und die (freitich nur unbtbeutende) Kraft für feine Bewegung aufzuwenden. 

Man glaubte immer, daß durch eine. vollſtaͤndige MWerbrennung des Steinkeh⸗ 
len und durch eine vegetmäßige Gyelfung des Yeuersanmed Sehr Hel Brennmate 
rial erfpart werden muͤßte. Dieſs Erfparang an Brenumabevial iſt aber bis jet 
noch durch Beine‘ vertäßlichen Verſuche erwiefen und. biejenigem,. Welche fie gu ie 
flimmen verfuchten, glauben, daß fie nicht groß fey. Bei den vergleichenden Mer: 
ſuchen, welche man in der Praxis über den groͤßeben Vorzug: Diefer'odet jener 
— dee einen ober anberm heizmethode deer Ofen⸗ Cirrichtung anfbeito, Ib 

es ſehr ſchwer genaue Mefultatı gu erhalten, Die‘ Anometien,: auf weiche mm 
fo häufig bei diefen Operationen floßt, entmuthigen den 'eifrigften: Beobachter unb 
entkräften die gegrünbetften Raifonnenients, Jedes Tage kwirb: eine: neue — | 
thode empfohlen und nis große Vortheile gewaͤhrend, geruͤhmt; indeſſen ſchrettet 
die Wiſſenſchaft nur langſam vor, wir dieſe neuen Syſtem⸗ erden meiſtens faſt 
eben fo ſchnell wieber vergeffen, ats fie belannt werden. : Wir bemerken für bie 
Preisbewerber noch, daß fie ſich ſowohl auf Schlüffe als auf Verſuche ftügen mei: | 
fen, um die von ihnen aufgeftellten Thutſachen zu erwelfen, und daß fie: ihre ec. | 


a a ee 


achtungen wor — auf große Di — muͤſſen, bamãt ihre Arbeit u 
größeren Kur a gewaͤhhrt· ee Ele en 

35) Mebdnitie für benjerigen, vwelcher im Departement des 
Dber: Rykinb Bir zrfie Niederlage von guten: Maſchlünen zum 
Borhereiten und Spinnen der Leinend ums Danfes errichten 
und biefe Mafhinen in Kufnabkie bringeniwied. \ 

36) Medaille für eine wichtige Verbefferung in irgemb “is 
nem Induftzier oben —— ———— — be s Depa = 
tements bes. Oberu Kheins. 

27) Medailte für die Ginführnng. eines wu ISutukeie 
smeiges in diefes Departement. 

28) Medaille für bie. beften Ashandlundem. ‚über bie Ind 
kriezwetge, melde in unferem Departement- Ehe SESSATFEER obak 
in dafferbe zinywfügren wären. 

29) Mernnitle für ein n.eae Anibendung der. natüris gen 
Producte bed Departements." 2 

so) Medaille für eine geoguofif de und mineralosiſche — 
ſchreibung eines Theite bes Bepartements. 

31) Medaille für die Entdekung neuer muazbarer "Binen... R 

Alle biefe Wreife werben inder allgemeinen Sizung ver Seſeliſchaſ im Mondat 
Mai 1830 -guemlennt werben. 

Abhandlungen, Zeichnungen, ı Bengwiffe, Weiler müflen unter dem bei. Preib- 
fihriften gewoͤtrntichen Foͤrmichkeiten poſtfrei vor bem 2. März. 4850 warberen 
‚Bubern Karth za Mülpaufen, Gräfibenten der Itbuftcitgefellschaft Ca IM. Zuhben 
Karth, prösilent de la ge 1 emuielle, a bee) — 
werden. 

— — —— De 7 . 
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Soeieto d'économis industsjelle... . u. ı 

Es hat ſech ſeit 22. December vorigeh Jahres eine Sarumeß uub⸗VBevera 
kommnung der — Hauswirtäfcjaft unter dem ‚Namen Soclbie Piel 
mie industrielle aris rue Taronne N. 12: gebildet." Wenn ‚aan | 
daß Graf m e Průfident bieſer ——— N De TON, a Te 


a Pi ı 2 1 SD Te Zu Treu 


. 
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 Melarb, Pellekier, Ihenard, Ternaus ı. — find, 
tüßt ih, nichts anbenes, al& Wortreffliiges von. Agpfalben erwarten, 


u Nitoland Kbchlin erhielt den Preis von 1000 Franken für 
neue Mußlin = Gewebe. 

Die — ar Fingern hat Im vorigen Jahre einen Preis von 1000 

Fi m auten von, Beumwollengeweben ausgefärieben. Das Baus 

laus ar und Webräber hat neue Mußline mit Atlasſtreifen verfertigt, 

ee in Hinfiht auf Vollendung der Atlasıveberei mit Baummwollengarn nichts zu 

wöbnfdyen Kunig Taffen. . Die -Bawidrs Sat daher — Dauſe bie Medaille im 

ei es ren Franken zuerkannt. Bulletin de la Societe industrielle. 


N ae en 
eber die von om. Halt bemerkte Eigenſchaft der Zahlenreihen. 
L Rach dem Decimalſyſtem iſt der allgemeine ern — an Zahlen: 


— a AED EEE 1 A a r 5 : 7 
oder: da 10 — 9 +4 10 = WM +1, 1000 = 99 +1 
— a t ) + (90.d + d). 
Sm mon diefen Ausdruk mit 9 aufhebt, fo a 
Bi ih j6 jr a0 ie anfrdn, nn ihre Bahia 
J— e Zahl mit 9 aufheben Wenn man ihre ablgeichen, einzein 
ua ziſamme oem, y 'aufbeben kann) und jede eh tät bei ber Bot: 
L un delete Keft, ori weldger uͤbrig bleibt. .wenn man ihre Zahlzeichen 
uff 
z. B. 9 divid. in — ei + a — 
2 6 3 5 bivid. mit 9.— 2 ef 2 
oder: ses6+3—=9 Ref 2 
“pr: — mu * iin, deren Jede — met m divibirt — einen. gleichen 
Leß gr von einander abgieht, fo geht die Differenz — mit m — — auf. 


. 2 


Be we i ei 
F „Qi ie größere Zahl ſey — am 
einerer ,. +» ar = bm - 


.n ee @—bm 
Ino-mit m Ne Re a 
» »: 7 binib, in ' :0893 = vr 4, 
a. a = wir —— 
| va : —— Hr 47 did . 
28 — die —5 — zweier — bei ber Diriſion mit 9 auf, wen 
ri » Bapfgelien einer itten Zohl mit 9 ein gleicher Reſt 


ws — Re Yards Wen. 

| 37563 Reſt — 6 

BERGER I.) Ya Reſt Sg 

| HL. — von Hrn. Hall bemerkte Eigenfchaft ber arten ift alfo weber 
' tina neue noch eine mierbmurbige Entdekung. 


sun ig, dakdie. eichen, der zu ſubtrahirenden kleineren Zahl 
HE rdtiur Y —— und nicht tr Sa 










ahfaei@en ber rö pi enth fonbern nur: daß wenn man die Zahi⸗ 
RER —— sa erh mir 9 =. beiderſeits ein —* 
en —— . Reſt 3 
5 274638 in umpetpie Ordnuag Reſt 3) nach Hall, 
— i Erlen ..e, — « — er. Reft ge 


836 er I REES 
“I pdogag, Ki hiltikticher Setnung,. I . Meß 3 
yin Diff. 1656298 -  - 2 2. + Ro 
j % 
\ F J 5 


- 68 MIERTORR 


—* 


8 


+ 856 . Me 
— 00158 windarliche Bay Me 5 
9 in is 327838288 RKeſt 0. 





Ueber die Eigenfchaften — Buben: u — 


theilt das Mechanics’ Magazine N. 513. ©. 411. ſolgende Bemerkungen ni, 
die Mechanikern nuͤzlich ſeyn können: 


1) In allen ſogenannten ircteiirenden Derimalen iſt die Summe ver. Bit 
des Cirkulators = 9. 3. 8. = = 0, 0442857, 0,0142 2. "Die Sunime ven 
4142857 it 27, und 2 + 7=9. und : x 7, bem Renner bes zn 
2 =-63.6+ 35 = 9 Ferner hl Deciilaten ' ausgebeüßt, wich 
0, 078925, 0,076 x. u. f. f.; wo wieder die Summe ber Biffer 76923 = 27, 
— 2>+7=9. derner. gibt bie Sunime der ‚Differ des Renners des Bruchet 

25 ie Zahl 45 (614 35* = 4) und dieſe muuleiptieist mis 9 > 36, wo wier 


der 3 +69 So F 17 in Dechmalen außgebrüft, O»0SSB2252811 47007, 
0,0588 x. Die Summe Re Ziffer des Cirkulators iſt alſo 72, d. i. 74 — 
Die Summe der Ziffer des Renners von an=rt+£f7,— 85 dieß mul. 
tiplieirt mit 9 = 72, ud 7 + 2: wicder — ee 

2) Wenn bie Zahl 9, ober — ein Vielfaches von 9, irgend eine zehi 


ſo theilt, daß ein Reſt uͤbrig hleibt, fo iſt die Summe ber Ziffer bed; ‚Bteftet 


gleich gr Summe ber Ziffer der getheilten Zahl. . . . 

3. B. 1568978, getheilt durch 9, gibt den Keft 8. Die Summe! ver Siffie 
von 1568978 ift aber glei 44, und 4 + 4 au) — 8. 432789537, getheilt 
durch 18, gibt den Reft 5. Die Summe ber Ziffer des Dividendus 452789557 
ift aber 85 4 + 8 = 12, und 4 + 2 = 5 dem Refte. 

Man theile 567843274 durch 216 oder 42 X 48, fo wird 7 all Neft bfeis 
ben. Die Summe der Ziffer des Dividendus iſt aber 43, b. Sud + S = 7. 
Dan theile 8432679586624 durch 17896 oder 216 X 81 oder 9 9. Der 
Reſt wird 4405 feyn. Die Summe der Ziffer diefes Reſtes iſt 2 15.1 +54. 


Nun ift aber auch die Summe der Ziffer des Dinidenbuß 67, 6+7=145, | 


ı. ich 


5) Ben man von einer Zahl die Zahl abgieht, — bauch: Virkehrung 


der Biffer der erfleven entſteht, ober wenn die Siffer der erfteren in der Leztru⸗ 
in was immer für einer Orbnung — ſo it die Summe der Ziffer des 


412. 
Reftes immer = 9. 3.8. 214. Der Reft 198 gibt 18 oder 1 + = = 9. 
498 *ꝛii 
412 a 412 — ee .n 


124. Der Reft 288 gibt wieber 18 u 2 5 u Zu I Der Reſt 171 gibt 


EITY 8 

9. Ehen bieß gilt auch, wenn irgend eine Zahl mit ß ch Tetoft multiplieirt wir, 
und bie Zahl, welche durch Werkehtung der Ziffer biefer Zahl —— auch niit 
fih ſelbſt multiplicirt wird, und das Kleinere: Product ‚von bem gr Öfen abge: 
zogen wird, 


Das Mechanics’ Magazine bringt in N. 314. ©. 428. no einen langen 
a ber die Eigenfchaften der Zahten in BahiensfRetHen, den wir bit dem 
be 
aber Berne ber Arithmetik — Ran zu möfen slanben. 


5 R 





n Raume unſerer Blaͤtter wicht aufzunehmen vermögen, worauf wir 


a ge — — 
. 


——— en = —y vr 


% Steigung: 


richt 989 
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Formel Berechnung des Widerftandes, welchen die- Luft bei 
5 Durchgange — Möhren erleidet, alſo auch bei einem 
ebläfe. 3 
Sr d’Aubuiffen bat im Zehr 4836 ſehr interrffante Berſuche über ben 


Widerkkand angefiellt, welchen. bie Euft bei ihrem Duxch chgange durch Röhren ers 
leidet... Wir haben hiervon im Bolytehn Seurnal 23. ©. 1239. Nacıs 


Ir — zeither ſein⸗ ‚Arbeiten fortgefegt, und in ben Annales des Mines, 
3e Livr., 1828. pag. 367. eine wichtige Abhandlung hierüber geliefert, aus 
welcher der Bulletin des Sciences technologiques , März 1829. ©. 2352. 
einen- Auszug mittheilt.. Hr. b’Auhuiffon fanb für biefen Viberſtaud folgende 


Ld*h (b+b) (4 + 008 t); 
DS ——— 
— 


n— — *25** 0,01606 





und, vereinfacht zue rn auf Geblaͤſe: 
Ehe 


" woL bie Länge bes möe; D ber Durchmeſſer der Röhre und der — 
der Blasroͤhre; H die Höhe des mn am Anfange der KRoͤhre; h bie 


“ Höhe defſelben -am: Bude der Mähre; rg 


| gebenben Lutz € Die Höfe ei hunberüfetligen Zhermometers. 


— i — — ou Sc a ne? a aa et SEE Fu si vo er 
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Dampfmaſchinen zu en.zu Glashäufern bendt. 


England Laffen gegenwärtig Beſizer großer Dampfmaſchinen ein gläfers 
nes Di über dad. Sans der‘ Mafchine bauen, und benügen die Wärme der 
fmafchine, die fonft unnüg verloren ginge, zur Heizung eines Glachauſes. 

iif technol. Repository. Sunius 1829. S. 367. : 


Georges Berfabım, ‚Schiffe vor Troken⸗Moder, und Waaren in’ 
Schiffen vor Erhizung zu bewahren. 

Eines der loͤrgſten Patente in dem engliſchen Patent⸗ Unweſen iſt unftreitig 
imek des Sau. Joh. George, Chancery Lane, Midblefer, Advoca⸗ 
tens, auf Gicherung ber Schiffe. und Kabrzeuge mit Verdeken 
gegen Troken⸗Moder, und der Waaren auf folden el, und 
Fabrzeugen vor Erhizung, dd, 48. December 1827. läuft, im 
Repertory of Patent.- Inventions , Mir 41829, von &. 129 9 1415 im 


"April von ©, 193 bis 213; im Mai von 257 bie 2675 alfo volle 44 Geis 


wa. Man fiebt bei dem erfien Blike aus ber unenblichen Beitfchweifigkeit und 
Berworrenheit des Auffazes , daß diefe Patents Erklärung das Werk eines Abvo⸗ 
catens iſt, und nach mehr fühlt man dieß, wenn man fich burch diefe 41 Geiten 
durchgearbeitet Satz denn man weiß am Ende nicht, was man gelcfen Hat. 
Rur fo „Biel, seht aus biefer unendlichen, Diccerie herpor, baß man in. allen 
Schiffs raͤumen fo ‚viel möglich Euftzug — und für friſche Luft unb 
Irokenheit forgen muß, und dieß hat man, che gewußt: Wenn. Hr. George 
fine. e Beſchreibung durch ‚irgend, einen Riß verflänblich gemacht hätte, fo 
würde er r ch —e— & in-chen fo. vielen Zeilen deutlicher ausgedruͤkt haben, als 
= Ve biefen, es En 4 — nicht geworden iſt. Wir muͤſſen uns begnuͤ⸗ 

m m ap biefer Cache, gelegen feyn muß, auf ba6 
Deiginat m rt —— gemocht zu haben.‘ 


—2 Schulen. FL 


BSollte mon glauben , ‚ba ß es in, dem hochgeprieſenen England, in. dem Lande, 
* —— ie Ginwahyer — allen Ländern Syropens. beftänbig 

m. Waffen hat, : fin .n — WR , in welchex man ſchwinunen Vers 
= —— ‚und x; —* RR N. 5. 15. Ku gufl. 
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182%. S. 437. lehet und dießb. Es mode, ' mit. Gaykt. — des si 


ie. Abhandlung über dir Kun zw Ichwimmen mon rk: feine fe u gie 
ulen nnd eine 


Nothwendigkeit aufmerffom, Schwimm-⸗-Sch 

Gefellſchaft zu errichten; es klagt bitter, daß, während zu en y 
Berlin, Kopenhagen, — Moskau ꝛc. — ⸗Schulen nd, im Yanz 
ı England allein keine fl ine märt — ier als Deuter aufgeſteilt werben; 
Es haͤlt in ſeinem — the 105 © qwimin⸗· Meifler, die Monaten 


d engliſche Meilen (mehr als eine deutſche Poft weit) een, 20 Na Zr 


tauchen, auch in Kleidern ſchwimmen, und einen: ram dabe rauf" 
tragen lehren. 


—'i — ⸗ 
Es iſt kein Quekſilber im Meew affern 


Bekanntlich. hahaupteten mehrere Phmt und Ghemiker: es ſey Quekſilber 


im Meerwaffer. Um nun zu, ſehen, ob dieß wahr ME; lie Dr. Sorten (ein 
ruͤhmlich bekannter norhamerikanifcher Bötaniter) durch die gefällige Aufmerkfam⸗ 
Zeit des Capt. Bennet am New⸗York Poft ot eine Meine Goldplatte von 
hoͤchſter Feinheit unter dem Boden bes ciffäk, geidakgt: augen. jeda. Härkere Rah: 
bung und ſtets ber Kimvirfung bei —— au hs eine Heife nad 
England (nad) Eiveryopl) und wjeder z, ruͤk maches D latte kam A rein 
zuraf, als " quöfegelte. Sillimay’s merican Journal, = 1820. ©. 358. 


Ein Beryll⸗ awſtan von 9 Zeil im Querdor chereſſe und Kr Mb- 
Schwere 





wurde zu Ackworth, N, gefunden, Er findet fi üm Lye um of Natural 
History gu New: or. Shhen Fam. 1820. ©. 558. ” r 


— 
Safe ju: Eyrotus in New: York am Erie ganal. 


Wir finden in einer Notig, die Hr. X. Gaton über bie Gaſe, Saͤuren 
und Galze in dere Nähe des Erie-Kanais in Silliman's American Journal. 
January. 1839. &. 253. mittheilt, die Bemerkung, daß man zu Syrakus, 
am Srie⸗Kanal;: Kochfſalz Aus by MBalzfohle du — Mr Bam 
bereitet (solar evapgration); ad ‚hie ya da der, Einwichung der Sonne mit 
einem Fleinen euer (a little fire) Nachhilfe. enn man in einem Lande, in 
welchem, die mittlere Temperatur das Jahr äber 48°,42 Fahreng, CE 79,2 
Reaum.) iſt; wo der heißeſte Monat; "der Julius; hur eine mitttere Irnpere: 
tur von 77° Fahrenh. (+ 209 Reaum.) gibt für £ me Nachmittags 3 ws ih 
Julius und Auguft nur 14 bie 16 helle Tage zu' rechnen' find, und dieſe Made 


noch — ſind, als bei uns; im ganzen Jahre über nur 48 p. C. Yelle 


Tage gezählt werben und 28 p. &. Degen und’ Schnee; wo bie Luft thefis ch 
den —* Seen, dem Erie, Huron und Superior, an von der See Fed 
— fo laͤſtig feucht iſt; wenn mtan in einem ſoichen Bande, wo Überbieß no 
g und ‚Steinkopten ſo wohlfeil fmib, das Salz aus Her Schle durch bie Son 
— iſtren laͤtt ‚ und dudurch dad ſchoͤnſte, Tefiifte Kochfatz, ie treppehförurige 
holte fe Pyramide (it ben oberdeutfchen Dalinen Pfannhaus⸗ ‚Serkfferin ‚genamey 
erhält; fo laͤßt es ſich wahrlich nur durch die bodenlöfe Dummheit unfecer Suris 
fhreiber erflören, wie man in Europa, um fölchtes ‚Salg-gu fieben, unter eh 
eherned "Meer ein hoͤlliſches Feuer machen Tann‘, w w oburch die Bergäipfel in u& 
mittferen Gebirgerette Europens 9 qbgetrieben "al mib Ba Kuna der Wörbtiaed 
Site des mittleren Europa für‘ Fahrtaufende v oetbgkben wird. — * 


Ueber die Satz⸗-GSradirung zu —— A Zarentaiſe. — 


Hr. R. Bakewell liefert in ſeinen Pravels in the Tarentaise folgende 
Notiz über die Gradirung derq Bali: ap: Rs — die im Register 
of Arts. N. 71. aufgenommen i = 
"Die Auelle eritfpringt“ an der in ven; 
Kärdfe. ehe⸗ er fi im die a ericht, aus 
at de ee hr dem 'onbereit 
6 LobienfourchSafe Und € geſchwe fel lem· 


—* a] 
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tun iſt 93. bia 392 Bapreppeit: Auber dem Kochlalze Hält fie noch ups, Bitter 
ſalz y —— ken pebft etwas ei: Merkwuͤrdig ift ed, daß 
beide A ion bei dem Erdbeben zu Liffabon im Jahre 4756 durch 48 Stunden auss 
blieben, und feit dieſer Zeit weniger Galggehalt haben. Aus dieſer fo aͤußerſt 
armen Duelle, die mau in keinem anbern Sande benüzen würde, und bie um bie 

älfte weniger Salz hält, als das Seewaſſer, werden jährlich 3 Millionen Pfd. 

alz amponnen: Das @erwaffer der Rordſee Hält 22/, p. G. Kochlalz, und kann 
felbß dort nicht verfotten werden, wo 30 ätr, fhlechte Steinkohlen um 4 Chill. 
6 Pence (54 Er.) zu Haben find, ! 

WMWan machte bie erſten Verſuche an biefer Quelle im FJahre 1550, und grabirte 
mit Pyramiden von Rokenſtrod. Seit a find die gegenwärtigen Gradirhaͤuſer 
im Gange, bie unter Kart Gmanuel III. erbaut wurden. In ben beiden erſtern 
($ier Maisons d’spines- genannt) wirb bad Wafler bis auf 3°. gebracht, d. b. bie 
Hälfte des Maflerh verdoͤnſtet. Jedes dieſer Häufer ift 1050 Zuß lang, 25 Fuß 
hoch, 7 Fuß tief. Wir finden in der von Hrn. Bel — Beſchreibung 
ttines Vntexſchjed van unſern in Deusfihlanb gewöhnlichen Gradirhäufern. Das 


. Asebixbaus Rp. 3, yon 1410 Zuß Länge, hat denfelben Bau, ift aber oben einges 


beit, am Abhaltung das Magens. Iß dieſem Haufe wird bie Sohle 12gradig, unb 
fest noch allen übrigen Gyps ad. Das Haus Nr. 4, welches nur 210 Fuß lang 
ik, bringt die Sohle beinahe bis zur Sättigung, was von her Witterung abhängt. 
Bei tegtengm Wetter mird die Gaple Iagradig, bei naſſem nur 18. Im Sommer 


dauert ber ganze Grabirproceß einen Monat. : Wenn man fi eine Idee von der 


Merge des hier varbgmpften Waſſere maden will, fo muß man fich bie Sache auf 
diefe Weiſe denken. Die erflen zwei Srahishänfer Mr. 4— 2. bringen 8000 Hoga. 
fheads (4 Hogſheab — 639 Pfd.) Waffen, welche 1/, 2. J. Salz a auf 
4009 Pogfhean. Nr. 3. bringt bie 4009 Hogfheabs, welde 3 p. ©. Salz entpal- 
ten, auf 1000 Hogſhegds. Wr. 4. bringt diefe 1000 Hogſheads, bie 42 p. ©. 
Salz enthalten, ald 32 p. ©, halten zur Pfanne. Es wurden alfo im Gommer 
7450 Hogſheads Waffer ‚verdampft, und man braucht jest nur ben ſechzehnten 
Theil Holzes, ben man frühes gebrgucht haben würde. Die Schlehen⸗Zweige, die 
man bei diefen-Bradirhäufern brauchte, werben zwiſchen 4 big 7 Jahren ein Mat 
gewechfelt. In Mr. 3 unt 2. gehen fie Ichneller zu Grunde. In Wr. 3. bekom⸗ 
men fie einen diken Gyps« Ueberzug, und fehen aus wie Stalaktiten ober Enkrini⸗ 
ten. Die Yumpen werden ein Geflänge getrieben. 

Das Salz wird theils mit Holz, theild mit Anthracit gefotten. „Der große 


- Holgperbraucy in früheren Zeiten entblößte bie Serggipfel der Igrentaife, feste 


fie ber Ginwiskung der Atmofphäre auf, und veranlaßte häufige Erdfoͤlle (Eboule- 
ments), gegen welche Wälder allein in Gebirgen fchüzen können. Die Regierung 
denkt jezt anf Erhaltung der Woͤlder an ben Gipfeln der Berge.’ Dan fiedet 
hies im Duxchfchniste, jährlich 2,250,000 Pfd. Kochſalz, und kryſtalliſirt 
487,000 Pfd. Elauberſalz. Der Ruͤkſtand, Pfannenflein ze. wirb an Glasmacher 
verkauft. Der jährliche Ertrag dieſes Salzwerkes iſt 150,000 Sranten im Durch⸗ 
ſchnitte, wovon 50,900 füs Brenn⸗Material, 2000 auf Baufoſten, 62,000 für 
bie Echzeiber und Arbeiter. aufgehen, fo daß ber Regierung nur der dritte Theil 


. (50,000 Sranten) übrig bleibt. : 


- Die Regierung bat. Eteinfalgmerka, Die fie chevor auf Ähnliche Weiſe betrieb, 
wig iene in Sher⸗Heſterreich, Golzburg, Berchtesgaden zc. betrieben werden, bloß 
hefwegen —— damit bie Berggipfel bedekt oᷣleiben, und ſich deßhalb an die 
ſchon von den Römern beauzten Salinen gehalten 


Ueber Salzbrunnen in Ehina. Won Hrn. Im bert. Im Bulletin 
5774. Seienc. technol. Juin. ©. 130. u 
Es gibt in einigen Gegenden Chinas Salzbrunnen, welche auf folgende 
Beiſe gegraben werben. ' Man gräbt die Erbe aus," Bis man” auf den 
Tmprat, den man buschichlagen wi. Die ausggazabene Erbe wird durch eine 


boͤlzerne Röhre oxſezt, big an ihrem obesen Ende mit einem gehauenen Gkteing 


umgeben wird. DiesRäpge ud der Gtein haben eine kreiſsfermjge Deffnung von 
& Soll im: Dussaweifen, welche man ging ſtoͤhlerne Ramme yon 3-4 Big, 
Wielag loͤßt. Diefe- —— mit Kerhezaͤhnen gakroͤt, oben -ausgehöhlt, unten, 
zund....Eig Mann läßt diefe Ramme mittelft eines Ham alten ſpielen, und 
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ein anderer an der oberen Deffnung ded Brunnens dreht fie fo‘, daß fie in⸗ 
mer auf dieſelbe Weiſe faͤllt. Von Zeit zu Zeit ſchuͤttet man einige Eimer 
Waffer nah, um. die zermalmte Gteinmafje im einen Zeig zu verwandeln, 
‚Wenn die Ramme drei Zoll tief eingeſchlagen Kat, ‚zieht man fie miltelft einer 
ke herauf, auf welcher das Geil fr ch aufreilt, und reinigt fie von ber ankle⸗ 
enden Erde. 
Da die Grdfhichten, die die Ramme durchſchlaͤgt, Schr verſchieden nd, fo 
verliert dev Brunnen zuweilen bie fentrechte Richtung, wodurch bie Arbeit Fehr 
erfchwert wird. Zuweilen bricht bag Seil, an welcher bie Ramme hängt, und 
dann braucht mian 5 — 6 Monate, bis die in der Tiefe gebliebene Ramme von 
der neuen Ramme, die man einführt, gänzlich zermalmt iſt. 

Dieſe Brunnen haben gewoͤhnlich 15 — 1800 Fuß Tiefſe, und man braucht 
drei Jahre zum Graben derfelben. In der Provinz U-Tong⸗Kiao befinden fi 
einige zehnfaufend ſolcher Brunnen auf einer — * von 10 franzöfifchen Meilen 
in ber Länge und 6 in der Breite. 

Das Maffer wird mittelft einer 24 Zuf kangen Bambusroͤhre in die Höhe 
gezogen, die unten mit einer Klappe verfeben ifl. Das Stil ‚ wekches biefe. Röhre 
hält, windet ſich, wenn man fie heraußgichen wil, auf einem großen Eylinder 
auf, der 5u Fuß im Umfange Hält, und von Ochfen oder Buͤffeln getrieben wird. 

Um das Salz ausiefem Waſſer zu erhalten, verdampft man daſſelbe in run⸗ 
ven Keffeln von 5 Fuß im Durchmeſſer ımb 4 Zoll Tiefe. ‚Sie werden mit Stein⸗ 
kohlen oder mit brennbarer Luft geheizt. 

Die Auft, die dus dieſen Brunnen’ aunsfaͤhrt, iſt hochft brennbar, und gibt, 


wenn man ſie an dem oberen Ende des Brunnens, am Mundloche, entzuͤndet, eine 


Flamme von 20— 30 Fuß Hohe.’ Wo man diefe brennbare Luft brauchen will, 
' Yeitet man fie von dem Brunnen zu bem beſtimmten Drte, wo fie benuͤzt werben 
Toll, in Bambusröhren, bie an dem Ende, wo die Luft aus benfelben ausfährt. und 
arigezUunbet wirb, mit einer thänernen Möhre von 6 Zoll -Länge und 4 Zoll im 
Duschmeffer verfehen iff, wodurch das Mohr gegen die Einwirkung der Flamme ge⸗ 
ſchuͤzt wird. Die Ftamme iſt bläulich, und Fe dann nur 3 bis A Zoll Höhe.’ 
Man kann fie ausblaͤfen, wenn man flart darauf bIäft. . 

“ Man kommt bei dem Graben dieſer Brunnen gewbhnlech auf eine Schichte 
Steinoͤhl, das geſammelt wird, ſehr uͤbel riecht, und gu r Beleuchtung der Halle 
dient, wo bie Brunnen und bie Keffel ſich befinden. 6) Da’das Waffer das’ 
brennende Steinöht nicht auslöfcht, fo bedient man fich deſſelben um bei Wafferbau 
die Kelfen durch Feuer mürbe zu "machen , die die Schifffahrt hindern, oder beim 
Untertauden und Herausſchaffen ber ‚im Vaffer untergeſunkenen Guͤter am Grunde 
des Waſſers zu ſehen. 

In der Provinz Tſe⸗Liku⸗ Tſing gibt es auch Salzbrunden. Da ſich das Waffer 
im dbenfelben verlor, ſchlug man tiefer, bis auf 3000 Fuß (500 Klafter!),, durch. 
Nachdem man bis in biefe Tiefe gekommen war, fuhr ploͤzlich mit einem fuͤrchter⸗ 
lichen Krachen eine dike Rauchſaͤule, wie aus einem Hochofen empor, und ſeit 
diefer Seit rauchen diefe Brunnen immer. Diefer Rau rührt offenbar von einem 
umterirdiſchen Feuer her, und währehd man ihn hier —— ———— ‚ hat 
man wahrfheinlidy dem Ausbruche eincd Vulkanes vorgebeugt. -(?7 
Man hat die Brennbarkeit dieſts Rauches benuͤzt, um mittelſt deſſelben das 


Waſſer zu verdampfen, das man aus den andern Brunnen ſchoͤpft. Da er zu ge⸗ 


waltſam herausftrömt , als daß man bie Leitungen an dem Mundloche felbft anles 
aen Zönnte, hat man biefelben unter der Erde nad) dem Imeren des Brumens ge⸗ 
führt. Dieſe Leitungen find den bereits angefuͤhrten aͤhnlich ‚und ey ſich auf 
diefefbe Weile. Die Flamme, mit walcher dieſer Rauch, wenn. man ihn anzuͤnbet, 


bremit, ift roͤthlich, ſteigt an zwei Fuß hoch empor, und aibt mehr Hize als jene, 


die man aus er ———— Luft der —— erhaͤtt. 


ern * 
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= 34) Es Hat alſo auch in China ‘Wie Dr. Bauttis suenft ven der — 
paͤiſchen Satzformätion von’ Tyrol bis an bas oſnve Tnde der Karpathen bes 
Änerkte ‚-machbartiches Vorkommen bes‘ Gteinöhles uyb’WN8' "BSteinfalzes Statt, fo 
daß man von ber Gegenwart bei einen mit höher eh auf die des 
andern ſchlieken Tann, und das Verdaͤttniß des Stein! wted — — je 
weiter man gegen Oſten kommt. Ue.* 
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um gu vechläten, daß man. nicht zufällig bie breunbaxe Luft. an den Brunmen 
entzündet, hat man fie mit einer Mauer von 6— 7 Zuß Höhe umgeben. Gin fol. 
ches ungtuͤk ereignete fi) im Jahr 1827. Im Augenblike, wo die Gntzündung - 
Statt hatte, entftand eine ungeheuere Srplofion, und. ed hatte ein ziemlich ſtarkes 
Erbbeben Statt. Gin ungeheuerer Stein, den man in bie Nähe des Brunnens 


. Yegen wagte, um das Feuer zu Löfchen, wurde in eine weite Höhe in die Luft > 


fchleubert. Erft nachdem man auf einem nahen Berge eine große Menge Waflers 
zufammenbrachte, und biefes fo leitete, daß es auf ein Mal in den Brunnen fiel, 
gelang es, bad Feuer zu loͤſchen. 

Ueber Entdekung Heiner Quantitaͤten von Sublimat 
nah Smithſon's Methode, bemerkt Hr. Orfila in den Annal. d. Chimie, 





G. 92., daB dieſe Methode nicht zuverläffig ift, indern das Gold auch durch Aus 


wenbung ber Beinen galvaniſchen Gänte bei Anwendung won Spbrochiorfäure 
eben fo weiß, und dann wieder gelb wird, wie wenn Gublimat fi in det 


Zaylor's. Ziltrir ⸗Apparat, | 
von welchem wir im Polytechn. Journ. B. XXV. ©. 326. Rechricht gegeben 
‚ wird jezt in Frankreich in 142 Zuter-Moffinerien gebraucht. Ge laͤßt 
noch Manches zu wänfchen übrig... Bulletin d. Scienc. techn. Juill. 
pag. 238. Pa ’ 


Neuer Bleiftifrs Schneider. 
Bin Sr. Binaut ließ fi ein Patent auf einen Bleiftift = Schneider erthei- 





‚len (Taille-crayon), der im Bulletin d. Scienc. technol. Juill. &. 238. 


fie geiobt, aber nicht befehrieben wird. Er wird vorzüglid für Danıen ems 
pfoglen und gewährt den Vortheil, daß die Finger nicht beſchmuzt werden. Dr. - 
Binaut wohnt zu Paris rue de Clery. N. 7. Unſere Rürnberger follen ſich 
Exemplare davon a3 Paris kommen laflen, und fie für Bayern, verfertigen, 


„ : Kitbographle in Oſtindien. 

Wir haben die- zweite Lieferung des „Tentamen Florae Napalensis illu- 
stratac‘‘ von dem berühmten Botaniker und Direktor des botanifchen Bartens 
u Geleutta, Hrn: Dr. Neth. Wallih, mit 25 herrlichen lithographiſchen 
—* nor und, die in ber „asiatio lithographie Press‘ gedrukt und heraus⸗ 
gegeben wurden. Die Zeichnungen find von Hinduhs; Goxach and und Biſch⸗ 
nuperfaud, Sie laffen, fo wie die Abdruͤke felbft, die auf gelblichem Papiere 
find, wahrlich nichts zu wuͤnſchen übrig. So hat alfo die Kunſt des Bayern 
Sennefelder bereitö in Ehren die Ufer des Ganges erreicht, und ift nun nahe 
an das Land zuruͤkgekehrt, in weldem fie, wie man behauptet, ſchon feit 
——— zu Haufe’ iſt. Wo nimmt man bie Steintafeln am Ganges 

zu ber j u Er. 


Aus beſſerung befchädigter Email s Arbeiten. 
Gr. Sorplet, Mater, hat ein Verfahren gefunden, befchäbigtes Email 


anf laltem Wege auszubeffern, fo daß man bie Befckäbigung nimmermebe  . 


bemerkt. Das Athende des Arts unterftüzt dieſe wügliche Erfindung Träftig.’ 
dt. Gorplet wohnt zu Paris rue des Menetriers $t. Martm. N. 15. 
(Journal des Artistess. Juin. 1829. pag. 364. Bulletin d. Scienc. 
technol. Jusll. 5. 234.) en 


J er je Glaͤſerne Pfropfen aus Flaſchen zu bringen. 

ilaͤſerne Pfropfen, die in. Flaſchen eingerieben ſind, ſizen oͤfters fo ſeſt tr 
dem Halfe derſelben, daß man fie nicht ohne Gefahr des Zerbrechens heraugzu⸗ 
ſchoffen vermag.:: pr. Staufen ſchiägt Im Magazin for. ‚Netunvidenskeb- 
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3. VIEH. 4. 3. mr, ein breites wollenes Banb um den Hals bisfer Bhafhen 
umzufchlagen, uns mit einer Hand baffelbe feſtzuhalten, während eine andere 
— — — 33 F a — — — — — 
um 8 e bin uh u ziehen. aburch entſteht Re 

duxch "Diefe. Wärme, md bie Wörme — As Hals ber Klafche fo ans he 
= oe dann leicht herauiget. (‚Bulletin d. Science. technol. Jwill. 
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Ueber das Haͤrten duͤnner kreisformiger Stablplatten. 


Man fragt⸗e im Mech. Mag. N. 275. ©. 256, „wie man bünng kreitfoͤr⸗ 

mige Gtahtpfätten fo härten Lörme, daß fie vollkommen flach bleiben?“ In N. 
54. ©. 583. wird dieß als eine platte Unmbglichkeit erklärt, und her Rath ers 
theilt , diefe Platten diler zu verfentigen, als man fie braucht, und hierauf ab, 
zufchleifen. Gine beſſere Methode wäre nicht aufzufinden. 


Wild. M. Johnſ on's Maſchine zum Lettern⸗Gießen. 


Hr. W. Johnfſon u herren ließ fih am 241. Aug. vorigen Jahres ein, 
Patent auf eine Mafchine zum Fettern -Guffe ertheiten, durch welche das Gießen 
derſelben ungemein erleichtert werben foll: = 

Diefed Patent ift 30 eng gefchrisbene Seiten lang und hält 20 ſchoͤn gezeich⸗ 
nete Figuren. Dr Jones im Franklin-fournal, und aus diefem as London 
Journal of Arts, Julius, 1829. ©. 209., ohne erfteres anzuführen, theilen 
die ganze Beichreibung auf zwei ziemlich weit gedrukten Dctav Seiten mit, in 
weichen eigentlich nicht mehr gefagt wird, als bie drei Worte: „Maſchine zum 
Lettern-Gießen“ für fih ausfprehen. ° Be er 

Daß wir in Europa auf ganzen Seiten nichts fagen, und glauben Großes ges 
than zu haben, wenn wir etwas halb thaten, iſt bei uns ſeit einem Duzenbe von 
Jahren Sitte. Daß aber die Kıäze der halben Mafregel und gehaltiofen leeren 
Gefchwäzes ſchon fo frühe nach N. Amerika kommt, ift zu bedauern. 
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Beobachtungen uͤber geodaͤtiſche Inſtrumente. 


Hr. Lucius Lyon, deſſen wir ſchon einmal in unfern Blaͤttern erwähnten, 
hat in Prof, Silliman’s American Journal XIV. ®b. ©. 268. einen Auf: 
fag äber bie gewoͤhnlichen Inftrumente ber kandmeſſer mitgeteilt, ber, vorzüglich. 
in Hinficht auf die Magnet = Ravel, die hoͤchſte Aufmerkſamkeit verbimt. Yebten 
von 209 find leicht begangen. Hr. Eyon hat ein neues Inſtrument Gier befchrien 
ben, worauf wir fowohl die Inftiumentens Macher als die Geobäten aufmerkſam 
machen zu müflen glauben. Wahrfcheintich wird daſſelbe bald in einem beutfchen 
Journale für Mathematik zugleich mit einer Weberfezung dieſes Ichrreichen Auf⸗ 
ſazes feine Stelle finden. * u: ze ' 
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Girometer oder Wegmeſſer. 

Man weiß, daß die Hodometer oder Pebometer nie genau bie Entfer⸗ 
nungen angeben, wenn fie auch die Zohl ber Schritte mit aller Genauigkeit bes 
flimmen: denn die Schritte fallen ſehr ungleid) aus. Wenn man ben Hodo⸗ 
oder Pebometer an einem leichten Rabe anbringt, das man vor ſich Herfchicht, deſſen 
Umfag mit aller Genauigkeit befannt iſt, fo wirb man die Entfernungen weit. 
füherer daburch beſtimmen, unb geometrifche und taktifche Meffungen,: die nicht 
die Höchfte Genauigkeit forbern, mit wieler Leichtigkeit und ohne Gehutfen mad, 
tönnen. L’iadustriei de Bruxalles. Janv.. 1828. ©. 3. Bulletin 7 
Scienc. technol. JduiII. ©. 246. i 





Unfchäblichkeit der Tobak s Fabriken für die Gefundheit. 

Die Horn. Parent Duhätelef und Darcet haben in einer langen Ab⸗ 
handlung in den Annales W’hygiöne publique, at de Medroing légale, Avril 
41828. @. 189. erwieſen, baf’, Sohakfabrifen fur: die Geſundheit der Arbeiter 

ht nadiheiläg ‚find. Cie gründen hiefe Behauptung anf dig: Rrotgtollg ber 
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Misyellien re 78° 


grcen Wabeit zu Maris, bie 1000 Irheiter · haͤlt, und 


unb. auf..bis abgeagbewen Er⸗ 

von 9 andern großen Babriten in Frankreich.— — vieh vom frau⸗ 

söfifchen Nobak : Jabriken guch wirttih volldommen richtig if, fo Tann es doch 

nicht von allen deutſchen Yabriten gelten, in melden wir hier unb ba bie 

Stampfmänlen (!), in welden her. Sobet gephivert wird, fo vgetzefflich 

— tet fanden, daB der auffieigenbe Tobekſtaub aus beufelben foger ben 

orübergebenben auf ber Bruſt und in ben Augen läftig wird, und bie Arbeiter 

ei der Mühle felbft hart don demſelben Bnilgenammee werben. Berg, Bulletin 
d. Science. technol. Juill. ©. 229, 


Morrichtung, um geuer bei feiner Entſtehung zu loſchen. 

Da bekanntlich nur zu oft bie Feuertyrizen zu feät kommen, empfiehlt Hr. 
Henfteeh im Magazin for Naturvidenskat VIII. 8. 2 O., eine Heine Vor⸗ 
richtung zum Löfchen bet jedem Hauſe zu halten. Be Borrichtung beficht aus- 


— 327. Gab langen und */. Bud im Durchmefler weiten Aupferm Gplinber, , . 


befien Gade man eine Möpre mir einem Gperzhahne anfehraupt. Wan füllt 
den Gylinder bis auf */, ‘(dad man leer läßt) mit Waſſer, ſchraubt die Rohre 
auf, und füllt den GSplinder mittelft einer Drulpumpe in bem leeren Viertel fo 
lang mit Luft, bis dieſe eingepreßte ar einen Druk von 10 Atmofphären erhält. 
Dann fperrt man ben Hahn, zieht bie Drukpumpe von der Röhre ab, und flellt 
den Gylinder ig ingend einen Würfel. 25) Wenn in- zwanzig Jahren ein Feuer 
ausbrechen folite, wird er fo gut dienen, als in ver Stunde, wo er getüllt 
wurde. Da ber Druk Giner Atmofphäre dab Waſſer 52 Bu bed) treibt, fo wird 
es ans dieſem Sylinder, in welchem bie Zuft wit einem Druke von 10 Atmos 
fohaxen wirtt, 520 Fuß hoch fo laug binausfahren, bis hiefer Hruk ſich allmaͤh⸗ 


lich verminbert. I6) Br: Renfold, BeyersIufpessor zu Hamburg, hat einen 


falshen Cylinder ‚verfucht , und 40 Robittus brennendes Heine Holz volllommen 
damit geloͤſcht. 37\ 





Ueber die urſache der Anhaͤufung des Rußes in ben Schornſteinen 


findet ſich eine interefſante Notiz im Bulletin de la Saciet6 de Mulhausen,, 
N. 40. ©. 442, bie für Baumeiſter von hoher Wicktigkeit if. Obſchon bie 
Frage über das beſte Verhaͤltaiß ber Meite des Schornſteines zur Höhe deſſelben 
noch nicht beffimme iſt, glaubt die GBefellfchaft doh, baß bie Urfache dieſes ges 
foigevolen Nachtheiles vorzüglih darin liegt, daß bie Schow ſteme oft zu enge 
gedaut werben, und daß man allgemein die Write durch die Häoͤhe erſezen will, 
woburd mehr Beibung bei dem Ausfahren bes. Rauches entficht, alfo zu wenig 
Luft von unten auf ben Herd eintritt, bie Verbrennung des Brenn: Materialed - 
wegen Mangels an Sauerfloff wicht gehörig-gefchieht, der Rauch felbft nicht ges 
börig verbrannt wirb, und oben am Schorhfteine, wo er ſchnell fich abkuͤhlt, fich 
ald Ruß anlegt. Es wird Hier bemerkt, ab in den kupfernen Auffaͤzen, durch 
weiche mau hen Goechornſtein zuweilen verlaͤngert, ſich weit mehr —F anſezt, als 
an dem gemauerten Ttzeile deg Schornſteines, wail bas Kupfer älter if. Wir, 


finden, daß hei -biefen Gelegenheit Dig: Peclet’s Werk über Heizu „das 


mir fon einige Male auzeigten, fehr empfohlen wird, —— in Hinſi t auf 
feine Wetrachtumaen über bie Reibung des Rauches während beg Durchganget 
beffeiben durch den Schornftein, | 


LG 2 2 = 





Ueber. Torf md die Benizung deffelben. a Se 5° 2 


As die Yranzofen nor 40 Jahren anfingen gefheibter zu werben, unk fi 
um bie Benügung der Producte ihrcz Landes mehr zu koͤmmern, ſchrieb bet acht⸗ 





35) Wo es nicht feiert. R 

36) Es wisd wohl auf bie gobre mit dem Sahne, | ein 2 aufger 
ſchraubt ‚werden miſſen, wenn man dieſßd Borrichtung — 

37) Mictetſt aAtnlicher Euftenumpreiflen in einem Gefoͤß we 
zu Ehbedn technifdhen Zmelen —— «ine ten Ey A 7 —* 
Pumpen ee er = EST a * 
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bare Citoyen Ribaucourt im Journal des Mines eine Abhandlung oͤber den 
Zorf.. Diefe Abhandlung überfezte nun ein norbamerifanifcher Bürger, Tham. 
Miner, in Silliman’s Amorican Journal. $an. 1839. &. 250. ins Englifike. . 
Da man nun audy in Bayern bier und dba anfängt Torf gu benügen, und ſelbſt 
hochgelehrte Herren nicht wiffen, wie man mit diefem Dinge aumfpringt, fo wäre 
es der Mühe werth, daß diefe lehrreiche Abhandlung, indem bie vielen fräßeren 
beutfchen Werte Über Zorfgräberei in Bayern wenig bekannt feinen, in. irgend 
einem bamerfchen Volkeblatte überfezt wuͤrde. er 


Patent = Kühlgefäß. | 
2 Bisher Tühlte man bekanntlich Fluͤſſigkeiten dadurch, daß man die Gefaͤße, 
welche diefelden enthielten, in ein Gefäß mit Eis ſtellte. Gin itafiänifiher Zu⸗ 
. Berbäler, Hr. W. Alexis Jarrin, Rev Bond Street, gerieth auf bie bee, ein- 
Gefaͤß mit Eis zu füllen, dieſes in bie Fluͤſſigkeit zu flellen, die man abkühlen 
will, und zahlte am 45. Auguft 4827. für ein Patent, das er ſich auf dieſe Er⸗ 
findung (I!!!) geben Tieß, 4200 fl., um bas Recht zu Haben, ſich derſelben — allein 
bedienen gu bürfen. Ä ! A 








Battaten =’ Biet. 


Wir Haben im Polytechn. Journ. B. XXXII. 8.251. nad einem englis 
ſchen Zournale, (dem Mechanics Magazine) Nachricht gegeben, daß Profeffer 
$are, M. Dr. in Pennſylvania, Bier aus Grbäpfeln bereitet. Das engtifche 
Journal hat ſich getäufht und auch uns. Dr. Hare bereitet fein Bier aus dem 
Syrupe, den er aus Battaten, Convolvalus Battatas L., (Sweet Potatoes) 
toht. Da Potatoes in Gnglans Erdäpfel find, (Solanum tuborosum) 
fo hat der englifche Journaliſt, der wahrfcheinlich nit weiß, daß bie Speer ’ 
Potatoes ber Nord⸗Amerikaner nicht die Sweet Potatoes ber Hauſtrer zu Sons 
don find, dieſes quid pro 10 in tie Welt gebracht. &o geht es heute zu 
Zage, wenn .man feine Botanik gelernt hat. Dr. Hare, ber fein Verfahren 

. BattatensBier zu bereiten, in Silliman's American Journal. Jah. 1826. 
©. 285. befchreibt,, fezt fleißig, zur Bermeldung allen Irrthumes, zu feinem 
Sweet Potato: Convolvulus Battatos, und hat dadurch alles Mißverſtaͤnbniß 
befeitigt. Wenn übrigens das WBartatenz Bier bed Hrn. Ptrofeſſors aus Syrup 


dieſer Erdfrucht bereitet, wirktich ſo gut wäre, wie das befte banerfhe Bier, .\ 


fo würbe es, bei der Wohlfeilheit der: Gerfte bei und, um fo weniger Ertrag 
gewähren, als bie Battaten bei und nur im’ Gartenlande, und unter vielen Vers 
hättniffen nur im Miſtbeete gedeihen. ' “ 





‚Ueber den Indigo von Caienne. 

Bericht des Oomite consultatif des arts et ‚manufactures. 
Wir haben mit der größten Sorgfalt die Indigmuſter von Saienne unterfucht, 
welche uns von Se. Ercellenz dem Minifter des Handeis und det Gewerbe überges 
* ben wurden und haben bie Ehre ihm in diefer Beziehung das Hefultat unferer Beob⸗ 
achtungen zu übergeben: fie fheinen uns Befto mehr Zutramen zu verdienen, da fie 


im Beifeyn eines ber Parifer Gelehrten, welche den Indigo am beften kennen, an- 3 


a . 


geftellt wurden. 
Dieſer Indigo muß auf folgende Weiſe claffificirt und nach ben beigefügten 
Preiſen gefchäzt merben: i ee 
‚Nr. 1. Schön violet. 24 bi8 25 Sr. das Kilogramm 
Re. 2 Kein violett bl). 25— 26 — ee 
"Nr. 3. Schön violett in ein etwas dunkless4* 
Blau flechend i r j 1 — 2 — — 
Nr. 4. Siolett ein wenig hell.. 25 — MM re 
*2 Wr. 5. Schoͤn violett ein wenig bull 2 — 28 —— 
Dieſer Indigo kam dem Bengalifchen faft gl:tde geftellt wetben; ex enthält nur 
etwas weniger Faͤrbeſtoff als dieſer. Außerbenr daß er fehr gut fabriciet iſt, hat 
ed noch den großen Vorzug voͤr allen uns bisher Übergebenen, daß er in fehr fhür, 
nen woßigebilbeten Würfeln vorkommt, was feinen Verkaufi erleichtert. n . .. 
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Mösgelien., * 


Dieſe erten Verſache berehtieen zu. greßen ab; ale: ſind volle 
kommen überzeugt, daß Sr. Exc. der Seeminiſter den Aufſchwung diefes Induſtrie⸗ 
zweiges ſehr beſchleunigen wuͤrde, wenn er durch Preiſe oder andere geeignete Auf⸗ 
münferungen den Cifer und die Anſtrengungen der Goloniften von Guiana anfpornen 
wärde. (Bulletin des Sciences technol. Juli 1829, ©. 218.) — 


Verarbeitete Bau wolle in Frankreich vom J. 1826 bis 29, .. 


x 





Im I. 1826 monatlich verlauft 25,008 Ballen; Be 
— — 4887: ı — — 23,000 —. 
— 1339. ———7 24, 600. — a : 





Stein⸗Gprengen in R. tika. | 
Am Delamwart-Ganal. fprengfe nianı, mit 100 Pf. Wloer 490 Kubik 
— (ein Yard = 3 Fuß) oder 600 Lonnen R 20.37,), ei6 auf ein Mal. 
Bei Br Aha fpreugfe man, mit. 70 HL. Yylogr.anf ‚8 Mal 1000 Ip 
zen Fels, (Observer. Galignani. N. EU] er Eee 


F R Ki ern IE NER: J 
7 Banderung großer Steine ne. ven Men. bee Sestı durch das ESs. 


"Wir haben neultdg bemerkt‘, daB man fir Amerika, Wod'mafr die Ratuͤr etivag 


. aufmerkfamer beobachtet, gefunden hat, daß die Eibdeken, welche Seen und Teiche 


Mm Winter‘ bedekeij, "wenn fie im Fruͤhjahre 'aufthauen‘ und von dem Winde um- 
hergetrieben werden, tingeheuere Felfentruͤmmer, die tofe in Wer Nähe es Ufers 
liegen, ‘vom Threr aiteh Stelle vüfen und oft"weit von’ derſelben wegſchieben. Ht.- 
Ratyaniet Sh i pin a n erzähle ir Sitliman’e American’ Journäl XIV. 8b, 
&, 505. einige intereffante, diefe Wemerkung-beftätigende, Beobachtungen, die ee 
‚aen vor · 5, Sanyen gemamt hatt. ee 


Größe und Baufoften des Sapirols "ber Ber. Stoaten in N. Amirile. 
Der Grund innerhalb des Witferwerkeg beträgt 32%, Mptgen. (acras); 
dFußweg außen um, baffelpe 3/4 —8 eilen und. 185 g68. = Kr % = 
Die, Bange bei. ebauden in ber } oxberſeite iſt 359 SH, 4.20, . 4 
Die kit ‚der Fluͤgel . u. 121 m ;6 — .. 


[ 


Borfprung nach Dften uüd Ferppe, u: » Bummi... 

— — ee eſten. ey. 83 — — * 
Grundflaͤchedes Gebäudes 1"/, Acxes amd, 1820 Fuß. ee: 
.;  Yöhe der Fluͤgel bis zum Geländer (Bahestrade) 70.5, —-.", 
— biß,zum Mittelpuntte der Sn . | 1 207 
Größte Se des Saales der Repräfentanten. - IB. ,  ..... 
re ae ae 


— Fu 4 — u ni . +- r, 42 7 7 


vw. „ Länge Er * en. — TE 74, — — u „ed 
. . Die große Rotunbe in der Milte Hält 96-Fuß Durchmeffer und’eben fo viel Hofe, . 
. Der Rord: Flügel ward im 3. 1792 begonnen, im 3. 4800 vollendet, und foftete 
N BERTCEE In — u! 480,262 Doll, 67 6. 
— Sudfiet TEE ses 4805. . 7 ,,1805 . . z Er 
; a gi! a I Lei “4 * y" j u 508,808 Doll, 44 &, 
Das. Gebaͤnde in der Mitte . 1848, — . — 187. — 
nrw: ‚957,647 Dot; 35%, 
Koften des ganzen Gebäudes: 4,746,718 Dollarb 36 Vents. WERE 
Oberſt Krumbull, welder obige. Notiz in Silliman’6 Amer. Journ. 
XV, 8b. ©. {63, mitteilt, befchreibt zugleich, fehr ausführlich, die. Methoke, 
wie er die vier großen. Rationat = Gemälde. in der Rotunda, bie zu upverfihtig 
an die feuchten. Wände hingehaͤngt wurden, unb zu vermobern brohten, vor bem 


| Untergange zeftete. : Wir halten es für Pflicht, europaͤiſche Kuͤnſtler auf das Ver⸗ 


fahren. bes. Hen. Oberſten aufmerkſam zu machen, das irgend einer derſelben fu 
— Zeitſchrift. fuͤt Kynſt dem —ES obiger „Quelle mitthei⸗ 


2 « N . . ie .n* 
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 Wcher Matur⸗ and Konfſt-Merkwutdigkeiten ir England. 
Bas Quarterly Beview 1828 bemerkt hit Recht, und ‚Hr, Gint wieberpstt 
"mit eben fo vielem Rechte dieſe Bemerkung im technical Hepasitory, Juni, 
©. 366., daß England bei feinen fd vielen Natur- und Kunſt-Merkwuͤrdigkeit 


‘ 


» Fein einziges Werk aufzumwelfen hat, weiches als Fuͤhrer, als Medwelfer zu beil- 


felben dem Engländer ugd bem Ausländer Jienen koͤnnte; daß, ter Eyglaͤnder, der 
junge Lord und — a on. ‚in der York Kan cm Vater- 
Iande nichts weiß, und feine Zeit und ſein Geld wit RNeiſen im Auslaude verthut, 
wo er nicht die Hälfte von dem ſieht, waß er bei Haufe hätte lernen konnen. Die 
alte ſchwediſche Akademie war die eingige gelchrte Anftalt, die, Statt nach dem Ge⸗ 
brauche anderer Akademien, ihren Fond ſelbſt in succum und sangtiäiem zu verwan⸗ 
dein, junge Leute zu Reifen im Barertiande unterftüzte, und die Linne’n 
mit einigen Irma h Ten Bnpkertüntemi on wein er qu ſchleppen hatte, zu jenem 
Polarfterne auf feiner. Reife nach Lappland äusbildete, der er in der Naturgefchichte 
geworden iſt. Das „tarpein patria,vivere, et patriam’ Ighörare‘ hät Ries 
mand beſſer gelehit, als Line in feiner Abhandtung über bie Nothwenht $: 
Geit und den Kugen der Reifen im Batertande WE peregrinatiöre 
intra patriam.) Dr. Scultes alldn hat dor 30. Jahren heiter Abhandtkung 
„Ueber Reifen im "Waterlande zur Aufnahme der vaterländifchen Raturgefchichte‘‘ 
"Wipn. 1299 Bf ‚bisfe- zu ſchneſd Nergefferw:ßehns dc alkin . Bchmabe. in Büb- 
beutichland. aufuerffam gemacht, ‚und dahurch Den. Anlap zu nielem Reifen. in den 
Propinzen Deferteiha und zu. manchen · Zopogräphien einzelner ‚Gegenden Diefes 
‚Kandes gegeben, Nach ben Werficherungen. dei —— R sw. bat. Snglane 
"Bispee nur ein einzigen A art, ‚das in. geoldgif N oinfichl gie Mepmeifer Guide 
‚genannt zu werden Val „big —2 — of England von Conybeare, and Phuj 
Tips. In. tehniigier Sinfigit. iſt bloß Dia {n’9.ABenk.von Füniger Degeükung. 8* 
— Ki Fan 2 TIL TEE — 32 Ben 
Eichenholz zieht den Bliz an, Buchen = und Elvkrniäfg ſchaͤzt gegen 
Fe Kr ee — denfelben. . 4 Nun 2 NEE 
* ver Recueil -Industriel führt aus bei} Rich nd. Enquirer einen Bau 
Jun, wo ber Brig En Amerikay in das Hd — eifies Waguere ſchtug, das 
aus Bichtenbatg, aufgestinmet war; imd beſſen Dachſtuhl aus Eichen + uinb We- 
dernholz fo srbäuf wury daß dbwechjerndrin Sparten Eichenhotz und ein Spar- 
sen. Cedernholz zu liegen kam. Der Bliz zerfchmetterte: und ecke e die 
Sparren aus Eichenholz, und ließ die Sparren aus Eederhhilz: gang unbefchh- 
digt, obſchon riſerne Raͤgel aus dem —— in. das BGedergholz * und 
den Bliz tn ‚bagetbe hätten leitin folen."Rhtr erinnert ſich nicht dab der Witz 
jemals in eine Eibet ſchlug, und eben fd wenig weiß man am Mio, vaß ber 
Bliz in eine Burhe fuhr. Die Leute, bie iin Mätde von einein Gewttter be= 
fallen werden, rekten ſich alte unter Buchen, ihbem man kein MBeifpiel hat, daß 
der Bliz jemals In fe Buche fuhr. au 
(Der Fall HT dem Haufe des’ Wagmerd wäre fehr intereffant, wenn der En- 
sirer oder der Fecueil angegeben hätte, was das für Eichenholz war. In 
Khamerita find nicht:'wentger als 34 verfihiedene Arten von Wien, und unter | 
llen diefen kommt Keine ver in Deutſchlaͤnd gewoͤhmnlichen Eichen vor. Eben fo | 
"Fontint‘ ımter dem Namen Geber (Cedar), als vothe Geber (red Gedar) der 1 
pirginifhe Wahhhlder (Jumtperus Virginiana), und'als weise Geber 
-iihire’Bedar) Vie thuienartige Eypreffe (Cupressus timoides), nicht 
ber die morgentändifche ‘Geber (Pinus Cedrus) bot, Ma ſſeht Nerauẽe, daß 
Mit Allem, was hier wurde, eigentlich nichts geſagt iſt, und daß uns nur 


.. r 





Eee ne be ee — 


ein Botaniker über diefe etektriſchen Bhänomerte belehren kann. Wa ferner in Nord⸗ 
 Äiherfta auch’ zwei vetſchiedene Buthenarken vorkommen, unſere bemeine Buche, 
Pagis sylvatica, ‘und bie voftfarbenk "Buche ‚ Fagus ferrußinea , und daͤ, wie 
"uns eben bad an at Beifpiel an der Hütte des Wehner Tehrt, zwiſchen 
oz und Holz, aib Leiter ver Elektrikſtaͤt, Kin -mädjtiger Anrerſchtd Start Hat, 
Wäre es fehr zu wuͤnſchen, dab auch hier die Art der Buhhe bytanifch genau 
gregeben ‘wäre: "Der gemeine Mann a Yoh einer % “Bären, daß 
We Bi; une in blefelben Fahre, Was Biel alte Meiden Käm: cer fasten, Ki 
der Bliz nie in denſelben fhlägt, glaubt beute zu Tage noch ber ultra Tathält: 


nm. 


e  Misgetlen .» 


| fie Seoliner, — 
'. Sorbeer bie Beliebte des Apollo ehrte. Mean ferner auch Buchen im Walde; 
wo fie neben Githen flehen, gegen den Bliz ficher find, fo. würden wir es bo 


ee 
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nit rathen, waͤhrend eines Gewitter Schuz unter einer Wuche gm fuchen, bie 
einzeln: im Freien daſteht. Dee Bliz wird nie fin einen Gichbaum. fchlagen, 
wenn eim gleich hoher metullener Wetterableiter ibm zur Seite fteht, wahl aber 
we er allein ober unter feines Gleichen fieht. 


| Elektricitaͤt der Tücher. ee —— 
pr. Menet de Bore bemerkte, dab ſchwarzes, gut getroͤknetes Zu febr 
eleftrifch wird, und bei fehr geringer Reibung lange Funken fchlägt. Weißes 
und himmelblaues Juch iſt nicht elektriſch; dunkelgrünes und koͤnigghlaues (bleu 
de roi) nur ſchwach⸗ amaranchrothes mit Wocheniile, und borzügfithtrapprothes, 
ib es mehr als legteres. Je wärmer bie Sonne auf das Huch ſcheine, deſto 
“ehe mimnit die. Elektricitaͤt zu. Annal. de VInd. Oot. ASB. Bullarin 
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Guter Mach, an die Weinbauer im J. 1829. | 
Da. biefod Bahr alle Müpe des armen Winzers, ben ‚feinen Weinberg im 
Schweiße feines. Angefichtes deſtellte, -ımd alles Capital, das der zeichene Meine 
gäten « Befizer: auf diefelben wendete, vein verloxen ift, und wir bloß Eſſig zu em 
warten haben, wenn, man den herben Zrambenfaft bed heurigen Jahres (denn Mof 
kang man ihn wahl zicht vannen) ausgähzen läßt, ‚fo empfehlen wis jedem Wein: 
bauer, der aus dem heurigen Zraubenfafte genießbaren Wein zum erhalten wuͤnſcht, 
nad) ‚den Tleinen: Aufwand daran zu wagen, unb groben Mehlazuker ober Gyr 
im Berpältniffe von 3 — 4 Pfd.,. je mehr je beffer, auf den Cimer zuzuſezen 
diefen mitgähren laſſen. Auf diefe Aurch vielfältige Erfahrung brmährte Meise 
Tan .bann felbft der Eſſig vom I. 4829 noch zu Mein gemacht ‚werben: denn 26 
ib. nur der im Mofe entpattene Zuker, ber aus dem Woſte Wein madt, Je 
Biner ber Moft, Hafko beflen :ber Wein. Wer unferen Math befolgen Tamn un) 
will, wird babei gut fahren, ne ann 
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—Uekebher Mae | 


über deren Verwüftungen in manchen Gegenden wir auch bieß Jahr wieder 
viele Klagen hörten, befindet fich ein intereffanter Auffaz von Hrn. Garpen- 
ter in Ms techköldgital and mMicrosespib 'Hepdsitöny , Sunius 4828. 
8,38., Tokauspwur. für ben Untereiskketen miite efanbeiied. Jeukorgeht, aufer 
der Befhichte dee ungeheueren und beinahe bis an ba4-Inglaybliche, fteigenden. 
Berheerungen, welche biefe Thiere in England in den Jahren 4574, 1688, und 
dor 60 ar in der Gegend um Norwich anrichteten, und im Vahr 1785 in 
dFrankreich. Hr. Eairpenter zeigt die Nothwenbigkeit, das tolle, muthwülige 
 Wegicyiehen der Wögelarten, mit welchem muͤßige Faulenzerſich die langr Meile 


⸗ 


Bram, vorzuͤglich dev Wabenarten, gaſeslich zu verbieten, und ‚die. Ferfiamts- - 


Ihprheit, auf eingebrachte Nußhäher Schufgeld zu bezahlen, ‚einmal aufzugeben. . 
r. 


Sqrpenter fand in, einem ußhäher-Nefte, das er beobachtete, daß’ ein 
funger Rufhäher taͤglich wenigſtens 18 Engertinge ober MaltäferRaupen Frigt, 
ud, wern-Me ekwäs ‚größer find, deren 20. 5 -junge Nußhäger -vertilgen: dem⸗ 
nah mit ihren 2 Alten täglicy wenigftend ‚an 300. Maitüfek. “Dieb: diht in drei 
Monaten an A ‚und, ba ber Maikäfer vier Jahre lang Engerling. ift, 
88,000 verfiläte ' 
bie Haͤlfte dieſer vertilgten Maikaͤfer Weibihen waren, und jedes Liefer Weibchen 
‚nur 200 Eier legt, fo hät eine einzige Nußhäher-Familie in € Jahren 8 Dlilfie- 
nen Maikaͤfer zerſtoͤrt. Die Maik jet werden nit bloß dadurch ſchaͤdlich, daß 
fie als vollfommene Infekten die Blätter der Bäume oft gang abfreffen , uNd'da- 
durch den Wachſthum und ben Grtrag. bex Bäume verberben, fondern auch da⸗ 
durch, daß fie als Engerlinge vier Jahre lang die Wurzeln der Bewächfe bena⸗ 
gen. Oft geht der Ertrag einer ganzen Wiefe plöglich zu Grunde. Man fchreibt 
dieß einer Menge von Urfachen zu, bie gang unſchuldig find, während es bloß 


die Engerlinge waren, die die Wurzeln bes Graſes abfraßen, und bie dann, 


- 


N 
1} 


aikaͤfer durch 7 Nußhaͤher. Wenn man nun Anummt, daß 


80  Miszeiten 


wenn man. den Gchaben fieht, und nur ob tich nachgraͤbt, nicht entbeft ws 
den koͤmen, weit fie fich bald nach bem verübten Schaden 4 und oͤfters — | 
Fuß tief in bie Erbe vergraben, um fich einzupuppen. Br. Garpenter em | 
pfiehlt mit Recht dringend, bie müßigen kleinen Kinder in den Dörfern zum Cie 
fanfmeln und Bertilgen dev. Maikuͤfer zu benüzen. Die Landwirthe, die Pfarrei 
follten fie durch kleine Gefhente Hierzu aufmuntern Ein Landwirth zahlte den 
Kindern für 100 Maikäfer Einen Pfennig. In einigen Tagen wurden : ihm 
48,000 gebracht, bie auf feinen Gruͤnden gefammelt wurden. Er hatte auf diefe 
Weife mit 6 fl. anderthalb Millionen - Engerlinge vertilgt, die im Verlaufe 
= 4 Jahren gewiß um eben fo viel hundert Gulden Schaden gemacht haben 
würden. ; 





I ‚ Ueber die Austrofnung der Sämpfe di Eolico... 
am Fuße des Legnone findet fidy eine. intereſſante Notiz in ber Biblieteca 
italisma, Gitgmo, 1829. &. 437. Dieſe Sümpfe vor 12,000 Ruthen abe 
42 Heltaren verpefteten feit unbentlichen Zeiten die Luft in der ganzen. Gegend; 
Schon M. Therefia verfuchte diefem Unheile abzubelfen, und fchilte den beruͤhm⸗ 
ten Phyſiker Bafenvid an Ort. und Belle, um die nötigen Vorkehrungen zu 
treffen: allein, Regierungen find, felbft wenn ſie von ſo ausgezeichneten Männern, 
wie Boſcevich, uinterftügt werben, felten im Stande, ihre wohlthätigen Abfich⸗ 
ten auszuführen: die Aniffe der Schreiber wiffen Alles zu vereiteln, um ihre 
Beutel zu fuͤllen. Endlich iſt es zwei Privaten, Hrn. Dr: Sacco, dem Su 
genthümer des größten Theiles dieſer Suͤmpfe, und dem zu frühe verfiorbenet 
Hrn. Jak. Rouſſel in gelungen, Birnen. 3 Jahren dieſe Ternätfchen Suͤmpfe aude 
zutroknen. Wo ehe die Herden, und nicht felten auch die Hirten, verſanken, find 
Jezt blühende Anlagen, ferte Felder und herrliche Wieſen. Ber Austrofnung dis 
te Sümpfe Hatte die Gegend» um diefelden kaum eine Bevoͤlkerung von 4000 
Bränktichen Einwohnern: gegenwärtig zählt fie bereits 2100 gefunde Leute. Die 
neue Straße, die über Chur nach Lindau zieht, und noch eine: Straße nad) In⸗ 
ſpruck fühtt ‘gegenwärtig die’ Schäge' Italiens nach Deutſchland. Diefe Wohlthat 
verdankt man zwei: geiftreichen unternehmenben Pridaten,‘ einem Med. Dr., und 


, 


einem tüchtigen Landwirthe. 





. tikter-atıur. 
a ’ - j u . : Deytfde | u 
Lehrbuch der darſtelleuden Geometrie nach, Monge’s Géo- 
.:mötrie .degeriptive vollſtaͤndig bearbeitet, auch unter dem Titel: 
Kurfus der darftellenden Geometrie nebfl ihren Anwen: 
dungen anf die Lehre der Schatten, und der Perſpektive, die Konz 
fisuftionen in Holz. und Stein, ‚dad Defilement und die topagre- 
phiſche Zeichnung, von Guido Schreiber, vormaligem Lieute⸗ 
nant in der. Großherzoglich Badiſchen Artillerie, Lehrer der geome⸗ 
triſchen Zeichnung und der Topographie an der polytechniſchen 
"Schule in Katlsruhe. Erſter Theil, welcher die reine Beov- 
metrie enthält. - Karlöruhe und Freiburg in der Herder'ſchen 
. Kunfts und Buhhandlung. ur — 
WVon dem erften Theile dieſes ſchaͤzbaren Werkes iſt jezt bie zweite Lieferung 
mit 12 Steintafeln erſchienenz wir haben auf daſſelde bereits im polytechniſchen 
ZJournale Bd. XXX. ©. 320. aufmerkſam gemacht und es den Technikern, befon: 
ders aber zum Gebrauch an polytecdnifchen Schulen empfohlen; wir werben auf 
daſſelbe zuruͤkkommen, wenn es einmal vollſtaͤndig erſchienen ſeyn wird, | 
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Polytechniſches Journal; 


BER Jahrgang, zwanzigſtes Seit 
— —— 
XVM. 

a ober Apparat zur Befiimmung und Aufrechnung 
der Menge, fpecififchen‘ Schwere und Temperatur gewifs 
ſer Fluͤſſigkeiten waͤhrend ſie — RER: ; und 
zum Xheile auch zu anderen 3 
Aus dem —— of Patent - Invontions. "ut ınde. ©. 

; Mu Abbiidenegen auf Tab. I : 
Meine Erfindung befteht in Folgendem. ch — und regiſtrire 
gewiſſe Fluͤſſigkeiten auf ihrem Durchgange, indem ich fie durch ei— 

Ren Cylinder mir einem Staͤmpel und einer Stange, mit einem 
Schnabel und einer Klappe oder mit einem Hahne laufen laffe; durch 

. finen, Cylinder, der jenem an der Dampfmafchine ganz Ähnlich ift, 

nur iſt feine Fütterung von Leder, wen die Temperatur der Fluſ— 

ſigkeit, die‘ gemeffen werden foll, nicht über. 80° Fahrenh. beträgt. 

Die Fluͤſſigkeit, die auf den Stämpel in Folge ihres ſtatiſchen Dru⸗ 

kes wirft, bewegt denfelben mit hinlänglicher Kraft, um ein Gericht 

auf einer fchiefen Fläche emporzuheben, fo lang ihre Wirkung auf den- 
ſelben fortdauert, und erzeugt ſo eine Kraft, die, am Ende ihrer 

Wirkung, im Stande iſt Klappen oder einen Hahn zu bewegen, und 

den ſtatiſchen Druk auf den Stämpel umzufehren, fo daß nun eine 

Wirkung in entgegengefester Richtung entſteht; während 'welchei das 

| Gewicht neuerdings gehoben wird. Auf dieſe Weife erzeugt jeder Im⸗ 

puls eine Kraft, die im Stande iſt die Stellung des‘ Hahnes oder 


- — 


ter Klappe zu verändern, und eine Stätigfeit der Veinegung zu ers 


jeugen, durch weiche die Menge der aa ag Stdifigteir aus⸗ 

gedruͤkt wird. 

‚ab in Fig. 1. iſt der Cylinder, welchen ich am tiebſten in ho⸗ 

rizontaler Lage habe, mit den Schnaͤbeln nufwaͤrts, damir die Luft, 

wenn eine vorhanden iſt, bei Einfuͤhrung der zu meſſenden Fluͤſſigkeit 

leicht entweichen fan! ' c und d (Fig. 2.) find die Reiter fi für bie’ Stam⸗ 
pel-Stange, deren Querbalken in den Ausſchnitten arbeitet, an de: 


— — — — — — —— — 


mittelbar unter dem Laufe des Stiftes der Walze i, welche bieſtiben 
hindern ehe zu "falten; bis fie die’ Enden der Wächter ee erreicht hat, 


ren Enden fi) Stellſchrauben befinden, ‚welche den Staͤmpel handern 


RX 


welche ſo vorgerichtet ſi nd, daß fie auf dieſelbe Länge des Staͤmpel⸗ 


Stoßes paſſen, wie die Stifte in den Leitern c und d. Die Wale f, 


und die Berbindungd : Stange 8 „Ren Hinlängti ſchwer entiveher in 
Vichiaie parte. Bank WE x. 6 


- 


| über feine beſtimmte Graͤnze hinauszutreten.” ee find zwei Waͤchter un⸗ 


Mae et 


«N 


Folge ihred eigenen (Gewichtes , oder fremder — Gewichte, 
daß ſie den Hahn oder die Klappe leicht bewegen koͤnnen, weunn fie 
auf die Inden des Wechſelhebels h weirken. 


— — 


Um die fpecifiiche Schwere der Fluͤſſigkeiten auf ihrem Durch⸗ | 


gange zu beſtimmen und, au, regiſtriren, häuge.ich ober befeftige ich 
eine Gifterne. oder ein Gefäß am Ende eings Balkens oder siner Wage 
auf, und laffe die Roͤhren, welche die Slüifigkeit in biejeg Gefäß, und 
aus demſelben zuräfführen, bie zur ‚Gentral« s Pinie der. Mage sch er: 
firefen,, und dafelbft mirtelft zweier biegfamer Gefüge ſich vereinigen. 
An dem entgegengeſezten Ende dieſes Balkens iſt ein Gewicht aufge: 
hängt, welches im Stande iſt die Eifterne im Gleichgewichte zu er- 
halten, wenn ſie mit einer Flaͤſſi gkeit von der mittleren ſpecifiſchen 
Schwere jener Zluͤſſigkeit gefuͤllt iſt, die man unterſuchen will. 
An irgend einem bequemen Theile zwiſchen dem Mirtelpunfte ne 
Baltens und dem Ende hänge ich einen Senkel aus Glas, ‚Elfenbein, 
oder and irgend einen ſchiklichen Material auf, fo. daß ein- Theil 
deſſelben in. Quekſilber taucht, damit, wenn die Fluͤſſi igkeit in der 6p 
ſterne jchwerer oder leichter iſt, als das Gewicht der Wage an dem 
entgegengeſezten Ende, das Gleichgewicht durch Einfenfen ger Auf 
fteigen des Senkels ‚hergeftellt wird. Der Punks, auf, we chem ber 
Balken im Gleichgewichte ift, wird alfo die ſpecifiſche Schwere der in der 
Ciſterne oder in dem Gefaͤße enthaltenen Flaͤſſi igkeir ausdrüfen. 
Um die Temperatur der Fluͤſſigkeit waͤhrend des Durchganges zu 
beſtimmen und, zu regiſtriren, verfertige ich mein fogenannteg ope⸗ 
ratives Thermemeter r indem. id) mehrere "Scheiben oder Freisförmig 
Platten aus duͤnnem Kupfer oder Meifing ahwechſelnd. an ihren Kan: 
ten und in ihrem Mittelpunkte vereinige. Durd den Mittelpunkt ber 
vereinigten Platten mache ich, ein Heines Lech, durch welches eine Ber: 


bindung durch Die ganze Reihe von Scheiben hergeſtellt wird, und ein 


zelliges wetallnes Gefaͤß entſteht, welches im, Stande iſt in Folge 
der Elaſticitaͤt der Metall⸗ Platten ſich ‚einiger, Maßen auszudehnen oder 


zuſammen zu ziehen. Dieſes Gefäß iſt mir einem Wikel von Roͤhren 
verbunnen,, welche im Stande find 50 bis 300 Mal mehr zu foffen, | 
al⸗ ‚das jellige Gefäß oder die Scheiben. Dieſen, Roͤbren⸗Wikel md. 


das jetlige Gefaͤß fuͤlle ich mit Weingeiſt mit Leindhl, oder mit ir⸗ 
gend einer Fluͤſſi gkeit, welche im — if. br die Wärme ' ch hin: 


und? 


ur Beftimmung ber Öuete anb-empensäue gewiffer Bläffigfeiten. 83 
gzufammen, wie bad Qutkſiller in der  gesehlmlichen Thermometer ſich 
ausdehnt oder zuſammenzieht, amd diefe Zunahme ader Abnahme wird 


in das Zellen: @efäß geprüft ‚ober aus demſelben gememuıen, und vers 


anlaßt daburch ein gleichmäßigen. Ausdehnen oder Zufamınenzichen ‚Dies 
les Gefäßes, wedurch die Temperatur der Fluͤſſigkeit in der Ciſterne oder 


Kanmer, die den Roͤhren⸗Wilel umgibt, beſtiwmit wird. 


Da nun im Allgemeinen das Verfahren augegeben iſt, nnd) wel⸗ 


' gem die.:Mienge, die ſpecifiſche Schwere und die Temperatur beftimmt . 


‚wird, gehe ich zut Beſchreibung der Art ber, nach welcher daſſelhe 
in eimer und / derſelhen Maſchine (Fig. 3.) erreicht merken kann, Des 
ron einzelne Theile in Fig. 4, 5. 5. deutlicher dargeſtellt find, in wel⸗ 
chen diefelben Theile durch diefelben Buchſtaben ausgedruͤkt find, 
Ich verfertige eine Wage AABB Sigg. 3 und 4., welche an 


dem: Mittelpemkten ab aufgehängt if. An den Ende A diefer Wage ift 
| die Ciſterne C befeſtigt, dad epermtine Thermometer E and der bes 


‘ 


N 


veits in Sig. 1. beichriebene Meſſer D. 

Von dem Ausgangs⸗Arme dad Hahnes erſtaekt ſich eine geträsme 
- Röhre c gegen oder auf.bie:Linie -im Mittelpunkte, eber auf die Achſe 
des Wage:WBallens bis in ein: gläfernes.Mundftäf, weiches das Cube 
siner fenfrechten Glaorbhred hedekt, Die in der Misse. einer Schale 


"wit Quekfilder o ſteht, in weiches das Mundſtuͤk ſo weit eingefuͤgt iſt, daß 
es dem flatifchen Druke der Darin enthaltenen Fluͤſſigkeit widerſteht. 


Eine andere Rbyre g. verbinde die Eifterne c. mit dem Einlei⸗ 


tungs⸗Arme des Hahnes, durd) weichen” die Fluͤſſigkeit in ben. Cy⸗ 
AUnder D gelangt. "Eine andere Roͤhrek erfireft fid) son der Ciſterne 





a — — —— 
7 ge er m 


uach der Sentral=Linie Des Wage-Balfens, und endet fich dort in 


ein gläfernes in eine Schale mit Auekfilber .eingefügtes Mundſtuͤk, das 
dem vorigen im jeder — — ‚ud, nur mit * Einleitungs⸗ 
Rdhre f verbunden iſt. 

Ich befeſtige an dem Mab⸗Wauen, 3. B. bei h, einen Senfel m, 
der, feiner Geſtalt und Große nach, nach der Natur der gFlaͤſſigkeit 
berechnet iſt, weiche gewogen oder gepruͤft werden ſoll, und dieſer Sen⸗ 
I ſinkt in das Quekſilber in dem Wecher m. Am ‚Ende des Wage⸗ 
Balkens iſt das Gewicht B angebracht, welches ſchwer ‚genug iſt, um 
das Ende A,.mit allem Zugehoͤre aufzuwiegen, wenn es mit einer 
Fuͤſſtzleit von der mittleren fpecififchen Schavere derjenigen, für welche 
die Maſchine beſtimmt iſt, „gefällt. if. Es iſt nun offeubar, ‚daß 
un die Mauſchine fe: vorgerichtet if, und eine geiſtige Fluͤſſigkeit 
dusch die Röhre f eingegoffen wirt, die Kammer © fich. füllen wird, 
U) dann durch die Rohre g auch die Enden des Cylinders abwech⸗ 
Mar. gefäftt wirden, nat die @hiffigkeit. zulezt bei P ausfließen wird. 
Ospis. dier Laſt aus der. afebiee  oplifemaıen — wird, 





84 Rn ' Mefibine:. ober Uppasat 4 Ente 


wenn man — in Gang: ſeze, muß der Hahn. p — wer 
den, ımdb BE Heinen kLafthaͤhne qq in den Möhren c.undk mg | 


fen gebffnet werden, bis. eine Meine. Menge Jluͤfſigkeit in denſelben | 


auffteigt, wo ſie dann geſchloſſen, und der Habe p. gebffnet werben 
muß. Wenn die Mafchine mir geiftiger Fluͤſſegkeit verſehen ift, mir 
fie, durch die Zahl der Schläge..ded Staͤmpels, die Menge. anzeigen, 


‚bie. durch die Mafchine lief. Das Uebergewicht eined oder Des an: 


deren Endes des Wage⸗Balkens, welches. der Zeiger auf dem Maf: 
flabe r anzeigt, draft die ſpeckfiſche Schwere der Flaͤſſigkeit aus, and 
das Thermometer E wird durch ‚feine Ausdehnung: oder Zuſanmen⸗ 
ziehung die Temperatur ber Biffgkeit ns ae Durchgarge an 
ʒeigen. | 
Ich will nun die Art, nach — die Menge, die ecke 
Schwere und. die Temperatir regifirirt wird, bezeichnen. Ich ˖ er 
richte auf dem Sector ded Hahmes oder der Klappe ein Paar Valle 


‘ten, die in dad Rad r eingreifen; dad auf dem Ende dei Schaftess , 


fteft, und diefed, Zahn für Zahm, bewegen. Dieſer Schaft läuft dur 
bie Central Linie des Wage⸗Ballens Tj. Fig. 1-und 2.) und theilt 


daſelbſt mittelft einer Schraube dem Made t: und dem Enlinder u Be⸗ 


wegung mit, auf deſſon äußerer Fläche ein Papier, Big. :4, befefigt 
iſt. Der Eplinder ruht auf zıdei Central Spizen., Die oben ud un⸗ 
ten in dem Rahmen des Eylinders FG, Fig. 6; eingeſchraubt find. 
In demſelben Rahmen, und in ber.'Gentral= Linie des Wage-Halkens 
find zwei Leiter, w und x befeflige, mit Furchen an der. inneren Seite, 
‚wie man in Fig. 4. fieht, wodurch zwei-Bleiflifte une der Sherfläde 
des Papieres parallel geführt werdet, um die ae und, die 

fpecififche Schwere anzuzeigen, ° . 
In einer geringen Entfernung von dem. unteren: Eube des. 6% 


linders ift der Hebel V aufgehängt ‚in welchem ein. Wieiftift befeſtigt | 


tft, der ‚gegen die Oberfläche des Papieres: auf dem Cylinder prüft. | 
Von dem mittleren Theile des Hebels erſtrekt ſich aufwaͤrrs eine Stange 


| 
| 


und ein Ausſchnitt, - der- auf-ıetmer Beinen excentriſchen Gicheibe ober 
Muſchel auf der Spindel s ruht, wodurch bei jeder Umdrehung at 


Bleiſtift des Hebels V etwas gehoben und- dann wieder fallen gelaſſen 


wird, ſo daß eine wellenfürmige Linie, wie nn, auf: dem Papiere | 


gezeichnet wird, welche eben fo. viele Gallens, oder was immer: fAr : 


Maßtheile, ausdtuͤkt, je nachdem der Cylinder felhkk mehr oder wer - 


niger zu fäffen vermag, ww die am der —— im. an =. rrucht 


oder weniger groß iſt. ot es; 


of der Mähe des obere Thies bes: Aylinberst u ihres are 
. derer Bleiſtift befeſtigt, welcher jir ciwenn Stiefel fickt, :bensgodiken . 
den. Leitern w und x leicht bewegtſech iſt, / and vie Furchen astäfaklt, 


zur Beſtimmung der Schwere und Zemperatur gewiſſer Fluͤſſigkeit 


die zunaͤchſt an · dem · Gylinder u-Kegens.. Diefer GStiefel iſt Mit 


ner Stange mit dem Ende des Hobels H verbuunge... melde: 
die Ausdehnung. ober Zuſanumengiahung das Thesmaigerers. Ehe 
ſtifte Bavegung mittheilt, der auf dam fie) drehenden Papi 
Linie beſchreibt, welche die Temperatur ber Fluͤſſigkeit ausdru 


— — — 


welrher ber Hebel V. die Menge angegeben hat. in ander 


ſtift iſt in einem leicht bewegi ichen ‚Stiefel -zwifchen.. den. Lei 


und x befeftigt, .umd. füllt. die Furchen, Die am weiteſten von t 
linder u entfemitfieb, Diefen Mleißife. iſt mittelſt Der Derbi 


Stange Z anzena: Hebel E befeſtigt, der auf. dem oberen End 


ſich ſtuzt. Das andere. Ende des Hebels I iſt mittelſt der © 
auf dem: feſtſtehenden Punkte y hefeſtigt. Se ‚nachdem ‚nun d 
oder das andere Ende des Wage⸗-Valkens uͤberwiggt, wird! 
bel I den Bleiflift zwiſchen den Leitern w na x bewegen, 1 


dem Papiere eine mehr oder minder -erhabene Linie zeichnen, 


ſpetifiſche Schwere der Fluͤſugkeit ausdrutt, deren Menst um 
| unter derſelben bezeichnet wurde. 


— — —— — — —ñ— — — — 


— — 


Ehe das Papier auf den Cplinder gelegt wige inne ich 
mit tEmien nach der Stärke und Tempfratur der gzu pruͤfende 
ſigkeit; um daher bie ſpecifiſche Schwierigkeit geiſtiger Fluͤſſ 
aus zudruͤlen, ‚ziehe ich, eine. ſtarke Linie ‚nam. unteren Rande t 
pieres aus bis auf dieſelbe Hoͤhe, quf welche die Ryaſciat. hi 
ſtift fuͤhren wuͤrde wenn fie: mis, Alkohol gefuͤllt wmärg,..-.. 

Um. auf dieſelba Weiſe Durch Liniren bie —— 
ten, fuͤhre ich die Linie.bis zu jener Hohe, wo bie: Maſchine 6 
wırh. andeuten wuͤrde. Hierauf ziche..ich,. zu jeher Seite dieſe 
Parallelen in-gehäriger Entfernung, wolche Die hoͤheren und 
geren Grade der ſpexiſiſthen Schwere und. der Temmyeratur fo 


* ausdräfen, als ed von praktiſchem Nuzen ſeyn kann. 





Der Wert, dieſer durch die Maſchine gezogenen Linien L 
leicht Dadurch beſtimmen, daß fie. entweder zwiſchen die Linien 
welche befanute Werthe bezeichnen , oder dieſelben durchſchneid 

Bei Anwenhung einzeiner: oder mehrerer Theile dieſer D 
zu anderen Zweken verfertige ich ein Suftrument, in welchen 


Bewegung des Wage: Bieftelle und des. operativen Thermomet 
binde, um dadurch einen Weifer oder Stift zu erhalten, und | 


die Stärke geittiger Fuͤſſigkeiten ſo anzuzeigen und zu regiſtrir 
wenn Alles unter: einer und derſelben Temperatur dargeſtellt 


de dieſem Ende theile ich den Senkel m, Fig. 7, der innerhe 


wärheib des Quekſilbers arbeisen fol, in K00 gleiche The: 
Umterabseilungen, wodurch alle Abſtufungen der ſpecifiſchen € 


mm beflieren Woſſer is Duo u. . werden fin 


7 ee M·ſaine ddr — 


Nyſh verfertige dann noch einen anderen Sentelntbenrich zum Un⸗ 
terſchie de Collipenſatkons⸗Senkel nerine) von vberſelben Laͤnge, theile 


ihn auf diefelbe Welke; und mache feine Abſchnitte in wiegen: Theilum⸗ 
gen'verhäftnigmäßig zur Ausdeznung der geiſtigen Fluͤffigkeiten von 
verſchiedener fpectſiſcher Schwerr, welche durch bieſe Theilungern aut 


gedruͤkt werben, inſofern dieſe Arsbehnung von def Wärme bhaͤug 


Der Conwenſations⸗Senkel arbeiter in beamfelben: Wedyer mit dem ans 
deren Senkel, ind ÜE an dem Hebel ab, Fig. 7. angehracht. deſſen 
Stuzpunkt in der Central⸗ Linie der Achſe des Wagebaldens⸗Goſtelles 


ſilh befindet. Das andere Ende I: mit dem ‚operativen Thermome⸗ 
ter verbunden, fo duß ſeine Bewegung zwiſchen dem Pnalte, auf wel⸗ 
chen ed bei 300 Fahrenheit ſteht, und jenem, auf weichem es bei 


80° Fahtenheit ſteht, hinmreicht, einen. Theil des Sentels einzuſenker 
ober emporſteigen zu lafſen, und dadurch dad: Wageballen = Geftell fo 
zu bewegen, daß ed’ ven Ausbruk der ſpeebfiſchen Schwere amzugeigen 
und einzuregiſtriren vermag , als Eompeyfarion für: bie. Ausdehnung 
oder Zufammenzichung der geiftigen Artffügleiren in der: Mafthine, ie 
‚nachdem ihre: Tempẽratur Aber oder uuter A Grabe und ver wel 
chem man ihre Stärke einregiſtriten wi. 


Die beiden. hier augegebenen ————— — bloß bet foger 


namıten geiftigen Ziäffipfeiteh enter une mA mittleren — 
tür zwiſchen 30 und 80 Fahrenheit. 


Ich beſtimne nad regiſttire Auch: die Menge und — des 


Waſſers zit Spel iang ‘der "Dampfs und anderen Kefftl, indem ic 
den meſſenden Theil des ober erklaͤrren Apparates wit deur fich dre⸗ 
henden Colinder u, und. dem’ operation Thermometer ohne diejenigen 
Theile anwende die zur Beſtimmmuug der: fpechiifchen Schwere geh⸗ 
ren; und hier siehe ich eine vaſwag des — —* Flache oder 
Hauf vor. 

Ich meſſe zuch die tete geiſttzer Fiͤſtecten, des Weiner 
and Bieres, durch Anwendung bes ke ee. diefes Appa⸗ 


rates allrin. 


Ich rezulire ferner die Hize odet Zeniperatur Insempenbig in den 
Deſtlir⸗Helmen, Kuͤhlrohren, oder anderen Gefäßen, in weichen mau 
eine gleichförmige Hize unterhalten will, und an: welchen fich ‚mein 
operatives Thermometer anbringen laͤßt, indem ich dew Möhren : Wis 
kel innerhalb detfelben anbiitige,' und die ausdehnende und zuſammen⸗ 
ziehende Kraft dieſes Inſtrumentes züm Oeffnen ober Schließen:des 
Dampf⸗Hahnes oder der Dampf⸗Klappe verwende, wenn dieſe Werk⸗ 


—zeuge mit Dampf geheizt werden, oder des Schiebers, um das Keuer 


zu verftärfen und zu vermindern, ivenn fie mirtelſt Feuers geheizt wer⸗ 
den; oder zum Deffnen, Schließen und Reguliren der Waſſerklappe 


zur Beftmmung ber Schwerz u und Temperatur gewiſſer Fläffigkeiten.‘ 87 


oder des MWaſſerhahnes. — eine BE zemperatur uns 
— werden fann. | 


nn 
= » 


— deſſen ꝛtc. = = er 

‚ Bemerkungen, da8 Patent: Lrägers, 

es Bersine zur: Bekimmung der Menge und Stärke geiſtiger 
Flaͤffigleiten if: in einer gedraͤngten Form, und in einem Gehaͤuſe, das 


man ſperren kann. Ihre Anwendung und ihr Werth vopr allen bis⸗ 


her hekaunten Vorrichtungen, um die Menge und Stärke der geiſtigen 
: Fhäffigteit zu beftimmen, die man durch Deftillation erhält, iſt für 


ſih ſelbſt einleuchtend °). 
Der Meſſer, wenn. man ihn allein bei geiſtigon Flaſaigkeiten 
braucht, if} gleichfafls fr jeden. unzugangig, der wicht den, Schlüſel 


zu dam. Maften, beſizt, uud, da man ſich anf. die Genanigkeit deſſelben 


r = 
⸗ 


ge m gend - 
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votommmen: verlaffen: Baun, fa wird. er fir. Brantweinhändler dadurch 
wirheig daß fie je — 0 Methode mittelft . 
toutrakirem. Fonnen.... J 
Michts San — — wohtfeiten Betriebe ber Dempfmafeinn. 
dienen,‘ ald wenn man. befkändig. die geleiſtete Arbeit derſelhen mic 
der verbrauchten Kuhlens Menge ‚fleißig vergleicht. Auf dieſe Weiſe. 
entflanden die großen Verbeflerungen an den Dampfmaſchinen in Mprus 
wallis, wo man mir Einem Bufhel Kohlen. fo viel grbeitet ,. als im 
enderen Gegeuden Englands mir.,digi und tier. Obſchon ſich Höre 
gens Die, Wirkung der Danm fmaſchiuen in. ZFabriken nicht ſo leicht be⸗ 
ſtimmen laͤßt, wie in Bergwerken, ſo laͤßt ſich doch dieſe Verglei⸗ | 
Hung auch hei denſelben anftellen, und follte von jedem, Veſizer einer 
Dampfmaſchine perRanden werden. — 
Ein großer Schritt zu dieſer Beraleicung” wird dadurch. geihan, 
werden, wenn man die Menge und die Temperatur des Waſſers bes 
ſtimmt, welches durch eine gewiſſe Menge Kohlen in Dampf ver⸗ 
wandelt wird, und dieß iſt es, was mein Meſſungs⸗Apparat ver⸗ 
bunden nrit dem Thermometer mit großer Genanigkeit leiſtee; er zeigt 
nämlich" Am' Ende jeder Woche die Menge: imd die Temperatur des 
Waſſers, die verdampft wurde; im Werglekhe mit ber Menge Koh: 
ien, die hierzu verbraucht wurde ; lehrt alſo, wie die Kohle verwendet 
— und kann fo in vielen Falen auf weſentliche Erſparungen 
hren 
Die Regulirung der Temperatur in Deſtillir— Helnien iſt ein wich⸗ 
tiger Nuzen des operativen Thermometers. Bei Anwendung beffels 
ben lege ich den Helm, vder die Röhre, die die Dlafe mit der Kühle 


ii * ee. P song; —— mi naq ar bi oraebenen ran ‚Et; 
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söhre verbindet, etwas geneigt, und ſchließe fie in ein Gefäß ein; 
weiches einen fpiralfbrmigen Canal ringe um diefelbe für das Waſſer 
bilder, Imnerhalb diefer. Röhre am Ende der nächften Windung wird 
das SChermometer angebradit, und mit der Waſſerklappe, welche den 
fpiralformigen Eanal verfieht, Te verbunden, daß die Temperatur in 
diefem heile der Röhre auf 75 oder Sr aa den Belieben des De⸗ 
ſtillators erhalten werden kam. on a 
"So wie das Mailer um die Röhre gegen die Safe ‘zieht, "Wird 
es heißer, und macht anf dieſe Weiſe die Ag zu einem — 


rare 


dem ed aus der Safe in’ den Verdichter inneres ft, Wieden 
mittelbar ku 'denfelben zur, während ‘der geiſtigete auftbätts" forw: 
ſchreitet; ſobald er aber den älteren Regibnen der Nöhre ſich nähert, 
wird er zum Theile am den Minden derfelherrtierbichtet und flüeßt 
langſam zurdf auf den:geneigten Boden in die heißeten Teile det‘ 
Adhre wo die geifigen Theile neuerbimgs:tr einem reineren Buftande 
vervuͤnſten, ehe? ſie die Blaſe erreichen, ud" zuleza durch das Therind«" 
meter- in die Kuͤhlrohre gelangen, und Daburd) weit ———— 
* nf die gewoͤhnliche Weiſe. RR I 

‚Die vollkommene Einfachheit dieſes Apparates (7), ſeine alge⸗ 
meine Anwendbarkeit, die wichtige Erſparuiig an Koöhlen, die baduch 
erlangt wird, find, Rautfichten, die die — — der — 

renner verdienen...* ee 

Ich habe einen —— nach“ leer dit 6 bei den HHrn. 
Norbury's, Kupferſchmieden i in Whitedhapel road, ‚bie man es hir, 
Lombard Street, 55, feben fan. ID en 





e ZU = Fre in born, 

Ueber ein — zum. Meffen, ber — che 
waͤlhrend der Verbrennung i in einen Feuerraum, bineingieht, 
von Hrn. 8. Frey in:-Ylarau. ... , 

Aus dem las de la Sperißteiändaintrielle de, Mulhausen, N. % © 537. 

BEE Ms. ie anf Tab. UI, 


N} a I 


| dJah nehme. mir die. Zariheit,, der Geſellſchaft ein Inſtrumeute vor⸗ 

— welches ich erfand, um die Menge pon Luft beftimmen zu 
konnen, . während „der Verbreunung in einen Geuerraum tritt, 
Dieſes - Faftrument beftcht aus einer kupfernen Röhre, in deren Ju⸗ 
nerem ein Bi mit‘ genrigten Flaͤgeln befeſtigt iſt, aͤhnlich denjenigen, 
welche man a den ae Bentilatoren and en ſieht, die fo 


— 





zum Meſſen ber Luftmenge: 89 


Bäufig an einem der oberen Fenſterſcheiben, befonbers im den Merk: 
flätten unferer Baͤker und in den Schenken, angeßracht find. 
Auf derſelbeu Achfe, welche diefes Rad trägt, iſt ein Getriebe, 


/ 


mit zehn Zaͤhnen angebracht, weiche in die Zaͤhne eines horizontalen 
RKades mit hundert Zaͤhnen eingreifen, dns fi) ebenfalls im Innern’ 


der kupfernen Höhre dreht. "Die ſenktechte Achſe diefes lezteren Ras 
des iſt nach oben verlängert , geht durch den Cylinder und führt an 
ihtem oberen Ende eine Nadel‘ welche auf einer Scheibe die Anzahl 
der Umdrehungen des Rades bezeichnet. Ein auf berfelben Achfe be⸗ 
feftigtes Serriebe mit fuͤnf Zaͤhnen bewegt ein hortzontales Rad mit 
unter dem Rade ein Getriebe mit fünf Zaͤhnen, welches das lezte 
Rad mit funkzig Zahnen dreht, veſſen Achte ebenfaus mit einer Nadel 


verſehen iſt. 


Dieſes Inſtrument beſteht alſo aus einem Wendrade, welches zwar 
nicht leicht genng iſt, um als 'ein fliegender Regulator zu wirken, 
wohl aber hinreichend leicht, damit fie) feine Beivegung nach der gib: 
fieren oder’ geringeren Geſchwindigkeit der durch die Röhre zuftröneen- 
den Luft regulirt und aus einem Zaͤhler, welcher die Anzahl der Ums 
drehungen dieſes Rades vbezeichnet. 

In der Thar har die erſte Nadel ihre Scheibe nach zehn Um⸗ 
drehungen des Flugrades durchlaüfen; die zweite‘ nach hundert, und 
die dritte nach tauſend Umdrehungen. 

Die dig. 15, 16, 17. zeigen biefen Auemometer in ſeiner natuͤr⸗ 
lichen Große. 

Es handelt für w nun darnm, die Anzahl’ der Umprehungen "ist 
Tonnen, welche ein gegebenes Volum Luft hervorbringt. Um dieſe 
Frage zu beqntworten, muß man zur Erfahrung feine Zuflucht neh⸗ 
men. Sch "ieh eine hölzerne Kiſte verfertigen, welche oben ver⸗ 
fhloffen, unten offen war und genau einen halben Kubikmeter faßte. 
Am oberen Boden war eihe Röhre aus Weißblech angebracht, sueiche 


‚ unter einem rechten Winfel gekruͤmmt war, fo daß Ihr dußerftes Ende, 


in welches man die Röhre des Anemometers befeftigen Tonnte, eine 


horizontale Lage harte. Wenn man dieſe Kiſte nady Art der Gaſome- 


ter über einer anderen, größeren ımd mir Waſſer gefuͤllten Kiſte aufs 
hing, konnte ſie in daſſelbe getaucht imd mehr oder weniger ſchnell 
heraus gezogen werden, indeni man mir größerer ober geringerer Ges 
ſchwindigkeit die Kurbel drehte; auf der das Seil; an welchen m 


Kifte aufgehängt war, ſich waͤlzte. « 
Es it Har, daß wenn man diefen Gaſometer in die mit Wal. 


fer gefuͤllte Kiſte tauchte,” Die Luft ausgetrieben wurde, Durch die eine 


die A ait welcher der Anemometer ee war, a 
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rdhre verbindet, etwas geneigt, und ſchließe fie in ein Gefäß a; 
welches einen fpiralfdrmigen Canal rings um diefelbe für das Baht 
bildet. Innerhalb diefer. Röhre am Ende der naͤchſten Windung nit 
das Thermometer angebracht, und mit der Waſſerklappe, welche der 
fpiralformigen Canal verfieht, To verbinden, daß die Temperatut in 
diefem Theile der Röhre auf 5 oder Ar RR: dem Belicben dest 
ftilfators erhalten werden kann. ae 


So wie das Waifer um die Möhre gegen die Blaſe zieht, rd 
e3 heißer, und macht anf diefe Weiſe die Röhre zu einem Verdi! 
ter, inden die Temperatur der ganzen Ränge der Möhre nach ne 
ſchieben iſt. Das große Volinnen des waͤſſerigen Dampfes faͤllt, nah⸗ 
dem ed aus der Blaſe in’ den Verdichter eitigerreten iſt, wiedet m 
mittelbar in 'denfelben zuruͤk, während "der geiſtigete anfindtts frei 
ſchreitet; fobald er aber den älteren Regibnen der Röhre ſich nähte! 
wird er zum Theile an den Wanden derfelher"tierbichter und fl! 
Iangfam zuräf auf dem .geneigten Boden in die heißeren Theile Mm 
Höhre: wo Die geifligen Theile neuerbings:t einem reineren Zuſtande 
vervuͤnſten, ehe ſie die Blaſe erreichen, nad" zulege durch das Tperake 
meter in die Khlröhre gefangen , und baburd) neit ſtaͤrfee · tube 
* auf!die gewdhnliche Weiſe. N Me 

‚Die vollfommene Einfachheit diefes"Apphrdtes (7), feine ale 
meine Anwendbarkeit, die wichtige Erfparuiıg an Rohlen, die u) 


erlangt , wird, find. Rffichren, die‘ die. — — der na | 
Brenner verdienen. - ar 


"Ich habe einen —— nad)“ ef —* bei den Sf 


Norbury's, — in Woirechapel tab, ‚bie mian Beil, 
Lombard⸗ ⸗Street, 85, kaum. A —— 











— XIX. 
Ueber ein —— zum. Meſſen ver Luftmenge, u 

waͤhrend der Verbrennung in einen Feuerraum, binemzeh— 

von Hrn. F. Frey in Aarauu. 
Aus dem —— de la Sſpeiſté incatriele de; Mulhawen, N. 2 ©. 5 
re .Mu Fr anf Tas. LI, 
AIJch nehme mir die Zreiheit, der Geſellſchaft ein Jaſtrumeut vor⸗ 
zulegen, welches ich erfand. um. Die Menge von Luft beſtimmen za 
konnen, e. während der Verbrennung in einen Feuerraum tritt. 
Dieſes Pi. ka beſteht aus einer kupfernen Röhre, im deren Ju⸗ 
nerem ein wis mit‘ gerreigten Flaͤgeln befeſtigt üft, ähnlich denjenigen, 
weiche man Lu ben Bam Ventilatoren and Weißblech feht, bie ſe 
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| zum Meſſen der Luftmenge: , 89 
Häufig an einem der oberen Fenſterſcheiben, befonders in den Werl: 


ſtaͤtten unferer Baͤker und in den Schenken, angebracht find. 


— — 


Huf derſelben Achfe, welche dieſes Rad träge, iſt ein Getriebe 
mir zehn Zähnen angebracht, welche in die Zähne eines horizontalen 


Rades mit hundert Zähnen eingreifen, das fich ebenfalls im Innern’ 


der kupfernen Höhre dreht. Die fenkrechte Achfe diefes lezteren Ras 
des iſt nady oben verlängert, geht durch den Cylinder und führt an 
ihrem oberen Ende eine Nadel; welche auf einer Scheibe die Anzahl 


‚ der Umdrehungen des Rades bezeichnet. Ein auf derſelben Achſe be- 


feſtigtes Getriebe mit fuͤnf Zähnen bewegt ein hortzontales Rad mit 


vu... 


unter dem Rade ein Getriebe 'mir fünf Zaͤhnen, welches das legte 
. Rad mit funfzig Zahnen dreht, deffen Achfe ebenfalls mit einer Nadel 


2 


verſehen iſt. 
Dieſes Inſtrunient beſteht alſo aus einem Wendrade, welches zwar 
nicht leicht genug iſt, um als 'ein fliegender Regulator zu wirken, 


wohl aber hinteichend leicht, damit fie) feine Beiveguing nach der gibs 


ßeren dder geringeren Geſchwindigkeit der durch die Röhre zuſtroͤmen⸗ 
den Luft tegulirt und aus einen Zähler, welcher die Anzahl der Ums 
drehungen dieſes Rades "bezeichnet. - 

In der Thar hat die erſte Napel ihre Scheibe nach zehn Um⸗ 


| drehungen des Slugrades durchlaufen ; die zweite nach) hundert, und 
. bie dritte nad) taufend Umdrehungen. | 


Die Fig. 15, ‚16, 17. zeigen dieſen Anemomerer in feiner matürs 


| lichen Größe. 


Es Handelt fi M mun darum, die Anzahl‘ der Umdrehungen’ fu 
Fenmen, weiche ein gegebene& Volum Luft hervorbringt. Um dieſe 
Frage zu beantworten, muß mm zur’ Erfahrung feine Zuflucht rieh- 
men. Sch ließ eine hölzerne Kiſte verfertigen, welche oben ver⸗ 
ſchloſſen, unten offen war und genau einen halben Kubikmeter faßte. 
Am oberen Boden war eine Roͤhre aus Weißblech angebracht, welche 
unter einem rechten Winkel gekruͤmmt war, fo daß Ihr dußerftes Ende; 
in welches man die’ Röhre des Anemometers befeftigen konnte, eine 
horizentale Lage harte. Wenn man diefe, Kifte nach Art der Gaſome- 
ter ber einer anderen, größeren und mir Waſſer gefuͤllten Kifte aufs 
hing, konnte fie in daſſelbe getaucht ımd mehr oder weniger ſchnell 
herausgezogen werden, indem man mit größerer ober geringerer Ges 
ſchwindigkeit die Kurbel drehte; auf der das Seil; an welchem die 


| Kifte aufgehängr war, ſich waͤlzte. a 


Es iſt Mar, daß wenn man dieſen Gafometer in die mit Ba 
fer gefuͤllte Kiſte tauchte, die Luft ausgetrieben wurde, durch die wie 


j ige Peffning; an welcher der Anemometer dis war en | 
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bas Slugrad drehte, aber in umgekehrtex Michtung, weil ‚nie Luft Kap 
innen nad) außen herkam; wenn. man. die, Kifte qus dem Maſſer zogr 
trat die Luft durch dieſelbe Oeffnung wieder hinein und drehte das 
Flugrad nochmals. ,. Ä 

Zahlreiche Berfuche, welche. ich mir diefem Upgarate, anftelsg, 
lehrten mich, daß ein und baffelbe Bolum Luft .eing, gleiche Anzahl. 
von Umdrehungen. des Flugrades hervorbringt, vorausgeſezt daß die 
Bewegung der. Luft weder zu. langſam noch übermäßig ſchnell iſt, 
was außerdem dem Inſtrument nachtheilig wäre. Um lezteres bei 
Bemeffung von Luftſtroͤmen von ſehr verfchiedenen Geſchwindigkeiten 

zu ſchonen, ließ ich mehrere Flugraͤder verfertigen und bediente mich 
a ämeier, wopon das eine 34 enge *luͤgel hat, welche un: 
ter 45° geneigt find und. welchem 1090 Liter Luft, ſey —9— daß ſi ſie in 
drei oder in dreißig Minuten eintreten, 154,8 Umdrehungen erthei⸗ 
len; das andere beſteht aus 8 kuͤrzeren, aher breiteren Zlaͤgeln, die 
unter 50° geneigt find; 10 Liter Luft verurfachen 107,686 Umdrehun⸗ 
gen des Flugrades; hieraus folgt daß 1000 Umdrehungen des erſten 
Flugrades, 645,99 Liter, und. 1909 Umbrehungen ‚des äweiten, 
928,62 Liter Durchgegangener ‚Luft entfnrechen. Mit, biefen beiden 
Slugrädern kann ich leicht die Luft. meflen., welche in ‚ Beuerräumg 
tritt, die gegen. zwei Kubikmeter Luft in jeder Minute. verzehren; 
für größere Fenerräume müßte man ein Flugrad mit noch mehr ge⸗ 
neigten Fluͤgeln anwenden oder vlelnche ein Inſtrument von groͤße⸗ 
ren Dimenſionen. | 

Um die Luftmenge, welche in einen Feuerraum tritt, zu meflen, . 
hraucht man nur an dem Aſcheuraum, d urch welchen die Luft zu dem 
Roſt gelangt, eine Thuͤre anzubringen, in welche der Angmometer be 
feftigt: werden kann und welche, dex Luft allen anderen Jutritt als 
durch die Röhre des Inſtrumentes verſchließt; man zählt die Anzahl 
der. Umdrehungen des Flugrades und eine einfache Berechnung ergibt 
dann die Luftmenge ‚bei der Temperatur. und unfer. Sm atmoſphaͤri⸗ | 
fen Druk während des Verſucheß. 

Nenn man das Inſtrument wechfelöweife an dem Aſcheuraunme 
und an der oberen Oeffnung des ‚Schorufteins anbringt und die in⸗ 
tere Temperatur dieſes lezteren beräffichtigt, fo kann man leicht die 
Schnelligkeit des Ziges ‚berechnen, uup wenu man, ym die Verſuche 
zu vervollſtaͤndigen, die Gasarten bei ‚ihrem Austritt auß dem Schorn⸗ 

ſtein analyſirt, fo erfaͤhrt man genau, wie viel Sauerſtoff a 
worden ift. 

Ich habe nach. nicht Gelegenheit gehabt, mein Jnſtrument an 

Fevuerraͤumen von ſehr verſchiedenem Zug anzubriggen; auch iſt der 
Apparat noch wicht eingerichtet, um oben an Schorufteinen angebracht 
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werden zu konnen; aber id) habe. mis vorgenommen meine Berfuche 


über dieſen Gegenſtand zu vervielfaͤltigen und werde dann meins Mes 
ſultate der ‚Societe mittheilen. 

Ich habe ſchon oft die Luft gemeflen, welche in den Kenerraum 
eines zum Erhizen eines großen Gandbabes beſtimmten Orfens ‘tritt, 
worte die Wärme gut. regulist werben muß, erftens, Damit die Flaͤß 
ſigkeit, welche. in dem auf dem Sandbade befindlichen Bleikeſſel ent⸗ 
halten iſt, langſam verdampft wird, und zweitens damit der Ofen. 


nuicht ˖ ſo haͤufig reparirt werden muß; denn auch ein wenig heftiges Feuer 
verdirbt nach und nach die Gußetſenplatten, woraus ber Beden des 


Sandbbabes beſteht. Freilich wird nicht viel . als de — der 
etzengten Wärme wirklich benuzt. 

Nachdem das ZFeuer angezuͤndet iſt, macht das Mugrab. ungefäge. 
55,000 Umdrehungen während der 1230 erſten Minuten; waͤhrend 
der. 120 folgenden Minuten macht es: beildufig .70,000-lmdrehumgen; 
wenn aber einmal 5 Stamden abgelaufen Hub und Has Mauerwerk. 
des Ofens hinreichend erhizt iſt, macht eh gewöhnlich 68,300 Um⸗ 
drehungen fiindlich, wen die Temperatur der Luft ‚5. bis. 4 10°. 
C. beträgt. — Man verbreunt ſtuͤndlich 9,10.Kilegr.- troknes Tan⸗ 
nenholz, welche (wenn einmal die conſtante Geſchwindigkeit des Zu⸗ 


ges hergeſteilt iſt) ſich unter einem Luftzukritt von 68, 4a00 X 928, 62 


Gieſe Zahl 928,62 begeichnet die Anzahl der Liter Luft, welche 1000 
Umdrehungen des Flugrades entſpricht), oder 63424 Liter verzehren. 
Dieſe Qummeität Luft betraͤgt ziemlich fo viel, als nach der Bes 
rechnung zu. einer. vhllſtaͤndigen Verbrennung erforderlich iſt, uud da 
der Schornftein nur fehr wenig raucht und fich faft gar kein Ruß. 
abfegt, fo muß man amehmen, daß, diefe Luft bei dieſem ſchwachen 
Zug in der That zur Verbrennung des Holzes hinreicht. „Die innere 
Temperatur de& Schornſteins uͤberſteigt ſelten 150°; unter der Vor⸗ 
ausſezung, daß eine. vollftändige Verbrennung erfolgt, wird. alfo daß, 
Bolum der durch den Schornftein entweichenden Gasarten bei der an⸗ 
gegebenen Kemperatur ſtuͤndlich 102667 Kiter oder 28) Liter. für die 
Sehnde betragen; hieraus folgt, daß bei einem Durchſchnitt des 
Schornfteind von 2 Quadratdecimeter die Geichwindigkeit des Zuges 
1,425 Meter für die Sekunde ſeyn wird; dieß ſcheint Durch die Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Heinen Menge Rauch, welche von Zeit. zu Zeit durch 
den Schornſtein entweicht, beſtaͤtigt zu werden. 

Ich habe ſechs ſolche Keſſel, welche auf ſechs Sandbaͤdern ſte⸗ 
hen, wovon jeder ſeinen beſonderen Fenerraum und Schornſtein hat 


und die Reſultate einer großen Anzahl von Verſuchen mit allen die⸗ 
‚ fa Feuerraͤnmen m nur x ſehr wenig verfchieden. | 


—— 
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92 i Frey, Über ein Inſtrument 


Bericht des "Hrn. Joſeph Koechlin, im Namen des mecha⸗ 


nifgen Comité's, über die Abhandlung des Hrn. Frey 


— in der — der Societe industr, de: anmaugen am 
24.Mpril 182% 


‘+ Seit langer Zeit wuͤnſchte man in den Kinften ein, Mittel zu 
kennen, wodurch die Lufimenge, welche ein Feuerraum verzehrt, auf 


eine directe und leichte Weiſe ausgemittelt werden kann. Alle bisher 


dazu vorgeſchlagenen Verfahrungsweiſen find mehr ober weniger. un⸗ 
genuͤgend. Der Heber zum: Beifpiel, welchen Hr. Leonhard Schwartz 


gebrauchte, gibt Fein directes Reſultat. Das Verfahren, welches Hr. 
Peclet bei feineri neuen Berfuchen über die, Verbrennung auwandte, 
erheifcht große Genauigkeit und Geſchiklichkeit, meun es gelingen. ſoll; 
uͤberdieß mußte er ein Inſtrument gebrauchen, um bie Zeit zu meſ—⸗ 
ſen, welches nicht jedem zu Dienſten ſtehen kann. 


Hr. Frey harte die: gluͤkkiche Idee, hiezn die in bei Werkſt at⸗ | 
ten und anderen Zimmern zur Erneuerung der Luft uͤblichen Ventila⸗ 


toren anzuwenden und Damit einen Zähler zu verbinden, um keichter 


die Geſchwindigkeit des Flugtades und der in baffelbe ferbmenden Luft 


beftimmen zu koͤnnen. Der Merfaffer hat feine Verfuche mit der größe. 


„ten Genauigkeit befchrieben und -feine Abhandlung laͤßt in dieſer Dins- 


fiht nichts zu wuͤnſchen uͤbrig; jeder kann nad) feiner Anleitung. 
mit Hilfe der "beigefügten: Zeichnung das Inſtrument verfertigen und 
anwenden. Hr. Frey verſpricht feine Verſuche fortzuſezen und. fie. 
befonder& anf: größere‘ Feulerkaͤume auszudehnen ; das Comits glaubte 


daher: feinen Unterſuchungen nicht vorgreifen zu — und beſchraͤntr 


ſich auf einige iheoretiſche Bemerkimgen. 

Eine ſehr merkwuͤrdige Eigeüſchaft des’ Inftromentes, ob, 
feine Anwendung viel leichter und allgemeiner wuͤrde, iſt nach Hm, 
Frey, daß eine beſtimmte Anzahl von Umbtehungen des Flugrades 
immer eine gleiche Menge durchgegangener Luft“ anzeigt, die Ger 
ſchwindigkeit des Flugrades mag ſeyn welche ſie wolle, vorausgeſezt 


daß 100 Liter Luft innerhalb 3 bis 30 Minuten durchgehen. Dieſe 


Eigenſchaft ſcheint auf den erſten Blik mit der Theorie uͤber die Be⸗ 
wegung luftformiger Fluͤſſigkeiten in Roͤhren, nicht uͤbereinzuſtimmen; 


es ſcheint, "daß wenn der Ventilator ſchneller geht, ſeine eigene Rei⸗ 


bung und der Widerſtand, welchen er der Luft entgegenſezt, großer 


ſeyn muͤßten als in geradem Verhaͤltniß mit der Geſchwindigkeit:?: 


dieß iſt auch) wirklich der Fall, aber eine andere Urſache gleicht ohne 


‚Zweifel diefen Kraftverluft aus, naͤmlich der’ Druk auf den Ventila⸗ 
tor, welcher wie dad Quadrat der Geſchwindigkeit ver Luft-zunimmtt.. 


Man kann im diefer Hinſi che den Ventilator mit den Windmuͤhlen 
vergleichen, von aa es — die genaueſten Verſuche erwieſen 


zu. Dielen: ber Luftnenge. 93 


“, daß die Umbsehugen des Wellhanmes mit ber eſchwindigkeit 
der. Luft viel mehr. als in geradem Verhaͤltniſſe zunehmen. Dieſe 


Verſuche, welche in Hachette' 6 Traité des machines zuſammen⸗ 


‚geftele fi find, ergeben für. eine Geſchwindigkeit des Windes von 2,27 


| Meter 1 Sekunde, 3 Umdrehungen, des Wellbaumes auf die Minute - 


‚uud für. eine vier Mal fo große Gefchwindigfeit des Windes oder 
9,1 Meter auf die Sekunde, 22 a bes Wellbaumes auf 
bie Minute. Ä 

- Da obige Eigenfchaft des Ayemometers nur innerhalb gewiſſer 

Granzen von -Gefchwindigfeiten Statt findet, fo muß man dad Sn: 

firument, nm ed auf Teuerräume anwenden zu koͤnnen, welche ver: 


— — —— 


ſchiedene Mengen Breunmaterial verzehren, in verſchiedenen Größen 


verfertigen; denn wenn der Luftzug zunimmt, wird auch die Gefchwin: 
digkeit des Ventilators größer und wenn erfterer, fein Marimum nicht 
uͤberſchreiten fol, muß man. alfo den. Ventilater größer machen. Wir 


‚haben ‚berechnet, daß man, bei den Dimenfionen des Suftrumented des 


Hm. Frey, deflen Röhre 8 Eentimerer im: Durchmeffer hat, eine 
; Röhre pon 46 Gentimeter (oder beiläufig 17 Zoll) Durchmeſſer für den 
Feuerraum einer: — — noͤthig hätte, welcher täglich 3631tr. 
Steinkohlen verzehrt. 
Der Effect diefes. Inſtrumentes muß nah Hru. Frey auöges 
mittele werden, ehe man davon. eine Anwendung machen kann, ein 
‚Fehler, den es mis den meiſten anderen phufifalifchen Juſtrumenten 
gewein hat. Das Juſtrument zeigte fobann die Luftmenge an, welche 
waͤhrend feiner. Anwendung in den Aſchenraum gelangt; aber dieſe 
Luftmenge muß offenbar von derjenigen verfchieden ſeyn, welche in 
- + den Feuerraum dringt, wenn der Aſchenxaum frei ift. Der Afchen- 
reaum if in Vergleich mit dem Roft und dem Scyoruftein in der Re⸗ 
gel die größte Oeffnung eined Ofens; nun kann man aber den Ane⸗ 
mometer nicht anbringen, ‚ohne dieſe Deffnung auf ein Viertel oder 


‚ein Fuͤnftel zu opreingern, wenn man nun die Zugkraft des Schorn⸗ 


ſteins als conſtant annimmt, fo muß offenbar durch die Verkleine⸗ 
nung ‚den Oeffnung des Aſchenraums die in den Feuerraum dringende 
Ruftmenge merklich. verringert werden. Unter diefer Vorausſezung 
onnte das Juſtrument, ohne daß es Die abſolute Luftmenge angibt, 
moch nuzlich angewandt werden, um ziemlich gleiche Feuerraͤume unter 

Sans zu vergleichen. 
Hr. Frey bat ..diefe. Berengexung nicht: beruͤlſi chtigt: er ſtellte 


Rerface mit. eiyem ‚Schornftein an, welcher 2 Quadratdecimeter im 


, 


Durchſchnitt hatte: die Rohre ſeines Apparates, durch welche die Luft 


"drang. hatte, nur den vierten Theil dieſer Oherfläche, ober einen .. 


Alben, Auadratderimeter, Die Vejbeus mußte fe in — Rdhre 


— —— re een — — 
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94, J Frey, über ein Infſtrument an 
baͤrker als tr dem Schorliſtein ſeyn und fein Verſuch mußte ihm 
eine geringere Zuftmenge ergeben, als ohne Ammendung feines Inſtru⸗ 


mentes eingetreten wäre. Der Merfafler hält fich ganz verfichert, 


daß die Luftmenge, welche während feiner Berfuche in’die Feuerraͤume 
trat, zu einer vollftändigen Verbrenmemng hinreichend war. Iſt es 


‚aber bei dem "gegenwärtigen Zuftande unftrer Kenntniſſe nicht ein we: 


nig fchrder zu beitimmen, ob die in einen Feuerraum tretende Luft: 
menge zu einer vollftäudigen Verbrennung gerade hinreicht und weder 


mehr noch weniger beträgt ? und ift es bei diefer Unſicherheit nicht 
zwekmaͤßig eher zu viel als zu wenig hineinſtrbmen zu laſſen? Uebri⸗ 


gens ergaben bekanntlich die genaueſten Verſuche, daß ſelbſt in Feuer⸗ 
raͤumen von der beſten Conſtruction hoͤchſtens die Haͤlfte der le 
menden Luft verbrannt word. 

Auf den Zufluß der Luft zum Feuerraum bat die Größe ber 


Oeffnungen in ben Verbrennungs = Apparaten einen großen Einfluß; 


denn bekanntlich tragen zwei Urfachen mächtig dazu bei, diefen Zu: 


fluß abzuändern, und zwar in einem viel größeren Verhältniffe als, : 


dem aus der GrbBe der Deffnungen oder der Stärke des Zuges abs 
geleiteten; erftend, nämlich die Reibung, welche wie dad Quadrat der 
Geſchwindigkeit der Luft zunimmt und diefe Geſchwindigkeit in dem 
Maße als fie jelbft zunimmt, zum Theil aufhebt, und zweitens die 


"Reibung, welche ſich wie die Durchmeffer der Deffiningen- verhält, de⸗ 


ren Oberfläche in quabrarifchem Verhaͤltniß zu den Durchmeffern ſteht. 
Man kann diefe evidente Wahrheit nicht genug wieberholen: wenn 
ein unehdlich ‚eines Loch in dem wohl verfchlofienen Negifter eines 


großen Feuerraumes angebracht ift, jo geht faft gar Feine Luft durch 


dieſes Loch, die Zugkraft mag noch ſo groß ſeyn. 


Es ſcheint daher Ihrem Comits, daß die Oeffnung am Inſtru⸗ 


mente des Hru. Frey zu klein iſt, als daß fie nicht einen merklichen 
"Einfluß auf die Luftmenge haben ſollte; dieß wuͤrde noch viel mehr 


der Fall feyn, wenn man das Inſtrument mir feinen gegenwaͤrtigen 
Dimenfionen am einem Fenerraum anbrächte, der täglich erwa 86Zent⸗ 
ner Steinfohlen verbrenut. Die kreisfoͤrmige Oeffunng Härte 17 Zoll 
und nach Abzug des Raumes, welchen das Flügmd:und der Mecha⸗ 
nismus des Zaͤhlers einnimmt, emtfpräche fie kaum einem Kreife mit 


einem Durchmeſſer von 13 bis 14 Zoll: nun hat die Erfahrung hin: 


reichend gezeigt, daß eine jolche Deffnung zu Hein ift-und daß, wenn 


"die Oeffnung des Schornſteins fuͤr einen ſolchen Werbraud an. Brenn: 
"material, ein Quadrat vor wenigſtens 20 Zoll. Settenlänge ſeyn muß, ns 


die Deffnung des Aſchenraumes nicht Heiner fenn darf. 
Das von dem Verfahren‘iangegebene- Mefultat: geigt, weichen 


großen Einplirß die Einrichtäng :deB Flngrades auf-die-Welbung dar. 


og s 
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EEE zu Meffen ber Luftinenge. Er Yu 


Si fin Zlugrad von 34 Fluͤgeln tieren nämlich bei einer Umdrehung 
. 100: 


18 * ae Liter Luft, le im —— von 8 Fluͤgeln 
bei einer Umbrung — * 0,029 Liter Buft einftrömen. 


r —* 

Es wir ‚Hin. Frey bei feinen ferneren Berfuchen wohl noch ges 
fingen, ben Nachtheil der zu, Meinen Oeffnungen durch Abänderung 
der Geftalt und Dimenfionen des Slugrades zu befeitigen. 

In feiner ‚gegenwärtigen Geſtalt iſt das Inſtrument jeden Falls 
noch ſehr brauchbar, um die geuerraͤume unter einander zu verglei⸗ 
chen. Wir glauben, daß der Verfaſſer dieſer intereſſanten Mittheilung 
unſern Dauf verdient und. fchlagen vor, feine Abhandlung mit diefem 
en in das Bulletin _.—n 
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Verſuche über die Reibung und Abnuͤzung der ai 
-fefter ‚Körper. Bon Georg Reunie, 5. R. 


Aus den Tramsactiohs ef the Royal ‚Society. Im Repertery of m In- 
‚ „ ventions. Julius. S. #24. Auguſt ©. 581. 


Mit Abbildunen auf Tab. II. 


 Begoamärie Auffaz- begreift die Nefultate e eines Theiles von 
einer Reihe im J. 1825 in der Abficht angeflellter MWerfuche, die 
Grbße ded Aufenthaltes in der Bewegung der Körper (measure of 
the retardation of hodies in’ motion) zu beftimmen, ' wenn Reibung 
oder Abnuͤzung (attrition) ihter Oberflächen, oder wenn Mittel (Me- 
diums) von verfchiedener Dichtigkeit auf fie wirken. 

Nach der Anfnterkfamdeir, ‚mit welcher man bisher diefen wich⸗ 
tigen Theil der- mechanifchen Wiffenfchaft behandelt hat, und wach 
den vielen 'trefflich ansgearbeiteren: Abbandlangen nnd Verſuchen, bie 





zu verfchiedenen Zeiten daruͤber erfchienen find, ſollte man natürlich 


ſchließen, daß dieſer Gegenfland Bereits fo vollkommen erläutert iſt, 
daß er nur-weniger oder gar- feiner weiteren Erdrterung mehr bedarf. 
Allein, die noch immer obwaltende Derfchtedeuheit der Meinungen 
ımrer den Phyſikern, und die Schwierigkeit, die’ bereits vorgerragenen 
‚Kehren ber dieſen Gegenftand anf genuͤgende Grundſaͤze zuruͤkzufaͤt⸗ 
ven, machen mich geneigt zu vermuthen, daß wir denfelben noch im⸗ 
mer nur ſehr unvollkommen Termen. : Diefe mag großen Theils dem 
wort mangelhaften —— Kenntniſſe m die Eigenfchaften 








39), Bir verweiſen bei diefer Bet enpei bie Lefer auf Btöment‘ 3. Worte: 
lung: über. bie ra ber ne uft in den RB, en — 
ASS, dei Polyt, 3 ourn. 
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der Stoffe, und der Schwierigkeit oder vielmehr der Unmoͤglichkeit 
zuzuſchreiben feyn, diefelben einer genauen geometrifchen Meffung zu 
untorziehen. Die Mechanik, als Wiflenfchaft, ‚betrachtet Kräfte ale 
bloße Gegenftände mathematifcher Analyfe, ohne Ruͤkſicht auf die Ei: 
genfchaften der Materie, ober auf die Erfcheinungen,- die hierbei Statt 
haben. Wenn wir aber Kräfte bemerkbar machen wollen, fo finb 
wir nothwendig gezwungen, Mittel- oder Zwiſchen⸗Koͤrper zu gebrau⸗ 
chen, die fogenannten Maſchinen, deren Anwendung bei Uebertragung 
der ‚Bewegung, bei Veränderung ihrer Wirkung, bei Wiederherftellung 
des Gleichgewichtes zwifchen Kräften von verfchiebener Stärke den. 
Zwef einer jeden mechanifchen Unternehmung bilder. Die Auftdfung 
dieſer Frage umfaßt demnach die Bedingungen des Gleichgewichtes, 
ſowohl bei einfachen als bei zufammengefezten Maſchinen; die Webers 
-  tragung der Bewegung unter verfhiedenen Umftänden; den Bau und 
‚ bie Verbindung verfchiedener Theile der Mafchine, und die Eigen: 
fhaften der Stoffe, aus welchen dieſe ‘Theile beftehen. 
Bei einer früheren Gelegenheit verfuchte man die. Eigenſchaften 
fefter. Körper im Hinfihe auf das Vermoͤgen, zerreißenden Kräften- 
(disraptive force) zu widerftehen*), genauer zu entwikeln: ale Maß 
wurde die Summe und die Beichaffenheit der. aus ihrer Stelle ges 
brachten Theildhen angenommen. Gegemwärtige Unterfuchung bildet 
den Uebergang von: der fräheren, indem ſie ſich vorzuͤglich "mit 
dem Widerftand befihäftigt, der durch die Veränderung der Lage, . 
- ‚oder durch den Bruch. der Rauhigkeiten an der Oberfläche (superfi- 
cial asperities) der Körper entſteht, wenn diefe fid) bewegen, und 
‚. buch einen flarlen Druf in Beruͤhrung gebracht werden; ein Wider: 
‚fand, der dem Cohaͤſions⸗-Zuſtande ‚eines Körpers Ähnlich if, auf 
welchen zwei gegemäberfichende,, aher entgegengefezt wirkende, Kräfte 
einwirken. Die Fälle, welche von Erperimeummtoren unterfucht wur⸗ 
den, wurden felten bis zu jenem Umfange auögedehnt, wo. ein Zerreis 
Ben der Heruorragungen (preminencieg) nothwendig wird; fie be: 
ſchraͤnkten ſich meiftens auf die Erflärang (Difinition) der Meibung, 
fo wie fie von Schriftftellern über Mechanik gegeben wird, nad) wel- 
‚chen. nämlich Reibung die Krafı üt, die dazu verwendet wird, unun⸗ 
terbrochen die Oberfläche ded Drufes durch eine ſchiefe Ginwirkung 
emporzuheben, mobei die Oberflaͤchen alq eine Reihe fchiefer Flächen 
betrachten werden, die in abwechſelnder Aufeinanderfolge gegen ein⸗ 
‚ander wirken. Da man -uum alſo annahm, ‚daß das Maß der Rei⸗ 
„bung von den. Winfeln. der. Erhahenheiten abhaͤngt und von dem Ele⸗ 
mentar=Baue der Körper, fo Fonnte die Wirkung des Polirens nur 
00) Experiments on the N of Materials: er Trans. 
actions, 4817. a 8 d. O. 
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barin beftehen, diefe Erhabenheiten zu vermindern, ohne, ihre Kruͤm⸗ 
mung oder Biegungen zu verändern. Der Aufwand der Kiaft mußte 
demnach) in beiden Fällen immer derfelbe fun‘). Diefer Hypotheſe 
muß man allerdings heiftimmen,, indem Verſuche beweifen, daß ber 
Berräg der Reibung unmittelbar mit dem Elementar⸗Baue ber’ Koͤr⸗ 
per, übereinftimmt , und obſchon die Lehre. von den ſchiefen Flächen 
die Urfachen diefer. Art, von Widerſtand unter gewiſſen Umſtaͤnden 
leicht begreiflich macht, ſo wird eine auch nur oberflaͤchliche Unterſu⸗ 
hung ber Natur der Körper ſelbſt ihre Rauhigkeiten unter jeder möge 


. lichen. Geftaltung zeigen. | Der Berrag des Widerftandes wird von dem 


Grade des Drufes ‚abhängen, von der Annäperung oder vielmehr von 
dem, Eingreifen der, Haübigteiten und ‚Vertiefungen in einander und 


. von. der. Natur. der. Oberflaͤchen, aus welchen faſerige, weiche oder 
‚ harte Körper beſtehen. Um diefe Rauhigfeiten unter den verſchiede⸗ 
nen Umftänden des; ‚Drukes, der Slächen - Ausdehnung und der Schnels 
J ligkeit zu überfteigen, zu beugen oder loszureißen, wird eine verhaͤlt⸗ 
| nißmäßige Kraft: Neußerung erfordert, und nur durd) die Beſtimmung 


—— — — — — — — —— 


biefer Kraft. unter allen Umftänden koͤnnen wir allein zu einer richti⸗ 
uk Schaͤzung der Birfung (performance) ber Maſchine ‚gelangen. 


Die: :Matur der Beibung hat die Anſmierlſamkeit der meiſten 
—* über Mechanik in Anſproch genarimen, von den erſtan 
nei Differtationen an, bie. -Umontond ie. Je 1699 uͤher dieſen Bes 
senftasib ſchrieb, bis herab auf die vortrefflichen. UnterſuchungenEp u⸗ 
lomb'snund Binse’d in. den. Jahren 1779 und 178 4. Ama m 


tons wat der erſte, weichen: verfuchte die. Theorie zu ercwiheln, und 


\ 


fer Berechnung zu wnterzäehen. Er behalptate, Daß Die Reihung 
nicht. durch Vergrößerung ber. Dberfläche, ſondern allein. Dusch ver⸗ 


 Mirkser Druf vermehrs wird‘). In einem fpäteren, Auflage, mo eis 
uige Werfuche . mit Helz und Metal, auf: weiche er Fedem von bes 
lannter. Style druͤken ließ, als. Erläsferungen vorkommen, zog er 


_T. 


aͤnliche Schläffe, und. fuͤgte bie Wernerkung: bei, daß die Reibung. ein 
Drittel: des Drukes beträgt, und daß. bes Betrag: berfelben gleich. groß 
anf Holz, wie uf Metalle, iſt, wenn Salben dazwiſchen augebracht 


wvwerden. Er ſchloß ferner. daß Reibung mit der Geſchwindigkeit zu⸗ 


und abnimmt, und ia: dem Verhaͤltniſſe des Gewichtes. und de Drus 


kes der reibenden Theile und der Zeiten und Seſchwindigleiten ihrer 


Vewegungen wechſelt. Dieſe Gypothefen: warden mehr oder minder 
von allen Phyſikern nach Amontons angenanunen; vorzůglich aber 
a re 2 53 
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—92) Sur la Force des Hommes et ‚des — et de la Resistance 
causee dans les Machines." " "" A. d. O. 
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von de Te gi re®), der fich ſelbſt durch verfchiedene Berfüche boi Bei 
Richtigkeit der Schlüfe Amontons überzeugte; alein Laͤmberi 
bezweifelte fie, obgleich. ohne den Prüfftein des Verſuches. Parent 
ſchlug in feinem Werke über die Kugelu (sr Tes ‚spheres) eine Unter: 
ſuchung dieſes Gegenſtandes durch Beſtimmung des Minkelg des Gleich⸗ 
gewichtes vor, unter welchem ein Koͤrper, welcher auf einer ſchiefeß 
laͤche ruht, zu gleiten anfaͤngt. Der berähmte Euler betrachtetre it 
einem böchft vollendetei Auffaze wi die Reibung als abhaͤngi von 
der groͤßeren oder geringeren Annaͤherung der Rauhigkeiten der Eher. 
flähen, die durch Druß in Beruͤhrung komnien: Den dadurch ent: 
ſtehenden Widerſtand ſchaͤzt er auf ein Drittel des Drutes: "daffelbe 
Reſultat, das Amontons gefunden hat. Si Hinſi ht auf die Mir 
fung der Gefchwindigkeiten blieb er in Ungewißheit; er bemerkte aber, 
daß, wenn ein Koͤrper anfaͤngt über eine ſchiefe Flaͤche heräbzufteis 
gen, die Reibung deffelben ſich zu ſeinem Gewichte ober Sri auf 
die Fläche verhält, wie der Sinus der Llevätivn der Flaͤche zu fer: 


nem Coſinus. Wenũ ber Körper aber ein Mal’ lin Gange iſt, wird 


die Reibung um die Hälfte verin ĩndert. Müuͤ (di endrott und alıdert 
behaubteten, daß Reibung mit "der Oberfläche jumimmt, uhb Boſſut 
unterſchied zwei Arten derſelben: die. eine, die durch Bleöten :etitftcht, 
und: Die: andere, die durch das Wellen der. Ohrrftaͤche eines Alpes 


uͤber einem anderen eutſpringt. Er beruerkte, daß fie durch die Ber 


entſteht, und weder mit dein: Denke noch min der Maſſe: im Vorhaͤlt⸗ 


niſſeu ſteht. Briſſon⸗9 derſuchte eine Coeffictenten⸗Tafet zu eriewers 


ſen, um den Werth "der: Reibang verſchirbener Stoffe zu bezeichnen? 
da es aber hier an dem ibthigen Verſuchen fahlt, fo laſſen fich Diet 
Eorffltienten in dev Praxis nicht anwenden. Dres aguliers betrach⸗ 


‚tere vie Mare der Reibung mit großer Aufmerkſamkeit, vorzuglich 


aber in Bezug anf die Steiſe der Seile. Er führt. die Verſuche, die 
Gamus.nmfchte, als bie. beiten über düſſen Gegenſtand an; nlieis 
fie ſind in einem zu kleinem Maß abe: aͤngeſtellt, um genigende 


Schluͤſſe zu geſtatten. Schober um. Meiſtor Amir :swir Mi 


ſchenbroek in der Anficht überein, daß die Nännre ſich wie bie 
Quadrate der Zeiten verhalten, ‚wenn Die Bewegung einps Koͤrpors 
gleichformig beſchleunigt iſt. Die LUinfichten mehreuen auberen- ausge: 
zeichneter Phyfiker, wi Leibnig, VBarignon, Leupolb, Bilfin 
ger, Daniel Bernomilli, Ferguſöon, Rondelet, Gregory, 
Leslie, Poung, Olivier ) ꝛc., ſind bekannt. Goulomb hi 
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gIHkUNN:“ ir Oberflägen fehler Koͤrper. . 30 9 
‚aber vorzuͤglich derjenige, dem wir ünfere Kenntniß übe dieſe Art 
von Vider ſtand verdauken. 


Sm’ 23 1779, i Ivo die Academie des Sciences zu Paris. die Ge⸗ 
ſeze ver Relbiuig und die Wirkung Ber Steife der Seile ‘auf Ma⸗ 


ſchinen angewendet „zu ſehen wuͤnſchte, unternahm Hr. Coulomb am 


Arſenale gi Rochefort eine lange Keihe von Berfuchen, welche er ſpaͤ⸗ 
ter, im J. 1781" unter dem Titel: „Theorie des Machines sirhples, 
on ayant Egard au Frottement deleurs Parties et a la Roideur des 
Cördages 7) herausgab. Die Abhandling zerfällt in Zwei Theile. 
Der erſte Theil handele son der’ Reibung der Oberflächen,” wenn fie 
über einander gleiten; "der weite, prüft die Steife der Seile, und die 
eibung,, YA ber Umbrehung um Die Achfe Start hat. Conlomb 
beginnt | fein Werk mit Unferfucdjung ber, Reibung flacher Oberflächen, 
de über. einander gleiten, und unerſcheidet zipeierlei' Arten, wovon 
die erfte, durch, die‘ \geit, die zweite durch die Geſchwindigkeit entſteht. 
kiſtere fat bon ı vier ‚verfchigpehen. Urſachen abhängen; nämlich: 
- 1) von der Narut, der —5 bie in Berdhrüug ſtehen. 


2*1 


—— a r. at — un eine 


Se en m ei 


oe 


| 


Knaiıber, gleiten, —— er in 


Rp 


5te bei: * den ‚Sand der, Amoßpäre welcher jedoch, wie er dent, 
wenig, Einfluß ‚Häben, mag; 

..Den ‚Ball. . io 0. Shıper wir, einer * gewiffen Geſchwindigkeit uͤber 

ie auf die drei erſten Ürfachen, 

aber der Gelchwindigkeit der, in rang ſtehenden Körper ſelbſt. 

Was die pyſiſche urſache der, Reibung betrifft, fo ſtimmt er der 


| Ay Et montoßgs und anderer bei, daß fie von dem Fneinahs 


eifen der. Rauhigleiten abhängt, die nur Dadurch ivieder aus ein⸗ 
I ‚gebracht werben. koͤnnen, daß fie "entweder gebogen oder gebro⸗ | 
m werden. Diefe, Verſuche kuͤhrten du Eng wichtigen Reſulta⸗ 
fen; nämlich: 
4) daß Reifung, von Holz: auf Holz, de Salbe, fich verhält wie 
We Denk, „der. in, digen. Minufen nach der Ruhe ſein Marimum 
echt. m 
2» daß ie Wirkungen der Geſchwindigkeiten aͤbnlich ſind; daß 
aber ‚die "Kräfte ‚intensitigs), welche fireben den Koͤrper i in "Beivegung 
— erhalten, viel geringer find, ale’ jene, "welche ftrebeh ihn aus der 
Rube zu, ‚bringen ; dfrers im. Verhaͤltniſſe wie 22 3 95.“ 
3) daß bei Metallen die Reſultate gleichfalls ähnlich find; baß 


a 
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100 Rennie, Verſuche über die ‚Reibung und Abndyung 


aber die Kraft (intensity) biefelbe ift, wenn der Körper aus ber Ruhe 
gebracht oder in Bewegung erhalten werden fol. 

4) daß bei ungleichartigen ‚(beterogensous) Oberflächen, wie 
wenn Holz und Metall über einander gleiten, . bie ‚Kraft (intensity) 
yapellen Tage lang nicht ihre‘ Graͤnze erreichte. 

Im Allgemeinen fand er, daß bei Holz und Metall, ohrie Salbe, 
die Geſchwindigkeiten wenig ‚Einfluß auf Berinehuing der Reibung 
äußern, außer unter befonderen Unftänden. , 

Coulomb's Abhandlung ift durch eine große Menge verfchiedener 
intereffanter Verſuche erläutert, und iſt in der That ‚das ſchaͤzbarſte 
Werk, das wir uͤber dieſen Gegenſtand beſi izen. Sr 

Im %. 1784 verfuchte Dr. Vince durch. einige fehr fi anreiche 
WVerſuche das Geſez des Aufenthaltes zugleich mit der. ‚Größe und der 
Wirkung der Oberfläche in Hinſicht auf Reibung zu beftimmen. Die 
Refultate. waren, daß die Reibung harter. Körper, wenn fie ſich bee 
wegen, eine gleichfrmig aufhaltende (retarding) Kraft iR; jedoch nicht 
bei Leinen oder Wolle, wodurch in’ jedem Falle ‚eine Vermehrung des 
Aufenthaltes bei vermehrter Geſchwindigkeit eiitfieht. 

Daß die Gtoͤße der Reibung ungefähr ein Diertel des Drufes 
beträgt, und daß fie in einen geringeren Verhaͤltniſſe zunimmt, als 
die Menge der Maſſe oder dis Gewicht des Adrpers. 

Daß wenn die Oberflaͤchen zwiſchen 1,61% 1 bis Auf 10,06 : 1 
ſpielen, die kleinſte Oberflaͤche die wenigſte Reibung ih. 

Die Schluͤſſe des Ders. Vince in Hinſi cht auf die Sefeze des 
Aufenthaltes wurden zum Theile yon dem’ ſel. geiſtteichen Hrn. So» 
thern zu Soho beſtaͤtigt, ber in einem Schreiben“ an Dr. Vince 
im J. 1801 die Nefultare niehreret Verſuche an den Oberflachen der 
Spindeln der Echleifiteine, die fich mit großer Schnelligkeit ‚beivegen, 
mittheilte. Es zeigte fich bier, daß wenn reibende. Dberflähyen fi 

im Verhältniffe von 4 Fuß auf die Secunde über eine $läche von 1000 
”Zuß Ränge hin bewegen, der Widerſtand, welcher durch die Reĩbung 
einer Maſſe von 3700 Pfd. ent[teht, nur en Viertel dieſes — 
tes betraͤgt. 
Im J. 1786 und noch weaͤer ſtellte der ſel. Hr. Keunie ver 

fhiedene Verſuche Äber Reibung und den Widerftand bei ſchweren Mas 
fhinen an. Die Refultate waren. unter derſchiedenen Umſtaͤnden ver⸗ 
ſchieden; es ſchien aber, daß eine Vermehrung des Widerſtandes im 
Verhaͤltniſſe zu der Menge der Maſchinerie Stati hatte, die in Be⸗ 
wegung geſezt wurde. In einem Falle war das Verhaͤltniß von 1: 5, 
wo Ein Fuͤnftel bis auf Ein Zehntel der aufdewenderen Kraft ver⸗ 
ſchlungen wurde. 


Dieſe Anomalie, im Pergleiche wit dem Verhaͤltniſſe ber Flaͤchen 


a) 





“|—— Mir 


NER her Oberflaͤchen feſter Kbrver. 401° 


in den gegenwaͤrtigen Verſuchen, kann nur durch die Unregelmäßigs 
keit der Bewegungen und durch die Schwierigkeit, gleichzeitige Wir⸗ 
tungen bei zufaminengefezten Maſchinen hervorzubringen, erklaͤrt wer⸗ 
den; um fo. mehr, ale auf die Refultate Zufaͤlligkeiten einwirkten, 
die nicht gehhrig gefchäzt werben fonnten, und einige Elemente, aus ' 
welchen fie abgeleitet wurden, nicht angegeben find. “Der Widerſtand 
wurde durch Verkehrung der Richtung der Bewegung gleichfalls ver⸗ 
mehrt. Die Geſchwindigkeiten ſcheinen, da ſie ſehr maͤßig waren, Me 
und kaum 120 Fuß in Einer Minute uͤberſtiegen, Teinen Einfluß ge⸗ 
habt 3u haben; allein die Verſuche bezogen fich vorzüglich auf Wi: ' 


derſtaͤnde, die durch verſchiedene Arten von Maſchinen erzeugt wer⸗ 


| 
| 
| 


ee er, 


den. Die Derfuche, welche Hr. Boiftard ®) über das (Hleiten der 
Steine anftellte, um daraus dad Gfeichgewicht der Bogen - Wölbun- ' 
gen zu entwileln, führte ihn auf den Schluß, daß das Verhältnif 
ber Reibung zu dem Drufe ftdtig iſt; daß die Rauhigkeiten der Ober⸗ 
fläche den Werth deſſelben nicht — der gewöhnlich vier er Fuͤnftel 


des Drukes betraͤgt. 


"Hug ähnlichen Verſuchen ſchloß Koͤnvelet ey: | | ' 
4). daß, je rauher die Obeiflaͤche der Steine if, eine deſto ard⸗ 
gere Kraft zu ihrer Bewegung erfordert wird. | 
.. 2») daß, je größer dad aufliegende Gewicht ift, deſto ‚größer ber 
Miberftand ift. Da aber bie Unebenheiten. gebrotchen werden Tonnen, 
fo nruß das: Maximum der’ Kraft, welche zur Ueberwindung der Reis 
dung nothwendig iſt, im Stande ſeyn, dieſe Wirkung hervorzubrin⸗ 
gen,der Stein mag uͤbrigens was immer für eine Schwere beſizen. 
3) daß dieſe Kraft vielmehr mit der Härte des Steines/ als mit: 
dem Gewichte deſſelben im Werhätmiffe: fichen muß. 
4) der :Betrag. der Reibng weſhſelte zwifchen: * —— und 
Einese Drittel des aufliegenben Gewichtes. 
5) der lt 2 a nn Steine. ar unges:; 


m... a ur 


5) hatte die- usrehnumg der Dietähe keinen Einpuf auf dem: 
Werth; der Reibung. 

Die Verfuche des Hrn. Morif ot uͤber das Schleifen und Po⸗ 
Iren der Steine, und der HHm. Maniel und Pasley über den 
Druf und das: Gleichgewicht der Erden bieten einige intereffante Re⸗ 


5 fultare bar; erft feit Kurzem aber haben imfere Kenntnifle über Dies 


ſen Gegenftand fü fi ch al erweitert. 
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162...  Mennte, Verſude Aber die Meitung-und Abukzung 


. Der Streit, per im J. 1524 und 25. über Ganfle up, Ciſen⸗ 
bahnen Statt hatte, imd die Erfindung, oder "vielmehr dad Wieder⸗ 


aufleben der Anwendung der Dampffroft Statt der. Kraft ber Thiere 


zur Bewegung ber Wagen auf, Eiſenbahnen führte zu den augſchwei⸗ 
fendſten Behauptungen, und obichen Enulomb's.und Pinge B.2chz. 


ren in Dinficht -auf Gleichbeit des ‚Miderflandes unter perichiebenen- 


Geſchwindigkeiten immer noch mehr, durch die Verſuche vieler achtbarer 


Phyſiker bei uns beſtaͤtigt wurden, wie z. B. von ß ba pm an, G rim⸗ 


ſhaw, Wood, Tredgold, Daimgr Roberrp und anderen, "und 
manche wichtige Belehrung. hervorging; fo geſchahen doch unſere Fort⸗ 
ſchritte in dieſem Theile ber Wiſſenſchaft nur ‚Janafam und ungend- 
gend. Diele Mängel fuͤhlend, und außer Stayb,, die fhdzbaren neues 
ften Abhandlungen , die zeither exſchienen ſi ind, zu ‚Denen, ſchien es 


mir, daß eine Reihe, von Werfuchen x. guf pie —55 — fruͤherer 


Schriftſteller berechnet, außerft. lnfchrneivert fein mißre. 
Die gegenwärtige-Meige von Vexſuchen beaiche. fi uf die Sek 


bung durch Abnuͤzung (attrition). Diefer Zweig der Mechanik: bes 


greift den Widerſtand fefter Korper jn ſich, wie; Eig, ne qwier, 
Lerer, Holz. Stein, Metall ı., die entweder gem, einfach ı 27 eins 
ander gleiten, oder mittelft —— oe halt ſuͤiſi iger Körper, ‚ober; 
Salben, wie Oehl, Talg fc une... | | 

Der Zwel. war fermer, „die, dl, Mr peſtimneg Die ver, Alu 
zung..in Diefisht ayf Oberflaͤche, Druk nd SchneNigksit- au. pigteſten 
hen. xermogen. Beiſpiele wurden geny mmegn:;: 

4) vom Eiſe, durch — feiner wbeniahe owen geile, 
ten, Echlntſchuhe ai 

2) vom Zuche, ‚durch. ‚hie merfhuärtige: ——* eines is 
derfiandes im "Begunfage: ded an feſten Körpern beobachreten. Geſezes. 

3) vom. Leder, burd den — un — an — 

GSGimpeln ac.uu... 


4) vom Hoize, in Hinf & ar feine ——— — — 
men, in der Bimmesmandstyuf, bei dem Gtapetlaſſen der Schiffe. 


5) von Steinen, in Dezug se das ———— Der Bogen⸗ 
wolbungen und Gebaͤude; mp : 

6) von Merafen, : in Hipſic ht auf ihre — ARnwendung 

anf. Mafdrinen; beſonders aber auf Räder: Suhmperkg, Eiſenbahnen 


und andere Etraßen, :anexiher eine er. Menge vr Verlachen Ahr 


geftellt wurde. 
Verſuche im Großen fi nd indeffen — fo.-sinlen_ Wiberſprüchen 


verbunden, wegrus des; Schwierigkriradio udthigen finuuke zu erhal⸗ 


ten, daß ich es fuͤr zwekmaͤßiger fand hie ‚gegenwärtige Reihe „von 


— 
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ber Pherfägen feter Kine — —_ 108 


Verſuchen darzuſtellen, alß in weiterem Umfange bie meiften jener 


r gälle in er Stage mit einzufchließen ‚ und fo meiner unternehmung 


. ein mehr ſyſtematiſches Anſehen zu geben. 


F (Die Fortſezung folgt.) 
XXI. 





‚ Wetbefferte Maſchine yon Schuh⸗ und Stieſel Machen, auch 


1 — — — —— ——— — 


für Sattler und Riemer brauchbar. Won ben HHrn. Jak. 
Dowie, Stiefelmacher 4°) (Boöt-maker) und Alex: Blad, 
Landmeſſer. 


Aus den Transactions of the Sotiety for the Encouragement of Aste, 
Bd. XNXXXVI. id Mills technelogical: and ‚microscop. — 
nA Auauſt 1829, ©. 7%. (Zrei üßerfejt.) 


am aAbeidun⸗ auf, Zap. U. 


Die rn Be te und Blaxf — der Sogiety of Art 





folgenden Apparat zur bequemeren Ber ſertigung der Stiefel und Schube, 


mid verfahen ‚ihn‘ zugleich mit Zeugniſſen von Dies Meiftern, die fru⸗ 
her ſich ähnlicher auderer Berrichtangen bedienten, unb-Auouon drei 
jet die: gegenwärtige ‚shnatpstews non:acht Meiftern, bie ſich vom ber. 


Branchbarkeit dieſes Apgawarıd.überzeugten, und wovon zwei ſich deſſel⸗ 


ben bebienten; vnd mit zwolf Zeugniſſen von Arbeitern, die ſich gleich⸗ 


falls doſſelben bedienten. Alle bezeugen bie volllbmmene Brauchbar⸗ 


Kit und Zwekmaͤßigkein drſſelben, u ziehen ihn den fmiheren aͤhnlichen 
Apparaten von olden,; Parker/ FJohnſon, Straß. wer: Sie 
wuͤnſchen, daß er zur Erhaftung der Gefundheit ber — all⸗ 


gm in allen Werkftätten eingeführt wuͤrde. 


Die Society of Arts beehrte Hry. Dowie umd Hrn. Biad je⸗ 
ben sie der fildernen Medaille. Erfterer begleitete das vorgelegte. Mos . 


dell mit folgenden Hemerkungen. | 


„Die Stellung⸗ in weicher ber Schuh⸗ und Stiefelmacher ‚arbeiten 
muß," tft, wie man fchon feir I langer ‚Zeit, weiß, der Geſundheit aͤußerſt 
wechtheilig; man ‚dach ſich daher ‚setanleft;- auf Mittel zur. Ybhälye au 
denfein; und dadurch entftänyen perſchledene Vorrichtungen, durch welche 
wan ver ſuchte es moglich zu machen, baß der Schuſter in einer fuͤr ſeine 
TH 


50) In England um: auch in Nemitreich iſt ein mächtiger Unterfchieb zwi⸗ 
Khen dem Weifker, der einem Dtiefel,' und jenem ber ‚einen: Schuh verfertigt.. Die 


. Schutsmsacher zerfallen dort wieher in Bichuhmacher Für ‚Herren und für Frauen. 


Bu lang ber uns in Doutſchland Wie ehrſame Aunft ber Schuhmacher in ihrer 
 Bimptreitärtnide'in Sick äeipiirithen zerfaͤllt, (um bie Gprercke 


ars großen naturphilsſophifchen Rarden ‚aufSie : Zunftgenoffen Hans« Bade 
fenta und Martin WBöHme s anzuwenden), werben wir in Deutidland wer 
Mi che noch — — mb die deutfchen Damen werben ihre cineſiſch 
kun Polichtien "Wüßihen’ in es Schahe, vnd die galanten Hesven ihre Gpaziere 
Köbden: (bie. mich ve Beine; auf —* zaße — in Zniſche 
Cikefeie eben rl 25; wen A A. d. Men 


I tr ID es ir 


104 Dowie und Black, verbefferte Mafchine 
Geſundheit minder nachtheiligen Lage und Haltung des Kodrpers arbei⸗ 
ten Tann. Keine derfelben hat indeifen bisher allgemeinen Beifall ges 
funden, vermuthlich weil Leine ihrem Zweke vollkommen entfprach, unb 
wohl auch wegen der Vorurtheile, die in der ehrfamen Zunft, im Hand⸗ 

werke allgemein herrſchen.“ Be 
' Dis Art, wie der Arbeiter fizen muß, wenn et einen Schuh oder 
Stiefel macht, iſt bejammernoͤwerth. Seine Mniee muͤſſen zum Schraubs 
fiofe: werden, ber die Theile feſthaͤlt, welche bearbeitet werben follen ; 
an dem linfen Knie feffele ihn der Knieriemen und unterbydft den Kreis⸗ 
lauf des Blutes; er ſtuͤzt den Leiften an fein Bruftbein, weil er ihm . 
feine andere Stuͤze zu geben vermag, und braucht auch diefes-Statt eis 
nes Schraubitofes; feine Kniee müffen ihm endlid) noch als Amboß die: 
nen, auf welchem er das harte. Leder zuklopft: denn durch den Stein 
oder durch das Stäf Eifen, das er zwiſchan Muio and Leder legt, iſt 
Erſteres. kaum geſchont. Dieſo in die Höhe gezogenen Kuiee druͤben mit 
dent oberen Theile der: Schaufel; die Eingemeide des Unterleibes zugif, 
an die Nuͤkemvirbelſaͤnle/ drn der Schnhenacher nach vwvorwaͤrts · kruůmmt 
wie rin Cichhornchen, uid hinauf gegen bei: :werchfell,: das nun die, 
Rumgen.nicht" frei mehr athmen läßt. Die gewge Schwere des Korpers 
ruhr auf den beiden Sinosven der Sizbeinen auf :eines harten Flaͤche, die 
nicht ‚gebßer iſt, als daß man fe mit Der Hand bedeken base | E 
ſehlt /alſoo am ecner Vorrichtung, Arch: welche der Dchuh und Stiefel 
während der Arbeit feſt gehalten werben, und «hei welcher der Achejter 
in geſtinder Maltung des Korpers arbeiten iunn Ya 507 0.3 


3 





Fe BE 
a ! Aubıe vorüber, daß ein mweifer Mann einen Preis 
von 1006 fl. Veinjenigeh darbok, re eind Vorrichtung angeben waͤtde, durch welche 
der. Schenacher in: den "Starr tzeſezt wird, ſeine harte: Arbeit ſtehend zu perrich⸗ 
ten, und fein’ Bruftbein und die Eingeweibe feiner, Bauchhoͤhle vor ben Zerſtoͤrun⸗ 
"gen zu fchüzen, die ihm der treffliche Dreifuß, auf welchem et vom frühen Mor⸗ 
gen biE Tpät in vie Macht zufamehzngelauest firen. auf: min ein armer. Reger auf 
e,nem. Sckaven:Schiffe,. und der ihm. alle feine Baucheingeweide dadurch vexkrüppels, 
und verfünimert, und der Leiten‘ zufügt, „den er wieder vom frühen" Morgan bie 
in die ſpoͤte Nacht: an fein Bouflärie geſtaͤmmt Hält; To Daß ar Jurchen in fe 
Brufl..befompt ,.. in die man.nft, ein paar Finger beugen kann. Wir wiffen nicht, 
ob diefer Preis geivonnen wurde; wir wiffen aber, daß feit einem halben Zahl: 
* Hunderte, thetis Son Mechanikern, nheils von aufgtklaͤrteren Schutzmachern feLbfE,; 
mehtere Vorrichtungen angegeben wurden, die ber wohlthaͤtigen Anſicht dieſes Irene 
ſychenfreundes ya entſprochen ſuchten: Wenn Meferigren gutgemeinten Zwet nicht 


65VEs find mehr denn 5 


— / immer erreichten, fo liegt es weniger in. den Unbrauchbarbeit der dargebotenen 


Huͤlfe, als in dem Eigenfinne, und in der Mummheit nes Zunftgeiſtes, den man 
heute an Tage, vielleicht bloß weil:er. ein Kind be Finſterniß iſt, auf alle nur im⸗ 
mer erdenkiiche · Weiſe -au:nähen , - gu hegen und zu pflegen: ſucht Wüßten bir, 
jenigen, die dieſen Nachteil anden Menſcheit begehen, wio viel ſie bloß an deme 
jenigen wofür ſie aAlleta Gimsshabeny”--owrigrene Binna-Meutel dadurch ſich fcar 
den, daß‘ ſie ihr vand mit Kruͤppelm und Griechen säberfällen (von Menſchenleb en 
md: yon Menfchenwerih wollen wir acht ſarachew) denn diefenrifk,beimürten Beuten 

lei Ruß); fo würben fie vielleicht. menigftunsf'in ‚fnansieker Hinſichte auf: einen 
Segenfland aufmerkfam werden, deſſen Daſeyn fie bei ihrer nakenamiß gar nice 
ahnen. Es ift nicht zu viel gefagt, wenn man angibt, baß in einem Staate 
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| . zum Schub: und Stiefel» Machen. = J 108 
Bi „Der Exfle, der bem Schuhmacher mit. einer’ folhen Vorrichtung, . 
zu Hilfe zu kommen verfuchte, war Hr. Holden von Zettleworth. 
Er ſchlug ein Kiffen vor, auf welches man den Stiefel oder Schuh led - 
gen follte, um ihn mit Bequemlichkeit nähen zu Fonnen. Es fehlte 
‚aber .bei diefer Vorrichtung an einer Anftalt, das Leder Hämmern und 
die übrigen Arbeiten mit Sicherheit und Bequemlichkeit vollenden zu_ 
fönnen.” | j 


In 





von 3 Millionen Menschen die ehrfame Schuhmacher: Zunft demfelben 'bloß durch j 
bie Ungefchitrichkeit, mit weicher fie Ihr ‚Handwerk treibt, in den oͤffentlichen 
Krankenhaͤuſern, Siechenhaͤuſern und Werforgungs: Anftalten, und. in den Armens 
Kaffen einer jeden Stadt, eines jeben Märktes und Dorfes jährlich über 300,000 ff. 
koſtet. Man befuhe die "Spitäles und dieſe Wohlthätigkeits - Anflokten, und man 
wird über das Heer von Schuhmachern, . das biefelben jährlid mit Blutſpeien, 
Bruſtkranken, Lungenfüchtigen, Lebers und Unterleibs: Kranken, Brücen, Anies 
ſchwaͤmmen, Hämorrheidarien 822), -Aufgefeffenen auf ihren Gefäßmusfeln und an’ 
Benfelben mit Krebs Behafteten, und. ſelbſt mit Wahnſinnigen fülle53), erſtaunen. 
Die Zahl der Schuhmacher iſt nicht ſo gering, als man gewoͤhnlich glaubt. Nach 
dem unvolfftändigen Werke des Hrn; Rudhart belaͤuft ſie ſich bloß in 6 Kreiſen 
Bayerns, auf 45346 Schuſter⸗Meiſter; gibt man jedem nur einen Geſellen, ſo 
ommen in runder Zahl 30,000 Scufter zum Vocſchein. Mit Weglaffung ber, 
drigen Kreiſe, die Bevölkerung in biefen 6 Kreifen zu 3 Millionen über hoch 
gerechnet, bilden die. Schuſter allein 5 pı S., ber geſammten Bevoͤlkerung. Es if, 
alfo der Mühe werth, auf die Erhaltung ber Gefundheit der traurigen Intereffen eines 
foihen Sapitätes zu denken, um ſo mehr, als diefe Leute für den Militärdienft fo 
hoͤrhſt unbrauchbar werden, und wenn fie Heirathen, eine Raſſe erzeugen, die fo wenig: 
tangt ,: als die Vaͤter ſelbſt. Das Heer der.Schneider und Schufter verfrüppelt 
das Heer eind& "ganzen Volfes. Man muß dien Regierungen hohen Dank wiffen,' 
bie, durch die vdlle Strenge dev. Geſeze, die Nachtheile gewiſſer Gewerbe für die: 
- Gefundheit des Volkes. zu. beſchraͤnken wiffens man muß aber diejenigen Regie⸗ 
rungen bedauern, dertn Beamten ’e8’in ‘ihren Univerſitaͤts⸗Johren noch nicht fo 
weit gebraäät-haben,' zu- wiſſen, daß das Echufter = Bändwerk bei'fiiner gegemvärs' 
tigen Einrichtung eine Art flebender Peft im Lande ift, die, Leidernicht fchnell, aber 
defto ficherer tödtet. Die niederländifche Regierung, die ſich vor fo vielen andes . 
.ten in Sorgfalt für das phyſiſche und’ meratiſche Wohl ihrer Untertbanen aus- 
zeichnet, iſt, fo.vie) wir wiffen, bie erfle, die die ſem hochwichtigen Gegenſtande 
ihre Aufmerk amkeit fchenkte; es gereicht unferem Vaterlande zur Ehre, daß es 
en Döutfcher war, des ihren mwohlthätigen Abfichten entfprach. In Holland fihrieh- 
‚ vor Sp Zaren der Erſte Profeffor dieſes hochgebildeten Landes, derfelbe Profeffor,, 
der die Schönheits » Linie in den Meifterwerken des. claffiihen Alterthumes ents 
dekte, der unfterblihe Camper, 'ein Werl über ben been Schub, 
Er SB u —J 








22) Dev: athtbare Meiſſer Domie führt unter den Krankheiten feiner Kunſt- 
genoſſen nur „Haͤmorrhoiden, Unverbaulichkeit, und Sand und Stein’ an. . Man 
—* bieraud, ' wie wenig ſelbſt die Erfahrneren und Gevildeteren unter dieſen 
geben. Eruten Ihe wahren Feinde ferinen. Steinbeſchwerden find. auf dem feiten- 
Lande, wir haben alte und erfahrne -Spital= Aerzte. hierüber befragt, unter ben 
Schuhmachern nicht häufiger, als unter anderen Leuten; mohl aber die hier oben 
angeführten, ihetftens iungeildaren Krankheiten, wenn fie einmal anfingen. fi zu 
entwikeln. — ee SR %. d. le. 

55) Man gehe von Dorf zu Dorf, und man wirb nicht leicht‘ eines finden, 
wo nicht: em fogenannter tappiger Sthufter wäre. Man kefe bie Wrfchichte, und 
man wird finden; daß, bie Schuhmacher bei ‚allen Empoͤrungen eine. Hauptrolle . 
fpielten. Shafespeare, biefer große Menſcheykenner, laͤßt durch eitnen Schuſter daß’ 
römifche Volk Auf dem Markthlaze Fegen: GCuͤſat aufwiegeln: er: traute feinen anat 
deren Handwerker ein ähnliches Maß von Raferei. au-, oe had) fogar Gm. . 
fer ſich bis in bie Region der Poeten und ber Philoſöphen hinauf entzuktf‘ 
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„Cine befiere Vorrichtung gab Hr. Parker. Sie iſt in Smith's 
Compendium of practical ı inventions befchrieben, und befteht aus einer 
Bank auf vierZüßen, die vier Fuß von ber Erde weg hoch iſt, und aus eiz 
nem ringfdrmigen Kiffen, defen Durchmefer wenigſtens fo groß ift, als 
ber Schuh, der auf diefer Bank liegt. Durch den Mittelpunft des Kiſſens 
und durch die Banf geht ein Loch, durch welches ein Riemen Täuft,‘ 
bet, wenn er Doppelt dutch daffelbe durchgezogen wird, oben auf dem 
Kiſſen eine Schlinge bildet, in welche der Schuh mit dem Leiften gefteft 
wird. Wenn nun die unteren Enden diefeg Riemens an einem Tretſchaͤ⸗ 
mel unten am Boden der ZBerkflätte befeftigt find, fo wird, wenn der 
Arbeirer mit feinem Fuße auf diefen Trerfchämel tritt, der Schub auf 
dem: Kiffen fo feſt gehalten, daß er gehörig bearbeitet werden kann; 
und werm der Arbeiter feinen Zuß von diefem Tretſchaͤmel zuruͤkzieht/ 
Tann der Schub in dem Riemen nach Belieben umgekehrt und auch bers 
aid genommen werden. Diefe Vorrichtung ſchlug der Erfinder zu zwei 
Guineen (4 fl.) an“; bei uns wird fie einem Schuhmacher, der den Ries 
men und dad Kiffen ſich leicht ſelbſt zurichten kann, nicht auf zwei Gul⸗ 
den kommen. „Bei dieſer Vorrichtung muß der Arbeiter, fagt Here 
Do wie, immer ftehen, wenn er den Schuh. mit dem Zuße feft halten 
will, und dieß jſt ermüdend.” Der Schuhmacher Yann ‚aber, nach un⸗ 
ferer Anficht , auch -fehr bequem dabei abmechfelnd ſizen, und doch den 
linken Fuß auf dem Tretſchaͤmel haben. Dieſe Vorrichtung, ift die ein= 
fachſte von der Welt, und, wenn es ihr auch noch an bequemer Einrichs 
tung zu biefem oder jenem Theile der Arbeit fehlt, fo reicht ſie doch für 
den groͤßten Theil derſelben bin, und jeder Dorfſchuſter kann ſich dies 
ſelbe beilegen. 

„Dr. 5 Johnſe on gab einen —— aber ſchon mehr- zuſammeun⸗ 
geſezten, Apparat an. Statt des Kiſſens nahm er einen laͤnglichen 
Helzbiof, der zu beiden Seiten auffteigt, und die Etelle der Knice des 
Schuhmachers vertritt. Es laͤuft ein Riemen durch denſelben, wie bei 
der vorigen; Staͤtt daß aber derſelbe an einem Tretſchaͤmel befeftigt ift, iſt 
‚er an einer Feder angebracht, fo daß der Arbeiter. nad) Belieben fen 
"oder fichen Fann. : Der Nachtheil bei Diefem Apparate iſt der, daß bie 
Srärte der. Geber fehr ‚groß ſeyn muß, folglich der Arbeiter feine. Arbeit 
nicht ſchnell genug wenden und drehen kann. Man hat Kammern Das 
für angebracht, die aber denfelben Nachtheil haben.“ 

„Hr. Staß hat eine Art ſolcher Klammern erfunden, Die ig 
einem Gewinde, wie bei einer Zange, laufen, und an jedem Ende ders 
felben ein paar Riemen befefligt, die an einem. Tretſchaͤmel angebracht 
ad. . Auch hier mußte der Arbeiter, : wie Hr: Domie ſagt, — 
and wurde maͤde, hatte, jedoch feinen Bu bequemer, a in der Ds 
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zu. Schuhe umd Spiel; Maden. . | 2 
Hr. Do mie — nun mit Hru. Blad eine Vorrichtung zu Stande 


| gebracht, die bie Mängel der bisherigen Apparate befeitigt, und durch". 


— 


ſelben hoͤher oder tiefer ſtellen.“ 


bje Erfahrung mehrerer Jahre (feit.1824) in feiner eigenen Werks 
flätte und in jener anderer Meifker fih als fehr brauchbar zeigte, 
mit welcher man leicht, ſchnell/ und ohne allen Nachtheil fuͤr die Ge⸗ 
ſundheit des Arbeiters arbeiten kann. Ueberdieß gewöhnt der Gefell 
ſich leſcht an dieſelbe. Man kann fie jedes Mal ach ber’ Grdße defs 
Das Geftell biefer Mafhine befteht ans vier Füßen, einem 
Bodenbrette und einem Aufſaze: quer durch laufen Leiſten zur Aufs 
nahme der Zapfen“ bes Rades und der Achſe. Es iſt ein Paar Klam⸗ 
mern augebracht, ein Blok für flahe Saͤume, ein kreisfoͤrmiger Blok, 
der ausgeſtopft und mit Leder uͤberzogen iſt: alles dieß 1äßt fi ch, nach 
Bedarf, oben auf die Maſchine bringen.“ 

„Ein Gewicht. von ungefähr 17° Pfund Hänge an “einem Rie⸗ 
men, der über eine, Rolle läuft. "Der Trerfchämel, der das Gewicht‘ 


bebt, und fo die Arbeit frei laͤßt, iſt mit einer Heineren Rolle auf der⸗ 
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ſelben Achſe mittelſt eines anderen Riemens i in Verbindung, und ſchiebt 
ſich auf meſſingenen Keibungs⸗ Platten, die in einem Fuße des Ge⸗ 
ftelles "angebracht find. "Der kreis formige Blok und das kleine Kiſſen 
dienen als Lager für den Schuh, während der ganzen Bearbeitung 
deſſelben, außer bei dem ſogenannten Schließen (closing): beide wer: 
den mittelft eines dritten Riemens feft gehalten, der fiber eine an⸗ 
dere Meine Rolle auf derfelben Achſe laͤuft, und von dieſer durch ein 
Loch in dem oberen Theile des Geftelles emporfteigr.” 

‚Die Form der Kammern iſt, wie ‚Hr. Dowte fagt, neu, und 
ſchr bequem, indem die Arbeit mitteiſt des Tretſchaͤmels in denſelben 
in jede verlangte Lage gebracht werden kaun, und dann vdn der Ge⸗ 
walt der Achſe feſt gehalten wird, mit welcher ſie mittelſt eines Rie⸗ 
mend, Hafens und eines Drehe⸗Gewindes in Verbindung ſteht. Der 
Vlok zu flachen Säummen wird auf eben dieſelbe Weife, wie der Schub, 
fe gehalten.” 

„Der Apparat zum Schließen (elosing apparatu‘) kann auch 
Sattlern und Riemern dienen.“ 

Als Urſache, warum dieſe fo woblthaͤtigen Vorrichtungen nicht 
bei dem Handwerke eingefuͤhrt werden, gibt Pr. Dowie (der uͤbri⸗ 
gens des Zunftgeiftee und der Handıperfö- -Borurtheife hier nicht erwaͤhnt) 
den Unmſtand an, daß die Geſellen (in England) in ihren eigenen 
Vohnungen arbeiten, und da fi ie meiftene für fih und Ihre Familie 
nut ein Siuͤbchen haben, dieſen ‚Apparat in derſelben nicht aufſtellen 
He. an. der Meifter Feine Aufl icht ‚auf venſelben haͤben kaͤnn 

—v— A den Deiftern. ‚msigene prfifäeter u ‚richten, in weie 
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hen fie auf die Geſellen und ihre Arbeit die, ndthige Aufficht fͤbren 
konnen, wodurch auch dieſe Menſchen moraliſch beſſer wuͤrden,“ wor⸗ 
“an wir, da bei und auf dem feſten Lande die Geſellen in der Regel‘ 
alle unter den Mugen des Meiſters arbeiten, zweifeln zu dürfen 
glauben. ° 2 
Befcchreibang der Figuren zur Vorrichtung des Ben: 
Dowie | 
Sig. 16 und 17. zeigen diefe Vorrichtung. von der Vorderſeite 
und von der Seite im Achtel ihrer natürlichen Größe. Sie befteht 
aus vier hölzernen leichten Ballen aaaa, bie oben mittelft anderer 
Ballen b zufanmengehalten werden, und unten in einem Bloke c. 
eingelaffen find. Drei Seiten find mit dilunen Brettchen dad‘ ge⸗ 
ſchloſſen, und an der vierten Seite iſt eine Thaͤre ee, welche die. in⸗ 
nere Höhlung fchließt, fo daß dann das Ganze wie ein Kaften aus⸗ 
ſieht. In Sig. 17. ift das Seitenbrett weggenommen. LE find zwei, 
Köcher, durch welche die Zapfen g in Sig. 16. laufen, die in dem 
Brette befeftigt find. Fig. 18. iſt ein Stift, der. durch die Augen 
der Zapfen läuft, und das Brett an. feiner Steile befeftigt Hält, wel" 
ches zugleich durch den Blok am Boden feft gehalten wird. hh Fig. 16. 
find die. beiden Angeln, der Thüre e, welche hier weggenommen iſt. 
‚ iift ein, oben auf.dem Geſtelle befeftigter, Blok, mit einem runden, 
Loche, das mitten durch denfelben läuft,. und einem Treisfdrmig ver⸗ 
tieften Aufſaze jj, der durch punktirte Linien angedeutet iſt. Auf 
biefem liegt der Kiffen lot k, der gleichfalls in der Mitte durch: 
bohrt ift, und in die Vertiefung j paßt, jo daß alle diefe Köcher auf 
_ einander paffen. Dieſes Kiffen dient Statt des. Knieleders des Ar⸗ 
beiters. Der Riemen 11 hält den Schuh oder’ Stiefel auf diefem 
Kiffen feſt, und wird mittelft zweier Drehegemwinde nn mit dem Rie⸗ 
men m verbunden. Auf diefe Weife kann die Arbeit nach jeder Rich⸗ 
tung gedreht werden, ohne daß der Riemen m, welcher auf.der Role: 
‚ oder Trommel an der Achfe o befeftige iſt, verdreht wird. pp if, 
“eine größere Rolle oder. Scheibe auf derfelben Achſe o. q iſt ein‘ 
Riemen, welcher bei v auf diefer Scheibe befeftigt if, und dad Ge⸗ 
wicht s trägt. - Die Scheibe p ift drei Mal fo groß, als die Troms 
mel oder. Rolle bei o,.und folglid hält das Gewicht s die Arbeit, 
drei Mal fo feft, als e8 durch feine bloße Schwere nicht im Stande’ 
wäre dieſelbe feft zu halten. t ift eine andere Meine Trommel auf 
derſelben Achſe, auf welcher der Riemen uu befeftigt ift, der an den 
ſchiebbaren Tretſchaͤmel vv angeſchuallt iſt. ww iſt, der Ausſchnitt, 
in, welchem der Schaͤmel auf und “nieder feigk,... x iſt ein fla er, 
Theil des Tuertichͤmels der jo. an den. ineſſi ingenen Marten” Yy, 
reibt. s iſt ein ähnliches Stäf, das ſich an innen angebrapekn dhu⸗ 


ne - 
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| lichen Platten reibt. Auch in dem Brette g ift ein Ausfchnitt, in 
‚welchem der Tretſchaͤmel fih bewehen Kann. Wenn man num auf - 


diefen Tretſchaͤmel ‚mitt, wird Dad Gewicht 2 gehoben, und die Ar⸗ 
beit wird frei; wenn man den Fuß bu bemſelben wegieht, haͤlt das 
Gewicht die Arbeit, twieder fe. 

Fig. 19; find die Klammern, oder, wenn man will, der E chraubs 
‚fol; Sig. 29. zeigt ihn: von oben) und gebffnet. aa find die. beiden 
Angeln; bb.viebeiden Balken. In ver Mitte beſindet ſich win Loch, 
uw in‘ diefem iſt eine‘ Schraube: c, von welcher ein Riemen d hinab⸗ 
gt; der. unten nit: efnetn Haken verſehen if. ig. 21. zeigt Dies 


. Ye -iemen: von ver Seite. - Wine. man dieſen brauche, wird der 


Kiffen: Blof k weggenommen, und man: läßt den Riemen l: von feis 


nen Drehegewinden m’ hinabhaͤngen. Hierauf wird. ber. Schließer ober 


Se Alummer,dis einen Vorſprunge j hat, welcher in die Vertiefung 


paßa, aufgeſezt, at Selen Mieten: dr Merbindung gebracht, und der 
Miemen d’ in die Dtehrgewinde ringthaͤngt, wo form Bund .Giewidıt s 


He Klammern ynſaminenhalren wire: Die ‚Klammern Föimen: mirteift 


Ver Hund, dder uriosehfl des Tretſchaͤmels gebfiwer werben: in dirſem 
lezteren Zuftande zeigew fit die puntcirten : Linien, Fig..49. Senn Die 
Wörmir der Rlammeen oo auf Dew-Sloßei. ruhen, und. das: — ⸗ 
DH Niemen di wirkt, witd deu mittlere! Theil hinabgezogen, aid 


fließt fo die Balen. Big. 22 md 23. zeigen einen Blok von der 


Weite And:pon be Ende, ber mirtelſt des Riemens 1 oben .auf i feſt⸗ 


gehalten wild. Fig’ DE und 25. find. Seiten⸗ und Enns Ninfichren die 


nes weichen Kiſſens. Fig. 26. zeigt den Kiffen» Blok.k von.ohen. . . 

» 9. Gilt Velobt worpiglich "bie ſinnreiche Anwendung. der vers 
ſchlitdenen Durrhmeſſer ver Rollen anf der Achſe o, wodurch das Ge⸗ 
wicht von 17 Pfo.nüteiner: Kraft von 50 wirft... Er glaubt aber, 
vaß es beſſer wären aan: Riem: g. an: weichem das Gewicht haͤngt. 
noch einen Riemen zu verbinden, und vdieſan uͤber eine. Trommel an 
der: Seite des Geſtelles zum Tretſchaͤmel hinablaufen zu laſſen, indem 


auf dieſe Weiſe der Arbeiter nur. eine Kuaft von 17 Pfd. anzuwenden 
hätte, um dad Gewicht in die Höhe zu Br Star der 50, Die jen 
von ibm gehoben werden muͤſſen. 
Dieſe Mafchine ſcheint uns * — wir * in aber. zu 
| — und a — 
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Sadf on's neue — Patent: — Bi 
— Studs) für Stiefel und Schuhe 


Aus dem Mechanics’ Magazine. N. 314. au. ©. ar 


Re ‚Hobileung auf Lab. Al, ; & 
KRARTORE a A 


sr Kodfen zu ondon.; Gilfpur » Street, "Reh: Geithfih, 
‚bezahlte im vorigen Jahte ein Matent uf west: metalldnz Schuſter⸗ 
Stifte (Zweke), die wirllich ſehr gut find, : Wir. Haben Stiefel ab 
‚Schuhe geſehen, die. ein: Nahe lang ununtenbrochen getragen wundin, 
ad auf der damit beſchlagenen Sohle — geblieben fü nd: war die 
doberſten waren: Arad abgtudge;. Be ee 
a W. ‚zeigt. · diefe Mäpel .im- derfpereieifchen. Aufriße. 2 
. Mail: A iſt derr Kopf, oder derjenige Theſt,der, ahgenuͤzt mir der 
‚andere: Theil B, iſt der Schenkel, open derienige Theil, mit welchem 
Ser. :Mägek:in demn Leder fickt eder haͤlu Fis.29. iR der Grundriß 
dieſer Nägel:: Sie find aus Stahl; Eiſen, aden aus irgend einem 
chharten :Metalle: "Stahl. ifb an eſte. Die — Konleſ DE 
— Theiles, ver ſich abtraͤgt, ſind bauchig. 

Ban dieſe Maͤgel in bie. Sohle ejngeſchlagen — min xu 
ec) in beufelben vongebihne; deſſen Darchmeſſet nis ndas Werec Euhe 
be Ropfed des · Magels aufzunchemes vermag, abtergenen dp Auf, 
als ver: Kapf ling iſt. Den Schenkel oder. datjenige Theil: mit aej- 

she der. Ragel heiten: ſoll, mp: sich felhft. fine. Weg bahnan, ud 
die Gewalt/ mit welcher der Magel anf denn Kepfi.gefchliguu wich, 
am dieſen auſeine gehörige: Stolle zu Bringen; Die Wblbumg der 
Seiten des Kopfes wirbt mie ein Keil zur. Erweiterung Ded.erape 
boheten Coches, waͤhrend der Nagel eingeechlagen wird, und ag: Sr 
Der, welcheo olaſtiſch iſt⸗ Achlie ßt ſich daum auf denn oheren Theile deß 
— wo haͤlt denfelben auf dieſe Moiſe feſt an. feiner: Steſſe. 

. Die Mühe. rad gewoͤhnlich sen dev. in der Figur grgebenen Groͤße; 
# k nnen aber auch, — eh der Gebe, gedũer oder eb 
mir ſeyn er Peg er 
| Die Nägel dürfen nie tiefer — die, — ‚Sohle Durshgrichle« 
en werten; alö daß der Schetlel.:des Nagels, oder derjenige Theil, 
mit welchem der Nagel hält, ungefähr. anf sin: Drütel der. Dife dar 
inneren Sohle in diefe leztere eindringt; auch dürfen die Nägel im 
Abfaze (Stökel) nicht tiefer, ale auf ‚Drei s Biertel der * deſſel⸗ 
ben reichen. 

Man kann die Koͤpfe dieſer Nägel auch dreis, viers En mehrfeiz 
‚tig machen, Statt Fand, nur muͤſſen die Seiten immer ihren ee. 


behalten. 
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| Eörmpofiioh”i um Leder ſtark und wdaſſerdicht zur machen, woͤr⸗ 


auf Baron Karl Wetterſtedt ſich am 4. Jun. 1828. 


| ein Patent ertheilen ließ. 


Aus dem London Journal of Arts. Yuguft. ©. 269. 





. Die hiet patentiſi rte Coinpoſi ition, Leder‘ ftart md waſſerdicht 
zu machen, beſteh: 

aus 16 Pfund, Day. 5. „fund Zalg "weiche, beide mit einau, 
der in Einem Gallon *) Leinbhl ſo lang geſotten werden, bis das 


Harz vollkommen aufgeldit iſt und ſich mit dem Talge und. Dehla 


gehörig gemengt hat. Diefem fest man bierauf 1% Pfund Ferpens 
thingeift zu, . in welchem vorläufig Pe Hnaeı Kautfchuf aufs 


Ä geloſt wurden. 


Mit: Dielen "Gompofition — — dad Eoblenfepes: an Sache 
und Stiefeln, wodurch es vollkommen waſſerdicht wird. .. :.. 
Zu dem leherleber aber und; 5a — — andere ine 
nimmt man folgende Sompaflliom.. — . mu 
KlauenſHuatß, Ein Gallbn; Talg ſechs hub; Schweinfett eur 
fund und Blenenwachs ein tn. Nachdemn man alles dieß 
gehoͤrig gefaßt uns yertiengt har, haͤßt man es abluͤhlen, und ſezt, 
nachden:ais Alt geworben iſt, "Bitfer Mifchung‘ drei Pfund Kerpens 
thin zu / in welchem drei Unzen Terpenthin aufgelbſt warden. — 
Das London Joarnhl ſagt, ed ſaͤhe nicht ein, wie der Hr. Varon 


| ſich Eondde "nf dieſe Compofltlorien' en Patent geden laſſen, da ait 


HE rn ee 


von ihm anhegebenen Arritel bereits zu demſelbeir Zweke, nämlich nic 
dad Leder waſſerdicht zn machen, angewendet wurden. Uns aber wun⸗ 


dert es, daß der Hr. Barbn nicht einſah, daß ei um ‘feine 1200 fl. 


heprelit ft iſt; "dern, wenn ein anderer ein anderes Seht oder Dehl nimmt, 
was eben * gut iſt, fo kann er ihn nicht belangen. "Weberdieß handelt 
es ſich ver’ Schuhen und Stiefeln nicht um das waſſerdichte Leder 
allein, ſondern um eine waſſerdichte Naht; bei ber Naht kommt dub 
Vaſſer andy in waſſerdichte Stiefel, 


— 
ai 





54) Ein — Welnmaf iſt 2,67 Wiener Map; — aber 5,26 
Wiener m ir. nicht gefagt, weicher Br - genommen wird, 
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XXIV, 2 


Es Wagen ai Palmer’s Eifenbahn. Bon gen. % - 


Chapman. ee 
Auus dem Register of Arts. N.-23. 1. — ẽ —— 
| u Mu bpiidung auf Tab. I. | — 
Hrn. Palmer!s Eiſenbahn mit einem n einzigen @eleife, das fo 
hoch über der Erde erhaben iſt daß zu jeder Seite in der Nähe deſ⸗ 
felben eine Kifte von zwei Rädern herabhängen kann, die auf dem 
Gehänfe hinter einduder lanfen, "und vöplche Giferbahn fih zugleich, 
wo eine Kruͤmmung Starr hat, "mit" dem‘ Wagen dreht, wurde im 
Register — N: Te {im polytochn ‚Journ BB: AI. S.1 138.) 
befcjrieben. = 
— ——— bat nun kine Vorrichtung an derſelben ange⸗ 
bracht, durch welche es moͤglich wird, daß der Wagen ſich in jeder 
Winkel⸗ Sig" und in — amweren Rrimniaag des s Gelelſes 
frei bewegen kann. 

"Fig. 32. zeigt * von der Envfeni,. Be. 33. vd. — und 
zum Theile im Durchſchnitte. aa aiſt die Siſenbahn pber. das Ge 
jciſe. : bb bie: zwei Mäder. quf demſelben: dieſe füheen. Die : Dreier 
Scheiben © 0, deren iede vier. Reibumgs⸗ Walzen bat, dd bie Wagen: 
Nlatten, die auf agn Reibungs⸗Walzen liegen, ee die heran Platten, 
£f- die ſenkrechte Diebe des Räder s Geſtelles oder Des Drebe⸗Platten cc. 





Diefe Achſen kaufen: durch die Platten: d :und- e, van; welchen die Ki⸗ 


Rengs mittelſt der Seiten⸗ Arme hh und ii. herabhaͤrngen. Da nun 
die Raͤder und. bie. Geſtelle be, fi ich frei um -ihre Achſen. ff drehen 
idnnen, ſo braucht jgdes vier Reibungs;- Walzen j jjjj, um in gerader 

Linie an dem Geleife erhalten werben, und ſich fo drehen zu. konnen, 

wie das Beleife fid ih Hehe. Dieſe Borricheungen follen acht: wei⸗ 

de Geleiſes durchaud, norhwendig, ik, indem bei Hrn. Galı er’s 

Wagen ber große Dartpeil Statt bat, def die Kiften. fo nahe am Ge 

leife. find, und ſo wenig überfchlagen, daß. ſeibſt eine bedentende Uns 

gleichheit des Gewichtes fie nicht aus dem Gleichgewichte zu bringen 
vermag. Der Boben der Kiften hat, im Drittel_feiner Ränge, ein 

Gewinde, und wird am bemfelben durch bie Gewichte kik gehalten. 

Nimmt man: dieſe weg, ſo faͤllt das, was in den SKiften- enthaleen 

ift, herans. Der feftftehende Theil des Bodens hat Überdieß einen Ab⸗ 

bang nach der Deffnung hin, ſo daß die Kifte leicht vollkommen ges 
leert. werden Tann. 





. 
nn. ne Wo ker a a im EB al nn >. 


| . > FELL a 413 
a ER 3 — XXV. 3. Br * 
— ein ainſaches Mittel zur Unterhaltung der Yon ⸗Com⸗ 


munication "über breite Er, wenn — — Eis⸗ 
Gaͤnge unterbrochen wird. 


a ni Re) 

vo. ur — wie — — A; bainahe ein: Jaͤhr, wo 

aan dem unseren: heine iu. Hollaud, un der unteren Eibe "Bei. 
Hamburg, an der unteren Donau in Defterreich⸗ vorzuͤgtich: aber. in 
Umgaru, die Pafe Cmenuusication. dunds den: Eisgang hitend. auf meh⸗ 

: ‚se Ange: unterbrochen wird, und. ;Beinahe:jches Jahr gehen dors:sDer 

da einige ame Schſifer, die nd wagen. daß. Brief: Febeiſen über 

vwu u Grunde. gen 

nu „un JIhnen meine Gier, —8 abzubeilen aſac 

beim, wie mir, und ESie glauben; — ‚bp man — ir⸗ 


— Sebrguc machen Sb, ‚zroeifle, aher, fehr., — re irgend 
m beudgen wird. Gie; ‚iR. au eiufach And ich hahe oͤfteze die Cr⸗ 
ſatrang gemacht, Rap man ſich gleichſam ſchaͤmtetimge gintaces 
auszuführen ‚ fo wie man.fich fchämt in bem einfachen. Hei in 
feinem Nachttleide unter die Leute zu gehpn.”“ 
— Dein einfaches Mittel beſteht im nichts. fi, ale zin 4 
Drathen und in einem pierkehligen Kloben eder Mole). Bag ı män ö 
über. SDrarhbrüfen, bie. in 7 Drathen von N. 7, hängen, galoppiren 
| izun⸗ wiſſen wir alle jest aus fo. sielen, Erfahrungen an Drathbri- 
fm; und wenn 7 Drathe ein Roß tragen, ' ſo werden 4 mit einer 
ſolchen Sicherheit ein FZelleiſen tragen Fon, daß, wenn allenfalls 
das Unmoͤgliche möglich wiirde, und drei Drathe auf ein Mal riffeh, 
das Felleifen noch auf Einem ſicher hinuber kommen wird.” "Daß ein 
Moben oder eine Rolle über ein ſchief gezogened Geil hinablaͤuft, wie 
eine Kugel uͤber eine ſchiefe Fläche; des wiſfen wir auch Alle, und 
wir wißßen nach. mehr: nämlich Diefes: daß die Angel. deſto ichweller 
bergabroilt, je ſteiler der‘ ‚Berg iſt; aß fotgfich die Rolle defto ſchneller 
auf deim Drathe ‚laufen, wird, je ſchiefer es, Naſpanut iſt d, he] je 
höherer mit einem Ende im Verhaͤltniſſe Zu’ dem anderen gefteftift, 
Der die Geheʒe der ſchiefen Flaͤche genauer Tanur, wird durch, Rech⸗ 
mag finden, daß, wenn z.B. der Drath an-- einem Ufer am 15 Fuß 
höher befeftigt iſt, ald ‘am dem anderen, und 1500 Fuß lang fen 
muB, um von feinem Befeſtigungspunkte von jenem Ufer bie auf 
diefed zu reichen, die Rolle, abgefehen von Reibung und Wind, in 
Einer Minute vierzig Secunden diefe Länge von 1500 Fuß durchlau⸗ 
fen, und am Ende ihres Laufes mir einem folhen Moment der Be⸗ 
Dingler’k yoi. Sour Br. AXXIV. 6. 2 8 — 


ye 
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wegung ankommen wird, als ob fie von einer Höhe von 15 Fuß her: 
abgsfallen waͤre. Wenn der Fuß Fine Meile breis wäre, fo ‚wiirde, 
wenn der Drath an einem Ufer un 60 Buß höher ſleht, ol N an. dem 
anderen, die Molle fammt dem Felleiſen die deutſ e Meile in 
zwölf Minuten zuräflegen, und mit einer ſolchen ewalt ankom⸗ 
men, als ob ſie 60 Fuß hoch damit herabgefallen waͤre. Dieſe Ge⸗ 
malt if fehe leicht gobrochen, wenn man: den Dash. her Dem End: | 
pꝓuntte deb, Audlanfes entweder. berigensal. Pe bad ober * 
eine aufſteigende Richtung gibt. ·· 
| „Hier haben Sie unn don ganzen — wi zu siefer Wii. 
| — abthig iſt. Dar wenige Fluͤte in Sarepa Adel Stunden brrit 

find, fo werden Ste nicht beforgen dihrfen, daß dor Death, auf eb | 
ner Strefe von 2 Stunden frei hängend, in Folge feiner: Schwee 
bricht: ine Breite von 5908: Buß, vwder eines Ben -Meile, * 
gewiß jeder Death aus, ohne zuveihen re: en 

+, Wen die Rolle aus Meifing oder Sränjit; die.auf den- ie 

patallel neben einander’ gefpännten Drathen Fuß, vier niet Zoll weſe 
Kehlen Bat, ſo iſt jedes Müsfpringen ober:Uriſchlageñn derſelben/ ſelbſt 
wenn Hr /bine Staffeten⸗Luſche unten attı' Hallen berferber 
wuͤrde, unuðglich ua bh os BR Ye u Ä 
⸗I)Es waͤre jezt noch ziit dieſe Vortichtung zu 5 Ro 
Froſt eintritt. Gewöhnlich befinden fid in de v Maße, der’ Ufer an 
den Fluͤſſen, wo die Poſt entweder auf Briten ober auf gagsen: | 
den luß geſezt wird, ohnedieß einige Häufer,' von deren Voͤchern 
herab die Dr äthe Bin und her laufen kdlinten oder einige Baumie; 
und foltte es an diefen feblen, ſo wuͤrde ein Bau von 15, 20' ober 
30 Zuß Höhe zu jeder Seite am Ufer fo ah nicht foften. 7 — 
„Ich ger die — nz = . . 


——— —— 
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s) Bot hg Se athes die — Ans — X 
zen 


{end müßte ae e dei 
net =. — gen ohne art: brechen; indeſſen iſt eine weite. — wie 
uynd Gr wung, : eß müßte. ein "co au eſtellt 
u 


s 


iſcher R 
einen ne über die Otreke einer Meile von einem &O Fuß bo nr Er 
| — — — dieſer ‚Beet, der — vie & - Be 
| „ 30, va@re. hier eine, Drgthin fi mit, e 
| ‚ Rinuten auf bie dolmeitt egeben, _ — an * 5. N, 
erden ou kb uch; wohlfeiler und ſicheter feyn: werde , wid jede andere. & 
—— in Citädtep würde. diefe Wokcihtung, wit, N nz 
den koͤnnen, die noch viele Anwendungen erlaubt, von welchen. na Gftene, ; 


3 e — Ss [3 Sr “ . . 1 F 44 ie 1 MN ® — 
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XXVI. 


Verbeſſerungen im Vaue det Schiffe und anderer Fahrzeuge⸗ 


die zu verſchiedenen Zweken dienen, und auch an den Ma⸗ 
ſchinen derſelben; worauf Karl Harsleben, Great Or⸗ 
maond⸗Street, Queensquare, Middleſex ſich am 20. Des. 
.„comber 1836 ein Patent ertheilen ließ *). 
"> Me der London Journal of Arts. quilus 1829. ©. 204. 
an Abbildung auf Tob. UI. 


| — 


Dieſes welen inifaßt drei Gegenſtaͤnde; erſtens: den Bau der 
etbiſe die zur Traus portirung der Fiſche dienen ſollen. Durch die 
an’ denſelben hier angebrachte Berbeflerung ſollen biefe Schiffe auch 


zu anderen Zweken dienen kdunen, hd“ nicht Bloß‘ vom Winde ab⸗ 


hängen, ſondern auch von Mafthiner getrieben werden. Zweitens! 
Ari verböffertes Mubers Syſtem, wodurch biefe Schiffe und die übris 
gen Fahrzeuge entweder mittelſt Dampfkraft oder wuf frgend eine 
Wetſe getrieben werden Arinen. Drittens: einen verbeſſerten Ap⸗ 
patut, um bie Schiffe gegen eine ſtarke Stromung ſtiomaufrwaͤrts zie⸗ 
Ben zu konuen. 

Was den eiſten Zwek betrifft, ſo waren bisher die zum Trans: 
porte der giſche heſtimmten Schiffe gewdhnlich fo gebaut/ "daß fie 
untein ſogenannte Btunnen (wells) oder Behälter hatten, die mit 
Waſſer efuͤllt und' in welche die Fiſche gethan wurden, um fie le⸗ 
bend ach dem Hafen, Markte, oder an den Ort ihrer Beſtimmung 
bringen zu kdnnen. Diefe Brunnen oder Behälter nehmen "aber viel 


. Raum am Schiffe weg; män kann diefe Schiffe nur einen Theil des 


Jahres über brauchen, und die Iängfte Zeit des Jahres ber liegen 
fie-ungebraudhr‘;' hidera fie zum Transporte fuͤr trokene Guͤter oder 


jeden: anderen Geſchaͤfte unbrauchbar ſind: hierdurch ˖ entſteht num 


Berkuft für ber Egenthumer ves Schiffes, und das SM felbſt in 
det dabei. —— 

"Ant nun dieſein Uebel abzaheifen, my die Fahrzeuge, die zung 
dd Transporte beſtinimt find, auch zu anderem Dienſte brauchbar 
ja maͤchen, [läge der Patents Träger vor, bie Brunnen an fol 
chen Schiffen mit waſſerdichten Scheidewaͤnden zu etbaneir, imd fie 
dadürch in mehrere Faͤcher zu theilen, welche unter einander mittelſt 


Hab nen ind Schleufen in Verbindung ſtehen, ſo daß maii bel ſchlech⸗ 





56) ir haben von Biefem Patente: ſchor im XXVH. 8b. ©. 289. des Po⸗ 
otenachöon Jauredies Naczricht gegeber, nach dem Hepertory, wel⸗ 
s eben. nicht ſehr beifällig über dieſe Erfindung "urtheilt, eber auch Feine Abs 
ding lieferte. Ra den hiet gegebenen a und der Ki 
Mideritung ubgin aan’ die Mcäiffehsumeiittr ſabſt — d. 


116 ' Berbefferung im Baue der Schiffe 


tem Wetter einige derfelben, und gelegentlich und für gewiſſe Zeiten 
anch .alle auspımapen Tann, um trofene Wadren in dieſelben yalın 
und dad ganze Schiff befrachten zu Zönmen. ;, . .. ; 
Die Scheidemände, welche diefe Sächer trennen, . miſen dik ſeyn 
und Luftgefaͤße zwiſchen ſich halten, damit das Schiff: vefto: leichter 
flott wird, ſelbſt wenn es mit Waſſer gefuͤllt iſt. Der Patent⸗Traͤ⸗ 


ger ſchlaͤgt ferner vor, dieſe Schifſe mittelſt Dampfkraft zu treiben, 


. und zwar mittelſt folgender verbeſſerter Ruder: 


Statt der gewöhnlichen Ruderraͤder ſoll eine Reihe von Rudern, 
die jich alle drehen, zu jeder ‚Seite des Schiffes angebracht werden. ' 
Diefe Ruder ſollen auf ſenkrechten Achſen aufgezogen ſeyn, in hori⸗ 
zontalen Kreiſen durch das Waſſer ziehen, und ſich umkehren, um den 
Kehrzug (feathering) mit ber „Kante, zu machen, . — 

Fig. 4. ſtellt den Durchſchnitt eines Fohrzeugeg mit — Bi 

‚den vor, mit, ejner" Reihe. fich dreheuder Ruder zu ‚jeder Seite: aa 
find zwei. dieſer Ruder, in der Lage, in welcher ‚Jie. daB Schiff vor⸗ 
waͤrts treiben... bb find die correfpoubirenden Ruder, von ‚Der Haute 
gefehen, wie fi e eben den Kehrzug nad) rükwaͤrts thun. An dem 
Ende der horizontalen Kreuz = Achfen find vier Ruder angebracht; die 
Flaͤchen der —— ſtehen inter rechten Winteln auf einander, 
Achſe cc in Buͤchſen Jia nd "nnen ſi ch frei in denſelben 
drehen. Die ſenkrechten Achſen ſind in ‚deu "Möhren dd aufgezogen, 
und Taufen durch diefelben‘; wie man im Durchſchnitte ſi eht. Die 


Roͤhren dd find an den Seiten. de ‚Schiffes angebracht, und „iverden, | 


durch Seitenarme ee geftägt., - 


Wenn nun irgend eine drebende Kraft, wie z. ‘2. jene, 1 einer Deheh 
mafchine, an den oberen Theilen der. ſenkrechten Achſen c c auge bracht 
wird, fo werden dieſe ſich drehen, und dadurch auch Die Ruden an 
den horizontalen Achfen umtreiben; (von dieſen Rudern fieht man ur 
zwei in ber Figur.) Diejenigen Ruder, welche ſich außen befinden, 
machen diefe Hälfte ihrer porigontalen Umdrehung mit ihrer Breiten 
Seite gegen das Waſſer gekehrt, wie man an aa. fiebt; und badurd) 

wird der forttreibende Schlag gegeben, während bie gegenäberftehenden 
Ruder an dem entgegengefezten Ende durch. die innere Hälfte, ihres 
Umlaufes mit ihrer Kante das Waſſer durchſchneiben und den Kehr⸗ 
zug vollenden. 

Die Art, wie die Ruder ſich umkehren, iſt die Vorrichung mits 
telſt der Klopfer Tf auf den Audere Unmen;, :die auf eine Merkiugee 
zung an der Röhre d bei g aufchlagen, wodurch die horizontalen Achfen,’ ſy 
wie fie umherlaufen, umgekehrt werben, und jedes uber im die. - 


_ ‚and, anderer Zafızeuge. — 417° 


den Enden a un b angezeigte Lage fällts das äußere in bie treibende 
Lage, das andere in die Kantenlage. 

Es laͤßt fich irgend eine Anzahl. folcher Ruder an ben beiden Sets 
ten des Schiffes laͤngs demſelben anbringen, und auf die oben an⸗ 


gegebene Weiſe gleichzeitig in Umlauf ſezen, woduich dann das Schiff 


fortgerudert wird. 

Fig. 14. zeigt ein. Both mit flachem Boden, und einem falſcher 
Kiele h;, wenn man aber ARuders Arme. brauchen wollte, bie länger 
find, ale bie halbe Breite. des Spiffes, fo ‚müßte der falſche Kiel 


weggenqmmen werden, damit bie Ruder unten durchlönnen. Das 


mit ferner die Ruder leicht veparirt werden können, muͤßten dann bie 
ſtuͤzenden Arme ſich auf Gewinden heben laſſen. 

. Da, man zuweilen auch Schiffe, mit fehr ‚fcharfen Kielen zu trei⸗ 
ben. bat, ‚wie in Fig. 8, fo fieht. man, an diefer. Figur, wie die Rus 
ber. fchief geftelft werden. mulffen, . die. dann in diefer Stellung mit ixe 
hl einer Triebkraft verbunden werden finnn. 

: Im Schiffe. in Zlüffen gegen eine fehr Harfe. Strömung zu zie⸗ 
hen ‚ wird bier ein kreuzarmiger. Sächer empfohlen, mit Flügeln, uns 
„gefähr. fo wie an einer horizontalen, Windmuͤhle. Diefe Arme, wer; 
ben auf einer fenfrechten Achſe aufgezogen, und ganz unter bie Ober: 
fläche des Waſſers getaucht. Da die Strömung zum Theil Durch 
die Echeidewwände des Fächer Bighäyfes abgefchnirten ift, läßt man 
fie auf die Hälfte des Faͤchers wirken, damit ſie dieſen, und dadurch 
die Achſe des Faͤchers treibt, auf welcher fih das an den ſtromauf⸗ 
waͤrts zu ziehenden Schiffe befeſtigte Seil wie auf einer Winde aufs 
windet, und dad Schiff gegen den Strom treibt”). 

Fig. 9. ift eine horizontale Anſicht des Faͤchers a, mit vier Ar⸗ 


men unter rechten Winkeln. In den ſenkrechten Rahmen an dieſen 
Armen ſteht eine Reihe, non Bretuchen die ſich in Angei-Gewinden 


heben und ſenken. und. © find. zwei Scheibewände, bed Gehäufes, 
in welchem. der Fächer fich befindet, und fo geſtellt, daß die Sird⸗ 


37) Dieſe Idee iſt aut, und koͤnnte an vielen, Stellen treffliche Dienſte lei⸗ 
ſten: das Schwierige bei der Ausführung fiegt nur in dem, zur Befeſtigung ber 
Achſe dieſer Waffer ⸗ Winkmühle, ( Tourhine) noͤthigen, Waffer⸗ und Landbaue. 
Ein verticales gewoͤhnliches Muͤhlrad, das leichter vorzurichten iſt, koͤnnte eben 
dieſe Dienſte vielleicht noch beſſer ieiſten, ohne den weiter unten beſchriebe⸗ 
nen Apparat nothruenhig- zu machen. Eine ‘andere no. nicht ganz entwikelte 
drage, die einer Erdrterung buch Berfude werth wäre, fcheint diefe: wag 
wäre die Kolge einet' —* Waͤſſer-Windmuͤhle am Hintertheile oder am Kiele 
eines Schiffes auf einem‘ in ſtarkem Falle ſtromenden Fluſſe, wie die Donau, 
der Inn, der. Ahpne?. „Bizlleicht fielen bie früheren Verfuche, die Beatſon 


und Haley anftellten (Polyt. Journ. Bd. XXV. ©, 239.), nur deßwegen 


nicht nach * eh — wei mean in ngiond Leine ſtark firömenden Ftuͤſſe hat, 
we Waͤnde b „nieht brauchte. Liege fc ferner nicht durch cin, die 
Kraft tined vom lu e Sihelebinen und am Schiffe angebrachten Kades muttipli- 
Atendig, Raͤderwerl en ——— en bucch- weldhen das Schiff 


Kenanbed Zee — BalEn = un n te Aal, 


118 Bernhard, Verbefferungen an ÜubersMäpern 
mung allzeit nur auf zwei Fächer‘ auf ein Mal wirkt, indem bie zwei 
anderen geſchuͤzt ſind. Es wird alſo die Gewalt des Waͤſſers, bie 
auf die Breitchen des Faͤchers ſtoͤßt und dieſe ſchließt, waͤhrend die 
anderen ſich oͤffnen und im Waſſer ſchwimmen, den Faͤcher umtreiben, 
und dadurch die Achſe und das Seil auf dieſer aufwinden. | 

Da’ diefer Fächer von einer bedeutenden Größe feyn ımd auch Mr 
ter3 feine Stelle derändern muß, um iminer- die vortheilhafteſte Stroͤ⸗ 
mung zu gewinnen, ſo ſchlaͤgt der Patent⸗ Traͤger vor, auf einer luft⸗ 
dichten und mit Luft gefälten Kifte eine Bühne zu errichten, und bieſe ® 
an den Drt ihrer Beſtimmung hin zu ſteuern. Wenn die Kiſte da⸗ 
ſelbſt angelangt iſt, wird ber obere Theil derſelben mit Steinen be⸗ 
legt, Waſſer in die Kifte gelaffen, ‘und diefelbe dadurch an ihrer Grelle 
befeftigt. Wenri'man fie wieder'von'biefer Stelle weg und an eine andere 
bringen will, pumpt man das’ Waffer aus derſelben aus oder pumpt 
Luft in dieſelbe, raͤumt die Steine‘ von " weg, md bringt fie an den 
verlangten Ort. . 

Da diefer Faͤcher bereits fraher! angewendet wurde, fo beſchraͤnkt 
der Patent = Träger hinſichtlich deffelben fein Patent- Het bloß auf 
die Wände b und e, wodurch bie Strömung auf einen Theil des 5:8 
chers geworfen, und von dem Anderen abgehalten wird. 


Verbeſſerungen an n Rüber: ‚Rädern, Die auch zu anderen — | 
fen djenen konnen und woraͤuf Ant. Beruhard fi 2 gm 
1 5. Dec. 1828 ein Patent extheilen ließ. 


Auß dem London Journal of Arts. Julius 1839. ©. 198. 
Mit Abbildung auf Tab. III. 





* 





Der Patent⸗ Träger hat an feinem Ruder:Rade die gewdhnlichen 
vier: und rechtefigen Ruder oder Ruder: Brettchen; fie find aber auf 
Kurbel: Ahfen aufgehängt, damit fie fich umkehren (urhfchlagen), und 
mit ihrer Kante in das Waſſer ein und austreten Föunen, jedoch fo, 
daß fie, während fie den treibenden Schlag oder Stoß fuͤhren, in ſenk⸗ 
rechter Lage bleiben. Ruder = Räder dieſer Art, d. h., mit Ruder⸗ 
Brettchen anf Kurbel Achfen, hatte man bereits früher (f. Lam bert's 
Patent, London Journal of Arts, B. I. ©. 341, Old ham's Pa 
tent, B.XIV. S.1. (Polyt. Fourn. Bd. XX VIE ©. 341%. Das 
Eigene an dem Nabe bes gegenwärtigen Patentes iſt aber eine Vor⸗ 
richtung, wodurch bie Ruder⸗Brettchen jede beliebige Rage zmifchen 

ber fenfrethten und horizontalen: annehmen, und waͤhrenb der Umbre⸗ 
hung des Rades behalten dnnen, wodurch der Patent «Träger ſei⸗ 
nem Rade weſentliche Vorzuͤge vor jedem anderen — zu haben 


En —— — — — 
* 


—— 


Baruburd, Werbefierungen an Buben -Mäben: 130. 


gltubt, indem durch Verinderung ber Bagp- Diefer Brettchen er auf 
der einen Seite Gtrbmungen bemizen, auf der anderen alle Mus 
der außer Thärigleit fen — was beim Segeln von hoher Wich⸗ 


— „DivtneBerbsfning,“. — Vatent⸗Teaͤger, „beſteht in einen 


vLatunge⸗ Runen, mis weichem jebes Ruder⸗Brettchen mittelſt eis 


— — 


ner: Karbel verbanden iſt, und wodurch dieſe Vrettchen «ine von jener 
Wichtumg, bie fie ſeuſt durch die Merseguiug des Rahmens erhalten wuͤr⸗ 
den, unabhängige Lage munehmen, und nach Belieben —— wech⸗ 


| fein Mnnen.“ : > 


m — ——r — — — — — 


"Big. 3. zeigt: dieſes Red von aneiner Erſtedung in — Seitens 
Anfriſſe. Die Theile p ſtellen acht Ruber- Brestihen bar, die fich 
auf Achten an ihren Mistelpunksen drehen, und welche Achſen anf La⸗ 
geen- in don Rahmen LE ruhen, von welchen in dieſer Figur nur eine 
dargeſtellt werben kann, "welche aber im der That diejenigen Rehmen 
find, die die Ruder um die Haupt Achfe a herum fuͤhren. Die Theilo g 


bilden \wieber einen Befenberen Rahmen; welchen ich den Reiter oder den 


Leitungds Walmmen werme, ber fich gleichfalls um die Daupt; Achſe a, 
aber um oimen' anderen Wistelpumlt, dreht, welcher Mittelpunkt durch 
dad excentrifehe Rad: s: gegeben wird, das ſich anf ber Haupt: Ychiea - 


befinden. .. Die Theile: c find. Meine Kurbeln, Die mit einem Ende an 
' Zapfen auf des Eben der Achſen ber Ruder⸗Brettchen, und au dem 


anderen Ende an Den Armen des Geſtelles g mittelit Kusbelflifte bes 


' feftige find, die ſech in Lagern r drehen, welche zus Aufnahme derſel⸗ 


hen bereit find. e iſt eine kreibfoͤrmige Platte, die als excentriſche 
Scheibe wirkt, wwd: die ih auch fo nenne. Sie ruht in einer feſtſtehen⸗ 


den Platte is und Die Haupt» Achfe a gebt loker Durch dieſelbe. Diefe 


ossenstifche Scheibe: kaun 'ubthigen Falls umgedreht werben, wird aber 
in ihrer gehbrigen Sage feſt gehalten, wans die Ruder in Beiveguug 
ſindr dieß -geichieht mittelſt eines ebels oder Armes an der Seite 
der evochtsifchen Scheibe, der aber in dieſer Figur nicht gezeichnet iſt, 
weil dioſelbe ſonſt zu undentlich waͤrde. Man fieht ihn jedoch ald lan 
ber excentriſchen Scheibe auf ber. anderen ei: des Rades befeftigt, 
und am derfelben herosrıngend. 

Die Mickung bed Leitungs > Wahmens 8, der ſich um das ex 
cauriſche Seht we: dreht... ift dieſe. Waͤhrend das excentriſche Stüf 
wircelſe des Habelb: 1 ’ias.der hier gezeichneten Lage gehalten wird, 
wird durch Die -Miniuug ber Aurbein. co die ſenkrechte Stellung der 
Rader⸗Brettchen während der ganzen Zeit ber Umbrehung bes Rah: 
inins 1, an welchen ſie befeſtigt ſind, unterhalten. Nun if aber of⸗ 
fenbar ; daß, weinn ver’ Hebel 1 gehoben oder geſenkt wird, bie exs 
a ie dee feflfiehenben Parse drehen und ben Leis 


- 420° Berubarb, Verbeſſerungen an Ruder⸗RNadern. 
ter oder das leitende Gefteil g auf eine uber auf die audere Saite 


ziehen wird, wie die punktirten Linien andeuden, wodurch eine. cor⸗ 
reſpondirende Bewegung in den Kurbeln co entſtehzen wird, durch melche 
fie aus der hier augedeuteten ſenkrechten Lage gebracht, und unter je⸗ 
den. verlangten- Winkel geftelle werben, welchen -fie dann auch. behal⸗ 
ten, wenn ber Hebel I wieder befeitigt wird, und zwar mit berfeiben 


Gleichfoͤrmigkeit während des Umlaufes des — £, die umter der 


vorigen fenkrechten Stellung Statt Inte. : b:ifk das Lager, uud d | 


der an der die Haupt. Üchte: a, des Ruder »Rades. traͤgt. | 
Big. 2. foll bloß die relative Stellung ber Haupt: Achſe pentli> ; 


cher zeigen, die dad Ruder⸗ Grftell und :die ‚Huber: ud der Leiter 


4 


. ber an einer excentrifchen Scheibe befeſtigt, und beide find. an ihren 
oberen Enden mittelft: einer. Querſtange verbunden! um die expentildhe.: 
Scheibe zu drehen, und fo den Rudern jede verlangte Stellung zu,.geben. : 


‚oder das leitende Geſtell, auf welches die Kurbeln wirken, umher 


fährt. Ein Theil dieſer Figur zeigt das: Rad im iufriſſe, und ein- 
Theil im Durchſchnitte, je nachdem es die Dentlichkeit der Darſtellung 
forderte. Es find: nur zwei Mader”: datgeſtellt um Ed digur — 


deutlicher zu: machen. 


Die Vorrichtung, fo mir-fierini Fig. 3... im ifriſſe dar. 
geſteln iſt, wiederholt ſich auch auf der entgegenge ſazten ‚Seite; wo. 
es fich jedoche nicht wer brſonderr Staͤrke hambelt; reicht offenbar ein. 
Leiter und eine Kurbel auf einer Srite des Ruder: Maded, hiu. 

In Fitz. 4. Ma: die · Huupt⸗NAchſe. IfaAfrſind zwel Arme des 
Geſtelles, welche bie Ruder pp fathren. Dis Ruben drehen fich um: 
Achſen, die in den Lagern: se,:tt laufen, welche zur: Yufuohme ‚dere: 
felben auf. den Enden der’ Arme: EIIT angebrache ſind. wa 


Ich habe bisher bloß ſolehe Theile eines Ruder-Rades beſchrie⸗ — 


ben, welche bereits gebraucht warden: - ichs weil; aberisumn ‚auch «meine 

Verbefferungen an denſelben 'angeben.\... Diefs.Beftehen. in dem Lei⸗ 
tungs⸗Rahmen ggg, der ſich um vie excentriſche &icheide .e dreizt 
und in ben Hebel At, melde. sefe-dreiien, Man wird ſehrn, Daß. Die: 
Arme des Leiktungs⸗Rahmens gg’gg mit den. Achſen ber Ruder⸗Bretta 


chen mittelft::der Kurbeln cnoc, verbimden find, und ich muß hier bemere | 
Ten, daß die Länge der Kurbeln c, von dem Mitrelpuukte des Kuubeiſtife 


tes bis zum Mittelpunkte der Ruder »Lchfe genau mit dem Abſtande von. 
dem Mittelpunkte der Haupt Achfe a bit: zum :Mkistelpunkte beö;.tei-: 
tungs = Geftelles correfpondtrem muß. Von den heiden „Hebeln, ift jes 


Die Wirkung diefer Vorrichrang iſt ‚nun dieſe, daß, . fo wie die: 


Haupt⸗Achfe a mittelft ver Dampf-Kraft oder itgenib aiuer anderen Kraft 


umgetrieben wird, fie auch den. Rahmen Eftt und dae Ruder pp ‚ums. 


treibt, us gleichzeitig die Rudes- Vrettcheng ori seit eg 


« 
— 


Geruharp, Verkefferungen an Ruder s Bädern. - | 424 


dein. cocc auf ihren Achien, „ven Leitungs : Rahmen. gugg berum- 
ziehen, welcher Leitungs- Rahmen, da er ſich auf der. excentrifchen 
Scheibe e dreht, und fo einen anderen Mittelpunkt der Bewegung, 
als die Haupt⸗Achſe a hat, bie Ruder. veranlefen wird fich um ihre. 


Adyfen zu drehen, indem der Rahmen, an welchem biefe Ruder an⸗ 


gebracht find, anf eine ſolche Weiſe umberläuft, daß er die ſenkrechte 
Seellung ded Ruders während des ganzen Laufes feiner Umdrehung 


erhaͤlt. Sch fogte ‚hier fenfrechte Stellung.. weil in dieſer Fi⸗ 


gar die Hebel 11 in derſelben Lage befeſtigt angenommen werden, wie 
fe dargeſtellt wurden, aber wie vorher ‚angegeben. wurbe *).. Der. 


Zoek des Leiters, der excentriſchen Scheibe und der Kurbeln iſt, die, 


Ruber in mas immer für. einer erfosberlicheu Lage zu erhalten, und, 
biefe Tage wird. durch Die ‚Stellung. der .excentrifchen Scheibe auf der 
feftfichenden Scheibe und der Ruder auf ihren reſpectiven Achſen be⸗ 
kmkit. - 


Scheibe o und: ihreg Hebels J. Man wird daſelbſt eine Wolbung v 


wahrnehuren, die auf der: ercentriſchen Scheibe aufgegoſſen iſt, und 


die in die feſthehende Platte: i paßt, in welcher fie ſich dreht. In 


dieſer Molbung iſt eine Furche zur Aufnahme zweier Halbringe, dig 


bie excentriſche Scheijbe auf der. feſtſtehenden Scheibe, feſthalten. 


Mein Parent⸗ Recht gruͤndet ſich auf ben Leiturgge⸗ Rahmen . 


am. den Kurbeln c,. die. ſich um. die excentrifche Scheibe e drehen; uud 
auf den Hebet 1 an ver, ——— — der die Ruder⸗Brett⸗ 


Ken ſtellt. 


GERT 
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Befribung des: Yasikon; weicher — eines Volkafeſtes 

bei Anweſenheit J. J. Koͤniglichen Majeſtaͤten von —— 
in der k. Hreiohavtſtade Augsburg, — wurde. 

BTRET re — — Tab. IIp.7 F 

Der r rahmlich —— arn ab. Naturforfcher Herr PR, 

Dr. Schultes, gegenwaͤrtig Director· der inurgifchen Schule: in Landg⸗ 


Kur, theilte im Polytechn. Joitnale Mo. XXXIII. G. 90. eine Idee 


mit, wie ein leicht zu transportirendes, d. h. ‚ein tragbares Haus here 
geftellt werden Fine. Nachdem idy den angeführten Aufſaz gelefen 
und der Sache nachgedacht hatte, war ich überzeugt, daß fi) das 
angegebene Verfahren ‚nicht mar im Kleinen zu — ſoudem u 
u eg 


L — —* .. . ce E Zn Bar I u Tr ur Ze . 
56) Es > — wie es dei, in — An — er 
na a u — IX u 19” Et 
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‚gig. 6' und 7. find. zwei —— Darſtellungen der excentriſchen | 


El TEEN — 


⸗ 


1222 Veſchreibung eines Mauillond. 


im Großen zır: Wohngebaͤuden anwenden laffen wird, und ih naher - 
mir vor, Bei erfler Gelegenheit diefe Idee praktiſch auszuführen. - 


Nachdem ber Magiftrat ber Stadt Augsburg benachrichtigt war, daß 
Ihre Majeftäten der König und die Königin don Bapern die Stadt 


Augsburg mir Allerhbchft Fhrer Gegenwart begtäfen wollten, wurde 
unter anderen Feſtlichkeiten ein Vokksfeſt im Frelen berauſtaltet, we⸗ 
züu ein Paviilon errichtet werden mußte, von welchem ans J. J. K. K. 


M. M. die Volksbelaſtigungen bequem aberſehen konnten. Ich ſchiug 
zu dieſem Ende ein nach der Idee des Hrn. Hofrachs Schultes 
von Kiſten etrichtetes Gebäude vor, deſſen Ausfuͤhrung mir auch Aber’ 
tragen wurde, und welches allgemeinen Beifall” erhlett. De Bit. 
Bauart von Wichtigkeit werden kaun, fo glaube’ ich ehe: kurze Bes 
ſchreibung diefes Pavillons mit bin’ üdthigen Bemerkungen dher feine: 
Aufführung zur bffentlichen Kenntniß bringen zu muͤſſen; um: hier 


Weitlaͤuftigkeiten vermeiden zu fonnen, bitte ich den —* —— 


ten Aufſaz nachzuleſen. 

Ich muß vor Allem bemerken, daß der Plaz, uf welchem die⸗ 
ſer Pavillon erbaut werden ſollte, eine große, alen Seiten den Win⸗ 
den bloßgeſtellte Ebene iſt; daß Ihre Kbnigl. M. M. ſich in dem 


„Pavillon mit Ihrem ganzen Gefolge aufhalten und die Huldigung von 
49 darin verſammelten land⸗ und herrſchafkgerichtlichen -Depimarlonee 


empfangen follten; daß das Gebäude ſo Hoch geſtellr vwerden wußte, 


daß J. J. K. K. M. M. die großen Vokkdniaſſen and die verſchiedenen 


Volksbeluſtigungen aͤherfehen konnten; daß aAſs Alles rn (et; 
geräumig und anftändig ſeyn mußte. 
Ich ließ nur zweierlei Gattungen von Kiſten verfertigen: die eis 


| nen waren 3’, die anderen 2‘ tang; atie waren 47 breit und 1° hoch. 
Bloß uͤber die vier Hauptthuͤren KB ich zwbei fen von: 4’ und zwel 
andere von 5° Fuß Ränge, 'uber::cuch Diele How gleicher. Höhe vud 


Breite wie Die anberen verfwrtigen: We! hisjehigem-Siifen; walche 


unmittelbar über Thaͤren und Fenſter zu fichen kamen, „waren mit - 
Boden und Defel verfehen. Bei Siefer Einrichtung ber Kiften kann 


man Gebaͤude jeder Art ohne Betwitrang frhhr «leicht aufbauen und 
He Wände gut fagen. In den meiften Fällen hraucht man die Kiften bleß: 
züſammenzunageln und gar nicht ‘ja hobeln.Fuͤr vbigen def ließ. 


ich ſie' auf der Außenſeite hobeln und "grau marmorartig anſtreichen. 


Dem Sokel, auf welchem das Gebaͤnde aufgeführt: wurde, geh. 
ih die Höhe von-5°. : Die erſte Meike Kiſten ſezte ich ganz ſenk⸗ 
recht barauf, ließ fie uf den Boden des Sokels aunggeln ab mit 
Heinen Holzſchrauben unter einander verbinden und an bie bereits aufs 
geſtellten Thaͤrregiſter befeftigen. Pam brachte. man heim Yufhauen 


- Bloß darauf zu fehen, daß man mit Kiſten fo abwechfelte, daß tike 
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m Befthreibung eines Pavillons. 123 
gite Fugenverbindung erhalten wurde. Die Kiſten wurden unter eins 


ander theils durch Holzſchrauben, theils durch Naͤgel verbunden; die 


a 


—— — 


hierzu erforderlichen Löcher waren {chen im Voraus gebohrt worden. 


. Diefes Gebäude, welches zwei Zimmer und einen-Saal von 36° Höhe 


enthielt, war in 16 Setunden bis auf das Dach hergeſtellt. Wis 
Mauerſohle gebrauchte ich Zybllige Bohlen. Das Gebaͤlle und bie 
Sparren wuiben aus 6zblligen Holzſtuken zuſammengenagelt, mit Bret⸗ 
tem und hierauf nut Wachskuch gebeft, auf reichen lezteren ſchwarz 
angeſtrichene Latten die ganze Länge herab aufgenagelt wurden, um 


es gegen den Wind’ zu’ fichern; fo erhielt Bas Dach das Auſehen,/ als 
venn es mit Eiſenblech gedekt waͤre. 


Das Geſimſe wurde durch angeſtrichene und gehdrig ſchattirte 


DSretter gebildet. Die Kreuzſtbke wurden nicht mit Fenſtern verſe⸗ 


ur menu: 


ben, fondern nit feinem: Mall überjogeni, "die Zunnier aber geſchmak⸗ 
Erklärung der 3 ichnung. 


| Rz Fig. 1. HE der Grundriß, Big. 2. Der Aufriß. 


a der mittlere Salon, :35° bang, 20° breit. . 
b und o ſind Vorzuumer, 20° kung, 18° briit. 
9 und e find zwei Treypen, welche zu —————— Arm: 
J u a fd gwei Terraſfen. 

Aus dem Geſagten erfieht man leicht, - deß man auf die — 
gibene- Weiſe hr fee und bamerhafte Gebaͤude jeder Art im fehr 


' Antigen -Seir: herſtellen, abbrechen und an anbesen one wieber auf⸗ 
ſchlagen kann. | 


2 Das — und —R ber Kiften wäh: 


rend des Aufbauens kann man vermeiben, . wenn man vier kurze 


datten an den Een jeder Kifte annageit, welche etwa. zwei Holl über 
— hervorragei. Iede Kiſte ſtelt dann ſeſt in der anderen umb 
ws ‚ganze Gebaͤnde erhält eine beträchitiche Beftigtoit uns dm au⸗ 
Verden viel — aufgeführt — — 
a Er Baurgth ir ai x 
m Fan, PSCRNIR. ; 

Berbefferung an ZThürangeln, worauf Dav. Redm und, 
Mechaniker in Greek⸗Street, Soho, fi) am 22. Sept. 
1826 ein Patent ertheilen ließ. 


Aus dem London Journal of Arts. Julius 1829. ©. 2ne. 
Mit Abbildung auf Tab. IH. 


Diefe Verbefferung ift eine Werbefferung des früheren Patentes, 
weiches Hr. Redmund ſich im I. 1824 ertheilen ließ (f. London 
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124 Rebmund, Berkafferung an Tharangeln. 


Journal 8. V. S. 478. Polyt echn. Journ. Bd. VL G. 442).. 
Der Patents Träger hatte dort.die Angeln fo vorgerichtet, daß ihr, 


colindrifcher Theil in der Mitte durch fchiefe Flächen getheilt war, 
und die eine Hälfte empor flieg, fo daß die Thuͤre ſich durch ihre eis 
gene Echwere fcbließt,. mittelſt der. beiden flachen Theile. auf den Slän 
den aber die Thuͤre gebffnet werden und offen bleiben Faun. 

Die Vorzüge diefer Angeln haben diefelben ‚fo ziemlich. allgemein 
verbreitet; der Patents Träger will fie daher. — beſſer und elegan⸗ 
ter liefern. 

Die neue Verbeſſerung beſteht 4) in einer an den Yugeln ange⸗ 
brachten Feder, wodurch die Thuͤre ſich nach mit groͤßerer Kraft ſchließt, 

als durch ihre. Schwere allein; 2) darin, daß die wirkfamen Theile 
durch ein Gehaͤuſe dem Blike entzogen werben. 

Sig: 5» zeigt. dieſe nerbefferten: Angeln. Das Webaͤnſ⸗ iſt im 
Durchfchnitte dargeftellt, um das Innere deffelben zu zeigen. a und 
b find die beiden Fluͤgel der Angeln, jeder mit dem correfpondirens 
den oberen und unteren Theile. des Gehaͤuſes cd verbunden. Das 


mittlere Gefüge des Gehaͤuſes iſt eine ſchiefe Floͤche, und ber obere- 
Theil c führt den Flaͤgel a, und dreht ſich auf einem Zapfen, der in 


dem. unteren Cheile des Giefäßes befeſtigt iſt, "und: von dem oberen 
in einer eigenen Hoͤhlung ——————— wird, wie * — kis 
nien in der: Figur⸗zeigen. 

Umden ‚mittleren Theil hes Gebauſes PR ‚ein in &tiefel ©. augen 
Bradbr; tes das Befilge Dele, und diefen Stiefel, der an dem Kids 
gel b befeftige ift, ſteht ſtill, und verbirgt die Oeffnung in der Mitte 
des Gehaͤuſes, die man ſonſt fehen. werde, wenn der Flaͤgel a in: die Hohhe 
fteigt. Auf dieſe Weiſe fehen die Angeln netter umd- eleganter aus; 


Die oberen amd die unten Theile ded.Bchäufes find hohl, unb 


enthalten jedes eine um eine Stange gewundene Geber, vie art. einem 
Ende. au der.:Stange. befeigt iſt, an dem auberem Ende an dem Ges 
haͤuſe. Wenn die Thuͤre gedffnet wird, wird eſie anfgezogen und ger 
ſpannt, ſo daß die Thuͤre dann durch die Gewalt der Feder geſchloſſen 
wirb, ſobald man fie wieder frei laͤßt. Die Endſtuͤke werden in das 
Gehaͤuſe ER und Finnen pon * N sefämatoolien 
> aoım ten. . 2 . 2 
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“ Berbeferungen konen guf folgende, Meile, erreicht. werden, , 
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Beibeffeung ati den Sicherheits : Lampen, worduf Thom. 


‚Bonner fih am 4. December 1827, ein Patent ertheis 
len ließ. 
. aus ‚dem Repertory of Patent- Inventions. Julius 1829. €. 595. 
; Mir Abbildung auf Tab. "N. 9). 
edbſt einem, Anhange über Bu  Sigerbeid ‚Sampe” ‚von Hrn. Ditfon A Register 
of-Arte.’ 
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R "Weine Verbe heruns beſtehe 4 * in Mitteln das iche der Eampe 
iu vermehren; 1 ,2),in. einem Verfahren, die. Flamme auszulbfchen. Diele 


. \ 


. Sig. B. zeigt, die Lampe mit, ihren Verbeſſerungen im Durch 


ſcanitte. A ueod Bſind Grundriſſe des oberen Theile der Lampe, 


vo an. rei Delel yon; einer, baſauderen Form am Bukikiiien der 





nee fiat: in;.A I der Defck::nffen, in B_eilflm: . ..... :. 


Meine erſte Merbeſſerung, Vermehrung des Lichtes der Lampe, 


—8* auf Folgende: Moiſe. Otarr eines‘, wie bicher gewoͤhnlich 
in der Mitte angewachsen, Dochtes bringe ‚ich mehrere kleiners Mochte 
am eine: in der Mitte Veſinbliche NAbhre ar, wie man .bei.a in Fig Id 
und im Grundrifſe A ht... gerrnachdem num: meht aber: weniger 


Dechte angezandet werden, erhaͤlt man: mehr oder woniget Licht. Die 


Mhren für: die Dochte befinden ſich in einem wistalleien Blinge, deſſen 


Imre Durchmeffer eye etwas groͤßger iſt, als der aͤußere der ia: ben 
Nitte der Kamptre kefohkigten offenen Rbhre; und. deſſen Auferer: Durch⸗ 


waffet. erwas feiner: ft; als der Durchaueſſer ver. Dafjaug für. das 


— 


Acht: vben auf Per Lanpe; for:daßı deſer Ring mit: nem ia demſelben 


beſeſtigren Dochtrozeen ſich leicht iſchiebt ‚und. um: die Mühre in dem 


Miarclpuntie cheruntgehe, oo: briimsi die inccere⸗ Kante beo Ninges auf 


tier: Ichmalen Veiſte auf. der. im Misselpuntte befinhlüchen Mbhre ruhn 


* man. ;feishitin Fig. D nr dußeke Sure: tan auf‘: Che 


59) Ooͤſchen w ig, an ber Braubarteit biefer garten Beisefferungen in ve 
* eines kauden Bergmannes eben' ſo ſehr zweifeln, als ati der Richtigkeit der 
uw des: dr, Aiklon.uhb.bei ſtl. Si Humphrey Davy.fo.haiten veiz:ed 
doch für Pflicht, dieſe Berrichtung, vun welche Menſchenleben gerettet. werden 
Ernch (die Anzahl’ derer, die —R in — Steinkohlen u ‚die ſogetlann⸗ 
IM ſchlagenden Wetten zu Grunde an iſt nicht geding, uad ͤberſtelgt ofs die 
ven 40 und 60 0). hier, aufzuführen; um fo- m eis fi ‚Geige der 
"rüchen Steinkoplen : We izer fo halb nicht erwarten taͤßt, Ar) fe ie fg ed einzigen 
ven — — Werben ‚DIE — — arnien Arvit uhd — ei⸗ 


Han Aufgabe ni. FE Te. . — are an 


! — 


BR O . Bonner, Berbefferung.um hau Gihecheits«Banıyen. . 
mer Leiſte ruhen, die rings um die Dyffuung für das Licht läuft, wie 


"man bei c ßFebt Da der Ring ſich dadurch vollkommen drehen tn, 


ſo laſſen die Möchte fi ſich mit dem Püzeifen herim̃ fähren. . D 
ing kanu entweder gleich hoch’ mit dein oberen Ende der kai 
hen, oder etwas unter demfelben fi ch befinden; diejenigen heil e der 
Doctröhreii aber, welche Spalte zuin Puzen haben, muͤſſen über dem 
Ringe ſtehen und zu, jeder Seite ‚einen Spalt führen, welche Spalte 
aber nicht an derfelben Röhre einander 'gegenüberfiehen vilrfen. 
Mein Verfahren, das Licht audzulbfchen, ift folgendes. 1) dd 


in Fig. D und Grundriß A und B zeigt zwei Dekel von befonderer . 


Korht zum Werdtdfchen der Klatimie‘, waͤhrent bis obere Eide des 
Drathgewebes⸗ abgeſchraubt wird; welches, wie Hg: -D Bei Pf zugt, 
nach abwaͤrts ſich erweitert, umRaum für dieſß Dekel zu gewindien: 
DaB‘ Licht · wird durch dieſe Dekel gegen ungeeigiceten Mloßſtelluug ge⸗ 
ſichert. Die Dekel beſtehen aus ziel: duͤrruen Meiallſtaͤken, die oben 
auf vie Lanme gelegt werden, und mirreiſt Zapfrin oder auf audere 


Weiſe une ruhen, fh daß ſie ren Dapfan:oder dufüe Schrarchrs, 


Sig. B, und. adi in: den Grandriſſen A und, Bi: Mb: drehen: Hinnen. 
Menn kun. dewch irgend einen. beiieliigen Medaisumb, die Deiti:äber 
au Gicht: genihrt warden, wird abe außgekhicht:: u Wurieiche 
fäng,: dia ich amwande, "find seisicpenr Faͤnge au aus Schranben⸗ 


gez wei mannan ©, ig. ‚Di; und. in den GrundruffemnA und N. ſiche 


2. MLdſche ich das: Lichte dunchneinen Loͤſcher aus, ben man dan 
ſfeht/ umher Hkx obin. ‚am: dem Drathdewehe⸗ Enlinder ;Mittelfti.ciner Sein 
broennlichen Cuibflany ‚hänge. poie 3. B. eines Eipäuihen nisse; eines 
 pitfiseifend abaro dengleicheu. mie faglsich "Angegehem:atirb: Dũe⸗ 
fer . Liſ hern fälle Dans anf dark Licht, wenn Die merbuendliche -Gubflng 
werBsanne oder· gebrechen Aft, Adem man af‘. deu Treiber drutts 
Dieſer Lbſchot beſteht: ausı: ein wife breiſfbrigen · Metaliſtaͤfe Yon 
dleichem vder beinahe gleichein· Durchmeſſer zuit er ‚Ines Dale 
moſſer ei Drathgewwelte ·Gylindans Man ſieht ihn bei. in ig: D 
weni C. 0, mitteiſto weither er nf 
zwei Drathen gleitet, h.hin &ig. D, wodurch er- bei feinen Auf⸗ 
and" Nienerfleigent gelelter wird.‘.. Diefe Dratye Hab; an dem obereg 
Ende au ver meffingenen Kappe - p eb. Cylinders und: .an Dem il 
teren" Ende an dent beiden äußeren. Hrathen befeſtigt. Dieſer Wſchet 
dans auch: mittelſt eines Stiftes. k'anfgehänge feyn, ber bei] op m 
eingefltgr M, wder auf irgend eine andere Weiſe auftgehaͤngt werben. 
In Fig.⸗Miſtm ein ‚Stiit. Metall; ober Drash, ‚and ald Puzer ‚bee 
as werden ‚Sant, wördef ” “jedoch feinen — Be 


sw Billon gibt an o. a. 2. ſelgende —RE inet | 


Al 


. 
w. me. un seen nit en 


— 0.0 —- * 


Banper,: Mechelerung an den ierhott· Leece427 


er ſich darch Meniache Abe geugte. daß Drath⸗· Gewahe di. Aare nick 
darchlaͤßt, indem ber: Waͤrmeſtoff in den Maſchen beffelben ben Sauer⸗ 
ſtoff der Atwoſphaͤre, ber zur Unterhaltung der Flamme nothwendig if, 


aus ſchließt, und nicht, nach Sir Humphrey Davy's Theorie, „Drath⸗ 
gewebe die Eigenſchaft befizen, die Flammeran Fühlen.“ 


1 „habe, um meine. Anſicht zu heweiſen, bei einigen. Verſuchen 
gefunden, ba; wenn die Rampe kalt zyar und erfi vor Kurzem ange 
‚inter wurde, Die. Explofion, wenn ‚man. fie. in Kali: Luft tauchte, 
ßen an des Lampe ſich hin exfisekte,;. DaB. aber, wenn bie Layıpe ‚gs 
ige Zeit Aber ‚brapmte, unter. Ähnlichen Umſtaͤnden Leine Grplofin 
‚@taet.:hatae... Ich Fand ‚fernen, DaB, wenn ich. rigen Etrom Baer 
Bett: Qes ober gehohlſtofftes Waſſerſtoff⸗ Gas amp, einer, Blaſa ed 
mittelſt eines Epeyr⸗Hahnes auf, Die Flamme ber Lampe firhmen Kap, 
die Banane außen ‚uw Dratkgapeir an die Muͤndung des Hahnes ge 


Vache vonade.... „Bei. diefem Verhuche muß die Muͤndumg des Eyam 


Kahmet näher als einen yalbam Zoli an das Duarkıgeipehe.gehtanht, men 
Mn, und eb. wunß ein unnuterbracheneg Luftſtrom auf.dig Flamme ige 
tm. ſo daß daes dazwiſchen, liegende Drathgewebe ıabgakipft. mirh. 
Bern, dab Nyrathgeflecht ſo kaͤhl geworden iſt, als das Gas, ſo folge 
ae Flaveme gem Luftſtrarue ‚am. die: Moͤndung des. Hahmes. Dieß, bir 
weiſet Sir Hum phr ey ſlhſt, wenn er in ſeinam Werke on tha.Se- 
fetn Lamp ©. 97 Jegs: „ed wurde ain kleines Loch am Boden eigcx 
Drathgewebesfampr: in den cylindeiſchen Münp. gehehrt, der das Dratt 
geroehe einſchligũt; dieſes Loc; obſchon nur ein Achtzahnzela4Zoll im 
Durchmeſſer daltend/ ließ Die Flamume durch, und entzuͤndete Die dufiene 


aAnmtgebenda It‘; Und' warum seien. dieß ſod Bloß def 


wegen, waijl Aie ſes durch Dan fſten Ringigebphite Lo. 
laͤlaer wor, alſadie Maſcher des Draäthgeflecht es. Meine 
Meinung: senkpat auch Unterſtuͤzung Puch zeuen Maik, weicher: ſich bai 
om. Merkin’s zung Eine feiner Rahnen im Meneratar 
barft in der Rochglüpehize, und ber Waͤxrmeſtoff in Dam 
Biffe.Giels da8.2Baffer.aun,felb. den Dampf fotang in 
der Köhrne.zmuadls his: man bat; dener. susgehen lich, umb 
die Röhre Die — an Waſſenz unddes Dam 
ai; rd . : —— 


on „Manier verkohlt ſich 4 aim ——— Ahen ciuer Serum 


Famme; ei.naizhopet. ſich aber wicht bio zur Flammq. Wenn wu 
“ine rathglutande Kable auf ein, Geil Seidanzeng lagt das-uber die 
Wülfeise eines Mpranhänfes aeipannt. iſt (ein bekaunger Verſnh)ſo 
Weis es unperezt . erſtere⸗ kanm fich nicht bit war lau entgnden. 
weil st ihr an der unteren Flaͤche an: Souerſtoff fehlt, und lezteres bejbt 
wwerdorbut, wel. Maͤrmeſtoff⸗ der aus der Rahle audſtedun, Bew 


— 


8 Winner, Verbefferung an den Sicherheits⸗Lampen. 
Winuumg zwiſchen dem Uhrgehaͤuſe und der Kohle erzeugt, und dadnich 
ein Mangel an ver zur ———— antbiare Menge des Sauerftoffes 
entſteht.“ 

Es muß jedem, der uͤber Sir Humphreys Verſuche nur einen 
Augenblik Hachventt, auffallen, daß die Urfache, „warum Entzün 
dung dutihlänge enge metallne Röhren; und ſelb ſt durch 
kurze noch engere Röhren, in einer zur Erploflon geetg 


weten Miſchung nicht erzeugt werden Fantı,“ darin liegt, 


daß dur die Annäherung des Waͤrmeſtoffes Verbin 
ung entſteht. Hierzu komnit nun noch der Miderſtand, von wel⸗ 
chem ich gleich ſprechen werde. Wenn ſie eingeſchloſſen tft; und der 
elektriſche Funke durchgeht, Yo wird, “wie Bei Schießpulver unter ho⸗ 
"sem Druke, eine allmaͤhliche Zerſezung, aber: feine Exploſion Statt ha⸗ 
den: Die Mittheilung der Hize durch Roh ren muß von tk 
ner Entdetung abhängen, weiche ich neulich mathte (Gree- 
‚nock ‘Advectiser, Globe Neo. M.-1828), Baß-die Luft von dem 
Seiten der Röhren, welche WiderflandIeilen, in uni 
gekehrten'Verhaͤltniſſe der‘ Quadrate ifter: Durdmef- 
fer: geworfen’ wird, oder; in anderen Borten, im Berhält 
aiffe der Kleinpeir der Durchmeſfer dieſer Möhren (Exe- 
miner N. 1076. Globe 8072); und- daß es disfer Wide rſtaud 
TR, welcher, zug leich mit dem Wärmefoffe, zur ‚Sion 
vbeit der Drakhgewebe-Lampen beiträge: © 

,Wenn meln Grundſaz gilt,“/daß das BerfindurhWerbdn 
nung der'Kuftzwifchen dem Drathe und der Flamme ges 
ſchie ht in dem Arztere LT) Sauerſtoff in einem dicht 
sen Mittel ſucht, um fl zulethalten, und beide Klare 
wien ſich aus dem felben Gruude zuruͤkſtoßen, fo wird es 


nicht nbrhig ſeym, wach Led brisiVerfuchen/ zu einem my⸗ 
fFriſchen Zaärutſtoßen der Drarhfaden fein? — zu 


— en‘ GMeohoen- Magaz. N: 248.259.) . 

32,30 habe bemerkt, daß Eiſen; waͤhrend es in der Weißglhe⸗ 
| Six blizt (Anden ice Luft zerſezt wirdi, undien Oxybeauf ſeiner Obere 
Wie: fidy bilbet, gekohlſtofftes Waſſerſtoff⸗ Gas entzuͤrdet; und. es ge⸗ 


legentlich anzieht; was von den Strömungen und von den Werdeguns 
gen herruͤhren niuß, die durch die Verbrennung ih: der Atmoſphaͤre ent⸗ 


. Reben, waͤhrend es, im Gegenthetle, bei einer Roihgtaͤhe⸗ Hige, nun 


Bas Gas verduͤuut, und auf daſſelbe eben fo wirkt, wie Hize auf einen 


Luftballon, den: fie ſteigen macht.Dieſe Thatſachen bewriſen (was 


auch vollkomnmen richtig geſchloſſen an); daßeine tz, Die fich 


weht mir 'Sauerftoff- verbinden Tann, um Weorbtennung 


In erzeugen, fich nicht mir geto hilt e m Walſerſtoff⸗Suſe 


- 


\ 
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Bonner, Verbeſſerung an den Sicherheits⸗ Lampen. . | 129 
perbinden fann, um Entzändung und Erplofion zu, ver⸗ 
anlaffen; und daß die Drathgeflecht⸗ Lampe einen Schild for: 
dert, der. durch die Hize nicht leidet, wenn ſie wirklich eine 
Sicherheits = Rampe, ſeyn ſoll. Der Schild ſchuͤzt eine ſtarke 
Gas: -Strömung vor dem Abkuͤhlen des Drathgeflechtes 
und vor Erzeugung einer Er ylofion, oder eine ſchwache 


Gas-⸗Stroͤmuug vor Erboͤhung der Temperatur des 


Drathgeflechtes bis zur Weißglähe: Hize, wenu fie auf 


daſſelbe prüfe, wo fie gleichfalls Explofiom erzeugen 
wi rde. Es iſt traurig, wenn man bedenkt, wie viele Menfchen Das . 


| reits" zu Grunde gingen uud monatlich zu Grunde gehen, weil, je tet: 
am Schild braud)ten, da man doch ° weiß, daß biefer Schild vollkom⸗ 
| men ‚gegen die ſchlagenden Wetter ſchuzt. ⸗ 


— „Ich habe in meiner verbefferten- Sicherheit > Zainpe die Hige 


verſtaͤrkt, um die Verdünnung zu ‚vermehren, und einen Schild von 
Kalkan derſelben angebracht um die Maſchen des Drathge⸗ 
webes ‚gegen Ahkählung und gegen Werßgluͤhe-Hize zu 


S — — — — — — — —* 


fodzen,. und. dadurch Erplofion zu verhäten, wenn eins 
Atmoſphaͤre von Knallluft auf die ſelben druͤkt. Ein halb⸗ 
hejsfbrmiger Schild reicht unter gewdhnlichen Umſtaͤnden hin, und, 
u zu verhindern, daß, die Suft nicht anf das Draihgewebe bröft, 


wenn der ‚Bergmann mit der Draihlampe durch die Grube geht. Wo 


aber die Gefahr groß iſt, wird ein ireisfdrmiger Schild noihwen 
| dig fepn.“ | 


„Wenn die Balizer. der Bergwerfe gegen die höhere Auslage ſeyn 


| tdnnten, ‚die die größere Menge Dehles und der Schild foftet, fo 


Ünnten fie mit voller Sicherheit Kohlengas zur Be: 


| leuhtung anwenden; der. Bergmann würde dadurch hel- 


leres Licht, und, da dig Lampen im Schadhte zugleid 
Ventilation apterhalten, eine gefündere und unſchaͤd⸗ 


| lie Luft erhaͤlren Leuchtgas Tann jezt inevieientfern— 


teten Winkel eines Bergwerkes gekeiter, ud anf und 


niederfleigender Luftzug in den Schaͤchlen“ dadurch er- 


zeugt werden. Die Lampe kann angezündet werden, vun« 
daß man den Schild abnimmt, oder die Drathgeflecht— 
Huͤlle, wenn ein Segment am Boden der ampe ſich in 


Augeln bewegt; fo daß man 'es dffnen "und fließen. 


kann. Etwas Terpenthin in einer Vertiefung des un: 
beweglichen Teiles des Bodens der Lampe din ber Min: 


und Schwefelfänre in einer geneigten Höhlung in dem 
beweglichen Theile des Bodens wird, wenn lezterer 
an a ı SE 9 


dung der Gasrdhre, und eine Miſchung von Salpeter 


— 


430 Bonner, Berbefferung an En’ Sicherheits⸗ Rampen. 


bis zu jener Höpe gehoben iſt, wo er mitteiſt einer Se ; 


der⸗Schnalle befeſtigt wird, da daun die Säure in ei 
ner Sure in jene Vertiefung fließt, in welder der Ter⸗ 
penthin fi befindet, augenbliklich eine Flamme geben, 
die ſich dem aus dem gedffneten Gas Hahne ausfirb- 
menden Gafe mittheilt, und dieſes entzänbet. Diefer 
Hahn ift außen an der Lampe befindlich.“ 

Der Arbeiter, welcher bie Lampe püzt, bat auch die Höhluag 
mit Terpenthin zu verſehen, von welchem ein paar Tropfen hinreichen. 
Ein anderet Arbeiter, welcher die Lampen anzuzunden hat, rn die 
Säure nad), und ſo kann Fein Unfall enefichen. 

Die Lampen kdunten auch (Hachdem fie breunfertig wurden auf 
ein Mal, alle zugleich, angejändet oder ausgeldfeht werden, went 
man kleine Ketten an das Mundloch des Schachtes führen wollte, 
wo fie an einem Feder⸗ Hebel mit einem Zeiger fih enden. Dieſe 
Vorrichtung wäre aber mehr ſinnreich, ald nuͤzlich, und id) erwäßne 
ihrer Bloß um zu zeigen, daß ich daran gedacht habe‘ als ich dur 
Bloßes Definen und Schließen einet Klappe am Voden der Lampe 
dieſelbe anzinden uiid ausldſchen lehrte: | 

Obſchon num die Meinungen der Phyſiker über die Brauchbar⸗ 
keit der Sicherheits⸗-Lampen getheilt find, und die einen dieſelbe fuͤr 
durchaus uni erflären, während. andere‘ angeben, daß fie ndzli) 
find, obſchon ihre Theorien fehr von einander abmweicheh; ſo ‚glaube 
ic) doch, die Nothwendigkeit eines Schildes an dieſer Lampe auch 
dem unwiffendſten Bergmanne Linleuchtenv emnacht zu haben; . viels 
leicht finden auch die Belt izer der ‚Sreintopleh ſich veranlaßt dieler 
Sache einige Aufmerkſambkeit zu Merten). 
— 

& era lern Encfen n, an % ben, nor 
Ä — ber ig dem Hofe eines ii... Bon — 
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| da be dein Ausbrude eines Feuers theils m oft deuemprien 
| fehlen, theils ſo, oft eine Menge Waſſers ſelbſt dort‘ verlosen gebt, 
wo Waſſer iq t der Nähe it, fo gerieth Hr. W. .,Soiman auf die 


ße. 





60) Es findet 4 im Register of Art. Taf. 1. Big, 4. eine Abbildung 
€iner ſolchen Lampe, weicher am blod aut F— Ramen Daill. ſchleßen Tamm, 


* Ferte felpft mind € nt... Wir geben 
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en Forman’s Feuerfpeigen. 4 


Fee, bleibende Zenerfprizen in den Straßen an Springbrunnen®‘), 
vor den Käufern, in den Hoͤfen der Käufer, in Zorm eleganter Saͤn⸗ 
len aufzuflellen, und wenn es, wie z. B. in mehreren Straßen Lon⸗ 
dons, möglich ift, diefelben mit der Möhre, die das Waſſer, als Waſ⸗ 
Terleitung, in der Straße unter. dem Pflaſter durchführt, mittelſt ihter 
| Saugtdhre in Berbindang zu ſezen. Wenn auch das Haus, vor wel⸗ 
chem dieſe Waſſer⸗ Pfaͤhle neben den Laternen⸗Pfaͤhlen einen ſchoͤnen 
Plaz finden kounten, nicht ſelbſt brennt, fo kͤnnte des Nachbars Haus 
(der proximus ardet Uealegom dadurch gerettet werden, das fo oft, 
wenn 68 nicht bei Zeiten’ gerettet wird, unfer eigenes Haus anzuͤndet. 
Die Saͤule, In welcher die Feuerſprize ſtekt, iſt innenwendig 
‚hohl, und kann von außen was immer für eine elegante Form haben. 
g. 10, "zeigt fie im Aufrife und zig. 11. im Grundriſſe. Diefelben 
—5* bezeichnen in Beiden Figuren diefelben Theile. aa ift die 
hohle Säufe,. in welcher‘ die Feuerſprize flet. b der Pumpen- Ey: 
liuder mit feinem Stämpel. ' c die Eprizröhre. .d ein Freisfdrmiges 
Wundſtuk, an welches der Schlauch hei dem Gebrauche angeſchraubt wird. 
e eine Merallplatte , durch welche die Sprizröhre von den Luftkam⸗ 
mern getrennt wird. : FF das Dflaflen. gg bie Klappenbuͤchſe unter 
dem Pflaſter. hh die Röhre der Wafferleitung in der Straße. 1 eine 
Saugroͤhre, Die mit der -Möhre der Wafferleitang in Verbindung fteht. 
k die Saugllappe. 1 die Klappe der Sprizroͤhre. m der Griff der 
Pumpe. n der Stuͤz⸗ und Drehepunkt des Griffes. oo die Luft: 
| fammern , die’ oben luftdicht gefchloffen feyn muͤſſen. 
"Wenn die Durchſchnitis-Flaͤche des Pumpen: Eylinderd in diefer 
Mafchine den Durchſchnitts⸗ Flächen der beiden Pumpeu-Cylinder in 
den boppelten Feuerſprizen gleich iſt, und die Durchſchnitts⸗ Flaͤchen 
der Sprizroͤhre und der "uftrbhren in demfelben Verhaͤltniſſe ſtehen; 
ſo wird dieſe Maſchine beinahe eben ‘fo gut wirken, wie eine’ dop⸗ 
pelte Feuerſprize, indem' eben ſo viel Waſſer ausgeworfen wird bei 
Einem Stoße, als an jener bei zweien. Es verdient vielleicht bemerkt 
zu werden, weil es nicht, allgemein bekannt zu feyn fcheint , daß die 
| Durchſchnitts⸗ Flaͤche der Spriz⸗ Klappe! wenigftend fo groß fern muß, 
als die Durchſchnitts⸗ Flaͤſbe des Staͤmpels, indem, in dem Maße 
| alb fie Feiner ift, mehr Krlaft unnuͤz verloren geht. Wenn bie Durch 


61) Diefe Idee iſt mehr al 50 Jahre alt, Du Ueborfeger — fr — 
Joſeph IE, fie hatte. Als zu Wien ein Haug in dex Raͤhe eines — 
af welchem der Landespatron Oeſterreichs, der'h. Lespold, aus Stein gehauen 
and, niederbrannte, fagte: er ¶benn der Kaiſer war, wie jeder alte Burger Wiew’s 
uaoch jezt dankbar ſich erinnern wird, gewöhnlich virjenige Magiftratö-Ferfon, die 

zuerſt zu jedem Brande herbei geeilt war) zu feinem Adjutanten, Grafen RK, ‚wenn 
der liebe Hetige eine Kenerfprige wäre, wärbe.er mir beffer gefallen, als da er 
derſteimrt dem Ungluͤke zuſieht. Menn ich ihm aber in eine große u — ver⸗ 
wandle, die den ganzen Plaz bebersfäht, fo iſt in halb’ Wien — im 





132 Barton, Amerikaniſche Verbeſſerung an ber Drehebank. 


ſchnitts⸗ Flaͤche des Staͤmpels z. B, vier NQuadratzoll hält; fo FR 
eben ſo viel Kraft noͤthig das Hafer in ‚die Hdhe zu treiben, wenn 
die Spriz⸗Klappe einen Quadratzoll Flaͤche, als wenn fie vier Zoll 
hält, und alfo vier Mal fo viel Waſſer gibt. _ 

Wenn die Zeuer-Sprize nicht gebraucht wird, bleibt die Stiye m, 
der Griff n, der Schlauch von der Säule weg, und wird an einem 
in der Nähe derfelben gelegenen Orte aufbewahrt, und die Säule be⸗ 
fommt igren Knauf, den man nur dann abnimmt, und dafuͤr die 
Stuͤze m und den Griff n anffezt, wann bie Sprize gebraucht wird. 
5 Wenn das Waffer in der ‚Wafferleitung einen ſolchen Fali hätte, 
daß ed, in Folge deffen, über das obere ‚Ende der Säule emporſtiege, 
kann daſelbſt eine Klappe oder ein Sperrhahn angebracht werden. . 

Ein halbes Duzend folcher Zeuer:-Sprizen, vor einem großen Ge: 
baͤude wuͤrden ſowohl daſſelbe, wenn es brennt, als die Nachbarſchaft 
retten koͤnnen, und dem Hauſe und der Straße, ipenn die Säulen eine 
architektonische Form — zur großen Zierde gereichen. EIER: 
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| Amenkaniſche Berbefferung an ‚der Deehebank. Eu 0 
Barton. . , 


‚aus Sites Iochaologial and micr. Repository. AMuguſt. ©. 106. 
‚Mit Übbitung auf Tab. i 0, 3 
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" Diefe Verbeſſerung beſteht in einer zwelmaͤßigeren Merhode, die | 
Schrauben-Pfannen auf die Dofe der Drehebank aufzupaffen , jo daß 


beide genau centrivt find, und vollfommen genau laufen. 
Gewöhnlich, begnuͤgt man fich damit, ‚daß man Die ‚Pfannen ges 
nau auf dad Schraubenende der Dofe gegen das flache Ende ihrer 


Schulter auffezt. Dadurch iſt man aber des ‚genauen Laufes derſel⸗ | 


ben nicht immer ficher. An’ einer amerifanifchen Drehebanf, die und 
Hr. Ah aus Philadelphia (ein Sreund des berühmten Drebers, 


gen. wir, in n unferen Blättern befannt machten) zeigte, befindet fi * 


ein eplindrifcher Theil a Fig. 27., auf der Nafe einer Dofe, dicht an ' 


dem. flachen. Ende der Schulter berfelben,, b, und auf dieſen paßt ein 
anderer cylindriſcher Theil am Ende des an jeder Pfanne befindlichen 


Schraubenloches bei o,: fehr genau an. Durd) diefe Vorrichtung blei⸗ 


ben hun die Pfannen immer gehdrig centrirt. Diefer cplindrifche Theil 
muß einen etwas Weiteren Durchmefler, haben, als bad obere Ende 
der Bänge der Schraube, 

Hrn. Sarton’s Drehebauk if jener. des Hrn. —— (tech- 
nol. Repos. Bd, XI. ©. 304, Polyt. Jouru. Bd. XXV. 6,99.) aͤhn⸗ 


F NR obere Sälbe Sefunden : Pendel: Uhr. 1433 


‚lie, bat aber einige Verbeſſerungen/ die wir vielleicht unſeren keſern 


werden wittheilen Fonnen. 


ö XXI 





Weber j 4 


Autßz dem Mechanics’ Magazine. N. 309. 11.Yul. ©. 348. - 
— Abbitding auf Tab. U. —J 





A und E. in. Sig. 30. ‚find zwei ſenkrechte Staͤngelchen. B ift 


| ein Bogen aus Fiſchbein. G- eine Kerze, deren Docht aus Binſen⸗ 


Marl iſt ) D eine Gloke. F die Sehne bes Bogens, die durch 
den Docht der Kerze. Läuft. G eine Schnur von dem Bogen zur 
Kerze. Wenn das Licht his zur Sehne F niebergebrannt iſt, folglich 
die den Bogen ſparmende Sehne abgebrannt iſt, fchnellt her. Bogen 
juni, und zieht die Gleke D. Die Sehne wird nun an jener Stelle 


durch den Docht durchgezogen, bis zu welcher das Licht in jener Stunde - 


abbrennt, zu welcher. man gewelt ſeyn will. Jede Nacht muß der 
Begen eine neue Sehne bekommen. 

. Diefe Vorrichtung: läßt. ſich weit. einfacher machen. Die Stange 
A und der Bogen B: mit feiner Sehne ift ganz überflüffig, fo wie 
auch eine Kerze. mit einem. Binſen⸗Dochte. Kine gewöhnliche Talg⸗ 


oder Wachskerze dient: eben fo gut, wenn man den Faden G, ber. zur . 


Gloke laͤuft, an jemer. Stelle der Kerze durch den Docht berfelben. 


"durchzieht, bis zu welcher Die Kerze in der Stunde, in welcher man 
gewekt ſeyn will, abbrennt. Wenn nun an dem Faden G, ber zur 
Gloke laͤuftz und ber durch den Docht der Kerze durchgezogen iſt, bei 
eine bleierne Kugel mit einem Dehre: angebracht ift, fo wird, ſo⸗ 
bald diefer Faden im Dochte abgebrannt iſt, der Faden G, der ehe⸗ 
dor geſpannt war, los; die Kugel G wird frei, wird fich ——— 
und wird laͤuten. 





IXXXIV. 


Ai Sekunden» Pendel Uhr von: Sen. Robert, Uhrma 
der im Palais⸗Royal, N. 164. 


— — Hrn. Vicomte He ricart de Thury im Bulletin d. 1. Soc. - 





| 
no d’Encoyragement. Sebruar 1829. ©. 54. 
) 


die Pendel⸗ Uhr des Hrn Robert hat einen ſehr einfachen Bau, . 


| welcher zwar jenem der Wende: Uhren bed: Hrn. Reid-zu Woolwich 
hnfich it, wofür Verfelbe im J. 1842 einem Preis von 15 Guineen 
erhielt, jedoch einige ganzi neue Vorrichtungen beſi izt. 
re 


— in 2 
62) Man hat in England. "Kerzen er Nachtlichter, deren Docht aus Zuſen 
bu 


Rast iſt, und die man ˖unter dem Namen Rush- lights kennt. 


— 


/ 


’ 


4134 | . Dünne Stahl Platten zu bärten. 


Das Eompenſaeions⸗Vendel beficht nämlich aus einer fehr Teiche 


ten Platinna:Rdhre von 0,352 Meter (13 Zoll) Länge mit dem ‚Hänge: 
Halten. -An dem anderen Ende ift eine Schraube mit einem Miete, 
die eine Kinfe aus Zink von 0,4150 Merer (5 Zoll 6 Lin.) im Durch⸗ 
meffer ſtuͤzt, durch welche die Röhre laͤuft. Die Linfe endet ſich in 
einen mit ibr zugleich gegoſſenen Shweii : -: : 

Die Linſe ift nach des genaueften Formel gehentt. 

Was nun die Compenfation betrifft, fo wird 1) durch die Vers 


Iängerung der Platinna⸗Rdhre in Folge eiker Schdhung der Tem: 


peratur der Stuͤzpunkt der Linfe von dem Miltkelpunkte ver Schwin⸗ 
gungs-Bewegung entfernt; und 2) fchiebt bie Aisbehnung bes Zin⸗ 
kes zwifchen dem Stuͤzpunkte und dem Mittelguhlte der Linſe in em: 
gegengeſezter Richtung (der Summe nach jedoch vollkommen gleich) 
dieſen Mittelpunkt um eben fo viel gegen der Aufhaͤngepriukt hinauf, 
als er gefallen ſeyn würde, wenn bie Linſe aus einer nid‘ ausdehn⸗ 
baren Maſſe verfertigt worden waͤre. 

Hr. Robert bat demnady die —— der Linſe, die 
man bisher für Nichts achtete und vernachlaͤſſigte, zur Cempenfarien 
bemizt; hat ferner eine fo leichte Pendel-Gtarige als moglich, um 
den Schwingungspunkt der Linfe beim Schwerpünkte derſelben fo viel 
es nur immer feyn kann, zu nähern; hat überbieß diefe Stange aus 
einem fehr wenig ansdefribaren Metalle verfertigt, während bie Linfe 
es in hohem Grade if, und hat endlich-diefen Appatat, felbft bei 
dem Geßranche der Platinna, noch ſehr Ban gemacht. (Bulletin 
d. 8c.: technol. Inli.) 











| 
XXXV. 
Duͤnne Stahl⸗Platten zu haͤrten. 

Aus dem Mechanics’ Magazine. N. 514. S. 452. 

Mit einer Abbildung auf Tab, u: 


Ein Ungenatnter erflärte neulich im Mechanies Nagasina, auf 
die Anfrage: „wie man bihine Stahl⸗ Platten haͤrten inte, fo daß 
fie vollfommen flach und eben Beiden?‘ , Die Cache für — 
unmbglic. 

Hr. R. Daniel gibt nun im Mechan. Magaz. a.'a. 2. fol: 
gendes Verfahren an, Stahl: Platten zu haͤrten, ohne daß fie fich 
werfen, und warnt jenen Ungenannten, erwas nicht für unmdglich 
zu erflären, was ihm miche möglich zu ſeyn ſcheint. 

Man fihneide, fage Hr: Daniel, aus Stahl: Blech non ber 


verlangten Dike eine — — aus, und — nn 


zum _— zu. 


ar 


m. Gier unten Fern m _ Sie 


Eambert, Werfeheen beim Ausfäelgen bes EifensErze. : 135. 


Man nehme hierauf zwei hohle, ſſene oder geſchmiedete, Kaps 
ven, die fo ausſehen, wie in ber Sig. I1., und fuͤlle den Hohlraum 


; in seder derſelben mit naſfenn Moue ſehr gmtatı aus. Nachbem bieß 


giſchchen iſt, Lege Man die Paste zwiſchen bie zwei Rappen A und 
| Bi Due tmittutf"pwntte Bnrljen aut Niere C und DD die Rappen 
‚ fo: geham an: eier, dis ‚mbglic, mis Her Vorſicht, daß die Kante 


: der Platte umgefäpe Yo Beil rings um ben Banb einer jebes Kappe 


hervorragt, bder wenigftend bloß auf dem eifernen Rande einer jeden 


i Kappe ruht; denn fonft, wenn die Platte bloß auf dem Thone läge, 
he fie ſich werfen. Die Dife der Kappen, wo fie auf einander 


paſſen, ſoll wenigftens volle Brei Achtel Zoll betragen: auch meiffen 


die Kappen vollkommen flach und eben an ihrem Rande gefeilt ſeyn. 


Nachdem nun alles auf diefe Weiſe zum Härten vorgerichter iſt, 
Bringt man diefe ganze Vorrichtung im eitien mäßig geheizten fen, 


und hizt fie fo lange, Bis fie ganz blutroth wird, worauf man fie 
heraus nimmt, und ſchnell in kaltes Brunnen⸗Waſſer taucht. 


j 
| + 
} 
} 
\ 


gelingt ®). 





Wet fich diefes Verfahrens bedienen wi, wird feben, daß es 








yERvı. 


Verfahren beim Ausſchmelzen der Eiſen⸗ ** 


und bei Verfertigung des Stab⸗Eiſens, worauf Joſias 
Lambert ſich am 30. Maͤrz ein Patent ertheilen ließ. 


Aus dem. Register of Arte. September. N. 26. 
enges rk 


Das Register gibt dieſes verdeſſerte Verfahren gan; tung ei an. 

Es beſteht, nach demfelben, in dem Zufaze einer Miſchung ans 
wei Theilen Sal ans Einen Theile Pottaſche zu dem Eiſen waͤh⸗ 
rend des Schmelzend und ber weiteren Verarbeitung. . 

Während des Schmelzens follen 15 Pfo. von dieſer Miſchung 
of die Tonne (20 Ztr.) Erz genommen werden; während des Zer⸗ 
end (reſiniag) 12), Pfd. auf Die Tonne, während bes. Friſchens 


(raddling) ungehähr 14 Pfd. auf die Tonne: diefe-Werbittwige find 


Krach nach verfchiebenen Erzen verfchieben, fo wie nach den verſchie⸗ | 


denen, Arten von Eiſen, welche man aus denfelben verfertigen will. 


Das Sal ab die Pottaſche muß mit dem Eifen verbunden werben, 
— es im Ofen ſich beſiadet, 'unb fleißig mit ——— ges 
hrt werden. 





| 69) Diefes Bene rim vorziglich unfere Stahiſtecher verſuchen. A.d. Ue. 
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Werbefferung an gewiffen Berfahrungs Arten, . — 


Maſchinen:und Arbeiten, um verſchiedene Mahrungs⸗Arrikel 
" gazubereiten, auszuziehen und aufzubewahren, worauf Rob. 
Vazie ſich am 12. Juli 1827 ein Patent — — 
Aus dem London Journalof Arts. Julius 1829. S. 155. 
en ME Abbadung auf Tab. IM, 


PL 5 S — — Rd ER F — 
Wir haben noch nie, ſagt dad London,Journal, ein ſolches Ouod⸗ 


libet in einem Patente bei einande; gefunden: einen verbeſſerten Wei⸗ 


zen⸗Schober (Corn- Preserver) ;..ejye. Dreſch⸗ Machine (Com-Extrac- 
tor); eine Korn = Mihle. (Conical - Corn - Mb... und. einen — 
Keſſel en u in. einem Patente. ua aaa ie 

. Der Weizenaögober. Fig. 10. 

Man nimmt eine Stange von verhältnißmäßiger ‚Länge zur Länge, 
der Garben. (Schabe), oder der. Bündel der Hülfenfrüchte, die man 
aufbewahren Will, und fpizt fie an beiten Enden zu. Das dikere 
Ende wird, wie die punktirten Linien zeigen, ungefähr 6 Zoll tief 
in die Erde gefteft. Um dieſe «Stange flellt man ungefähr 8 Garben 
von Ber gewöhnlichen Größe, auf. Man bipder eine: „Huf Garbe noch 
ein Mal fo groß, als die gewoͤhnlichen Garben, und legt das Stroh⸗ 
band recht feſt und nahe au dem Stroh⸗ :Ende ‚der Garhe an. Dieſe 

Hut-⸗-Garbe wird dann umgekehrt, auf die Stange gefpießt, und über 
die unteren aufrechten Garben ausgebreitet. So kann das Korn auf 
dem Felde bleiben, es — ae ——— — mm eiuge⸗ 

futgen zu werden ). 

Aunf diefe Weile wemen die grichee arten vu und Dis 

En. — | 

" ‚ Die TE — 

| ein — vier Fuß ſechs Zoll langes, und drei. Zuß ſechs⸗ 

200° von Innen breites Geſtell trägt. eine Drei: Fuß ſechs Zoll fange 
and zwei Fuͤß tiefe Schäffel in Form eines Kreis⸗ Ausſchnittes. Die 

Schuͤſſel iſt fo: geſtellt, daß fee. mit der Wirkung eines Skelet⸗Rades c 
rorreſpondirt, welches in der Hoͤhlung diefer Schuͤſſel langfam godreht 
wird. Das Mad iſt 3 Fuß 5 Bol lang, und huͤlt 3: Sag im Durch⸗ 
meſſer. Die Arme des Rades d, ſtehen ſchüefi, ijrdoch varallel gegen 
einander. 

Spn- einer Entfernung von zwölf Zoll hinter dieſem Rade iſt ein 
Geſtell e, welches ein anbered 'gthd:f, von zwangig Zoll in Darch⸗ 

63) Dieſe Weiſe iſt in Deutſchland laͤngſt bekannt. Wenn nun ein Dentfcher 


in England fein Korn auf diefe Weife auffpeichern a würde er in Patent: 
| el! verfallen. So gehts mit den Patenten. A. d. Ue. 


ra ee m a gan 


— 
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meſſer ſtuͤzt. Auf dieſem "Rabe iſt eine Korngarbe g bei dem Strohe 
aufgehängt, ‚aus welcher ‚bie Körner auf hiefe Weife ausgerieben wer⸗ 
den. Durch diefe Vorrichtung wird die Arbeit erfpart, und bad Stroh 
bleibt. ungerborben 5; die Körner werben ferner nicht fo, wie bei dem 
Drefchen zerſchlagen. wa bei Korn, welches aufgeſpeichert weiden fol, 
von hohem Vortheile ift. , 

Die Pegelförmige Korn: Mühle. Big. 12. 
. ‚aa ift ein metallnes Geftell von 13 Zoll im Gebierte im Inne⸗ 
ten, und von 3 Fuß 6 Zoll Hoͤhe mit einem Fußgeſtelle, auf wel⸗ 
dem es ruht. In dem oberen Theile dieſes Geſtelles iſt ein hohler 
ſtaͤhlerner Kegel (der auch von anderem Metalle ſeyn kanii) b, oben 


182 Zoll im Inneren im Durchmeſſer haltend, und unten Einen, und, 


von 9 Zoll Höhe. Innerhalb diefed Kegels iſt ein anderer Kegel c 


von demfelben Metalle. Diefe Kegel find quer. gegen einander ges 
furcht. Oben im Mittelpunkte des inneren Kegels iſt eine Epindel d 


= befeftigt, wodurch bieſer Kegel mittelſt Zahnraͤdern, die von einer ar 


ru ng — — — — — on 


bel in Bewegung geſezt werden, getrieben wird.! 


Dieſe Mühle kann uͤbrigens von verfthiedener Größe — 
erſpart bei derſelben viele Arbeit, und das Mehl wird — des 


Mahlens nicht erhizt. Eh 
. Die Kegel koͤnnen aud) ® ns — werben; daß fie die 
Krafe eines Pferdes, Waſſerrades oder einer Dampfmaſchine fordern‘). 
Der Dampf: Keffel®) Fig. 13. — 


b ift ein Keſſel von beliebiger Form und (Größe aus Eiſen se | 


aus irgend einem ‚anderen Metal. In Dielen Font ia Gefaͤß aus: 


- Silber. oder. Zinn aa, melches darin fo gifgehängt wird/ daß Raum: 
fir den im Keſſel b ‚erzeugten Dampf..zun ‚ferien -Webergange, in den 


Hehlraum c übrig..pfeibt, welcher ſich zwiſchen dem. Dekel des. Ge 
fößeg.aa und des Keſſels b bilder, Man ſezt den Keſſel bauf das; 


Feuer, und fuͤtt ihn, bis auf ein ‚Drittel, vom Boden an gerechnet, 


mit reinem, Waſſer. Hierauf hängt. man, bad Gefaͤß aa :ein, in wel⸗ 


ten, einlegt,, nebft. dem noͤthigen Zugshöre au Zwiebeln, Heiß, Brot, 
und anderem Zugehoͤre und. fo viel kaltem Waſſer, „daß. alleß dieß 
davon bedekt wird,, ‚Mar fest nun auf das Gefäß aa um auf. den, 
Keffel b die. Dekel, und fängt. an zu daͤmpfen. In einer halben Stunde 
wird das Waſſer in dem Keſſel b anfangen zu kochen, und bald darz 
auf wird ud). das Gefaͤß A.a Ren. gehörigen. Grab — Hize errei⸗ 





"say Sit defe Muͤhle auch Ya und ch mägieh? " a. v! he a 
65) Wit Haben. Hiervon Vereits KLEE —— pr FL 


Rachricht gegeben ARRiss ofen, bien win ächer; kaldrigeenzfke Inairfeyemin ds 
felben noch ein Mal 


ches man das Fleiſch, welches“ gedaͤmpft. werden ſoll, is Stuͤke geſchnit⸗ 


t 
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chen, um Fleiſch zu daͤmpfen, und dieſen Grad von Hize nie 
überfteigen. 

Diefes Defi deratum haben die Facultäten, zu — Ehre ſey es 
gefagt, dfters zu erhalten gefucht, aber nicht erlangt. Der Schaum 
muß abgenommen werden, ſo oft er aufſteigt. In anderthalb Stun⸗ 
den iſt das Fleiſch gedaͤmpft, wenn man den Keſſel b immer in ge⸗ 
hoͤriger Hize erhalten hat. 


Eine gute Mahlzeit gibt ein Pfund Rumpf: Str, und ein Pfund 


Schbͤpſen⸗Keule in Schnize geſchnitten, mit zwei ausgewachſenen klein 


gefchrotenen Zwiebeln, zwei Eßldffeln voll Reiß, Einem Deſſert⸗Ldffel 
voll Salz und Einem Thee⸗Loffel voll Pfeffer mit einer Schnitte 


Brot, und mit obiger Menge Waſſers auf die oben angegebene Weiſe 


in dad Gefäß aa gethan. Dieß nenn’ ich Engliſches Gedaͤmpf⸗ 


tes. (English Stew.) 


Sleifch mit Knochen, Vogel, Fiſche, Erdaͤpfel oder andere Vege⸗ 


tabilien muͤſſen während. des Daͤmpfens mit Waſſer bedekt ſeyn. 
Ganze Stuͤke (Steaks) Finnen mit Butter ober. anderen dhligen Sub⸗ 
ftanzen zugerichtet werden, und Obſt⸗ Speiſen mit Butter. 
Die Vortheile bei dieſer Bereitungs⸗-Art ſind: 


1) Die Speiſe erhaͤlt einen aͤußerſt guten Geſchmak, indem fe 
ſcch miche an dem immer im freien Feuer zu heißen Boden des Ge⸗ 
fößeö anlegen kaun, woburd) fie einen ſcharhen, elelhaften Geſchmak 


erhält, der die Verbauung verdirbt. 


2 Da ver üherfläffige Dampf in die obere Kammer bieſes Ap⸗ 
parates abertritt, fo wird das Gefäß na nie heißer, als zum Daͤm⸗ 
pfen der Spelſen notwendig it; die gehbrige Hize wird aber bes 
ſchleunigt, und fo der Saft md das Mefentliche im Fleiſche voſlkom⸗ 
men gut erhalten. Det Ueberfluß dieſes nahrhaften Saftes zieht ſich 
in den Reiß und in das Brot, dad in dem Gefaße aa erithaften iſt, 
und verwandelt dadurch auch dieſe, ſduſt ganz leibend ſich verhaltende, 
Subſtanzen (227) in kraͤftige, wohlfeile Nahrnng. Selbſt eine maͤ⸗ 
ßige Menge Fleiſches mir einer großen Menge Erdaͤpfel gibt für Leute 
von beſchraͤnktem Einfommen eine fehr nahrhafte Speife.: 

3) Jede Art von Fleiſch, dad gewöhnlich gefotten wird, kam 
auf diefe Weiſe ſowohl zum uinrmittelbaren Verſpeiſen, als auch als 
Mundvorrath zu weiten Reifen ‚verwendet werben, wobei man bemer: 
fen muß, daß Sleifch ohne Fett das nahrhafteſte und das ſchmakhaf⸗ 
teſte Fleiſch iſt. Auf dieſe Weiſe kann man 25 p. C. an Fleiſch erſpa⸗ 
ren; aber auch dieſe Erſparung iſt noch nichts gegen die Vortheile 


einer kraͤftigen und geſunden Koſt aus. dem reichlichen Safte dei Flei⸗ 


— dem man hier: im’ hbchiter Bonrfonmenfeit erhält 


\ 
U. 
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Wenn man Erdäpfel in der Schale auf diefe Weife in dem Ger 
 fäße aa dämpft, fo erhält man allen Zukerſtoff aus denſelben. 


4) Laͤßt fich diefer Apparat immer mit geringer Mühe in gus j 
tem Zuftande erhalten, und. ift fehr dauerhaft; es. ift durchaus 
, eine Gefahr bei dieſem Berfahren®); es iſt einfach, rein: 


lich, und kann fir Perfonen von jedem Range dienen, beim Militär, . 
anf der Flotte, auf Kauffahrdei⸗Schiffen, in Spitälern und in ande: 
cm großen Anftalten. 








xXXVIll. ö 
» Verbefferung im Sieben und Berbampfen der Yuferäluftßs 


fungen und anderer Fluͤſſigkeiten, worauf Joh. Davis, 
Zuker⸗Raffineur, LemansÖtreet, Soodman’s Fields, Middle⸗ 


fex, ſich in Folge einer Mittheilung eines Fremden d.°). 


ein Patent ertbeilen ließ. 
’ | tus dem Hepertory of Patent-Inventions. Auguft. ©. 637. 
| 00 Webkbung auf Tab. Il. 





Meine Berbefferung befteht in Zolgendem. Es wird an eine Pfanne 

zum Zukerſieden ein Apparat angebracht, wodurch ohne die hierzu ehe⸗ 
vor nothwendige Luftpumpe mittelſt Waſſers ein leerer Raum erzeugt 
‚ wird; dieſes Waſſer wird in den Apparat gebracht, und dann zum Theile 
wieder aus demfelben ‚gefchafft. Der Apparat ift fo vorgerichtet, daß 
der Dampf, ‚welcher aus der Pfanne auffteigt; ſich in zwei Theile cheilt: 


ein Theil treibt das Waſſer in den Verdichter zur Verdichtung, während: 


der andere Theil in den Werdichter eintritt, um in demfelben verdichtet 
* za werden. Das Waffer, welches auf dieſe Weiſe in den Merbichter 


getrieben wird, wurde vorher von jenem Antheile der Zuft ‘befreit, wel⸗ 
den dad Waffer befannelich enthält. Dieß gefchieht mm Mies auf fols 


gende Weiſe. 

Fig. 15. ſtellt eine Zuferpfanne zum Zuferfieden vor, an welcher mein 
Apparat angebracht ift, und jene Theile des Apparates im Durchfihnitte 
dargeftellt find, die denfelben am deutlichften erflären. ABCDEF 
find die Zuferpfanne, dad Maß, die Fuͤllungs⸗-Roͤhre, der Probe⸗Stok, 
der Ablaß⸗Hahn, der Ofen ꝛc.; lauter zu bekannte Sachen, als daß fie 
einer weiteren Beſchreibung beduͤrften. G ift eine Röhre, durch welche 
die Pfanne mit meinem Apparate verbunden wird, deſſen Theil ich nun 
beſchreiben will. H iſt ein waſſerdichtes Faß mit Waſſer gefuͤlt, um 





66) Eine Sicherheits-Klappe im oberen Dekel wäre jedoch ni t übeerfig. 


I ea Das m gibt, gegen- mr en keinen ge va⸗ 
mis an. : 


% 
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ven darin befindlichen Apparat beſtaͤndig unter Waſſer, und folglich luft⸗ 


Dicht geſchloſſen zu erhalten. I ift ein ſtarkes Zaß, welches in dad Faß 


H eingeſezt iſt, in deſſen Innerem ſi ſi ch ein Umruͤhrer befindet, Re 
telſt der Kurbel J ‚getrieben wird: die Spindel deſſelben läuft Durch Iuft= 


dichte Schlußbuͤchſen, damit keine Luft eintreten Tann. Rift eine gläs 
ferne Röhre, ivelche an jedem Ende mit dem Hohlraume des Faſſes I 


durch die Wände des Saffes H verbunden iſt, und fo als Eichmaß die 
‚ Menge des in dem Faffe enthaltenen Waſſers zeigt. L ift der Ablaß⸗ 
Hahn des Faſſes H. M ift eine Einlaß-Röhre, die aus einem hochge= 


legenen Behälter kaltes Waſſer herbeifuͤhrt. N ift ein Einlaß-Hahn zur 
Filllung des Faſſes H; O ein Einlaßs Hahn zur Fuͤllung des Faſſes I 
durch die Röhre PP, und O ift ein Lufthahn, der die Luft aus dem Faſſe 
I ‚entweichen läßt, während es gefüllt wird. Rift ein Sperrhahu, um 

die Verbindung zwiſchen dein Fafle I und der Röhre S herzuſtellen oder 
zu unterbrechen: der Dienft der Röhre S wird ‚unten angegeben werden. 
T iſt eine Nachfuͤllungs⸗-⸗Roͤhre, welche aus dem Zaffe-I zu. dem Verdich⸗ 
ter V leitet, um kaltes Waſſer in denfelben zu bringen, und r tft ein 
Sperrhahn, um die Nachfuͤllung mittelft deffelben zu reguliren. Diefer 
Verdichter ift- wieder ein kleines Faͤßchen in einem größeren, welches lez⸗ 
tere mit Waſſer gefüllt wird, um erfteres Iuftdicht zu machen: es üft, 


wie die punftirten Linien. zeigen, mit Stellen von Weidengeflecht oder 


Korbmacher⸗ ⸗Arbeit durchzogen, um ben Dampf und das Verdichtungs- 


Mafler zu theilen, fo daß fie al Abkuͤhler dienen. VV ift eine hoͤl⸗ 


zerne nder eiferne durchldcherte und. nach aufwärts gewoͤlbte Stelle, fo 


‚ daß fie dem Dampfe, wenn er zuerft in den Verdichter fährt, defto ’ 


— 


beſſer zu widerſtehen vermag. U iſt ein Sperrhahn, um die Berbin-" 


dung ziwifchen der Roͤhre 6 unp. ‚der Röhre X zu unterbrechen. x 


„ift die Dampfröhre, welche den Dampf aus der Pfanne A aufnimmt, ° 
"amd durch welche diefer Dampf in die Röhre S gelangt. Diefe Röhre 
S flieht nun, wie man fieht, an ihrem unteren Ende mit dem Ber- 
dichter V und an ihrem oberen Ende durch den Hahn R und durch 
die Röhre P mit dem Faſſe I in Verbindung: durch dieſe Vorrich⸗ 
tung wird der Lauf des Dampfes getheilt; der obere Theil wirkt auf 
die Oberflaͤche des Waſſers in dem Faſſe J, waͤhrend der untere in — 


Verdichter tritt, wie unten umſtaͤndlich gezeigt werden wird. Y if 
eine Waſſerroͤhre, die von dem Verdichter zu dem Gefäße Z leitet, wel: 


ches in einem Brunnen, etwas tiefer ald 34 Fuß unter dem Verdich: 


ter, fich befindet: denn die Röhre Y muß genau 34 Fuß lang fenn, ° 


indem fi fie dann als Torricelliſche Röhre dient, deren Dienſt unten an⸗ 
gegeben werden wird. Man wird bemerkt haben, daß die Röhre Y 
einige Zoll tief in dad Gefäß Z eintaucht, das mit Waſſer gefüllt 


ift, und aus Wege das — ige Waſſer in den Brunnen läuft. | 


‚tr 


5 


E * — 


v 
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Die Röhre Y und diefe ganze Figur ift als abgebrochen dargeſtellt, 
da es überfluͤſtig ig geweſen wäre, die ganze Ränge der Röhre in der 
‚Zeichnung darzuftellen ; es war bloß nöthig die Bortfezung der Röhre 

die Schnur t und den Brunnen zu zeigen. Lift eine Heine Schnur 
oder ein Zug, um die Klappe g von oben zu Öffnen. Die Klappe 
wird von dem Gewichte a geſchloſſen ‚gehalten, und wenn biefed Ge: 


wicht gehoben wird, dffner fich die Klappe. 


Nachdem ich nun die verfchiedenen Theile des beſagten Appara⸗ 
tes beſchrieben habe, will ich fortfahren die Art zu zeigen, in welcher 
man ſich deſſelben bedient, und wie ein leerer Raum waͤhrend des 
"Zuferfi edens gebildet werden kann. Das Erſte, was geſchehen muß, 
ft, daß die aͤußere Huͤlle des Verdichters mit talfem Waſſer sefilt 
‚werden muß, und eben ſo das Faß H. Dann muͤſſen die Haͤhne N 
L uud UV und die Klappe g geſchloſſen werben, und die Hähne Ö 
pnd Q miäflen geöffnet werden; eben fo R und r. . Auf diefe Weiſe 
konnnt Waffer aus dem oberen Behälter des kalten Waſſers durch 
‚die Röhre M in'das Faß I, in den Verdichter V und in alle die 
Röhren des Apparates, waͤhrend die Luft, welche von dem Waſſer 
verdraͤngt wird, ihren Ausgang bei dem Lufthahne Q findet. Nach⸗ 
dem jeder Theil des Apparates gehdrig mit Waſſer gefuͤllt wurde, 
werden die Haͤhne OÖ und Q geſchloſſen, und die Klappe 4 wird gebff- 
net. Dadurch wird nun dad Waſſer in dem Faſſe Jund in der Röhre 
8 fallen, und nachdem es acht oder zehn Zoll tief rk iſt, was 
man an der glaͤſernen Röhre oder an dem Eichmahe H fehen Kann, ‚nujß 
man die Klappe g wieder fehließen, umd den Ruͤhrer in dem Faſſe I mif- 
telſt der Kurbel J in Umtrieb ſezen, um alle ee aus dem Wajfer | in 
dieſem Faſſe auszutreiben, welche auf diefe Weile in den oberen Theil 
des Faſſes eniporfteigen wird. Die Hähne O und Q muͤſſen dann wie⸗ 
der gedffnet und neues Waſſer zugelaſſen werden, welches, num wiede 
„den Apparat fuͤllen, und die in demſelben inthaltene Luft ze 
wird. Auf dieſe Weiſe wird das in dem Faſſe enthaltene Waſſer ſo 
piel moͤglich von alier Luft befreit werden, und folglich zu dem Zweke 
taugen, zu welchem es beſtimmit iſt. Die Haͤhne O und 2 werden nun 
noch ein Mal, und zwar zuͤm lezten Male fuͤr dieſe Arbeit, geſchloſſen. 
Wenn nun der ganze Apparat mit Waſſer gefuͤllt iſt, muß die Klappe g 
wieder gedffnet und ein Theil des Waſſers abgezogen werden, nämlich 
ſo viel, daß das Eichmaß K die Höhe beffelben ungefähr in der punktir⸗ 
ten Linie b anbeutet, wodurch der obere Theil der Röhre S, die Röhre 
PP und der obere Theil des Faſſes b leer bleiben. Der Hahn r muß 
dann gefchloflen werden, damit Fein Waffer aus dem Faſſe I mehr aus⸗ 
laufen kann; da nun die Klappe g offen bleibt, fo ift e3 offenbar, daß 
daB Waffe in dem unteren — der Rohre S und i in bem Verdichter V 
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fortfahren wird zu fallen, bis der Druf der Armofphäre auf die Shers | 


fläche des Waſſers in dem Gefäße auf dem Boden des Brunnens Z die 
Waſſerſaͤule über demſelben Y zu tragen vermag. Da nun die Länge 
dieſer Möhre, wie oben angegeben wurde, auf etwas weniger als 34 Fuß 
bemeſſen iſt, ſo iſt es Mar, daß dieß gerade dann geſchehen muß, wann 
der Verdichter leer iſt, und ſich ein Torricelliſches Vacuum in demſelben 
gebildet hat, während die Röhre Y immer mit Waſſer gerät bleibt, 
um dieſen leeren Raum zu unterhalten. 
Wenn nun der Apparat ſich in dieſem Zuflande befindet, fo fan 
mit dem Sieden und Verdichten begonnen werden. Das Feuer im Ofen 
wird num angezündet, der Syrup in die Pfanne gemeffen, und auf die 
erböhnliche Weiſe gehizt. So wie der Dampf ſich zu entwikeln aus 
ängt, muß dei Lufthahn E gebffnet werden, und der durch denfelben 
ausfahrende Dampf wird alle atmofphärffche Luft in dem oberen Theile 
der Pfanne verjagen. Nachdem dieß geſchehen iſt, wird der Hahn E 
geſchloſſen, und der Hahn U gedffner. Der Dampf wird augenbliklich 
"durch die Rdhre X in die RöhreS fahren, und ſich daſelbſt in zwei Theile 
theilen. Ein Theil ‚wird aufwärts durd) den Hahn R und abwärts 
Surch die Röhre P in ben leeren Raum des oberen Theiles des Faſſes1 
fahren und auf bieſe Weiſe einen Druk auf die Oberflaͤche des Waſſers 
in dem Faſſe J erzeugen; waͤhrend der andere Theil abwärts in den Ver⸗ 
dichter V flürzen wird, Hier wird er auf bie durchlbcheite Platte w 
—— und ſi ch tersft ‚zur. Verdichtung vertheilen. Fu diefem Augen⸗ 
dlike muß dei Hahn r zum Theile‘ gedffnet werden, und die Wirkung 
hiervon wird folgende ſeyn. Die Kraft des Dampfes. welcher aufwaͤrts 


durch die Rdhre 8 in das Faß I fährt, wird mit 'hinlaͤnglicher Stärke 


des Drukes auf die Oberflaͤche des Waſſers in dieſem Faſſe wirken, um 
ſoͤ viel von demſelben, als zur Verdichtung nothwendig iſt, durch die 
KRdhre T und den Hahn r in den Berdichter V zu treiben, und dieſe 


Menge kann durch den Hahn r regulire werben, Das auf diefe Weiſe 


In den Verdichter ununterbrochen einftrömende Waffer wird den Dampf 
| daſelbſt verdichten, und die Anhaͤufung des Waſſers aus der Röhre T 
"und aus bem verdichteten Waller am Boden des Verdichters wird, ſo⸗ 


— 


Bald es zu einer groͤßeren Höhe emporgeſtiegen iſt, als die Torricelliſche 


Säule in der Nöhre Y zu ertragen vermag, einen Theil des Waſſers in 
der Rdhre Y verdrängen, und unten über dad Gefäß z am Boden des 
Brunnens in diefen ausfließen machen, und dieſe Wirkung wird fo lang 
fortdauern, Bid aller Syrup in ber Pfanne fo verduͤnſtet ift, wie ihn 
der Raffineur braucht. Das Berhältniß der Größe der Theile ift hier 
nach einer gewoͤhnlichen Pfanne von 50 Gallonen genommen. Als all⸗ 


gemeinen. Maßftab ann mau annehmen, daß das Faß groß genug ſeyn 


muß, fo viel Waſſer zu fallen, als zur Verdichtung alles Dampfes, der 
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bel einem Sude In der Pfanne entwikelt wird, nothwendig iſt, Indem 
es waͤhrend des Siedens ſelbſt nicht wieder gefüllt werben kann. 

Fig. 19. iſt ein Grundriß von Fig. 18. Da dieſelben Buchftaben 
biefelben Gegenftände Dezeichnen, fo iſt es nicht nothwendig, dieſelbe ge⸗ 
nauer zu beſchreiben. 

Urkunde an u. 





Neue Bereitungsart des Uranoxydes. 


Yus vom Journal de Pbarmacie, Seo. 1899, ©, 195. — 


| Hr. Qu esneville hat in der gewdhnlichen Vereituugbart des 
rinen Urauoxydes, welche man den HHrn. Serbat und Lecanu 
vrdankt, eine Nbändebung geniacht, die ſehr vortheilhaft iſt, wenn 
man große Quanritdten von dieſem Oryde darzuſtellen hat: Nach der 
Vorſchrift der HH. Serbar und Leramu ſoll man:die ſalpeter⸗ 
ſaure Auflbſung der Pechblende ſo fange wit einer Nuflbfung von koh⸗ 
lenſaurem Ammoniaf verfegen, bis :alle darin mthaltenen Dryde' ges 
faut wurden ‚md das Uratoryd fich ganz: wieder auflbſie. Man 
braucht dann nur die allaliſche Nufldfung dor dem Miederſchtagr abs 
zufiltriren, zur Trokniß abzudampfen und den Rutſtand a guͤhen, um 
das Uranoryd zu erhalten. = 
Da dieſes Verfahren wegen: der —— Menge tehleſanen Am⸗ 
wni⸗n, die es erheiſcht, ſehr koſtſpielig iſt, ſo hat es Mr! Ques⸗ 
neville folgendermaßen abgeändert: er verſezt die unreine Urauauf⸗ 
ung zuerſt mis einer Aufloſang von ſchwefelſaurem oder falzfaurem 
nmoniak und ſodann mit einer Aufloſung von bafiſch kohleuſautemn 
Kuali oder Natron. Durch doppelte Zerſezung bilder. ſich Jogleich koh⸗ 
lenſaures Ammoniak, welches dad Urauoxyd in dem Maße als es wie 
derfaͤllt, wieber auflbſt. Man filteist dann die Fluͤſſigkeit und kocht 
ud fo lange, Bo iind er Uranorvd entire iñ. 


XL. 
Neue — rungsart, um die gelbe Seide zu bleihen ohne 


| 
fie vorher zu entſchaͤlen, / von Hrn. Ozanam. 
= BE us — Mecuell — — 1620. &. 1b Pr 


"Man, bat, af. in den Sabıiten Kal ee wo feidane Blnder ver⸗ 
kg werben, zobe, d. B. nicht * te wei {Be Seide vbchig. um fie 
entweder gerabezu in dieſem Zu — oder Talt färben zu 
Saum, Bon der weißen Seide Kofler bas Pfund 3 bis 4 gr. mehr 
uls von: der gelben und wem ber Verbrauch ſtark iſt, erhoͤht fich ihr 

Preis um 6 bie 8 Franken. Min har verſchledene Mittel: "mabger 
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dacht, um ber gelben Seide bloß ihre Farbe zu benehmen, ohne ihr 
von der gummiharzigen Subſtanz, von welcher. fie umpilkt wird, etz 
was zu entziehen, fo daß fig durch das Bleichen einen Faum . merk⸗ 
lichen Gewichtsverluſt erleidet. Diefe Berfahrungsarten waren jedoch 
meiſtens zu koſtſpielig: Hr. Ozanam gab dazu, ‚eine ſehr einfache 
und wenig Foftfpielige Merhode an. 
Man leitet Chlorgas. in eine gewiffe Duansicde falten. Wafers, 
weldye ficy nach” der Menge der zu entfärbenden Seide richtet (diefe 
Quantität muß 4 Liter anf ein Pfund [zu 16 unzen Seide betragen). 

Man vermiſcht Liter dieſes Chlorwaſſers mit jo Liter lauwar⸗ 
men. Wafferd und ſchwenkt darin die Seide ſchnell ſo lange, bis der 
Ehlorgexuch. verſchwunden iſt. Sodann nimmt man, fie heraus und 
bringt fie in: ein. zweites kaltes Bad, heſteheud aus 12 Liter Waſſer 
and, den 2. gnderen Liter Khloxwaſſer; man ſchwenkt darlu die. Seide 
ſchnell, wie: in dem erſten Bade. Hierauf waͤſcht man ſie in flie⸗ 
Beuden, Woaſſer ringt fie ‚and: us, legt fie ſodaun eine ‚Stunde lang 
in. eine mit ;fülffiger ſchweglicher Säure. gefüllte Wanne aus weißen 
Holze; Die Seide wird hierauf: heraus geuommes. ausgewaſchen und 
auägeruuggp;:,.llm die. fläffüge ſchwefliche Säure zu< bereiten... entwi⸗ 
Zelt mam das Gas aus Witriolbhf: und ES oner Dägefpänen, und 
. Iaiter,eautn altes Waſſeer. 
Es ift wohl zu ‚bemerken, daß man an Guatr der, einfachen Chlor. 
Ä Anflbung Arineirvegd;bie Chloruͤre des Kalkan Kali. oder Natrons an: 
wenden kanu. Mas würde dadurch eine vbrůchize — von . geb 
— Zange arhalten. ee 

Die HHrn. — und —— — — —— ein ss 
Rn viel vorzuͤglicheres Verfahren nuögemittelt. Sie bleiches 
feläft ‚Ai. dunkelſte gelbe. Seide in drei Samden ſehr ſchoͤn weiß, 
ohne: daßn ſie war ihrem Gewichts ‚etwas: vtiert. Die benuzen aber 
dieſe Methode, welche fie ſehr gebeim halten, und. avorauf weder der 
eine noch det. andere ein Brauet:d’Invention: nehm, zu ihrem Vor⸗ 


theif.  Diefe Herren . fein geyneinfchaftliches Intereſſe und jeder 


arbeitet für fi. 






LIE TE EIFEL ee Fa a BETA ‚Xbl... 

—— von Florentiner. u, anf —— Alexander 
Daninos zu London, N. 21., Leman Street, Goodman’s 
u ſich Am 5. Uugüff'in' Folge einer’ Mitthellüng eines 
im Auslande wohnenden Fremden ein Patent ertheilen li ep 
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Das Material, guß, weichen. Daninos feine: Hute verferig 
ik Bauanwake,; Seide oder irgend - ein anderer. Faſerſtoff. Diefer 


„us dem Begister" of Kris. Septbr. > ey © 54. ner. 


| Bereitung bed Obſtweines 445° 
| Faſerſtoff wird zuerſt in der gewuͤnſchten Zarbe gefärbt, und danıı auf 
eine kurze Zeit im ein Bab getaucht, welches aus zwei Loth geron⸗ 
nener Seife (curd soap) in Einem Pint (12 Unzen) fiedend heißen 
Waſſers aufgeldft beſteht. Nachdem bie Temperatur biefer Miſchung 
j bis. auf 70° R. herabgeſunken .ift (reduced), wird ein Pine Alkohol 
‚ don 36° deflelben: Thermometers zugeſezt. Nachdem der Stoff voll 
ommen mit dieſer Miſchung durchdrungen iſt, wird, er. in freier Luft 
. getroßnet, und kommt in ein zweites ‚Bad, welches aus faͤuf Penny⸗ 
ights (ein Pennyweight iſt 24 Gran Apothelfr⸗ Gewicht “ode 
ſal ſaurem Kalte, Einem Pint ‚(12 Unzen Apotheker⸗Gewicht) Re⸗ 
| genwagler, und Einem Pint Alkohol beftcht, und wird wieder an der 
Luft getroknet, "Um nun der Krone bes Hutes das Anfehen eines 
von Stroh geflochtenen Florentiner Hutes zu geben, wird der Stoff 
| auf‘ Pappendeiel oder irgend einen anderen nachgebenben Körper ge: 
legt, und auf einer ‚Seite mit einem metallnen Präge: Stämpel, in 
| welchen das Geflecht eingravirt iſt, ausgepraͤgt. Da die Kraͤmpe ge⸗ 
wöhnilich ohne —— getragen wird, ſo muͤſſen beide Flaͤchen derſel⸗ 
ben mit denſel Muſtern gepraͤgt werden, und der Stoff kommt 
zwiſchen die beiden Staͤmpel. | 
ie Wenn ber. ‚Stoff. zu dunn waͤre, ſo müßten zwei oder drei Blaͤt⸗ 
ter,.über einander geleimt werden, was mittelſt einer Miſchung aus 
Haufenblafe, | ‚Stärke, arabifchem Gummi in Waſſer aufgeldfet und 
mit Weingeiſt gemengt geſchehen kann. Mit eben dieſer Miſchung 
| werben die. Theile, aus welchen der ‚Hut beſteht, zufammengeleimt, 
mb bie Gefuͤge merben innenmendig mistelft eines Stuͤkes Zeuges von 
erſelben Art, aus welchen ber Hut zuſammengeſezt iſt, unterlegt. 
Der Patent⸗Traͤger macht diele Düse auch waſſerdicht, und ver⸗ 
> fibert, daß fie fänger dauern und — find, als Livorner Hüte. 


” ee 1 SEAL 
" Enige Worfiäpamapesgein 3 — bei ber Vereitung des 
Obſtweines zu beachten find. 


z Ans dem Recuweil Industriel, —— 1829.. — 202. 











Die — bei der. — des ER (Hepfels 
weines) find. allgemtiu bekanut mb win: haben andh keineswegs bie 
Aoſtcht Hier etwäs Meues ‚daräber zu ſagen; es gibt aber. ſehr viele 
Vorſichts maßregeln, welche einen großen Einfluß auf bie. Qualität 
des Productes ‚haben uud die. may lejder ja allgemein vernachlaͤſſigt, 
daß wir ditles Oekonomen durch BEER on |. einen 


weſtutlichen Dinf pi” erweiſen landen. Vodad > en ——— 
Dingiets yo. Zenm, WB. xxxiv. 93 20 Pe 





146 Bereitung det Obftweingk, 
Nachdem man. die Aepfel forgfältig geſammelt hat, fege man % 
einige Tage an einer, trofenen Stelle der Sonne aus. 
Man ſuche ‚die Hepfel aus und. gebe alle Diejenigen, welde ich 
reif, oder welche faul find, den. Schmeinen. 
Man reinige alle Theile ver Preſſe fo lange wit. Bafıer, bil | 
— oder ſchimmlige Geruch gurtz verſchwanden iſt. 
| Mari verwende ſo viel als — hir‘ epfef vi vor dere 
Art mit einander zur ‚Moftbereinmtig: 


rule: 


welches inan aumwendet⸗ muß sein’ und er, ek. ; 
Die Tonnen “oder Faͤſſer mulffen , in gutem Zu ande, — ri 
und ohue allen Geruch ſeyn. Wenn | die Nepfel in er Mühl e zu’ eihem 
feinen Brei zermalmt worden nd, muß man fi e vor dem Keltern ej⸗ 
ner geeiqueten Gaͤhrung überlaffen. Hiezu find, ‚nad dem Zuſt ande der 
Armofphäre 20. bis 72 Stunden, erforderlich. 3 wärmer Die Safe 
ift, defto ſchneller erfolgt die Gäprung. Der ‚Aepfelbrei, muß vor dem 
Yuspr en eine fait kirſchrothe Farbe haben. —1— zu überzeinpen, 
wie vortheilhaft es ift, ihn erfe nach ber —ã aue zupfeſſen, braudıt 
man nur eine Portion Aepfel zu zerreiben und fie unmittelbar — 
auszupreſſen. Der‘ Saft wird faft fo farbtod tik’ Waſſer ſeyn. | 
zerreibe ſodann einige andere Aepfel und ſeze fe —— | 
der Luft Aus: wenn man fie hierauf auspreßt; olrd man eine Ei 
ſigkeit von ehr fatter Ciderfatbe erhalten. Mer‘ an den Verfuch ; 
noch weiter fortfegen, den Saft in beiden gällen in Sdutoillen vᷣriũ 
‚gen und darin die gewöhnliche Gährung erleiden laſſein wiik, fe 
man fich durch die beffere Qualltaͤt des lezteren leicht überzeugen, nit 
nachtheilig es iſt, die @epfel‘ — * bem: un un | 
preſſen. * ae Erz hl 
Sn mehreren Melmtänbenn pflegt man bie gffer mit Schmefek 
fhnitten aufzubrennen,, ehe mani bie’ Fluͤſſigkeit hineingießt; wir hal⸗ 
den dieß: auch fuͤr den Obſtwein portbeilpaft‘,: wohei man folganh 
maßen verfahren kaun. Nathdem sag in: ‚Ängenwendig recht reines 
und geruchloße® Faß ausgewählt, har, gießt man etwa 12 Pinten von | 
einem Cider, welchen man vorher fo lange in der Kufe ließ, bis die 
Gaͤhrung alle. darin euthaltenen Unreinigkeiten entwikelte, hinein, und 
aͤßt in dem Faß ſo lange einen Schwefelſchnitt breimen, bis das In⸗ 
nere mir Schwafeldampf erfuͤllt iſt. Mas bewpgr die Fluͤfſigkeit fs . Ä 
- ſturb, fie das Foß vell und: nerfchließt es ſtagfaͤſtig. — 
Man hat ’erne-Menge Rerepte für Zuſaͤze, Wodurch die⸗Quli⸗ | 
i tar des Obſtweines verbeſſert werdem ſoll; nach nufeis Eufahrung wird 
er dadurch bloß verändert, während man Bet Befolgung obiger Mon 
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kcheiften Pets einen Cider erhält, welcher eben fo gefund und ange: 
| all tft mb ſi ch ebin ſo gut haͤlt wie die meiſten Weine. 





nn u Birk, ihre —* und ihre — 





Pe —— von © 54). 
Er ſtellt noch ——— Vemerlungen als mehultat ſeiner Era: 
mp auf.” 
:b.,,‚Diei Lage eines weewenſtandes iſt nicht: von beſonderer Wichtig⸗ 
te. Wir haben Bienen gedeihen ſehen, deren Korbe nach Oſten, fo 
wie andere, deren Korrbe nach Norden geſtellt waren.“ 
„Wenn das Flugloch gegen Norden gelehrt iſt, ſo koͤnnen bie. 
Bienen vielleicht um Eine oder um zwei: Minuten im Sommer: auf⸗ 
gehalten‘ ſeyn; ; biefer Nachtheil wird aber im Winter reichlich dadurch 
aufgewogen, daß die Bienen bei dieſer Lage ˖ des Flugloches liebet bei 
Hanſe bleiben. Wir haben Übrigens, was uns anbelangt," feinen Un⸗ 
teffchfeb in Hinficht auf die Zeit wahtgenommen, in welcher die Bier 
‚nm ihre Zellen verlaſſen, das Flugloch mochte gen Norden oder gen 
Shpen gekehrt ſeyn. Auch Haben wir in Hinficht auf das Gebeihen 
der Bienen keinen Unterſchied had) der Tage der Stbfe auf Huͤgeln 
| = in Thälern wahrgenommen : wir Ba 1 ‚oegel von 30 — 40 Fuß 
he. un 
u „Bit haben Bienenfidte — in der Naͤhe von Schwein⸗ 
ſtlen gebeihen fehen;- und zwanzig Jahre lang gedeihen ſehen ohne 
dien 'anderen Schuz gegen Hize und Kaͤlte, als denjenigen, den ih⸗ 
mem die Deke ihres Korbes gab. Wir haben geſehen, daß ſie ſich 
in einer ganz offerien Scheune gut vermehrten; ' wir haben aber nie 
- währgenorunten, daß fie geveiten, wo fle ganz eingefchloffen find, ins 
dem ie; durchſtroͤmende Luft zu ihrer Befumdheit und Behaglichkeit 
durchaus nothwendig if. Gin Bienenhaus alſo, das man eigentlich 
ein Haus nennen Tann, welches von allen Seiten geſchloſſen iſt, mag 
An Beobachter ein pnar Jahre lang unterhalten koͤnnen; es muͤſſen 
u; aber außerordentlich gluͤkliche Umſtaͤnde vereinigen, wenn die Bie⸗ 
N ie fc). vermehren folfen,. p lang fie eingefchloffen fi find. * 
Es iſt beſſer mit einem einzigen Stoke anzufangen und an die⸗ 
ſem nach und nach die Sitten und den Inſtinct der Bienen Fermen 
zu lernen. "Wir kannten mehrere, Leute, die fi ich eine Menge Bienen: 
föte- auf ein Mal anfauften, und die dann die ganze Wirthfchaft 
ufgegeben haben, weil ſie, als die Sthfe zu ſchwaͤrmen anfingen, 
in Venegenheit sie und nicht mußten, was jie anfangen. ſoll⸗ 
10* 
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ee. 
ten. Indeſſen macht Feine Art von Wirthfchaft fo wenig Mühe, for 
dert weniger Capital, und geroährt höheren Ertrag. Wenn man das 


Verfahren, das in Europa bier und da befolgt wird, nachahmen, 
und die Stöfe auf ein Both ftellen würde, deflen Standort man auf 
dem 'Sluffe wechfelt, un den Bienen immer reichlich Nahrang zu ver: 
fhaffen, fo koͤnnte man feinen Vorrath ind Unendliche vermehren.‘” 
‚Auf einer (engl) Quadrat: Meile ,; wenn fie blumenreich ift, 
kann man füglid 20 Bieneuftöle halten. Da aber die Bienen, fo 
gut wie die Kühe, Futter brauchen, follte jeder Bienemvirth, wenn 
die Srühliuge- und Sommerblumen verhluͤht find, ein, Feld. mit Buch⸗ 
weizen ‚für fie in Vereitſchaft haben: dieſer gibt zwar Fein fo gu⸗ 
tes Bienenfutter, ald andere Blumen, ‚aber doch, ein gutes Winter: 
futter 9. W Pille 
„Ein Bienenſtand oder eine Bienenhuͤtte ſollte, mit. ihrer Traufe, 


ungefaͤhr vier Fuß uͤber der Erde ſtehen; das Dach ſollte auf beiden 


Seiten ſchief abfallen, und kann übrigens nach wäs immer für ei⸗ 
ner Weltgegend geftelle feyn. Die Hütte-foffte zehn Fuß breit feyn 
und die Länge, fo wie die Stöfe ſich vermehren, vergrößert werben 
kdunen.“ . nee Bun 
„Die ſchiklichſte Bienenhuͤtte, die ich jemals geſehen habe, war 
auf einem Pachtgute in der Nähe von New⸗Brunswik ju New⸗-FJer⸗ 
fey. Sie war 50 Fuß lang,, und hielt. auf jeder Seite, 16 Stdke. 
Die Schwärne, die fie nach) umd nach geben, kommen im Winter in 
diefelbe Hütte, und die alten Sthfe werben ‚verlauft, um Raum zu 
gewinnen. Diefe Hütte koͤnnte nach Bedarf verlängert werbeu, wenn 
Futter genug für die Bienen vorhanden- wäre: ed. find aber zu viel 
große Bienenwirthe in ner Naͤhe.“““ FE au: 
„Man weiß ſich hier fehr gut gegen den Müller zu ſchuͤzen. Ein 
kleines Drath- Thürchen, aus Nadeln. gebildet, das fich hinter zwei 


Thaͤrpfoſten ſchiebt, fhließt das Flugloch, fobald die. Bienen Abends - 


eingeflogen find. Dieß gefpieht im April, Mai und Junius; wenn 
ed fpäter wärmer wird, fo daß die Bienen zu heiß hätten ,,;.mird ber 
Boden des Stokes, der. hinten in Angeln hängt, und an den Seiten 
mit Bügeln und Malen verfehen iſt, niedergelaffen. Zwei, Reiben 
von leichten Balken. oder flarken Latten, von 4 Quadrat.= Zoll im Ge: 
vierte, laufen nad) der Länge der Bienenhuͤtte hin, und nehmen die 

68) Dieß willen die Bienenwirtbe in Oeſterreich fehr gut, und laffen am 
Ende des Sommers, wenn kein Buchweizenfeld in der Nähe iſt, ihre Bienenftöte 
in jene Gegenden fahren, mo geoßg Streken bamit bebaut: find, 4. B. auf bie 
Neuftäbter Heide. Der häufige Bau des Buchweizens ober ‚Heibefornes (Polygo- 
num Fagopyrum und tataricum und emarginatum) in Polen und Rußland 
begänftigt ungemein die Bienenzucht in biefen beiden Bändern, die. fo. zu Tagen 
den Großhandel mit Wachs in Europa treiben. ® A. d. Ue. 
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Bienenftdle zwifchen. fi ch auf, ‚die auf dieſe Weiſe 3 Zuß über der 
Erde Hängen. 


„Der Stok hält an feinem oberen Ende dreizehn Quadrat⸗ dol 
im Gevierte und iſt am Boden vorne und ruͤkwaͤrts eben ſo lang, an 
ven Seiten aber iſt der Boden nur 7 Zoll breit. Da nun die Geis 
ten des Korbes auf diefe Weife fchief zufammen Iaufen, Teilen ſich 
die Waben, fo wie fie fertig find, von felbft ein, umd man braucht 


die ſchlecht berechneten Kreuzftäbe nicht, die: man gemwbhnlich in bie 
alten Sebfe, eintreidt,, um dem Herabfallen der Waben in Folge ihrer 


eigenen Schwere vorzubeligen. Der Voden hängt, wie wir bemerk⸗ 


ten, in Angeln und Haken. @s iſt ferner noch eine fchiefe Fläche 
mit ‚einem Abfalle nach. vorne von wenigſtens vier Zoll vorhanden.“ 


or 


„Die Ausdänftung der Bienen, die fehr ſtark ift, wird durch 


die Neigung der Seiten nd des Bodens auf ein Mal abgeleitet, 
ohne bon den Brettern eingefogen zu werden. Aller fremde Stoff 


— 


kann, auf dieſe Weiſe, leicht von den Bienen weggeſchafft werden, und 


fie koͤnnen ſich leichter gegen die Raubbienen vertheidigen, — wenn 


der Boden horizontal waͤre.“ 


„Da ſich ferner der Boden oͤffnet und ſchließt, kann der Veob⸗ 
achter des Stokes nach Belieben in das Innere deſſelben bliken, nicht 
ſowohl in der Erwartung die Geheimniſſe der Bienenhaushaltung zu 
erforfchen, als zu fehen, wie es mit den Waben vorwärts geht, wie. 
8 mit der Zahl. der Bienen ſteht, und wie es überhaupt im Stoke 


ausſieht, was ein geibtes Auge bald lerne. Wenn der Boden des 


N ae 


— — 


— — 


— — —— — — —— 


Stokes alle · Abende niedergelaſſen wird, und die Bienen am Morgen 
ſchr sief an den Waben herabhängen, fo fteigen fie fehr balp wieder 
in vie Höhe, wenn der Boden facht und langfam in die Höhe gezo⸗ 
sn, und auf Die gewöhnliche Weiſe befeftige wird.“ 


„Der Dekel des Stokes iſt alſo dreizehn Quadrat⸗Zoll im Ge⸗ 


vierte. "Er iſt, wie der ganze Stok, aus gemeinem Fichten⸗Holze ®), 


(common pine), mit zwei Bügeln an dem oberen Theile, theils um 
das Brett gegen das Werfen zu fchüzen, theil® um zu hindern, baß 


der Aufſaz oder das obere Stokwerk, dad immer aufgefezt wird, nicht 


bon feiner Stelle weicht. Im Dekel des Stofes find drei Lbcher von 


Eisen Zolle im Durchmeſſer/ jedes einen Viertel⸗ Zoll von dem — 





69) Dieß iſt nicht unſer gemeines Fichtenholz, denn unſere gemeine — 
ort, unter. ben 20 .nerfhiedenen in N. Amerika's Mäldern mwachfenden Fichten 

vor. Wir Europäer mülfen die Herren in N. Amerika gehorfamft bitten, 
Mm Vflanzen⸗ Probucten jedes Mal ben Kane Namen beizufügen, der ih: 
DU aus Ihren gut: ee Schulen wohl bekamt ift, denn fonft verftehen 
wir ſie nicht. ‚as in Ameri a gemein iſt , kommt in Europa oft Bar nidjt vor. 

Ue. 
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deren entfernt. Durch dieſe Löcher ſteigen die Bienen in daB. ohere 
Stokwerk, wenu der Stok bereits mit Honig gefuͤllt if.“ 


„Es iſt hinlaͤnglich exwieſen, daß bie junge Prut und, das ‚Big: 
nenbrot, der Blumenſtaub, in dem Stoke dert, abgefezt wird, wo ber 
Schwarm. zuerft fi) anfest. Die Löcher im Dekel werden daber its 
telſt Pfropfen gefchloffen, bis der Stok gefüllt iſt. Dann werden 
dieſe Löcher geoͤffnet, die Bienen ſteigen ‚alfagleich durch diefelben in 


die Höhe, und füllen auch den Auffaz mit Waben: und Honig, wenn 


die Mitterung gut war: leztered iſt, weil weber Brut noch Bienen- 
brot in bemfelben vorkommt, von der feinften Art.” A 


„Wir haben oft gefehen, daß man bei diefem einfachen Verfah⸗ 
ren. vierzig, ja fogar fechjig Pfund erhalten hat.. Der Auffaz dient 
auch zum Füttern eines hungrigen Stofes im Frühlinge. Eine ein⸗ 
zige Wabe in demfelben gelafjen ernährt einen Schwarm, der, feinen gau⸗ 
zen Honige Vorratb aufgezehrt hat, bis wieder MBegetation beginnt. 
"Da die Aufſaͤze und die Stoͤke von — —— ſind, ſo dient jeder 
Aufſaz auf jeden Stok.“ 


„Nachdem die Waben in dem Eiche drei Jahre. lt — 
find, konnen jeden Winter zwei derſelben herausgenommen werden, 
vorausgeſezt, daß in den übrigen Honig genug zur. Ernaͤhrung der 
‚ Bienen zuräfbleibt. Dreißig Pfund Honig find in. der Regel: ‚genug, 
ffuͤr einen ftarken Schwarm. Die auf diefe Weife gebauten Stoͤke wies 
gen iu der Regel, leer, ungefähr zwoͤlf Pfund; der Schwarm Bieuen 

ſelbſt wiegt vier Pfund; das Wachs zwei Pfund; der ‚ganze: St 


muß alſo, im November, ungefähr funfzig Pfund wiegen, Alles, was 
darüber im Stofe oorfommt , kann mit Vortheil ausgenommen wer⸗ 


den, indem das Wachs nach zwei oder drei Jahren ſehr dunkel wird, 
Im Verlaufe von vier Jahren kdunen alle Waben herausgenommen 
werden, ‚indem Die Bienen im Srühjahre fie leicht wieder erfegen. ‚Bir 
haben vergeffen zu bemerken, daß der Stof än ber hinteren. ‚Seite zwei 
und zwanzig, und vorne acht und zwanzig Zoll, hoch ift; ferner daß der 
Boden nad) vorne um, drei Zoll. vorſteht, und ſo eine Art von Schürze 
bilder, oder eine Vuͤhne, auf. welcher. bie Bienen auffliegen, ehe ‚sie 
. bei dem Slugloche eintreten. Modelle dieſes Stokes wurden af ver⸗ 
ſchiedene Gartenbau: Geſellſchaften in Europa geſchikt, wo ſie anfan⸗ 
gen ſich zu verbreiten.“. — 


„Wenn ein Schwarm’ in einen ı jenen Siot — werben To, 
wird diefer Stof auf ein. tragbares Geſtell geſezt, das man, leicht ine 
ter den Baum ſchaffen känn, am welchem der Schwarm haͤngt: dieſe 
Methode iſt die beſte. Man ſchraubt den a von dem Stofe ab, 
hebt PIE zu dem Schwarme empor, und fchütrelt lezteren in den- 
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| felben. | Der Stok wirb dann auf die Erde gelegt, der Dekeb fatht dar⸗ 
auf gelegt und hierauf auf denfelben aufgeſchraubt. Man lehnt Heine 
Sprießel gegen den Borfprung von der Erde aus an, damit'die Bie⸗ 

nen, die auf die Erde gefallen find, während man ven’ 2 
von dem Baume in ben Stof bentehe, an denfelben auffriechen koͤn⸗ 
men. Schwärmende Bienen find, van dem Mugenblife an, wo fie den 
. alten Stof verließen, bis fie in der neuen Wohnung gehbrig eingerichtet find 
und zu arbeiten anfangen, wie dumm und verwirrt. Dieß haͤngt 
von dem gefahrvollen Zuſtande ihrer Königin ab. Nenn diefe gluͤk⸗ 
li). in den Stok fällt, wo der Schwarm eingebeutelt wird, finden 
bie übrigen Bienen bald iyren Weg zum Flugloche; denn dieſe Thier⸗ 
den geben einen eigenen Laut von ſich, wenn die Königin gegenwaͤr⸗ 
tig ift. Wenn fie aber auf dem Afte zuräfbliebe, muß man denfels 
ben noch ein Dial über den Stok fchilsteln, weil fonft die Bienen 
neuerdings auf den Aft hinauffliegen märden, auf welchem die Köni- 
gin ſizt. Wenn die Bienen im Stoke ruhig find (mad man an der 
großen Anzahl derfelben erkennt, die vorne am Slugloche fizen, wäh: 
tend die anderen den Stok mit ihren Flügeln fächeln), Tann man den 
Stok oben mit einem doppelt zufammengelegten Tuche belegen, um bie 
Sonnenhize abzuhalten... Man täßt den Stof auf ber Stelle, wo man 
ihn gefaßt bat, bis acht oder neun Uhr Abends, wo dann zwei Pers . 
Ihnen denfelben bequem facht und ruhig in den Bienenftand tragen und 
forgfältig zwifchen die Ratten ftellen können, wo er nun fir immer 
zu bleiben hat.’ 

„Die Stdke follten ein Fahr vorher verfertigt und angeftrichen 
werden; denn der Farbengeruch ift den Bienen zuwider.“ „Je glat: 
ter bie "Stöke von Innen und von Außen find, deſto gefünder iſt es 
für die Bienen; und defto weniger. wird die Miller Motte ihre Eier 
auf demſelben abfezen, Die innere Seite des Dekels des Stofes und- 
des Auffazed muß aber rauh bleiben-, indem das Bienenharz (Pro- 
polis, bee-glue) an glatten Flächen nicht fo leicht anklebt.“ 

‚Man bat, nad) uraltem Gebrauche, die Gewohnheit, den Stok 
‚Innenwendig mit einer Hand voll Satz, und Klee oder irgend einem Grafe 
oder wohlriechendem Kraute auszureiben.. in reiner Fühler Stok, frei 
"von allem Schimmel « Geruche, iſt alles was die Bienen brauchen. 
Je genauer der Stof zufammengefügt ift, deſto weniger haben die Bie- 
ten Arbeit; denn ihre erfte Arbeit iſt, jede Rize, jeden Sprung zu 
verſtopfen, damit weder Licht noch Luft eindringen kaun. Wir duͤr⸗ 
fen wicht vergeffen, das elende und ganz ‚unnige Lärmen mit Keſſeln 
ind’ Pfannen bei dem Schiwärmen der Bienen hier zu tadeln: es kann 
hoͤchſtens in irgend einem alten Aberglauben fsinen ‚Brunh gehabt ha⸗ 
ben, oder Ben vielleicht: als a: bie Leute auf. dem en her⸗ 


⸗ 





! 


152 . Misyellen ,, 
bei zu zufen. Es ift, auch wo es nicht ſchadet, ‚Überfihffig, und 
alles Ueberfldffige muß in ber. ——— wie überall, ao 
werden ”). 
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Verzeichniß der zu London im Jahre 1829. ertheilten Patente... 

Dem George Henry Manten, Zlintenfabrilant iin Dover Street, Picca- 
dilly, in ber Grafſchaft Middleſerx: auf eine Verbeſſerung in ber Einrichtung von 
Schloͤſſern aller Art für Sogelflinten und Gchießgemehre. — Dd. 2. Septem⸗ 
ber 41829. 

Dem John Zuder, Bräuer zu Hammerfmith, in ber Grafſchaft Mibdieler: 
auf gewiſſe Verbeſſerungen in der Einrichtung des Geſchuͤ neh. — Dd. 9, &eps 
tember 1839. : 

Dem Zhomas Shaw Brandreth, Advokat zu. Siverpool: auf eine nette 
Methode Thierkräfte zu Mafchinen zu benuzen. — "Did. 9. Sept. 1829. 

Dem Joſeph Ange Fonzi, Esq. zu upper Marylebone Street, in der Graf 
ſchaft Mibdlefer: auf gewiffe Vexbeſſexungen an Beuerräumen. Dd. 9. Septem⸗ 
ber 1829. 

Dem James Soames jun., Seiſenſieder in Bheeler Street, ESpitaiſeiba, 
in der Grafſchaft Middiefer: auf eine neue Aubereitung einer gewiſſen vegetabi⸗ 


I. tifchen Subftanz, und auf die Anwendung derſelben, um Licht hervorgubringen und 


zu anderen Zweken. Dd. 9, Sept. 1829. 

Dem Thomas Morgan, Weißbled) - Fabrikant in Zipton, in der Grafſchaft 
Stafford: auf ein neues Verfahren Eifenbledh zum Berzinnen zu fabriciren ober. 
zuzubereifen. Dd. 9, Eept. 1829. " 

Dem Robert Zorrens, DOberft auf der. königl. Marine, ‚aus Groyden, in 
der Grafſchaft -Surrey: auf. gewiffe Appoxaleı um Kraft ‘und Bewegung mau 
theilen. Dd. 9. Eept. 1829. 

Dem David Lawrence, in Strood, und John Crundwell, zu Aſhford, 
Flintenfabrikanten, beide in der Grafſchaft Kent: auf gewiſſe Verbeſſerungen an 
Apparaten, welche an Statt der Schlöffer an Wogelflinten und anderen Schießge⸗ 

wehren angebracht werben koͤnnen. Dd. 15: Sept. 1829. 


Dem George Harris, Gapitän anf der koͤnigl. Marine, "aus Brompton 


‚ Gretcent, in der Grafſchaft Middlefer: auf Verbefferungen in der Werfertigung 
zon Tauwerk, Segeltuch und anderen Artikeln, — bisher noch nicht gebrauchten 
Subſtanzen. Dd. 15. Sept. 1829. 

Dem James Milne, Architekt in Edinburgp, auf eine Mafchine, wodurch 
‚mit. Hülfe einer Dampfmafdhine, oder eines Pferdes, einer Waſſerkraft u. f. m. 
bie Baufteine ‚fo gugerichtet werben können, daß viel Handarbeit erfpart wird. Dd. 
45. Sept. 1829. 

Dem John Kithifon, Kaufmann in Slyde Buildings, in der Eity von 


PR —— 


Glasgow und Grafſchaft Lanark: auf gewiſſe Verbeſſerungen im Abdampfen von 


Zukeraufloͤſungen und anderen ——— Dd. 15. ey. 1829. 








70) Wir ‚bedürfen. noch einer genaueren Beſchreibung dieſer Blenenſtoͤle, wenn 
wir fie einführen ſollen. Der Berfaſſer verweiſt auf Modelle, die wir nicht fes 
ben Tonnen. Wir wollen verfurhen der mangelhaften Beſchreibung fo gut wie 
möglich — Die Seiten der Auffaͤze ſcheinen una nach abwärts gegen 
einander ‚gen A ſeyn zu müffen, wie bie. Stöle, um bie Vaben an ihrer Eee 
zu halten. Es fcheint uns ferner, daß die Stoͤke vorne und ruͤkwaͤrts mit Buͤ- 
geln verſehen feyn müflen, "mitteift: welcher fie auf den Ratten -suben, mb dieſe 
Latten felbft werden wit Querhoͤlzern verfepen ſeyn müffen, hamit fie an einander 


‚halten. Bir. 
Wir finden diefe Verbeſſerungen * — en vom -überfüfhg.  :- 
a el — — ‚spa, A. be Men. 


A. 
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Dem Tomas Cobb, Etq. in Galthorpe Houfe, bei Brabbury, in ber Brafs 

ſqhaſt Oxford: auf gewiffe Berbefferungen in ber Fabrikation von papiernen Ta⸗ 
ten. Dd. 15. Sept. 1829. ' 

Dem Thomas Weſtwood, Uhrmacher in Prinees Street, Beicefler Square, 

in der Graffchaft Middleſer: auf gewiffe Verbefierungen an Uhren unb Wekern. 


x 


— Do. 23. Sept. 1829. 
Dem Iſaac Brown, Uhrmacher in Glouceſtet Street, GSterkenwell, in ber 
— Middleſer: auf gewiſſe Verbeſſerungen an Uhren. Di.‘ 23. Septem⸗ 
r 4829. 
Dem Hayward Tyler, Gelbgießer in Warwick Lane, in ber Gity von Lon⸗ 
don: auf gewiſſe Verbeſſerungen an Waſſerbehaͤltern. Dd. 28. Gept. 1829. — 
(Aus dem Hopertory of Patent-Inventions, October 1829, ©. 638.) 


WVerzeichniß der erlofchenen englifchen Patente. 
Des Ihomas Aſhmore, du Portland Street, Middlefer: auf ein neues 
Berfaheen Leder zu bereiten. — Dd. 9. September 1815. Beſchrieben im Re- 
rtory Bb. XXXI. ©, 25. — (Aus dem Repeıtory of Patent - Inventions 
; ber 1829, ©. 638.) 


"Yeber die Bortheile des von Hrn. Hauptmann Buſch in Frankfurt 
— a. M. erfundenen Ofens. | 


Aus einem Schreiben des Hen. Kellner, Oberfilieutenants der koͤnigl. niebers 
Ländifchen Artillerie an Hrn. Buſch. 


Ich habe zu Deift, um eine Vergleichung zwifchen Ihrem großen 72) und 
mem gewöhnlichen GylinbernDfen von beinahe gleichem Raum : Iuhalte anzuſtel⸗ 
Im, folgende Berfuche unternommen, _ ⸗ 

Ich wählte zwei Zimmer mit. zwei daran ſtoßenden Nebenzimmern von bei⸗ 

mwthe gleicher Einrichtung und Groͤßez beide Zimmer lagen gegen Weſten und vos 
denfelben ein geräumiger Hof oder Plaz. — Der Kubifsinhalt des Zimmers, in 
weidhen Ihe Ofen fland, war ah Einfluß des NRebenzimmers 338,02 Meter, 
md von jenem, worin der Bergleigungs:Dfen fand, 291,49 Meter. 

Den 12ten Sanuar I. 3, beftimmte idy zur Prüfung und ließ am. 11ten bes 
Wends die Fenſter öffnen und. nicht vor dem folgenden Morgen fchließen, um einer 
seinen Luft in diefen Lokalen verfichert- zu. feyn. Die: Refultate ber am 12tem 
und den folgenden Zagen angefleliten Verſuche waren folgende: 


I. Wind und andere meteorologifhe Erſcheinungen. 


Vom i2ten bis incl. ben 21. Ian. war der Wind meiftens oͤſtlich und nord⸗ 
öfich, die Luft mitunter bezogen, mehrentheild jedoch Heil und Sonnenſchein. 





t 


A. Aeußere Temperatur nah Fahrenheit. 
Bor dem Heiligen | Während des Heizens 
des Morgens um 8 Uhr Im Mitte nad 8 Beobachtungen, 


weldye von Stunde zu Stunde ange: 
ſtellt wurden 
wm 12. bis 21. San. 20° bis 26° vom 42. bis 21. Ian. 459 bis 310 
IH. Innere Zimmers Zemperatur. 
Im Zimmer, in weldem der Bu: Im Zimmer, wo der Vergleichungs⸗ 
ſchiſche Ofen ſtand, und wo man meh⸗ Ofen ſtand, wurde auf die naͤmliche 
rere Thermometer in verſchiedener Höhe Art die Wärme beobachtet und es er⸗ 
und Abftand von dem Ofen aufgehan: ' gab ſich eine Temperatur von 47°, 
gen hatte, — bdiefelben täglich und hoͤchſtens 58°, u 
wenigftens alle Stunden beobachtete,  " ' 
ergab ih, daß die Temperatur von 
50 bis auf 60°, und feldft bis auf 
65 Grade gebracht wurde: a ns 
— —— — — —— — — - 
41) Win ſindet! ihn in folgendem Werke beſchrieben: Die befke.umd mohls 
feilſte Feuerungsart, nad einem nenen Syſteme m. ſ. mw; vom Fo- 
hann Bam Buſch, Hauptmann im Linden: Militair der freien Witedt- Fraube 


Po u, 3 NA 


ö—— — —— | — — —— 


—m 
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IV Berbraͤuchte Brennfioffe Se 
Im Buſchiſchen Ofen. 
4aten Januar 40 Dfd. Riederl andiſche Steinfopten 


8ten 10 — — 
14ten —— — a er 
“ 45ten 11 — 


En — 1, s — Buͤchenholz 


49ten 9 — Steinkohlen und 

10 — ig ie 
softn. — 20 — Frieſiſche Zorfe 
siten — 10° — —— und a 


a Dfen. 
42ten Januar 15 Pfb. Kiederländifche Eieinmohſen 


sten — ‚16 — — 
an — 13 — — — 
45ten — 47 


Da man in diefen vier Tagen fich hhinlanglich von dem — der — Hei⸗ 
zung noͤthigen Bbennſtoffe berzeugt hatte, To unterließ man e8 zur Erſperung 
an Brennmaterial in den folgenden den gewoͤhnlichen Ofen zu heizen. 

Die Brenuſtoffe, welche man gebrauchte, waren inländifche Kohlen, meiftens 
Stüf: Kohlen, recht trofenes Buͤchenholz und Leichte fogenannte Sthwolſche dber 
Drentſche Zorfe, auch weht unter deni Namen von Frieſiſchen bekannt. 

Am ?1ften Januar gebrauchte‘ ih Ihren Ofen in seinem Saale von 976,8 Ku⸗ 
bie Meter, ak feit zwei Jahren ein Ofen geftanden hatte, mithin bie Wände; 
Jehr feucht waren, ber übrigens nur an Einer Seite an Gebäude ſtieß, an den. 
übrigen 3 Seiten aber frei fland. — Die Lage dieſes Gebäudes tin Delft, wo 
Man nur anderthalb Stunden vom Meere entfernt ift) ift von ber Art, daß es fencht 
ſeyn muß, da ed an drei Seiten den weſtlichen und ſuͤdweſtlichen Winden, die mei⸗ 
en — Schnee, Regen und Rebel: in diefgg Jahres zeit en finden, bloß ges 

ellt i 

Die aͤußere Temperatur war wie am 20. Jan. und ich erhielt für die innere 
Zemperätur, als das Thermometer 3,4 M. von dem Ofen: und 2,1 von dem Bei 
den entternt fland, 50° Wärme, als es 4,4 M. vom Ofen und 1,35 vom Moden 
entfernt war, 29°, und als ed 46 M. vom Dfen und 0,5 vom Boden entfernt 
wor, im Mittel 41° Wärme. — Während 8 Stunden Heizung gebrauchte man 
an Seo. 40 niederl. Pfd. Steinkohlen und 20 Pfb. Holz unter einander 
wie oben. 

Bemerkunge 


Ihr Dfen theilt waͤhrend des Heizens nach Ben. — der Zuͤge oder Pr 


in gleichmäßigem Berhältniffe die Wärme feiner Umgebugg mit, Du Erfahrung 
bat mid) gelehrt, daß man nad) ungefähr einer Stunde Feuerung, einer anhalten: 
den und angenehmen Wärme im Zimmer verfichert feyn Tann, 

Wegen feines ftarfen Zuges zieht diefer Dfen mehr ale andere die im Zim⸗ 
mer befindliche unzeine Luft in fi, um fo mehr, weil der ‚Roft [eb% niedrig liegt 
und gerade die unreine Luft wegen ihrer Schwere unfern des Bobens ſich befindet ; 
(aus legterem Grunde werben in allen’ unſeren Spitaͤlern zwei Zugloͤcher 3 oder 
4 Decimeter uͤber dem Boden einander gegenuͤber angebracht, um die Luft zu 
reinigen). 

Eine noch beſonders bemerkenswerthe Cigenſchaft Ihres Ofens iſt dieſe, daß 
man feinen Brand im Rauchfange zu befuͤrchten hat, weil ber Rauch ab: 
getüglt uud feiner brennbaren ‚heile beraubt, in den Kamin kommt; ich. habe 


mich davon überzeugt, indem id) ein Stüf weißes Papier in einer Entfernung bon. 


42 Decimeter vom Ofen in bie Röhre ſtekte; es bie — rein 


verbrannt. — 
. Da ſich im Verhaͤltniß zu dem verbrauchten Breunmateriof fepr wenig Ruf 


furt x. sc. v grankurt am Main,: Drat von Heinrich Zudwig Broͤn ey 1482 
— ‚erfchien im 31828 noch ein „heit: titäutagen. :Be fhreibung un * 

Mh ‚Die Ochriften ſinde eht bewiliche- auch ‚Liefert: Heur Hauptmanng Yu 
nett gearbeitete Modelle ſeiner holzerſparenden Defen und Kochherde. 





— — —— 
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in bm Bögen anfat, fa fieht men, daß der Hauch beinepe gänzlich in dem Dfen 


verzehrt wird, und daß ſehr wenig brennbare Theile verloren gehen, Ich babe 


mich durch mannigfaltige Verſuche übergeugs , daß fich diefer Dfen für alle Arten 
von Brrnnmoterialien eignet, daß jedoch ein Gemenge von 1 Th. Steinkohlen mit 
3 Th. Holg darin die größte Wärme hesporbringt. . - Dr 

Ihr Ofen Hat alſo vor ben gewöhnlichen den Vorzug, daß ex: 4) die Him⸗ 
wer. beſſer an allem Stellen erwärmt ; 2% weniger Brennmaterial erheiſcht; und 
3) mit wenigen Beuerögefaße verbunden iſt. Seine Bortpeile zeigen ſich nad) in 
viel höherem Grade, wern man ihn in großen Salen, Kafırnen unb Bazarethen 
gebraucht. Ich Habe mich davon bus einen Berfuch in einer InfanteriesXaferne 
im Haag übergemwgt und dariiber Sr. koͤn. Hoheit dem Kriegäminifter Prinz Gries 
drich der Niederlande‘, einen officiellen Bericht erflattet. Dieſelben Refultate, 
wie ich, erhielt audı der Chemiker Hr. Flock, welcher über feine Verſuche einen 
Bericht in dem Homst. en Letterbode vonm 4. Mai 1829 erfiattet hat. Unter 
tiefen umftänben bebhure ich, daß die vortreffliche Ginrichtung Ihres Dfens nicht, 
ellgemeiner befamt if, Ich bin ıc. | RB 

=: x 2 Deift, ben 34. Mai 1829. 
En v 


| Ueber Salpeter: Bereitung in Spanien 

hat Don Guillermo Bowles Gill's Repos. Auq. 1829. ©. 94 eine kurze Notiz mit⸗ 
getheilt, aus welcher erhellt, daß die Baſis des Salpeters in Epanien in der Erde 
und in gewiſſen Pflanzen fo enthalten ift, wie die alicanfilche Soda ; daß man in 
Saftilien, Arragonien, Ravarra, Valencia, Murcia und in Andalufien Salpeter 
hloß aus ber Erde, ohne allen Zuſaz von Pottafche, fiedet, und zwar herrlichen 
Galpeter. Man nimmt nur etwas Pflanzen Afche, um die Lauge durch biefelde 
durchlaufen zu -laffen, zu filtriven, und fiedet öfters aus einer Erbe Salprter, 
wo nie eine Pflanze oder ein Baum ftand, z. B. alıö ber Straßen- Erde. 

Die gewöhnlidye Werfahrungsmweife in Spanien ift diefe: Man pflügt das 
Land in der Nähe der Dörfer im Winter und im Fruͤhlinge zivei bis drei Mat 
am. Im Auguft wird bie Erbe in Haufen von 20 bis 30 Fuß Hehe aufge 
Kürmt. ‚Mit biefer Erde werden dann Reihen von Eegelfürmigen Gefäßen mit 
durchloͤchertem Boden gefüllt, welcher mit Reifen und. etwas Holz-Aſche zwet 


- Si drei Ringen hoch bedekt wird, : fo daß das Wafler eben noch burdhfitern kann. 


Hierauf wird Waffer aufgefchüttet, und das durdygelaufene Waſſer kommt in dep 
Keffel und wird auf gewoͤhnliche Weife zu Salpeter gefotten. Die ausgelaugte 
Erde wird Auf die Kelder zurüßgeführt, und dafelbft nad Jahr und Zag wieder 
fo reih af Salpeker, baß fie ſodann neuerdings wicher zum Galpeterfichen vers 
wenbet werben kann. - Dieß gefchieht und geſchah feit undenklichen Zeiten 
Spmien immer mit berfelben Erbe, fo daß Spanien ganz Europa mit 
Balpeter verfehen Fönnte, wenn es feinen Reichthum Ps benugen verftände. 72) 
en derfelbe Don Builleemo Bowles gibt a. a. D. ©. 97. noch einige inters 
ante Notizen | F 
uͤber die ſpaniſchen Eiſeubergwerke 
zu Mondragon in Guipuscoa, die Säbel⸗Fabriken zu Toled 
und bie Eiſenwerke gu Somorroſtro. 
Das Eifen von Mondragon, das in Spanien unter dem Namen Hierro 
slado bekannt ift, was fo viel heißt, als gefrornes Eifen, wird inrothem 
Thone gefunden und gibt, wie fein anderes in Spanien, natürlidden Stahl. 
Bon diefem Stable find die berühmten Andre Kerraras in Schottland, nad 
dem fpanifchen Schwertfeger fo genannf; die berühmten Klingen von Toledo, 
die Derillos (nach dem darauf eingefchlagenen kleinen Hunde, bie aus Don 
Quizote bekannt find) von Zaragoſſa; die Moritlos mit dem Mohrenkopfes 
die Lobas mit dem. Wolfe. Diefes Eifen läßt flch Leicht zu Stahl verarbeiten 


bei feiner großen Affinität zum Kchlenftoffes gibt aber, oͤhne Caͤmentirung, weder 


a ee u . u Le, 
72) ben Dieb: würbe. in vielen Gegenden des · ſuͤdci Usgarns / wit der Exde 
auf den Pußten und: in den Felbern um die Dörfer gefı koͤnnen. ‚Ungara bat 
zu viele Aehnlichkeit mit Spanien in Güte des Landes und ber Leute, als daß bieß 
nicht der Fall ſeyn follte. db, Ue. 


x 


L 


x 
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ı Zeilen noch after s Meffer. Das Erz ift etwas firengflüffig, gibt aber 40 pCt. 
Die neue franzdfifhe Kleſdung, bie feit ber Thronbeſteigung: bes Hauſes Anjon 
nach Spanien fam, bat die alten Zoledaner Klingen außer Mode gebracht, und 
die berühmten Schwertfeger Toledo's verliehen die Stabt, die fie einft fo ri . 
gemacht hatten, und verbreiteten ſich über ganz Spanien und Portugal: Pedro 
de Lagaretea zog nah Bilbaoz Pedro Lopez nah Orgaz; Melchior 
Saanz, Yuan Martinez Machacha zogen nah Liffabon; Sebaſtian 
Hermanbez, Pebro de Lezama, Juan Martinez el Mozo nah Ges: 
villazs Francisco Alcocer,; Dionifio Gorrientes, Antonio Ruiz 
nah Madrid; Julian Garcia, Andres Herraez. nah Euencas 
Suan Salcedbo nach Balladolid; Luis de Nieva, Andres Munefter 
noeh Calatayudz Alonfo Rios nah Cordobaz Julian de Rey nad 
Zaragoffas Lopez Aguado nah San Elemente; Bartolome de Nies 
va, Salcado, Sampanero nah Euellar und Badajos.“ Die Klingen 
Heer diefer Meiſter, die ta Spanien und dei allen Kennern in allen Ländern hoch 
ühmt find, gelten fuͤr Toledaner. Zu Toledo bfieben. bloß: Zamorans; 
Thomas de Ayalaz Juan de la Horta; Francisco Ruiz und Söhne; 
Suan de Bargas, Juan de Luizalde;s Francisco Lardi;s Andres 
Garcia; Herad, Vater, Sohn und Enkel; Alonfo de Sahagun und 
Söhne; Ferrandez, Martinez. Man fagt, daß die alten Zolebaner Klingen 
nur im Winter gemacht, und, wie fie heiß aus der Schmiede kamen, in der 
Talten Luft geſchwungen wurden; daß fie bis zur Kirfchröthe gehizt und dann in 
Oehl oder Fett auf einen Augenblik, hierauf aber in warmes Waſſer geraukt 
wurden, was gleichfalld nur im Winter geſchah; daß fie in der Mitte gewoͤhnli⸗ 
ches Eifen hatten, wodurch fie ihre Elaſticitaͤt erhielten; heute zu Tage wilfen 
die Arbeiter zu Mondragon ron allen biefen Künften nichts mehr und Liefern 
ſchlechte Waare. Don Bowles bemerkt mit Verwunderung, daß in ber ganzen 
fpanifhen Sprache Fein anderes Wort für Schraubftof eriftirt, ald vigornia, 
der römifche Rame der Stabt Worcefter in England, bie einft fo berühmt we: 
gen ihrer Schraubftöde war.735) Das Eifenwert von Sommoroſtro in Biscaya 
ift in einem Sciefers@ebirge nd Liefert 35procentigen Roth = Eifenftein, der frei 
von allem Schwefel iſt. Da mit dem Brenn Materiale fehr ſpaͤrlich umgegan⸗ 
gen werben muß, fo arbeitet man bier nur im Kleinen, bei ſchwachem Feuer, 
und doc trägt ein folches Feines Eilenwert 3 bis 500 Dukaten jährlich reinen 
Runen. Wer bei wenigem euer gutes Eifen wohlfeil erzeugen lernen will, muß 
nach Sommoroftro gehen. — 


Glasſchleiferei zur Verfertigung einer Glas⸗Harmonika vervoll⸗ 
kommnet. 


Es iſt, nach dem Register of Arts, P. 25., S. 10., ben Bemuͤhungen des 

unermübeten Hrn. Tait, Jermyn Street, St. James's zu London, gelungen, 
dem Glaſe durch den bloßen Schliff die Faͤhigkeit zu ertheilen, jeden verlangten 
Ton hervorzubringen, und auf dieſe Weiſe die fo ſchwierige und vergaͤngliche 
Stimmung der Glaͤſer in ber Glas⸗Harmonika mittelſt des Waſſers zu beſeitigen. 
Seine geſchliffene Glas⸗Harmonika bringt 25 Zöne (2 Octaren und eine halbe) 
rein hervor. Das Schleifen des Glaſes ift fo muͤhſam und zart, daß ein einziger 
Umlauf zu viel auf der Drehebank das Stuͤk Glas um feinen Ton bringt. Das 
Inſtrument fieht fehr elegant, wie ein nieblicher kleiner Schreibtifcd) aus: die Ein- 


— 


73) VWir erlauben und zu dieſer Bemerkung die Anmerkung beizufügen, daß, 
da Schraubftöte in Epanien gewiß Älter gewefen find, ats die Stadt Wor- 
cefter, wir eher glauben wollen, daß Bigornia ihren Rahmen von ben in 
den früheften Zeiten in England eingewanderten Spaniern erhielt, als daß der 
Schraubſtock erft aus Worcefter nah Spanien fam. Daß England einen guten 
Theil feinee Einwohner (feine ganze ſchwarzhaarige Race) Spanien verbantt, 
fagt Zacitus uns beutlih in vita Agricolae: ‚‚Silurum colorati vul- 
wos et torti "plerumgue erines; "et..pasitu- contra -Hiepaniam ,: Iberos 
wererentrajecisee zasque sedes oochıpasse fidern faciunt. . : * 
Bee Ra I 5 ; Ze eo Ue 
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 siähtung deſſelhen if aber, wie es feheint, nody ein Schein: wenigftens ift fie 
&0.0,, wo, eine ‚Abbildung gegeben wurde, nicht befchrieben. . ' > 


Herrn Dickinſon's Verbeſſerung in der Papier Macherei. 
2 Dr. Didinfon, des fich bereitä ein, Patent. auf Verfertigung bes Papieres 
in unbeflimmter Länge ertheilen ließ, ließ fidh, nach dem Register of Arts, P, 25. 
©.9., ein Patent ‚auf eine Vorrichtung ertheilen, Papier auf beiden Seiten mit⸗ 
‚ telft ‚heißer pre zu glätten; ‚einzelne Faden oder ganze Reze in den Körper 





pn 


des Papiered, während daſſelbe gefchöpft wird, einzutragen, und das Papier dug - 


den endloſen Stuͤken in beliebige Kormate leicht und bequem zu fchneiden. — (Die 
PapiersMacherei kann es noch dahin bringen, daß file uns Sommer⸗Kleidungsſtoffe 


* 


aus der Buͤtte ſchoͤpft, fo wie fie ums. bereits mit Tiſchtouͤchetn verfieht. Ue.) 


Ri fh Weiche. — 
Wenige Bleicher ſcheinen' zu wiſſen, daß große Heuſchreken Leinwand und 
Kattun auf der Bleiche freſſen; ein Beiſpiel dieſer Art erzaͤhlt uns des achtbare 
Don Guillermo Bowles in Gill’s Techn. Hepos, Aug. 182% ©. 114, im 
einem intereffanten Aufſaze uber die. Heuſchrekane Gr Tab fir die WBölde 
' der Bauern um Almaden, die auf her Weiche lag, rein aufzehren. Sie freflen 
ſogar Seidenzeug. Einem Pfarrer kamen fie in bie Sacriſtey und fpeiften alle 
‚ fine Mebomapeen .: 0. entre nun 1% 


" 








PS: Ba er) ! i pr PR TOR, P 
Kupferſtiche auf Holz nicht bloß’ verkehrt, fonbera jo, wie im Ori⸗ 
s — ginal aufzutragen. ie 2 
Das Journal de la’SoeieW 'Au’Bas Rhin N..4. 4887. ©, 414. md aus 
diefem der Bulletin des Scienc. technol. Juni, &.108, enthält eine kleine Abs 
handlung. wie man Kupferftihe vom Vapiere auf Hotzrabklatſchen kann. Wie 
ae aller aus dem Sieele. de Louis XIV. gefehen, unb und babet 
edes Mal an den armen englifchen Pagen Monrofe erinnert, dem die Berühmte 
ohanne das’ Wappen Seantreiät, bie drei Lilien, auf einen gewiffen Theil zeich⸗ 
nete, ben Karls VII. Atmofenier aubachtsvoll angebetet hat. Wir halten v6 für 
einen Hochverrath an der bis zum Stahlſtiche veredelten' Kupferſtecherkanfü, "Thre 
Meifterwerfe auf cine ſolche ein au entheitigen, und für eine Erniedrigung ber 
Kunft vdes Ebeictſten, feine netten Arbeiten ; das ehrkiche fchlichte Holz, das fih fo 
willig nach feiner Säge, nach feinem Bibel und nach feiner Preffe fügt, mit eis 
mm Zierrathe zu heklekſen, dar feiner: Ratur zuwider iſt. Wie wünfchen nicht 
| das Siecle de Louis XIV. wieder ‚aufleben zu ſehen. Sollte jedoch irgend ein 
datſcher Ebeniſt (halbdeutſch nernen wir ihn Galanterie⸗TJiſchler) fo new 
dorbenen Geſchmak beſizen koͤnnen, feine Arbeit mit fogenannten Kupferkichen ver⸗ 
wngieren, zu. wolten, fo empfehlen wir ihm des Ausſpruches des alten heutfchen 
Dichters eingeben? zu leben: , — — BR 
.Beherzigt doch das Diotum, an eg 
2,0002 Gagatuın men. eat pictum.‘’ m EEE 
Es ift zwar Latein, was der deutiche Dichter ſagte, aber bach Deutich ges 
mg, daß es jeder gute ehrliche dentſche Schreiner verftehen Tann. i 


777 Stein’3 Dampf / Deſtillir · Apparat # 
nacht in Schottland gewaltige Kortfehritte, und erzeugt äußerf guten Bronte 
wein ohne allen Bufelgefehmal, (Scotsman. Galignani N. 512.) - 


0: Dampf: Schifffahrt auf dem Rheue. Eu ka 
Demfelben Manne, dem ber aaa ‚und ber Rpein eine Dampffchiffe vers 
dankt, iſt nun auch ber alte Rhodanus, ber Mhone, feine 'erfte, ganz gelungene 
Dampf = Schifffahrt ſchuldig gpnarden. FE Edward EHurdi, Conſui der Wer: 
einigten Staaten für ben Orient, hat mit feinem Dampfbothe, der Pionier, 
den Rhone von Lyon bis Arles und wieder zuruͤk bis Lyon glüftich defahren, 
Cr fuhr am 7ten Julius I, I, nm 4 _Ubr Morgens von Lyon ab, und kam 





[2 “ 
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1 : Midzgelten, 


Abende um 8 Uhr zu Arles an: eine Streke von ungefähr 50 en Metien. 

Bon Aries fuht ee am Liten uf. ab, Imb ta am 48ten os an, mit- 
einer Fracht von 1200 Itrn. Gewoͤhnlich braucht man von Arles' nah Lror 
firomaufwärts 30 bis 50 Tage: Hr. Church legte dieſe Streke mit einer 
Dampflraft von 59 Pferden in 8 Tagen auf der erſten Jahrt zuruͤk: bei 
befferer Bekanntſchaft mit dem Strome hoffte er fie ih 5— 6 Tagen zuruͤklegen 
zu konnen. Es werben nun 40 Dampfbothe gebaut, und da Dr. Church ſchon 
vor 2 Jahren die Dampf: Schifffahrt auf der Gdone” eingerichtet hat und ſeit 
diefer Zeit immer Dampfbothe zwiſchen Lyon und Chaldns fahren, iſt jezt 
Dampf » Schifffahrt von diefem Orte bis in das möttelländtfähe Meer herge- 
ſtellt — NB. durch een Ro vb=Amerifaner, Beinen Europäer. "" — 


. Schnelligkeit des großen Dampfhothes Wellington. | 

Das Dampfboth Wellington fahr tm a6 Stunden von Aberdeen nach Lon⸗ 

bon : eine Streke von 540 engliſchen -(90 dbefstfchen) Meilen. Es kam um 46 Stune 
den früher ald bie. Briefpoſt. (Globe. Galignani N. 543.) 
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ey Ein Dampfhotb von der ‚Kraft von 200 Pferden, 


fir die neue Colonie am GSwan-Biver beſtimmt, wurde Witte Julius zu Wool⸗ 
wich dom Stapel gelafien. (Sun: Galignani, N. 4477.) ". ..20 > 
ae 2 De ir 2 





. Halbjährige Rechnung der Dampfboths⸗Geſellſchaft Im England. 

.,...Die „General Steam Navigation Company‘ hielt gegen Ente Auguft’ 
ihren dfruräpkigen Keihtäihids:. Ab ab. Der. —R , ba Pr 
betrug nicht mehr ald 8251 Po: er. (9,0237), und der Quotient war 7 Sh. 
aMenm (4 ft. 30 Er.) quf · dep Antheil. (Galigaani, N, 517)... 





, Wie gut eine zwekmaͤßig angelegte: Bruͤte in England: rentirt. 


— Die Shorehann Brite wurde auf Ictien erbaut, Bei der lezten Abrechnung 
erhielten bie Achten 1. Claffe auf 100 Pfd. einen Antheil von 54 Pfd. 18 Sh; 
—3 die der 2. Glaſſe auf 100 Pfd. ſogar 195 Pfd. 10 ey (Brighton He. 
Fald. Galignani. N. 4076) 0 | | 


ar SEE — 
Kuͤrzeſte bisher hekannte Fahrt von New⸗South ⸗ Wales nad) 
be England. 
Das Schiff, George Canning, kam in der erſtaunlich kurzen Zeit don 95 
Tagen aus New: South: Wales zu Dartmouth in England an, und bringt bie 
Rachticht, daß 'das Haus "Thom. Halne mit 55,000 Pfd. gefallen iſt. Die 
Urfache ift das unfelige Papiergeld. Cokonken Finnen noch⸗ weniger, als alte 

tdafen ‚' gebeihen, " wenn fie auf Papier gebaut find. „Papier iſt gebutbiger, 
als das Volk; es laͤßt auf ſich druken, was man will,’ fagte kim weifer Dann ; 
„wo der Neichtgum des Staates: ne beſteht, if die Krone aus Pa⸗ 
piersmade, bie bei ſchlechtem Wetter voh Telbft‘ vom 'Kopfe fällt.” „Aurum 
per“medios’ire satellites.‘“ Galignani: ‘N. Ass. ' j 

Er PruRE BEE ee ee ! 


Neueſter Beweis der Möglichkeit, und Brauchharkeit. der Tauben⸗Poſt. 

Ende Zulius wurden mehrere Metten ‚in iigland' geſchloſſen, daß Tauben, 
die man an der Kuͤſtz Englands fliegen läßt, ih 6 Stunden’ zu Maſtricht alone 
men. Die Hauptwerte watd verlbren; die erfle Taube kam erſt ie: 67 4 GStunden 
zu Maftricht an: bie Urfache der Berfpätung war aber ein heftiger Regen. Die 
Heineren Wetten geuamden. Die zweite. Kauba Bm in 7 Btunden; die britte 
in 7 Stunden 10 Minuten; bie vierte in 7"/, Stunden; in 4 Tagen kamen über 
30 Tauben nad. Man wird diefen Werfuch wiederholen. Die erfe Taube muß, 
wenn fie in gerader, Rinie flog 45 engl. Meilen, (40 beutfche "im eigen I Einer 
Stunde zurüfgelegt haben, Times. Galignani. 4493. (Wir And {fo nicht fo 
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“ Iächerlich "geworden, als man uns gemacht hat, da wir die Tauben⸗Poſt immet 


dringend empfahlen.) .. hs 
dringe pfah ed.) Di P \ : 8 
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— Reher⸗-Handels Freiheit. 

Das Plymouth Chronicle (Galignani Messeng. N. 4513) enthält fol 
gende Bemerkungen über Handels = Kreiheit,.. die wie woͤrtlich überfegen: - 

„Wir waren bisher ein ftiller Beobadıter der Wirkungen bes freien Han⸗ 
deis = Syftemes in England, und es ſcheint uns, daß die Zeit bereits celommen 
ift, in welcher — I ßgoͤnzliche Mißlingen dieſes Syſtemes in Hinſicht auf An⸗ 
wendbarkeit und Brau barkeit als erwitten betradhten Fann. Wir wurben nad 
dieſem Syſteme aufarforbert dem ganzen Wenfchengefchlechte unfere Märkte zu 
öffnen, unb ber Großmuth deffelben: zugutrduen, baß wir Erſaz dafür erhalten 
würden. Wir vertrauten auf ’diefe, und wurden auf das Grbärmiichfte getäufcht s 
denn, Statt daß wir’ bei denjenigen Völkern, die am meiften durch unfere Li⸗ 
beralität gewarmen, ein Rectprocum' fanden; finden wir bei denfelben immer mehr 
und mehr Beſchtaͤnkung bes Handels und der Schifffahrt. Wir führen zwar noch 
aus, aber "wir gewinnen nichtt dabei, während bie Einfuhr auslaͤndiſcher Fabri⸗ 
Iate auf unferer Inſel den Preis aller Fabtikate unferer Mitbürger auf eine ver⸗ 
derbensvolle Stufe herabſezte. Unfere Arbeiter verhungern; unfere Schiffdeigen- 
thümer, Kaufleute und Zabrifanten ‘leben von ihrem Gapitate, während wir Fa⸗ 
brikate und Produkte des Auslandes einführen. Diefer Zuſtand kann nicht länger 
fort beftefen. Bar ’Hat dieſes Syſtem verfucht; es tft mißlungn; man Hat es 
auf der Wagſchale abasımagen, und ed warb zu leicht befunden,’ a 

EN AR 





2 ‚Meber. bad. Elenb unter den Handwerkern. 
Es ift der Mühe wetth ˖zu ſehen, wie viel Individuen jaͤhrlich aus. jchein 
Handwerke bei Pe —— als gaͤnzlich Be Bettler zur Laft 
fallen. —— 1 Yon, pielen Sufälligfeiten, die iu ainzelnen schaktniffen und 
in einzelnen —2 als Urſachen Fine Elendes — u st ſich hier: 
daß eihe Art von Statiſtikder Uebervolkerung ewiſſer Handwerke, nach weicher 
ran dad Elend, — durch dieſelbe unter "dem Genoſſen eines gewiſſen Haub⸗ 
werd entſtehen muß, keichterverhuͤten ais beſeitigen kann, wenn es einmal ent⸗ 
tanden iſt. Wenn RE hi Mn einer Stadt 228° Schufter auf Koflen derſelben un- 
"ter gleen | erben muͤſſen, weit fie Peine Arbeit ‘finden, fo ift es gewiß, vaß, wein 
1 “annehmen ‚’ dab ein" Drittel bloß dartim’ Mine Kudeit9findet:, - weil es 
ſchlecht Arbeiter un: uͤbethaupt nit zu brauchen 'ifß, um 180 ufler gu Diet 
find. Man wird alfo den Scuftern für tinfge'Belt verbieten dürfen, Behrlinge 


Be 2 Schiffer (Seamen) 4135; Zimmerleute 725 Bauflrer 65 5” Anſtrei⸗ 
er 56; Schnei 


ds. Werber 7; Hoflafchneiber ‚und Bildhauer 735 Korkichneider 6; . Galico- Auer 
[73 real 65 Lederbereiter 6; Drechöfer 6; Seſſelmacher 5; Baummo ⸗ 


nanı N. 4489.) 


0... Meder engliſchen Rechnüngs . und Münfus 
bndet ſich gin Aging, aher ſcharfer Aufſaz im Mech. Mag. N. 345. 22. Aug,, 
. Belgen m-Aep Eiganpmännern und Sinameiftrtn derienigen Sjaaten, Empfepteh, 
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160 | Miözeltien. | 
bei welchen 12 flatt 40 der Rativnal-Divifor I, bamit fie endlich einſe⸗ 
ben, wie viel fie im Handel malt jenen Boͤlkern verlieren, bei weldgen, wie bet 
den Sranzofen, Italidnern des oberen Italiens, N. Amerikanern unb Nuffen, 40 
der Rational s Divifor ift, s 


Abnahme der Bierbrauerei in England. 





’ Vom J. 1824 Bom I. 1837 
2 ‚auf 1825 auf 1828 
‚ Barclay unb Comp. braute 557,446 Barrels . 275,641 Parrels 7*). 
Burton . — —⸗ . 223,766 — 486502 — 
Whitbread — — 203,2 — 163,271 — 
Reid — — 190,252 — , 465,252 — 
Sombe — — 446,745 — ‚413,205 — 
Meur — — 108,948 — 74,765 —., | 
Calvert — — 105, 206 — 80,288 —, 
Hoare — — 863,883 — 790,937 — | 
Taylor — — 59,158 — 68,155 
„Ellit — — ‚41,965 — 48,522 — 
Campbell — _ 12,30 — — — — 
1,533,507 — 1,245,651. — 


Es wurden alſo um 287,876 Barrels weniger im J. 1827 — 28 getrunken, 
obfchon die Bevölkerung zunahm. Dieb bemweifet, deutlicher: nis Alles, das Leiten 
Ser Ärmeren Wiafle. (Mora, Journ. Galignani. N, 4476.) ° 





Preiſe einiger Lebensmittel zu Warwick in England. u 
= Bolgende Preiſe einiger Lebensmittel in einem Meinen Landftädtdhen in Gings 
land, zu; Warwick, werben... ihrer Niebrigkeit wegen, als Beifpiel von Mohlffil 
peit angeführt: Rindfleifch, bad Pfb. 7"/, Pence (23"/2 kr.) Schöpfenkeule g-- 7 
VPence (18-24 Er.) Kalbfleiſch wie Rindfleiſch. Lammskeüle 8 Penee (24 kr.). 
Paar Hühner 3 Shill. & Pence (2 fl..6 ir.) .Yaar Enten 4 Chill. 6 Penre 
(2 fl. Ar 8) ‚Eine mittelmaͤßige Ganz 4 Shill (2 fl. 24 tr.) BD. Gibäpfel 
6 Pente (18 Fr.) Ein Pfund frifche Butter 1 Shill. 4 Pence (29 &.) 16 Eier 
4 Shi, (56 8.) (Herald. Galignani. 4488.) en 

N ‚ 





wreeiſe der Kebensmittel.in Ban Diemen's Land. 

Gin Pfd. Weizen-Mehl koſtet 17/4 — 4"/, Pente (d—5°/, kr.)ʒ ein Btr. 
— 3 fl ein Ds 3 Pfb. (56 ku); ein autes fettes Schaf 2 Gh. 6 Pence 
bis 5 Shin, (ı fl. 30 ir. bis 3 fl.), In 5 Minüteh fammelt man fi ein Buſhel 
Auftern am Deere. 12 Pfirfiche offen einen Grofchen, (Herald. Galignani. 
.N, 542.) > ‚ u . : . . i 





Eee, Korneinfuhr in England zu erleichten. 

Der Spertator in Galignani Messeng. N! 4474 erzählt, daß zu Palt- 
ley eine Verſammlung gehalten wurde, in weldher man den Vorſchlag that, «is 
nen Berein zu gründen, durch welchen man einen Fond zufammenbringen koͤnnte, 
um den Einfuhrzoll auf fremdes Korn zu bezahlen‘, fo dab bann ein Ueberfiuß 
‚von Getreide aus allen Ländern nach England eingefuͤhrt ¶ werden koͤnnte und bie 
reichen Güterbefiget mit ihrer: Hüngernoth = Preifeh fallen müßten. Wenn jebe 
Familie in England nur Einen Groſchen wöchentlich Hierzu beiträge, ſo w 
bald dit Hierzu nöthige Summe bei einander ſeyn. (ES Teint uns, daß mean 
vdann den Cinfuhrgol auf Korn noch um das Doppelte ober. Dreifache ‚erhöhen 
würde, und der Verein würde das Webel nur nodj ärger gemacht haben.) - : 


\ 





Cider 


if dieß Jahr. fo’ wohlfeil in Endland daB das. Hogſhead (63 Gallons, Gin Gal— 
‘Ion zu 10 Pfd.) um 20 bis 25 Shill. verkauft wird (12— 15 fl), und man ex: 
79) Ein Barrel IR 36 Ballons; ein Gallon — 3,264 Wimmer Maß. A. d. Ur, 
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wirtet,, daß er auf 45 Shi. fallen wird, (Gain jani. N. 4545.) (Der Ieste 
Dres iſt Po viel', al wäh A} ms 630 . Siver A fl. a8 kr. Eoften wuͤrde. 
Dieb heweiſt die hode Stufe von Baumzucht in England, die nur iu Ober = De- 
feereth ein Gegenftüt in MWilgtiatüre findet. Gibermachen Tann man nur in Eng⸗ 
land und in Oberöfterreich, wö der Eider, etwas alkoholiſirt, dem beften Champag⸗ 
wer gleicht.) 
. J—— 28 EEE — 
eſt der London Hortseultursl Society. 
Zu Lanvon beiteht eine Geſellſchaſt von Gartenfreunden, die jezt ben groͤß⸗ 
ten bötantfchen Garten in Europa, und mit demfelben eine Bibliothek und Samm- 
Inngen befizt, die Eine Million an Werth überfteigen. Alles dieß ging aus Bei- 
foen von 12 fl. (fo viet als; verhältnißmäßig bei uns, 2 fl.) hervor. Diefe 
Fefehuft gibt num jährlich ein Feſt in ihrem botanifchen Garten zu Chis wick 
vyt der Stadt London. — 
"Bel dem in dieſem Jahre gegebenen Feſte wurden an Mitglieder der Ge: 
ſelſchaft nd Nicht Mitglicher 4,438 Billets ausgegeben, und dafür einge- 
apmmeh 5,185 Pf, 8 Bhiil., 59.5 d. i. 62,223 fl. 36 ir. Das Feſt koſtete, 
A Speifen und Getränken, die Hr. Bunter lieferte, 3,106 Pf., 13 Shill. 
dt, 37,272 fl. 12 kr. An andern Ausgaben 1,594 Pf., 19 Shill. 4 9. 
you f — Es dleiben atfo der Geſellſchaft noch 123 Pf., 17 Shiu. 
P. für die Müͤhe. 
BBo haben ne in einer Hauptſtadt des feſten Landes eine Gefellfhaft ‚die, 
wenn fie Millionen beſtzt, für ‘einen elaffifch, unter Blumen verlebten Tag 
53,000 fi. fperbe; oder, da diefe Zahl durch 6 zu thelten if, nadı dem Werthe 
Dinge Bei uns, nur ungefähr 9000 fl.? "Wir haben, wie gegenwärtig bie 
cd: Amerikaner, höchitene eine „Anti - going - to - sleep -with-a-candle- 
Mining - Society; d. fi eine — gegen das je Bette ge⸗ 
brn mit drennenden !tchte, welche bie Jeſuiten in Nord: Amerika zu er- 
tuhten futhten, damit NRiemand des Nachts ein gutes Buch tief. Man fehle über 
% Rechnung der Londofi Horticultural Society, |wenn man uns 
itht — Cäallgnärii Messenger, Nro. 4488, mb uͤber bie 
aueritauniſche Geſellſchaft ebend. N. 4490. | 
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Amerikanische Patent auf Berbefferung der Figur, Haltung und 
Stärke des Pferdes durch eine zwekmaͤßlgere Weile denfelben das 

: Butter. zu reidyen. Ba Ä 
Chr Br. A. Sarman, gu Hyde Park, Dutcheß County, New York, ließ 
am 37.'Rob. 28238 tin Patent baranf ertheiten, baß er Pferden das Futter 
ſtekt, und Barren und Kaufe zwiſchen zwei Pfoften fo anbringt, daß jedem 
ferbe mach feiner Groͤße das Futter fo geſtelt werben kann, daß es kaum fein 
a in deh Barren bringen tim, und das Heu tmmer mit geffreftem Halfe 
mE der Raufe holen muß. — Wer alfo feinem Pferde in Amerika das Kutter 
hih ſtekt, t in Patentſtrafe? Arrne Amertfaner! Wenn auch euch die Kräge 
bit eurypaͤlfchen Patent⸗ unweſens ſchon fo fehr zükt, daß Feiner eurer Buͤrger fei⸗ 
MR Gall im Stalle mehr fuͤttern kann, wie e& ihm gut daͤucht; dann ſeyd ihr 
Ühefk ans Fiel der Ultras Kultur getommen. - © 
‚weiß voch jeder‘ Menſch, ber ein Pferd zu halten verfteht, dab das Fut⸗ 
te immer fo hoch ftehen muß, als bei einiger Bequemlichkeit des Thieres Nur. 
immer möglich ift, und daß die Bauernpferde ihre Köpfe vorzüglich deßwegen 
At tragen, weil fie einen grehen Theil’ are: Lahres über ihr Futter auf der 
$] th. müffen. SE eiß auch jeher. Pferbekenner und Pferbezicher, 
Böhe DalE Des Pferdes, den der Araber befinge und umarmt, Fa— 


Hirten, 6, # iſt Bab men, sitten unter einer ‚Derde Pferde, die den größten 
iL Lebens auf der wie e zubringen, ‚wie in Polen, Ungarn, Rußland, 
ar bi 













and Gterngubse findet ; dag endlich ein feuriges flolzes Pferd feinen 
och teägt, wie ein ſtolzer Menſch und ein ftolzer Gokel. Daß bie 
Itung vieler Pferde dadurch vetdorben wird, baß man ihnen als Bohlen, ihr 
Ater Nezu Tagen auf Die Erbe hinſtreut, wie den Saͤnſen, und fe -beinäge: drei 
dierte ber! auer ihrer Kiäbheil und Jugend Über; in einer. Stellung Hält, bie\ 
Dingler) pelot. Aevin. 1). XAXIV. . 2. 41 
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Ueber Waflerdünger oder uber Fünftliche ueberſchwemmungen 


findet ſich ein kleiner Aufſaz im:Abewsil indnsteis).,. Juni, S. 309., der eine 
„weitere Ausführung verdient hatte. Der ungenannte Hr. Verfaſſer führt. als Be: 
weis des Nuzens derfeiben hloß das Beifpiel des Nil und, ber Fluͤſſe Indiens an, 
Er ſcheint die Weiſe, wie der fleißige Florentiner im Arno-Thale feine wüßch 
Schuttplaͤze in tragbares Akerland, wie ber unermuͤdete Holländer und. Frieslaͤn⸗ 
der feine nifruchtbaren Sand- und Heide-Steppen und feine ausgegrabenen Torf- 
moore mittelſt kuͤnſtlicher Ueberſchwemmung in die herrlichſten Wiefen verwandelt, 
nicht zu kennen, ſo wie man auch in Deutſchland dieſes treffliche Verfahren im 
Süden und Norden von Europa garnicht zu kennen ſcheint. Sehr richtig bes 
merft er übrigens, daß in Frankreich (und eben fo auch in Deutſchland, umd.sgre 
züglich -in Bayern) viele Hundert Tagwerke dürren Heiden: Bodens nach und näk 
in gutes Wiefenland umgewandelt werden tönnte, ‚wenn man fie, durch ringeume 
her um biefelden. aufgeworfene kleine Wälle in flache, Teiche umwandelte, ‚die man. 
im Spätherbfte und den ganzen Winter über bis "zum Anfange -Ped-, rüplingek 
nur Einen Fuß hoch oder etwas darüber mit Waffer füllte. Das Waller würde 
nicht bloß den dürren Boden für den nachiolgenden Sommer tränfen unb fendt 
‚halten, büngenden Schlamm abfezen und zugleich bie Werwefung der Mooſe und. 
thierifchen Körper in und. an ber, Oberfläche deſſelben. befördern und. in. Exd 5 
gen Dünger verwandeln, fonbern auch auf fauren naſſen Gründen, : waͤhrend 8. 
hnlichen Dünger für diefelben gewährt, bie Säure aus denſelben, den Gerbeftoffn 
der für die Vegetation fo nachtheilig ift, ausgichen, und biefe fauren Möfer frucht⸗ 
bar machen. . Die Koften des Walles der. nur ‚einige Fuß body und breit. feyn 
dürfte, mürben, in mandjer Gegend, .fdyon "dutch, die Heuernte des erſten Jahres 
hereingebracht feyn. Das, Einzige, ‚worauf man bei ſolchen Waſſerduͤngungen 
zu “eben bat, ift, daß das Waffer langſam eingelaffen wixd, z. B. dur allmah⸗ 
liche Aufdämmung eines Baches, und eben fo langfam’ wieder abgelaffen wird, da- 





mit der befruchtende Schlamm ungeftort liegen bleibt. it 
er — ed —— 13:3 * u er J 
no! Paar Ye ne A 3 2 . am” al ’ Dünger, 4 . Pe # J 9 h ge 


Die Societ& d’Agriculture, Sciences et Arts, et de .‚Medikeiau.1:dhi- 
rurgie. et Pharmacie du Dp# de I’Eure, ſezt für das Jahr ‚1859 einen 
Preis von 200. Kranken für denjenigen Landwirth, bir im Jahr 41829 bie größte | 
Menge Menfchen⸗Harnes, entweder. flüffig , ober in Verbindung mit Sypa..Kaıf 
oder Erde, ‚angewendet haben wird. Die Menge des flüfligen „Harned, weiche - 
angewendet wurde, muß wenigffens. 10 'Hektoliter‘ betragen haben; es muß .bie 
Art des Bodens bezeichnet werden, auf welchem. berfelbe angewendet wurde; bi 
Zeit dee Anwendung, ob vor ober nad) der Bearbeitung beffelben; ‚vor ober. pp 
dem ‚Säen; es müffen ferner die Refultate angegeben werden. .„ Die. Societes 
find fo ſehr von der Wichtigkeit des Harnes, als ‚Dünger , überzeugt, daß fie, 
nach dem verehrungswürdigen Bofe, unb nach dem. Beifpiele der Einwohner von 
Lille und Valenciennes, die Aufbewahrung beffelben als, Düngungsmitteh ‚nicht “ 
genug empfehlen Eonnen. . : , | Be 
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RL ‚Sinschen = Dünger. TED, 
In P'e rtſh ire wurden (nad ‘den Perth-Courier! Galignam. ar ftr 
in drei Difkricten (Strathearn, Sttatmore, Carfe' df Gowrie) 1500 Nu 
Knochenmehl ‚als Dünger eihgeführt. Unter 6 Zähnen, bie ein — 





n, ‚ber fein 
Ruͤbenfeld mit diefem Knochenmehle hüngte, in zwei Farchen zufäli 


au 48, we- 
zen’ 5 Menfchen Zähne. Wo nehmen bie Knochenmehl s Händler ihre nochen der? 





7)4. Qurter if g Vuſhel (das Vuſhe— — 4,5734 Wiener We en),.al 
— D—— Mezen. Das bapexiſche Schaffeiſt 3,6212 — —* 
ei ; . . . e on 
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zu Grunde ‚Bingen, ‚Wenn hier, nicht na 
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Ndothige Schonung der Maulwuͤrfe. a en 


& freut uns, dag wir unfere durch 30 Jahre Jehaltene Kangelreden für 
bie Maulmwürfe am Ende unfeird Prebigeramtes in Iſtagel auf einer Juſel, 
nach welcher unfere Stimme ſicher nicht Sindelangt iſt, durch Verfuche im Gror 
Fin vollkommen erwahrt finden. Im Quarterly Journal of Agriculture ers 
zählt Hr. dog g. wie der edle Herzog von Bucckeugh mit ui Aufwande 
afe Maulwürfe auf. feinen Bütern Hettilgen ließ. Das Refaltat diefer Herobiade 
gigen die wohlth tigen Maulwuͤrfe war, daß ber Ertrag der’ Wiefen um tin 
Sechſtel, in mehreren Gegenden um ein inftel ‚geringer ward, als ebevor: unb 
dieß auf jenen treken auf weichen bie Mautwürfe ehevor am meiften, wie man 
fagte, täftig waren.” Zwei Gemeinden, 'die eine in Ettrick⸗foreſt, ‚die ans‘ 
dere in. Rio intbale,. fanden ſich Gendthigt, den Nachfolger des fel, Herzogs, 
ihten „jungen ‚Herrin‘, allerunterthäntgft u bitten, die Maulmürfe ſich Fortan 
eben fo vermehren zu Taffen, wig "ep. vor jeinem durchlauchtigen Vater bei diefen 
gaten Thieren hertömmlic, wat.’ — Mir übergehen die Gruͤnde, die Hr. Hogg 
für die Maulwurfs-Huͤgel, als ben beften Dünger füt Wiefen, wenn ber Bauer 
KK Gupbeeifet ee fegenannte top- ‚dressing), anführts bieß weiß ber 

ifige & andwirsh gu bei ung. ‚Auffallend‘ war uns aber bie’ Bemerkung ‚ 
die. Klanenfeuche auf be.) Gütern des mit 098 feit Veitilgung ‚ber Daum 
fe ſehr eingerifen ſeyn foll, daß einige Save defſelben Beinahe ganz — 
dem, nn nur ewohnlich 
Gchluſſe: „was 2— ommt davon Het," — wird; ſo 
verdient die "Sade eachtung o'viel iſt indeſſen gewiß, daß Schafe auf dem 
Biefen dem Bauer. die Maulwurfspügel dinebnen Helfen ' und ihre Klauen an, ben⸗ 
ben ..fleißig reiben und puzen, „Die Mautwärfe haben mit vielen anderen — 
en. Thieren und, Menfchen das Schikſal, daß man fie te vexti igt, theils weit 
7 ihren Augen nicht kennt, theil® weil man bei Fi — ſe en 
vo ve: —— — N..72.. 1.72.30, | Jun. 6.373. . ne 


[ee u. . .. Zi an “dt a BP Zur ., % te 


! nd.‘ Länge einen € einen Gurke. eg; alı R u 
be Biker zü Harfe‘ Magna zog —— rn, fei- 
mm Garten. Gatk Herald. at N. 3491.) ' 
Be et 
Ku “4 u Zur 3 he io 
Groͤtte ‚einen Erdbeere. IE Eee u SF 


8.3 . — am, 3. T S., zog in feinem‘ Gärten ' Green⸗ 
—* ging Rh die. 97/4 Bofl., in — hatte, at —— 
u. N een Fe | 
Ro Ducie's Kaſſtanien⸗ Zaum zu Yottorth, — 
if, wo , nit der gr: te, boch der aͤlteſte, Baum in England. Er iſt ni 
Wodlich 41029 Yahre- alt, und mißt 59. Buß im .Umfanpe. : Ge if fo gefuch/ daß 
& vor zwei Jahren. wech Krüchte trug, ‘aus welchen. bereit ‚Bänmchen gezogen — 
Yin. Geoi⸗ Times, "Galignän. Ri 090) © N nun: 


* 
* 4 
ar ‘ ’ Fe 


uf 
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: ee . Notizen Aber Wallfiſch⸗ ganj, 2 
RVach —— de Hr⸗ Rey no Lü8 am, Lyeanm ef. natnzal Hi, 
story of New-York vorlas, beläuft ſich die Zahl der jährlich. in allen Dipegen,ggs 
tüßteten ln auf ungefähr 10,000 Stuͤke. (Billiman’s Americ. Jour- 
nl N. XVI. ©, 207.) mm | | 
F ẽ 
giteratı vn 
a) Englifde. 


Description of the new expansion shoe for horses. By Bracy Clerk. 


4 Lond. 1828. (Diefes Werk eines ber erften Ihierärzte England’s verdiente 


die Aufmerkſamkeit unferes vortrefflichen — Schwab, und eine pruͤfende 
Ucberſezung von feiner Meiſterhand.) 
11* 


- 


1  Mitrelten 


0b Beansdlifge 
-Memoire sur les applications dans I’&conomie damestigue delag- E 
latine extraite des pp au moyen de la vapeur; par.Mr. d6 Puymar- J 
rin..8. Paris 182% ch. Mc. Huzard. ER: WW 
. ,„ Babillemens gi pempier pour Ile prögerver de Taction de la flamut $ 
par le chevalier J, Atvıni. 8. Milan. 4828. impr. imp. roY-_ = 
‚ Histoire des .travaux et de l’Amiönagement des eaux du Canal Cab- 
“donien, redigee d’apres les rapports de MMs Jessop et elfordet; 
par St. Flachat efc. 4. Parıs. 1828. chez Firm. Didot. = ; 
‚ Memoires sur les mortiers kydrauliqyes et sur les mortiers u 
naires par le Gen, J— etc. A. Paris. 1829. 236 8. (Ein Wer 
das auch eine deutſche Ueberſezung verdiente.) BR u 
Le Toise .des Batimens, ou l’art d& se reridre compte éet de mettitf, & 
ä. prix toute espece de travaux. Ouvrage indispensable aux architeci,. 
er et proprietaires; par L. T. Pennot. H val. 18. Pärl 
4828 — 1829. chez Audot. . — 
















Art du Magen; ‚par M. E. Martin. 18. Paris. 1828. 4udot. 
„Art de rer chaux et le platre et de fabriquer tes brigW#: 
ei es caraeaux; par M. E. Martin. 18. Paris. 1838, udot.'. X 
rait& de. l’embauchure du .cheval, ou moyen de lui adapter $, 
eilleur mors; par A, de Santeül. 8. Paris. 1829. cher Muvard. ade 
 Observations sur les routes, suivies de propositions’ sur leur & mr in 
lioration et sur leur 'entretien; par A. A. .Polonteat. 4. Paris. 188.4 
cheg Carilian Goeury. 72 $, 2 Tat. 3 Fr. — 
Des grandes.roütes ct des chemins vieinaux; proc&des'Tes plus dei 
pmiques pour les construire, les am£liorer et, les main. tenif' elc-; DE 
1. erthault Ucreux. 8. Paris.’ 1829. chez Caril. Gocury. 448 > 





Fr. 50 C. ne — | 
Examen compare du mode d& construction et Kentretieilides rovt 
suivi a diverses Epoques en France et en Angleterre, et specialem r 
du systeme dit a la Mac-Adam. '$s Purin 18026. ch. C. Goeury. 16 S. 7564 
— Henssigaemaps sur. le. service des ponts.et changstes en. FUSS 
dans les Pays-Bas, et Considerations, diverses sur Tameliaration degiche 
mins et desroutes de France. 8. Paris. 1829.'ch. C. Göety. 628. 1 —X 
Sur Fouverture et Pentretien des routes du royaume de France, 


.. : Des routeg.et des ganaux et des.modifigations a apporter dans PEN Ä 

te de travanz qui leur est aprliguf ‘et dans la legisiation qui tes TR 

pär Mr. le Baron dHausse». 8.'Bor 
Apercu sur la solution des questions posées dans ke rapport‘ 48 "7. 

B. Pasquier, relatif à la construction, & la r&paration, à lentre R 

et à ladministräaticn Aesrdutes ‘et’ cänatıt. Par A. bie Vaillan 


ſaum lung fa: oft! boſprochenen gugeniwärtigen ſchlechten Auftandes —2 — 
Frankreich. Als unter Rapoleon, wmittes in beh. Deangfalen uk Krienean PM 
den Rachwehen einer blutigen Revolution, hie Straßen Frankreichs unter bie 6 
ſten Straßen in Europa gehoͤrten, —— — Straßenbau gefhrieben, * 
defte mehr für denſelben gethan. "Man bergleiche hierüber auch noch bie ei 
sus IPentretien des rbätes par M. Prissäard in Zomumal'de gAni® . 
— p⸗ 462.7: : z a . : ! — — er 
-tEHh. ru 
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Polytechniſches Journal, 
Zehnter Jahrgang, Einundzwanzigſtes Heft. 


| PEFSSIEE REDEN DEE GREEN SER SÄNLSE LSABEEESRECBRED RES RER. ERBE LÄGGEHBREENSIEE LRRGEBESPAETEBE HIN 

'NB. Durch ein Berfehen ſind bie ſechs Hefte des XXXII Bandes und bie erften 
fünf Hefte des XXXIII. Bandes irrig bezeichnet worden... Diefe Bezeich⸗ 
nung muß. een: aenntgt Jahrgang, neehentes bis fieben: 
gcehnt«s u 





ZLV.. 


Verſuche aber die Reibung und Abnuͤzung der Dberftähen 
| fefter Körper. Von Georg Rennie, F. R. 
Aus den Transactions of the ‚Royal ‚Society im Repertory of Patent -In- 
- ventions. Sulius. ©. 424.  Auguft ©, -481. ‚September ©. 582. 
min Westng auf Tas. u. 76). 


Bertfegung und Beſchluß von ©. 95. bes vorhergehenden Heften. 


Der Apparat, deffen ich ‚mich zu meinen Verfuchen über Reis 
bung: durch Abnuͤzung (friction of attrition) bediente, beiteht bloß aus 
einem ſtarken Tifche der genau gemacht und geſtellt, und mit einer 
Bühne verſehen iſt, die man unter einem beliebigen Winkel zwiſchen 
30 heben kann, wie ber in Grade getheilte Bogen zeigt. Die un⸗ 
terſuchten ‚Stoffe wurden auf die Buͤhne gelegt und in den daruͤber 
gleitnden Blok gebracht, an welchem die Wagſchale und die Ge⸗ 
vichte aufgehaͤngt waren. die die Stoffe in genauere Verbindung brach⸗ 
ten. Eine Schuur, bie über eine Rolle lief, war an dieſem gleiten⸗ 
den Bloke angebracht, der ſeine Bewegung durch Gewichte erhielt, 
die in die bewegende Wagſchale gelegt wurden. Die verſchiedenen 
Erſcheinungen wurden dann genau aufgezeichnet, wie aus ee 
Zofefn erhellt und Schluͤſſe daraus abgeleitet. 


2 


76) Dice Surfaktafi.i ia en.aurjerghenten Serie aifalten, 
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4166 Reunie, aͤber bie AU un ‚Mönbjung . —— 
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1. Tabelle. Berfude über d eisanglider Brei Sub 
drat⸗Zoll großen Qberflaͤche 590. Zu. 
















Gerrit et der Erforderliches Gewicht zur Bewer ken: 

Dterflä he. gung beffelben. Bechaͤltnis. 
— 1. Ganvarzer einfacher Kafemis. (Biae Dr —EE 

ı pfuwm | 1 Yfund _ 6 ungen. ES 

2 — — 4 — 

Be 1 =. En 1,21 

10 — 6 — a — ‚ 1,60 

: Zu > N... ih ee 

2 em, 13 0 =... .3 .— ——— 

36° Pa . 90 2 1 | *14 ı a u Tr 

Nro. 2 Sperfäg Blau. Ir oe, ee DI 


1 Pr 1 BT men [no 






















2 — Hr. sum ol FA 
5 ; — ee 
0. — s — 4 
, . Tr ⸗ 43. — AL — 
28, 3 — 5 — 
ge BE ERE 
I Kto 5: Gi s @afeı ⁊ re IM 0 ALTER) 
, 4. mb A MALE Sri en 
—— — she; 
‘ir : WE 
e. 1,3%3 

























9 Yızad. 
9% und 3,5 Ungen RR: . e 
Ka h — 4 — 60 abi: ip * — 
— — 3 Bag DER ⏑⏑ TER N 
2 — a s 4 — en — LITER hu. . J BE 
28 — 10 aun 2,8: 2.3 70: 
— 91 — 3: — 92 Ho. 
5, ozsee Sy. (Strong Drab,) »  „ - . 

0 Pfund 45 Unzen 1,06 

1 — 8 _ 4,33 

3 — 2 — 1,60 

a — 11 — 2,13 


Bemerkungen zu Tabelle L 
4) Bei faferigen Stoffen, wie Tuch, vermindert die Reibung 
fih in dem Maße, als die Schwere zunimmt. | 
2) Die Neibung ift (unter gleichen Umftänden) größer an feinen 
Tuͤchern, als an groben. 





der Oberflägen feſter Korper. 4 
3 Die Beisung nimmt mit der. Zeit ſehr zu. 
4) Die Reibung ſpieit zwiſchen EinemDrittel bis Am Derra 
‚des ganzen Gewichtes. En 


u. Zabelle. Berfuce über die Schaͤciligkeiten auf g 
walftem Tuch⸗Kaſemir. Nro. 3. 


Bemerkungen zu Tabelle ll. 
9 Aus Obigem erhellt, daß die Geſchwindigkeiten kein beſonde 
12* 


- U 


58 Rennie, über die Reibung und Abnäzung 


es Geſez beobachten, . “außer in drei Sällen, wo die lezten Hälften 
es durchlanfenden Rauͤmes ſich den erften Haͤlften nähern. 


2) Daß die Vergrößerung der Oberfläche den Wioerfiand' iR 
ermehrt. 


I. Tabelle. Weber Reibung auf Tuchu unter — 
nen Elevations-Winkeln.— 














Seiicht * ber) bewegt bei Durch Raum in|3eit in Sekuns| n, uXrenid 

Dberfläche. | Grad. 30H, den. Verbaͤltnis. 
10 Pfund | 37° wo 24 17785 
2% — 23 20 55 4,855 °- 
233 — 26 vu | 47 | 2,051: ’ 
56, — 20 45 44 ‚2,630 
Eine Flaͤche von 27 Quadrate Boll. N 

RESET DD 

13 Pfd. 8 Unz. 45° 00 418 32 4,000 

20 — 9—-| 20 350 | | | | 42 | 1,171 

28 — 0 — 35 45.» 32 °- 1,389 

56 — ò— 26 ww |- 98” 2,052 


Sn Bemerkängen zu Zabelte IH! 
1) Wenn man die Reſultate, die man durch die Ruhe⸗ — 
angle of repole) erhielt, mit den Reſultaten vergleicht, welche diß 
orizontalen Flaͤchen auf an Arten von Tuch 0 fo ; zeige ſi fi 
ine kleine Abweichung. 


2) Die zweite Reihe von Verſuchen gibt keinen Maßſtab ud 
zergleichung, da 10 Pfund nicht zureichen, die obere Fläche in Bet 
gung zu fezen. 13 .Pfd. 8 Ungen geben eine Annäherung 

3» Je Meiner das Gewicht, befte größer der Ruhe⸗ Winkel. 
: 4) Zunahme der Oberfloͤche erzeugt eine Em große. EN der 
duhe Wiufel. — 


Die hoͤchſt ae Zeiten. vermindern fi & mit we Zunafı 
es Gewichtes. 


u = igeiagein * —— — 


“is 


\ * w 
% ” 24 





. de Oberflaͤchen fefter Körper. 21 


IV. Tabelle. Ueber Reibung verſchiedener Hoͤlzer 


9 


e ‚ « 


Flaͤchen dom zwei Quadrat=3oll. 
Erforderliches 











Gewicht auf Ir : | 
BGew icht zur Bde: .- Bewicht auf den : 
Oberflähr. egung deſſel⸗ Verhaͤltniß. aadra oDurchſchnitt. 
en. s :® 
| Rothes Thea = Holz auf rotbem Sheka=.Hölze 77). 
2/., Bentner. 6 Pf. 14 5. 8,14 iusdır. 1IViert. 
1 — 14 — 2— 7,92 = 
2 — .23 — 3 — 9,66 1i— 0 — j 
4 — SR — 8,58 ı- 0 — 
5 —r 64 — 2 — f 8,73 2 — 2 — J 
6 — 1—12 — 9,36 3—- vr 88 . 
7 — 2 9,34 se Me. 
8 — 90 — 8 — 9,00 a — — 
9 — 1420 — 41 — 8,35 — 2 —« 
10 — 126 — 5 — I‘ 8,86 — 0 — 
1. 1141 — 435 — — 85661 —— 55— 2 — net 
82 — . 14 —. 3 — 8,71 -16 —..D — ii 
13 ee 4170 — 10 — 8,53 — 2 — 
Ameritaniſche Eiche auf ameritaniſcher Ciche. (American live Vak.) 78) 
2/„Zentner. 7yf. 15 Unz. 7,05 odtr.. A Viert. i 
1 14 — 13 1 7,56 o0—- 2 — . 
2 — 25 — 45s —. 8,65. 1— 0 — 
3 — 36 — di — 9,15 1— 2 — 
4 — 55 — 11 — 8,04 2— 0 — 
5 — 70 —: 3 — 4 7,97 2 — 2 — 
65 —" | 6 zu 7,3- 15-0 — 7,65 - 
IT ou HI An. 76 0. GB 2 — 
8 — 128 — A — 6,98 3— 0 — 
9 — 140 — 3 — 7,19 2 2.— 
10 — 154 — 1 — 7, 26 5 — 0 — 
141 — 162 — 14 — 7,56 5 — 2 — 
12 — 17-5 — 717. l- 0 — 
annpenholʒ auf Tannenbolz. (Pine.)?9 
bpyseninser | 16PF- . 3 Ung. 333 .losır. ABl, on 
1 — 27 — 14 — 4,01 — 2 — 3.40 
2 6 — A — 3,27. i—- 009 — — 
3 2 — 


.— Mt —5— | 5,01 1 — 





77) Tectona grandis Linn. fil.; Theca grandis Lam. % db, U 
: ° 78) Quercus virens Mich. Ad, le 
0). E iſt fürmahe trourig, daß eine fo gelehrte Geſellſchaft, wie bie Roya 
Society, fo ungelehrt ift, daB fie nicht En ihrer Sprache Pine f 
viel mie nichts bedeutet z“ benn bes Pines, b.:bi,.her Pinus - Arten, gibt e 
fp viele, daß, wenn nicht das bezeichnende Beiment; beigefügt Mit, kein Menfı 
ertakhen Kin, wovon bie Ride iſtz Arm fo weniger, als in England keine Ficht 
Wi waͤchſt, und alles Zannenz und Bichtenhalz ..aus dem Noxden non Ey 
oder Amerika eingeführt wisd.. Wenn ein: Mitglieb einer Akademie bieß ni 
Weiß , -Fole -werigflens: ber Selretaͤr⸗ es wiffen, und ergänzen. Derfelbe Fehle 
Wir in diefen Tabetlen auch dech. bei enbeuit ‚Holzarten vor, wo Riemand wills 
font; ferof der gelehrteſte engliſche Betanitir nicht, wovoen bie N . 
1 Bee) be, 


‘ f} 
” [4] * * 
wir . 1467 r 


470 Mennie, Aber bie Reibung unb X 


ueber Reibung verſchiedener Ser in Flaͤchen von * 
zwei Quadrat⸗ 301f 


! 
’ 


. Erforderliches — 
Gewicht auf en 10% 
der Gewicht zur Ber], gerhaͤttniß. [Ride auf dent Durchfcnitt. 


— Eee | . Qiuabratsdok, 


Oberfläde. 





Buche auf — (Black . Beach.) .°) 








/a Zentner. 8Pf. 6Unz. 6,68 O3 1 WViert, 
il — 135 — 5 — 7,31 0-2 — 
2 — 3 — 0-— 8,00 1-.0 — 
3 — 45 — _ 7,33 1-13 — 2 
4 — 69 — 7 — 6,45 1-10 — 
5 — 83 — 5 — 6,73 2 — 2* — 713 
6 — 100 — 4 — 6,70’ 3 ——— 
7 — 15—-u1- 8,77: i 2 — 
8 — I124 — 10 — 7,18 — 0 — 
9 — 132 — 3 — 7,062 2 — 
10 — 148 — 11 — 7,83 3 — 0 — 
Rorwegiſche Eiche auf norwegiſcher Eiche, (Norway Oak.) 3) 
‚2/2 Zentner. | 8Pf. 3 Unz. 6,83 ätr. 1 Biere 
1 -.7194—- 5—])7 72 "po m — 
8: 26 — 4 — 8,53 * PTR -B.. — 
3 — 4 — 3 — 8,17 1 —“ 2. — 
4 — 56 — 7 — 7,93 — 0 *—2 7,67 
5 — 67 — 5 — 8,33 2 — »2 — 
6 — 80 — 4 — 8,37 3— 0 — 
7 — 109% —-0- 7,68 3-2 — 
8 — 164 — 3 —|1. 5,45 4:0 — 
Engliſche Eiche auf englifcher Eiche. (English Dak.) °2) 
„*/, Zentner, | 79. oUnz.!. 8,00 o3tr. : 1 Biert 
J — 15 — — 86 Ve 52 -: 
3 — 29 — 3 — 7,67 t-:0 — 
[5 — |8- 2-| ,7n an 7,83 
* 4. — 55 — 0 — 8,14 2 — 11) — 
5 — 70 3—,1 © 797° "Te 
Dainbuche auf“ Dairduche 89). " (fiornbeam.) 
T2/, zentner. | SP. A1vlUng. 6,49 det. i 
1 — —1— 3—2680 ı— 23 —-| 
2..—.. 430 — 5— - 7,38 ke, WO 
3 — ss — 1179711 maerıeo. Hr 
4 — 66 — 5— 68 3.22. 70: 
5 33 = 2 a. gern 
6 - "NS — 3 — 6,39 3 :.@ = 
j 7 3 + " 167 — — Fe ‚68 j — Zu me: . 
CIE 
89) Wahrſcheinlirh bie gemeise. Bude gi (coramam Beech), Fagne aim 
tieas denn 28 wächt keine andere in England wild: u. Ue. 


A) SE gidt keine norwegtiche Eiche, wis cigene Bet; «6 — aber in Reyy 
wetzen,, wie in Deutfchland, Ye Stiel-Eiſche und.bie Stein⸗Eiche, unbe 
Hätte angegeben werben follen, welche von beiden gemeint iſt. A. d. Ne, 

82) Waäahrfcheintth iſt Hier OQuprcus peitußculets, Bot. geweiht, die 
Ri engliſthen Votanikern unten. beih ‚Samen ‚british Hak:newlonımt, obſchon auch 
u mit figenden Fruͤchten; Guerc ws sursililone, in — wilb 
+ d. Ue. 
83) Darpiune Betulus. %b Ue 


«iin... 


er ge Oberftätten feſtet Abbper. 178 
neber ——— verſchiedener Hölzer in Flaͤhen von zwei 









Quadiat-Zoil. 
* — J 
beide. auf Gewicht jur Ber m erhättniß Gewicht auf den u vehſchnitt 
chemũs- ‚wegung beſſei⸗ .Quadrat⸗oll. 


® ben. 
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“ 
BEBBEEE 
Se 2 . 







BD > 
| 


4 


⸗ 


Bewer 


sceucadouosue 
1 






u 
— 
nn 
— 


| * SB TED ohrenhol; auf-aeibeni Ko venholze. . [ellow Beal.) %) ö 


a — Pa *88 Hr. Viert. 
— Fl 200 8 - ---- N — — — 
— . . . 176 — 3 — 2,94 — 0 — 11— | 
| —.. 113 - 0 — 1497 NRN—- 2 — 2,88 
| — "3147 m 13 — in 2 — 0 — * 








ie . AN “ULELSEREERFETGE Atem Anm “= - — - PR 
— ⸗Aa⸗ee — * 
3 5 * 

180) 88 Gab in, England piele tie Ulmen: Arten. Es hatte ſollen ge⸗ 
ſag werben, welche gemeint if. J A. b. te. 







EWR wiktertia Mahägonz.' — — dl vd. ue. 


#86) Deal: Here Mile baupt: ‚ein‘ — * yet — "sl nun bier nter 


® —8 
Sopiety im Hetto behalten... 
Fe Ba 271.7 Ge ET: 
wer ! 2% 
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Rennie, Abe He 


V. Zabelle Weber die Reibuug verfchiedener Hölzer. im 
 Släden. von zwei Quadrat=Zollen unter verfhiedenen 





Eleva tions: ⸗Winkeln. 


ET 


Gewicht auf Sekunden zum |. 














der Bewegt bei ——— | . Berhaͤltniß. 
Dberfläde. 11 Zoll. . 
Rothes Thekholz auf rothem Thekhotze. 
10 Pfund. 180 00° | 18 : +. 7446: 
20 — 7 45 415 — 7,348 
28 — | 7 45 20° - 7,861 
56. — 7 00. 16 8,144 
Amerikanifches Eichenholz auf amerikanifcher Eiche: 
10 Pfund. 9 00° | 22°. 76,514 
u — — 8.090 4- 28. 8 7,146 
28 — 3 30 20 6,691 
cs NT BT 7,518 
Schwarze Buche auf ſchwarzer Buche. | 
10 Pfund, BP 15° | 20 t _ 6,897 
20 — - 7 20 17. 7,770 
28 — 7 8 19 7,429 
56 — | 6 40 21. 8,556 
Norwegische Eiche auf norwegiſcher Eiche. 
49 Pfund. 8° 00° 19:° 4° 7,116 
20 —. 730° 29 ' 1 : 17,396 
3 — _. 7 00 1 20 8144 
56 — J6 201 25 9010 
Engliſche Eiche auf engliſcher Eiche, 
10 Pfund. |- 9° 30° .| 17 ..|).:5979 
2 — 8 30% 17. 1]: 569 
28 — 7 40 A8 ,°] ..7429 
56 — 7 30, - 20 7,596 
| Ulme auf Ulmer. — 
10 Pfund. 1480 400 19 148608 
20 — 1030 BC TE 5,396 
3. — 10. 90 J. 49° - |: 5,674 
36 — 9. 50 19°” 775,976 
Hainbuche auf Hainbuche. 
ĩo Pfund, 10° 0 | 20 |. 5,674 
0 — 9 45 210 6440 
28 — 8 30 20 4* 6698 
ww —— — | 8 45 19..- _ ..Drü 
3 Manzkırea Mahogany.auf Honduras ;Mahpgapr... 
9 Ace und. 0 2a 7 Zur 7 
_ 12 30 TRUE ggg a2 I 
2 — 11 45 21 4,808 
5 — 41 20 233 . 4,990 
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Reibung. unb Abnaͤzung 


ber Oberflächen fefler Ber. 4173 


Ueber die Reibun verſchiedener Hölzer in Zlaͤchen von 
zwei Quabrat⸗Zellen —— Eievations⸗ 
inkeln 


Sekunden zum 


T . Gewicht auf = 
Bewegt bei |. Riederfteigen Verhaͤltniß. 


der 
Oberflaͤche. I | durch 44 Zoll. 
eides Fohrenholz auf gelbem Foͤhrenholze. 
10 Pfund. * | 15° 00‘ | 410 | 
20 


17 00 9 
Meibes Köhrenhelz auf weißem Kohrenholze. 
| 48° 00° | 40 
2 30 4 
. Kannenholz auf, Sennenhols. 


: | 16° 00°: ı ., 44 
: 7 0 | 1 


—* 





Bemerkungen zur IV. und V. Tabelle. 


Aus den vorhergehenden Verſuchen erhellt, daß — — Re⸗ 
ſult aten ſehr viel. Unregelmaͤßigkeit Statt hat: 

Vermehrter Druk vermehrt kaum den Widerſtand. Dieß mag 
einiger Maßen davon herruͤhren, daß die Oberflaͤchen verdichtet wer⸗ 
den, und dadurch ber Abnuͤzung Dann weniger ausgeſezt ſind. In 
einigen dieſer Faͤlle hat die Abnuͤzung bereits angefangen; es war 
aber nicht thunlich, den Verſuch weiter fortzuſezen. 

Weiches Holz bietet mehr Widerſtand dar, als hartes. 


An. gelben Fohrenholze auf gelbem Foͤhrenholze ift er am. ftärfiten. 


An rothem Theka⸗Holze auf rothem Theka⸗Holze am geringſten. 

Rach Hru. Knowles von der k. Flotte, F. R. S., war die 
Schwere des Prince Regent. von 120 Kanonen auf dem Gerüfte, 
über welches derſelbe hinabgleitete, als er vom Stapel gelaffen wurde, 
(auf ven. sips) 2400 Tonnen. Diefed Gewicht, getheilt durch Lie 
gleitende Fläche des Schiffes am Bauche deſſelben (an den bilgeways), 
die 149,184 Dnadrat s Zoll betrugen, ‚gab einen Druf yon 36 Pfd. 
auf den Quadrat⸗Zoll. 

Das Gewicht des Salisburp von 58 Kanonen auf dem Ges 
räfte (anf den slips) gab aber, nad) feiner Banchfläche, 34 Pfd. auf 
den Quadrat⸗Zoll. Nun ift aber, nach der vorhergehenden Tabelle, 
die Kraft, welche erfordert wird, die drei verſchiedenen Eichen⸗ Arten 


unter einem Druke von 5 Pfd, anf. den Quadrat⸗ Joil in Bewegung 


zu ſezen, im Durchſchnitte ungefähr. Ein Uchtel des Dtukes; und, die⸗ 

ſes Merhãaliniß haͤlt forn an did Auf’ ine Druk vom 6 Ber. auf bey 
iX. 

u “).' Bus Tabelle zeigt ſch ich ferner, daß weiche Seife (das 


im) ze ber Sobede 1A, nach —B Dir When viche u 


MENEIJ AT. 8 


— 


178 Rennte, Abrẽ 5 Reibung and Mbndzung 


gerodhnlich angewendete Mittel, deffen man ‚KH zur · Verminderung 
der Reibung bedient, wenn ein Schiff mit einem Druke von 56 Pfo. 
auf den Zall vom Stapel gelafen wird) ungefähr des Drufes für 
die Meibung gibt. Hieraus ergibt fich nun der Winkel, seter pel⸗ 
herr dad Geräft, über welches. das Cchiff, ‚wenn ed vom Stapel 
gelaffen-wisd, hinabgleitet, erbaut, d. b., geneigt werben muß. Eon 
lo mb berechnet 40. Pfd- auf. deu--Quadrats Boll, - und Ye Ss. ben 
Druf bei Schmweinsfert. | 
Das Gewicht des mittleren Bogens (von 151 Fuß 9 Sn Span 
mung) an der Tterw: London: Bridge, zugleich mit den Hendſhen 
tres) ik AIMO Tonven. Dieſes Gewicht, vertheilt auf die Oberfl ch 
‚der ſosenaunten ſchlagenden Keile (striking wedgen)_pr. 540 Quadrat: 
Fuß, gibt einen Druf von 140 Pfd. auf den Quadrat= Zoll. Die 
Neigungs⸗Winket der Keile find Z4 um ihre Oberflaͤche iſt mit 
Kupferplatten bekleidet, diengehoͤrlg mit Talg uͤberzegen find. Als 
man die Yufkälter wegnahm, fingen die Keile an in Folge der Schwere 
des Bogend und der Gewölbe langſam und gleichfärmig. zurüf zu gleiten 
und. die Bewegung wurde fo. lang. aufgehalten und fortgefezt, bis der 
Bogen in vollkommenem Gleichgewichte da ſtand. F 


Der in Fig. 13 und 14. dargeſtellte Apparat murde kowohl ſm 
Meſſing, als fuͤr Eiſen vorgerichtet. Die Zapfen waren genau ab: 
gedreht, und die Haͤnge-Schlingen los aufgehaͤngt. Der ganze durch⸗ 
laufene Raum betrug nicht über vier und einen halben Zoll. Die 
Schnur war eine der beften Benfters Schnüre (sach Iime 9), und die 
Holle Außerft empfindlich. Die Stelfe der erfteren und die Heibung 
der. lezteren Winde durch Verſuche mit vetſchiebenen Geroichten fehr ge: 
nau beftimint. Der Blok wat aus Güßelfen und -fehr gentiu ge- 
bohrt. Die Achſe Hatte volfoninien freies Spiel An den’ Bl; 
daß Feine Hemmung, fein. fogenanntes Binden’ Statt‘ Haben! lonute. 
Der burchlaufene Raum war mitteift Marken anf’ der Wchfe und aim 

Bloke angedeutet. Die Zeit maß 'eine Sekunden⸗Uhr. iv. 
Später wurde eine Berbefferung an dem Mpparäte dadurch tes 

gebracht, daß man eine Walze Aus Gußeiſen, die in dem Bloke ar: 
beitete, fubftituirte, imd eine Schnur fi auf ber Oberflaͤche deſſel⸗ 
ben aufwinden ließ, ſo daß ner „serneglie seo 2 Fuß tief bin: 
abſteigen konnie. —— AR 
Auspiat-H0 \ nicht Eltern, Ani: im ein — einer jeben Aubelle heijt 


er, Bawihe duf der Oberflägest‘,: Men —B ad Kin 
vQq 


Hrift, giauben, daß Qi bsp fläche wei Auadrat=30Ll1 betig 
emertungen fa abet, ne ſie Aue von’ — ie Be — 


8 1] a N er = ka 2 — pr er. der... 

88) Ri man fie in. England bei der bor igen 4 
Weiftee zum Aufgieben der elnzezuen GSh eiben Aber: Virrtehr un, EI dee 
Beniters braucht. 


a a a 


ii 


ze 77" Oberflͤchen feſter Körper. 


475' 


v1. Tabelle, Verſude nach der Ausdehnung der —— 


— 


— a Metall. 


3 gericht, weiiheh un 
—— E 
deſſelben erfor⸗ 5 
dertich iſt. 
Nach der Flache. 
. Qußeifen 
kladhe von 44 Zoll. | 
‚pp. Un Pfd. unz. Pfpd. 
2 2 „530 5500 2 
3 3 7,53:| 0: 874 3. 
414 7,58 | 0413,40) 5 
6 °'8 2,338 1 180 7 
8 4 1271 4 5,80 9 
10 60, 7,20 | 1 40.201. 14 
iA’ w — 1 | 13 
AB: 2 | 6,981:2 90 15 


Bartee Mefting uf. 


P 


pfd. Anz. 








der — 





Nach 
Gußeiſen. 
Flaͤche von 63/4 Zoll. 
Unz. rd. Unz 
& 6, %: 174 
14 11.650 | 3. 8.88 
14 612 | 5 5,38 
40 ‚391-7 478 
8 6,% ı 8 44 a 
7. |; 6,29 | 10 10,6 
8 6,91 | 42 7,4 
5 627. |. 14 58 
Gußeiſen 





— 





auf Gußbeiſen. 
Flaͤche von 44 Zoll. | Flaͤche von 63/4 Zoll. 

TE TMETTT . [pr nr} Pfr. ung I PRd Unf 
44 4 45 7,3210 5,09 4: 6,79 2 44 
33 a en 2 6,98 4 0. 8,7 3 8 6,35 3 88 
36 5 6 6,70 0 15,16 5 1 7,11 5 53 
483 7” 3 | 667|4 14% 6 10 123.1 7 47 
60 93 6,55 | 1 5,80 9 3 6,53 8 14,2. 
73 11 5 6,36 | A 2. 10 5 | 6,95 | 10 40,6 
84 13 5 6,30 ı 1 14,561 13 12 6,10 | 413 7, 
6 5 4 6,07 | 2 2,00| 5 A 6,37 | 14 * 

ICLCäILAIXIEAIER 

Flaͤche von 44 Fall. u Flaͤche ven 63/4 Zoll. .. 

Di. l Pfd. Unz. rd, Anz| % : 4 
44 2 8 5,60| 0 54 2 18 
a Tri maoTte — 3 N} 
56 %$.0 6,00 | 0 13,1 5 5% 
48 8.7 5,68 | 4 4,4 7 14 
50 9 43 5,11 1 5,8 8 14 
2 | 12 5 5,84 | 4 10,2 11 13 |, 6,09 | 10 10, 
BB ı 14 5. 1 5a. 5, 5,86‘ 12 TI. 
96 | 9 4. 5,90 | 2, 2,9-] „16 £ |: 509 | 4A 3: 
} ua : a 















“mau —— ein — as = up" me 





176 . Rennie, über bie Reibung und Abnzung 

| ‚Bemerkuugen.zu Tabelle VL . 

Aus den vorigen Verſuchen erhellt, daß die Reibung vor 
gupeifen anf GuBeifen flach) gelegt zwiſchen 6,58: bie 7,53 tote; 

dito - dito , -bito auf der Kante —62.— 65 — 

garten Meffing auf Gußeifen flach gelegt 7,2. — 78 — : 
dito dito dito dito : aufber Kante 6,0: — 8,0 — 

Gelbem Meſting auf Guß eiſen flach gelegt 6,09_— 22 — 


dito . dito dito dito — ber Kante 61 — 7,24 — 
ginu · auf Guß eiſe u flach gelegt Dh. eis: 
Dite dito dito auf der Kante ; 0 


Daß die Reibung von Gußeifen und Meffing ‚beinahe, die⸗ 
fülbe ift, die Laft mag auf der breiten oder ſchmalen Seite der Platten 
aufgelegt werden, obfchon die Flaͤchen ſich gegen einander verhalten | 
wie 6,22 : 1. 

» Daß, da Zinn ein weicheres Metall ift, das fi ich feichter — 
die Reibung zunimmt, wenn tin Gewicht über 8 PD auf den Du 
Org Zoll aufgelegt wird, aber beinahe ‚diefelbe auf der breiten wie | 
auf der ſchmalen Seite ift. Im Allgemeinen ift die —— auf der 

breiteren Seite geringer, als auf der ſchmalen. | 


VI. Tabelle, Verſuche über die Reibung seefotehente | 
—— unter Zunahme der Laſt von 14 Pfund — 


bis auf 192. J 
Gewicht, WBexwicht, — | 
welches bez... welches zur Bewe- ... Ber: w Be TR : 
wegt werden gung beffelben er: haͤltniß. Fläche 
RU, "7° — iſt. re 


Werten auf geihlagenem Eiſen. 
Länge 63/4 Zoll. Breite 7/2. Flaͤche 5,906. 





14 Pfr. 2 »f& 2 Un. 6,58 2 yfd, 5,9 Unz. 
a — 3 — 1 — 6,50 41 — me —. 
36 — 4 — 1 — 7,38 6 — 15 — 
48 — 6 — 6 — 7,52 8-20 — 
72 — 9 — 6 — 7,68 12. — 3,0 — # 
A — | oo — 10’— ‘7,90 | 14 — 55 — 
96 — 12, — 9 - m. \. Feb Ib... — 
192 — 27 — 0 — 711 | 32°. 80 -- i 
‚Sußeifen, auf Sußeifen. 4 
Fläche 6,75. i H 
44 pfd. 2 Pf. 4 Un. — 6,22 2 Pfd. 1,2 Uunz. | 
Ina — 3 —- 0 —.! 20 | 3..— 89 —' 
36 — 535 — 414 —. |' 612 5 — 535 —- 1! 
a —, — 410 -.169 |7 17 — 1]! 
. 60 — . I 8 — 6,31. 8 — 1232 — I 
j 72 — 11 — 7 — 6,29 107 — 10,6 — 
96 ins * is... — 6 — —. au — 4 — B 
96 — 15 — 5 — 6,27 14 — 35 — 


der Dberflacen "fefter Korver 


Werte über die Reibung verſchiedener Metalle ur 
Zunahnie, der Laft von 14 Pfund bie auf 192. 


Gewicht, Gewicht, 
walche bes | welches zur Zewe- Fer— auf 150 der 
wegt werben |. gung beffelben er⸗ haͤltniß. Fläche. 
fol. - fesveetig ift- 


muy ⏑α Din mt ° . - 


- 


we Stahl auf — 75 
Flaͤche 3,906. 


vu An 'aa u “un00® - 








414 Pfd. 2 »fd. 8 Un;. 5,60 | 2 Ppfd. 5,9 Unz 
24 — 4 — 8 — 5,33 4 — 1 — 
36 —  - 13 — 5,28 6 — 4,5 — 
48 — 9 — 5 — 5,15 8 - 20 — 
60 — 12 — 6 — 4,84 ii — 235 — 
72 — 14 — 13 — 4,86 12 - 30 — 
84 — | "47 — 5 — J 4,85 14 — 3,5 — 
96 — 19 — 4 — 4,98 HG — 4,0 — 
13 — | 3 — 8 — | uw. . 32. 8 — 

— auf Stahl gleitend. 

——— Flaͤche 5,9. 

44 Yſd. J 2pfd. A Unz. 6,78 | 2 pfd. 5,9 Un 
24 — — 3 — 8 — 6,85 4 — 4,0 — 
36 — 5 — 0 — 7,20 6 — 1,5 — 
48 — .7 — 11 — 6,24 8— 24 — 
6o . —- Ur 6,19 |410 — ,237 — 
72 — 1 — 5 — 6,36 12 — 323 — 
84 — 143 — 0 — 6,46 14 — 37 — 
I u BU — du 6,85 3 — 88 — 

all auf Meffing J 
Flaͤche 9. * = 
44 Pb 2 fd. 10 Unz. | 633 | 2 Er, 5,9 nz 
; 24 —— 3 — 8 — 6,85 4 — 4,0 — 
36 7 5 — 5 — sun. 6 — 16.— 
48 — „8 — 4 — 5,81 8— 24 — 
72 — 12 — 0 — 6,00 43' — 5,3 — 
4. |1a — 0 — 60 |44 - 87.— 

— 7 geſchlagenem in 

_ Flaͤche 5,9. 

14 % 2 Pfd. 4 Unz. 6,22 3 pfd. 5,9 Uns 
21a — 1 — 2 — 5,81 s — 10 — 
36 — 6 — 2 — 6,87 6b — 1,6 — 
3 — 7 — 1232 — 6,19 8 — 21 — 
6 — —9 — 8 — 6,31 00 — 27 — 
72 — 1-5 — 6,36. 12 — 32 — 
a — — 13 — 18 — 6,08 14 — 57 — 
6 — 17 — 0 — 5,64 16 — 435 — 
1 — 2 SS — 8 — 5,15 SB — 80 — 


ıB Mennie, Über die Beikung amp Yonkzung 


jerfuche über die Reibung verfchiedener Metal unter 
Zunahme der Laft von 14 Pfund bis auf 192. 


wre = = 


Sewicht, Gewicht, 


welches be⸗ welghes zur Bewe⸗ Bes 1. ee ber 
wegt werben gung beffelben er- | hältnif. Fläche. 
fol. ſorderlich ift. 7 


LOB su 


Sußerſen, das über weigen Stahn ser = 
\ Fl che 5,9 ‚ 


[0 


enwonwus 
u EEE; 


m. 3 um 


Tan auf Zinn gteltend. nn 
che 8,9. 










 [EREREEE 


. 


98 

7 

4 

5 

1 

5 

92 

: 42 

3 8 
— Th ätten au 1 pet tem Meffinge "0 

laͤche 7,75. 

ini. 26/1 CSnee Matt Dun 1 BE U SE EEE Ba nn 
2 — | A 0 — 0 0 ı 5 — 45 — 
s—- 16 —- o-— | oo 4 + 1053 — 
28 — er + 14 I|6- 50 — 
co .— 9 — - 66 | 7-18 — 
2 — I u - 0.- 6,54 _- 16 — 
814 — 4% — 6,40° | 10 — 154 — 
6 a 8 - 6 1i2 Bi 





> ‚Ms Obertugen ſeſter Klropr. , . 0 


—— aber die Reibung verfhiedener Metalle unt 


get, der ‚sat, yon 14 Pfund bis auf. 192. 


EN Mi Pen: EEE FE Yes — an | | 
ei. . Gicht : 
3 welches bee weiches zur Sewe⸗ Ver⸗ ze der 
boegt werden | gung beffelben ei — gi * | 
ſoll. forderlich iſt. 
— N Be, . I 


Geſchlagenes Eifen auf geThlagenem ae 


EE IB. %- BE .. 89. : 






u so Me rin auf Bußlifen. = i 
5 NEN, ze 6,75. \ 


enem Eifen ann. 
laͤche 5,9. 





7 








Pfd. 2 pp 5,9 Az. 
— — 4 — 4,8 — 
— ſ e 8 — N [3 
— — 1d — 27 — 
oo. — — 397 — 
ee IB... = 
—E u u — TR 32 — 80 — 
J Zinn auf Sußeiſen — | 
.n, — Vtoͤche 6,76. ' | een. - 
14 FR: 2 SITE br Uns. TEE "2 Pd. 1,2 Unz. 
24 — 1: — — 5,35 ° 3 = 879 u 
36. — 6: — * : _ 5,59 BE — 85 — 
48 — 8 — Yu 580° 7 77 — 
60 — — 1s8 — 6t 8 — 143 — 
72 — * ar I as — -6,89 : 1410 — 16 — 
8 — T 1-8 — *5,86 Er — 74 — 
| 06 — . ee | 590. | — 35 — 
’ de 
— va 8 — >. ar 0 7 . 


0 Rennie, über die Reibung und’ Abnuͤzung 
aAbelle vnr, welche die Kraft zeigt, bie erfordert "ie 


ım eine big zur wechfeljeitigen Abnuzuñg fortſchrei 
tend zu. vermehreüde Laſt zu bewegen. 
























Gewicht, Gewicht, — 
welches be: | welches zur Beive- "Ber uf et ve 
wegt werben | gung beffelben erfor- —— au i in 

ſoll. dertiä iſt. Aa. eh... Slaͤche. 


[> 

& 4 
WI. 
— 

"ı 


2 3tr. 2 Bier. | 7.00 "4,66 Btr. 
12 — 3 — 1: —, 3,69- 230 — 
ia — 1.—00— | 350 -| 355 — 
A Me 3,56 966 —- 
18 — 5 — Yu — 3,20 “85,08 — 
20 — 7. — 6 — 2,85 : . 3,38 — 
22 — — 88 — 1 — 2366 - | " 3,66 — 
— ee Br at — ee 266 BR TER 500° RR 
2 — 10 — 1— 2,53 | 035 — 

28. —— 41 4 u: — 2,48 1 ‚4,66 — = 

2 — 1 — 2,44. 7 500 — 





Gefhlagenes — auf Gußeiſen. 


14 
D 


— Slaͤche 6 Zoll. 

46 Be 23tr. 8 Viert. 75 I : 1,66 3tr. 
A tn 3,82 --| ı 2,00 — 
I A — 4 — —“ 3,44 Ze 77) Den 
416 — B— Ar — 304 — *2,66 — 

18 — "7-0 — 7% 3,00 -- 8,00 — * 
20 — *1 Tl 7 — 0909 — 2,85 53,3858 — 
22 — 7 — er ö 2,83 5,66 — 

24 — 8 — ‚3 — 2,74 — 4,00 — 
26 —. 4 9 — — 2,73. 4,35 — 4. 
3) m 4 — 0,— 2,72 . 5,00 — 
32 — 4 — 3 — 2,73-|1. 5353 — 
I 34 — 2 — 3 —. | 2,72_|. 56 — — 
' 36 — 3 — — — _ 2,66 6, — ,” 
38 — ii 6 — -2.-: | 2330 .| 6,35 — — 
— Stahlauf Gußeiſen.. . 4. 
Flaͤche 6 Zoll. | 
410 dte:, | 3.38. Oo Biere; 8,33 | - 4,66 Str. |; 
ı 92 — — 4 — 0 — — 3,00 2,00 — 
40 — A —:3 — 3,94... 2,33 — 

6 — 5 — 2 — 3,90..1., 206 — 

. 48 — — 6 —. 1 — 2,88 . 5 5,00 Ce 

2D “u. 7—-0 —, 2,85 ..| er — 

22 — 7 — 5. — 2,83 —. .. 3, — 

26 — 89 — ia — 2831. —. 4,388 — 

28 — 10 — 0 — - s,”o206 — — 
5 — 10 — 3 — 2,79 5,0 — 

ss — | 12 — 2 — 2,73 66 — 

36 — “a — 2 — 2,08 6, — 


* — nn 


de Aechen feſter Möeperi : va . 
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Tabelle, welde:die Kraft zeigt, bie erfondiekt wird, um 
eine bis zur wechfelfeirigen Abndzung:fortfreitend 
: zu. dermehrende tafl zu — 


I 


J Seist,.] „Biipe.. .| LT . REN 
| welches be⸗ teldhes zur Bewer Ber: |, —* 
+ rwegt werben. - guln deffeiben erfor⸗ sl. af d Fe ve  $ 
fol...) „-, bexlich üb: h 8 aͤche. 
u len FL RA. @ußeifen. 
10 * 237. 4 Bier. od vᷣſd. 4,8 - 4,66 Ir. 
U ee — 4,57. 308° — 
u ß. u we, 0 —. 090. 4,66 2,353 — 
i 1 46 ii: 3. — 4 — 14 A. 4,78 — 266 — | 
hu ‚18: '5 a ty — if 6 800 
= . 20. bh .4. — — ‚14 — A 2,83% ni 6,33 5 
I : ‚0 we erste LP 
32 | 4 — y — 00 — 4,88 3,66 — 


—414 SER 


Dur 
1 


- 
X 


5 
415 — 


Par 
an 
—— 


\ 


7 
7. - 
8 
gi ⸗ 
8 
9 
9 


— 
— 
— 


—— 136 -- 133 


Anhang zu Tabelle Vil une Vi, . 


DO 

3 

1 

0 | 

2.— 90 — |). 426 | 535 — 
0 

> 

3. 

4 

8 


14 
© 
S 
| 
» 
R 
=} 
= 
< 


unter einem Durchfchnittö - Drule: von 54,23 Pd. nn Hund, 


su In A Ü ’ hi dr 
F 22 
I in i“ nl = ö 5 R 9 6: EIER: 
F Art — VX. E 
FR > 
. u EUR EEE 5 BM— 
3 


Gen 


aus den Ra hai — berechnet, — 


af Quadrate Zei 


der Flaͤche. 





| 
5 
woraus der verhaͤltuißzinaßige Betrag der: Reibung verſchiodener Metalle 
| 
| 





Mefling auf gefchlagenem Eifen . . | 69,55 | 7,312 | 11 Dfd, ZAU 3 
Stahl auf Stahl - . 2 2 2. 16955 | 8,860 | 1 ra 
Meffing auf Sußeifen . » 1535| 7a 5- 05 — 
Meffing auf Stahl . 2 2 2 ..|6955 | 6592 J A rn 125 — 
Hartes Meffing auf Gußeiſen. .41 54,25 1 8,55 — 15,9 — 
ag Eiſen nf geſchlagenem, a F 

.... 4169 55 6,561 41, 13,8 — 
"Gußeifen auf Wäheifen Du 84,25: uTL Br Ver os — 
Gußeiſen auf, Statt. :: Piz et.n dc!“ 6, 45. 6,398 4 23,5,— N 
Gußeifen auf gefchlagenem Eifen .,'] .69,5 6,023: 11 12,5 — 
Zinn auf gefchlagenem Eifen .. TI 5,846 | 11° 12,5 — 
Meffing auf Mefing . . il BU55 te 12,5 — 
Binn auf Gußeifen- . . sr [E45 Ar 05 — 
Stahl auf gefchlagenem Eifen 2.168,55 ging’ "1— 1234 — 
Zinn auf din. 2 0 nee a 89,65. | 3,506 14 12,5 — 

; t = 
Dingier’s point, Aeurn. Bd. AXXV. 6. 5» ; 13 = 


daR Rennie, Aber ale. Reibung pr Abnuͤzung 


WBewerkungen anf; Taßel VE ih ıVEll. 
Aus: din vorhergehenden Verſuchen erhellt an 
1) Daß Die Reibung ber Metalle nach ihrer Härte —— iſt. 
2) DAB die harten Metalle wenſger Reibung Haben, als die weichen. 
3) Das ohne Salben, und innerhalb der Graͤnze von 32 15 
9 Ung. auf den Qukdrateoll, die Reibung - ‚ber harten Metalfe gegen 
— Metalle im Allgemeinen auf ungefähr Ein Sechstel des pu 


es geſchaͤzt werden em — — ----- EROBERN 
4) Daß innerhalb. der Grunzen der Abnuzung die Reibung der 
Metalle beinahe gleich if. — 


5) Daß von 1 3tr. 66 Pfo. — den Quadrats3oll bis — 
zu 6 Ztr. auf den Quadrat⸗-Zoll der Widerſtand “in einem hoͤch — 
geutenden Verhaͤltniſſe zunimmt; am ſtaͤrkſten bei Stahl auf 
fen, am gerfngften bei ˖Meſſing "auf geffhlagehet Eifen, Br 5 
Graͤnzen zwiſchen 30, 36, 38 und 44 Zir. ſind.“ Bei einem Berkude 
hit einer Laͤſt von 10 Tonnen anf ven 308 harten NR 3: 
nmuͤzung (abrasion) Statt. 

Die merkwuͤrdige Elgenſchaft ves Stahles zu erhaͤrten, und — * 
Kraft, der Uhnuͤzuig zu widekfiebep., geben ihm den Vorzug vof je: 
dem anderen bisher noch bekannten Stoffe in Hinſicht quf Verſnin⸗ 
herung der Reibung bei zarten Inſtrumenten, wie die — 
Berfuche, über das Pendel und an den une, auf der k. Maͤnze jund 
an der Bank beweiſen. 

Die Werbiche der Ham. Gavenzifh. —* —— I} den 
Jahten 1798 ued. 1801, welche auf der k. ‚Minze über: :Legirungen, 
fpeeififche Schwere und. verhätnifunsßiges Ahndzen Der Geldmuͤnzen 
durch die Metbnng Angerer wurden, beweifen-gtetchfatte;, daß Reis 

; bung und Abnizung an haͤrteren Metallen geringer iſt, als an wii: 

chen. Gergl. Philosoph. Transactions for '1803. P.: 4.) | 

j Beſchreibung der Figuren. 

J Big. 12- Wefeiß ber — zur en ‚der * 

ine Korper.. 

8 Buͤhne⸗ — 

P. — Maßſtab. 

=. c. Beweglicher Maßſtab. Ba N 

F 





m Figg. 13, 14. Aufriß und Grundriß der Berrkhenug zur pr 
ung der Wirkung der Geſchwindigkeit auf die —— 

d.“ Bldke aus Gußeiſen. 
o.Feſtſtehender Maßſtab. 
ſ. Beweglicher Maßſtab. ee 
gg. Reibende — AR 
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Ta beelbe 


Verſuche der die Reibung mit wud. ohne: Schmieren. 


——— Gewicht, | — 
Bewicht welches zur Bewegung zeit. | ‚Bere 
auf der Achſe.cbeſſelben erfordert gr. haͤttniß. 

E : wird, J 


ISGStuͤtgut auf Gußeſſen. 









_ 


13 88 


Durchlaufener 
wir. 








y Btr, 416°PfD.. Dim. |: 90@el.t 7,00 
. 1 — 30 — . du dk. 7,46 
3 — au — 6— 7765 - 
—— 66 — 92 — 7,37 er 
s — | 2 — 0- | 80 — 5600 
6 — N —— 0 — 90 — ‚0 ä 
j | | 4:/2 Zoll 
= — 1 — 0 — 5,09 | | 
- — — Er “se 
B: — Eee - 5,12 a 
—4 Zn, — u — PERS. u + -- Pe: 
3 21.2. 38 nenne 
gs 7, Mefling. auf Gußeiſen. 
so Br. | 372 Pfd. Hounz. L 90 G@ek.| ‚4,11 41/, 3oll. 
\ 22m Gußeiſen auf Gußeiſen. 
10 3. | "1975 pfd. 8uUnz. „I 6,45 | 
ae MB —_ Se) „yon | 3% Zoll. 
Gußkeiſen auf Gußeiſen mit Reißblei. 
451 Pfd. qUnz. 90 Sek. 7,65 | 4"/ Inh. | 
jegut auf Bußeifen mit Reißblei. 
ef ne ende 
has 7ap oz. | 90Sek.| 7,24 |) Ar/. Zoll. 
4 | Meſſing auf Gußeifen mit Reißblei. j 
4 ätr, . 44 Pfd. 12 Unz. 7, 59 — 
ar.) ie | ne AIR Y 
‚3 — 47 — — 7,07 — 
4 — 5— er 90 Sek. 6,88 — — u, ; 
— 84 — > ; 6,66 2 
1 — Bi — I — | 6,80 
EStuͤkgut auf Gußeifen mit Oehl. 
41 3tr. | ® 2 8Pfd. unz. 90 Sr 5,6 3 aı/, Zoll. 
— Weſſing auf Gußeiſen. Si 
2f, 3tr. 4 ı ‚ee "Bang jo: 
— — 3 — 38 url me 
23 — 7 — d — — 
3 — ih; 416 — ‚8 — 
4 — — 24 — ig 90 Sek. 
5 — — 29 — 4 — N 
U en ie es BZ usa f- 7 
14 — 200 — 12 — 
Gußeiſen auf Gußeiſen. 
40 Str, 431 Pfb. Anz, 8,54 
ee | go 6 | my, Bol. 
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Tabelle IX 
Besfuche über bie. Reibung mit nu ohne Schmi eren. 





ng. 


stchlaufener 
Kaum. 


41/, 3oll 


Spikt ee zur ung 2 Ber: 
auf der Adıfe. —— Zeit | giis 
Bußeifen auf Bufelfen mit Schweinstett. 
jn3te.| 417 JR. 4. um. | 9uBSe| 955 I 
Meffing auf Gufeifen. j 
s/,3tr. 1 PR. 10 Unz. 013446 |! 
1 — 3 — 1 — — t 36,57 
2 — 7 er 2 8 — 29,86 
3 — 23353 — a — 90 Sek. 14,60 
4 — 43 — a — 2. 
47 — 8 — 11,78 
— 8 — 
kgut auf Sußeifen mit 
A 130 Pf. e Un. } —— * a1, 3 
ing auf Bußeifen mit — — 
gg 7 pp. "Tin. ”. TIR9 
9 — 0 — 24,88 
10 — 8 — er 32,00 
14 — 8 — 43862 


quduꝛmng Jia 
a OBER 0 


Yagancı WERIKeNG ugs 
APdwep ph wagipeie 


% 
. 


a * 
10 — 2 198 


- D 


ae ee 


"Teens Per, Qußeifen mit: a. 


po. 


mr 
—— 





Fam. 36,57 1 ö J 
— | 906eh| 40,42 .4?/, Zoll. 
; —— 40,49 N = : 
12 — | J 40,72 ande 
- ne r: 
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—W— * — Au : Tabelle iX. Arie tg a „N “ 5 cc 
Berfude t über die Reibung mit und ohne —— 


———— 


4 






Gewicht, Me 
aufener 










| | ‚Gewicht welches zur Bewegung Su Bir: 19 
üf der Achſe.“ beifelben erfordert 1:1: | Hätenißi .| ‚Neu. 
ws a. reich. o nubare 









"Mefline auf Bußeifen mit weicher Geife und Reißdlen, as 


—— 
* ⸗ 





5 Pfd. 8 unz. 10,18 —— 
1 — — 3 — 12, 98 EZ 
8 — . 13.,,— 641— 48,56 |.'Aard BR 
sn 1. a—... “sb Se, 23,57 | 72 Bol 
4 — 19. — 38 — 22,97 1° — 
IL in DE —e — 8 — . Lu. SER 23, 322 6 


GE 


Bemerkangen uͤber die Verfuche ohne All 


|, Auß obigen Herfuchen erhellt: 
Daß wenn Stuͤkgut, ohne Schmieren, it derfchiederien Gerichten 
zwiſchen 1 bis 10 Str. berechnet wird, die :Meibung' beinahe in bem 
Berhältniffe von zu Yon des Drukes Tpielt. 

. "Daß Länge der Zr kaum einen Einftuß äußert. a ER, 
Daß die Reibung beim Meffinge zugghm. ' 
| I Daß die Meibung beim: Gußeifen abnahm. 
| Daß die Reibung noch weit mehr abnahm, wenn Reigblei zwi⸗ | 

‚hen den Drei verfchiedenen "Metallen -gebraucht wurde. 
| Bemerkungen über bie Verfube mit Sämieren. 
Daß die Reibung · des Stuͤkgutes Auf Gußeiſen, wenn Hehl da- 
iſchen Fam, und ein Gewicht von 10 Ztr. druͤkte, Aus des Drutes 
Mu. . a 
J Daß wenn die aufliegende Echwere vermindert murde, die Rei: 
hing, mir Oehl, af H,v verhindert wurde, aber mit Vermehrung 
% Gewichtes zunahm. 

Daß. Gußeifen auf Gußeifen unter gleichen Umfdnde weniger. 
den zeigte. 

Daß die Reibung von Gußeiſen auf Gußeifen unter gleichen Ums 
Nyen, durch Schweinfett noch. weit mehr‘ vermindert wurde. 


Sn die Reibung pi Meffing auf, — durch kleine — 


⁊* 





“ 
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und empfindlich, in dem andere — im Stande iſt die Berübrang 
ber Metalfe zu verhindern. : 

: Daß Glofenfpeife oder Stutgut auf Geheſen mit Schweinsfett 
Weniger Reibung gab, als mit Oehl. 


Daß bei Meſſing auf Gußeiſen mit Anti Attritions Eempoſiticn 


Ad Reißblei und Schneinsfett die Reibung bei leichten Gewichten zur 
red rt ſchweren Sewichten aber bedeutend vermindert wurde au 
berhaupt aͤußerſt unregelmaͤßige Reſultate gab. 


Daß Meſſing auf Gußeiſen mit Talg die geringſte Reibung — | 


d daher unter, den im Verſuche angegebenen Umftänben das befte 
2: zur Verminderung der Reibung ift:: 


: Daß Mefing auf Cufeifen. mie ipiber Bee hat zuelle ha 


Refultat gab, und beffer if, als. Oehl. 


Daß Meffing auf Gußeifen mit weicher Scife und Reißblei das 
allerſchlechteſte Reſultat lieferte, indem es die Reibang im umgekehr⸗ 


ten Verhaͤltniſſe des Gewichtes verminderte. 

-. Schluß:.._ Daß die Verminderung der Reibung bei Schmieren 
nad) der. Verſchiedenheit ber, aufliegenden Gewichte und nach der Nas 
tur der Schmiere verfchieden iſt: je leichter dad Gewicht, defto feiner 
und fdffiger, muß. die, Schmiere feyn und umgekehrt. 


Tabelle X. Venſuche üben, den. Einfluß der Seihwin 


digkeiten auf die, Reibung. 


Ein Eylinder and Gußeifen mit zwei Einen Zoil breiten kagern, von ſechs Zoll 
im Durchmeſſer, und mit zwel @eiten = Halsbändern. von Einem Zoll Ziefe, 
Ein Seil von drei Achtel Zoll Murchnreſſen um. dan Eylinder gewunden. Aufs 
. Degende Oyyrflache 42°/, Quaprat:30h, (Siehe Tafel, VI.) 


.eBhne mehr 








Gewicht, 
Gegich weiches zur Ber Site ” 2 IE 
in der Wagfhatel “""wtgung 1. ve. fr. T-Bemerlungen. S 
dver Woice. der Walze exfor⸗galles. ST... = 
derlich ift. = 
548 Pfd. ame 4142390: > er: Vier, Verſache mis abnet 1,14 
300 — ..0 — | .112 — 0, — J...— 5 Sek. mendem Gewicht u. bochn 2,67 
— — unſtteb Bewegung. 
280 — 0 — 144 — 0 — 78 — Fiqn abnreiben. x3 
280 — 0 —114—0— |, 7r — [1:90 Abreiben nahm zu|2,45 
ze ne gene 2] in Verurfache ei = 
230-— 0— 128 — 0 at son 428% 
24 — 8— [12 — 0- au! ee. 12,00 
221 — s—- |ı13 — 0o—1" - Jg. —| 17 742,00 
17 — mi) Bm 0 hr. en. dein [OR 
178 — — F Hat! — >“ ee Te ee 
14 — 8 — u — "u He 13,5 <brdsnına SIbientlisiu 
oo 8-15 — al. 2 FOR ET 


oe 187: 
Berinke, — den Einfluß der R 
aufdae Reibung. 


6 icht L * cht, 3 Ht he * — a: = 
ewicht we es zur Bes| Höhe = 
ver Mo nme | BE | nahen. | sun a | 
I bet Valze. der MWalze erfors — ne 2 
een derlich i ift. u 
— 
zum 56 Pfd. d unz,. | 9 Sek. 286 
-1—_0— De 2,37 
ae Nee 4 — Su 3,8% 
6 — 8—-| 2 —- 0-— aigu. *.—- 12,84J, 
62 — 3—| 1 — 0— 7 Pe ’ 1442 J* 
$ —3—-| a4- 0-1] , 3a — 1,42 
— 8 — | 4 — 0 — 1 2 — : ‚s2 
Berfudhe mit Dch!. 
J. II. 
an — 4 Halfte, 
Sekunden. 
62 Pfd. 8Uun;| 7 Pfp. o unʒ. 42. 8, 
62 — 8 — . =, — 0 — AT!/a 8, 
2 8—-| T—- 0 — ıl 2 8,% 
62 — 3s-T 7-9 -—- 9 18 8,92 
| 62 — 8 — T’— 09 — 8 16 . 18.92 
'162—'8-! 7-70 — 8 16 p8e92 
62 8—-)] 7-0 — su. 17 8,92 
Die Geſchwindige 
| . 21 Bub feit wurte zu ame 
‚192 —8—| 141 0-— 3 5 laesst, — 4,46 
1862 —8 a 3 ‚ 5 Plin ver Waginate] 3,26 
' ; ee gab, wodurqh fie re 
| geimäßig wurde. 
' 4 
sn — 0 — 1 — 0 — 5’), 7 AMßſeugte eine vegeb-6,00 
4 — 6 4 — 90 — st), q Mmwabige Geſchwin⸗ 6,08 





Berfuhdemitiatg 











Sekunden. 
272 Pfd. 8 unz. asp, Dunz.| 12. _ 28 | 6,48 
272 8— | 12 2—a8uß. 43 |. 6,38 I 
272 — 83 —-| 2 — 0 045 6,28 |, 
72 — 8-| 2 — 0— 179 14 . 16.48 
"Bewertungen. 


" Die — der Widerſtaͤnde, die man bei den erſten 
ſieben Verſuchen bemerkte, entſtand durch die gleichmaͤßige Berührung, z 
und durch bad, dadurch eutſtandane Abreihen ober Abſchaben der Ober: 


ee ren 
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flaͤchen. Nachdem die Walze ihr Luger fand, und das Gewichtin 
der Wagſchale vermindert wurde, hoͤtte die Unregelmaͤßigkeit auf, zu⸗ 


mel wenn Oehl und Talg gebraucht wurde - --- --- -- 


Aus dem Reſultate dieſer Verſuche wird man erſehen daR wi 
Reibung nicht mit der Vermehrung der Gefhwindigkeit zunahm. Die 
Zeit, in welcher der Fall durch die ganze Höhe von 21 Zuß gefchah, 
ift die doppelte Zeit des Falles. von der halben Höhe. Dieſe Ver⸗ 
ſuchẽ wurden zugleich (jedoch nicht fo genuͤgend) durch eine Moaſchine 
erlaͤutert, welche jener des Hrn. Roberts etwas aͤhnlich war. — 


Die Rolle war hinlänglic entfernt von der Wale, um den Span⸗ 
ninge— -Winkel unmerklich zu” machen. 


’ 


Anhang zu Tabelle X. . | 


Reibung des Strikes und Gewichtes auf den Achſen ber eifernen Walzen, 
welche von den vorhergehenden Ale abgezogen werben saellen 


ai ⸗ Summe Erfordertiches Gewicht 
— 


er zur neberwindung 

jedem Ende. Gewichte. [ber Reibung des Strikes. 
56 Dfund 112 Dfund 4 vlund 8 —— 
112 — | 224 — s w 
ib as —* 356 — 





224 — | 48 — 


0 Bemerkungen zur X. Tabelle, 

Die Abzüge, welche man für die Steife des Strifes, den man 
bei obigen Verſuchen anwendete, unter verfchiedenen Gewichten ma: 
hen muß, find, wie man aus der zweiten und dritten Columne ficht, 


beinahe. gerade fo wie ‚die Gewichte, und laffen fich auf die meiften 
dälle in der IX. Tabelfe anwenden. “og 


XI Tabelle. Verſuche aͤber die Reibung des Eiſes. 


Ein Eisblok von 18 Zoll Länge und zwei Zoll Dife, fo frei ald 
möglich von allen Luftblaſen, wurde forgfältig fo zugerichter, daß er 


eine ebene und flache Oberfläche bildete, und hierauf in einem Rab - 
men befeſtigt. Ein Stuͤk deffelben Eisblokes, aber Heiner, wurde - 


eben fo forgfältig zubereiter, und uͤber den darunter‘ ze. große: 
ren Eisblok mir feiner flachen Oberfläche hingefchoben. Eine feine 


biegfame feidene Schuut wurde, wie in a ven = 


chen, an demfelben befefigt.: " "m sone 


Die Gewichte in der erften Columne zeigen ie —8* 1 
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wichte; bie iiber. zweiten bie bewegenden Gewichte. Die Verſache 
wurden unter einer —— von ungefähr. 28° un ats - 





geſtellt. 
Gewicht Erforderliches Gewicht F Fa 
- auf der- = jur Verhältniß, 
Oberflaͤche. Bewegung as 
Sechzehn Zoll Oberflaͤche. 
RL . ae : Unzen 1.0 nun ‚ 5 Unzen ‚8,08 
r — — — 10 = 25,60 
36 un 0 — | 4 ers ).— £ 36,08 
a“ — 0.— 1 — 6 — 46,54 \ 
-As1 — 0 — 1-9 — 44,68 
144 —- 0 — — | 56,19 
Nach 16 Stunden Ruhe. 
‚ 4 Pfund 8 ungen | u Pfund , 5 Unzen. | 8,00 ' 
16 — tt — 0 — 15 — "47,06 
A — 0.— | 3 — 2 — 20,48 
31 — 0 — 4 — 0 — 20,25 
144 — 0.— |6 — 5 — 1.099,83 \ 


Mit zwei Schlittſchuhen, jeder von 41/, Zoll Laͤnge und 3/,6 
Breite auf feiner Oberfläche. 


41.Pfund 8 Unzen | 0 Pfund 4 Ungen | 23,00 
4 — 0 — 0 3 — 21,35 
4 — 0 — 0 — 7 — 36,57 
— 64 — 0 — 1 — 2 — 56,88 
4 — 60 ——14 — 10 — 49,84 
ta4 — 0 — |2— 1 — "69,81 
Bemerkungen. 


Aus obigen Verfuchen erhellt, daß, bei Eis nd Eis, die Rei⸗ 
bung abnimmt, wenn dad Gewicht zunimmt; daß aber in Hinficht 
- auf Diefe Gewichts: Zunahme Tein vegelmäßiges Gefez Etatt hat. 


X. Tabelle. Verfuche über die Reibung des Leders 9, 
Zwölf Stuͤke Leder wurden parallel neben einander in eine bol-' 
zerne Büchfe gethan; am einer Seite ließ man fie frei, fo daß man 
ſie nach der Zahl der Lederſtuͤke ſtellen konnte. Durch die ganze Bor⸗ 
richtug wurde ein Volzen gefchoben, und ein Echraubeunier auf.das 
Eyde des Bolzens aufgefchraubt, fo daB man die Lederflfe zuſam⸗ 
menpreſſen konnte, md es möglich ward, daß: fie auf ihrer Sante,, 


Ai Es — ins erfagt, meine Leder gen Omauen wurde, es heißt ep: | 
de Leath * — 


N 





ze. . ud — u...  * er n 


x 
I 
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als einer. gleichformigen Oberflaͤche, ſpielen lonnten. Die Oberſuͤche 

wurde dadurch vergrößert oder verlleinert, Daß man Lederſtuͤbe hinrinz 

ſtekte oder heraudzog, und das Schraubenniet 20 wie — 

anzog. 

Reibung einer Lederflaͤche von 9 Dkaprot: Z01l. Jas 
Leder ward in Waſſer geweicht, und bewegte ug über 

| ,‚ eine eiferne Platte. _ 

Sieben Pfund hielteu mic Mühe 36. Pfund iu Bewegung, nach⸗ 
dem man das Leder Anfangs noch mit der Hand fortſtieß. Nach— 
dem es fuͤnf Minuten lang ſtand, fing es an ſich zu bewegen mit 
79 Mund. 28 Pfund hielten kaum 64 Pfund in Bewegung, nach 
dem bad Gehen anfing, und, nach Einer Minute Ruhe, fing es mit 
42 Pfund an zu gehen. 

Flaͤche von 4%, Quadrat=Zoll (1% Zoll auf 3 Zolh. 

62. Pfd. hielten kaum 36 Pfd. in Bewegung, nachdem das Be 
ben anfing. Nach 5 Minuten Ruhe fegten fie 21 Pfd. in Bewe⸗ 
gung. 21 Pfd. hielten kaum 64 Pfd. in Bewegung, nachdem das 
Gehen anfing. Nach 5 Minuten fing ed mit 38 Pfd. an zu geßen. 


Reibung des .trofenen Leders, das ſich über eine Ober: 
fläche von Gußeiſen bewegre. 


— — 
al . 
Gewicht Erforderliches — „$| Sewidt anf 
auf. Gewicht zur Verhaͤltniß. "IS S den 
der Oberfläche, | Bewegung deffelben. 85 “Ss Quadrat⸗Zopll. 
| 8 


Dberflädye von 9 Quaprat = Boll; 
6 Pfund. 4 Pfund 8 Unzen 


BEREITEN . 
Oberflaͤche von 6°/4 Quadrat⸗-Zoll. 


6 Pfund 1 Pfund A Unzen 4,850 0,88 Pfund 
—— 


8.— - 4,66 4,05 — 
12 — 4,57 187481118 — 
A — IT 4,96 5,33: — 
 — 4,45 6,25 — 
0 — 4,57 9,488 — 
Oberfläche von Ar/, Quadrat= Hol, 
TEN N = 
5,33 4,53 Pfund 
5,33 1.719,55 — 
65,122 48 13 4,77. 
5,00 
5,26, : 
4,69 





Ten Obe⸗ſlanen Fer Rena un AM: 
Reibung Des trofenen Leders, das ſich uͤhe rre ine Obere. 
flaͤche von zus u. 









ten &e- Gewicht auf 






auf . wicht zum j ben Bi; 
ber Dherfläde. | Bewegung beffeiben. |. DuabrateZohl 
Oberfläche von 2/4 Quadrat⸗Zoll. 

6 Pfund | 1 Pfund 41 Ungen 5064 | 2,66 Pfund 

7 — 1 — 3 — 5,89 en 1 
8— 1 2 3— 5,33 18-|-48-1.3,55 — 

ss” — ., |7 — 1 — 3,09 16,00 — 

49 az z 9 — 1 — 5,40 21,77 ern, 

66 — 464— 2 — 4,87 28,44 — 

Bemerkungen. 


Die Reibung bes eingereichten Leders fcheint burch Zeit und Ge⸗ 
wicht fehr zuzunehmen. Dieſer Umſtand erklaͤrt bie, ungehenere Rei 
bang bei neuen Pumpen-Staͤmpeln, wenn man fie zu brauchen an⸗ 
fängt. Wenn dad Leder nicht eingeweicht iſt, ſpielt der Widerſtand 
zwiſchen/und beinahe A des Drukes, and wird (unter übrigens 


gleichen- Umftägden) durch Verminderung der Oberfläche vermindert. 


ÄHI. Tabelle. Weber die Reibung ber Steine. 
Rondelet fand, daß gut zugerichtere Steine Winkel zwiſchen 


28 und 36° fordern, che fie anfangen zu gleiten 9%). - Perronet 


fand, daß diefer Winkel zwiſchen 39 und 40° fpiele ). Die Grae 
nite Gewodlbſteine der Bogen Dr uenen Londoner Bruͤke (New. 
L:ondon Bridge), deren Berten gut und ohne Moͤrtel zugerichtet find, 
fangen bei Winkeln von 33 bis 34° zu gleiten an. Wenn aber fri- 
ſcher und fein gemahlener Mörtel anverlegt wird, fängt der Druk auf 
das. Gewblbe unter 25 bis 26° an, ; In asberen. Fällen, wo Bogen 
aus. Sandflein gebaut werben. wir aus Bramley⸗Fall und Whithey⸗ 
Sandſtein, und ihre Berten auf gewoͤhnliche Weife zugerichtet werden, 
fpielte der Winkel, in welchem fie anfingen zu gleiten,‘ zwiſchen 35 
und 36°: wenn aber Mörtel dazwiſchen gelegt wurbe, zwifchen 33. 
und 34°. Bi : J 

Aus dieſen und aus anvderen Verſuchen erhellt, daß Reibung, 


waͤhrend fie‘ bei dem herſzontalen Stoße einen Theil der Kraft ver⸗ 


ſchlingt, bei dem’ Bank der Bögen ein aͤnßerſtkraͤftiges Mittel wird, 
um Gleichgewicht zu unterhalten, und undtin. den Stand' ſezt, mit 
o@dhihnt de, hatim.. %-, N sarainagza “ud 
u Mempire sur © Cintremenf et — ‚des, Fbnis- RED, 
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einer Art von: Genhwigkeit und Beffmmehei * ngeden der Theorie 
zu benůzen. 


Sm Allgemeinen widerſtehen feinkvenige Steine von gleichfoͤrmi⸗ 


gem Gefüge, die klingend und ſchwer find, der Abreibung im Ver⸗ 
höltniffe zu ihrer Härte. In einigen Verſuchen des Hrn. Morifor®) : 
widerſtand Granit der Abreibung zwblf Mal mehr, ald Sandftein 
(Has), - während -eufborer eine nur drei Mal größere Repulfins Kraft’ 
befizt, alö lezterer. 

Die Verfuche des Hrn. Boiftard 5) geben 0,78 für die Rei⸗ 
bung harter Kalkſteine. 


XIV. Tabelle. Ueber Reibung der Mafchinen. 


1) 21 3tr., (an jedem Ende einer Kette aufgehängt, die über 


zwei eiferne Walzen von zwei Fuß im Durchmeifer lief, welche mit 
Achfen ans geichlagenem Eifen ‚verfehen waren, die in meffingenen 
geöhlten Pfannen liefen, welche 12 Fuß 10 Zoll weit von einander 
ftanden) wurden yon 3 Ztr., oder . des geſammten Gewichtes ge⸗ 
ſtort. Ein anderer doppelt geladener Krahn zeigte “. 

2) Ein doppelt geladener Krahn mit 7057 Pf: daran aufge⸗ 
häugter Laft gab 7,62 für die Reibung. Ein anderer ähnlicher zeigte ',. 

Bei einem anderen neulich auf den zu Deptford (fir dad Mer: 
pflegs-Wefen Sr. Majeftär) errichteten. Kornmuͤhlen angeftellien Ver⸗ 
ſuche war /des Gewichtes der Maffe nöthig, um die Trägheit und 
* Reibung der Lager und Zangentials Flächen zu überwinden. In dies 


ſem Falle fpielte der Druf der verfchiedenen Theile der Mafchine zwis 


Then 28 Pfd. und 8 Ztr. auf ben Quadrat⸗Zoll, und die Geſchwin⸗ 
digkeiten der Oberfläche waren zwiſchen 50 und 120. Su in Einer, 
ne 
—— F 
Man hat bisher gewoͤhnlich EinViertel der — Kraft 
fuͤr die Reibung abgezogen %).’ Dieß mag fir neue Mafchinen gel 
ten, die man erft anfängt in Bewegung zu ſezen. Wenn die. Lager 
ſich aber ausgeglichen haben, und die treibenden Oberflächen durch Ab⸗ 
reibung der Unregelmaͤßigkeiten groͤßer wurden, wird die Reibung der 
Maſchine vermindert, und die Bewegungen der Maſchine werden mehr. 
gleichfbrmig. . : Wenn'aber Die Lager dem Gewichte, der Theile einer 
Maſchine gehörig augkmeſſen find, und ihre QNherflaͤchen darch Schmiere 
von wechſelſeitiger Reruͤhrung — darf uam. weit we⸗ 
niger fuͤr die Reibung rechaen, un —D Re gen * 


92) — ar — h. 2. — 

95) Bceueil d'Experiences et d’Obseryati 

: 94), Bei ber, unpgufommenen Arbeit an and find 
wie gipohnt, *Y3! auf dee" RNeibung zu nehmen." j — 
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“ wurden mehrer: Verſuche damit augeſtellt, er man, is 
— und einen Schleifftein, deſſen Gewicht und Uwlaͤufe während 
einer: gegabenen Zeit bekannt waren, in Umlauf-fezte,: und dann die 
Unlänfe zählten nachdem die. Kraft aufhorte zu wirken; allein wegen 
des Widerftandes der Luft und ae J Hebats a * die 


Reſultate wicht: genügend Mb: 


XV. Tabelle. Betrag der Reibung —— Kbi— 
per (ohne Schmiere), wenn das — Gewicht 3% 


—— er Zr" 


Ss i ‚des weigften Korpers. we 
5 — hie des ganzen . 
ewicjtes) Hr"; 

"ae . 86 
Ei, IRRE.) ee 


" Hartes Holz auf hartem Bote! x 2 a 7,73 
Meſſing Auf gefhlagenem Eifen . . 738° 
Meffing auf Guß-Eifen, ., er 


 Meffihg anf Stapl 2 ©. MN... 
Weicher Stahl auf weichen Siabl⸗ er 0 
Guß⸗ Eiſen auf Stahl — —— 6,62 | 

" Gefcplagened: Eifen auf gefehlägenem ein" FaRaNE 72) 
Guß—⸗ = Eifen auf Guß-Eiſen“  . I 


- 
* . 
- 

= 

- 


Hartes Meſſing auf Buß: Eiſen! | — = i "6,00 
Guß-⸗-Eiſen auf geſchlagenem Eifen ee, >88 
Meſſing auf Meffing ee — 5,70 


Zinn auf Gußeifen. u, et — 
Zinn auf geichlagenem Eiſin Fu . 5,53 | 
Weicher Siahi auf gefäagenern Eiſen 3, WB 
Leder auf Eifen u ar 
Zinn auf Zinn .. — ee TA 
— Graͤnit auf Gtaͤnit 380 J | ' 


Gelbes dichtenholz auf gelbem dichtenhotze PR 
Sandſtein auf Sandflin "20.089 


nn Wollentuch auf Wollentuche . — — = 23,30 


Be Diefe Refultate. murben,.. aus ‚den perfchiedenen Tabellen aefany 
welt; die Vergleichung. ann. aber. gefchehen , indem men. aupere Werthe 
innerhalb..der; Giröger ‚der Ahnuͤzuug ‚für das Minimum ,aimpmt. 


u genen Schläffe:: 
. Aus den, was bisher angegeben wurde, erhellt: | 
er "Daß die Gefeze, nach welchen Körper, bie über einander glei⸗ 


v 


105 Renne, ÜbertieWeikäuin Whg bar Oberf. feler Kbrper. 


um, in ihrer Bewegung aufgehalten werden, fh wie di Matur dies 
4er: Koͤrper verhaͤlten. 

2) Daß bei’ fuſerigen Koͤrpern/ — Zuch %., die Veibang bush 
die Oberfläche und durch die Zeit‘ vergrößert, aa Druf * ae 
digkeit aber vermindert wird. 5. 

3) Daß bei härteren Körpern, wie wohh, Beraten; Steinen, ie 
nerhalb der Gränge der Abnuͤzung, der Betrag der Reibung fidy gerade 
"wie. ber Druk, ohne Hinſi cht auf Oberflͤche Zeit ud: Geſchwindig⸗ 
keit verhaͤlt. 

u’) Daß wenn 1 ühgleiche Körper über einander gleiten, das Maß 
der Reibung durch die Graͤnze der Abreibung des weicheren Koͤrpers 
beſtimmt wird. 

v8) Daß die Reibung an weichen Körpern am größten, an har: 
ten am geringften ift. 


6) Daß die Verminderung der Reibung durch Schmieren ſich wie | 


die Natur diefer Schmieren verhält, ohne Hinfi ht auf bie Kdrper. die 
ſich auf einander bewegen. 

Die ſehr weichen Hoͤlzer, Steine und Metalle naͤhern fi ch ben Ge: 
ſezen der faferigen Stoffe. 

Wenn man die gegenwaͤrtigen Berfuche mit jenen Eoufomb’s ver: 
gleicht, fo wird man finden, | ‚daß die Abweichungen fi ſich vorzüglich 
auf die Zeit beziehen, " Die befchränften ‚Drufe, bie zwiſchen 1, und 45 
Pfund (auf den Quadrat⸗Zoll) fpielen, unter welchen biefe Verfuche 
angeftellt wurden, erflären zum heile biefe Anomalie. Zn vielen un: 
ter den wenigeren, und in den allgemeinen Reſultaten ſtimmen ſi ſie 
aber genan mit einander. 

Diefer Gegenſtand koͤnnte durch das Detail, der Reſultate an⸗ 
derer Verſuche uͤber die Bewegungen der Maſchinen oh mebr erlaͤu⸗ 


tert werden, ſo wie durch Verſuche über die Reibung fefte r Körper, 


; die ſich in fülffigen drehen, und über dad Hinabrollen der agen über 
fchiefen Flächen. Da aber die gegenwärtige Unterſuchung fd) vorzäge 


lich auf die Reibung der Abndzung bezieht, und ‚bie. lezt ermähnten 


Verfuche noch nicht zur ‚vollen Reife gediehen find, um aus berfelben 


bie nothivendigen Ableitungen machen zu Fönnen., to, kan ich bloß 
mit dem Ausdruke der Hoffnung fchließen, daß die bier, gegebenen Das 
“ ‚teil einitger Maßen :Hazı beitragen konnen/ die Graͤnzen unſerer Kennt⸗ 
mß über diefen Gegenſtand zu erweitetn der an unb Für fich als phyfte 
Talifche Unterſuchung, und mehr noch vurch feine innige Verwandt⸗ 
ſchaft mit jedem Zweige der mechaniſchen Kuͤnſte intere ſſant genug it‘). 


95) Die oben angeführte Figur Wire bei der erften —— efes Auf⸗ 
fages geliefert, auf weiche wir an Zeſer perpueifen, :.A. d 


en ‚196 
ur a 4 XLVI 

| —* — man 80 Sthte Flor des Zages krau⸗ 
ſen (ereper) Bom. Won Hrn. Ozanam. 


er 6 dem Becneil Industriel. Yulins. S. #7. 
. Mu Abblidung auf Tab. IV. 


—— 
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BE — Macchin⸗ wurde zu yon im J. 1792 von den- HHru. 
Maßgnon erfunden, und zeither von Hr: Won verublfonmhet, der 
ſich mitteiſt derſelben win huͤbſches Wermdgen erwarb. Sie iſt hierin 
sem Maßſtabe von’; Zoll auf den Fuß dargeſtellt. 

Sie iſt 5 Fuß fang, 3 Fuß hoch,:4 Buß breit? nebſt andert⸗ 
Halb Fuß Spleltuum fuͤr die Kurbel ian dem Zahntade. Wie hat ein 
Seſtell: von Balken aus Eichenholß, die 4 Zoll im Gevierce Halten. 

Der Cyliuder iſt aus Steineiche ? Cheno vert). oder aus Holz 
‚yon wilden Citronen/ Das ſehr N er iſt 40 Fol ang, und hält 
il Zoll im Durchmeſſer. 

Er wird dur) ria Zahnrad ans — Holze in Wattieb geſezt, 
FR drei Fuß im Durchineffer Hält und mirtelft einer flarfen Schraube 
an einem der beiden Zapfen diefes Cyadors befeftigt iſt. Das Zahn- 
rad felbft wird won einem Meiner, vdllen oder fcheibenartigen, Zahn 
are oder Rothe aus hartem Holze von nur 6 Zofiny Durchmeſſer 
in Umtrieb gefezt, und leztered wird von einer Kurbel, vie 8 bis 40 
a im Durchmeſſer ſuͤhrt, gentieben.--- 

5. Wiber dem Eylinder liegt ‚parallel mit demfelben en 'viereliges 
Stat Hobz von gleicher Laͤnge mit Demfelben, von wier Zell Hohe! und 
fünf Zoll Baeire, : Ui beiden Ewen vieſes Holzes find eiſerne Nie⸗ 
"sehn IStifre "von Linem Zoll im Gedierte, welche ſich in zwei Salzen 

as don ſentrechten Pfoſten der Maſthine Leicht bewegen. Dieſe Falze 
et, 68 Rinien breit, und eben fo ad ei : Die „es 
iten⸗Stifte ſpringen um "Einen Bell vor. | 

": Diefes Sri. Geiz iſt mit einem Ren ans Tuch — das 
mwitttelſt Knepflochrru, die In Schrauben wit runden Koͤpfen auf dem 
Helyitiie: ſich einkadpfen, befeſtigt wid. Eben vieſe Schrauben ˖die⸗ 
nen! auch, mittriſt Schnuͤrchen, zur Befeſtigung eines frifchen ober im 
Waſſer erweichten halben Kalbfelles, welches man gegen den Strich 
der Haͤure, deh. mat: dem leichteren: Ende nach vorne, auflegt. Dieſe 
"Haut dient num zu / Nrauſen —— der mwiſchen nenn und bem 
Cylender durchlaͤrift. 

EEine andoers halbe Haut iſt auf vemEylinder, vos Dann * ey 
gelehrt, angebrucht, ohne darauf befeſtigt zu ſoyn. 

Zwiſchen dem Cylinder und dem Holz⸗ Stuͤle befindet fich ein Zr 
felchen aus Nußbaum = Holz ober: auß polirtem Cifen don Der Wette 
des Eylinders: 28’ Itegt: horizontul auf lezterem, uab--fibe gerade in 


16 .Maſchine zum Florkraufen. 


der Mitte eines Umfanges oder ſenkrecht auf deſſen Achfe auf denfel- 


ben. Obemn iſt ed ſchief zulanfend. zugefchnisten. um gleich hoch ‚uhit 
dem Cylinder zur liegen. Es nimmt den Zlor-anf;, wie ‚er: über legteren 
läuft, und bat zwei Fuß in der Breite. Ungefähr in drei Viertel ſei⸗ 
ner Breite nimmt es eine hölzerne Schraube auf, wodurd) ed mittelft 
des Drufes derielben mehr oder minder nahe an dam. Cylinder :befeftigt 
‚und, die Reibung deffelben vermehrt oder. vermindert wird. Dia es fich 
in einem Falze befindet „ Tann es vor⸗ oder ruͤkwaͤrts geitellt werden. 


Das Stuͤk Holz, welches mit der Haut bekleidet iſt, iſt an ſeinen 
beiden Enden mit zwei eifernen Stangen von 9 Linien Dike und drei | 


Fuß Länge verſehen, die als Hebel. dienen, und an deren Enden ſich 
zwei Gewichte, jedes von 12 kabel a BEA: um. einen mäßigen 
Druk auf.den Flor auszuuͤben. 
;; 1 Untar der großen Walze, in — Abſtande von — einem 
halben Fuß, befinden ſich drei kleine Walzen pou ungefähr. zwei Zell 
‚im, Durchmeſſer, die ſich ſehr leicht auf kleinen eiſernen Achſen dre⸗ 
„ben, welche in den fenfrechten Pfosten Der N in Form. eine 
Dreiekes befeſtigt find; namlich  - . — — 
. die erſte und unterſte Eisen Fuß vom Be; 
die zweiteduͤber der vorigen — acht vor derlelben vor 
Bach: vormes = 

die, dritte Aber der —— in gleicher — und nad) ‚if 
wärts, woraus dad. Profil. in Fig. 4. Taf. 123, entſteht. lieber der 


‚dritten Wahze iſt eine hoͤlzerne fehr-gut geglaͤttete Stange, die wor - 


ver lezten Walze ruht, und an dem Geſtelle befeftige.vif. 
Diefe Walzen dienen mn auf folgende Weiſe. Nachdem das 
Stuoͤk Flor in Waſſer von der gewoͤhnlichen Zeimperetar: getaucht: uud 
neuen, veurde, nimmt. es der Arbeiter bei einen. Ende, ..und: breibet 
ed über der Walze N. 1. aus, indem er es auf den unteren Theil 
derfelben. son rukwaͤrts nach · vorwaͤrts legt; dann breitet er es auf 


‚ver Walze N. 2. von vorne nach. ruͤkwaͤrts aus, und läßt es in ame " 


gegengeſeztar Richtung über. N. 3. laufen, führt es zu ſich zuruͤt, 
breitet es auf feiner Stange aus, und :bringt- ed ‚dann uͤberzwerch bei 
‚einer feiner. Eken auf die Walze zwiſchen das Kalbfell, fe. daß das 
Stuͤk Flor diagonal feiner ganzen Länge nad). durchlaͤuft. Nachdem 
das Stuͤk unter dem; Eylinder. durchlief, faumelt: ca. ſich auf, Bew 
Brettchen ganz gefrauft und zerfrüppele. Manıbeeiter: ed nun auf 
‚Stangen and, oder vielmehr man haͤngt es auf-Denfelben zum Trokuen 
auf, ohne es auszuziehen, und bringt es biexauf zum Faͤrber. 
AAM(in Sig. 5 und 6) if das. Geſtell qus Eichenholz, wel 
ches die Theile. der Mafchine ſtuͤzt und hält, .. : :. 

iu. B Zahnrad aus hartem ine) dem Slide befefligt den es De 
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c Heines Triebrad, welches das große treibt, - 
D ver Kraufe : GSylinder. -.  , 
E Stuͤk, welches das Kiſſen und das Kalbfell ſtaͤzt, mit ſeinen 
beiden eiſernen Stangen und den dazu gehdrigen Gewichten verſehen, 
um den Druk des Cylindero auf ben Flor zu reguliren. 
F Brettchen aus Nußbaum: Holz zur Stuͤze des Flores. 
6 Drukſchraube, wodurch das Brettchen auf dem Cylinder be⸗ 
feſtigt wird. 
Fig. 6. HHH, bie drei beweglichen Walzen unter dem großen 
Cylinder. 
— Hdlzerrie,, feſiſtehende zugerundete Stange, u um ben Flor unter 
den Cylinder zu leiten. 
K ©iz, auf welchem der Ärbeiter bei dem Krauſen (der Krau⸗ 
ſer) ſizt. 
Die Kurbel D'wird mittelſt eines, Menfchen, ober durch, irgend 
eine andere Triebkraft in Bewegung geſezt. Sie muß den Cylinder 
bon vorne nach ruͤkwaͤrts drehen. 
Fig. 7. Stellung der brei — die man ‚in „Sig. 6. bei 
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PN — of Arts. Gepbemter 1339. ©, K1. 
0, ME, Akbildangen auf Tab. V.. 





PR bie Patente,’ welche dem achtbaren fel. Hin. Edward 
: Karl‘ Howard (Bruder des "fel:” Herzoges wol Norfolk) auf ein 
neues MWerfahren bei KRaffinirung des Zukers ertheilt wirden, zugleich 
Mit denjenigen des Hrn. Hodgſ. on auf eine Verbeſſerung des Ho⸗ 
ward'ſchen Verfaͤhrens verfallen’ find; fo dachten wir alſogleich daran, 
einen fo vollſtaͤndigen Bericht zals ur immer’ mndolich, Aber dieſes 
Verfahren mitzutheilen. Was den’ "meddanifiyer- Thlil deſſelben be⸗ 
trifft, ſo erhielten wir ganz unerwartet durch bie HHrn. Dafs und 
Sohn, Kupferſchmide und Mechaniker in Houndsditch⸗alle Aus⸗ 
| hunft. Dieſe Heiren haben in kinem Rhndfchritben allen‘ Raffineurs 
te Befchreibung des Apparates mitgetheilt‘, deffen ſich die HHrn. 
oward und Hodaf un bedienen. ° Sie konnten vleß um fo‘ beffer, 
MB fie es waͤren, die bie vorzuͤglichſten Raffinerien Toiidon’s mit ih⸗ 
Im Appaͤraten verſfahen. De Zeichnungen, welche ‘das Rundſchrei⸗ 
ben des Hrn” Sars begleiten, — {ehr geſchlkt ausgefuͤhrr, und 
Ä ſtelen bas Janere einer Kufftateie welche nad) odigeng ee, är⸗ 
"Dinger „über, ai, rk: v5 3 bc NR —* 


198 - 90 ward u. bob afe: on Y] verbef Methode Suter Mr vaffinirent. 


beitet, im ihren gegenwärtigen Zuftande von Verbefferung fehr genau 
dar. Allein was die befchreibende Darftelung betrifft, die 9 Folio: 
Seiten fällt, fo geftehen wir aufrichtig, daß wir die verworrene und 
beinahe unverftändliche Urt, in weldjer biefelbe ‚abgefapt it, herzlich 
bedauern muͤſſen: wir wurden durch dieſeibe in unſerer Erwartung fehr 
getäufcht, um fo mehr, ald nur die Beihilfe irgend eines etwaß wiſ⸗ 
ſenſchaftlich gebildeten Mannes noͤthig geweſen waͤre, um Alles ‚ge 
hörig zu ordnen und zu beleuchten. Die Hrn. Oaks und Söhne 
find unftreitig fehr geſchikte Männer und Arbeiter; fie würden. aber 
weifer und zuträglicher für ihr Haus gehandelt haben, wenn fi e ein 

i Individuum gewählt hätten, das ihre Zeichnungen und ihr Verfahren 
gehbrig zu beſchreiben im Stande gewefen wäre. Es iſt gewiß ein 
fonderbarer Umftand, daß in dem ganzen Auffaze des Grundſazes, 
auf welchem diefes ganze Verfahren berußt, nicht einmal mit ehe 
Sylbe erwähnt wird; und da in den zeichnungen Fein Durchfchnitt 
von den Gefäßen gegeben wird, fo muͤſſen wir dieſen wichtigen Theil | 
Bei Howard's und Hods on's Verfahren Aus ‚anderen Quellen eis 
fegen. Wir beniizen hierzu Drs.' Ure Dictionary, "in welchem unter 
dem Artifel „Sugar“ &, 730. folgende Erklaͤrung des’ Grundſazes, 
auf welchem dieſes Verfahren beruft, gegeben wird. 

„Bei dem gewöhnlichen Kaffinttungs = Procefie des Zukers fallen | 

20 bis 35 p. C. als Syrup weg: Lin tzroßer Theil, vielleicht zwei Dritiet, 
dieſes Syrupes wird bloß durch den hohen Grad. der Hize erzengt, 
den man bei dem Sieden anwendet. Man bat: verſchirdene Verfah⸗ 
sungds Arten ausgedacht, um die’ Bildung einer folchen Menge zu ver 
‚meiden. ‚Eine derſeſhen heftaud. darin, daß. man, den Heſſel, in wel⸗ 
chem ‚der Zuker gefotgen wurde, mit Dehl ober, mit Dampf voun ejner 
hohen Temperatur umgab, Statt denſelben dem yakteı Zeuer quszu⸗ 
ſezen. Ein, zweites Verfahren war dieß, den Keſſel ohen zu bedeken, 
und mittelſt einer, kLuftpumpe die Luft aus zugumpen, um auf dieſe Mejje 
bei vermindertem Druke der Ymofphäre das Sieden. und die Ber: j 
dunſtung bei einer geringeren Temperatur zu beſchleunigen.“ 

„Der beruͤhmte Chemiker, Dr Howard, ließ ſich auf diefe lite” Ä 
‚Derfahrungsr Weiſen ein Pateut eriheilen: ſie iſt unſtreitig die beſte und 
eygiebigſte, fordert, ‚aber von: Seite, deg Sebrifanten viele, Geſchitlih⸗ — 
keit und Aufmerkfamfeit.: Man braucht bier fein Blut zu Klaren. 
Diefes Dexfahren erhält noch. ſeing Vollendung durch öl, Außerft finge 
xeiches Filfrir⸗ Spſtem, in weichen - Filter aus Caneyof, angewendet 

.aub dem Sprupe Heine Quantitäten von seigartigen, Kippe: mit Thon 
‚sxde beigemengt werden, ‚welche, Mage mau dirch Sättigung eingr 

| ‚Nonmenfihfing, mit ungeldſchtem Kglte erhält. Die, a Reinigu 
wird ER gegeben, Dop man die Dal, des vl Auferput 


il 
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| mit einer, Schichte ſehr xeinen sefättigien Sprupes, Statt mit Pfei⸗ 
fenthon, heiest. 

F Aus Obigem ergibt fi # ch bemnach, daß die in der Zeichnung dar⸗ 
geſteliten Gefaͤße zum Siepen des Zukers doppelte Wände haben, und 
daß der Zwifchenraum, zrojfchen denfelden mit heißem Dampfe. aus: 
gefälfe, if. Zur Beſchleunigung der Verdampfung ohne Erhöhung der 
Temperatur geſchieht daß. Sieden felbft im luftleeren Raume. 
| Das, Vaffiniten des Ryohaukers nach obiger Verfahrunss⸗ Weiſe 

wurde, ſo yiel wir hörten, ſo allgemein hei und im. Lande und mit fo 
| autem Frfolge eingefühtk.. daß die Eigeuthämer der Patente für die 
au andere, Raffinenrs ‚ertheilten Lisenzen,, dieſes Verfahren anwenden _ 
zu dürfen, nicht weniger, als 300,000, Pfd, Sterling (3,600,000 fl.) 
erhielten, „ Wir ‚haben ‚aber, nie gehärt,. ‚daß. dieſes Verfahren auch) 
zum Zuferfieden, qus dem. Safte des Zukerrohres (from the 
cane jnice) angeipendet warden wäre, und hierauf wollen die Herren D aks 
und Sohn, ie, aus ihrem Ruudſchreihen. erhellt, daſſelbe jezt ange⸗ 
wendet wiffen. Wenn bei dem Raffinixen des Rohzukers auf dieſe 
| Weife, woeniger Syrup und mehr reine Buler: Kryſtalle erhalten wer⸗ 
den als ‚bei jedem anderen. Verfahren; ſo ſcheint es, daß bei einer aͤhn⸗ 
| lichen; Behandlung des Zukgrſgftes fich eben derfelbe und vielleicht noch 
ein weit ggdßerer Vorteil qrhalten ließe. Im diefer Hinficht freuen 
wir und, Dig Meinung der Hör. Oaks unserfldgen und die Befizer 
| bon Anter- Plantagen, und. ‚Raffinerien in. den Colonien auf dieſes neue 
 Berfahren, anfmertfann, machen zu Ebunen, dad ihnen in jeder Spinficht 
manche. Exſparung gewaͤhren wird. 

Wir theilen bier in Fig. 1, nur einen der vielen Apporate mit, 
mit welchen die HHen. Habs die Aufer Raffineurs in der angefuͤhr⸗ 
ten Schrift; befannt wachten. 

Die Figur ſtellt einen ſenkrechten Durchſchuitt einer Zukerfi eberei 
dar, nebft einem Aufriffe der verfchiedenen Apparate und Geraͤthe, von 
welchen folgende Beſchreihung gegeben wird... » 
| „a, Hlärs Pfannen aus. Kupfer aus Ginem- Stüte, ‚jede zu un⸗ 
pfate 400 Gallons N... mit Gehäufen. aus Guß⸗Eiſen zuſammengẽ⸗ 
bolzt, und ‚mit zwei Einlaß- Klappen X X, aus dem Haupt⸗ Dampf: 
gefäße, mit Luft = Hähnen , ‚Berirhtungd arrrühtung uyp. Vethin⸗ 
dungs » Röhren zu dem Haupt⸗Filtrum. a 

. N. 12 iſt das Hauptſtuͤk an der Müpte, unb an der M aldine. ‚zur 

ehrgung der Klaͤr ⸗ Pfannen mit einem Fuͤllungs⸗ Hahne eir jede. _ 

b iſt das.Silteunst' ein kupferner Kaſten,der ungefähe 6A, Ku: 
pferplatten haͤlt, und B eint gtoße sta! zur Flltrirung MODERN: 
— — 
86) 4 Gallen = 10 on. Maſſer. Ken 
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Das Tuch (der Drill), mit welchem fie bedekt werden ‚ muß fo fen 
ſeyn, daß 'Teine Unreinigfeiten durchlaufen Pornen. Dis Älter wird 
mittelft Haupt = Hähnen aus den Klär - Pfannen durch Ble Within: 
dungs-Nöhre mit dem Haupt⸗Druke verſehen. Jedes gifhum hat 
feine Luft = Hähne, Ablaß- Hähne für den Unrath, die Laͤuter⸗Huͤhne, 
. die Reinigungs = Hähne für kaltes Baffer” und‘ den Hahn. für ven 
Dampf. Wenn diefes Filtrum gehdrig vorgerichtet wird, ſo iſt es 
das beſte in der Welt; es laͤßt ſich leicht / reinigen, und bri gewdhn⸗ 

licher Aufmerkſamkeit, leicht bedienen. Der Unrath dicht ats‘ Dinger”). 
Ä 'e find Aufnahms⸗Ciſternen aus Kupfer!‘ Jede faßt 400 Gal⸗ 
lons, iſt mit Abzugs⸗Rbhre und Hahn' verſrhem wodurch die Menge 
regulirt wird, und unter oder! an der Seite‘ ves Filtrums — 

Die Filtra werden von Rahmen geftize!' habrn Ttbge ꝛc. 
4 find die Pfannen zur Erzeugungbes “leeren Raumes. Sie 
find aus Kupfer, werden bon’ feften Saͤullen getraͤgeni⸗ imb find init 
dem Probe- Stäbchen, mir Thermomteret? And‘ Barbmeter, mit dem 
großen Loche zum Einkriechen, mit dem Dampf: pfropfen, dem Der: 
bindungs = ⸗-Arme mit der Luftyumpe‘;' dert’ Jujections⸗ Kahne, dem 
Luft⸗Hahne, dem Auslaß⸗ Pfropfen ttid Hebel mit dem Vetdich⸗ 
tungs⸗Apparate zum Heber, and mit behr Sf und Fuͤu⸗ Hahne 
verſehen. Die Pfannen halten, wennſte bid an den Haid‘ Lou: fihd, 
100 Gallons, und jede gibr ungefäßri? Bir, gekdrnten Zaker. — 

e die Hizer aus Kupfer, in Einem Staͤke, mit Behäufe aub 

Guß⸗ Eiſen und zuſammengebolzt. Cie fafent- ungefähr 350 Gallons 
oder 35 3tr. kryſtalliſirten Zuker, haben Dampf⸗Klappen xLuft⸗ 
hahn, und Verdichtungs⸗ Vorrichtung zum Heber — AId in ·Siege 
oder Holz gefaßt. a 2 le ns SZ 
| Da wir bloß die ‘hier gegebene Zeichnring miribella⸗⸗ fo" imifffen 
wir doch noch von den Nbrigen Zeichnuiigen ſprechen, dumit unfere 
Leſer ſich eine Idee von einer Zuker⸗ en aus Zulerrohr nach Ho⸗ 
ward's Plan machen kbimen. 

In demſelben Stokwerke, in weichen fi ch das hier Dargeftellte 
Siedhaus befindet, iſt das Kryſtalliſir⸗ Hans (the curing house): ein 
großes Gebäude, im welchen eine Menke‘ großer äffer (hogsheads, 
vor 63 Ballons) auf ftarten Balken fo richen/ daß ſie mit ihrem 
Boden ftei ſtehen. Unter dieſen Faͤſſern Täuft eine große Eifterne fo 


weit hin, ‚ale die Faͤſſer reichen, und dient’ iur Aufnahme der Syrupe. 


Wenn bei Zukerrohr⸗ Safti in dem Sirdehauſe einmal ſs weit concen⸗ 
| [\ 





ih 2* Mn biefes Filtrum er befte: ins er. Bes din keitte,. fo müßte 
‚In bemfelben vorkommen, das, für. jeden Fall, der Geſundheit ges 
f brlich it. (8 müßte aus Silber feyn, wenn en und gefund geärbeilet wer: 
den follte, 8 db; uUe. 
WR IT DA, ae 
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tritt — daß xxr anfängt zu kryſtalliſiren, ſich zu koͤrnen, wird 
er in dieſe Faͤſſer gelaſſen, in welchen er ſich kryſtalliſirt: der Syrupy 
laͤuft durch die kleinen edcher an dem Boden dieſer Faͤſſer in die Ci⸗ 
ſterne ab. 


Eine unbe Zafel zeigt einen, ſenktechten Laͤngeu⸗ Durchſchnitt 


einen folchen. Raffinerie in einer Richtuugs⸗Linie, welche auf die vo⸗ 
tige ſenkrecht ſteht: hier fieht man das Muͤhl⸗Haus KMill-house) . 
and. das Mafchinen= Haus (Engine-homse). In der Erklärung . 
heißt es, daß „dad Mühl: Haus gewöhnlich zwei Mühlen *) , 


faßt, die entweder ſeukrecht oder horizontal ‚getrieben werden, mit ber 
Bafıs md der Verbindungs = Spindel, der Saugroͤhre zur Speifung 
der Klaͤrz Pfannen -und wit dem Ausgange zur Wegſchaffting bes 
jerquetichten Rohres, mit welchem geheizt wird.’ Das Maſchinen⸗ 
Hans halt eine Dampf: Wafchine von der Kraft von 6 oder 8 Pfers 


den nach Dolton und Watt's, und die. Luftpumpe derfelben wird _ 
sum Augpumpen der Luft aus den Zuler= Pfannen verwendet. - 


Die folgende Tafel zeigt verfchiedene Anfichten und Durchfchnitte 


den. Dampf= Keffel, die die Mafchine und die Pfannen mit Dampf . 
verſehen, und die lezte gibt einen großen Grundriß, in welchen man 
die Stellung und Anordnung aller Theile fieht. 

+ Der kurzen Erfläruug. der oben erwähnten Tafeln find folgende | 


Bemerkungen beigefügt. - 

„Bemerfungen. Die Luftpumpe kann an jeder Mafchine ans 
gebracht werden. Nach dem verbefierten Plane befinder fie. fich in 
der Kifterne der Dampf: Mafchine, welches die volfommenfte und 
bequemſte Methode iſt, einen leeren Raum zu erhalten. Die Pumpe 
kann von jeder Kraft getrieben werben ; da aber Dampf ohnehin ans 
gewendet werden muß, fo iſt es beſſer, man benuͤzt zugleich die Kraft 
deſſelben auch zu diefem Zweke.“ 


„Die Mühle muß hoc) ſiehen, damit fie die Klaͤr⸗Pfannen be⸗ 


herrſcht und das Pumpen erſpart, durch welches noch uͤberdieß Luft 


in den Saft gebracht und diefer noch mehr geneigt gemacht wird, in. 
Gaͤhrung über -zu gehen und fauer zu werden.‘ 


„Eine Zuker-Muͤhle gibt in Einer Stunde gembhnlic) 500 Gal⸗ 


{ons Saft: wenn nun 20 Stunden lang während der 24 Stunden 


eines Tages .gearbeiter wird, fo erhält man ungefähr 10,000 Gals 


lons, oder beildufig 36 Faͤſſer (Hogsheads) Zufer jedes zu 16 Ztr. in 


6 Tagen: dieß ift der gewöhnliche Ertrag einer Mühle bei der. Zus 
fer: Ernte,“ 





- 98) Diefe Mühlen dienen zum Zerquetſchen des Zuker⸗ Rohres und zum Aus⸗ 
des Saftes. Wir haben ſolche Muͤhlen in unferen früheren neun bes 
en. Ve % 
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Da das Zukerrohr/ nachdem es einmal geſchnitten wurde, vo 
ſchnell ausgepreßt werden muß, als möglich damit es nicht" ver⸗ 


dirbt; fo. iſt keine Kraft bequemer und mehr-zujeber Stunde bereit, 
als die Kraft des Dampfes, und, wo man nur immer hierzu Waſſer 


genug findet, beſſer als Waſſer⸗, Pferd⸗ und Wind⸗Muͤhlen.“ 


„Bei Pfannen, in weichen mit lerrem Ramme gekocht wird, iſt 


der Kryſtalliſir⸗ (Kornungb⸗) Punkt eine Temperatur von 145 bis 
150° Fahrenheit (+ 50 bi8 52° Reatım.) bei einem Druke von 6”, 308 


Queffi Iber- Säule. Das Barometer ift fo eingerichtet, daß es fü ge- 
nau ald möglich mit dem Thermometer cofrefpohbirt: Da der leere 


Raum nicht vollkommen iſt, fü hat gewoͤhnlich "eine Differenz von 533 
Statt, woran nichts gelegen iſt. Die Pfannen werden, ehe fie ab⸗ 


28 


gegeben werden, probitt, indem fie das Wichtigſte unter allen Ap⸗ 


paraten dieſer Siederei ſind. Ste find auf einem Geſtelle fe aufge⸗ 
zogen, daß man ſie alſogleich brauchen kann: die Verbindung mit 
der Luftpumpe, mit dem Dampfe und mit dem Verdichter erhalte 


ſie erft fpäter. ‚Sie Tonnen gelegentlich" mittelſt Dampfes gereinigt 


Fahrenh. erhdht: (+ 63 bis 65° R.). Der Dampf wirkt die ganze“ | 
. Zeit über ununterbrochen auf die Geräthe ein, nnd wird nicht bei je⸗ | 
der nenen Arbeit abgelaffen. Der Druf ded Dampfes iſt ungefähr 
6—7 Pfd. auf den D Zoll. Wenn er ftärfer ift, ſchadet es auch 


werben.” 
In ven in wird die Temperatur bis auf 175 und 180 


nicht; bei geringerem Drufe geht bie Arbeit langſamer.“ 
Das’ Waffer, welches ſtuͤndlich in jede Pfanne gefeitet werden 


muß, wird auf 370 Gallons berechnet: es fließt durdy die Wirkung 


der’ Luftpumpe auf die Ale aus der Kalk⸗ ae Gifterne der 
Mafchive nach.“ 
„Eine Dampf: Mafchine von mittelmäßiger Kraft fordert fünf 


Gallons in jeder Minute für die Kraft eined einzelnen Pferdes.“ 


„Der Berbraudy an’ Brenn» Material für die oben erwähnten 
Keffel  ift ungefähr 6% Chaldrons 9) in Einer Woche, wenn täglich 
18 Stunden gearbeitet wird. Hier wird auf jede Pferdes Kraft 10 


Pfd. Kohle in der Stunde, und ungefähr 84 Pfd. als die Schwere 


+ 


eines Buſhels Steinkohlen gerechnet. Dieß wird genau auf obige Keſſel 
paſſen.“ 
„Der Herd und die Zuͤge find geraͤnmig, dont gebaut, fo daß 


‚man mit Saferrohr und mit jedem anderen Brenn : Material beizen 
kanu. Man hat eine Sicherheits Röhre, Start einer Eichergeiss: 


Klappe, angebracht, fo daß ein, Ungluͤk kaum möglic) iſt. ag 


99) Ein Shaldron Stein- Kohle ift 36 are: ein eu 5736 Wiener 
Regen, ' A. d. O.. 
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„Ein Keſſel reicht hin, um die ganze Siederei in Thaͤtigkeit zu ſe⸗ 
gen; er liefert eine Kraft von 18 Pferben, und iſt hinlaͤnglich ſtark um 
Dampf von 20 Pfd. Druk zu erzengen.: Nachdem er eine Woche lang 
gearbeitet hat, wechfelt er mit einem anderen ab, und wird Ein Mat 
im Monate gereinigt.” 

Nun folgt die Art, wie gearbeitet wird, der Modus. 
Nachdem dad Zuberrohr auf ‘die gembhnliche Weiſe zerquetſcht 
‚wurde, wird der Saft in die Klaͤr⸗Pfamrn geleitet, und, wenn eine 
derſelben gehörig gefühlt iſt, wird der Hahn gedreht, und eine andere’ 
‚gefällt. In die gefüllte wird etwas thieriiche Kohle ”) gethan, und, 
wenn es ndrhig iſt auch etwas von dem beſten weißen lebendigen Kalte"), 
ver fo eben mir Waffer verduͤnnt wurde. Er wird dan gut umge: 

ruͤhrt, und bis auf eine Temperatur von ungefähr 200° (+ 74 R.) 
gebrächt. Nachdem der erfie Schaum abgenommen wurde, der ſich bei, 
einem Dampf = Drufe von 7 Pfd. leicht erzeugt, da der Saft fo duͤnn 
ift, wird derfelbe auf das Filtrum gebracht, und von da in die Auf: 
nahms⸗Ciſterne geleitet, wo er rein und durchfichtig und fubgerecht 
anlommt. Er wird in dem Maße in die Pfannen mit dem leeren Raume 
abgelafien, als man in denfelben feiner bedarf, und darin ſchnell bei 

150 bis 175° $. zur gehbrigen Eonfiftenz gebracht, mit dem Probir- 

Stäbchen herausgenommen, in die Hizer abgelaffen, und, bis dieſe 

voll find, was in drei’ Abſaͤzen gefchieht, auf 180°, oder auf die Krys 
ſtalliſir⸗Hize, (Koͤrn⸗Hize, granulating heat) gebracht. Nachdem er 

nun langfam umgerähre wurde, kann er alfogleich in die Fäffer im 
Kryſtalliſir-Hauſe gebracht ») werden, wo er fich, in dem vierten Theile 
der Zeit, die man nach der alten Methode hierzu braucht, von der 
ihm anklebenden natürlichen Menge Syrups trennen wird. Dieſe 
Trennung wird noch dadurch befchleunigt, daß das Kryftallifir: Haus 


100) Sieben und ein halbes Pfund auf 100 Salons rohen Saft, gehbrig 
zubereitet. Thieriſche Kohle verfchlingt ben Faͤrbeſtoff, verbeffert bie Säure (?), 
erleichtert das Filteiven 29 und wird von allen Raffineurs NT F 


401) Anderthalb Pfund des beiten weißen, fo eben mit Waſſer verbünnten, 
Iebendigen Kalkes auf 100 Sallonen. In einigen Gegenden Jamaita's, wo ber 
En des Zukerrohres außerordentlich reich iſt, wurde guter Zuker ohne alle Bei⸗ 
miſchung erzeugt. — 

Bei jeder friſchen Füllung der Klaͤr⸗ Pfannen nimmt man 5 Pfd. thieriſche 

‚ Kohlen weniger. Diefe Pfannen können fo oft gefpeift werden, als die Filter lau⸗ 
fen können, ohne vorerſt gereinigt worden zu ſeyn, indem, wenn zu viel Kohle zu 
— kommt, die ſich bereits geſezt bat, die Fluͤſſigkeit zu ſehr gefättigt 
wird. Ra | 


VFür jedes Filtrum werben zwei Kür: Pfannen gerechnet, damit Fein Aufs 
enthatt emtfteht, und immer für dea Bedarf gefordt if. Einige Erfahrung gleicht 
hier Alles von ſeibſt aus. . 1008. ; 

102) Oder jeder. Sub kann bahin gebracht werben; in welchem Falle bie 
hizer um vieles feichter feyn, eine größere Oberfläche erhalten und fehneller ars 
beiten Tonnen, ' nn ' b. O. 

el 
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mittelſt Dawyofrdhren geheizt wird. Der. auf dieſe Art gewonnene J 


Syrup iſt, zu jeder weiteren Benuͤzuug, von der deſien Qualitaͤt, und 
der Zuker zum Einſchiffen fertig ).“. 











XLVII. | 
| Snftrument — Beiden ber Eykloiden. ‚Bon Ken. J. 
Murdoch.— — 


Im Mechanics" Magazine. N. 517. G. e. 
. ka einer Abbuibung af m IV. 


A Sig. 16. iſt ein Grundriß eines Theiles des Geſtelles, das 
auf vier Fuͤßen ruht, und eigentlich ein bloßes breites Lineal mit 
3 meſſingenen Furchen, 1, 2,3, iſt. 

B iſt ein Doppel⸗Rahmen, der längs ber Zurche 1 mittelft der 
Stifte 44 fich hinſchiebt. 

C ein Zahnrad, das fi innerhalb des meſſingenen Geſtelles 
B dreht. 

‚ iſt ein Zahnffof, der in die Zähne € eingreift, und von hin. 
laͤnglicher Länge, um C ein Mal umzudrehen. Er fuͤhrt einen Stift 
5, der in einem Spalte in B arbeitet, und hat ſelbſt einen Spalt, 
in welchem ein auf B befindlicher. Stift 6, arbeitet; auf dieſe Weiſe 
wird die parallele Bewegung. unterhalten, 





E ift ein Lineal, welches durch Anziehen der Stellſchrauben FF 


in jeder beliebigen Lage gehalten werden Kann: feine ‚obere Ele, muß 
mit der Linie H,. auf weicher fi der Mapftab mit den Abrheiluns 
gen befindet, und feine Geite mit dem Punkte K zufammentreffen. 


Die Entfernung zwifchen. H und K muß genau der Länge des 


Zahnſtokes gleich ſeyn, oder dem "Umfange des Nades CO, 

, L ift eine Stange, die auf einem vierefigen Theile der Achfe von 
"CO unter dem Rahmen befeftigt ift, und einen feiebbaren Zeichenftift 
führe. Sie ift in irgend eine beliebige Anzahl gleicher Theile geheilt. 
Der Maßſtab H'muß in eben fo. viele gleiche Theile geheilt feyn. 
Die Länge einer: Abtheilung auf H muß ſich aber zu einer Abrheis 
lung auf L verhalten, wie 6,28 : 1, oder wie der Umfang eined 
Kreifes zum Halbmeſſer. 

Um nun diefes, Inſtrument zu gebrauchen , ftelle man ben Zei 
chenftift auf L auf den Durchmeffer des erzeugenden Kreifed, und 
das Lineal E auf eine Ubtheitung in H, die mit jener: Abtheilung 
auf L we, auf welcher — Zeichenſtift ſteht. Hierauf bringe 


103) PR wird gut En wenn deutſche Zuker⸗ eafineurs fi ſich das u: 
Schreiden der HHrn. Oaks und kommen laſſen, welches bas Regisie 
hier nur theilweiſe liefert. 
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man, ben Efpunft des, Zahnftofes anf den Punkt K, wo der Zeichens 
ſtift unmittelbar unter der Achſe von ©’ feyn wird,’ "und ſchiebe die 
Epize des Zahnſtokes längs der Kante‘ ber Stange E; der Zeichens 
Rift wird ‚dann eine Cykloide befchreiben, Bis. die Sie ded Zahn 
ſtokes an die Linie H gelangt“), | 








XLIX. 


Zregbarer Krahn zur Foͤrderung ſchwerer Steine aus 
der Tiefe. 


. Mit einer Abbildung ‚auf Tab. IV Bi.as 
I 


| Hr. Increaſe A. Lapham, Gehülfes ingenieur. beim: Louis⸗. 

ville und Shippingsport⸗Canal, beſchreibt im Silliman’s Ameri- 
can- Journal XIV. 3b. S. 65. den Bau diefes Canaled am Ohio— 
durch welchen ein Mafferfall an demfelben -umfahren werden fell. Esn 

wurde hiezu ein Capital von 600,000: Dollars angewiefen, obſchon⸗ 
- der Canal nur ungefähr 2 engl. Meilen (Eine Stunde) Tang ift, fo 
mnßten doc) 678,000 Kubik⸗Mards Ein Yard ift 3 engl. Fuß) Erbe, 
und 111,000 Kubil:Yards Felfen:-ansgegraben werden. Leztere wur⸗ 
den, da fie nicht auf die gewoͤhnliche Weiſe weggefchafft werden Fons. 
' nei, nachdem fit gefprengt wurden, mit folgendem Krahne in die Höhe: 
gezogen , von welchem bloß die hier gegebene Figur ohne alle weitere- 
Befchreibung gegeben Hit. Es heißer Hof: „das Roß wird an den. : 
Hebel ab bei a angefpannt. Die Spindel der Winde läuft durch die 
"Trommel c, welche mitrelft einer Klinke (die hier nicht gezeichner wer⸗ 
den konnte) auf derfelben feftgehalten ift, Yo daß der Kaften, in wels . 
chem die Steine in die Höhe gezogen werden, / niedergelaflen werden 
kann, ohne daß malt die Spindel drehen darf. dd find Steine, 
mittelft welcher dag Geruͤſt beſchwert wird,’ damit es feſt ſteht.“ 
| Diefe einfache Vorrichtung, durch welche ein Pferd mehr als 

10, und dfters als 20 Menfchen leiſten kann, wird aud) in Europa ' 
bei manchem Baue mit Vortheil angewandt warden Fonnen. 

Der Zeichnung diefer Mafchine ift ein Grundriß und: ein Durch⸗ 

ſchnitt beigefuͤgt, welcher fuͤr die Geognofie aͤußerſt merkwuͤrdig und 
lehrreich iR. & 








108) Bei der Wichtigkeit der Eykioide ‚und Epicykloide für die Zähne an’ 
Rädern verdient jeder Berfuch zur leichteren Zeichnung dieſer Krummen alle Aufs 
mertſamkeit. A. Us, 
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9 * BR 


Verbeſſerte Buchbinder- Stämpel. Von Hrn. Ale. Bain, 


Broad Court, Long Yire, N. 7. 


Aus dem Fransact. of the Society of Arts = 1828 im Register of — 
September 1828. S. 6 


Mit Abblldung auf — W 


——— — — 


Bei dem ſogenannten engliſchen Bande ſind 5 vier Eten der 
Bilder. Diefe vier —— Dreicke werden dann = der Mitte des 
Dekels zu einem Rhombus ꝛc. zuſammengereihet. Der Buchbinder 
hat alſo daſſelbe Dreiek auf den beiden Dekeln 16 Mal abzudruken, 
und verliert dabei viel Zeit. 

Hr. U. Bain erfand eine Vorrichtung, mireelf welcher durch 
zweimalige. Anwendung eines Drukes die ganze Arbeit gethan iſt, 
und erhielt: dafuͤr die filberne Iſis⸗Medaille und 5 Pfund Sterl. 
Er bedient ſich vier folcher Dreieke auf ein Mal, 

Der Rahmen aa Fig. 2., hält die Stangen bb patallel, und 
laͤßt dieſelben in jeden beliebigen Abſtand bringen. cccc find die 


Prägeftämpel, welche die. Berzierung geben, und fo durchbohrt find, ' 


daß fie fid) auf den Stangen bb ſchieben laffen, und immer gleich 
hoch ftehen. Sie werden mittelft eigener kleiner Schrauben am Rüs 


fen auf diefen Stangen in die gehörige Lage gebracht und feſt gehal⸗ 


ten. In dem Geftele aa befinden fich zwei Ausfchnitte (Fig. 2.) 
zur Aufnahme der Stangen bb; welche vierefige Schultern und Slofs 
fen (fins) haben, die darauf laufen. -Schraubenniete dd Fig. A. (io 
alle Theile: einzeln dargeftelle find) halten fie fe. Das Kleine Niet o 
wird nach den Stämpeln co aufgefchraubt, damit leztere nicht abfals 
len. Da fi alle Stämpel im Rahmen und auf den Stangen nad) 
der Länge und Breite fchiehen: laffen, fo koͤnnen fie leicht jedem For: 
mate angepaßs werden; und wenn diefelbe Verzierung in die Mitte 
des Defels fell, fellt man die Stämpel cc auf die Stangen ff. 
Noch mehr Zeit erfpart man,. wenn man vier Stangen bb und ff 


bat, und die Verzierung an den Eken und in der Mitte zugleich 


abdrukt. 
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Siltriv» Gebäude der Ehelfen: Waffer- Compagnie bei London. - 


Aus den Mechanics’ Magazine. N. 507. 27. Jun. €. 606. 
Mi Abbildung auf Tab, IV. 





: Die Römer tranten nur 400 Jahre lang nad) Erbauung ihrer 
Stadt daß rrübe Waſſer des gelben Tiber-Fluſſes; ſchon im nm 
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Jahrhunderte bauten ſie Waſſerleitungen, die ihren Bedarf an Warfer 
aus Fhfklichen Quellen und Haren Baͤchen über Berg ind Thal nach 
der damals noch kleinen Roma führten. Später erfirelten fich die 

Waſſerleitungen Dex Damaligen; Onuynikant ‚ber Melt auf. 15 bis 20 
beuriche Meilen, und 315. Milliogen Pfand reinge, Vergwaſſer ſtroͤm⸗ 
ten täglich in den herrlichſten Aquaͤducten durch.hieielen.. , - ; 3: 

"Bor: 200 jahren, als noch reinigey alter: sbmifcher Geift ie Eng⸗ 
land wehte, mid London Saum den sierten Theil der heutigen Boobikes 
rung zählte, verband der edle Eir Hugh Midpdleron mir ungeheuer. 
yes. Muͤhe und Auslage zwei Fluͤßſhen jn Hertfortſhite und leitete ſie, 
ungeachtet aller Hinderniffe der Zuͤnfte in London, für deren Wohl, er 
fein Rieſenwerk beſtimmt hatte, . 49 ang ‚(10 vun, PN weil. 
nach der Hauptſtadt. — 

2 Man wird das Waſſer des — durch einen Kanal. in —— 
Baſſin in der Nähe von la Valette leiten,‘ ſchrieb der, größte Kaiſer 
unfered Sahrtaufendes im J. 1802, und durth zwei Zeilen erhielt Die, 
Stade. Paris, in einer Waflerlfitung von 24 franz. Meilen Ränge, 
mittelſt eines Anlehens von. 7 Mihiopen Sranken, zehn Mal fo viel, 
Bofer. als fie bedarf. . — — 


Edipburgh leiter fein koͤſtliches ‚Worker. 8 big 1, engl. Meilen, 
weit her. Jeder Einwohner hat zaͤglich 19 Galſpns: (190 Po.) zu 
feinem Gebrauche, und, nicht weniger alſ 280,000 Galloue laufen tägaı 
lich unbenuͤzt du Dieſe herrliche Maſſerleitung, ezne der ſchoͤnſten in, 
Europa, iſt das Wenk des ſel. Remnie und der Hhan. Zelforh, 
und Jennmie, le int. mehĩ als wen Pfund Sterla 
(1,100,000 fp | , 

Und London, uns in Bonbon, — Welmiaſſer, der reichſte 
Winkel auf Erden, hat in Trinkwaſſer aus einem Fluſſe, in welchen 
mehr als 130 oͤffentliche Kloaken den. Unrath von ‚anderthalb Millio⸗ 
nen Menfchen ergießen,, in weichen. alle Abfälle, der. Staͤlle, Spitaͤ⸗ 
ler. Schlachthäufer, Farben⸗, Gas⸗ Seifen⸗ und. Blei⸗ Werke, Farbe⸗ 

muͤhlen und Fahriken ꝛc. geleitet. werden; das von todten Thieren und, 
faulen Pflanzen wimmelt; ; daß. ſchlechteſte, unreinſte Waſſer auf Exden.. 

Unter allen. Baer: Sefelihniten,, AM akas-Companies) i in London 
lieferte die Chelſea⸗Compagnie, ohſchon ſie ihr Waſſer aus der Themſe 
nahm, das reinſte Waſſer, indem fie ed am weſtlichen Ende von Lon⸗ 
don nahm, wo die Themſe noch nicht fo verunreinigt iſt; deffen un⸗ 
geachtet that fie. mehr; als jede andere. Waller ⸗Geſellſchaft, und. für. 
jeden Fall mehr "als jene, Waſſer⸗ Compagnie, die, fich urfprünglid) ver⸗ 
pfuichtete, ihr Waflen bloß aus dem Floͤßchen Enlue und Brent zu 
holen, und A uiter dieſer Bedingung ft. Kechte vom ——— 


. u Ge 
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‚ Site Bebfube ‚der Ehelſea⸗ Waſe Compagnie bei — 


und — —* ihr Wale dort vahm- wo die hen am“ 
unteinſten iſt. wi ee 
"Die koaben WefenGeſlichat dachte — an einen MEERE 
trit-Apparat, amd ließ ihren Kunſtiabiſter, Hrn. Stimpfon, ale Zils- 
trir⸗Werke Englands bereifen. Hr Simpfon legte bei ſeiner Raͤklehr 
im November. 182 1::dad Experimental⸗Filtrirbett (Expen- 
mental. Filter - Bed). — den VBehaͤltern — von age ve die 
— iſt. er BE Re ar © * nat 
' Teer der‘ geht AA (Fig. 14) hat oben 32; iii Bruttde 26 ' 
Fuß im Gevlerte, uhb ift 4 Fuß‘ rief, "Der Gruud oder Boden und’ 
die Seiten find mit Lehmen waſſerdicht ausgefchlagen ,' imb ihr Bo⸗ 
den ſteht gleich hoch mit dem oberen Theile des Filtrit bettes >). Das 
Waſſer wird bei ben; Röhren a -in die: Behälter gepumpt,’ und’ es hat 
Zeit Fi zu jean, ” er I die: nr De ind > en 
gelangt. ea — — 
— Das Flltrir⸗ Bhr B iſt oben 44, imten 236 zug, im Gedierte, und 
6 Fuß tief. Der’ Boden und die Wande find, wie an ben Behaͤltern, 
mit Thon oder Lehmen wafferdicht auögefchlagen. An Boden find 
Abzüge aus Ziegeln, ohne Mörtel: zwiſchen denſelben. "Das Ende des 
Hauptabzuges biſt mir dem Brunnen & mittelſt einer Röhre ver⸗ 
banden, durch welche alles filtrirte Waſſer nad c ‚gelangt. ° Kleine: 
Roͤhren oder Luftäbzuͤge c, ſteigen vpn den Enden dir Abzige ddd 
auf. Diefe Abzuͤge find mir grobeni Sande belegt, anf 'welchen ‚gros : 
bet: und ferner Sand durch einander gemengt, und: zaleze: feiner Saud 
fommt. Die Schichten von groben und feinen Sand find: jede zwei 
Fuß hoch. Der Sand iſt fürgfältig ausgeleſen und gewafchen. 
"" Sn dieſem Bette ſollten täglich 12,000 Kubi: Fuß Wafer in 
24 Stunden filtrirt werden, md das Waffer ward wirklich, nachdem, 
es durch) dieſes Bett durchllef, auffallend rein und klar. Der Sthlamm, 
der fich anfezte, wurde alle 14 Tape weggeſchafft. Daus Waſſer ging 
reiner durch, nachdem etwas Schlanim die Zwiſcheuraͤume bereits zum | 
Theile‘ verlegt hatte: Der Schlamm dringt nie riefer, als ungefähr‘ | 


NEE. vum. at eh 


3 Zoll, in’ ben Sand ein; ver groͤßth Theil beſſelben Bleibe in dem 
erften Ben al, Bei der‘ Reinigung. u alſo wur Ba en 


—— 





403) Es ſcheint uns, daß dieſe Anfage "gefehit ift. Es wird hier, — 

das. Waffer: ſich geſezt hat, gerade der ;umwtinere Thail des Waſſers zuerſt io das 

Filtrirbeit gebradıt, und durch. die Strömung; ‚welche durch, die Abthritung am 

Boden des Geh ältere entftehen muß," dei ganze: Bodenfag "aufgerlihtt. "Dos File 
—— —— -um. etwas weniges tieſer — ag rs * des Ban 

r ſollte· yon Hoherſten Qberflaͤche „de ehaͤl⸗ 

= os geno Men ie PURE mittelſt le Ian ae ö 


 Stirting’s fhrolmmenber und Haus- Siftelr- Xpparat. 200 
Bandes weggenontmen werden, und dfters war ed felbft "nicht nöthig 
einen halben Zoll tief zu gehen. "u “ 
" Mit diefen NRefultaten zufrieden,’ baute Hr. Simpſon nun die 
gegenwärtige Fiktrir-Anftalt der Chekſea⸗Compagnie, die’ beinahe ein 
- Xagmwerf-(acre) einnimmt. : Ste arbeitet gut, obſchon das Maffer im 
legten Januar und Februar‘ mehrere Tage fand mit einer 6 Zoll diken 
Eisdeke bedekt war. Diefe Anſtalt filtrirte kaͤglich an 20,000 Tom 
nen (& 20 Ztr.).“ Das Wüffer ift Mar und vollkommen geſchmaklos. 
Es iſt von allen unauflosbaren Unreinigkeiten befteit, vielleicht auch 
von mehreren aufldsbaren, denn es bildet ſichl inimer ein Niederſchlag, 
wenn es mit Sand in Beruͤhrung kommt. I N 
Es find Abrigend hier bei dieſem Filtrir⸗Apparate' noch einige 
Vorrichtungen angebracht, die geheim gehalten werden), u — 

LII. 


Stirling's ſchwimmender und Haus⸗Filtrir⸗Apparat. 
tus dem Mechanicy’ Magazine. N. 519. 19. Sepibr, 1829. 
Mit Abbildung auf Tab. IV. 
u Im Kusguge) 





. 


Das Mechanics’ Magazine hat vor einiger Zeit eine eben nicht 
ganz beifällige, Notiz von dem Siltrum der Hrn. Stirl ing und 
Söhne gegeben. Es berichtigt gegenwärtig feine frühere Meinung. 
Fig 9 zeigt eine Barke mit dem Filtrir- Apparate, die an der 
Seise einge zum Abſegeln fertigen Schiffes liegt ‚ das nur noch fein 
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106) Wir Fonnen diefem Filtrir⸗-Apparate unferen Beifall nicht ſchenken. & 
HR unmöglich, daß dad Waffer durch benfeiben ‘einem bedeutenden Grab von Rein: 
heit erhaͤltz denjenigen, den es arhalten wuͤrde, wenn «8 won unten herauf filtrixt 
würde, beſizt es gewiß nicht. Ueberdieß darf man nie und misımer vergeſſen, daß 
filtrirtes Waffer, welches alle Kohlenſaͤure werloren hat, "alles verloren Hat, was 
Duell » Waffer ‚fo. angenehm und kabend matht, immer ein fchledytes und ungeſun⸗ 
des Waffer bleibt. Es wird um fo mehr ungefund, wenn, eö zugleich feine nie- 
drige Temperatur, "feine Frifdye verloren hat. Wenn man fid überzeugen wilt, 
wad Temperatur im Waſſer, mas Verbindung einet gewiffen Menge von Warme: 
ftoff mit dem Waffer auf den menfhlidden Körper vermag, fo erinnere man, iin 
nur einen Augenblit an die Wirkung des beften Quell - Waffers auf den menſchli⸗ 
chen Körper, wenn es lkauwarm geivunfen wird. Die ganze Melt labt ſich mit 
einem kalten Trunke aus einer guten Quelle, und mehr als die halbe Welt er⸗ 
bricht fih, wenn es daſſelbe Waffer, woran es fich Labte, fo lang es Talt war, 
lau warm trinken muß. Go viel vermag das Bißchen Wärmefloff, das dazu ges 
bort, um kaltes friſches Walker lauwarm zu machen, auf den menſchlichen Ma⸗ 
gen. Wie wird es nun biefem armen Magen ergeben müffen, wenn er immerdar 
Waſſer zu ſich nehmen muß, das den lauen Brechwaffer in feiner Temperatur 
fo nahe kommt! Dieß feheint die natürliche Urfache der Cholera Morbus im def- 
Ben Indien, unb des häufigen Erbrechens und Abweichens unter den Bewahnern 
Londons im Sommer. Bon biefer alletnatärlichften und jedem Menſchen einleuch 
tenden Urfache der eben angeführten, Krankheits⸗Zufoͤlle findet man inbeflen in den 
Schriften der Aerzte und dev Gefundheits = Polizei: Beamteh bis auf ben heutigen ' 
Tag noch Feine Sylbe. Zu #76 az 
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durch das Filtrum, und wird in bie, Wafferbehälter des — 
Schiffes gefünt. Dieſes Filtriren koſtet ſo wenig, daß die Schiffs⸗ 
Eigenthuͤmer pur 2 Shill. 6 Pence (1 fl. 30 Fr.) fuͤr die Tonne ſil⸗ 
srieces Waſſer zu bezahlen haben. Fig. 10. ftellt den, Siltrir- Apparat 
her HHun. Stirling in feiner- einfechfien Form bar... Er iſt aus 
glatten Echiefertafeln, ‚gebaut ,. bie ‚wohlfeil, reinlichery als Holz, und 
daperhafter als ‚Mefallplatten find, da fie „nicht roften. , ‚Diele Schie⸗ 
ferplarten werden. mir. ſtarkem Mörtel, ‚jufammengefügt,, uud mittelk 
eiferner Etangen feftgehalten, bie. in der · Naͤhe der ‚Gefüge durch dies 
felben Laufen und außen mittelft, Nieten befeftigt find. Das Waſſer, 
welches filtrirt werden ſoll, kommt in, die Ciſterne I. aus welcher e6 
durch die Röhre -D in das Filtrum ‚geleitet wird, das zwei vder Drei 
Fuß tiefer ſteht. Diefes Filtrum wird durch die Scheidewand A in 
zwei Theile getheilfz der eine Xheil.BBB enthält das Filtrir⸗Werk⸗ 
zeug, der andere Theil C daß reine filtrirte Waſſer. Die Abtheilung 
BBB ift durd) durchlocherte Platten in vier Faͤcher getheilt. Das 
unterſte iſt ler; das zweite und ..driste, wird mit Sand gefüllt (die 
Ham. Stirling laffen ihren Sand aus Schottland kommen); das 
vierte iſt mit Sand und Kohlen gefällt? im fünften oder ‚pberften lie⸗ 
gen Eiſenſchlaken. "Das Waſſer kommt zuerſt mittelſt des Fuͤllungs⸗ 


Hahnes F aus der, Röhre D in daB Teere "Sach, und wird durch den _ 


Deut des hoher ößen ‚In der Ciſterne befindlichen” Waſſers durch den 
Sand und durd) die Roblen und "Schlafen bis in dad fünfte Sad) 
binaufgedrüft, aus pe es in die Abtheilung C für dad reine 
Waſſer Überfießt. E ft der Ablaß⸗ ⸗Hahn zum Ablaſſen des reinen 
Maffers, und: G und H find Reinigungs s s Hähne, durch welche ber 
Echlamm und. Bodenfaz aus der unterften Abrheilung abfließen Tann. 


Das Mechanics’ Magarine meint jedoch, und mit Recht, daß hier⸗ 


durch der Schlamm nicht gehbrig beſeitigt werden Tann, imd daß es 
beſſer wäre, diefe unterſte Abtheilung mittelſt einer ſtarken Waſſerſtrd⸗ 
mung, bie von einer Hbhe herabfaͤllt, und mittelft eines Kehrbeſens 
zu reinigen, ſo oft es noͤthig iſt. 

Hr. Hollis, Mechaniker, hat noch eine andere Vorrichtung 
für die HHrn. Stirling verfertigt, um. Wafler im Großen filtriren 
zu koͤnnen. Fig. 11. zeigt biefelbe im Düerburchfchnitte; Sig. 12. im 
Grundriſſe. G in Fig. 11. ift die Gifternd für das unreine Waſſer. 


CC find Kammern, welche daffelbe durch die Röhren FF mittelft der - 


Einlaß-Haͤhne EE erhalten. BBB find die Filtrir-Bette.. AA find 
Die Eifternen für das reine Waffer. DD find Reinigungs - Röhren. 
In Fig. 12. zeigt AAA die Lage der — Bette, und BB die 
Möhren zur Speifung — 


AR. 
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"werden, und daß hier noch) abgeholfen werden muß. 


; | 
Fraf er, Dampftefel für Dampfbothe. 511 
- Das Mechanics“ Magazine bemerkt, daß die "Reinigungs Ndhren 
‘DD nur die gröberen Theile, nicht aber den Schlamm; wegfehaffen 
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‚Ueber Hin. Jak. Fraſer's s Dampfkeſſel für. Dampfbothe. 


Wir haben von diefem Dampfleſſel im XXXI. 8b. ©. 163. un 


ſeres Polyt. Journales Beſchreibung imd Abbildung aus dem Be- 


gister of Arts geliefert, wo derſelbe für Dämpfborhe vorzdglich ans 


dem Gründe empfohlen wurde , weil er uͤberall mit Waſſer ünigeben iſt, 
das Both alſo nicht anbrennen kann. 


Das Repertory of Patent- Inventions theilt i in feinem Septeme- 
berzHefte, ©. 527. dieſes am 11. Juli 1827 einregiſtrirte Patent 
in Extenso, aber ohüe Abbildung mit, und begleitet es mit folgenden 

Bemerkungen. 
„Mir bleiben unwandelbar der Meinnirg, daß Möhren, die in Keſ⸗ 


u von einem Ende zu dein anderen laufen, immer fehr ſchlechte Dienſte 


leiſten, indem ſie die Keſſel ſchnell zerflören. Sie werden nämlich durch 
die Hize mehr ausgedehnt, als die Seiten des Keſſels, vorzůzlich wenn, 


wile in dem Keſſel ded Hrn. Fraſer, Seiler in denfetben angebracht 
„wird, und treiben dadurch die Enden des Keffels, in welchen fie befeitigt 


‘find, mit großer Gewalt nad) außen. Wenn das Feuer angegangen 


iſt, und fie fidy zufammenziehen, ziehen fle ivieder die ſelben nach ein⸗ 


waͤrts. Die häufige Wiederholung dieſer Zetrungen in entgegengeſezter 
"Richtung muß ſchuell die nachtheiligſte Wirkung aͤußern. Much die Züge 
ſelbſt unterliegen häufig Zufaͤlligkeiten: "wir ſahen, daß Keffel dieſer 
‚Art häufiger wegen Reparaturen in den Zuͤgen aus der Maner gehoben 
werden mußten, als wegen irgend einer anderen Urſache. 

| Dir Pateıit - = Träger fagt, daß man dar‘ die große Oberfläche der 


- Züge, ind dadurch, daß der Rauch und die heißen Dämpfe fo oft in 


Berül hrung mit dein Keſſel kommen, viel an Hize gewinnen wird. Wir 


‘waren einſt derſelben Meinuͤng, und wurden, wasß ben lezteren Umſtand 


betrifft, Sum Theile ſogar durd) Rumford’s Werk betätigt, — 
gendet einfache Werfüch uns von unſetem Irrrhume übeizertgre. 

Ein Keffel von ber Länge von 10 Zuß, und 5 Zuß in der Breite, 
mit einem Herde von der gewöhnlichen Größe an dem einen Ende, 
hatte den Raum' unter feihern Boden "durch eine Ziegelwand' in zwei 


. gleiche ‚Theile der ‚änge nad) getheilt: einen Theil bildete ein Zug, 


durch welchen die erhizten Daͤmpfe, die ſich aus jenem Theile entwi⸗ 
deiten, | in ‚welchem | das Feuer war, auf ihrem Wege nach dein Schoru⸗ 
dee Alk den Keſſel —— der Eingang i in ben Sworüůſtein war 
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an demſelben Ende des Keſſels, an welchem ber Herd ſich befand. 
An den Enden dieſer Zuͤge waren vierekige Oeffnungen zur Reinigung 
derfelben, die mit Ziegeln verlegt waren, welche man nur dann bers 
ausnahm, wann fie gereinigt werden follten. Jeder würde gläuben, 
daß die heißen Dämpfe eines ſtarken Feuers flammender Hartleikohle 
(denn biefe brannte man bier), noch eine hinreichende Wirkung an 
dieſem / Ausgange des zweiten Zuges aͤußern wuͤrden; allein, einige 
an dieſem Ende hingelegte Erdaͤpfel, die man daſelbſt baken wollte 
(das Ende wurde wieder ſorgfaͤltig mit den Ziegeln geſchloſſen), wur⸗ 


| ben nad. einigen Stunden beinahe noch fo voh-und hart. herausgezo⸗ 


gen, als ſie waren, da man ſie hineinlegte. 


Dieſe Thatfache beweift hinlaͤnglich, wie wenig Hize in — 


aweiten Zuge war, felbft an dem ſo nahe. an ‚dem Herde befindlichen 
Ende deffelben. In der Nähe des Schornſteines mußte alſo noch weit 
weniger, Hize geweſen ſeyn. Wir wollen durch dieſe Bemerkung. durch⸗ 
aus nicht das Anſehen des ſel. Grafen Rumford ſchwaͤchen; da er 
bei ſeinen Verſuchen Holzfeuer anwendete, ſo konnte das Reſultat 
ſeiner Verſuche ganz anders ausfallen, als das unſrige, wo mit Stein⸗ 
kohlen geheizt wurde. 

Das mit Waſſer gefdite Gehaͤuſe, welches den Keſſel umgibt, 
mag aflerdings, die Vortheile gewähren, die ber Patent Träger ans 
gibt; es ſcheint uns aber, daß die großen Koſten deſſelben, und die 
Schwierigkeit, daſſelbe waſſerdicht zu machen, ein großes Hinderniß 
hei Anwendung deffelben. jeyn dürften, .- 

Am Eyde ber Patent⸗ Erklaͤrung ſagt der Patent: Träger: Daß 
man. an, Kraft gewinnen wilrpe, wenn man „die Hize über bie obere 
Odrrfläche des Keſſels hinſtreichen laͤßt. „Da bie Gefahr eines ſol⸗ 
„chen Verfahrens, durch ‚welches ſo ieicht Eploſionen geſchehen koͤn⸗ 
nen, nicht allgemein bekannt iſt, fo muͤſſen wir uns deſto mehr alles 
Ernſſes gegen die Anwendung deſſelben erklaͤeen. Hr. Perkins bat 
auf die genuͤgendſte Weiſe gezeigt, wie dadurch Gefahr entſtehen muß, 
und wir „haben bloß auf feine, fehr gegründeten Angaben hinzumeifen, 
(woyon wir einen Auszug im, V. 20, ©. 49, Apr ‚gegewärtigen Series, 
Mobytechn:; ‚Journ. Bd. XXV. ©. 484.. ‚geliefert haben), um ‚je 
ben perfehnbigen en von ‚der Nichtigkeit. der Iiben zu überzeugen. 


EEE — 
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Fee — 
Sen. Palmers Lebens⸗ oder ii 5 
Das Repertöry of Patent - Inventions beſchreibt im Septem— 


ber: ⸗Hefte l. J. S. 66. die Verſuche, welche mit ‚Hm. Palnter' 8 
Both in der Themſe © vor dem Sommerfet : = Haufe, Unter Auffi icht der 


It ea n 





» 


man 


- ·— — —— — — — — ——— —* 


vhgitane 6 Seh der Hertunge:&nth. 243 
Royal- Böciety angeſtelit wurben; und aus welchen hervorging; daß 
dieſes Both, auch wenn ed ganz mit Waſſer und mit 30 Perfonen 


gefuͤllt iſt, nicht fi nfen und durchaus durch Feine Kraft zum Umfchlagen 


gebracht werben kann; daß es Alfo in jedem Sturme, wie der eng- 
fifche Seemann tagt; zu m a bermag und bbchſtens nur an delſen 


zerſchellen Tamık. 


„Dieſes Both wirgt — Hm. Palmers Veſchreibung ohne 


Auxusruſtung,7 tr: 9, Maſte, Segel ıc. wiegen 5 Ztr. ; da aber dieſe 
lezteren Sgenkände oinmen, fo machen fie das Both nur noch 
‚ kichter, - wein fie niedergelaſſen — Das ‚Both laͤßt ſich alſo 

leicht regieren. © | 


eEs iſt 265 Fuß‘ lang, er 10 Zoll breit; fährt G Ruder, 


zwei vierelige Eug⸗) Segel, und Tann, nach Bedarf, mit Ruder ober 


x u. 


ve yet). 


Häupter (iiber! heade) zur Befeftlgung eines Seiles (warp), und 
hohe Tofe Schuzʒbretter Gash boards)/ damit die See nicht leicht in 


dafſelbe ſchkagen Yan,‘ warn ed vom Lande gelaffen wird. 1 


Es iſt wie ein Wallfiſch⸗Both gebaut, an beiden Enden ſchatf, 
am Bog voller, als am Hintertheile, aber flacher auf dem Boden 
und mit mehr Baͤlken verhalinißmoaͤßig zu feiner" Laͤnge verſehen, da⸗ 
mit die Mannſchaft Hinlänglicher Raum zwiſchen dei” Luftgehaͤuſen 
in den Fluͤgeln finder, mit welchen es vor⸗ und ruͤkwaͤrts ausgeruͤſtet 
iſt. Diefe Lufthehaͤuſe, deren ET zu”jeder Seite find, nehmer: einen 
Raum von AU Kunbik⸗ Zuß-eih, uib Haben folglich eine Schwimm⸗ 


kraft vom 22 Itr. auf abe Sitte "gleich vertheilt, wodurch das Both 


— 


gegen alles Umſchlagen gefichert iſt. Es hat ferner noch zwei Luft: 


gehaͤuſe, an jedem Ende eines, die 16 Kubik⸗Fuß Raum faſſen, und. 


9 Ztr. Schmimmfraft gebfu, Dieſe Gehaͤuſe, Die «bei ner ſtarken 
Biegung des Voſhes fo hoch gelegen, find, machen es nicht, nur un: 


möglich, daß dag: Both unterfirft, wenn eine fchmwere. See: ‚über «dafs 


felbe binvollt ,. fonbern, tragen. auch weſentlich dazu ‚bei-, daß es ſi — 
wieder gehoͤrig gerade ſtellt, im Falle es durch einen ploͤzlichen Druk 
der Segel oder. zinen Wogen a Schlag auf die Seite gedruͤkt würde, 


- Da die ganze⸗Schwimmkraft! des Bothes 91:Ytr. beträgt, fo: reicht 


dieß hin un DI Perſonen zu tragen, die: ganz: aber dem Waſſer figen, 
oder, wenn fie, ‚ante im. Sturme mieiſtens, mit einem betraͤchtlichen 
Theile des Korpers in: Waſſer getaucht find, jede Anzahl in demſel⸗ 


ben und außen au den Seiten deſfelben, indem befmmstlich.eine Schwimm⸗ 


kraft von 19 Pfp. :binseicht, um irgend einen Menſchen mit dem Kopfe 
und mit den, Schultern, außer Waſſer zu halten. Da obige Schwimm⸗ 


kraft von 31 Itrn..in acht verſchiedenon Luft-Gehäufen:wersheitt ift, fo liege. 


nichts daran, wenn auch zwei oder drei derſelben beſchaͤdigt werben.“ 
15 


Diner) pay. Zune. I. XV. 95 


214 Mittel sur Upberbeitung, ben Moſt⸗ Femmupisapion. - 

. „Die Flagel⸗Luftaehaͤnſe Feb an- den Geiten. migtelß Karker.Kin 
ter⸗ und Worder = Latten am dem Kielballen zu jeder, Seite ‚veifsläg 
auf bem Gebälte befeftigt. An jedem find vier, Platzen mit Ange 
angefchraubt, in. weldye Haben paſſen, die an Brettern, Dafeftigs. ſied 
ppelche lang ‚genug find, um dig Länge des Hauptgehoͤnſes zu sm 
hen, und wodurch diefe Bretter unter den Querbalfen, „amporfleige, 
Diefe Bretter werken dadurch in. igrer ſenkrechten Sage. erhalten, daß 
fie zwifchen den Querbalken mittelſt - Zügel befeftigt, find, die auf 


Hafen hängen, bie qu dem auffteigeyben Tyeile⸗ deß Botheg. ange 
ſchraubt ſind, und welche Fluͤgel zu jeder. Seite eint unpgurerbrochens 


Bühne in gleicher Höhe mit den. Querbalken bilden, nd ſo die Sr 
haͤuſe vor jeder Beſchaͤdigung ſchͤnen. Sie bilpen ugigich ga jeder 


Seite zwei Seiten⸗ Foͤcher, in welche. man Heine. KF⸗eWer⸗ HR, uͤhetz 


haupt Korper melche. leichter find, als. MWafler, bringen, Kann, fp 


Das. Both nicht finden, Taun, in dem Maße, als diefg ‚Their ſpeciſich 


leichter find, oder: Schwimmkraft heiten. . Tapkeneg. Holy allein wuͤrde 
das Both ſchon zu einem guten Echwimmer (Gatapyaran) ee) ng⸗ 
Pe ‚und einß giyßs. Auzapl Denfoen Bar er das hie. hengen 
önnen.‘ 
2a „Das Both Sat m. jeber: Seite. —* Scrpt/Echaufeln um 
daB Waffer— aus zuſchdpfen, had ‚wurch hie inprechenne 90 in daR 
Schiff fommt“...,, ., aM „te Kr 
a. Die. Luftge he, ſagt das "Repertory, 4, Dafignen, Zus fact 
‚Rahmen won. — 2 über zulchen ‚Canenoßgefpannt ji, der ml 
einer Theer⸗Compoſition beftrichen mi m een luft⸗ un 
or au, PERS — bei — — — 
te HUNG» sie 
Machtrag zur: in dem ee Kefte So; Gef 
lichen Abhandlung „Ueber ein einfaches Mitkel "zur"! Unter⸗ 








— 


haltung der Pöſt⸗Communicaͤtion uͤber breite ’zenffe,: ‚weni | 


dieſelbe durch“ Eis: Gaͤnge unterbrochen wird, aa 
en Wi 


i x 


: Eueh. Wohlgebosen erwiefen der dee, de: — Erprenben 
Die: Ehre haste Shnen.:über „Heaftellung einer. Bol gommb 
nieation Aber Flaͤſſe wihrend. des Eis.:.Wunges“ er 
— die Ehre, ſie: dem Publikum bekannt zu machen; 1 . 
eich benuͤze die Gelegetheit Ihnen fuͤr Ihre Aufmerkſambeit 
, Dazu, Fhaen zu bemerken, daß. ich feit meinemlezten ze 
der Einſicht igekommen bin, daß. aucine erſte Idee,“ gwei Dratht 
= 107) Catamaran. nennt man an der Küfte von Coromandel Vidte von leich 


da Hoize, auf weiden: di NER bei an Ste mit | zu der 
fen- ſcwimmen. a pe D. 
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Mere Menken gu Renten. 246 
helps gegen einander. N Iawfen gu: laſſen, noch weit: zucker menehts 
focht werden kann, amd daß man mil Eiudt Drathbahn ausreicht. 
Man darf nämlich: den ‚gefpannten Drath ‚nur fo! verrichten .:" daß er 
auf pedem Ufer, je nachdem es adthig it; bald ‚gehoben, bald geſenkt, 
bald ſo:“ bald fo N geſteut werden lann. Auf biefe — sehht 
Eine Drarbbahn Hin? . . 
Da: anf diefe Weife die Abrderunpe state noch weit wehifeiler 
Zu ſtehon kaͤme, beinahe um die Hälfte, fo ließe ſich um Jo mehr: er: 
warten ,'daß fie irgendwo angewendet werben werde; aflein--fie wird 
in Earapa'ührer großen infachheit wegen währfcheinlich nicht ange⸗ 
wendet werden; außer allenfalls dort, wo Die Poſt unter militariſcher 
 Quffiche ſteht, unter welcher fie eigentlich ‚fepen: follte, in Amerika: 
denn fÄten bat ſich noch. ein Beamter. um: etwas Einfaches und erwas 
Ordentliches, am allerwenigſten aber'urt Jeitgewinn befünmert 9). - 
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1 Das Meghaniss Magazine ‚N. 319, ®.. 60. zeigt iv Fi. i 17. 
die Febler der jezt zu London — Stadt · Kloaeü Koder _ ae 


‘ * — 


= ze Cenale tennt, der — Me die —— jr 
| 


flüge ans ee. —* mA abfließen,, 3 und bei C durch, ein 
| Gitter in den Abzug EI, yud aus diefem in dig Haupt⸗Kloake (de 
Haupt: Canal) I gelangen. Das Refultat es ſchlechten A 
iſt, daß aller gröbere. Unrgth, ‚der bei c hineinfägt, fi ſich hei, G an⸗ ‚ 
daͤuft, und endlich den ganzen Abzug | EI, und auch bie Haupt-Kloake 
ſo verſtopft, daß endlich kein weiterer Durchgang mehr St = Haben 
kann, ‚bei Heinen Regen oder bei größe en Ausfluͤſſen der Abzug Ei 

bei C: überläuft, und bei ‚großen. —* wenn die Haupt⸗Kloake J 

durch deu. groben Unrath und die Steine bei G, ganz verlegt iſt, dieſe 

ſogar von der Gewalt deB Waſſers zerriſen, erſprengt wird. 

. Um diefem Unpeile abzubelfen, ſchlaͤgt ein Hr. Cuff vor, den 
Aloaken die Form von Fig. 18. zu geben; den Abzug EI durch eine 





108) Die Nebaktion biefes Journales erſucht diefenigen, weläe biefe eben fo 
einfache als fihere Vorrichtung, die Pofl » Communication bei Eisgaͤngen zu un⸗ 
‚ terbalten, herſtellen und verfuchen, vom Refultat gefaͤllige Nachricht zu geben. 

Bir find. gegen bie Meinung des Hrn. Einſenders dieſes einfachen Gommunicationss' 
Mittels der Ueberzeugung , daß ed damit zur Ausfuͤhrung kommt. 


15 * 


— 


lief ern wird.” 


236 meneꝛtleaten Ad. 


rei. zu Theile äununterbrechein] uns te Sohle dest@ichn- 
: ME: Ende Mbguget Kiefern, als die untere. Wand bed anderen Sxbat- 


‚Tekte. des Abguges Liyu.legen;. Jo daß ber gröhere-Uncath „ber ihei C 
tinfaͤllt £ nf. der tieferen: Sohle yon B, hris.kiegen bltibt md} mie 


di die Haupt⸗Kloake (dan,Daupt Kanal) J gelangen, und dieſen ner⸗ 


legen Tann. Das Waſſer wird in diefer Ark: vom Senkgrube uͤber 


dem Unrathe und über new Steinen G bis Fifnanf ſtaben, und fo 
-anter H durch in den Agugas Schenkel]: nach der Haupt ⸗Moake 
‚Abfliefen. ‚Wenn fich endlich auf der. Cohlerunu;E zn vieh Unrethec. 
-amgehöeft hat, kaun dieſer wittelſt des an der. Seite. von Fig? 18: 
hlugezeithneten Hafens heransgefchafft werden. et yet pre 
nr iſt und unbegefiftich.: wie das Mochamios'. Mageſine æſpe ſo 
ungluͤlliche halbe Moßregelrenpfehleu kann darch Avelche ;:. Satt ei⸗ 


ner. großen: Haupt sAlenkard eben: fe, viele Heine entftehen, als. es: in 
den Sriten⸗Graben der Straße Gitter bei © gibt. Hr. Euff meint, 


daß der Geſtank dadurd) vermindert werden müßte. Offenbar muß 


er dadurch vermehrt. werrmnt denn alleswan Alaken und nicht ſchwim⸗ 
men kann, wird bei Galiegen bleiben, dagelbft fortfahren zu faulen 
und zu ftinfen, und die barüber ſtehende Waſſermaſſe F theils mit den 
Sir und Stini⸗ — u “fällen, {heile ‚aber, ünd — 58* we mehr, 
"die, user” dein Barrer’Kpefilintiche Lirft, "bie" dann. bei O „fi "bie Ae⸗ 
hofphäre der Straße veibreiken md vdieſe verpeſten ivirb.” — 
Juden Zeiten Ye’ blinden Heidenthaimes/ wo mon ver r Göttin 
loheiiie Riidre balite, Hin. bie Staͤdte ’gefund zu —— Werftänd 
"marf e beffet, vie Luft in®ben Gtaͤdten dürch Kloaken aM veinigen, 
ale Heilte”; ya Tage‘, z Alb Öle‘ Auiten”ddh, Könken ber "alten Roma 
[; "noch Heute zu Tage Me wichtigere Denkmal der‘ räffifdjen Vaͤn⸗ 
u a ale! unſere tienbte Bdufunfe wohl ſewerich der Nihgene Not: 


try rt 
— ein unſere spe gicht bald beſeele Kloaken erhallen wer⸗ 


ben, at ‘pie gegentoättigen ; wer man nicht duch dieſe, Im einem 
Naftigen Falle, einen heit, des Fluſſes öder des Fluͤßchenb leitet, an 
welchem die Stadt geitgen ft, fo wird, mit Zunahme der Bevolke⸗ 
zung, ungeachtet ailer Labarra qus und Pariset, die Peft fruher oder 


ſpater uͤber die arten ' Eihwöhner derfelben Tomnden die, möge fie 


auch noch ſo myſtiſchet rein und aͤtheriſch weiden, doch immer phyſiſch 


Miſt machen muͤſtin, welcher, nicht zeltig genug weggefchafft wer⸗ 
den kann. 

Die hier ee halben. Mapregeln. bringen, wie alle 
halben Mafregeln, nur Unheil und Berderden: 





ee 
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7 die ori, "Die man gewinnen kann, wenn man 
den Hausthieren Ihe Futter’ mittelſt Dampfes erweicht 
und kocht, nebſt VBeſchreibung eines — Fin 
tes zu biefem Zweke. 
Aus ‚dem Recueil industriel. Suche 1829. ©. i. 
mu einer Abbildung Tab, W: 


dat, 2 . ; N 24 

Der fecuveil industriel' liefert in. Abhandlung‘ aus it 
nem amerikanifgen Journale (Jöurnaf'americain), ohne dafs 
ſelbe genauer zu "begeidinen. Wir haden brteits mehrere Aufſaͤze über: 
| dieſen Gegenftand, {m ' Poly. Fourn. elngetuͤkt, und tollen auch 
noch. den gegenwärtigen hier mittheilen. 

; gen man. fi fi ebt, wie "Hein die Zahl der Paͤchter und Landeis 
gpnthümer. ift, welchẽ die Würzeln und anderes Kutter für, ihre Haus: 
thiere. mitterft Dampfed kochen, fo ſollte man glauben, daß die Vor⸗ 
zoge, welche gekochtes ‚Butter in Hinfi cht auf Nahrungskraft erhaͤlt, 
| und; Dip. bebeutende, Erfparung, welche hiermit verbunden üff,. noch 
nicht. ‚gugemein. bekannt iſt. Es iſt indeſſen eine allgeineine Regel, 
deß. wenn irgend ein Pflanzeuſtoff in Folge ſeiner Aufbewahrung was 
immex fir ‚eine „Veränderung erlitten hat, eine’ neue ‚Veränderung 
| noshpugnPig, wird, um der Wirkung dev erfteren entgegen zu arbeiten, 
oder, mit anderen orten,” daß, eine kuͤnſtliche Nahrung eine kuͤnſt⸗ 
liche: Zuber eituug fordert. Wenn z. B. der Mays (Kukuruz) mehr 
als, ein Fahr alt, geworden iſt, ſo wird er zu hart, als daß die Ber: 
bayıngd Kraft irgend gines Thieres denfelben zu erweichen vermag, 
und, inuß daher kuͤnſtlich erweicht werden. Eine zweite Regel, welche ' 
Pächter, umd, Landwirthe immer vor Augen haben follten, iſt diefe, 
daß bie perſchiedenen Digane der Thiere nur für ihren NatursZus 
and, berechnet find, und in Unordnung gerathen und ſchwaͤcher wer⸗ 
dei, wenn dag Thier | im, Zuftande der Cultur gehalten wird. _ Am 
wilden pferde werden bie Baken⸗ oder Mahlzähne des Pferdes aud) . 
im Kir: en Alter mit ihren Slächen in beiden Kinnladen immer eins 
ander ‚gegenüberftchen; ; wenn dad Pferd aber der zarten und faftigen 
Nahrung, die ihm’ die Natur beitimmte, ‚beraubt, und dafür auf die 
i und. . trofene ‚Koft ‚gefegt wird, die ed im Gtalle erhält, "fo 


fie aa, ‚ daß, feine aM ſich auf eine widernaturliche Weiße a 


g> .‘ 


Au —— Arpfi ft it. bei allen Thieren dieſelbe. Der 
Waqeßz den Huud⸗ zxydant Knochen und A Eifenbein leichter" als - 





; 
Mu... 


is Ueber bie Erweichung des Futters der Hausthiere. 
Erdaͤpfel und Paſtinak und andert Pflanzen, während der Magenfaft: 
der . pflanzenfseffenben:, Thiere Pflanzenſtoffe . weit leichter. aufzuldſen 
vermag, als thieriſche Stoffe. auf welche er. beinahe gar nicht wirkt. 
Der Magen des Menſchen verdaut Pflanztuſtotfe and, thieriſche Koͤr⸗ 
per gleich gut. 
Wenn man in den Magen der Thiere, in welchen die Muſchel⸗ 
Kraft des Magens ſehr groß iſt, wie bei Huͤhnern, Gaͤnſen, Enten ꝛtc., 
Körner in ihrer Huͤlle bringt, und dieſe in durchlächerte Röhren von 
Eiſenblech gibt, fo werden die Körner unverändert beiden, wenn auch 
die Röhre dfterd gekruͤwmt und gebogen von dem̃ Thiere abgeht; 
zum deutlichen Beweiſe, daß Die aufldſende Kraft des Magenfaftes 
nur dann wirkt. ‚wann bie Nahrungs mittel durch die zermalmende 
Kraft des Magens zerkleint wurden. Dieienigen Wögel, bei welchen 
der Magen eine ſolche Muskel: Kraft beſizt, wie die Kraͤhen, Rei⸗ 
ber ıc., zerkleinen die Koͤrner und die übrigen harten Körper, die ih⸗ 
nen als Nahrungsmittel dieuen, imittelſt des Schnabels und laſſen 
die Koͤrner und dasjenige, was ſie nicht zerkleinen konuten, ganz von 
ſich abgehen. Bei dem Menſchen, bei den vierfuͤßigen Thieren, den 
Amphibien und den Fiſchen, bei welchen der Magen ans zarten Häu: 
ten befteht, aͤußert diefes Organ fo zu fügen gar keine mechaniſche 
Wirkung, und verdaut bloß durch den Magenſaft. Wenn alſo harte 
oder nicht gehoͤrig erweichte Nahrungsmittel in den Magen diefer 
Thiere Tommen, erzeugen fie in demfelben Schmerjen, ohne zu: nähren. 
Hierans erhellt nun, daß es aͤußerſt wichtig iſt, die Nahrungs⸗ | 
mittel gehörig zuzubereiten ehe man fie in dei Magen gelingen läßt. - 
Kein Pächter wird läugneh (denn jeder fi eht ed), daß es für pflan⸗ 
zenfteſſende Thiere weit ſchwerer iſt harte und trofeiie Stoffe. au er: 
weichen, als das zarte ‚grüne Sutter der Felder und Wiefen. Jeder 
muß fuͤhlen, wie zwekmaͤßig es iſt, das Winterfütter durch Anwen⸗ 
dung kuͤnſtlicher Mittel nahrhafter für, die Thiere zu machen. Das 
ſchiklichſte Mittel zu dieſem Zweke iſt, ohne Zweifel, die Zubereitiing 
mittelſt Dampfes. Der Nahrungsſtoff der Pflanzen beſteht vorzäg- 
lich aus Schleim, Zuterſtoſf Eiweißſtoff, —— und ans eini⸗ 
gen Salzen, und iſt in Waſſer aufldshar. Dieſe fuͤnf Stoͤffe ſind 
es allein, die im Magen aufldsbar ſind: der yolzige Saferfloff der 
Pflanzen geht, klein zerbrochen, ab, und bildet den Miſt der Thiete. 
Der Vortheil, welcher durch Zubereitung der Nahrungsmitiel mit⸗ 
telſt ded Dampfes entſteht, liegt vorzuͤglich darin, daß eine Menge 
Stoffe, die fonft auf ben Düngerhaufen gervorfen werden uhb verlo⸗ 
ren gehen, in treffliches Futter verwandelt werden; pop mali’dle Ko⸗ 
ſten des Schrotens ber zum Futrer beſtimmten Körner‘ erſpart, und- _ 
diefe ſchmakhafter und nahrhafter al biglich bie Torte Hefins 


% 


dir ufd- —— ser jonr ee. bei welchen der 


Basis mit Bortheil ald Zubereitung angewendet werden Tann, rede 
- Renz air: alle Lirten von Körun,- Strahenr Den. Erbäpfel und ihre 


Stängel; Runkelruͤban⸗ Mühen up Räbchen, und andere Wurzeln; wur 
Hafer und dad uͤbrige Kernfutter für Schweine. und für alte Pferde min, 
immer mit, Dadınfzubtueites werden. Die Hausthiere freffen Das. 
friſch ausgedroſchene Stroh. gern; wenn dieſes aber mit Dampf ee, 


waicht. und. menn hemfelben etwas Salz zugelegt wurde, fp mird die⸗ 
ſes Futter ſchmakhafter und nahrhafter. Heu, zumal ſolches, weis 
ches bereits. einige ‚Zeit. uͤber aufbewahrt wurde, wird mittelft Däms j 


nfens und Salzens außerordentlich verheſſert, Exbäpfel- Stäugel, ger. 
hakt und mittelſt Dgmpfes enpeicbt,. mit efunps Kleie und Salz, 
find ein Futter für Kühe,. das diefe Thiere mit der ‚gehften Begierde 
freffen ). Die Poͤchter ſcheinen nicht zu wiſſen, wie viel Nahrungs⸗ 
ſtoff in dieſen Stängeln ‚enthalten iſt, die fie den Winter über auf 


| ihren Erdaͤpfeln⸗Felbern aus frierei laſſen. Sie enthalten ſehr viel Zufers 
ſtoff, den beſten Nahrungeftofl, ‚unter allen Pflanzenſtoffen. Gehaftes 


Stroh, init. Wurzeln gemengt und mit Dampf gekocht, gibt ein treff: 
liches Kutter. Die Hälfen der Huͤlſenfruoͤchte enthalten ſehr viel Nah⸗ 


rungsſtoff; zerkleint und dann mit Dampf gekocht, geben ſie ein koſt⸗ 
| liches Futter. ‚Man hat verſucht eine Kuh mehrere Wochen Tapg une 
| unserbrochen mis Hilfen, d bie man mit Dampf jubereitete, zu füttern, 

‚und nach biefer Zeit bekam fie das ſchonſte glatte und glaͤnzende Haar. 
Sin. ‚Scheffel Kom, und Hülfen ,  zufammen gemahlen, gab fo viel 


rantwein, 'ald ein Scheffel Roin allein. Es gibt vielleicht Feine 


Pflanze, die, mit, Dampf zubereitet, für den Pärhter und Landiwirth 


möglicher und vortheilhafter werden Könnte, als die Erdäpfel. Mit 


 'gehakten: Strohe gemengt, erfezen fie Heu und Korn beim Pferde: 


Butter. . Ein Landwirth zu Liverpool hat, um den Ertrag von ges 
füchten und von toͤhen Erdaͤpfeln als Futter zu vergleichen, Verſuche 
im Großen i an eier‘ gewiſſen Anzahl Pferde angeſtellt. Er uͤberzeugte 
fi {ehr bald, vaß Pferde, bie ‚mit Erödpfen gefüttert wurden, welche 
Hat bltamen, während‘ jene Pferde, die mit rohen Erdäpfeln ges 
filttert vwottdex , ſtrappiges Haar befamen, und: in Tchlechtem Stande 
waten. Die zahlreichen und henanen Verſuche Curwen's haben den 
Ruͤzen unoᷣ die Voͤrtheile der Zubereitung‘ der Erbäpfel mittelſt Dam⸗ 
bfed- Auf eine unwiderlegbare Weiſe datgethan. Sie ſind in diefeni 
Zuſtande er treffliches Futter‘ zum Maͤſten der Schweine und des 
Srüptoiepesi Dampftochung iſt demi Sieben der Erbäpfel in Bafier 





" 409) Sind aber immer ein ——— zum, .- db Re, 





RO Usher :ie. Erwoichung eb -Tustens. ben Basietkiuue! 
weit vorzuziehen, inbimn: Die — mehliger: — 
tor: werben.“ 
: Wir wollen kun nn noch Die Art, vie die — er Danıpf 
zubereitet werden Idnnen, und die Koften angeben, die. bei derfelben 
Start haben. Wir Haben mehrere Apparate zum Daͤmpfen geſehen, 


glauben aber, daß ber gegenwärtige, '-den wir "hier. ‘vor 
deinfelben den Vorzug verdient. , -°' 


In Fig. 8. iſt A’ ein hohler holzerner Cylinder von u 
3' Zuß Länge und 2 Fuß Durchmeſſer, im welchen man einen Ofen 
oder einen metallnen Cylinder fdyiebt ‚wie man ihn zuweilen zum Hi: 
zen det Bäder braucht, und wodurih das Waſſer in dem hölzernen 
Cylinder, dad den metallnen von alten Seiten umgibt, erhizt wird. 


B find. Röhren zur Erleichterung, des Umlaufeg des Waſſers im 
hölzernen Gylinder. Auf diefe Meife braucht man hur wenig Brenn . 
Material, um das Waſſer ſo zu hizen, daß es ſi ch in Dampf ver⸗ 
N 2 

F iſt ein Aufſaz auf dem ydlzernen Cylinder, der als Dampfs 
Behaͤlter dient: wo man nicht viel Futter zu dinipfen hat, iſt er 
nicht nöthig. | 

G Sicherheits⸗ ‚Klappe, 3 Mn | 

D D Trichter zum Einfchätten des Waſers mit bein Epemrhahnek. 

"cc Hähne, durch welche man. ‘den Stand‘ des Waſſers im hoͤl⸗ 
zernen Cylinder erkennt. 

Kßb Stelle, an welcher die Rdhte u f ch mie dem Behälter F 
vereint. 

"1 Hahn, um "pie Menge yes Dampfes zu reguliren , die man 
aͤusſtromen laſſen will, 

N Thuͤre des Ofens. 


Wenn man nun das. freie Ende ber Rohle u nie bem Boden 
eineß Faſſes, eines hermetiſch gefchloffenen- Keflels ader irgend eines 
gefchloffenen , Gefäßes,. in welchem fich, dad Futter befindet, in Ver⸗ 
bindung bringt, ‚fo it der Apparat fertig... Das Gefäß, in- welchem 
das Zutter liegt, muß, es mag, aus Metall oder aus Holz fen, 
luftdicht ſeyn, und, eine Seite ‚peffelben muß ſich leicht wegnehmen 
laffen, um das Zutter bequem hineins und ‚herauäßringen zu koͤnnen. 
Ein ſolches Gefaͤß von 5 Fuß Hoͤhe und. Länge .umd. Ah Buß Breite 
faßt eine hinlängliche Menge Erdäpfel, um 50 ‚Kühe. 24 Stunden 
lang. damit zu fürtern. . Die. Erdäpfel brauchen eine, Stunde, am 
mittelſt dieſer Borrichtung gebdrig gedämpff zu. werden. Das Breun⸗ 
Material jur Hizung des Cylinders iſt ſo uubebeutenb, daß 28 gar 
"nicht. in Auſchlag tommt. ae eb 
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Wehen. Ad und Aufbenchrung ber. Srbäußi.: 224 


yDioſer Apparat laͤßt fish. zu einer — —— vor⸗ 
ich zum Bone verwenden·). 


—— 
ir 








| — | 
VUeber bie Bei, die Erdaͤpfel' zu’ ernien und » aufsube 
wahren. 


us dem "American Farmer — Recueil industriel, ‚auguft 6. 188. 
Mr 


.. Die. praktiſchen Landwirthe find find: üßer.- "Die Zi nicht — in 
welcher .man.die Erdaͤpfel ernten ſoll. komanen ‚aber alle darin uͤber⸗ 
ein, daß man fie, wenn fie zum Genuſſe und nicht zum Samen be⸗ 
ſtimmt find, nicht: ehe ernten ſoll, ala bis fie veif find. Die Neife 
der Erdäpfel erfennt man an ihrem Stängel, der abſtirbt, ſobald 
die Knollen reif find. Nun fagen aber einige Landwirthe, man foll, 
fobald dieß gefchehen iſt, die Erväpfel ausgraben, einfahren und 
aufſpeichern, und einige behaupten, man koͤnne hier nicht. genug eis 
In, mögen mm die Stängel in Folge des Froſtes oder Der Meife der 
Knollen abgeftorben feyn. Andere hingegen. verfichern und, die Erdr 
äpfel bleiben, ſo lang es nicht friert, im der Erde beffer. Bei dieſer 
Meinungs: Derfchiedenheit: ift indeffen fo viel gewiß, daß ed immer 
gut feyn wird, nicht fo lang zu warten, vorzuͤglich in nördlichen Ges 
genden, damit fie nicht vom Froſte verderben, oder gar -bis nachftes 
Fruͤhjahr in der Erde liegen bleiben muͤſſen. Die aͤlteſte Methode, 
Erdäpfel, zu ernten, war die, daB man fie in der Sonne,tröfen wers: 
den ließ, wie Gras dad.man zu Heu machen will. Ju. Rees's Cy-- 
‚ elopaedıa (einem übrigens fo ſchaͤzbaren Werke) heißt ed: „ſo wie die. 
Erdäpfel ausgegraben find, muß man fie einige Tage über 
| trofen werden Iaffen, ehe man fie aufſpeichert.“ Diefes 
iſt eine irrige Lehre. Wenn die Erväpfel, zumal bei träbem Him⸗ 
mel, vorzüglich in feuchten Gegenden, zwei und drei Tage lang im, 
Freien liegen, fo werden fie dadurch, wie man fagt, grüänlich, und. 
bekommen einen fcharfen, bitteren, widerlichen Geſchmak; ja fie Füne 
sen fogar gewifler Maßen giftig werden. Dafür behaupten ‚viele Paͤch⸗ 
ter, daß, je weniger die Erdäpfel, nachdem fie ausgegraben wurden, 
an der Sonne und au der. Luft liegen bleiben, deſto beſſer es fen;.: 
daß es fogar, wenn man fie aufipeihet,. gut fey einen Che. ver, 
Erde an denfelben zu laſſer, aus welcher man fie genpmmen bat. 
Indeſſen ift es am beften, die Erdäpfel nie alfo gleich nach ſtarken 
Regen auszugraben, und aljogleic), nachdem man fie ausgegraben 


w 





110) Es ift defejbe Apparat, in hölzernen Gefäßen Waffer fiedend zu mas _ 
&en, ven Dr. Schultes ſchon vor 30 Jahren angegeben 2 nut iſt er hier 
dorizontal geftellt und nicht ganz N befchrieben, A. d. Ue. 


274 Miszeiten. 


Ueber den gegenwärtigen Zuftal des Fabrikweſens in England. 


Der Maccles-field Herald fegtr „die Wirkungrdes freien Handelsfnftemes 
bei und ift, wie wir fehen, diefe, Bag, Während „uhfere Handſchuhmacher und 
©eiden = Fabritanten buchftäblich verhungern, die Franzoſen fo viel Beftellungen in 
biefen Artikeln aus England erhalten „daß fie mehrere derſeAben gPfagen muͤſſen.“ 
Dagegen bemerkt der Hueiffonfhe Manchester Guardian, mit Falter Booheit 
über die Leichen fo vieler Fabrik» Arbeiter wegfehend: „wenn es auch wahr ift, daß 
die franzoͤſiſchen Seiden - Fabrikanten fo viel zu”thun haben; fo beweiſt dieß wenig- 
ftens, daß, fo fhlecht es’ Auch den engtifchen Fabrikanten dest, doch noch Getd 
genug in England iſt, um auswärtige Waare zu kaufen. Man muß franz oͤfiſche 
Scidenwaar: Faufen, weil fie fhöner, wohlfeiler und beffet ift, als die’ englifche.”‘ 
— Die.jefuitifch gewordenen Times (wenigſtens werben fie von einem echten Jeſui⸗ 
ten t£digirt) behaupten, "fügt der Standard, „daß, während die Einfuhr der 
Seidenwaaren Herboten war, fie eingefhwärzt wurden. Wenn fie dber 'nun auch 
nicht mehr eingefchwärzt wiltden, fo werben fie frei überall verkauft, "Während 
des Schwaͤrzens waren bie Geiden- Fabriken in Spitalfielde, Macclesfield, Cogle⸗ 
ton, Soventry, Manchefter, Glasgow blühend, und jezt find, fie zu Grunde ges 
richtet. Als vor fünf Jahren noch die Einfuhr der frangoftfcherr Geidenwaaren 
verboten war, und Bloß geſchwaͤrzte Seidenzeuge nad; England kamen, verhielt füch 
der inländifche Verbraud) frangofifher Seidenzeuge zu den engliſchen, wie 4 zu 205 
gegenwärtig ift es beinape umgekehrt, was leicht begreiflich ift. "Dent es wird, 
unter ber beftehenden geringen Abgabe auf fremde Geidenzenge, jezt nicht bloß frei‘ 
eingeführt und verfauft, fondern’ es wird auch zugleich noch nefhwärzt, und mehr" 
geſchwaͤrzt als vorher, weit das Schwaͤrzen jezt in jeder Hinficht durch geringere) 
Strafe und mindere Gefahr der Entdekung erleichtert ift. Wnfere Seidenzeug⸗Fa⸗ 
brifation iſt gänzlich zu Grunde gerichtet, und’, da alle Zweige ber ‘Indufttie fo 
innig unter einander verbunden find, fo müffen auch die übrigen leiden.“ · Während! 
die Times den Bankerott eines Zudfabritanten und Wollenhändlers mit 200,000 . 
Pfd. Sterling (2,400,000 fl.) ‚anzeigen, and, bemerfen,.daß 12 bis 14 andere 
Bäufer dadurch veranlaßt wurden, gleichfalls ihte Zahlungen einzuftellen,_ erklären 
fie dieſes traurige Phänomen in ber englifchen Wolleninduftrie dadurch, daß fie ſa⸗ 
gen, die Wollenhändter und Tuchfabrikanten: Hätten ihre Creditoren immer dadurd- 
gesäufcht, daß fie zu Schein Käufen ihre Zuflucht nahmen; d. h. daß der Tuch⸗ 
macher fein Tuch für Wolle hingab, und der ˖Wollenhaͤndler Tuch für Gelb nahm. 
Aehnticher-Zaufdy. bekoht aber in der ganzen Welt, mo. er beftehen Fann, und macht 
fogar das Gluͤk des Wollenhänblerb und des Tuchfabrikanten. Der wahre Grund, 
deB Anheiles, das jezt auch über engliſche Zuchfabuifanten und Wollenhaͤndler 
tommt, liegt in.dem Aufſchwunge der hokändifchen ‚und deutſchen Tuchfabriken, 
und in. dei ‚begünftigten Wollen s Einfuhr nach "England, wodurd der englifche 
Wollenhoͤndler zwar "wohlfeiler au8 dem Auslande kauft, ale von dem englifchen. 
Herrden⸗ Befizer, aber: auch mehr von det Sturnge bes Zahlungs⸗Termines abhängt, 
(Galignanti N. 4523.). — u Zr 
— Folge der erlaubten Einfuhr franzbfifher Seidenwäaren in England. ' 

Eine Folge der erlaubten Einfuhr franzofifker Seidenwaaren in Sfotand- 
ift nicht bloß diefe,. daß ‚die einzelnen Geiden = Weber (uber 10,000) zu Grunde 
gungen, ſondern auch cin Beiden - Babrifant um. den andern, 1. Bei einer Auction. 
einer Seiden = Kabrik: zu Cogleton wurden neulich Abwinder Maſchinenn bie-72 Wfl. 
Tofteten,. um 3 Pfd.5 229. Duzend fogenannte Spinnmühlen, bie 456Pfd. Eofteten, 
um 9 Pfd. 2 SHiU.; eine treffliche Dampfmafdine, die 220 Pfb.. Eoflete, um 33 
Pfd. verkauft. Die Dampfmaschine hatte die: Kraft yon. 4: Pferben,. und war beis- 
nahe gan; neu (Galignani N. 4319)... : 0 i 


RR J 
Per u s 








— a ee a R 
ueber die Schwierigkeiten ‚bei Eyfindung neuer Maſchinen = 
Hat der fen. Se: Nichslſon In: ſeinem: quarto Philosophiual Journak einige“ 
intereffante Bemerkungen mitgetheilt,: welde, Hr. Gill im Septemberhefter 
feiner 'technolog.'.und Microgodpie: Reppsttory N. 27, &ır&a, wiehexholt., 
Mir begnügen uns, den Schluß diefes- lehrreichen Aufſazes hier mitzutheilen: 
„Ich kann,‘ fagt der ſel. Nicholſon, der ſelbſt als Erfinder mehrerer 


u 
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ee Mitipeiich W 
neuen Maſchinen⸗ dNant i.,aud meinex eigenen Orfahumng;' fo wie aus jener 
anderer Etfindg, die ich arbeiten fah, ohne alle Pebertreibung behaupten, daß 
Feine wahrhaft neue Erfindung ‚zur wirklichen und yollfgmmenen Ausfuhrung ge⸗ 
‘hrachs werden kann, ohne wenigſtens drei Mal jo viel‘ bem Crfinder. gekoſtet zu 
‚haben, als. fie in der Folge bei. ber Anwendung Foftef,. abgejehen übrigens. von 
‚ber micht, zu herechnenden Mühe und Arbeit, die der Brfinder.bei berfelben hatte.’ 


*, ur .mgree, 


Admirald Brooking Verbefferung an ‚Segeln. 

Admiral Samuel Brooftng in dar k. Flotte zu Plymouth lieh ſich am 
4. Sept. ‘1828 ein Patent auf Verbeffeziing an den Eegeln der Schiffe wrtheiten, 
vorzüglich" in Hinſicht auf die Richtung ber Nähte derſelben, die er. paralket mit 
den Diagonalen wünfcht, welche von den unteren Winkeln: zu ben oberen laufen 
bi zur ſenkrechten durch den Mittelpunkt derſelben/ durch welche fie in zwei 
gleiche Theile getheilt werden, von welcher Linie aus. bie Vaͤhte zur jeder Gpite in 
entgegengefeztet Richtung abwärts und auswärts laufen fon. Da die Gemalt 
des Windes auf bief2 Gentral Linie am ftärkfien wirkt, .fo muß bag Zug ‚hier 
überfchlagen und mit mehreren Nähten verfehen werden, = ' 

Daß ‚Repertory bemerkt, daß ber Admirak nit dev. erfte Cor -Dfficer ift, 
der die Richtung der Nähte an den Cegeln zu ändern vorſchlug; daß. fhon Am Ju⸗ 
nius 4805 GSapitan Malcolm Cowan von ber E. Flotte Bi) ein Patent hierauf 
geben ‚ließ, welches zugleich ein Bbeſſeres Verfahren beim Kinzrehen ber- Segel in 
Anſpruch nimmt, das im IX. Bd. der Second Series des.-Röpertdry„.©. 88, 
und im XIII. B. S. 253. derfelben Series. beſchrieben iſt. Tapit. Cawan will 
bie Nqͤhte parallel mit den Segelſtangen geführt wiſſen, und dieſe "Methode findet 
auch das Kepertory beſſer, fo wie es überhaupt die ganze Scyel: Einrichtung 
des Gapl Cowan beffer findet, als die des Hrn. Admirals. Es verweiſet, hiebet 
zugleihiauf einige frühere. Beobachtungen des Hrn. Edgeworsh über den Wider: 
ftand der Luft.im X. B ©: 95: First’Series, '° nr. 3 


i 


v 





2m. * ? za Zu — = eo - j 
“ Bampfihifffährt. Ruder Mit umdrehender Bewegung. , 
Ruder mit umdrehender Bewegung in dem Ruder Rade Eommen jezt immer 
mehr und mehr in Gebrauch. Dret.;große Dampfboshe find jest an ber: Seine 
damit audgerüftet, und werden zum Biehen der großen ameritanifhen Pampfe 
Schiffe im Hafen von Havre dE Grace verwendet. Dieſe Ruder mit. umdre⸗ 
hender Bewegung im Ruder:Rade find theils nach dem Plane ber Hörn. Bloome 
fiel umd Erfrott (London Journ: of Arts, XI. B.; Polytechn. Spurn. 
B.XXVII. G. 341.) theils nad) jenem, des Hrn, Oldham (Lond. Journ; XIV. 
B. Polyt. Journ. B. XXU. ©, .465,)- eingerichtet. Ihr —S wird 
ſehr geheim gehalten, upd ſie ſollen ſeht vortheilhaſt wirken und große Erſparung 
bringen., ind dieſer Bothe hat die Dampfmaſchine nah Brunel’s Plan ge— 
baut (Lond. Journ. V. B. Polytechn. Journ-B. X: S. 70.), Sei den 
übrigen äft die gewöhnliche Bauart. Sie fcheinen fehr gut zu arbeiten (Löndon 
Journ. o£.Arts, Septemb. ©; 326). a ——— 3 
ud u = S [ 5 
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1. Schnelligkeit des Danpfbothes Wellingteon. 
Das ne Wellington fuhr in 45 Stunden von London nad 


Aberpeen.- CE fuhr zu Wapping bei London um 3 Uhr Morgens Gcantags 
ab, und: Ffam-um=14 Uhr ‚Abends. in ber Bai zu Aberdeen an. ‚(Courief. Ga- 


 Ignani. Nash. . | a 
ämpfboth zu Liverpool. 


. . . 
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20. Ciferied D 
Zu 2iverpoof wurde fo eben ein eiſernes Dampfboth fertig, welches flir den 
Union -Ganaf,: zwifchen Limerte und Dublin, beflimmt iſt. Es befteht aus 
zwei mit winander verbundenen Schiffen, zwifchen welchen die Ruder-Räder anges 
bracht find‘, fo dag auf diefe Weile alle Nachtbeile befeitigt find, roelche man 
bisher an Dampfbothen auf Ganälen von Ruder-Räbdern erfuhren Bat, und weßwe⸗ 


gen auch Dampfbothe auf Gauälen nicht füglich gebraucht werden konnten. Times, : 
Galignani Messeng. N. 4529, 


⸗ 








Miszelle 





* 






























23 583% - \ 
e & u. ge 8 +. i 1 e “ » J 
es 28 _86 782, 2'087 6'008 —R —— — — *8960 oFL% eig 94 Ip + Junmojag) 
ep BU]. er) 85 84 | soel | Sort sasr | 0818 “ .. ahpa wu galag ° 
SEN EEE | | uꝛgoiq 99 Apımap zug nland 
VSSESER BT) Lisse | cin | or ser vom. swönn obre © - Bungnasnk 
meer Ä Nr 19814 
3283337 dꝛꝛsravẽ bununaony wdraan 
BER go j * pau. a 0“ - 
a: ce | 5’ :0°8% 6'L8 SY’IEr- | 6'527 s'502 ° | 2’c97 zↄVivpuox⁊; 9 JnP guiai & 
nn 5 3: j , aJUvagg q m ↄꝛpaaoaqun; aꝛq — 
Ss. 5% | vor |. 100 437 „ss6r | 6's9z e'loR 7/8658 - | uaalag ung gun) (gwyläzuan 
o. es SS , Er FREE ER | a ® Rouoʒg 1329 an) ) grau 924 — 
augen TV = #7 BE - I 0% | v9 El —D 0424 uꝛduvnnbeg qun a — — 
Eu.cyis St Ev. z'9 vg —X ger. d Sur a — 
— 3. seo jean. |eoe joa | wen Aug 29 - 
De = SE: as. 08 1.008 8°0, 1117 s'W9r- | 68’L0g 0'893 6'T6E (ihp gno) gaylonug 920 — 
E 52585 — 2% L’E 299 s’8 796 sr | ver a a — 
snzrzss PR |.6/£6. | S’gr o sę 281 8/79 v‚ug 289 er gagraaag0 g2g — 
2 3325335 Wu 0€ 2° 19 SB 1 SYTER | Fepcy vooH | Log ee 2 
77) ES 2 Bunuargags an? ↄt uoryyungg 299 — 
$ 526 5* 8h8 L &2 412 B’88 Ger . var j g'708 nn (ꝛuuo; 214 93€ 0% n 
=" ee uuuoꝝ;ᷣ ur uauouv; 229 Iiplauıg) 
* CR == SSL 13 Shr :00€ 0 009 004, 006 1 -.- * ae 5 dunuusmagg 
PETE — E9 808 EI. BIE EIT BEE es der leo Bin E93 us leg QecdH +... EIERTe BEST NETT 
u: & E Se 806. Boorl es -Lerrler Rosı)go Fr Bosrireg Iezı BYLILEOr Les Bol .°  * url) uououug 
=eEs®e 57 uau ou wg — — | ag om 'agagaay mag jne aBupz J 
SEZSEIOUryOors0U0y gr Tr N — 
8583 3 un | von 86 Zu 9 | v8 re er 027 ** 
—— B1 do0012 von ERLL EL, — unbluning en 4 
85:35 | - = ' | 
BEESS 5 


- 
% 


x 


M 46 N 6, GE, ec,” 227 
nn Das fra Dampfboth Sph in x. 


"Br Rochefort wurde am 34. Auguſt das Dampfboth Sphinx von Stapel 
gelaſſen.“ Es iſt 152 Fuß lang, taucht 46 Fuß tief, und führt 15 Kanonen. 
Die Mafdyine, von der Kraft von 180 Pferden, wurde za Liverpool gemacht, 
uhb toftele’8,000 Vfd. Steri. (76,000 fl.) "'(Galignani. N. 4532.) 





Prof. Pattifons Schiffsbeileitumg aus Eifen und Zink. 


88 gibt ee in welchen die Theorie fo ausgemacht 


richtig iſt, daß wenn fie bisper in dev Praxis immer mißiang, .diefes Mißlin⸗ 
gen von Umſtaͤnden abhängen muß, die man bisher noch nicht genau kennt, und 
bie, wenn fie einft entdekt feyn werden, die Praris eben fo fiher mad)en werden, 
ald die Theorie.” Die Theorie der Schuͤzung ‚des. Kupferbefchlages der Schiffe 
mittelft Zinkes iſt, fo wie fie der fel. Humphrey Davy gegeben hat, de rich⸗ 
tigfte von der Welt, Sie gab in der Praxis nicht vollkommen den ermwünfdten 
Erfolg, und wurde, zu voreilig und unbeſonnen, wieder gaͤnzlich aufgegeben. 

vn Profaflor Partifon, an ber Univerfität zu London, ließ fisy unter der 
girma: ‚„„mitgetheilt von einem im Auslande wohnendenFremden,“ 
ein Patent auf eine neue Art von Schiffsbekleidung ertheilen. Seine „neue und 
verbefferte Methode‘ befteht Lediglich darin, die Schiffe mit Eifen-, Statt 
mit. Kupferblech. zu überziehen, und, Zinkſtreifen im-VBerhältnifle von 5: 100 als 


- Ehuzmittel gegen das Eiſen anzubringen. Er gibt verfchiedene Weiſen an, nach 


welchen, dieß, gefchehen kann; keine derfelben fügt fi jedoch auf Erfahrung. Er 
bemerkt ſogar, daß obiges angegebene Verhaͤltniß nicht nothwendig heibehalten 
werben muß; daß man auch 50: 100 annehmen koͤnne. Und auf biefe, fo vielen 
Zanfenden in Cngland bekannte, Gigenfcaft, daß Zink das Eifen gegen Roſt 
ſchuͤzt, die der Hr, Prefeffor nach dazu als eine Entdekung eines im Auslande 
wohnenden Fremden der englifchen Leichtglaͤubigkeit aufbinden will, will er ein 
1ajühriges Monapol gründen!!! (Mechanic#’ Mag. N. 314. 45. Aug. ©, 422.) 


Fuͤr Schiffbaumeifter-und Schiffer,.. 
weiche aber ſehr gute Mathematiker fenn muͤſſen ® findet ſich ein’ äußerft intereſ⸗ 
ſanter Aufſaz — J der Be⸗ 








— zufammendtätbarer Fluüſſtgkeiten“ von J. Challis, 
Goll. zu Cambridge, im Philosoph: Mag. et Journ. 4829. Auguſt. 
„en bee a, : u ae u A : . J re 

Ange Dampfwagen. 


x ‚Das Bepertory 


rot 





gibt bas London Journal of Arts, Sept. 1829, ©. 324. eine ſehr kleine No⸗ 
tiz, in weicher daſſelbe offen gefteht, daß es mit dem Mechanismus deffelben 
nicht Kehörig bekannt iſt, jedoch fo viel weiß, daß bie Dampfmafcdine auf einem 
einenen Wagen angebracht ift, ımb, gleichfam als Dampfpferd, den Wagen mit 
den Paflagieren zieht. Unfere Lefer werden ſich erinnern, daß wir immer auf 
biefe Art ber Anwendung der Dampflraft, auch bei Dampfbothen. auf ſeichten 
Flaͤſſen, gedrungen haben, und es freut und, die Richtigkeit unſerer Anſicht mm 
durch den erften gelungenen Zerfuch, mit Dampfwagen auf gewöhnlichen 


— 
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Straßen zu fahren, befkätigee zu feben.. Auf Bifenbahner. bat man Längft bie 


Dampfmaſchine auf den erfien Wagen geworfen, -unb.. fie. gleichſam als Dampf: 
pferd die übrigen Wagen ziehen laffen. Der ewfte Erfinder der Dampfbothe, 
Hull, bediente ſich derfelben gleichfalls al& Zugmafchine zum Ziehen der großen 
Schiffe, wie jezt die Amerikaner diefelben beinahe allgemein auf ihren feichteren 
Fluͤſſen brauchen. | | 


ve Eiſen⸗Manufakturen in Schottland. 


Die Eifen- Manufakturen in Schottland haben nicht fo fehr gefitten, wie 
jene in England.” Es find noch 8 Hochoͤfen in vollem Gange, jeder mit zwei bis 
dies Gebläfen. Imdeffen wird jezt dafelbft Roheifen,. N. 4., das vor 5 Fahren 
die Tonne (20 Ztr.) 18 Pfd. Stert. galt (216 fl.) um 5 Pfd. 5 Shill gegeben, 








’ 


(63 fl.). (Glasgow. Chroniele. Galignani. N. 45335.) . s 
' -B 5 . 


Hrn. Forbes's Rauch verzehrender Herd. 


5 orbes, Architekt zu Cheltenham, Gloureſter, ließ ſich am 43. Der. 
4839 ein Patent-auf eine Vorrichtung zur Heizung ertheilen, durch welche der 


Rauch verzehrt werden fol. Das Wefentliche der Vorrichtung befteht, nach eier ' 


ner turzen Angabe im Repertory of Patent-Inventions, Oktober 4829, 
S. 603. darin, daß zwei Roſte über einamder angebracht find. ' Auf dem oberen 
ſollen Kohks, Sinders, Holzkohle, Anthracit, überhaupt ein’ Keuer- Material ge 
brannt werden, das nicht viel raucht; auf dem unteren hingegen Pechkohle und 


überhaupt die gewöhnlichen Kohlen. Der Rauch (meint der Patent: Zräger),' 


der von den lezteren auffteigt, und- durch den oberen Roſt durchzieht, ‘wo da 
alühende: Brennmäterial ſich befindet, wird von diefem verbrannt, Bas Reper- 


tory zweifelt Hieran, und findet den Bau des Herdes fetbft zu zufammtengefezt. ' 


- 





Senerfefte Gemaͤcher zur Aufbewahrung von Hauptbuͤchern/ Papier 
— geld 4» — — 

Im „Ennis Chronicle“ und aus dieſen im Meghanios Magasıne, N, 
314, 45. Auguſt, S. 451... befindet ſich folgender Vorſchlag zur wohlfeilen, An— 
lage eines feuerfeſten Gemaches, ‚in welchem man Hauptbuͤcher, Papiergeld und 
andere leicht verbrennliche Dinge Yon hohem Werthe mit Sicherheit aufbewahren 
kann. „Da die unteren Mauern bei einem Gebäude felten durch den Brand gerftört 
werden, fo follte in diefen Mauern eine Böhlung, ein Gemad angebracht feyn, 
weit genug, um dadjenige, waß man darin aufbewahren will, zu faſſen. Diefed 
Gemad muß mit einer höchft genau ſchließenden Thuͤre aus gefchlagenem oder ge⸗ 
goffenem Eiferl-oder aus Meſſing gefchloffen werden. Die metallne‘ Thuͤre ſelbſt 
muß inwendig’ eine Fütterung aus Pappelhölz haben, die 'einen halben. oder ganzen 


Boll: von derfelden abſteht, Und mittelft dänner metallner Leiſten mit der inneren 


Seite ver metallnen Thuͤre verbunden ift. Der Zwiſchenraum zwifchen ber innerm 
hoͤlzernen Fütterung und der Ruͤkfeite der äußeren metallnen Thuͤre wird mit Erbe 
dder Sand ausgefüllt, und auf diefe Weife die Thüre Be Es ſcheint 
nicht, daß man eines eigenen Gemaches hierzu beduͤrfe. Jede Kiſte aus Eiſen⸗ ober 


Kupferblech wird feuerfeſt ſeyn, wenn ſte auf obige Weiſe mit Päppel: odet Wet: 


benholz, das man noch zur größeren Sicherheit mit Waſſerglas überziehen kann, 


ausgefuͤttert iſt, und der Zwiſchenraum zwiſchen dem Metall und Holz mit gut ausge: 


brannter Aſche oder mit Bittererde ausgefüllt. Um: leztere in ber Fütterung bes’ 


Dekels zu halten, dürfte man nur bie obere Deffnung des Zwifchenraumes zwifchen 
der Metallwand und der Fütterung, welche bei dem Schließen bes Dekels natür- 
lich noch abwaͤrts zu ſtehen kommt, nachdem er mit Afche.oder Bitteresde gefüllt 
ift, wit Taͤfelchen fchließen, die fo zugefchnitten find, daß fie genau in den. Zwie 
fchenraum paffen, und fo das Herausfallen ber Afche oder Bittererde hindern. 
Zum Meberfluffe koͤnnten dieſe Zäfelchen auch noch mittelft einiger Drabtfaden, 
die der Länge nach von einer Metallmand zur anderen über dieſelben hinlaufen, 
gegen jede Gewalt befeftigt werden. Man kann eine. folde Kifte in das Feuer 


eines Dampfkeffels ftellen, und die in derfelben enthaltenen Papiere, bie noch zum 


Meberfluffe in eine porzellanene Kapfel gethan werden koͤnnen, werben Nicht ver 
brennen. Weberf.) 
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Die Renſchheit har ducth Dav ys Eichrrbejtslampe nichts gewonnen. 


: Unter dieſer Außfchrift.theilt. bad Mechan. Magazine Ns 319. 48.Bept. 
®; 52. einen Audgug aus einem Auffage in. der Morning- Post. mit, in welchem 
Ye Exrploſionen und ‚bie hei denfelben Statt gehabten. Unglüksfälle zehn Fahre vor 
Qünführung, der Sicherhaitslampe und zehn Jahre nach berfelben aufgeführt find. 
Das Refultat bienen if: : — — 


— * — A: hatte man 9 Erploflonen und 384 dadurch veranlaßte Todesfälle. 
a ———— 


big * 

Alſo ſeit Einfuͤßrung den 

1. Sicherheitslampe um 40 Erploſ. mehr, 76 Todesfaͤlle mehr! - 

ı : Die Morping-Poat meint, daß die Arbeiter, die fi durch die Sicherheits: 
pe geſchuͤzt glaubten, ben Muth bekamen, in Gegenden in ber Grube zu arz 

beiten, in welche fie vorher ſich nie hingewagt hatten: Died mag zum Theile ° 


t 


„wahr ſeyn; allein in.dem.„Plain Statement of the various grievances of’ 


the Pitmen of the :Tyno. and. Wear, 1825* wird nody ein gang anderer Grund 
anaearben. EB Yißt:..„ Die Sicherheitslampe iſt nur ein Gewinn für den Gru⸗ 
benbefiger, nicht für ben. Gruhenmann. Seit jener weiß, daß biefe, Lampe ſchuͤzt, 
vernachlaͤfſigt er alie Sorgfglt für gehörige Lüftyug ber Gruben, und der Grus 
benmann muß. in, einex Luft ‚arbeiten, in welcher er es kaum auszuhalten vermag 
wnd.:54, Grunde gehen muß.“ Diefer Lestexe. Grund fcheint ber wahre zu feyn. 
Es iſt unglaublich, wie kalt und Lieblos der Geiz ber Grubenbefizer gegen die 
Srubenteute wüthet, feit die Davy'ſche Lampe. eingeführt wurde. Diefe wohlthä- 
tige Erfindung, urſpruͤnglich zur Erleichterung dee menfchlichen Elendes beftimmt, 
hat in den Händen folder herzloſen Menſchen das‘ Unheil nur noch vermehrt. 
„Effodiuntur ‚opea, Trritamenta malorum!” 772) —— 


vırf te 





| BblſxWettet in Steinkohlengruben. 
..,&$n ber Grube, .‚Uüsperance, bei Serang. in den Niederlanden fuhren am 


. Worsgen 60 Knappen ein; am 10 Uhr hörte man eine gewaltige Erplofion, unb 


— 


36 arme Knappen blieben tobt auf der Stellez bie übrigen find mehr ober minder 
befchädigt. Vier Pferde, in, der Grube wurden gleichfalls getöbtet. ( Galignani 
1523.) (Dieß iſt die traurige Folge des Geizes der Bergheamten ber ihren 
unglüklichen, Knappen nicht einmal Luft zum Athmen gonnt; nicht einmal eine 
Davy ſche Lampe, fo wenig fig auch Eoflet.)... ... — 


NEN 2 ! — a a 
00. "Nagelableiter in Nord⸗Amerika. | 
Es ſcheint, daß die "Hagelableiter in’ Nord-Amerika beſſere Dienfte Leiften, 
als bei und; denn in einem Auffage in Sittiman’s American Journal XIV. 








: ee = 
., 412) Die Alten, bie nun freilich blinde Heiden waren, liegen ihre Berg⸗ 
werke und Steinbrüche von den Verbrechern bearbeiten.‘ Wir, aufgeklaͤrt durch 
große und Beine Kirchenlichter, ſezen unfere Verbrecher in Palläfte, legen in den⸗ 


ſihben Zabriten an; and laſſen durch die Verbrecher Dinge arbeiten, die ber 


fiete Mann nur damn erzeugen darf, wann er feinen Gewinn mit dem Xerarium 
vorlaͤufig getheilt hat. Der arme Bergknappe, der nichts verfchuldet hat: ber, 
wenn man ihm einige Tagwerke unbehatiter Gruͤnde ſchenken, und ihm einige 
Jahre unterftügen wurde, biefe Deben und Sümpfe in fruchtbares Land verwan« 
dein, fich felbft zum wohlhabenden Manne, und den Staat eben dadurch reicher 
Machen würde, muß hinab in bie Grube, unter bie Erde, weil er über berfelben 
michts mehr zu ‚feinem Unterhalte findet,‘ und kein Menſch kuͤmmert ſich, ob er 
wieder Herauflommt. Man jammert hoͤchſtens barüber, daß man feine Kinder 
(Gicht) Füttern muß; wenn er nicht wieder heraufkommt. Die Verbrecher ber 
ten Römer haben is Spanien und Portugal, wo fie „ad lapioidinas, ad 
Rstallumg® verdammt wurden, Bergwerle hinterlaffen, mit weldyen tein Berg⸗ 
wet irgend eines heutigen Bergweſens felt 1800: Jahren mehr verglichen werben 
kann. Unter der Erbe find wir, verglichen mit don Alten, Maulwürfes über - 
Weefelben hoͤchſtens Ameifens wir Wählen wid jene, und bauen wie dieſe. 
Diagie’d yolyt. Yemen. Wb. XXXIV. D. 5 46 
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B. ©. 37, heißt, es: „Die —— t, der nu. fsipk ai 
daß Bat baran’ zweifeln koͤnnte. Man erklaͤrt AA eh en ——— 

dee Elektricitaͤt, und betrachtet dieſe ale” die einzige Urſache ber Wildung des 
Hagels. Die hier aufgeſtellte Theorie. der Hagelbildung durch Elektricität iſt 
dieſe: ber Bliz zerfezt, indem er durch die Regentropfen führt, das Waſſer, ſo 
wie der elektriſche Funken das Waſſer gerfezt. Wenn nun: das Waſſen aus: dem 
tropfbar fluͤſſigen Zuſtande in den gasfoͤrmigen übergeht, erzeugt es, durch Ver⸗ 


ſchlingung des Waͤrmeſtoſfes in feiner Nähe, eine fo niedrige Memperatur ; daß 


Tage lang an fhattigen Stellen liegen. 


77, Üeber Flugmaſchinen. 


Mal mit ihren’ Flügeln zu 


das Übrige nicht zerſezte und in der Nähe befindliche Waffer im derfelben frieren 
muß. Es ift durch Berechnung und durch Verſuche erwiefen, daß bie 'Bicfesung 
einer einzigen unge Waſſers hinreicht, um 9,75 Pfd. Wafler von 720 Fahdenh. 
bis zum Eispunkt abzukuͤhlen. Nah Hrn. Hallowelt: EEdendaſ. B. XV. 
S. 361.) eritfleht uͤberdieß zwiſchen zwei ſtark elektyiſch geladenen Wollen von 
entgegengeſezter Elektricitaͤt oin Iuftleeter Raum, indem in Folge vor elekeriſchen 
Stroͤmung die zwiſchen beiden Wollen enthaltene Luft entweicht, und Kur die 


Feuchtigkeit zuruͤkbleibt, die dann In der dem ploͤzlich⸗ gebildeten Vacaum eigmien- 


Kälte friert. Daß Elektricitaͤt die kraͤftigſte Urfache ‚bei der Bildung des Hähgels 
iſt, unterliegt keinem Zweifel." Dre größte, ſchwerſte Hagelnwird ˖immer Yen 
dem heftigſten Hochgewitter gebildet. Bei dem lezten Hochgewitter zuCahors 
am 8 Zutir diefes Inhres, wo Donner und Bliz ununterbrochen anhielten, ff 
nußgroßer Hagel, ber Schafe erſchlug; und am 14. Zul, wo zu Dober ° 
2/2 engl, Boll.langee Hager fiel, danerte ein Donner, bektimunterbrdchen: auf 
einander folgenden Bligen, 35 Minuten’ lang. au Cahore blieb der Hagel zwer 

re, ne a ! 

Ku 





Ein Hr. 3. W. bemerlt im Meeh. Mag. N: 320: 6.674 ſehr richtig, daß 
man, en man — ‚ die Boͤget in ihrem Fluge genau beobachten muͤſſe. 
„gegen ben heftigen 
Sturmwind fliegen; ſie lied eine Wieriels@tunde welt apne auch ieh ein 
ffigen: _Bie’vermägen M’HLLBF"Cfe turen, 
wertn man: fo jagen darf, über eime-fchlefe' Blächt heiäßgiekten.'" Be. 9. 2: baute 
ach dieſer Theorie einen Drachen; dem er fliegen Lid; witb Fand feine Anfilkie tr 
aͤtigt. Dahegen Tylägt ein Br. A. Mackinnon in einem fehr daunig ironiſch! 
geſchtiebenen Rufſaze (Ebendaſelbſt &. 88.) vor, den Sunkurvon den Gordil—- 
leras de los Andes, der in einer ‘höhe, wo das Barometer.auf 10 Zoll ſteht/ 
‚mit feinen 44 Fuß langen Flügeln noch :pfeilfchneit zu fliegen Vermag, zu fangen, 
zu zähmen, dann zu befteigen, und wuf- tm, ats auf zinem neuen Pegafus, durch 
alle Luͤfte des Erdballes jguirerften ı;Eind ſolhe „nteyal:. Condor Company“ 
wäre das beſte Mittel, die Aöroftatik zu. Nuz und Kommen zu bringen, 
— — ———— — — 


Ueber Direction der Fallſchirme und ſelbſt des Luftballons 
hat, Hr. Zul, Baffeur im Reeneil d’Industriel eine Abhandlung geliefert, auf 
welche wir Aärenauten aufmerffam machen wollen. Den Euftballon, in. feiner 
gegenwärtigen Form, leiten zu wollen, wird für jeden, ‚der nicht ein ätherifi 
Diodon/ätinga ift, wohl nah Lang eine Aufgabe bleiben, jo wie rojg aurl, 
ſehr zweifeln, daß das gefährliche Ding, genannt Fallfhirm,, fi) durch sine, 
unter. bemfelben. angebrachte ſchiefe Flaͤche nach Belieben fteuern, läßt,, 





Be ET ARE 


& . t 2 * Bil ” . .3 er | 

Die „Caleutta Governoment Garette‘ erzählt, bad, Kunſtſtuͤk eines in Zur; 

dien für einen Heiligen geltenden Brahmincs, der. Minuten lang, bloß mit der 
Kante bey einen Hand auf ein, Bambusrohr ‚geffugt (mis. hen Fingern biefex „Damp, 
betet er feinen Roſenkranx), frei in dar Luft ſizt und ſchwebt. Die Indier find. en. 
kanntlich die größten Seiltaͤnzer in der Belt, und die Calcukta ‚Gazette erkläzz, 
dieſes Kunſtſtuͤk, welches der heilige. Manıp nicht, für Geld, ſoodern aus Gefällig- 
keit auffühnt (ſo ſaß er. hor dem Gouverneur 40 Miauten lang. in.ber.Buft), ans; 


er Im der Luft ſizen. — re 


den Grundſaͤxen der. Balancixkunſt, Der Miahenin haktıleine Runlk:sehrim,- und 


ik N ai ar. hen 
' : . 


5 | Miiyestiw 281 
"Dipl: Bloß tom’ man Ahr fdagdy inte: tu diehraigeht? „,baß’-et gewohnt fey To’ gu 
hm. " (Metban. Mag. Nv'3Bt.. 25. Zul: & 380.173) — 


* 





Schnelligkeit der Correſpondenz durch Telegraphen. 

: Der Telegraph ju :&ineepool. commüinicirte Mitte Septembers mit dem 
Telegraphen zu Holyhead,,unk, erhielt, auf biefer Streke von 156 engl. Meilen 
(39 deuffchen Meilen) die; Antwort in fünf und dreifig Sekunden wieder, 
ieß. iſt die bisher bekannte ſchnellſte Gorreſpondenz bin unb her. (Liverpool 


urier; in Galignani Messenger. N. 4535.) , 


Beitrag zur Gefchichte:: dee: Erfindung: ber. achrommtifchen Fernrbhre. 
0,7 Hall, Erfinder derfelken. 
. EGs if unglaublich „.. wie. undenkbar die Welt für die Wohlthaten. ift, bie 
man, ihr erweiſet. Nicht bloß, ı 545 Srfinber von ihren Zeitgenoffen für igre Er⸗ 
fiadung fehn: oft, verlacht und werfpottet, ja zuweilen fogar bafür beſtraft werden; 
die Rachwelt ſelbſt, die dach weniger von dem Stachel des Reides und der Schei⸗ 
ſucht. gegen den Grfintengequaͤlt Wird, vergißt ben NRamen besjenigen, ter ihr 
durch feine Erfindung: eins Miehthat serriefenshet‘, oft, noch che, als: das erſte 
Jahrhundert verfloffen if. Was iſt wichtiger fuͤr die Aftronomie geworden, als ' 
dad achromatiſche Ferur bee Gerfinder. deſſelhen ward fetbft’in feinem Va⸗ 
terlande vergefjed, das’ To viel durch daſſelbe gewaänn, und das fonft fo ftolg auf 
dicjenigen zu Jeyn pPftegt; bie in ver Reihe frinre Milbireger als Erfinder glänzen. 
Ein Gaglänber' (RL B.) fand vor: Kurzem In venn Annuaire présenté au 
Bei par ie Bureau des Löngitudes (fieyt Philosoph. Mag. and Jourh. Ge 
temver, ©. 333.) die wu 0: Er — — 
' „Hallconstruitune Tunbtteé achr&matifue . . 2" 4750. ° 
+: y„Dollond public"ia dessuvertsides:Tanlettes achromaliques 4738. ' 
Es befremdete ihn, Teinen Landsmann von deiniiuslande, von den Fraͤnzoſen, an- 
geführt zu fehen, während bie engliſchen Optiker, mit Ausnahme Dr. Young 
in feinen Lectures, und einer. einen Rate. im, Philesophieal Magazine, Jahr 
1798, November, ©. 177, Hall’s Rämen gar nicht erwähnen. nd felbjt diefe 
Rote im Philos. Mag.’ ‘and einem ſehr werrig 'Bekünnten Werke, aus dem 
Gentleman’s Magazine ; Detöß, 1790, entiehht! : " ee 
Es heißt -in dieſer Nole: „Ungefähr um 1753 vollendete Halt inehtere 
ach romatiſche ObjektiveGraäſſer (denen ed aber nicht diefen Namen 'gab) 
von 2%/, Zoll im Durchmeſſer und 20 Boll Brennweite. Eines diefer Gtäfer be- 
fijt gegenwärtig der hodw, Om with In -Gharinftes Otreet, Rathbones Place. 
Mehrere ausgezeichnete Gelehrte haben, dieſes Glas geprüft und gefunden, daß 
we unſern gegenwärtigen achtomatiſchen DObjectid = Glaͤſern vollfommen gleidy 
Hr. Halt bediente ſich gemeiner optiſcher et zum Schleifen ſeiner 
&infen, gab ‚ihnen aber, die Balbmeffer der Oberkflaͤ hen an, nicht bloß um die 
u Do il: Wr ; " a A 
113) Es iſt Schade, baß ber unſterbliche Savajiere Srunacei nicht mehr un⸗ 
tet mis wandelt; dieſer große Phyſiker würde uͤns wahrfcheintich diefez Raͤthfel 
durch a 4 Pgeloͤſt haben; fo vote er die Wunderkunſte unfeter Seilkaͤnzer in’ Eu⸗ 
topa durch a 4Bb 'erläßterte, und grtärte.  Vrunacci’s mathematiſche unterſu⸗ 
chungen uͤber bie ———— det Seiltaͤnzer jind in Deuffchland, wenig be⸗ 
kahnt. Sie finden ſich in ber neueſten Ausgabe feiner Werke unter dem Fitel: 
Menloria sulla ditpenda dene Acque, € diverse altre operette del Caval. 
Vine, Brünaeci, Prof.‘ di Matemdtica nel’ "Universitä di Pavia "etc; 
colla biografia del medesimo scritta dal’ ingegnere G. Ar Majocchi, 
— — isiea men 'Liteb di Mar en —5 — 
vann Silvestrit 3 Lie. ital. In dieſem in hydrauliſcher Dinfkht: fo hochwich⸗ 
tigen Wetke Finder ſich Kin: — E ——— Discotisdö' sul salto- 
mortsle e Salto tondu; "Discorsb salfa--legererra nel correre; Ragiona- 
mente -Msteo -meccanito sojra i balletini’di -corda'; Raglionamento Äisico- 
meecanfto sul baflerini- di: corda :molle; Discors6 "accademich Null’ ef- 
fetto delle ale nelle:frextes Nusioni:sülld-forza deglf aimalii' 
i ; Be 46 
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exſchiedene Brechung der Lidtkonblen, fordern forbern ·at ‚Die Xberration derfeiben in 
oͤlge der ſphaͤriſchen Geſtatt der Binfen. zu verbtſſern. Der. alte Or Baß, der 
damals in der Nähe von Bridewell lebte, war einer feiner Aue und Such 
diefen ſcheint, man Hrn, Hafla € en, 

In dem Proceſſe in eftmi ex⸗ * er das Kr auf Berfertigung 
aͤchro rkiſcher Fernroͤhre wurde Hrn. Halt’die‘ Exfindung zugeſtanden; Lord 
Mansfielb „Eder damalige Oberrichter )“ demkrkt aber, daß nicht “Terjentg e, 

er“ ſeine efindung in feinem Schreibkaſten einfpertt, bie Vortheile eines —** 
uf birſeibb genießen kann, ſondern derjenige, der fie zum Allgemeinen. Beten be- 
kannt macht.“ Dieß kann vicleicht ach’ mit einigem Rechte behaupfet- werden: 
„Hr. Hall war ein Mann von Vermoͤgen, und ſah nicht auf Geldgewinn bei ſei⸗ 
ner. Eimdung.. Daß hr: Anscae PORE= LTE ass Lubgate Dil‘, im Bo. 6758 
ein Hallidıes Telefkop be a iſt Lin —5 e,die man nicht beſtreiten kann.“ 

Hr. R. B., der Ve Te Den ’geh incl: geh’ NÖttE, fand in den Papieren 
des fel: Hrn). Hast, daß er ſedae⸗AÄrveiten berrits imeJ. 173 degann, ’ und nad) 
mehreren: Verſuchen glüͤlicher Weiße Zwei: Glasſorten fans, "die. die Sigenſchoſt 
eier Darſtellung der Gegenſtaͤnde ‚ohne. Nebenfarken beſaßen. — a Fr 
unb Gharakter des Erfinders der achromatiſchen Fernroͤhre iſt: 

: „iChester More Hall, Esqu..of:More'’Hall, Ener, J 
viernach . bie Notiz im —8 — Lem. J wo. 
5 \ ö— “ x er — 
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een, — und Sonn Ten (sg rn weichen. fa miele: iunge 
Leute ihre Geſundheit — Sen | 
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as: „Belduchtung in vlhetene RR 


- ' 
Die —— at ihten Weg nach Aegypten efunben, ‚De exe 
Verſuch wurde in einem RR des Vice⸗ ach Kun eine ile,. «Hop: 
Cairo, angeſtellt. Die aͤgyptiſche inſterniß fegeint. ich demnach, über ‚Kegppten 
zu —— an Era. zu —— — N: — und 





ar, Thoorie des Galbamieraus. Eee 


‚Seit wir bie Beefätfähuihg" des Baumöpts” mit. Bosisir buch, ah Gaͤlva⸗ 
nismus entdeken lernten (Poly't — * S. XXIV. S. 381.), und in 
anderen noch gu wenig beachteten Rükficht,""*) verdient der Galpanismus dig, volle 
Aufmerkfä amkelt der Technologen. HL. ®; Ritdhie Ins’ "Bor der R. Society aM. 
Londbon an 7, Mai „eine Pruͤfung der elektrifchen und chemiſchen Theorien des 
Galvanismus durch Verſuche“ und zeigt, daß die elektriſche Theorie, die Bolta, 


und wmit Ab — roßer — der Phyſiker des „seiten Landes, auf ben Balvanis- 


mus — t Stich hält. —. So viel wie wiſſen, bat dieß bei bey erſten 
Erſcheinung — — — ein ſchwediſcher — — Major, r. v. 
Helwig, durch mehrere kleine Verſuche ſchoy vor 49, Jahren exwieſen. Ob er. 
etwas daruͤber ſchrieb, wiſſen wir nicht; wir hatten ‚aber bie Freude, cnig ſei⸗ 
ner Verfuche vor, 29 Jahren, zu Wien zu eh ‚und. unfe ’e, rein theogetifchen . 
Zweifel ‚gegen, Volta’s Theorie, padurch unferjlügt, zu finden. Bielsiähs, — 
— — u — 


auch big, —— ein Re ” wit A Ale 


— daher Zapfen aus ARE ing — — wenigfieng,, die hoͤchſte an ca 
das Dehl nicht ranis wird, (Vergl. Phil, Mag. N. — I er er, 
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F een zum Rechuen. 

Im Mech. Mag. 4829. N. 317, G. 23. wird folgendes Inſtrument zum 
Rechnen ſehr empfohlen : Joſ. Lam h's, deseription of a eoncentrie tircı“ 
lax Proportioner, an Inatrument for abridging and facilitating caleule- 
tions ; Pparticularly adapted te the use of ofücers of the Army, Civil 
—— and:all.persans engaged in chymical and mechapieal Inquiry. 
B. Land. 1827. 30.8. Bergl. auch Richo lfon's Journal of:Science, 1797; 
und. Phikos. Mag. Bb. 49. Philos. Transastions for: 1815. ; ' 


Ueber die Nüzlichleit und Nothwendigkeit der Zeichenkunſt 

bat Hr. Ertl Tih fſeintnt töchnologieal’and miersseäpioal Repository, Zu: 
Kuß,.: 4829: ein Kapitel aus Edw. Dayes Emsays on Drawing. abdrulen laf- 
fen, das fehr gut geſchrieben ifb, und mit. welchem wohl mancher Lehrkurs einer 
Zeichen » Schule. fehr ſchoͤn eroͤffnet werben kannte, das aber in.einem techmele. 
ical Repository ein eitfer, ‚Lübenbüßer ift. „Hra. Gitl’s Repository, finkt 
ehr in feinem. Werthe, und: wir wollen dem. ehrenwerthen Din. Herausgeber den 
Rath geben, feine Zeiffchrift mit wichtigeren Artikeln zu verfohen, wenn er 


wünfcht, daß fie, auf dem feften Sande verbreitet wird. — 
8 X Fan = 
TU a utrbi's, Compendiöud 'Measurer. '', "9° 


Bon diefem für Baumeißten, Zimmerleute, Landmeſſer, und alle Individuen, 
die. viel zu meffen haben, aͤußerſt wichtigen Werke iſt exit vor Kurzem eine. neue 
Ausgabe, von Dr. Gregoxy zrichienen, welde im; Mechan.. Magaz: N., 348, 
42. Septu ®&. 35. ſehr gepriefen. wird, und eine gute Erklaͤrung dos ſchiehbaren 
Rechenſtabes enthält,: der Hei uns fo wenig benügt wird. - et 

a i rm — aut REEL? Ze Pa ne 7 Pe 

Weber einfachere‘ Berechnung der Terraſſen. © 
Dr. P. E. —— beim Brüfen« und Straßenbaue, theilt im 
Recueil änustriel ‚. September, S. 193. eine ‚einfachere Methode zus. Berech⸗ 
nung, ber. Zerraffen mit, worauf wir biejenigen,. die fi mit Straßen- und 
Kanal: Bau zu befchäftigen haben, aufmerkſam machen zu mülfen glauben, in 
dem Hr. Morin verſichert, daß duch jeine. Methode die — ‚über. er 
Ausgraben und Anfüllen und Weg— und Zufahren, die gewöhnlich den dritten Thei 
der Zeit der Bearbeitung eines Eufmurfes zum Baye einer Straße oder eines 
Canales Eoftet, auf die Hälfte ber Arbeit veducirt’ erden kann; dadurch alfo ge⸗ 
zadba fo. wiel gemonnen ff, als ob ein Sechſtel Ingenieurs mehr: angeflzllt; wäre, 
Der beſchraͤnkte Raum unferer: Biätter geſtattet uns nicht, biefe intereſſaate Ab; 
handlung’ in denſelben aufzunehmen. Sie verdiente sine. Stelle in: einer. deutſchen 
Zeitſchrift über Wrüßens,. Straßens und Canal» Ban, die Deutfhland- noch im— 
mer: entbehrt, und in dieſer Hinficht der Litteratur des Auslandes nachſtaht. 


a 





— 





— Weiches iſt das beſte Inſtrumente Zeichnungen, Landchartenre. 
zucopiren, ſowohl in gleider Größe, als in vergrößertem oder 
in verfüngtem Maßſſtabe? Auf diefe im Mech. Mag. XI. 3. ©. 503. von 
Hrn. Keyſde geftellte Beage wird im Mech. Mag. N. 311. ©. 301.’ Me Ant 
wort gegeben: Ru: a ee a — — 

Dr. Hookbe's Gamera lucida. er 
| 7 Meber die Eigenfchaften der Zahlen, . .. ,.5 
dor zuͤghich der- Zahl 9, weilt Hr. Zaylor im Mech. Mag. a. a, O. ©. 22. 
auf die Schriften der Nythagoraͤer zuruͤk, vorzüglich bes Nikomachus, woyen 
Podkus an Fragment erhielt: und auf die Osoldyoyuere 0 duntwans ,.Die 1817 
zu Leipzig erfchienen. Den Alten fielen dieſe Sonberbarkeiten eben fo gut auf, 
wie den Neueren, und ecmäpnen fanden Bayin etwas Goͤttliches, etwas Myſti⸗ 
ſches. Selbſt die Queue "der 'emigen Wahrheit, Arithmetik und Geometrie, 
mußie nari dem narkotiſchen ünfſſtine 844 Mſtictiömus getruͤbt und verunreinigt 
werdk, Wanſtt keine Wahrhett nd Male Alarheit, metzr auf Erben uͤhrigbleibe. 
van misns dan MEIDEN ra. 








A 





mr. Urken Eentangunnsnafbrwhrngeber eh! 
bar, auf Haufen zu legen, ſondern fie einige Tage her na: einem 
abhängigen Orte liegen zu laſſen, damit bie. ns große Menge Be 


tigkeit, die fie eingezogen haben, verduͤnſten kann. — 


Hr. Ponel zu Albany, ein eben ſo geſchikter theoretiſcher als 
praktiſcher Landwirth, ſagt: „Etz iſt beſſer, -die Sonne nie, auf: pie 


Erdaͤpfel ſcheinen zu laſſen, und ſie mit der an ihnen haͤugen blei⸗ 


benden Erde qufzuſpeichern; es iſt ſelbſt gut, in die Kiſten und Faͤſſer, 
in welchen man ſie aufbewahrt, Erde zu ſchuͤtten; man muß ſie an 
ihrer Oberflaͤche feucht halten, und dafür ſotgen, daß die Temperatur 


der Luft, die fe e I, fo: ve. Be moglich under dem DEREN: 


faͤllt.“ 


Erdaͤpfel in der Erde hoch.nicht vollkommen reif gemacht hat, wann 
ihr Stängel abftirbt, wo alle Pächter. diefolben als ausgereift bes 
trachten. Es ift wahrfcheinlich, daß die Erde, Auf: eine noch unbe⸗ 
kannte Weile, vie Eigenfchaften derſelben vervollkommnet, nachdem 
fie ihren Wachsſthum erreicht haben. Daß die Erdaͤpfel, die den gan⸗ 


zen Winter über under der. Erde ‚bleiben, miehliger 'und ſchmakhafter 


find, iſt eine anerkannte Thatſache. Gin Landwirth In dieſer Stadt, 


der eine große Menge Erpäpfel baute, grub in den erſten Tagen dee 


Herbftes fo viel derfelben aus, als er glaubre in feiner. Familis noch⸗ 


wendig zu haben: da er die Übrigen zum Biehfutrer beſtimmt hatte, 


fo verfhob er dad Ausgraben derſelben bis auf eine. gelegenere Beiti- 


Rah einigen Monaten brachte man, aus Verfehen, Erbdäpfel auf den 


Tiſch, die für das- Vieh beftimme waren. Die fchiuelten fo gut, daß 
gefragt wurbe, woher fie genommen waren, und von dem Augen: 
blife an, wo ſich der Irrthum entdekte, wechſelte die Familie ihren. 
Vorrath mit ‘jenem, der fuͤr das Vieh beſtimumt war. "Noch eine an: 
dere Thatſache, die unſere Meinung beſtaͤtigt, wurde mir von einem 
ſehr erfahrnen Pächter aus der Gegend von Boſton mitgetheilt. Ein 


ſchottiſcher Landwirth, der 'an den beſten Tiſchen dieſer Stadt und ih⸗ 
rer Umgebungen geſpeiſet hatte, ſagte zu dieſem Pächter, er babe: 
noch nirgendwo bei und einen Erdapfel gefunden, den man in Schott⸗ 


land einen guten Erdapfel nennen wuͤrde. Er ſchrieb diefen Umſtand 
unſerer Art die Erdaͤpfel zu bauen und zu ernten zu: in Schottlaud 
baut man naͤmlich die Erdäpfel fehr frühe und erntet fie ſehr ſpaͤt. 


- | 
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De — O. Fiste anerkt is einer: Abhandlung; bie: vr 
an der Akerbau⸗ Gefellfchaft zu. Worcefter vorlas, daß die Natur bie: 


— —— — — ——— ——— 
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— Miszellen. 

„Fünfte dffentliche Kunſt⸗ Ausſtellumg in N. Amerika. 

Das Franklin-Journal gibt im Decemberhefte 1828 einen Bericht über 





die fünfte oͤffentliche Kunſt-⸗Ausſtellung, die im Oktober v. J. am Franklin⸗ 


m m —— no hr. 


Zaftitute gehalten wurde, Die Zahl ber ausgeftellten Gegenftände war nicht 
fo groß, wie im Jahr 4836, dafuͤr waren aber die Gegenitände felbft von hoͤhe⸗ 
sen Belange für Induftrie. Es tft wirklich bemundernswerth, wie ſchnell und 
eräftig ſich die Induſtrie in diefem Lande hebt. | 5 
ir finden bier .angelaffenes Gußeifen von Hrn. Seth Bopden zuNewark, 
Revo Jerſey, das wegen feiner Büte und Hämmerbarkeit einen Preis erhielt; — 
febe Schöne lakirte Waaren; — ein fehr brauchbares Rivellir-Inſtrument mit 
Horizontal » Kreis von Stancliff und Draper, weldes einen Preis erhielt; 
— herrliches Porcellan von Tucker, welces den Preis erhielt; — ſehr ſchoͤne 
Tapeten von Hrn, M. Bee, die den Preis bekamen; — herrliche gedrukte Zeuge 
aus ven Merrimac:, Taunton: und Warren: GalicosDrulereien: erſtere er⸗ 
hielten den Preis; — ſehr fhöne Möbeln, Schlöffer und Fortepiano's, welche 
— Befunden wurden; — fchöne und mohlfeile Tücher und Zeuge; — 
Semi aaren und Producte für bie Bleichereien und Drukereien, woburd 
erita bald ganz unabhängig von Europa zu werben hofft; — Gußeifenwaaren, ' 
‚ mit ben ſchoͤnſten Berliner Artikeln wetteifern; — herrliches ſchweres Lederec. 
Benn die Amerifaner auf dieſe Weife fortfahren, und bei ihrem Einfuhrverbote 
beſtehen, werden fie nicht bloß von her europäifchen Induftrie bald unabhängig 
ſeyn, ſondern ſelbſt mit dieſer auf den oft» und weſtindiſchen Märkten rivaliſiren. 





+ 


Ueber Patente in England 


biiagt das Jüunius⸗Heft des London Journal of Arts, ©. 113 und 47- 
wieder zwei ſehr lehrreiche Auffäze: der cine ift von Hrn. de Jongh, und ent⸗ 
hätt das Sendſchreiben, weiches diefer erfahrene und wuͤrdige Bürger Mandıes 
ſter's an den Vorſtand des Ausfchuffes bes Hauſes der Gemeinen über Patentwe⸗ 
ſen, an Hrn. Lennard, eichtete, . und welches leider, vermuthlich weil es die 
lauterfte Bahrheit,, den reiuften. Ausfpruc des gefanden Menfchenverftandes gegen. 


juridiſche Schhurspfeifereien enthielt, keiner · Aufmerkfamkeit gewürdigt wurde. 


Der zweite enthaͤlt die ſchreiendften Beweiſe über die Schaͤndlichkeit ber Erpreſ⸗ 
ſangen, welche die Schreiber Im Patents Bureau ſich erlauben, wo Alles gekauft 
und verfauft wird. "75 Ein eingiger Schreiber, der Attornen General, gewann 
an Patenten 1000 Pf, Sterl. (12,000 fl.) in Einem Jahre. Andere gewinnen, 
als bloße Unterläufer, noch weit mehr. Man traut faum feinen Augen, wenn 
man hier lieft, was durch Thatſachen erwieſen ifl. Und ein folches Inftitut 
Ionnte auf dem feilen Laude Bertheidiger finden ! 

— —— 








444) „Alb, vor gerade hundert Jahren,“ ſaat dat Chronicle (Galignani 
Messonger-N. 4449), „der unjterbliche Montesquieu mit Lord GCheſterfield, 
unfeve Inſel befuchte‘ (im 3. 4729) „und fand, daß auf derfelben Auch kaͤuf⸗ 
lich und vertäuftich iſt, fchrieb er in fein Tagebach: „Es gibt. auf diefer 
Infet weder Ehre noh Tugend, und, mas ned Ärger ift, man has 
nicht einmal einen Begriff van der einen oder vomder andern.“- 
Beit diefer Zeit Haben wir uns in fo fern gebeffext,. daß wir es bis zum Begriffe 
gebracht Haben; die Sache feibft haben wir jedoch noch nicht erlangt, Wir find 


- daher in der Rothwendigkeit, uns.das Anfehen zu geben, als ob wir fie bereits 


wirklich hätten 5; müffen dabet aber jedes Hinter⸗Thuͤtchen offen Taffen, um jede 
Niedertraͤchtigkeit juridiſch durchfechten zu koͤnnen.“ Wenn ein. Engländer dieß 
von ſeinen Lands leuten fagt, ein fo alter Engländer, wie das Cbroniele, fo iſt 
(6 einem alten Deutſchen erlaubt , das zu uͤberſezen, was ex ſagte. A. bu Ue, 

— — ae en ee. I Fe ——— 
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DIE Miszeiten. ” 


Ueber den gegenwärtigen Zuſtaun. des Fabrikweſens in England. 


Der Maccles-field Herald fegte „die Wirfungrdes freien Handelsſyſtemes 
bei uns ift, wie wir ſehen, diefe, Baß, Während unſere Handſchuhmacher und 
©eiden : Fabritanten buchftäblich verhungern, die Franzoſen fo viel Beftellungen in 

dieſen Artikeln aus England erhalten, daß fie:mehrerg derſelben gifagen muͤſſen.“ 
Dagegen bemerkt der Huskiſſon ſche Manchester Guardian, mit kaiter Bosheit 
über die Leichen fo vieler Fabrik; Arbeiter wegfehend: „wenn es auch wahr ift, daß 
die. franzoͤſiſchen Seiden-Fabrikanten fo viel zutun habenz fo beweiſt dieß wenige. 
ſtens, daß, fo ſchlecht es’ Auch den enatifchen Fabrikanten geht, doch noch Getd 
genug in England iſt, um auswärtige Waare zu kaufen. Man muß franzoͤfiſche 
Seidenwaare Faufen, weil fie fehoner, möhlfeiler und beffet ift, als die englifche.”‘ 
— Die jefuitifch gewordenen Times (wenigſtens werben fie von einem echten Jeſui⸗ 
ten tebjgirt) ‘behaupten, "fagt der Standard, „daß, während die Einfuhr der 
Seidenwaaren verboten war, fie eingeſchwaͤrzt wurden. Wenn fie dber 'nun auch 
nicht mehr eingeſchwaͤrzt würden, fo werden fie frei Überall verkauft; "Während 
des Schwaͤrzens waren die Geiden= Fabriken in Spitalfielde, Macclesfield, Cogle⸗ 
ton, Coventry, Mandefter, Glasgow blühend, und jezt find, fie zu "Grunde ges’ 
richtet. Als vor fünf. Jahren noch die Einfuhr der franzoͤſiſchen GSeidenwaaren 
verboten war, und bloß geſchwaͤrzte Seidenzeuge nach England kamen, verhielt fich 
der inländifche Verbrauch frangofifcher Seidenzeuge zu den englifchen , "wie 4 zu 205 
gegenwärtig ift es beinahe umgekehrt, was leicht begreiflidy iſt. Dentg es wird, 
unter ber befteheniden geringen Abgabe auf fremde Geidenzenge, jezt nicht bloß frei‘ 


eingeführt und verkauft, fondern «8 wird auch zugleich noch nefhwärzt, und mehr 
geſchwaͤrzt ald vorher, weil das Schwaͤrzen jezt in jeder Hinficht durch geringere? 
Strafe und mindere Gefahr der Entdekung erleichtert ift. Unferg Ceidenzeug =: Fa: 
brifation iſt gänzlich zu Grunde gerichtet, und‘, da alle Zweige ber Induſtrie ſo 
innig unter einander verbunden find, fo müffen auch die übrigen leiten. - Während! 
die Times den Bankerott eines Zudfabritanten und Wollenhändlers mit 200,000 . 
Pfd. Sterling (2,400,000 fl.) ‚anzeigen,. and, bemerken, daß 12 bis 14 andere 
Bäufer dadurch veranlaßt wurden, gleithfalld ihte Zahlungen einzuftellen, erklären 
fie dieſes traurige Phänomen in ber englifhern Wolleninduftrie .unburrk,; daB fie far 
gen, die -Wollenhändter und Zuchfabritanten Hätten ihre Creditoren immer dadurd) - 
gesäufcht, daß fie zu Schein Käufen ihre Buflucht nahmen; d, h. dab der Tuch⸗ 
macher fein Tuch für Wolle hingab, und der-Wollenhändler, Tuch für Geld nahm, 
Aehnticher-Taufdy- beſteht aber in der ganzen Welt, mo. er beftehen kann, unb macht 
fogar das Gluͤk des Wollenhänblerb ‚und. des Tuchfabrikanten. Der wahre Grund. 
des. Umheiles, bas jezt auch über engliſche Tuchfabnifanten und Wollenhaͤndler 
tommt, liegt in.bem Aufſchwunge der hoHändifchen ‚und deutſchen Tuchfabriken, 
und in: der ‚begünfligten Wollen s Einfuhr nach "England, wodurch der englifche 
Meltenhändter: zwar 'wohlfeiler aus dem Auslande. lauft, ale von benz .ennlifchen 
Herrden⸗Beſizer, aber: auch mehr von.det Stoenge bed Zahlung6r Zermines abhängt, 
(Galignanı N. 4523.) ee ee BE: —— 
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— Folge der erlaubten Einfuhr franzbfifcher Seidenwäaren in England. 
Gine Folge der erlaubten Einfuhr franzöfifker Seidenwaaren in oland 
it nicht bloß dieſe, dag die einzelnen Seiden = Weber (uber 19,000.) zu Grunde 
gingen, fondern’ auch cin Seiden-Fabrikant um. den andern, :. Bei einer Auction 
einer Seiden = Babrit--zu Cogleton wurden neulich Abwinder Diafchiaenn die: 72 Pfb.- 
Tofteten,. um 3 Pfd.3 239. Duzend fogenannte Spinnmühlen, bie 456Pfd. koſteten, 
um 9 Pfd.2 Shit; eine treffliche Dampfmafdine, die 220 Pfb.. Eoflete,. um 33 
Pfd. verkauft. Die Dampfmaſchine hatte die, Kraft von. 4: Rferden, und wear beis 
nahe ganz neu (Galignani NM. 4319)... : Se pe 
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——— a a inee Mathinen! 
:-,; Weber die Schwierigkeiten bei Erfindung neuen Maſchinen _ 
Hat der fe. Se: Nichstfon In: feinem: quarto Philosophisal Journak einige. 
intereffante Bemerkungen mitgetheilt,: welhe. Hr. Gill im Geptsarberbefter 
feinet 'technolog.'.und Microgoopie: Heppsstory N. 27, EL ıt84 4: wiehechalt, ı 
Mir begnügen uns, den Schluß diefes- legrreihen Auffazes hier mitzutheilen: 
„Ich kann,‘ fagt der fel.-Niholfon, der felbft als Erfinder mehrerer 


% 
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neuen Mafchinen-Belannt if, „aus meiner eigenen’ efahrnng / fo wie aus jener 

anderer Erfinder, die ich arbeiten fh, ohne alle Uebertreibung behaupten, daß 

feine wahrhaft neue Gifinvung ‚zur wirklichen und yollfonimenen Ausführung ge⸗ 

bracht weiden kann, ohne wenigftens drei Mal jo viel dem Erfinder gekoftet zu 

„haben, "als fie in der Folge bei ber Anwendung Eoftef,. abgejehen übrigens. von 

der ‚nit zu berechnenden Muͤhe und Arbeit, ‚die der Erſinder bei berfelben hatte.“ 
Admirald Brooking Verbefferung an Segeln. 

Admiral Samuel Brookffng in der k. Flotte zu Plymouth lieh ſich am 
4. Cent. 1828 ein Patent auf Verbefferung an den regeln der Schiffe ertheilen, 
vorzüglich in Hinſicht auf die Richtung der Nähte derfelber, die er. parallei mit 
den Diagonalen wuͤnſcht, welche von den unteren Winfeln zu ben oberen; laufen 
bis zur ſenkrechten durch den Mittöignntt 'derfelben, durch welche fie iA zwei 
gleiche Theile getheilt werben, von welcher Linie aus, bie Nähte zu jeder Seite in 
entgegengefezter Richtung abwärts und auswärts laufen foRen. Da die Gewalt 
des Windes auf dief2 Gentral Linie am ftörtfien wirkt, fo muß das Zug .bier 
überfchlagen und mit mehreren Nähten verfehen werben. : .. 

Daß Repertory bemerkt, ba ber Admiral nidjt ber. erfte See-⸗Officier ift, 
ber die Richtung der Nähte an den Cegeln zu Andernworfilugz; daß. fchon im Ju⸗ 
nius 4805 Sapitan Malcolm Cowan von ber E. Flotte Fü) ein Patent hierauf 
geben lieg, - welches zugleich ein -befferss-DVerfahren-beim-Sinziehen des Segel in 
-Anfpru nimmt, das im IX. Bd. der Second Series des Ropertary, S. 88, 
und im XIII. B. ©. 253. derſelben Series. befchrichen ift. "Tapit. Egwan will 
die Raͤhte parallel mit den Segelfkangen geführt wiffen, und .disfe. Methode findet 
auch dag Repertory beffer, fo mie es überhaupt die ganze Segel Einrichtung 
des Capl Cowan beffer findet, als die des Hrn. Admirals. Es verweiſet hiebei 
zugleich aüf einige frühere Beobachtungen des Hrn. Edgeworth über den’ Wider: 
Rand der Luft im X. B. ©: 95; First’Series. a: 3 


PDampfſchifffahrt. Ruder niit umdrehender. Bewegung. | 
Ruder mit umbrehender Bewegung in dem Ruder Rade kommen jezt ‘immer 
mehr und mehr in Gebrauch. Drei große Dampfbothe find jezt an der ˖ Seine 
damit ausgerüftet, und werben zum Ziehen der großen amerilanifhen Pampfe 
Schiffe im Hafen von Havre de Grace verwendet. Dieſe Ruder mit fimdres 
bender Yewegung im Ruder-Rade find theild nach dem Plane ber Boa Bloome 
fiel umd Entfeodt (London Journ. of Arts, XI.B.;3 Polydechn. 3purn. 
B. XXVII. &, 341.) theild nach jenem, des Hrn. Oldham (Lond. Journ, XIV. 
B. Polyt. Journ. B. XXI. ©, A65.) eingerichtet. Ihr "Medhanismuf wirb 
ſehr geheim gehalten, und fie ‚follen ſeht vortheilhaſt, wirken und große Erſparung 
bringen.. Eine8 diefer Bothe hat die Dampfmafchine nah Brunel’s Plan ger 
baut (Lond. Journ. V. B. Polytechn. Jourm-B XI. ©. 70.) ,;- bei ben 
übrigen ift die gewöhnliche Bauart, Sie fcheinen fehr gut zu arbeiten (Löndon 

Journ. o£. Arts, Septem b. ©; 326). u — 
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ESchuelligkeit des Dampfbethes Wellington. 
Das up Wellington fuhr in 45 Ständen von London nad 


Aberdeen. - SE fuhr zu Wapping bei London um 2 Uhr Morgens Schntags 
ab, und kam um-41 Uhr Abends. in der Bai zu Aberbeen an. :(Gourief. Ga- 


lignani. Ne-4534.) ... - DER 
ampfboth zu Liverpool. 
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= Eiſernes D 
, 30 2iverpoof wurde fo eben ein eifernes Dampfboth fertig, welches fiir den 
Union -Ganak, zwifhen Limerie und Dublin, beftimmt iſt. Es befteht aus 
zwei mit einander verbundenen Schiffen, zwiſchen welchen die Ruder-Räder ange⸗ 
bracht find‘, fo daß auf diefe Weife alle Nachtheile befeitigt find, melche man 
bisher an Dampfbothen auf Ganälen von Ruder-Räbern erfahren bat, und weßwes 


gen auch Dampfbothe auf Cauaͤlen nicht füglich gebraucht werben konnten. Times. 


Galigaani Messeng. N. 4529, 
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nn: Ma frangbfirhe Dampfboth Sphimr.. 

BZu Kochefort wurbe am 34. Augufk das Dampfboth Sphinz von Starel 
gelaſſen.“ Es iſt 152 Fuß lang, tancht 46 Fuß tief, und führt 45 Kanonen. 
Die Machine, von ber Kraft von 180 Pferden, wurde zn Liverpool gemacht, 
uhb toftele'8,000 Pfd. Sterl. (76,000 .) ''(Galignani. N. 4533.) 


Prof. Pattifons Schiffsbekleidung aus Eifen und Zint. 
6s sibt Faͤlle, ſagt Children, in welchen bie Theorie fo ausgemacht 
richtig iſt, daß wenn fie bisher in. der Prazis immer mißiang, dieſes Mißlin⸗ 
gen von Umſtaͤnden abhängen muß, bie man bisher noch nicht genau Fennt, und 
die, wenn fie einft entdeit feyn werben, die Praris eben fo ficher machen werden, 
ald die Theorie,” Die Theorie der Schuzung des Kupferbefchlages der Schiffe 
mittelft Zinkes ift, fo wie fie der fel. Humphrey Davy gegeben hat, de rich⸗ 
tigfte von der Welt, Sie gab in der Praxis nicht vollkommen den ermwünfchten 
Erfolg, und wurde, zu voreilig und unbeſonnen, wieder gaͤnzlich aufgegeben. 

Profefſſor Paktifon, an dev Univerfität. zu London, ließ ſich unter der 

wma: „„mitgetheilt vgn einem im Auslande wohnendea;grembden,’ 
ein Patent auf eine neue Art von Schiffsbekleidung ertheilen. Spine ‚neue und. 
verbefferte Methode‘ befteht Lediglich darin, die Schiffe mit Eifen-, Statt 
mit. Kupferblech. zu überziehen, und, Zinkſtreifen im-Verhältniffe von 5: 100 als 
Schuzmittel gegen das Eiſen anzubringen. Ergibt verſchiedene Weiſen an, nad) 
welchen dieß gefchesen kann; Feine derfelben fügt fih jedoch auf Erfahrung Er 
bemerkt fogar, daB obiges ‚angegebene Verhaͤliniß nicht nothwendig heibehalten 
werben muß; daß man auch 50:400 annehmen könne. Und auf biefe, fo vielen 
Zaufenben in England befannte, Eigenſchaft, daß Zink das Cifen gegen Roſt 
ſchuͤzt, bie. ber Hr, Prefeffor nach dazu als eine Entdekung eines im Auslande 
wohnenden Fremden der englifchen Leichtgläubigkeit aufbinden will, will er ein 
1rjühriges Dronapol gründen} 1‘ (Mechanics Mag. N. 314. 15..ug. ©. 422.) 


Fuͤr Schiffbaumeiſter und Schiffer,.. 
weiche aber ſehr gute Mathematiker ſehn muͤſſen ® findet ſich ein‘ äußerft intereſ⸗ 
ſanter Aufſaz — emeiner Gleichungen der Bes 
Wehungniht zuſammenñßdruͤkbarer Eläfftgkeiten“ von 3. Chatllis, 
am Tri. Goll. zu Cambridge, im Philosoph: Mag. ct Journ. 1829. Auguft, 
ee. Gere 
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ze Hrn. Gough's Dampfivagen.  " 
Das Hepertory hat, wie wir bereits früher bemerkten, diefen Dampfwa⸗ 
gen für eine Sompilation ‚aller früheren Dampfmagen und bahin ſich erklärt, daß 
diefer Dampfwagen nie daufen wird (Polytchn. Journ. XXXII. B. ©. 217) 
you die einzige neue Vorrichtung diefe iſt, daß der Mafchine die Wohlthat 
h 





dur den erften gelungenen Verſuch, mit Dampfwagen auf gewöhnlichen 


“ - 
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"Straßen gu fahren, beffätiget zu Seen... Auf Eiſenbahnen hat man Längft bie 


Dampfmafdine auf den erfien Wagen geworfen „. -unh.. fie gleichſam als Dampf: 
pferd die übrigen Wagen ziehen. laffen. Der eyſte Erfinder der Dampfbothe, 


Hull, bediente fich derfelben gleichfalls ald Zugmaſchine zum Ziehen ber. großen. 


Schiffe, wie jezt die Amerikaner diefelben beinahe allgemein auf ihren feichteren 


Flüffen brauden. — 


Eiſen⸗Manufakturen in Schottland. 
Die Eifen- Manufakturen in Schottland haben nicht fo fehr gefitten, wie 








’ 


jene in England. Es find noch 8 Hochoͤfen in vollem Gange, ‚jeder mit zwei bis‘ 


dies Geblaͤfen. Indeſſen wird -jezt dafelbft Roheifen,. N. 4., das vor 5 Fahren 
bie Tonne (20 3tr.) 18 Pfd. Stert. galt (216 fl.) um 5 Pfd. 5 Shill gegeben, 
(63 fl.). (Glasgow. Chronicle. Galignani. N. 4535.) . ⸗ 


Hrn. Forbes's Rauch verzehrender Herd. 


Dr. Forbes, Architekt zu Cheltenham, Gloukeſter, Keß ſich am 13. Der. 
4829 ein Patent-auf eine Vorrichtung zur Heizung ertheilen, durch welche der 
Rauch verzehrt werden fol. Das Wefentliche der Vorrichtung beftebt, nach eis 
ner kurzen Angabe im Repertory of Patent-Inventions, Ottober 4829, 
©. 603. darin, daß zwei Kefte über einander angebraäjt find. Auf dem oberen 
fetten Kohle, Sinders, Holzkohle, Anthracit, überhaupt ein Keuer: Material ge 
branne werden, das nicht viel raudıt; auf dem’unteren: hingegen Pechkohle und 
überhaupt die gewöhnlichen Kohlen. Der Rauch (meint der Patent-Zräger); 
der von den lezteren auffteigt, und- durch den oberen Roſt durchzieht, wo das 
alühende Breimmaterial fidy befindet, wird von diefem verbrannt. Bas Reper- 
tory zweifelt Hieran, und findet den Bau des Herdes fetbft zu zuſammengeſezt. 





» 


Seuerfefte Gemaͤcher zur "Aufbewahrung von Hauptbiächern ‚Papier: 
.geld ꝛc. ge | 

Im „Ennis Chronicle““ und, aus diefem im Mechanios Magasine,. N, 
544, 45. Auguft, S. 451. . befindet ſich folgender ‚Borfchlag zur wohlfeilen, Age 
lage eines. feuerfeften Gemaches,, in welchem man Hauptbücher, Papiergeld und 
andere leicht verbrennlihe Dinge ton hohem Werthe mit Sicherheit aufbemahrm 
Tann, „Da die unteren Mauern bei einem Gebäude felten durch den Brand gerftört 
werben, jo follte in diefen Mauern eine Böhlung, ein Gemach angebradht feyn, 
weit genug, um dadjenige, watz man darin aufbewahren will, zu faffen. Diefes 
Gemach muß mit einer hoͤchſt genau fließenden Thuͤre aus gefchlagenem oder ges 
goffenem Eiferl-oder aus Meffing- gefchloffen werden. Die metallne' Thuͤre ſelbſt 
muß inwendig' eine Rütterung aus Pappelhölz haben, die 'einen halben. ober ganzen 
Zoll von derfelben abfteht, und mittelft duͤnner metallner Leiften mit ber inneren 
Seite der metallnen Thüre verbunden ift. Der Zwifchenraum zwifchen der Innern 
yhoͤlzernen Fütterung und der Rüffeite der dußeren metalinen Thuͤre wird mit Erde 
oder Sand ausgefüut, und auf dieſe Weife die Thuͤre — (Es fſcheint 
nicht, daß man eines eigenen Gemaches hierzu beduͤrfe. Jede Kiſte aus Eiſen- oder 
Kupferblech wird feuerfeſt ſeyn, wenn ſie auf obige Weiſe mit Pappel- oder Wei⸗ 
denholz, das man noch zur größeren Sicherheit mit Waſſerglas überziehen kann, 
ausgefüttert tft, und der Zwiſchenraum zwiſchen dem Metall und Holz mit gut ausge⸗ 


brannter Afche oder mit WBittererde ausgefüllt. Um leztere in der Bütterung des’ 


Dekels zu halten, dürfte man nur bie obere Oeffnung des Zwifchenraumes zwifchen 
der Metallwand und der Kütterung, weldye bei deim Schließen bes Dekels natuͤr⸗ 
lich nach abwärts. zu ſtehen kommt, nachdem er mit Aſche oder Bittererde gefüllt 
ift, wit Taͤfelchen ſchliehen, die fo zugeſchnitten find, daß fie genau in den Zwi⸗ 
ſchenraum paffen, und fo das Herausfallen der Afche ober Bittererde hindern. 
Zum Ueberfluffe koͤnnten diefe Taͤfelchen auch noch mittelft einiger Drahtfaden, 
die der Länge nach von einer Metallmand zur anderen über dieſelben binlaufen, 
gegen jede Gewalt befeftigt werden. Man Eann eine. foldhe Kifte in das Teuer 
eines Dampfkeffels ftellen, und die in derfelben enthaltenen Papiere, die noch zum 
Meberfluffe in eine porzellanene Kapfel gethan werden Fönnen, werben Nicht vers 
brennen. Weberf.) 
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Die Menſchheit hat dinch Dav y's Sicherbejtslampe nichts gewonnen. 
Unter dieſer Aufſchrift theilt das Merhanu. Magazine N. 319. 49. Sept. 
©; 52. einen Auszug aus einem Aufſaze in. ber Morning- Post. mit, in welchem 
de Exploſionen und die bei denſelben Statt gehabten Ungluͤksfaͤlle zehn Jahre vor 


Qünführung. der Sicherhaitalampe und zehn Jahre nach berfeiben aufgeführt find. 
Dad Refultat hievon if: .. — 


. —— 18050 gntte man 9 Grploflonen und 384 dadurch veranlaßte Todesfälle. 


1816 
’ om. Jahr 1847 u 5 — 19 _ — = 560 .._. — — 


bis⸗)438288 7. 

Alſo ſeit Einführung; dev 

1. Sicherheitslampe um: 40 Erploſ. mehr, 76 Todesfaͤlle mehr! 

: : Die Mording-Poat ‚meist, daß bie Arbeiter, die ſich bush bie Sicherheita⸗ 
pe:geichügt ‚glaubten, den Muth bekamen, in Gegenden in ber Grube zu ars 

beiten, in welche fie vorher fi nie hingewagt hatten. Dieb mag zum Theile ° 


‚wahr ſeyn; allein in dbem.„,Plain Statement of the various grievances of’ 


the Pitmen of the :Tyne and. Wear, 1825* wirb noch ein gang anderer Grund 
angegeben, EB Heißt... Die Sicherheitslampe it nur ein Gewinn für den Gru⸗ 
benbefiger, nicht für den. Gruhenmann. Seit jener weiß, daß diefe, Lampe fchügt, 
vernachlaͤſſigt er ale Sorgfglt für gehörige Lüftgug ber Gruben, und der Grus 
benmann muß. in, einer Luft arbeiten, in welcher er es kaum auszupalten vermag 
nd zu, Grunde, gehen muß.“ Diefer leztexe Grund fheint ber wahre zu feyn. 
Es iſt unglaublich, wie kalt und lieblos dex Geiz der eh gegen bie 


Grubenleute wüthet, feit die Davy'ſche Lampe. eingeführt wurde. Diefe wohlthä- ' 


tige Erfindung, urfprünglid zur Erleichterung beg menſchlichen Elendes beftimmt, 
bat in den Händen folder herzloſen Menſchen das Unheil nur noch vermehrt. 
„Effodiuntur opea, Irritamenta malorum!“ ""2) Su 7 





2 Bblſfr Wetter in Steinfohlengruben. 
In der Grube, Phaiperance, bei Serang in den Niederlanden fuhren am 
Morgen 60 Knappen ein; am 40 Uhr hörte man eine gewaltige Erplofion, und 
36 arme Knappen, blieben tobt auf der Stelle; die übrigen find mehr oder minder 
befhädigt. Vier Pferde, in. der Grube wurden gleichfalls getöbtet. ( Galiguani 
1523.) (Die ilt die traurige Folge des Geizes der Bergheamten ber ihren 
ungluͤklichen, Knappen nicht ‚einmal Luft zum Athmen gönnt; nicht einmal eine 


Davy’fche Lampe, fo wenig fie auch Loflet.). . ,.. | 


i N j v i 
yagelableiter in Nord» Amerika. 
Es fcheint, daß die “Hagelableiter in’ Rorb Amerika beſſere Dienfte Teiften, 





ala bei uns; behn in einem Auffage in Sittiman’ American Journal XIV. 
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112) Die Alten, die nun freilich blinde Heiden waren, liefen ihre Berge 
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Dingie’3 yet. Zen, WB. XXXIV. 9. 5 46 
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der Sebtricitaͤt, und betrachtet biefe als bie einzige urſache ber Bildung bes 


Hagels. Die Kien aufgeftellte :Zteotie. der Hagelbildung durch Elektricitäf iſt 


diefe: ber Bliz zerfezt, indem er durch die Negentropfen führt, das Waller, fo 
wie der elektrifche Vunken das Waſſer zerſezt. Wem nun das / Wafſer aus dem 
tropfbar fluͤſſigen Zuſtande in ben gasfoͤrmigen übergeht, erzeugt es, durch Werd 


lieguns des Waͤrmeſtoffes in feiner Nähe, eine ſq niedrige Semperatür / daß 


Tage. lang an ſchattigen Stellen liegen. 


den Grundſaͤzen der. Balancixkunſt. Der Braheain baͤlt. ſtĩaet Runik: sehr 


Mal mit ihren’ Flügeln zu 


das Übrige nicht zerfezte und in der Nähe befindliche Waffer in derfelben frieren 
muß, Cs ift durch Berechnung und durch Verſuche erwiefen, baß bie Br fug 

einer einzigen unge Waffers Girreiht, um 9,75 Pfd. Waffer von 720 -Kahtend. 
bis zum Eispunkt abzukühlen. Nah Hrn. Hallowell:!Esemwaf. 8. XV. 
©. 361.) eritfieht überdieß zwiſchen zwei ſtark eltktuifih geladenen Wolken von 
entgegengefezter Biektricität.ein Iuftleeter Raum, indem in: Folge: ber elekttiſchen 
Strömung die zwifchen beiden‘ Wolken” enthaltene Laft entweicht, und iur hie 


“ Feuchtigkeit. zuruͤkbleibt, die dann in dev dem ploͤzlich⸗ gebildeten Vacuum eigenen 


Kälte friert; - Daß Elektricitaͤt die Eräftigfte Urfache ‚bei der Bildung des Hageld 
ift, unterliegt Beinem. Zweifel." Dev größte, ſchwerſte Dageli:wird - immen ver 
dem heftigften Hochgewitter gebildet. .. Bei dem lezten Hochgewitter zu GCehors 
am 8 Zutir dieſes Jahres, wo Donner: und Bliz ununterbrochen anhielten, fiet 
nußgroßer Hagel, der Schafe erſchlug z und am-44.: 3ul:, Too zu Dierk; 
2%/2 engl, Zoll: Janget Hagel fiel, danerte: ein : Donner, Tetriitinunterhudchen.: auf 
einander folgenden Blizen, 35 Minuten' lang, Zu Cahoe blirb dee Hügel zwer 
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ar 2... Meber Flugmaſchinen. —— 


Ein Hr. J. W. bemerkt im Mech. Mag. 'N:: 320. 6.674 ſehr richtig, daß 
man, wenn man fliegen will, die Bögel-in ihrem ‚Kluge genau beobachten muͤſſe. 
Man ſieht, ſagt er, bie Mewen mit: ausgehyeiteten ‚Blüge 
Sturmmwind fliegen; fie fliegen eine Viertel - Stunde weit, ohne auch nur ein 

Üchfügeh: Wie vermögen: fie⸗ dieß Ste laſſen ſich, 

werm man fo jagen darf, uͤber eine ſchiefe Flaͤche hetädgieftn He. J. BL Kante 
ach dieſer Theorie einen Drachen, dem er fliegen Tief; ib Fand feine Anſtthe ber 

Adtier, Dabegen Tdglägt ein Dr. A. Mackinn'on ineéinem hr launig. irbniſch 
gefehtiebenen Aufſaze (Ebendaſelbſt &. 88.) vor, den Eunkur“von den Sorbit- 
leras de los Andes, ber In einer Höhe, wo das Batometer-auf 10 BUCH ſtoht, 


mit feinen 44 Fuß langen Flügeln noch pfeilſchnel zii fliegen vermag, zu fingen, 


zu zähmen, dann zu befteigen, und auf tim, ats auf einem neuen Pegafus, durch 
alle tüfte des Erdballes gutem: ;Eind fetsbr. teyal:, Condor Company“ 
wäre, das beſte Mittel, die Asroſtatik zu. Nuz und Srommen ‚zu bringen, F 
J u — Sr o En FE Er 2 : 
Ueber Direction der Fallſchirme und felbft des Luftballons” 
hat Sr. Sul, Baffeur im Reeneil d’Industriel eine Kbhandlung geliefert, ayf 
welche wir Aeranauten aufmerffam machen wollen. Den Zuftballon, in. feiner 
gegenwärtigen Form, leiten zu.wollen, wird für jeden, der nicht ein ätherif, 
Diodon’Atinga tft, wohl nah lang eine Aufgabe bleiben, fo wie wig and), 
ſehr zweifeln, daß das gefährliche Ding, genannt Fallſchirm, fi durd;eine, 
unter. demfelben, angebrachte ſchiefe Flaͤche nach Belieben feuern, säft,,, ner 
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Die „Caleutta Governement Gazette‘ .erzägkt. das, Kunſiſtuͤk eines in Aumı 

dien für einen Heiligen geltenden Brahmines, der.40 Minnten lang, bloß mit der 
Kante bey einen Hand auf ein, Bambuszohr -geffügt (mit. ‚hen Fingern biefeg »Dawb, 
betet er feinen. Rofenkrang), frei in har. Luft ſizt und ſchwrbt. Die, Indier ſind ber. 
kanntlich die größten Seiltänger in. deg Belt, und die Galcnkta ‚Gazette erklärt, 


dieſes Kunſtſtuͤt, welches der heilige. Manıp nicht für Geld, ſonbern aus Gefällig: ' 


keit auffühnt. ( ſo faß er. vor em Gouverneur 40 Miauten lang, in der, Fufk ), = 
im 
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gegen den heftigen . 
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Bag bloß; tom ann ühırfagdy wir eu Dießrangeht? „dab et gewohnt ſey To’ zu 
fm. (Methan. Mag. Ny'all. 25. Zulı & 580.179) — 


Schnelligkeit der Correſpondenz durch Telegraphen. 

Der Telegraph zu :&f nerpool: sommunisirte Mitte Septembers mit bem 
Telegraphen zu Holybead,,und. erhielt, auf diefer Streke von 456 engl. Meilen 
ae Meilen) die, Antwort in fünf und dreißig Sekunden wieder. 
ieß ift die bisher bekannte fchnallite Görrefpondenz bin unb her. (Liverpool 
Courier; in Galignani. Messenger. N. 4535.) . Be 


Beitrag zur Geſchichte der Erfindung: der achromatifchen Ferurbhre. 
— = Halt, Erfinder derſelben. — 
. Gs ‚if unglaublich, wie. undankbar die Welt für die Wohlthaten iſt, bie 
man ihr erweiſet. Nicht blaß baß Srfinber von ihren Zeitgenoffen für igre Er⸗ 
ſiadung ſehr oft, verlacht und verſpottet, ja zuweilen fogar bafür beftraft werben s 
die Rachwelt ſelbſt, die dach weniger non dem. Stachel des Reides unb der Schel⸗ 
fucht. gegen den . rfintten :gequwältinpicb, vergißt ben INamen desjenigen, ter ihr 
durch feine Grfindung reins MWehthat ‚erwiefen: hat’, oft. noch ehe, als’ das.:erfte 





I 





Jahrhundert verfloffen if. Was ift-wichtiger für die Aftronomie geworden, ale 


das achrematiſche Fernr Und der Grfinder deſſelben ward fetbft”in feinem Va⸗ 
terlande vergefied, das’ jo viel durch daſſelbe gewann, und das fonft fo ſtolz auf 


f nr Bun pflegt bie in her: Reihe Feten Mifbirrger als Erfinder glänzen. 
l 


ach romatiſche Objektiv⸗ 


Sin GCaqlaͤnber (Ri DB.) fand vor Kurgem "in dem Annuaire presente au 
Rei par ke Bureau des Löngitudes (fiehe Philosoph. Mag. and Journ. GSep⸗ 
ttmber, ©, 233.) die Stuelsr: I ' — 

:„Hallconstruitwune lanstte achrömaätifue . 17580. 
-: „Dollond pubKc'la deesuverteid&s Tunsttes achromatiques 2758. 
Es befremdete ihn, feinen Landmann von dem MAuslande, von den Fraͤnzoſen, an: 
geführt zu fehen, während die engliſchen Optiker, mit Ausnahme Dr. Young 
in feinen Lectures, und. siner. beine Rate, im Phaesophical Magazine, Jahr 
1798, November, S. 177, Hal's Rämen gar nicht, erwähnen. Und felbft diefe 
Rate’ im Philos. Mag. iſt aud einem fehr wenig bekannten Werke, aus dem 
Gentleman’s ‘Magazine, Detob, 41790 ,' entießht: : ° Bern. Be 
" 8 Heißt in diefer Nole: ‚aungefähe um 1733 vollendete Halt mehrere 


von 2*/, Zoll im Durchmeſſer und 20 Zoll Brennweite. Eines diefer Gläfer be: 
ſizt gegenwärtig der hochw. Hu Swath In-Eharinfies Sitrest, Rathbone: Place. 


. Mehrere ausgezeichnete Gelehrte haben, dieſes Glas geprüft und ‚gefunden, daß 


daſſetbe 


unſern gegemvaͤrtigen achromatiſchen Objectiv'= Glaͤſern vollfommen gleich 
gran. ‘ > we .21 


e 
lommt. er ER. — 
nr Halt bediente fi gemeiner optifcher. Glasſchleifer zum Schleifen feiner 


kinſen, gab ‚ihnen aber die Valbmeſſer der, Oberflaͤchen an, nicht bloß "um bie 


en 





113) Es iſt Schade, baß ber unſterbilche Savaliere Brunacci' nid mehr un⸗ 


tee mis wandeit; dieſer große Phyſiker würde uns wahrſcheinlich diefez Rüthfel 


durch a Pgeloͤſt habenz fo rote er die Wunderkuͤnſte unſerer Seilkaͤnzer in Eu⸗ 
topa durch at bBerlaͤtterte und geftärte.  BVrunaccei’s mathematiſche Unterfu- 
dungen:über bie gymnaſtiſche Kunſt det Seiltänzer find in Deuffhland wenig bes 
kannt. Sie finden ſich in der neueſten Ausgabe feiner Werke unter: dem TFitel: 
Mtuoria 'sulla disperisa’delle acque, e diverse altre operette del Caval. 
Vine. Brünaeeci, 'Prof.'di Matematica riell’ Universiti di Pavia etc; 
colla biografia del medesimo scritta dal’ ingegnere G. A,-Majocchi, 


aͤſſer (denen ed aber nicht diefen Namen gab) ' 


Prof. d. Fisica nel F. R.:Liceo ‘di Mantofa.' 46. Milano 1837. p: Gio- 


vanni Silvestri. 3 Lie. ital: In biefem’in hydrauliſcher Dinficht:fo hochwich⸗ 
tigen Werke finder fih Kin: Discörsh"sul'saltösimplice; Discotsd' sul salto- 
mertele e talto tondo; Distorsb sulfa legdrezza nel cotrere; ‚Ragiona- 


; mente -Tsieo -meceankto söprä i ballerini di corda'; Ragionamento Asico- 


neceanſeo sul baflerini- di. corida 'molle; Discorso accadémieb Jull’ ef- 
fetto delle ale nelle-frewee; Nosioni!sulld-forza degli animal; 
| / 16 * 


- * * 
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exfählebene Brechung ber eichmtrablen, ſordern au, hie: Aberratien derſeiben in 
* der ſphaͤriſchen Geſtatt der Linſen zu verbeſſern. Der. alte Or Bas, der 
damals in der Naͤhe von Bridewell- lebte, war einer feiner —— und durch 
diefen ſcheint, man pm, 9a (a € ng er 

AIn dem Proceffe in eſtmi Een re das ee auf Verfertigung ; 
ächromdtifher Bernropre wurde Hrn.’ HALL“ die’ Etfindung zugeffandenz “ Lord 
Man field „(der damalige Oberrichter J’’ Bertiktkte aber, vo nicht terjenige, 
der"Teine Fefinbung in feinem Schreibkaften einfpertt, die Vortheile eines’ Patents 
duf-' virſeibb genießen kann, fondern derjenige, der ie Zum allgemeinen. Beften be: 
kannt macht.“ Dieß kann vielleicht auch mit eintgem Rrchte Behaupfet: werden: 
„Hr. Hall war ein Mann von Vermögen, und ſah nicht auf Geldgewinn bei ſei⸗ 
ner. Sfinbung.:: Daß she: Aus coe — W amð Lubggate Dil‘, im V. 
ein —3 Telefkop Eh PR iſt ein Thafſache, die ‚gan nicht beftreiten kann,’ 

Hr. R..B., der Verfaffer der ’gehenwärtfgeh‘ NÖLEE, fand in den Papieren 
des fel; ‚Hen,. ee daß er: fene-Arbeiterr verrits im J. 1790 degann, !und nad) 
mehreren: Verſuchen glüklicher Weiſe Zwei. Blasfortem. fang; die. die Sigenſchuft 
einer ‚Darftellung der Gegenfände ohne Nebenfarten beſaßen. De von⸗ — 


und Shavatter des Erſinders ber adımmatifchen. Fernroͤhve iſt: 7 
. „iChester More Hall, 'Esqu. ‚of:Möre.Hall, Eisont. 
Siernach. a die Notiz im —— —— nn a; 





— "Ueber bie Keiuig gung der TEN Sgfeitehn en 

he Wärset hat in den Annalen —XRX Vpril A829 u: feine Vorxich⸗ 
tungen; auf ‚Reinigung ber Auf in cheatern,,. und Yienbaypt in Saͤlen⸗ in wel⸗ 
en fich piele Menſchen zufammengedroͤngt befinhen, trefflich befchriebem und, ab⸗ 
gebildet. — 5** ünfere Bäumeifter biefelben beuäges, ‚ab möchte. man doch 
endlich auch dafür forgen, bie,.Bufk..in: den über: mpihngenftopften Lehrſaͤlen der 
Univerfitäten, :Epseen und an a ae el fe: mim 
Leute ihre — sam: re: 5 UOBER Sur TER Be er ".. 


—— he ren er a ——— 


Basen: On: :Belduchtung in Ligetine een 
Die as « Beleuchtung at ihten Weg, nach Aegynten efunben,.. Bi 5 
Verſuch wurde in einem IR des a de su. x eine Meile: 
Cairo, .angeftellt. Die aͤgyptiſche Finſterniß ſcheint. 117 demnach, über Kasse 
zu Ballen. Aunß: ER. zu Be en en = 4443.) nd 





y. 


he ı Thoorie des Golvantsmas.-. ei a, ey 


en wir bie Berfäufchtihg” des Bäumöpts "mie Wise durch der, Galva⸗ 
nismus entdeken lernten en — B. xxiv. ©. 281 En und in’ — 


en —* Berne und a daß die ecke —— die — 
und wit Ab oh — Ach: der Phyſiker des feſten Bandes, auf ben Galvanis⸗ 
mus ——— t, nat © hätt, —. So viel wie wiſſen, bat dieß bei ber sehen 
Erſcheinung der, een Theorie ein ſchwediſcher — Major, 57 
Helwig, durch ‚mehrere kleine Verſüche ſchoy vor 19 Jahren exwieſen. Ob er. 
etwas ‚batüber. ſchrieb, wiſſen wir nicht; wir hatten .aber bie Freude, süniae. feis 
ner Verfuche vor 29 Jahren. zu Wien zu fehen, und. unfere, rein theozetifchen 
‚Zweifel ‚gegen. Volta's Theorie bauch unferjküge ‚au, fi nden. Vielleicht, ‚Iinb,. 
auch big Gewitter ein galvanifder, und, night gi Alesttäre Diöse- — 


444) So hat Sr. Bieutenant p. Besount fo ben, nefunden., daß, da die 30: 


pfen der aftronomifchen Inſtrumente gewöhnlich aus Ctadı, find umd.inRefling . 
iaufen, ba ſie nothwendig mit Dekl geſchmiert werden müflen, fehald 296. Orhl 
ranzig wird, unter bem ſich dadurch entwißelnden .galuauifchen. Proceſſe nothmenbig .. 
leiden und zerfezt. merben muͤſſen, wirend dag Meſſiag unverderbt bleikt.. Er 
empfiehlt daher Zapfen aus Meffing,. ober wenigſtens die hoͤchſte Sorgfakt,. daß 
das Dehl nicht remis wird. (Rergi Phil. Mag. nn 6) en 


/ a 
, 


e 


Mhäzeokbam: 238 


u een zum Rechnen. 

Im Moceh. Mag. 1839 "N. 347, ©. 23. wire folgendes Bußtument zum 
Rechnen fehr empfohlen: of. Lamd's, description of a cancentric tircu 
lar. Proportioner ;, an Instrument for abridging and facilitating caleula; 
tions; partioularly adapted 'to the use of ofücers of the Army, Civil 
Engineers and all.persans engaged in ehymical and mechanieal Inquiry. 
9 Land. 1827. 20. S. Bergl..auh Richeifon’s Journal of. Science, 1797; 
und. Phikos. Mag. Bb. 49. Philos. Transastions for: 181. <- ' 


Ueber die Nüzlichkeit und Nothwendigkeit der Zeichenkunft 
hat Hr. EtIT’ih mhk töchnologkeal’and mierssehpioal 'Reposliory, Zu: 
lius, 1829 ein Kapitel aus Edw. Dayes Essays on Drawing. abörulen laſ⸗ 
fen, das fehr gut geſchrieben iſt, und mit. weldgem wohl mancher Lehrkurs einer 
Zeichen - Schule fehr fchön.eräffnet werden Bannte, das aber in.einem technelo, 
ical Repository ein eitlex Luͤkenbuͤßer ift. „Grau. Gill's Bepository, finkt 
For in feinem. Werthe, und wie wollen dem ehrenwerthen Hrn. Herausgeber ben 
Rath geben, feine Zeitſchrift mit wichtigeren Artifeln zu verfoben, wenn er 


wuͤnſcht, daß fie ‚auf dem feften Bande, verbreitet wird. Een. 2 BE 
ee SID Eu u a = 
ee er j a 2 | uttoi', Compendiohs Measuret. Be ee le 


Ben diefem für Baumeiſter, Bimmerleute, Landmeſſer, und alle Individuen, 
die viel: zu meſſen haben, aͤußerſt wichtigen Werke iſt erſt vor Kurzem eine neur 
Auegeba/ von Dr. Gregory erſchienen, welche im Mechan.. Maga⸗- N. 318, 
42. Sept.S. 35. ſehr gepriefen wird, und eine gute Erklaͤrung des ſchiebbaren 
Rechenſtabes enthält, der bei und fo wenig benuͤzt wird. 2 et 

a I —— 3* en 

Ueber einfachere: Berechnung der ZTerraffen.: " =. 

Dr. P. E.Morin, ‚Sngenleus beim Brüfen« und Strabenbaue, theilt im 
Recueil änÄustriel,. September, ©. 195. eine einfachere Methode zux Berech⸗ 
nung der Terxaſſen mit, worauf wir diejenigen, die fi) mit Straßen- und 
Sanal: Bau zu befchäftigen gaben, aufmerkfam machen zu mülfen glauben, in- 
dem Hr Morin verfihert, daß durch jeine. Methode die Rechnung, über. bat 
Ausgraben und Anfüllen und Weg: und Zufahren, die gewöhnlich dem dritten Theil 
der Beit der Bearbeitung eines Eutwurfes zum Baye einer Straße oder eines 
Sanules Eoftet, auf die Hälfte ber Arbeit reducirte werden kann; dadurch alfo ge⸗ 
rade fo.niel gemonnen riſt, als ob ein Sechſtel Ingenieurs mehr angeſtellt wäre 
Der beſchraͤnkte Raum unſerer Blaͤtter geſtattet und nicht, dieſe interefiante Ab⸗ 
handlung in denſelben aufzunehmen. Sie verdiente eine Stelle in einer: deutſchen 
Zeitſchrift über Brüfens, Straßens und Sanal2 Ban, die Dertſchland noch ims 
mer entbehrt, und in dieſer Hinficht -der Literatur des Auslandes nahfich: .: 


’ 





— Weiches tft das beffe Inſträament, Zeichnungen, Landchattenzc. 
zu copiren, ſowohl in gleider Größe, als in vergrößertem ober 
in verjüngtem Maßſſtabe? Auf dieſe im Mech. Mag. XI. B. ©. 303. von 
Hrn. Keyſoe geftellte Brage mid im Mech. Mag. N. 311. G. 301.' Mile Antt 
wort gegeben: — — En Ber 

„Br. Boofed Camera lucida. Be 

Ueber die Eigenfchaften der Zahlen, . a 

vorzuͤghich der⸗ Zahl 9, weiſt Hr. Zaylor im Mech. Mag. a. a, DO. &. 22. 
auf die Schriften deu Pythagoroͤer zusüf, vorzüglich bes Rikomachus, woyon 
Photius· ain Fragment erhielt, und auf bie Bsolhyoyuera anıdantmaens, die 1817 
zu Ecipzig erfchienen. Den Alten. fielen biefe Sonderbarkeiten eben fo gut auf, 
wie ben Neueren, und Sch aͤner fanden darin etwas Goͤttliches, etwas Myſti⸗ 
ſches Selbſt die Quelte Yet erdigen Wahrheit, Artithmetik und Geometrie, 
1 Unſſane 844 Moſtieionrus getruͤbt und verunreinigt 





mußie mir dem uarkotiſchen 
weeden, Manſtt krine Wahrhett mb kekne˖ Alarheit, mehzr auf Erden uͤbrig bleibe. 
von. a ei R 


“othnn nir.as In KIEIID Dem en da 
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Berbefferung an der hydreflachchenPreſſe. 

„Man hat mir öfters geſagt,“ bemerkt Hr. Alfreb Hol den im Mcch- Mag. 
N. 317. G. 24., „daß die hybdroſtatiſche Prefſſe beim Buchbinden das Schlagen nicht 
zu erfezen vermag, indem fie richt vermag die Luft ‚gehörig auszutzseiben. Mei 


dem Schlagen fällt das Inftrument nie fo gleiehformig Auf, wie bie Preſſe, und ' 
laͤßt bie Luft entweichen. Ich fchlage daher vor, -das Preßbrett nur in einem 


fehr geringen Grade conver zu machen, bamit-die Luft. von dem Mittelpunkte aus 
— pi Rand hin entweichen kann. Dadurch wird vielleicht dem Webel abge: 
olfen ſeyn.“ | 


Wie ſchnell auf der Muͤnze zu London gesägt wird. 

Auf der Münze zu London ſind 3 Preſſen, welche, nothigen Falles, alle zu: 
gleich in Gang gebracht werben Fonmen. Jede Preſſe ſchlaͤgt a0 Guineen (ober wie 
die Guineen jezt in England heißen, Sovereignd), affo alle 320 in Einer Mi: 
nute, ober 419,200 in Einer Stunde, wem nichts bricht. 450,000 Sovereigns in 
Einem Tage wurden fchon öfters geprägt. Mech. Mag. N. 317.) *— 


Ueber laͤngliche (ſphaͤroidale) Stäffugeln * 
enthält das Mech. Mag. N.:314 und 345..&..a -und, &. 30. einen bieher noch 
ungebrutten Auffaz des fel. Prof. Sch. Ander ſon, des Stifters des Anderfons 
ſchen Inftitutes zu Glasgow, und besjenigen Mannes, ter, als ber Duke of 
. Richmond feine wohlgemeinten Vorſchlaͤge zur: Verbefſerung der Taktik unbe 
rüßfihrigt Meß, die Franzoſen bie Meronautit in der’ Taktik anwenden kehrte. 
Gr. Anderſon glaubte durch Verſüche erwieſen ya haben, dab laͤngliche Kugelh 
bei gleicher Ladung weiter fliegen, ficherer treffen, und mehr Verheetung anrich⸗ 
ten, In dem im Mech. Mag. a. a. O. abgebdruften Auffaze ift nun die Theorie 
des Hrn. Profeffors zugleſch, mit deu Mefultaten ſeiner Verſuche aufgeftellt, wo⸗ 
bei jedoch bemerkt wird, daß fpäter angeftellte Verfuche ganz andere Rejultate 
. gaben, Da nun diefe fpäteren Verſuche, welche des - Artillerie: Commando ans 

ſtellte, hier nicht angeführt find; die Sache alfo-gewiffer Maßen nur halb abge- 

them iſt; fo müffen wir uns begnügen, biejenigen Artillerie Commandanten, 
welche Theorien durch Verfuche zu prüfen gewohnt find, auf diefe Abhanblung 
bes fel, Prof. Anderfon a. a. O. aufmerffam gemadyt zu haben 


er MAMeber Deſſein⸗Drehere 
hat Hr. Cha pmann im Mech. Mag. N. 320. 26. Sept. ©. 73. einige Roti- 
zen vedſt einigen von ihm auf feiner Drehebank verfertigten Deſſeins mitgetheilt, 
welche leztere wahrlich nichts zu wuͤnſchen übrig laſſen. Es ift unbegreiflich, daB 
die Kattımdrufereien auf dem feſten Sende von dieſen Kortfritten in ber Drebes 
Zunft noch fo wenig Gebrauch machten, und fidh immer ber plumpen Deſſeins ih⸗ 
rer Modelſtecher und Graveurs-bebienen: während bie Drebebänfe der HHrn. 
Zobetfon, Child, Chapman die herrlichſten, leichteften Deſſeins fo zu 
fagen nur hin hauchen. Wir wiffen nicht, wie viel die Drehebaͤnke diefer Herren 
koſten; gelegentlich erfahren wir hier nur, daß das non.plus ultra tiner Drebes 





bank in: England, die das Eigenthum eines vornehmen Englaͤnders, des Sir Tho⸗ 


mas Frankland zu Thirkle bei Hall ift, ungefähr 41100 Pfd. Eterl., (13,200 fl.) 
koſtet. „Gegen diefe Drehebank,“ fagt Hr. Chapman ,. „ſinkt aber auch die befte 
Drehebant Englands in ein unbedeutendes Nichts herab. Wir dürften uns in: 
deſſen glͤklich fhägen, wenn Hr. Chapman ung pur feine Drehebank genauer 
kennen lehrte, auf melder er fo’ göttliche Dinge verfertigen Tonnte. 

In der Befchiihte der Otehekunſt werben bie von Zeit zu Beit im’Mechen. 
Mag. erſcheinenden Artikel dee HHrn. Chapman, Child und Ib betſon, 
bie 7 wechfelfeitig um Prioritaͤt Ihrer —— ſtreiten, Epoche machen. 


t 





J Ueber Bearbeitung dep Hernes.. 
Die Horn. Jak. und Them, Dealin, zu. Sheffieib in. Dorkfhirr. Gifen: 
und Stahl⸗Waaren⸗ Babrifantgni. ließen Sch am As. A1B2Mman. Detent 
auf Bearbeitung des Hornes zu Meffexheften, Schildchen und Zapfen an Kaſten etc. 


LU 


“ —— — ——— — — — 


- ‚ausgezogen ift, und er nachlaͤßt. | 
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ertgeilen,. weiches im Akagarhory (of ‚atent-Isirentians, September; '&. 540. 
im Auszuge mitgetheilt wird. Ihr Verfahren befteht barin, daB fie mittelft eines 
Präge-Stämpeld, der an einem Ende einen vorfpringenden Winkel, an dem ande: 
ren eine cotrefponbirende Vettiefung hat, beiß ausfchlagen, und dann beide En⸗ 
ben des ausgeſchlagenen Stuͤkes in einander fügen und hierauf durch einen glatten 
Praͤgeſtok Laufen laffen, wodurd die Enden ju Einem ganzen Stuͤke vereinigt 
werden, welches fle dann weiter zu beilebigen Zweken verarbeiten. 


3. Ueber bie Kurbele Bewegung, 


. über welche fo viel gefchrieben und geftrittn wurbe, hat Hr. Iſaak Doolittte 


in Siltiman's Americ. Journ. XIV. 8. &. 60. einige Bemerkungen mitgee 
thetit, bie ſich auf frühere Auffäze in diefem Joutnale beziehen, und bie Auf 


mierkſamkeit der Mechaniker verdienen, 


et ge tBlätter zu Härten: 


Ein Hr. %:Dafinndn (ehrt im Mech.‘ Mag. N. 316. &. 14. die Säge: ' 
eife Härten: Die Säge Blätter, werden im Dfen bei einer 


Blätter auf folgende | 
nicht zu ſtarken Hize gehizt; denn zu flarfe Hize würde fie zerſtoͤren. Das ges 
hoͤrig gehizte Blatt wird bergusgenommen, und, nad der Kanfe, in cine Mi- 
Hung. pon Dehl und. Talg getaucht, der man auch etwas Pech zufezen Tann: 
Rehl iſt aber die Hauptfache, Nach dem Härten wird das Blatt über Kohlen: 
feuer zur gehörigen Härte temperirt, hierauf flach gehämmert und geſchtiffen. 
Durch das Hämmern verliert das Blatt die Fedexkraft zum Theile wieder, bie 
ed. durch das Temperixen exhielt, und muß uͤber Holzkohlenfeuer ſo lange gelaſſen 
werden, bis es eine Strohfatbe annimmt. Dieſe Arbeiten verſteht Ein Indivi⸗ 
duum. ſelten zugleich; Härten iſt eine Kunſt, Haͤmmern iſt eine Kunſt; Schleifen 
iſt auch, eine Kunſt; und dieſe Kuͤnſte laſſen ſich nicht in. geſchriebenen Abhand⸗ 


lungan ‚lehren,‘ 


7 Drgel;, auf weicher drei Perſonen zugleich ſpielen kͤnnen. 

Die berühmten Orgelmacher, HHrn. Flight und Robfon, verfertigten 
für Sir R. Vivian eine Orgel mit fünf Klavieren, wovon vorne brei übereins 
ander, und zu jeder Seite eisies anzchrucht it, fo daß drei Perfonen zugleich 
fpieten können. (Mechan. Mag. N. 319,. ©. 59.) | 


A. Smith's und H. Kitchen's metallne Fenfterläden uud 
—— Thuͤren, ae 
auf welche diefe Herren fih gm 1. Febr. 1829 ein Patent crtheilen ließen, find 








"ein durch die Patent⸗Geſeze Tegalifister Meineid und. Diebſtahl, begangen an Hrn. 


Ich. Mac. Dowall, Die Urkunden hierüber Eönnen die Patent: Freunde im 
Register of. Arts} P. XXVII. ©. 78. einfehen. | 


Glaskitt an Fenfterfcheiben los zu machen.’ 
Das Mechanicg’ Magazine N. 319, &. 59. empfichit hierzu amerikaniſche 
Perl: Afche und gelofgten Kalt mit Waſſer zur Dike einer Anftreicher = Farbe 





H [4 


angerübrt, mit welcher, man bann ben Kitt fo lange überführt, bis alles Zett - 


2 





Ueber Hrn. Weſtby's Vorrichtung zum Meſſer⸗Wezen, 
welche wir bereits im Polyt. Journ. Bd, XXXII. ©. 255. beſchrieben haben, 
erklärt fi) das Repertory of Patent-Inventions, September, ©. 552, bas 
hin, daß Hrn. Weftby’s Apparat beffer taugt, als jener bed Hrn. Welten, den 
wir gleichfalls in unferem Iburnale befchrieben- haben, und daß bie Meffer burdy 
Hin. Weſtb y's Apparat eine feinere Schneide bekommen. - 


p) a 
1 nes 
’ * — 
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Ueber Didinfon’d Papier mit eingeſchoͤpfter Leinwand, 
Eee sr Bändern c., 0 u 
wovon wir bereit (Polytedhn. Journ. B. XXX. ©. 556.) Nachricht gaben, 
hofften wir im Repertory of Patent -Inventions, das nod) immer dad befle 
technifche englifche Journal ift, cine umſtaͤndliche Nachricht zu. finden. Wir fehen 
uns aber leider in unferer Erwartung getärfcht. Dqs Bepertory ‚gibt aber im 
Dttober: Hefte, ©. 594. auch nicht mehr, ald was wir früher gefunden bas 
‚benz keine Abbildung; nicht einmal die vollftändige Patent: Befhreibung. Will 
man diefe Erfindung, die in der Papürmacherei Epoche: machen wird, abſichtlich 
nicht Jaut werben laſſen? Es ſcheint beinahe, daß es noͤthig feyn wird. zu Hrn, 
Didinfon auf feine Papiermühle nach Abbots Lapgley „„Hertford, zu reifen, 
und dort zu fehen, wie man Leinwand, Bänder ıc. in. Papier, ſchoͤpfen; und dies 
ſes fo wunderfchon preffen und poliren kann. in A ee art 


Geographifche Fußteppiche nebft einem Vorſchlage zu neuen Tapeten. 
In England hat beinahe jede, ſelbſt aͤrmliche, Familje einen Fußteppich im 
Zimmer, weil die Dielen, ſelbſt in den beſten ‚Säufern, gat "zu ſchlecht ſinb. Ein 


- Hr. Tayd hill ſchlaͤgt nun im Meeh. Mag. N. $17., 5. Sept. ©. 20. vor, 


nachdem.die Zapeten - Wirfung und, Malerei in England ſolche Fortſchritte ge= 
macht hat;, daß fig alles zu leiften vermag, diefe Kunſt auf lehrreichen und anges 
nehmen Unterricht zu verwenden, und die beiden Bemifphären, oder irgend ein 


Land, das man gern vor feinen Augen hat, als Landkarte im Kiefen-Kormate auf 


diefen Zapeten wenigftens in feinen Haupt:Dertern" bargefteilt zu feben. Dieſe 
Idee verdient Beherzigung. Man könnte eben fo die Wahbde fettes Zimnters, die 


man jezt mit Papier⸗Tapeten übertieiftert, welche mit nichts fagenden Arabesten 


verziert find, mit den Medaillons der vorzüglichften Männer aus ber Gefchiähte 
feines Vaterlandes, ober irgend eines Landes, deſſen Geffhichte man fich ſtets vor 
Augen halten will, oder felbft mit den wichtigſten Epochen eines einzigen großen 


. Mannes, oder der Univerſal⸗Geſchichte auf eine lehrreiche und elegante Weife 


‚verzieren, Der Tapeten: Fabrikation und dem Unterrichte, wuͤrde auf diefe Weife 
ein neues weites Feld geöffnet "feyn,“ umd die Waͤnde wuͤrden zu dem Geiſte und 
bem Herzen ſprechen. ee, 5 


. 
. 
. S 


dt > 
t 


i Unverbremlihe Seiiee.. 
„Wenn ma: Danf eine Stunde lang in einer defättigten Salmiak-Aufloͤſung 
kocht (in kochſalzſaurem Ammonium), werden bie daraus verfertigten Seile uns 


verbrennlich ſeyn. Man verſuche es nur.’ J. W. Wanbbrough. (Meolan. 


Magazine, 15. Aug. 1829. N. 314. S, 432.). 


4 Neue MWaflerleitung zu London, 

Das Repertory of Patent-Inventions. DOftob. 1829, ©. 629, enthält ein 
Schreiben ded Sir Robert Prel an die Grand - Junctioni- Water-Company, 
aus welchem, fo wie aus Allem, was bdiefer große Equivocator bisher ſprach, 
ſchrieb und that, wenigftens fo vich hervorgeht, dag man nicht‘ weiß, was m 
wil, Die Waffer:-Compagnie wollte befferes Waffer für die Hauptftadt 
höher oben aus der Themſe bei Kew herleiten. Sir R. Perl fagt nun in ſei⸗ 
nem Schreiben, „bie Compagnie ‚vird die Stadt mit befierem Waffer verfeben 
tönnen, wenn ſolches zu finden ift, und wenn es nicht zu theuer kommt. Die 


Regierung will einen Ingenieur hergeben, die Sompagnie foll ihn aber bezahlen.” 


— Die Compagnie befchloß nun, fi) gar nicht mehr um den gnädigen Herren, 
ber mit vielen Worten nichts fagt, unb ben guten Bürgern London's nicht einmal 
gutes Waſſer gönnt, zu kuͤmmernz auf ihre Koften eine neue Wafferleitung oon 
Richmond ber anzulegen, ‚die night uͤber 80,000 Pfd, koſten wird 5; und dadurch 
alem Streite, aller Bettelei von Seite des Volkes und aller ſchmuzigen Knike. 
rei, von Seite, eines. Mannes, wie, Perl, für ewig. ein-Ende.zu machen. 





Vorfchläge zur Vollendung. des Themfe = Tunnel, 
Man lernt öfters. erft dann die Mittel Tennen, durch welche ein Ungluͤk zu 


t 


. 
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vexmeiden gerdeian wäre, wenn. bad Ungluͤk bereits geſchehen if, und wirb öfters 
doß durch Schabeh geneigt zur Ergreifung jener Mittel, durch beren frühere 
Komendung man demfelben hätte vorbeugen können. Das Mechanics’ Magazine 
teilt in N, 305, 13. Jun. ©. 276. zwei Vorfchläge mit, welche ber Gompagnie 
vor Anfang des Baue des Tunnel gemacht wurden, aber unbeacktet blieben. 
Der eine. beftand darin, den Boden oder Grund ber Themſe vor Einbrücen zu 
fihern. Zu diefem Ende follte ein Kaften von ſechs Fuß Höhe, van erforderlicher 
Bönge und von einer ſolchen Breite erbaut werden, daB er zu jeder Seite um 
6 bi 8 Fuß über die Breite des Tunnel oder Stollens hinausragt. Diefer Kas 
fen ſollte wafferdiht und an feinen unteren Kanten mit zolldiken und ungefähr. 
einen Fuß oder mehr unter ben Kanten hervorragenden Brettern befchlagen feyn, 
fo daß er mittelft derfelben einen Fuß tief in den Schlamm. und Sand einfchneis - 
ven kann. Bo.vorgerichtet, follte er mie Steinen beſchwert uud ‚endlich durch 
Wafler , welches man in benfelben ‚bei einer Deffnung an der Deke einläßt, über, 
dev Stelle verfenkt werden, die eben im Baug ſteht. Dieſe Deffnung, durch 
welche man das Waffer eintäßt, follte fo Lingerichtet feyn, daß man durch dies 
felbe bad Waffer aus: dem'verfenkten Kaſten auspumpen Bann ,- wenn der Bau an 
ber darunter befindtichen Stelle vollendet iſt, vo dann ber-ausgepumpte Kaſten 
wieder an die Oberfläche des Waſſers kommen, und auf bie vorige Weiſe neuere 
dings wieder an jener Stelle verfenkt wird, an welcher ber Bau fortzufezen ift. 
Der andere, welcher gleichfalls ben Boden, aber nur auf eine fehr unvoll- 
Eimmene Weiſe, ſchuͤzen wollte (deven Befhräibung wir hier übergehen), empfaßt, 
ben Tunnel oder Stollen niht auf ein Mat’ in feiner ganzen Brette auszugra⸗ 
ben, fondern biefe Breite in 7 gleiche Theile zu theilen, und immer nur, abs 
wechfelnd von den beiden Äuberfien Theilen angefangen , einen Theil ’autzugraben, 
fo daß die drei mittleren, wie Saͤulen, die Deke tragen, und’ erſt dann wegge⸗ 
nommen werden, wenn bie übrigen Yier Theile bereits ausgemguert find, bie man 
dann einftweiten mit Zimmerwerk ftüzt, bis auch die inneren’ drei Theile ausge⸗ 
graben find. . | RE De ne 4 





Jodine im Minerqlwaſſer zu Saratoga, Nordamerika. 

Hr. W. Uſher, and. ber Mebicin, entdekte in’ dem Mineralwaſſer zu 
Saratoga fehr deutliche Spuren von Sodine, — "Man hat biefelbe bereits auch 
In vielen Mineralquellen und Mutterlaugen der Kochfalg « Siedersien bes Feſtlan⸗ 
bed von Europa gefunden; wir haben aber noch eine weit größere Menge von 
Mineralquellen, die bisher noch gar nicht «auf! Bobine gepräft wurden. ( Bergli 
Silliman. Americ. Journal. April. 4839, lezte Geite) .: 2 


\ r i : 5 ie, 
Jod und Brom in mehreren Salz: und Mineralquellen Englands, 

Wir haben neulich auf die Mangelhaftigkeit vieler der gewöhnlichen Analyſen 
unferer Salz: und Mineralquelien aufmertfam gemacht, und-, die Vermuthung 
‚seäußert, daB in vielen derfeiben Jod und Brom ſich finden wird, menn man dars 
nach fuchen will. Im September= Hefte bed Philosophical Magazine und 
dee Annals of Philosophy, September, ©. 235. finden wir zu unferem 
Bergnügen unfere Vermuthung beftätigt.- Dr, Daubeny, Profeffer der Chemie 
zw Oxford, fand Jod und Brom in mehreren Salz: uno Mineralquellen Englands, 
Brom in einem abgefonderten Zuftande in einer der Salzquellen von Cheſhire, und 
in gwei ober drei andern auch Jod. Er fand ferner Jod in Ken Quellen von 
Cheltenham, Beamingten, Glouceſter und Tewkesbury. Brom kommt, nad) feiner 
Bemerkung, weit häufiger, vielleicht in jeder Ealzquelle Englands, vor, obichen 
in fehr verſchicdener Menge. Zu Droitwich fand er jedoch fein Brom. (Eine 
Art von Bromgeruch findet ſich beinahe bei allen Salzſiedereirn in den Alpen des 
feften Landes und in Gnlicien. Ue.) FR: — 
ee N 


Angeblich neue Chromfdure, — 


) : . \ 
Hr. Koe — Schouch theilte im Bulletin de la Sockas jtlustrielle 
de Mulhausen N. 2, ©. 83. eine Abhandlung mit, welche im Polyt. Jau ru. 
2. XXVIL ©. ho. überfezt ift, und worin er. die Einwirkung der Weinfteinfäure 
auf das chromſaure Kalt befehreibt, Er hielt xs Für wahrſcheinlich, daß ſich im 


* 


N 











238 | ME KelTen 
Yolge derfelben eine neue Säure bes Chroms bilbet, die: ex tomichte Bünce 


‚nannte. Berzelius bemerkt in feinem Yten Zahreöberiht, S. 99, daß dicker 


gaben bes Hm, Korchlin zwar faktiſch richtig feyen-, in der Erklaͤrung aber 
JIrrthum liege. - Man erhält nämlich bei Behandlung bes chromſauren Kalis At 
Weinfteinfäure weinfteinfaures Chromoryb- Kali, woraus Bleizufer-ein Doppelfefg 
mit Bleioryd faͤllt. Die arüne Säure, welhe Hr. Koechlin aus legterem = 
mittelft Schwefelwaſſerſtoff abfchied , ift ein Bitartrat, welches, wie viele weiw 
fleinfaure Salze, nicht von Alkalien gefällt wird, ſondern mit biefen Eryflalift- 
zende Doppelfalze gibt. (Poggendorffs Annalen der Phyſik und Chmnie, 
4829, N. 5, S. 106.) — | ER Rn 


Tabelle der ſpecifiſchen Schweren wefentlicher Dehle, welche leichter 


find als Waffer, Nach dem: Eſſenz⸗Meſſer (pese-essence) der 
Hrn. Violet und Guenot. Ben ee 
Aus dem Journal de, Pharmacie, Zul, 1829, S. 5868s.. 







ws iner Zem- | Schwere.) :_... 
Auffteigender Mapftad | Bei einer Lem: eines kiten| Wird detz. 
fürDehle, welche leid: peratur vom, [pe ioe in 


färfgt: 





‚ter find, als Waffer. .|40°10C.,, 20°419C. Grammen. 
EEESEEEEEEDGEEBEEEESREEEEBEEE. * 


Roſenohl (Roses de Pro- |.. 
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vence concréte). zu : — 
Drientalifches (de Constan- Io. 
tinople). ., »., », . 8 7 as I Eu 
Neroli bigara de Grasse — Mit ſuͤßen Pome⸗ 
"(bittere Pomeranzenblüthen) | 8 8_ 10 2 871 ranzenbluͤthen. 
Weroli deParis (dt. bittere) | 7.5 9 5 | 876 z 
Neroli ausfüßen Pomerangen: | . — 
blüthen sc. 5 1179 1 858 | 
Neroli petit grain (feited | :° .. . Ei ae ——— 
Nerali) »:.2: 2.16% :7 4 -|. 884/|MitBergamous. 
Bergambotte : Dehl (ausge: i = s = 
preßted) . — 7 4 85 880 Mit Portugal. 
Portugal (ausgepreßtes) 425 453 8 844 Dr 
. Eitronenöhl (audgepreßtes). 11 5.2 8 "854 Mit Portugal. 
Mectifigirtes Citronenoͤhl (Ci- a Mit rectificirtem 
tron restifie ). . 42 2 453 4. |..846'/.| Portugal. 
Lavendelöhl ! ". — 66 77 883 Mit Afpie, 
Aspic fin (Cffenz aus La- : —— 
. vandula Spica). 13 9 4 4 ‘900 ' 
Rosmarin :. — —* 3 82 909 Mit Aſpic (Thuile 
Ze ae de 8 ic) ö 
Dfeffermünge (nicht rectifi: Mit Majoran . 
cirte . " . 6 0 2 954" / 2 (Menthastrum 
Re oder Marjolaine) 
Bigarade de zeste, ausge | ; 
preßtes (bittere Pomeran⸗ ' no 
zen⸗Schalen ° . 2 3 415.4 846" /, | MitBergamotte. 
Kümmel: 220. 35 4 2 9. eig 
e.)“. 
Abſteigender Maßſtab .* 
fuͤr Eſſenzen, welche 
ſchwerer ſind., 
Gewuͤrznelken a 86 ( 
Bittere Mandeln .. : — 9:71. 92 
Bm 720.00: ef 
Seylun Ta. 5:5 BurRTT: 11 
Bofafrg" to 1.7 TRTLRT. 
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MidserliIen X 


Madh dem Derichte, weichen die Hhrn. Chevallier und Buffy vor des 
Rociöts du Pharmacie erfatteten, if biefer Eſſenz⸗ Meſſer ( Pöse- Essence) 
nichts anderes, ale Beaume’s Aränmeter mit veränderten Mafftabe, fo daß 


> an biefem neuen Inftrumette mit 100 am Aräometer von Beaumé cories 
pondirt. Wan muß alfo zu jedem dev in obiger Zabelle angegebenen Grabe 


wech 10 hinzu abdiren, um den correfpondirenden Grad nah Beaume zu erhals 
un; fo daß alfe die Lavandel⸗Eſſenz 16,6, die rectificirte Gitvenen»&ffenz 22,2 ze; 
f 


a Beaumed’s Ardometer zeigen wird. 


Die HHrn. Violet und Gnenot haben biefe Veränderung angebracht, am 


ihren Abtheilungen eine größere Ausdehnung ‚neben zu koͤnnen, ohne das Jnſtru⸗ 


went dadurch weniger bequem und tragbar zu machen. 2 

Die Berfätichung . weſentlicher ober ätherifcher Oehle mit aͤhnlichen Oehlen 
won geringerer Dualität ift bekanntlich unter allen Verfötfchungen am fchwierige, 
fen zu entdeken; nur vielfältige Erfahrung und ein fehr feiner Geruchsſinn koͤn⸗ 
wen hier den Betrug entdeken, und auch dieſe Laffen oft noch die hoͤchſten Zweifel 
übrig. Es wäre alfo fehe zu wuͤnſchen, daß wir ein ficheres Mittel hätten, mm 
uns gegca diele Art von Betrug zu ſchuͤzen. Gin ſolches Wittel zu finden, war 
die Abfiht der HHötn. Bidlet und Gnenot. Ihre Inſtrument ift ein gewoͤhm 
liches Ardometer mit auffteigendem und mit abfteigendem Mafiftabe: erfterer fol 
für die leichteren wefentlichen Dehle dienen. legtexer für. bfe, fehwereren, in wels 
chem Falle man ein Gewicht an dem unteren Ende deffelben anbringen muß, Avele 


ches man nad) bem angeftelften Verſuche wegnimmt. Es iſt alfo nichts Reues an 


Niefem Inſtrumente. 
Die Echtheit eines weſentlichen aber aͤtheriſchen Oehles durch. die ſpecifiſche 


Schwere deffelben beurfunden ober präfen wollen. unterliegt jeboch noch "vielen 
. Unrichtigteiten und Zweifeln. Die ätherifchen Dehle Lönnen in ihrer Dichtigkeit 


mit ber Zeit ſich fehr verändern, je nuͤchdem Luft oder andere natuͤrliche Einfluͤſſe 
auf fie einwirken, je nachdem fie nicht bLoß mit anderen aͤtheriſchen Oehlen, fon 
dern auch mit fetten Oehlen ode mit Alkohol verfälfcht find. 

Wenn man jedoch bebenft, daß man bereits fo ziemlich fichere Mittel Tennt, 
um bie Verfölfchung der wefentlichen Dehle mit fetten Deblen oder mit Alkohol 
gu erfennen; daß es nur wenig weſentliche Dehle gibt, die man zur Verfälfchu 
anberer koſtbarerex weientlidher Dehle brauchen kannz daß die wefentlihen Oehle 
meiftens ehe verkauft werben, als Zeit und Umftände dieſelben bebeutend veränz 
dern Tonnen; fo läßt fi vermuthen, daß es möglich wird, auch durch genauere 
Beftimmung der fpecifiihen Schwere mittelft empfindlicher Araͤometer cinige Vor: 
theile im Handel mit diefen Dehlen zu. erhalten. Go iſt z. B. das Pomeranzens 
Blüthen:Dehl, welches man duch Deftillation aus den Bluͤthen ber bitteren 
Pomeranzen erhält (Neroli des fleurs d’oranges amercs), das Foftbarfte, und 
wird gewöhnlich nur mit dem auf ähnliche Weiſe aus den Blüthen der füßen Pos 
meranzen erhaltenen wefentlichen Dehle verfälfcht, welches allein einige Aehnlich⸗ 
leit mit demfelben beſizt. Nun zeigt.aber, nah HHrn. Violet und Gnenot, 
die erfte Sorte diefed Dehles, das Neroli de Paris, auf ihrem Snftrumente eine 
fpecifiihe Schwere von 79,5, während das Oehl aus den Blüthen füßer Pomerans 
zen (Neroli de Sours d’oranges doucss) 40°,5 zeigt: ein Unterſchied, ber bes 
beufend genug ift, um ein damit verfälfchtes (allonge) Neroli de Paris das 
durch zu erkennen. Aehnliche Unterfchicde finden auch bei anderen wefentliden 


Dehlen Statt; und in diefer Hinfiht verdient obige Prüfungsmethode der HHrn. 


Violet und Gnenot bekannt zu werden, 


a 


Ueber das Mutterkorn am fogenaunten tuͤrkiſchen Weizen (Zea Mays), 


Dr. Roulin bat an der k. Akademie der Wiffenfchaften zu Paxis 
eine Abhandlung über bie Krankheiten vergelefen, welche aus dem Mutterlorne 
am fogenannten türkifchen Korne ober Mays (Türken in Zyrol, Kukuruz in 
Defterreich) entftehen,. Da der. Bau diefer Pflanze in Europa immer häufiger 
betrieben wird, und gerade In denjeriigen Ländern, in weichen er am beften ger 
deiht, das Mutterkern: an demfelben:: fi am haͤufigſten ergeugt, fo ift es der Mühe 
werth, auf die Krankheiten aufmerkfam zu machen, welche durch ben Genuß dies 





RE Rahrungemittels, wenn es durch diefe Aintarkung perdorhen wird, entflehen, 


und in Amerlka, woher wir dieſe Vflanze exhäckten, han Jeit Janger. Zeit: · Wob⸗ 


⸗ 
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achtet wurben.: Gr. Moulin, ber ſich lange. Seit äber in Amestta aufhielt, wer 
ber Krfte, der fich mit Beobachtung berfetben. befchäftigte, und ſeine europäifden 
Kandöleute auf dieſelben aufmerkfam machte; Die Krankheiten, die. das Mutter 
torn am Days erzeugt, fink denjenigen ähnlich, die unfer Mutterkorn um Rolen 
gervorzubringen ‚pflegt. Es kommen aber auch noch andere Krankheiten durch des 
Genuß deſſelben zum Vorſcheine. So. mat 3. B. das Muttertorn im Mays 
bei Menfchen ‚und Thieren das Haar ausfallen,. und man nennt ken Days, ter 


auf. diefe Weife entartet ift, in Amerika beimwegen „Mais peladero“. Diez 
. Wirkung ift.um fo. auffällender ia Süd Amerika, als mau bafelbft beinahe gar 


.- 


feine Kahlkoͤpfe an gefunden gutgenährten Menfchen fieht.. Auweilen ı greift biefes 
Mutterkforn auch die Zähne an;, und macht ſie vor: der Zeit ausfallen:  Schweime, 
die mit ſolchem Mays gefüttert werben, verlieren. die Borſten, und werben Len⸗ 
den lahm, fo, daß 'nian fie dann Rehen:mahı Die Mauleſel vexliexen ihe Haar 
und bekommen geſchwollene Fuͤße: zuweilen gehen ihnen auch ˖ die Huͤfe davon ab. 
Hühner legen. Eisv ohne Schale. Dieſe Wirkungen aͤußern ſich vorzüglich au 
neuem (heurigen) Mays, und noch mehr, au aareifem, des an und fuͤr ſich betaͤu⸗ 
vend iſt. ‘und. felbft die Affen, bie ihn ſtehlen, To berauſcht, daß fie im naͤchten 
— übrig bfeiben. - (Edinb.. New philos; Jonrn. Det, 211) 
— — — 


| | WVergleichende Analyſe thieriſcher Knochen. ER 
2.98 getninden: be Barxos fand in. 1600 Theilen 


Kohlenſauren. re 
. Kalk 493 ‚ 404 u a. 5 
Phoephorſau⸗ | - IE 
„ ren Kalk 800. 886 919, . 952 =, 950 
(Edinb: New. Phil, Tourn. Dtbe. a: | a EN 
. — — oben 
Ueber Troden- a Moden. Far > | 


+ Mir haben im After Oktober; Hefte laufenden Jahres S. 69. von bem 44 


Geiten langen Patente des Advokaten Beorge' gegen Trocken: Moder Nahridit 
gegeben. Ein -Bortefpöndent des Repertory fhreibt im Geptember-. Hefte 
den Troken-Moder eijer fehlechten Eichenforte‘ (der Quercus sessililora J zu, 
die unter Wilhelm dem’III. nach England kam, indem ehevor Schiffe weit län: 
ger dauerten. Ber Royal William dauerte vom 3. 1719 bis 4795, und bie 
Betſy Cains, in welcher König Wilhelm nach England Fam (im I. 1689), 
diente nod) im 3. 18237 als Kohilenſchiff. Er zweifelt, vielleicht mit Unredit, 
daB hier ein Kleiner Pilz im Spiele, ift, und zeigt, daß weder Langton's no 
Newmarch's, noch, aud, Hrn. George's Parent etwas taugt. Dagegen hat 
nun Hr. Geotge im DOftobers Hefte des Repository '&. 617 einen langen 
Aufſaz eingeruͤkt, und, nad) Advofäten = Art, mit vielen Worten nichts geſagt. 


Schimmelig gewordenes Korn zu verbeſſern. 


Im Mechanics’ Mägazine N. 321, 3, Okt., ©. 112. wird folgende We: 
thode zur Verbefferung bes fehimmelig gewordenen Kornes, das zum Mahlen gang 
unbrauchhar wurde, empfohlen. Mm wirft das fehimmelige Korn in fiedend hei⸗ 
Bes Waffer, und ißt es fo lang darin, bis das Waffer kalt geworden iſt. Men 
braucht doppelt fo viel Waffer, als die Menge des Kornes beträgt. In bdiefem 
Waſſer ſchwimmt dann nicht bloß das gänzlich unbrauchbar geworbene. Getreide oben, 
fondern der Schimmel geht auch von ben Spelzen weg, indem er, felbft im fchlimms 
ften Falle, nicht bib‘. zu dem mehligen Kerne — — — — 
treide wird hirräuf in einem Ofen getroknet. 

we — 
; "Neue Pflanzenfpeife aus ber — Welt. : 
Die aͤlteſten Botaniker, “und auch ein ne in feinen. ‚plantis: eraleti⸗ 


— — GE TE ν 
'445) Lions’ Bones; Heißt 23 im: Diginake, Es werben: dansr Riten 
— ſondern · Krochen zur — der nnteren⸗ Klaflen fen, n. ue 








- 


| a 
| I EWERZETT N ‚ a 


Hoͤhmer in ſeiner techn. Gefhicdte.ser Pflangen, Bi 1..&, 5732. hae 
im die Stachgs.palustris oder ben SumpfeAndorn, der: häufig.an Bräs“ 
ben waͤcuſt, undsdem die Schweine fo gern nachwuͤhlen, als Diehl: Material te 
| theugen Zeiten empfohlen. Gr Io: Haulton empfiehlt‘ nun dieſe Pflanze im 
XLVI. 8. ber Transactiong oöfı'the ‚Society for the :Encouragemeat of, 
Arts (Gikl’& techn. Repos.. Zul 4829, S. 27) als Surtogat für Spargel, : 
md erhielt dafür die filberne Iſis Medaille... Er empfiehlt die Wurzeln im Des 
cember und. en der Erd in nehmen, wo ſie 6 HR 40 ZoU lang find, 
und dann zu kochen.“ Sie dürfen. b oB, da. fe zart find, 42 — 15 "Minuten lang 
. gefotten werben. Die Pflanze laͤßt ſich, als ’überalfin Caropa einheinifch, leicht 
ziehen. a tm-tieine Otuͤke fhrreibet, wovon jedes 
mr 23 Glieder zu haben braucht, im März in- fetten, naffen Boden 12 Zoll 
tief. "DIE Wukzeln werden durch Kultur größer. Im Oktober: ſind'die Knollen 
dieſer Wurzel rotöywee haben zu.jeder Seite ein. "Ange; im: Maͤrß verduͤnnen fie 
ſch aber und merden hehl, indem, alle iHie nahrhaften. Therlei zur: Ernährung ber 
' Pflanze verwendet werben. Hr. Woulton befam ben, Preis nicht dafür, daß 
exr biefe Pflanze als. Moehlmaterial, Fondernsafur, -dab-oufinnts-iemüfe npfahl- 


en gen 
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Mechaniſche Knete⸗Maſchine zum 


Kneten des Teiges. 

| Der Recuell industriel .liefett‘ in Teint Julius-Hefle & 68. eine Loͤb⸗ 

' rede auf die Knete-Maſchine der HHrn. Gebtüder Gavallier unb Comp. rue 

' Caumartin, N. 7. zu Paris, deren fh die Bäler: Hr. Dupont, rue Go- 

' dot, N. 415 Hr. Jonbert, rüc-!de- Gebnelle - St.?Honore, N. 42; Sr. 
VPoirier, rue,,Godot, N» 285...98..Rishefeu, rue Coguilliere, N. 26. 
mie Vortheil ſchon feit mehreren Monatan- bedienen, :. Die Maſchine ſoll befferen, » 
und mehr Teig geben, als wenn mit der Hand gefnetet-wird, und fchneller. und ) 
vohlfeiler arbeiten, als Menfchen es nicht vermögen. Eine Mafchine, die 1000 
Hd. Zeig auf ein Mal. Enetet, Foftet 3 309 Franken; -für, 890 Pfd. Zeig 1500 

' tanken; für 600 Pd. 1200 Franken;“ fie 400 Pfb. 1000 Franken; für 
300.Pfo. 800, ‚und. füs 50 :Pfb. 300 Franken bei obigen HhHen. Cavallier. 

IE ae Sl ER a. — — eg — 
Mhampagnet aus Birnmoſt... 
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Wir haben neulich in einer Misgelte. gefagt, daß man ana Birnmoſt in Ober⸗ 
Deſterreich Champagner machen, könnte, „Wix leſen, jezt zu unſerm nicht geringen - 
ı Grftaunen in Galignani 4523. aus dem: Globe: N ee 
| 1,88 gibt noch. andere Mittel, Ehampanner » Wein zu. bereiten, - als aus Cham⸗ 
pagner⸗TFrauben. Eine Gefellfchnft Franzoſen hat mit einem Pächter: in Herforde 
j Ihire einen Coptract auf ‚eine große, Menge. Birnmoft abgefshloffen., der ‚ihnen alſo⸗ 
: gleich nach dem Auspreſſen, und ehe er noch anfing zu gaͤhren, nach: London. gefene ı - 
det werden ſoll. Aus dieſem Birnmoſte marhten-fie ſchon im vorigen Jahre hevtli- . 
gen mouſſirenden Champagner, und ihre Unternehmung gelang ihnen. fo gut, daß 
‚Biest, ihrex Champagner-Fabrik bereits eine ſehr große, Ausdehnung gegeben - 
en... N Dank m; DE et 
Die, ‚fleißigen, Wurtembergez ‚werben und bald: außer ‚ihrem Champagner .. 
aus Weintrauben auch mit Champagner ans Birnmoſt verfehen, :denn fie verfen.. 
hen die Obſtcultur beſſerx, als wir. oo hy rc 


0 Meber die Holzrieſe zu Alpnach am Pilatus, 

weſche Hr, Mupprim Jahr 1816 erbaute, gibt dad Mechanirt’ Magazine; N.. 

35, S. 277, 10. Im einen Auszug einer Rachricht, welche Dr. Picter. 

dm, Bre wfler mittheilte. Diefe Holzwiefe wurbe erbaut, um. bad Holz aus. : 

dm unzugaͤngigen europaͤiſchen Urwaͤldern des Pilatus herab zuſchaffen. ‚Die Woͤl⸗ 
| der wurden, als. unbrauchbar, um:6000: Kronen gekauft. . Die-Niefe, bie aus.: 

25,000 ſtarken Tannen mit unendlicher Mühe:erbant wurde, und 160 Arbeiter ' 
| 18 Monate fung befchäftigte, kam auf beinihe 400,000 Kranken. Sie tft :44,000. 
‚ elifhe Fun (ungefaͤhr 7800 Klafter, beinahe zwei deutfche Meilen) lang. Ihr 
Agursswintel iſt zwiſchen 10 und 480. Die großen Gtämme, von ungefähr - 
| ” Buß Länge und 40° Dibe an ihrem bimnften Ende, fuhren biefe trete von » 
‚ engl, Weiten in 2 Minuten und einer halben herab, mit einer Gewalt, die fle : 


I "5 Misyesiiem u 


48.bis’20 Fat .tief in hie Erde fahren· machte, wenn fle anafprangen. Ein Stamm⸗ 
der zufaͤllig einen andern einholte, ſpaltete ihn von unten: bis. oben. Diefe Stämz 
me gingen aus der Neuß in die Aar, und dann in den Rhein: :Die Kohlen und: 
die. Potafche, die aus den Abfällen gebrannt wurden, „gingen im Winter in Faͤſ⸗ 
fetn auf.diefer Hiefe ‚hinab, die nun. nicht mehr iſt. Mit dem für Sen Wald et⸗ 
baltenen Gelbe warb.eine Kirche erbaut. an einen Orte, wo Sein Menfch wohnt. ""6) 





"Eins und ‚Ausfuhr in Großbrittannien in den. 3 legten mit dem ' 
707,7 5 Januar. endenden Jahren. — 0 


Monte her |Wetth der, Ausf 
ı Werth der * 
Einfuhr. Scoͤꝛu 
nach of fi⸗ |.mroywere und Xuslondiſche | nufakturen * 
9 TIER: ıgy ron Kus! | | en ' - 
& Ag VManufaktur. | und Eolonigt- on * | nad ihrem er: 
vazuns |: Enolande. Woaren. krlaͤrten Werth. 


4827 | 37,686,113 | 40, 965,735 10;,076,286 „51,042,022 34,536,723 
1828 | 44,887,774*| : 59,439,230:': %83B,7238. | 62.050,008 :| : 37,192,057 
1829 | 45,028,805.|, 52,797,455 | . 9,946,545. | 62,744,000. |, 36,814,176 





LEN f 
Werth der ads: 
‚geführten Pro: 
ducte und Mas 








ubhrn 










ah üffieieller 















. 
oo. 
.‘ 
“ 


’ 2% ne 


ne ir re .r er BEE — ! ⁊ 
— .AMFlend der engliſchen Weber. — 

Das Elend' der engliſchen Weber an ·Handſtuͤhlen iſt jezt fo groß, daß fie 
um eben fo miebrigel Preife arbeiten muͤſſen, als die Mafchinen⸗Stuͤhle arbeiten: 
(Atlas. Galignani. N. 4554.) "000° ne 

a > u ee er a EN 

2,57 Wiel;QHunbe in; Canaba- um. 600 fl... 

Ein Fremder „dev. dem. -Pelzhändler:in. Canada. für :drei:Meine, elende Hunde, 
bie man in Europa dem Abdeker zuweifen-wäürbe , 50 Pfd. Sterling (600 fl.) mit 
Bergnügen bezahlen ſieht, wird über die, Ei falt des Pelghändlers laͤcheln, oder 
wird ihn für reicher halteh, ars er’ift. Indeſſen Fauft‘ er fi mit diefer Summe 
nus von dem wusermeidlidden Tode los, der ihm: vielleicht‘ ſchon wenige Stunden 
nah dem: Kawfenbrcht, und deſſen Opfer er, ohne diefe Bunde, auch ſicher ge⸗ 
worden ſeyn würde. Er ſpannt dieſe drei Huͤndchen vor ſeinen Schlitten. Es 
iſt der hellſte Wintermorhon, den man ſich denen mag. Aber ploͤzlich truͤbt ſich 
die Euftz-e8: fange an zwifchneien und der Nordwind, der uͤbet die unermeßlichen 
Schnee = Grfilde: Herfiärhit,. verhält ben’ Sehnee der Erde mit-bem Echnee des 
Himmels. In: werigen Minuten fird'alle Pfade’ verweht; der Bag iſt zur Nacht 
geworben, unb der Pelzhändter ſieht im Schhetgeftöber nicht ‘einmal den vorber- 
ftin Hund mehr ‚vor feinem Schlitten. Wie foll:er bier feinen Weg andı nur 
wieder zurüf finden auf den verwchten. Pfaden in der ihm unbekannten Wuͤſte? 
Er wirft ſich auf feinen Schlitten und ruft den Hunden zu, daß fie ziehen.’ Die ı 
guten, kleinen Thiere Uchwerere Hunde würden in- dem oft‘ 10: Gchühe- tiefen 
Schnee verfinten:) ziehen nun bald Links, bald rechts, kehren um und: wieber un, 
und fuchen’nach allen Seiten. Endlich gibt einet der: Hunde "Laut! Die Bahn’ 








446) Dem unfteebticher Pictet feinen die Holzrieſen dn Den Galinen in 
Steyermarb und OÖbersfttrreich nicht: bekannt: geweftn zu ſeyniz diefen Holzrieſe iſt 
nur eine Gopie dorſelben. Gluͤklich die Bänder, die moch Hotz auß den Bipfein ih⸗ 
rer Berge haben, und dieſe Welt eVerwuͤſtungs⸗Anſtalten nicht. dennenz Das Holz‘. 
iſt in wenigen Stunden von den Gipfeln der: Berge herabgeſchafft; allein es konnnt 
in Jahrtauſenden nicht wieder auf dieſelben hinauf, und fruchtbave gefegnete Länder 
werden zu Wuͤſten durch Ueberſchwemmungen im Herbſte und Fruͤhlinge und ducrch 
Duͤrre im Sommer, wenn man die Gipfel hoher Gebirge und ihre: Wände vom 
Holze entblößt. Man lefe, wenn man uns nicht glaubt, einen Aufſaz hierkber in . 
der Biblioteca italiana, Marro, 1829, ©. 374, ben man in: allen Alpenge⸗ 
genden, mit goldenen Buchſtaben gebratt, ‚als Hausfegen an allım Thuͤren lefen 
ſollte. DEE SE Zr i eu Kb Ue. 
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Pferd mußte alfo, auch uͤber 60 Jahre alt geworden ſeyn.) 


[2 
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i adunden! Und nun gehts, fo ſchnell wie ber Wind, entweder zuruͤk nad 
Kaufe, ober zur nahen Huͤtte irgend eines, freundlichen Indianers. So ‚etwas iſt 
Kir 600 fl. warth. Sch, babe es an mir ſelbſt erfahren. J. 3. Sloane. im 

dinburgh new philoseph. Journ. Zul. ©, 65. 





1. 200. Hohes Alter eines Pferdes. | | 

Oberſt Hargreanes in Sancafhire befzt eine Stute, die über 60 Jahre 
alt ift. Galignani N. 4319. (In des fel. Staatskanziers, Kürften Kaunig, 
Garten zu Wien zog noch kurz vor dem Tode des Staatskanzlers der Schimmel, 
auf welchem der Fürft ‚reiten slernts, die) Malze ztun⸗Ebnen der Gänge. Diefes 
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SERIEN ' R ar . 

| 0.0 Meber Schweinemaſt.  ". | 
Ein Landwirth ſchreibt im „American Farmer“: „ſeit 1. December be 
ſchaͤftige Ich mich mit, Verſuchen zu fehen, ob rohes Korn oder Mehl zu einem 
uten diken —— TehT ben Schweinen veſſer bekommt. Ich .ndhm vier 
Bichnseine »"jehed "Yon ua ähr 100 °P — zwei derſelberi aßen in 24 
&lunden, jetrd,’ 7; Pfd. Korn roh; den gwei’anbeen wog ich Fäglich genau’ 7 Pfd. 
Mehl zu, die zu einem guten fleifen Breie angerühtt wurden, in Welchen Zus 
ffande er 28 bis 30 Pfd. wiegt. Ich habe die Schweine alle genau gewogen, ehe 
id; den Verſuch anfing ‚.undimwog fieramı fechgehäteni Tage darauf wicder. Dies 
jenigen, die 7 Pfd. Korn des Tages. aßen, hatten, um 17 Pfd. in 16 Tagen zuge= 
nommen, während die andern bei 7 Pfd. Dicht um 24. Pfb. zunahmen. Ich ‚hatte 
aſſo an lezteten beinahe bie Hälfte Korn 'erfpatt.“'(Mech. Mag. 27. Iun., ©. 
320.) (88 tft ein’ noch’ zu wenig verftändener Grundſaz in der Kuhft der Vieh⸗ 
naft‘, daß‘, je leichtet verdaulich die Speife ift, 'ble man dem Thiere reicht, je 
keht durch zwekmaͤßige Kodjkimft vorbereitet, je feiner fie‘ ift, deſto 'beffer fie 
dem Thiere befommt, und’ deite fchneller daffelde davon Fett wird.‘ Fede Hause 
frgu kann fi) davon überzeugen, wenn fie thre'pühher in her Steige mit Brot 
oder Zeig, Statt mit Körnern füktert: "Mas vom Huhne gift, gilt’ von der 
Gau und vom Dehfer'rben fo gut. ';, Gute 'Syeifen, in Eteinen Portiönden df⸗ 
ters des Tages und in mbgticher Abwmechstting gereicht, Wachen Hühner," Schweine, 
Rinder und Mönche fchneil fett," ſagte der alte Bedmann.tn feinen Vorle⸗ 
füngen übe Landwirthſchaft. —— —— 


— "ir, An, Philologen und. Technologen,ccc. 
Es ift eing allgemeine und wohlbegründete Klage aller Vechnologen, daß die 
ı Bisher vorhalſdenen Wörterbücher ber engliſchen, franßöfifchen und ifalid- 
nifchen Sprache’ fie ‘in vielen, um nicht Zu fageh ; tn den meiſten Fällen im Stiche 
* wo es ſich um die Erklaͤrung eines techniſchen Ausdrukes handelt. Dießi 
Eder Ball mit dem beiten engliſchen Woͤrterbuche, das wir, disher Hatten, mit 
John ſon's, mi dim Diktionnaire de V’Academie und mit dem Dizionarig 
de la Crusca. Die Philologen, als Lexikographen, nehmen nur auf diejenigen! 
oͤrter Ruͤkſtcht, weiche N Rebnern und Dichtern,' vor⸗ 
ten, und'veriadhtäfftgen, in der Regel, Alle —— Woͤrter, mit welchen' 
tan bezeichnet werben, bie in das‘ Gebiet der Technologie und der Land⸗ 
titthſchaft' gehoͤren. Voͤrzuͤglich iſt dieß der Fall in den itallaͤnifchen Woͤrterbuͤ⸗ 
gen, während doch Fein Volk in.den fruͤheren Zeiten für Technologte und Bands‘ 
ittyſchaft ſo viel geteiftet hat, als die Italiäner. Zum ungtuͤke find in Italien, 
noch fo viele verſchiedene Dialekte, daß der Venezianer x. B. den Lombarden, 
und umgekehrt, der Neapolitaner nicht den Florentiner und Genueſer'rc., mit ei— 
nm Worte, daß die Stafiäner ſelb t fich unter einander nicht verſtehen, wo es 
fh: um technifcye Ausdruͤke Handelt... Mehrere gelehrte Philologen Italiens ſuch⸗ 
tm dieſem Mangel abzuhelfen, und wir kennen bereits das Wörterbuh Caprs 
fir den Mätländer Dialekt; Bumaldi's und Ferrari für den Bologneferz 


RED! 


‚ Reihierrisfät den Brescianer; Sa reng a's Woͤrterbuch Für den Mantova⸗ 


ne; "Galtfanvsfür'ben‘ NeapotitanerzPipinos, Capetlho's bi San⸗ 
franco und Zalli's di a en? Pasqualino's für 
den Sicilianer; Patriarchi’s für den Padovaner; Zorutti's für den Pius 
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Manier (ein Meiner Verfuch);:Wentur?s und AngelPs für ben Werintiel 
VBercelit’s für den Eremonefer und in ben neueren Zeiten Rannini's, & 
rubinis, Peſchereri's für den Ferratefer, Mailänder, Mantuaner und % 
meſaner. Alle dieſe hoͤchſt närlichen :und nothwendigen Woͤrterbuͤcher für’ 
Technologen und Philologen werden durch das fo eben erſchienene Woͤrterbuch 
Hrn. Boerio für den venezianiſchen Dialekt T:7) uͤdergroffen. Es tft die Ar 
von 20 Jahren, und enthält über 30,000 Artikel." Hiernach müffen unfere i 
Hänifch= deutſchen Wörterbücher eine General- Reform erleiden. a 


. ?, 





2 Alte polytechniſche Literatun.: ° .u.. : 

Wir haben viele neue Bürhertitel angekuͤndet. Es ſeh ung erlaußt, af 
einen alten anzuführen, der einen Vorläufer ber Dampf» Mafchine betrifft, näm 
lich den in unferen papiftifchen Tagen "bei der Knochenſuppe fo oft beſproche 
Yapin mit ben papinianifchen Zopfe. Wir wiflen, daß mancher Phyſiker 
icht weiß, wo diefer Topf beichricben ik, und, ſchreiben bafer den „Ztitel be 


erfes her, in weldem der Erfinder denſelben befchtieben hat:- = 
La maniere d'amollir les os 'et de faire. ciire föukea.sories de viande 
‚en fort peu du temps et à fort 'peu de frais;, par, PBapın, Amster 

| | > 


° 
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dam. 4688, ch. Desbordes. . 
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irre mat. u Tin 5 
a) En g'1 if ch e. RE V 53 
Academical Examinations on.the Prineiples of Ghemistry, being an 
Introduction t0 the Study of that Science. Pay Day. Boswell Reid. Pr 
Edinb. 1829. h. Black. 2 vol. 45 Sbill. (Eine Art qemiſchen ale | 
. $Steele’s natural, and agrieultural. history ‚o£ Peat.- Mogsor Tur 
Bog.. 8. Edinb. 1829. b. Black; 10 Shill. 6,Den. .n..,.. # 
I ee = by) Staliünifde uno. s 
. Dell’ italiana Ärchitettura durante la dominaziong. longobarda. Ra- ı 
gionamente del’ Cav. Guil..Cordero de’ Conti di $. Quintino, Conser- 
vatore del R..museo egizio.in Torino, premiato dal!’ Äteneo bresciang . 
ncl 1828. 8. Brescia 1829. p. Nic. Bettoni. 319 8. EN ee 
Sull origine, la significazione e gli usi che si attribuiscono ai mem. 
bri architettonici. Riflessioni di Franc. Taccani. 8. Milano. 1829. 
. p- Ang. Bonfanti. 136 S. ä ; 
Principi di aritmetica € d digebra. Di Seräf« Belli. 8. Siena. 
4825. p- Guido Muccei. — ee 0 
.. Proppsizioni teoriche @, pratiche trattate in iscuola.dal Prof. Aut. 
Bordoni e racolte dal Dr. ‚Carlo Pasi. Fascicoli 11. 8. Pavia. 1829. 
Bizzoni. ıı Zu R > r De ET A —— 
Raccolta delle circolari dell’ atienda economica dell’ interno sull 
—— ‚dei. boschi e delle selve. 8. Torino. 1827, 28. p. Gius: 
avale. Pr a , : RS: : . i ; j Ze 
ie Del vina, sua fabbricazione, conservazione e degenerasloni.. Trat- 
tato teoricp-pratico del Dott. Ign. Lomeni. 16. Milano. 4829. p. A. F. 
Stella. 323 ,$.. Lir, ‚5. (als Zheil ber Biblioteca agraria,) :; on 
. Delle pietre antichg. Libri .IV., Di Faustino Cos si. rgmano. 8. Ro- 
ma. 4828. p. Salvinucci. 234 8... . DEE A 
‚., Trattato di Chimica applicata alle:arti, del Signor. Dumas. vel.l. 
8. Milano, 1829. .p. Stel mn 5 
Importante Scoperta per conservare freschisaime ‚delle migliaja di 
nova per I inverno etc. da D. x.. 42. Milano. 4839. p. G. Agnelli. 
75 Cent. (If Cadet's Methode in Kalkwaſſer, bie man in Keatien feit uns, 
. benklihen Zeiten kennt. Vergl. Biblioteea italiana, Agosto. 18239. ©. 262.) 
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117) Dizionario del Dialetto Venesiano di Gius. Doer io. 4. Vens- 
zia. 1329. p- A. Santini e figl. 802 8. 36 Lir. austr., 50 Cent. 
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polytehutſcges Frurngk 


FERR VL 4 Viſ: 


— gs Beesenbanangißen St ae 


. ee: er el { 
IX : — 
Beine zum ‘ Beiden. ber: — und: ; Spielen. er 
a er Mundo ch = sen, 
Aus wm Bear Magacine N. %20. 26. em 6. 68. . 
“ : Br 1 m... mer, ee. A 


ge. ETEN Zeikbuer 2 für Veheniter,. fheiße 9,0 2. for, 
N \ gende Stage der,,npm:, ihm erfunppaen, Main, ‚am ‚Zeichnen - dep; 
GElipſen und, Spirajgır. mit, EEE U Pa Br ae — 
Big. 24. iſi der Grundriß. — — 
Sig. 25. iſt der Rufgiß. Diefeiken, wolſtzhen Besen bies 
Er Gegenſtaͤnde in beiden gianen 
AA iſt ein vierekiges, auf. pier kurzen Säulen ‚zubgubet, eine, 
- Bit ein, wief aboedachter — Bdhuen, der. of A anges 
Dr A N — 
ein Bing, er ſich auf igem tie, Eu, u inmerg, 
Unfange- pon ‚B; diahf,, und aing. Kreuzſtange in ‚feinsr Dry, — 
D, pie, mai, einnem Aigẽ ſchnitte juahrer aͤuge verſehen Üben u; ©: 
Een ſeulrechtz Stuͤl on Dem einen. Ende von D, Fr ein 
. Roger für die horgontale Achſe F', bildet. uf Ber ‚eine Schraube, 
mie onen, Fahen eingepbmiiten.üb; m 33 So an 20 von 
G ein abgeſtuzt seen A ef Pr. ee, in, per Ring, 
3 eingteift.. u... 
| H.eiy Nieg anf. E, welbetn — E 7 PR auf dep 
bender Ränge dach mitteit aitſes Gtiffes I fü fortſchiebt, der im, 
ben Schraubenfonen ‚non Faeingrkift, and, deſſen unjepfß Ende in ben, 
Weſchnitt des Freuz e Etauge DR einpelafien if; Bi — der ſuft 1 
Vennsgaogrn wird, bleibt FI fig, ſtehen 4 -..::.: 
„1 eine. Stange wit einem Laͤngen⸗NAusſchujtte, die an.d dem Ringel 
unter rechten Winkela anf die Stange D angebracht iſt, wenn. dag, 
Ioftrument.. zu Breisfigmigen Spiralen angewendet: wird; wenn bloß, 
Ciipfan gespichger. warten ſollen, wich fin obapmommen. , . .. 
K:aine Stamnst jo der Form deg Buchſtabeng L,. mit ‚einem. Aus⸗ 
(nit: in jeden; Röchankeh, nd.puf I. mittelſt Stiſteg Hefeftigt⸗ wee 
dech ſie Ach, in per Richtupa det Mnsichzittes in Iaſchigben laͤßt. 
iR A At Fr Die ſich ten. jedem, Migkef mittelg ven 
em SDR en Athen in ar — in K, rn | 


Wi αν die yesdize chi, BL Ber 
yo, Sum. 3, XXXIV. 6. 6. “ir 





6: — % ELITE N — J A 

Q eine Stange, die ſich um einen Mittelpunkt 2 ii wii. 
fie uyter jedem Windel‘ mijttetſt der Erellſchraube 3° geflellt; werden Bann) 
und mit der Schraube P verbunden iſt, aber unter dem Geſtelle des 
Inſtrumentes; fie führt den Zeichner R, der an jedem Punkte der 
Stange angebracht werden kann. 


.3 ein::@eeh,- daB. fidy. tie im: Ausſchaitte ) rher Länge ndä 
pinfchiebt, und das abgeftugt degeifbiibige, Rad T nebft einem fen: 


rechten Stuͤke führt, durch welches: Die. Achle Eiänftu.- 

V ein‘ Zriebftof, deſſen Durchmeſſer die Hälfte des Durchmeſſers 
von T betraͤgt, und der, in diefem Rade arbeitet. Er kann an je: 
der Stelle von F’defeftigtrerden weun man das Geſtell S auf D 
der Länge nach“ Hihfchtebt ; nd’ mittehſt der Schruube 2 Feftftelt:” 

W eine Stange unger rechten Binfeln‘ ef"derähfe T; se ti⸗ 
ven beweglichen Zeichner führt. 

Mit dieſein Jinſtrumente nie nun: BEINE, Aligrifipe Spin 
fen, Freisförmige Spiralen, und‘, mit: einem Aeiheit Zufage, au, in⸗ 
mie und "äußere Epieykleiden berfertigt werden · 2 


."Menn man: Ellipſen'beſchre iben wiil, entfernt man die 
——— I, K und L, und ſchiebt dad Geſtell 8 der Länge nad | 
a daß J "die sehlatigte Erodnerichär: erhäle, siehe die ——— 2 


er 


* dem —* Bund die Umdrehung der — * F wird das RU ? 
zwei Mat tm ſeine Achſe drehjen fi wüßrend' es ſich rien‘ Mal um 
ven Mittelpunkt Bherumdreht.! Auf dieſe Werte ini num : der Zeich 





ner W eine Ellipſe beſchreiben, deven Verhaltniffe Hin‘ "feinen Sie | 


lung auf der’ range abhängen werden. — 
Eine elliptifhe Spirale befchreiben. a harte ei 


bemerkt werden aollen, daß’ der StiftG an ſeiner⸗ Borderfeite einen 


runden Knopf batı Ver fich in dem ſenkrechtenn Site E: dreht und 
muttelſt des Stiftes4/ der. durch DB’ luft, und in 'tihe Zurche in / dat 


Knopfe eihgtekft," gehindert wird ſich Zu ſchieben.nEs iſt fetnee ned 


ein Knopf an der Ruͤkſeite von G, mit einem Siiſte g, ver in eine Bir 
genfurche anf“ dem verlängerten Theile der Achte P'Yhiigreife. ! Um 
nim eine elliptiſche Spirale zu beſchreiben, ſegt man zuerſt das Rad 


auf die mindeſte Excentricicaͤt der verlangten Cpirfe; bringe: ins 


Niet H zu dem Geſtelle 8 hinauf, und befeſtigtes vaſelbſt itirtelſt 
einer Stellſchtaube unter der Stafige D (die hiet nicht gezelchnet iſt). 
Dan ſtelle die Schräube £ ſo baß ſie in den Faden af eingreife;’ssie‘ 


Schraube 465’ daß fie in ven’ Nopf: ahfC eingreifen) ut laſſe ben’ 


Schraubenſtift 5 nach, jedoch ſo daß er nich! HÄn giant Furche 
hẽtausgezogen td!’ wenn man niun !ben Triebſtoͤb Wihiehe Fo: wits 
das Rad ſi ch proben, wie vorber; ‚aesteic) m aber — 


ME . 


der Ehtipfen- up Spigalen. r 947 


längs der Etange I). vorrüfen, und folglich den Triebftot V vorwärts 
‚führen, unp das. ‚Rad, T, wodurch die Ercentricitat —— veraͤu⸗ 
dert wird. 

Um kreisformige Spiralen zu, beſchreiben, bringt man das 
Niet H dicht an das ſenkrechte Stuͤk F, und läßt die Schraube 1 
in den Faden auf F eingreifen, und die Echraube unten lofer.- Man 
läßt auch die Echraube 2 nach, fo daß die Achfe F jich drehen Fann. 
Während: man. den Arikbſtok V dreht, bringt man die Stangen 1 und 
R zurd, und ftelle L. unter irgend einen beliebigen Winkel, z. B. 45. 
Ben: man hierauf den Triebſtok Gdteht, wird das. Niet in der 


Zuiche D: fich vorſchiceben, und gegen bie .fchiefe Stange... drüfen, 


wedurch Mi iiber einen;gleichen Raum längs der Furche in I geführt 


wird, und wenn Den Zeichner in.) fo.geftelle wird, daß er mit ir 


gend einem Theile des Durchmeflers zuſammentrifft, fo wird er 


eine Spirale von gleiches Entfermuitgen::beichreiben; wenn. er aber fo 


geteilt wird, daß er nicht mit I uͤbereintrifft (wenn er z. B. irgendwo 
ugs: der ‚Linie Kgeſezt wird), wird ber Abſtand zwiſchen jeder Spi⸗ 


rale wechſeln. Die Bahl:der: Spiralen wird fich verhalten wie: hie 
Zahl den Faden aufı der, Achſe F in.dem-Raume zwiſchen dem Niere H 
und dee Stange I getheilt: durch die Zahl der Umdrehungen, welche 


ber Triebſtok G machs, ‚während er ein Mal über den Umfang des 
Ringes. B läuft. .: Wo aber eine.grägere. Zahl von Epiralen. erfor: 
dert wird, muß das. Niet H wieder zuruͤk aufE, und ‚die Etange K 
in ihre urfprüngliche ‚Lage zuruͤk; daher der Zeichner auf.Q auf jenen 


MPuunkt muß, wo die Spirale aufhoͤrte, fo daß dan eine zweite und 
dritte Reihe von Spiralen gezeichses werben. kann, die alle nach dem: 
ſelben Geſeze der Keuͤmmung verzeichnet find. Je Kleiner der Winkel, 
den LmitH len, — geringer iſt die — zwwiſchen den 


 &piralen, - 


Dieſe Erfindung. iR, mit Ausnahme ‚der Veſchrelbung der &t 


gehdre,: welcher den Grundſaz, woranf fie beruht, im. Mech. Mag. 


in feinem ‚Three: oases of Harmony“ aufgeftellt hat, ganz mein Cie 
genthum. - Sollte irgendwo in einem früheren Auffaze ein ähnliches 


Jaftriment beſchrieben m, ‚ ſo wird mau durch nn deſſelben 
vitbiud — 
Bi. — ne 53 Murdod.. 

& 4 un Ba, 'Mile- End- road. 
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lipſen, die Hrn. Child, ımd zum Theile auch Hrn. Yopling.am 
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eine a die ſich um einen — er r weich 
fie unter: jedem Windel mirttelſt Das: Exellſchraube 3 geffelle: werden Tann) 
und mit der Schraube P verbunden if, aber unter dem Geftelle des 
Inſtrumentes; fie fuͤhrt den Zeichner R, der an jedem Punkte der 
Stange angebracht werden kann. 

3 ein::Geſteil, das. fidy. ter item: Ausſchaitte P rer Lange. ml 
hinſchiebt, und das abgeflugt depelfbitbige, Rad T nebt einem ſenk— 
rechten Stüfe fuͤhrt, durch - welches die Achſe Kldaftn:: 

V ein’ Triebftof, deſſen Durchmeſſer die Hälfte des Durchmefies 
von T beträgt, und der in diefem Rade arbeitet. Cr kann an je 
der Stelle‘ vvn W’ befeſtigt werden/ Shoes‘ man das Geſtell 8 auf D 
der Länge ach" "Hihfchtebr;; nd’ mittelſt der Schruube 2 Feftftet:” 

W eine Stange unter rechten Winkeln “a ber Achfe 7, die fi: 
ven beweglichen Zeichner führt. 

> Mit bieſein erferanenedMänterr nun: ehr; Mixriſche Erin 
len, kreisformige Spiralen, und‘, mRtceiiem’ kleinen guſaze audi 
were und ‚äußere Epicyktoiden berfertigt werden. © - 5° | 

Menn an? Ellipſenſbefſchre iben wül, :-entfernt man die 
— I, KR und L, und fchiebt dad Geſtell S der Laͤnge nahe 
hin, daß Pie sehlaiigte Extenttitkiat erhält, zieht Die Schraube 2 
al; nud den Sieft '4 heraus; hietauf rollt man ’ ven ·Ttiebſto 
auf dem Riige Bu und die Umdrehung der Achſe! F ‚wird net 
zwei Mal tin’ feine" Achſe drehen Frsäßiend' es fich!nutein Mal um 
den Mittelpunkt Bheriimdrepe.?"Anf dieſe Werfetoii num der Zeich 
ner WV eine Ellipſe beſchreiben, deren Verhaͤltiffe don’ ſeiner St 
lung auf der! Stamge nähe ae 

Eine elliptifhe Spirale befchreiben. Es haͤtte bhen 
bemerkt welden! ſollen, daß der! StiftG an feiner Borderfeite keinen 
ründen Kropf: hat} Ber fich in dem »fenfrechtei Suite E: dreht, AN} 
sliittelft. bes Stifre®'4,' der durch B laͤuft, und in eine Jurche in- den 
Knopfe elngteift, gehindert "wird Fly zu ſchieben.Es iſt / ferner 
ein Knopf an der Ruͤkſeite von G, init einem Stifte 8, ver in eine Mk 
genfurche anf dein verlängerten Theile der. Achfe Fr eingreift. Um 
nuͤm eine elliptiſche Spirale zu beſchreiben, ſegt man zuerſt das u 
auf die mindefte Excentrictät der verlangten Spirale, bringt‘ daß 
Niet H zu dem Geſtelle S hinauf, und befeſtitzt es⸗ baſelbſt reelle | 
einer Stellſchtaube unter der Stauge D (die' hiet aacht gezelchnet if). 
Man ſtellke die Schräube £ fo; daß ſie in den Faden auf'Felugreift; die | 
Schraube 4°T6F’dap fie in den’ Kopf? anf’C Angreifer! ut (fe hin‘ 
Schraubenſtift S'nad, jedoche fo, Gab er nicht! 'HAngEup ah vet Furche 
hetausgezogen wird; wehn nn nun ben Triebſtoͤt Garage PR: Bit 
dad Rad ſich drehen, wie vorher; dugleih wird aber die 


ee «I * ine 
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längs der Stange I). vorrüfen, und folglich den Triebſtok V vorwaͤrts 
führen und bad. ‚Rad T, wodurch die Exeenteieirht a veraͤn⸗ 
dert wird. 

Um. treisfbimige Spiraten iu, beſchreiben, bringt man das 
Niet H dichte an das ſenkrechte Stuͤk F, und läßt die Schraube 1 
in den Faden auf F eingreifen, und die Schraube unten. loket. Man 
läßt auch die Schraube 2 nad), fo daß die Achfe F fich drehen kann. 
Während: man.den Tricbſtok V dreht, bringe.man die Etangen 1 und 
R zurdf, md. ſtelit Li unter irgend. einen beliebigen Winkel, 3. B. 45. 
Bern: man Hierauf den Triebſtok G: Diebe, ' wird das. Niet in ber 


Zuitche :D: fich vorſchicehen, und gegen bie .fchiefe Stange L drüfen, 


weburch I über einen gloichen Raum längs der Zurche in. I geführt 
wird, und: wenn den Zeichner in.& fo.geftelle wird, daß er mit ir⸗ 
. gend einem ‘Theile des Durchmeflers 4 zuſfammentrifft, fo - wird er 
ine Spirale von gleichen Entfermungen::befchreiben; wenn. er aber fo 
geſtellt wird, daß er nicht mit I uͤbereintrifft (menn er z. B. irgendwo 
luͤngs der Linie Ktgeſezt wird), wird ‚ber Abſtand zwiſchen jeder Spi⸗ 
vale wechſeln. Die Be Spiralen wird ſich verhalten wie die 
dahl der Faden auf, der, Achſe F in dem NRanme zwiſchen dem Niere H 
nund bee Stange. :T :getheilt: durch die 3ahlı ber Umdrehungen, welche 
der Teichſtok G mache, ‚während er . ein Mal über ven Umfang des 
Ringes. B läuft, : Wo aber eine. gräßere. Zahl von Spiralen. erfor: 
dert wisd, muß das. Niet H wieder zurdf aufE, und ‚die Etange K 
in ihre: urſpruͤngliche Lage zuruͤk; daher der Zeichner auf.Q auf jenen 
Punkt muß, : wo die Spirale ‚aufhörte, fo daß dann eine zweite und 
dritte Reihe von Spiralen gezeichnet werden. kann, die alle nach dem⸗ 
felben Gefeze der Keuͤmmung verzeichnet find. Je Kleiner der Winkel, 
den Lwic K te, a geringer iſt die — zwiſchen den 
Epiralen. 2 3. 

Dieſe Erfiuduig. iR ‚ mit Ausnahme der Veſchreibung der Er 


— die Hrn. Child, und zum Theile auch Hrn. Jopling an⸗ 


gehbre, welcher deir Grundſaz, worauf fie beruht, im. Mech. Mag. 
in. feinen ;, Thres oases of Harmony“ aufgeftellt hat, ganz mein Ei. 
genthum. - Sollte irgendwo in einem früheren Auflaze ein ähnliches 
Ieftriment N en > ſo wird au durch ER, deſſelben 
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— eines pri —— Staͤmpels * 


Piston) von der Erfindung des Hrn. Motterf ead: ‘ 

j Aus bei — of Patent. Inventiöns. October isas S. a 1. 
an Aspidung auf Las. V. 2 a = 
Caus den Tiänsattions üfrhe Suchetyof Arad) — 


en gi hr 


Vei —— nit niedrigem‘ Balk. nacht · eim Bau: 
wollen⸗Faſſung des Skaͤmpels bin, u Ded-Eufneichen des Dawpfis 
zwiſchen dem Stämpel ımd den Winden: desi Cylimders:gu: himbein. 


Bei Damıpfmafchinen von hohem Drade ‚aber zerſtoͤrt: die Hige ud | 


die laftieicde ded Damyfes alles. genaue Paſſen der Baͤuummellen⸗ 
' Saffang, und diefe maß in’ ange anbennenk zu Zwiſchenraͤumen 
Immer wieder erneuert: werden. Nr 
Erämpel, die. fick: won: keit ausdehnen. * — and Met al 
ſind (expänding pistons), wurden daher mnigefchlägen, patenkifirt, 
und kamen auch mehr oder minder im Gebrauch. Au einen der be 
ſten dieſer Staͤmpel iſt der Umfaug, in. Erhense: getheiltgzwi ſchen 
deven Paaren ſich ein dreieliger Keil befinter, deſſen Spize gegen. den 
Umfang, und deſſen Grundlinie gegen den Mittelponkt gekehrt iſt. 
Jeder dieſer Keile iſt ax. feinem Ruken wit eihen:ftarfin” Sea vor 
ſehen, weiche die Spize des Ariles nach auswärts zu treiben »ſnebt, 
und: folglich auch die Segmente, gegen welchée ſie Druͤkt. Allein, man 
fand bei der Anwendung / daß die Spize des Keiles ſehr geneigt if 
Streifen in dem Cylinder zu erzeugen nid zulezt den, Splinder..ju 
ſchindon une: zu zerſthren au denjenigen Stellen; & melchen ver · Zimsf 
mit ſtaͤrkerer Kraft, als durch die: Segmenten ıdudgeibt- viel). :;- 
He: Motterſhead' s Stampel befkelt amd zwei Lagen/ m 
jede Lage beſtehe aus 6 Segmenten. Bon dieſen find abmachſeſc 
drei ſo mir. Beifeen befeſtigt, daß: fie eis. feſte Stuͤpunkte, für die 
drei beweglichen dienen onnen, Die nach. innen gekruͤment ſind, und 
eine ſtarke Feder, wie die Sehne eines. VBogans, über die Aruͤwmung 
geſpannt haben, welche gegen die en einer Ewige 
Bee Eee en nannten a 


..:448) Die-Saciety..of Arts ertheilte Hm. Bitterfheen ir. Kirk 
findung die filberne Medaille und 20 Pfd. Stert. — Hr. Motterfpe aRaHl 
die Society of Aris wurde in einem der legten Hefte bes Regist 
über diefe Erfindang und ————— ſehr bitter getadelt. Erfahrung allein 
wird zeigen, mer Recht hat. 4. d. Ue. 
119) Einen ähnlichen "Kolben hole bee hier befchriebene hat Dr. Alban im 
Polyt. Journ. Bd. XXX. ©. 153. auch dieſer behauptete, daß bie 
Keilſtuͤke Furchen in den Cylinder ziehen. Ich habe aber vor kurzer Zeit einen 
mit Keilſtuͤken verfehenen meffingenen Kolben gefeben, welcher zwei Jahre lang in 
einem eifernen Cylinder ohne alles Schmieren ging, und der dem Gytinder 
nicht den ‚geringiten Schaden zugefügt hatte. G. Haevel. 


P 


—— 


— — 


Metkirfend; nusdeimruner, Staͤmpel. ‚77 
vi, . Die den-inweren. Raum des Cpiinders ausfuͤllt. Hiernach 
iſt. nun offenbar, daß diefe Segmente durch die Wirkung: ihrer. Bes 
dern immer. nach nüßreikes gedezut werden. Die beweglichen Seg⸗ 
mente nehmen einen dewah groͤßeren Theil der aͤuß eren Krümmung «in, 
als vie" feſtſtehenden; wenn! daher die beiden Lagen der. Segmente pp 
geftelie. zieren „:waßiibid-brei: beweglichen Segmente der oberen Lage 
mit den drei! feffſtehenden der unteren correſpondiren, ſo eutſteht ein 
ſichwon ſelbiſt ausdehnender Cylinder, an melchem jeder Theil, der 
den Cylindor erithrt Segment eines. Kreiſes ‚von, der. Groͤße der 


Hiyking deo Cylinders ſalbſt iſt/ rd wälrend auf dieſe Meiſe das 


Austerten des Dammees gehindert wird, alas die. Senenwinde des 
Enlinders lanch alcht sierklich. ebgerägt, : 
NEE und Thom ab Macher, fuͤr 
| nee Hr Märtenfhewd: arbeitet ‚.- haben wägrend- ;der lezten ſie⸗ 
nr Monate: einen: joldgesssfich von · ſelbſt ausdehnenden Srämpel ‚nach 
e Einrichtung swing... Die Anneren- Bände. des Cylinders wur⸗ 
te, nach Werlanf diefer Zeit, nicht im - Mindeſten geſtreift oder ges 
furcht befunden, und nihatten ihte Poli vollkommen ‚gut. erhalten. 
Der: Staͤnwpel arbeiten vhne Oehl, und wurde mittelſt eines Waſſer⸗ 
deukes non 7. arufden Zeil ꝓrobixrt. Die Theile, and welchen 
er beſteht, ‚find won Stuͤkgut (Bronze), aus ſieben Theilen Kupfer 
und Einem Theile Bist Drei audere Maſchinon wurden neuerlich. von 
denſelben· a mit — a s — — 
Ratten; — eh | 
es 2 Er Härung der — 

Der ſich „von —6— Ausdehnende Umfang: des Stampels wird in 
— getheift, dſie abwechſend fih ven oben und unten deken, 
und in; cnen hinlanglich zleichformigen Drud rings umher ‚gegen deu 
Eylinder ſichern. Figsn6i-ift ein iftiß, Fig⸗ 17. sei Brundriß 
vet ‚fertigen · Staͤrapels. Er Peſtaht aus zwei, Hälften oder Lagen, die 
einander vollkommen gleich find, und woeon jede drei ſchiebbare Seg⸗ 
mente enthaͤlt. Sie werden au die Staͤmpel⸗Stange c. mittelit der 
Schulter d und dem Schraubensietg e feſtgehalten. Fig. 18. zeigt 
eine, ‚Diejex „Legen her Haͤlften, bie. untere naͤmlich, fertig. mmm 
ſind die feſtſtehenden Theile; fEf die drei ſchiebbaren, die ruͤkwaͤrts 
von den Federnggg bervorgefchoben. werden. Sig. 19. zeigt die obere 
Hilfe, ahne die ſchiebbaren Segmente. ‚aaifind. Die drei Stellen, in 
welchen ſie ſich ſchieben. In der Naͤhe des Endes einer jeden dieſer 
Stellen, bei jjj, ſind laͤugliche Locher zur Aufnahme der Stifte kkk 
Sig 18., der ſchlebbaren Gräfe, durch weiche die Bewegung derſel⸗ 
Sensbeichuhuät wird... Kinan ſolchen Stift ſieht man in dem Aufriſſe 
de ſchiekbaren helles: Gig. · 20. Die⸗ſe; Stifte chindern zugleich, daB 


| 
| 
| 





ſich frei zu bewegen, oe nmicht mehr. 


250- Cope ns. Sherwin, Bucobruker⸗Preſſe. 
die Segmente nicht fallen, oder von ihren Feberwiweiter, als in Big; 


16, 17, 18, hinausgeſtoßen werden koͤnnen, während ſie jedoch "ge 


gig: 21. iſt eines der fehiebbaren Segmente ti’ eingela’dargeftellt. :Fig. 22. 


Niſt die: Beber 'deffelben ‚: voeldye beinahe fo. tief Iftyr als die .Srgmeine 
die finds Die drei Erdjen ‘oder Ausfällungse Stüte 111, zwiſchen 


welchen ‘die "Segmente ſich fchieben, "fi ind: auf‘ .bem Theile a: feſtge 


ſchraubt, und die drei anderen: im m. m,; Aufiideun: Aheile ‚b zeit cher 
Schraube und mit zwei feſtſtehenden Stiften auf jedem befeſtigt. Bu 


i.ein Dirchſchnitt des Theiles b, ohne Vie Kling -Sräke:m;-. 


iſt eine Hoͤhlung, welche, in dem Theile a,die Schulper:d, —— 
dem Thiele: b,'das Schraubenniet e, der Staͤmpel «Stange auftimmt. 


o iſt ein Loch in dem Theile b zur Aufnahme :einodı feſtſtehenden Exifr 
tes p. Dieſe ſind an dem heile: a fo geek‘ ;: daß Die ſchiebbaren 
Stuͤke des einen Theiles Aber den Källungs » Biken des anderen Their 
led, zu liegen Kommen, und fo ein unumterbrachengs,. jedoch ſchiebba⸗ 
red Metalls Band ringe. um ben StämpelBildem: Die Epizen der 
E hrauben: und bie Koͤpfe der feſtſteheuden Stiftr in den Fuͤllungs⸗ 
Stuͤken, ſo wie die Kanten der' Federn g, finbiabfihtlich etwas an 
ter der Oberflaͤche gehalten, damit fie nicht im Beruͤhrung mitsben ge 


genuͤberſtehenden ſchiebbaren Stuͤken kommen. Ehe die Federn gtingu 


ſezt werden, werden die Segmente fund kin dieſelbe Flaͤchen mitia 
und b hineingefchoben und -feftgebunden : das Ganze wird dann auf 
der Drehebant wie ein-Eylinder ınngedrehr: '. Diefchiebbaren Segmente 


and die Fuͤllungs⸗Stuͤke find vollkommen gleich hoch · oder eben‘ unter 
einander; aber die kreisſoͤrmigen Stuͤke a tin Fig. 19. nud brin Fig. 18 


and 23. ragen In dem Möglich mindeſten Grade uͤber die Segment: 


empor, ſo daß, wenn alle Theile unter einander; verhunden ˖ find, die 


ſchiebbaren Theile gerade fo- viel:Raum finden, — — 








re DR. 9 \ 


. flotten, daß diefe Segmente mir: dem Durchmeſſer & ımd-b: sollen. 
men gleich geftellt : und - in den Eylinder eingeführt. werden Ibunen: 


En nn —— one Eu — — — — 


— — — 
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Bere dir‘ Ham. € 0 pe. und d Ehermin. : 


a uebidung auf rab. v. SW 26. u 
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a8: Meichimios 'Magszirie, N N. 320% ©. ‚90, - gikt: anlichtade 


Abbildung, einer Buthorußete Perffe der HHrnetEope nnd Shermin, . 


die es unser: allen neuen Preſſen für die hetuemſte erklaͤrt, ohnd die⸗ 


ſelbe genauer zu beichreißen. Es ſagt nicht einmal, ob fie. aut Hoh 


oder Eiſen iſt; ſondern bemerit bloß, daß! die Kraft Dun) Hebel Mr | 
ihrer einfachgten Ferm und durch Federn geteben wird/ wir ein 


— — — 


ud 

Ä Mante. Werkefferungen, an der ¶Vys dutet · Pref, 2 
Kell die Gewalz ‚nad. Bedarf vermebrt oder vermindert. In wenig 
| gen Minuten kann diefe, Preffe zerlegt, gedhit. und, ‚toieber, aufgeſezt 
| — da man ſonſt halbe. Tage zu dieſer Arbeit braughte. Die. 


Preſſe iſt uͤbrigeng außerſt feft. und nimmt wenig, Raum ein, p daß | 
man fie, auf spe er — tann. Eee 
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— ee ed. ti N u ae, ve. ir Ga 59 
Ber a — ——— Preſſtn worauf Jak. 
WB Wante, Druker, ehevor iu Drurys Lano, gegen⸗ 


waͤrtig ——— — Mount Pleavi⸗ fh am 1 
» Mäyz ein; Patrut entheilen lioß. ar Bl 23 2 Zr 
Au | Aptsiand Bavaria, — Oet. 
En» 2. — 8: ua Dil 295 np? — 
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Diefes Malen — Bee, Bi gtttenhe ai Be 
Buchdrarter s Preffe. „ en 
. Die, erfie ‚befteht,in in einer, — mit zwei Kafeli," auf. deren ie 
ver eine Form liegt: die eine Drußt die Morberfeite des Vlaites, die 
andere die BAER ejte. Dieſe zwei Zafeln befinden ſich auf“ einem ſich 
ſhwingenden Ge ie, mwelches witgelft, einer, Kuthef i in Thaͤtigkeit ge: 
Int, wird, wodur F e abwechfelnd unter eine „Hängenbe, Platte ger 
bracht werden, ——— mitgelft einer, ‚Kurbel auf dieſelben 
herabgelajlen, wir, und fo. dem, Diuß gibt. Das ‚Seftel, welches die. 
Form⸗ Tafeln —2 beſteht ud, eine. Parglielogramm, das aͤn "den 
‚Kanten mit. Befügen, verſehen hodurch die gormen lorvohl wenn 
ſie zur Platte „binnufgehoben. WEIDEN... um. den Druf, zu erhalten, 
als wenn fit ie. ‚za den, Walzen. peradgevnäte” werden, um die Schwärze 
aufzunehmen, immer. in horizontaler, Rage. erhalten werden. Bei je: 
der Form befindet, ſich ein eigener Apkarat. zum Auftragen der Schwaͤrze 
an. ‚den gegenůherſtehenden Enden der Maſchine. Er beſteht aus ei⸗ 
"nem langen Troge und einer Speiſungs⸗ Walze ꝛc, wie gewot nlich, 
mit Vertheilungs⸗ Walzen, die über die Formen laufen, und durd) 
Leiter mit langen ſenkrechten Ausſchnitten zur Aufnahme der Achſen 
an ihser, Steife erhalten werden... „Benn. die eine oder die andere der 
beiden Formen herabgedrüft wird, f0. werden ‚die Vertheilungs Malz ' 
u zu dem, ‚Schwärztroge geführt, um von der Speifungs - Walze 
die Schwaͤrze zu empfangen, die ſie dann auf die Form bringen, wenn 
‚gehoben, wird amd fie über die, Oberflaͤche hinlaufei. me 
- Daß Papier, wflcheß bedrukt werden fol, wird der Preſſe von eis 
gem Speiſe⸗ Breʒte gegeben, mittelſt eines Lauftuches/ das über Wal: 
jen läuft, und mittelft Laufbänder oder Ketten mit der Hauptachfe | 
verbunden iſt, Die FERIEN, A, Theile ber Maſchine in Bewegung F 


Hr MapteWerhetteritgeun ver Vulhbtuker 3 Wrffe: 
fit. Die Bogeh Wapler auf'der Epeife: Breite weiben Mmzeia vor 
efiem Juiigen vorgeichuben‘, “Tro'fle dasnı nach" maſhenuch vun bb 
— “und von, dem Laufracheaufgerrommen, 'inrd fnilitelft eines her⸗ 
vbrſteheuden Hebels,  Alif melden durch die Mhſchmerte zur gehbri 
gen Zeit eingewirkt wird, niedergedrüft werben.“ Men‘ ver Bogeke 
Papier zwilchen die Plarte und die Form fomnit, wird Die Beweging 
deffelben , fo wie die Bewegung Dit Matte, für den Augenblik unter 
bebeßen, Ki · Wilchenſber Deur bergime” Dixe matecracuung per ca 
wegtzig geſthahr ihre DAB wie Bemegniugi der, Quaptuch ſe Midie der 
uͤbrigea: Theile daR Rain rl re eu De a 
einem Theile des Umfanges des Sporniurso welche den WMiilzeui (des 
Lauftuches ſeine Bewegung wirtkeils;t herausgeichafft: warden.Mach⸗ 
dem der Bogen den erſten Dtuk ethaͤlten hat, wird derſelbe um eine 
andere Walze herumgefuͤhrt, welche die Kehrſeite deſſelben gegen die 
Därie sEilal“ 66 Van nor" nd’ Ehubtngikt, Yes "Wefrttee, die 
zweite Form unter denſelden gebracht ı Hrd, und, die Keyifelte abdruft: 
dieß "gefickt, waͤhrend die Wendegung des kaͤuſtuches "inte vorher, 
unterbrochen wird... a, 
Die Plhste hängt uͤber dem Mittelpuitte 5 nd’ wird 
Bubch ein ſtatkes Geſtell ſeukrkche nach abwärts Zefihin.Der. Drut 
eßhieht mittelſt ‚einer ſenkrechten Stange,“ die mit "kr "Platte an dem 
oberen Ende verbunden iſt, hd Ah deni Untere Gilde eine ſich ter 
hende Kurbel führt. „Nie dem. ullteren Ende Ber" fenrechten Stange 
ift ferner ein "Hebel mir Linem Gegengeidichteoerbilitden, wodurch die 
Schwere der Stange uͤnd der Pkaͤrte im Gieichgewltht ethalten wiid, 
während" die beiden gorm? Tafelle ſtch. allf dem "Ed burg + Gertötte it 
Gleichgewichte erhalten: auf diele Kelle ind aile ſchreienden Ünregel 
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ſich zwiſchen denſelhen auf elueht ſchwingenden GeftltdSefinder, Erait 
vor⸗ und rulvãris auf Raͤbernꝰ yn laufen," wie in der Zeitangs⸗ Dru⸗ 
en ne a ae ge 
“uud bei dei bee Prefen von Appiegarit 
a ee ae 2) FAR 66 


"gm Waͤhre vdritte Verbeſſeiiag deſteht in elner neuen Vor⸗ 


Da en 


Grey u WEINE Ra: der Windulälkc ZB 


lung an ben: Schwarz⸗Walzen, wwoburth.es ihnen Stuntgeſezt 


warde, "Ihre Zahl zu vrrmindern WR :SchroÄtze zu: erſparen, indem 
er Diefelbe- rar an: -gerien. Hat. der Vertheilungoe Wotzen- anbringt, 
welche mie’ den; Leiten in Berihrung kommen. "Dieß:igeichiebt da⸗ 
diuch, ihaß man- die Sehwaͤrz⸗ Walzen Aber die Beratungs Walzen 
lauſen laͤßt, die mit⸗ven Letteen nf. den Form orreſpondiren, mb 
von einer Uebertraguigs⸗ Walze'ngefpeift werden. NAuf dieſe MWeiſe 
kemmtdie Schwane hu: „mit ſolihen Dheilen der Walzen it Werähe 


wming,'dis wie den ettern in Brruhrung gebracht nikon: Diehen Vor⸗ 


michiang dient / fowehl "bei "un: garechnlichen "reffen‘) wsibei jenrn 
von der Erfinduug wos wm. Ba pipe, ©: | weten | nabaom Nieren 


ge 
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ig. 1, 2,8,14. ren: — u r Srfänbin; 
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| digleit der abiſteine ver Mafchinssie und des uͤbriget⸗Werkis, mie 


| .. die Mutle!in Verbinduig eitehreutich "Belieben ubaͤudern⸗ 


aid «eben ſo die Flaͤgel ver uͤhle mit einer mehr, als: bisher bei dem 


dewbhlichen Wii: der Winbmuhten möglich: var," vepfeiiguenen Ge⸗ 
ö ſtowindigke it ſpiclengu Sakfen‘; Tara: verſchiedenen Auſichten “dat, 


Fig. 2. iſt ein Gruadriß drsjenigen Theiles des Raderwerkes⸗ in wel⸗ 
Bern A einen: Durchſchnitt der ſendrrchten Achſe darſtellt, welche auf 
die gewöhnliche Weiſe mittelſt Raüͤdeewerkes miit der vben befindlichen 
Vindachſe verbunden «it... Durch dien Athſer A: erhält. die shorzfonrale 
Ale ihre Kraft: Anddurch dieſe laudem: vutgegengejezten Ende von 
Bedle ꝰSpindel Cuu. ifi:das abrige Merk. Dieſrs Ttiebwerk md 
ZUR Berneginigemüfieht: man noch Deuckicjer. ine Anfıgfe Derfeldzu heile 
Ir Big. 2.2 die Beſchiwindigkeit Und idas Verdvaͤltulßder » Mäder: it 
nach der. gewohlilichen Weſchwin digkert der iFluͤgel der Windinuhle:.her 
kechnet; meine Methode; dieſe Geſchwindigbeit abzuaͤndern, beruht 
af "och diefent Triebwerke beigeßuͤgren Theilen, Fig 1, 2 :undı.&% 
A iſt · im Auftiß eines. Schlerems mund: Holz, oder aus irgend ei⸗ 
en anderen ſcheittchen Material, Wodadih vie euktechte Achſt De zus 
gleich. mit der horizoutalen Achte Eeageſtuͤg wird, wir. welcher D mit⸗ 


254 Schrein ehr Verbeffarungen ins; Baut ter. Binhnihjen, | 


telft abgeſtuzt Aegelfdrwiger Raͤder in Verbindung -gehracht iſt, wie 


marn/ in Fige⸗An ſieht. Auf der Achſe E befinden. ſich die verſchiedta | 


nen Sparnraͤder FGBI. Dieſer ganze. Schlitten. iſt, font: Zugehpr,. 
wie Fig.285 zeigt; parallel, mit ber Achſe B, geſtellt, und. wird in ei⸗ 
. ‚nen solchen. Latge erhalten, daß das Rab M auf der. Achſe D mit dem. 
. Made. ka :in, Umlauf gebracht werden. kann, indem man leztereg quf 
dir.Achſe. A mittelſt des Anhpfeß;an dene Rade Ihebt, mit we 


hen. auch das Made verbanden: aiſt das ſich: auf der Ahle Aſchiebt, 


wie mania demo Querdurchſchpittereſes Theiles in Fig. 4 ſieht, wo 
Die. nurttirten Linien die Bapei.aniekn zeigen, wenn sed. in das Rad, 
eingreift, in welchem Falle es .aufı hie gewöhnliche. ‚HBeife einggzapft. 
werden kann. ·Man muß hier auch bemerken, daß, wenn die. Räder. 
K und L im a gefezt werdew, das Rad P. außer Umtrieb ge: 
feat, wirbe, M Mio 89.2 uud Ir; find, parallele Arme, durch welc 

alle, Theile. ‚der —— g —— Working PR 
mit der Ye B gehalren wid. (Siehe. Big, 2 und 3.) Dieſe Arme 
MM Thivingen fi) um ihre "Feftitehenden Mitrelpunkte 4 nd, N, 
und laſſen ſo die Achſe E der Achſe B näher Bringen‘, oder ‘son ders 


felben entfernen, ohne doß. die Entfernung der Mittelpunkte D um ‘ 


A dadurch verändert werden darf, wie man deutlicher durch die punk: 
türten cLinien jia Fig: 2. mahenehmen kann. hen. dadurch. doß ic 
die parallelen Achſen E und B in jede erforderliche Entfernung: hrine 
gen: Tan, bio ich auch ii; EStetnide das Radi O,welches ſich auf der 
Achſe Beiſchiehen laͤßt, weit: jedem der Raͤder EGHI zu verbinden, 
und babureb: "Bir Geſchwindigkeit der; Uchfe E.zu ‚nerändern. . Durch 


dieft leztere Borrichtung wird Die: von ber fentregiren Achſe Arerhals 


tenr Bewegung, Statt: durch das Rad. F der Spindel B-mitgetheilt 


zu werben. u. ſ. fe, wie oben geſagt wurde, —urch.bie Räder. den 


K auf die. Achſe E. gehracht, uie man in. Fig.3. ſitht, von welcher 


ſie zur Achſe B mittelſt irgend. eines der⸗ Re BGI. nach Der. nen 


— perlaugten Geſchwindigkeit zutuͤkgefuͤhtt wird. 


a 2 en — — — — m... 


— — — — — 


nn — —— —— nah... 


+ Meine ‚zweite VBerbefferung,; die in Fig. h, tz 7«. dargeſtallt ig | 


ſezt die ſogenamten Helm⸗Fluͤgel⸗ oder jenekleinen ‚Flügel, : bie ‚gps 


wöhnlich dazu gebraucht werben, um die großen .in Die, gehbrige Ride 


tung nach dem Winde zu: flellen,..in den Stand, quch für Die, Heinftt 
Aenderung des Windes empfindlicher zu werben, und kraͤftiger auf Die 
großen "Segel wirken, jald. bei der gewöhnlichen Cinrichtung Dieh 
- bewirfe ich. dadurch, daß.:ich.eine Mindfahne.. oder: einen ‚ Werterhabs 
mir den Kleineren gewöhnlichen. Helm Flügeln uprhinde, bie, in -Zlgk 
diefer Verbindung, felbft. nach um: wieles kleiner ſeyn Tonnen, abs At 


woͤhnlich, und: dennoch Feäfkiger wirken. -, Fig. d» zeigt Denfelben 3 


von feinem ‚Eude gefehen welchen Gig: 6. von der Seite, ‚und. Algazr 


Bet: ment Vexbeſſerungen. km; Baue ber Mindmuͤhlen. 255 
im Grandriſſe zeigt. OOXOQO iſt ber..gembhnfiche, Rahmen, der von 
ser Maͤkſeire des Mählhauptes hervorſteht. .R find ‚die Kleinen Helme 
" tägel, ‚mirsek, welcher ‚ die: Hauptfluͤgel nad) dem Winde gerichteg 
werden. Die-Mäper und Spindeln an diefer Vorrichtung find von 
dem gembimlicken Bene uap:.wachzver.gewöhnlichen, Einrichtung; bie 
Heinen Heim⸗ Flügel. R, zugleich mit dem pberen:; Theile des Raͤder⸗ 
wertes „find, aber... Statt daß. He.auf;der Rapmen -O.OQOOQ anger 
bracht find; in„bem. Rahmen 8888 geſtuͤzt (Fig. 5.), wo fie ſich 
— aan, Mittelpunkt T.: bewegen. Die ‚Rage: der Hein 
Bhigel, In. Hünficgt auf, dem- ſeakrechten Mittelpwaekk s. wird. durch Die 
—* rer. Fahne U heſtint, mis. welcher. die. Verbindung «Star 
dat, nie.men- in Figg . 6.und 7. ſieht, Man ſeze nun der Wind 
Hafe in ders Wichtang des Meiles dan man in Fig.7, fieht,.ng..gr 
daum anf einen · ſtillſtehenden Helim Fluͤgel wirken. wuͤrde, fo wird. 
breite Flaͤche das; Wetterhehmes U in: der Richtung; der. pumftirten Lis 
nien in Fi Tungefikget, und durch feine. Verbindung. mit dem kleinen 
Helme Fluͤgel -venfelben in ‚die. ‚Lage Aringen.. welche. gleichfalls durch 
pumnktirte Linjen angedeutet iſt, amd. dieſen dadurch in den Stand, fp 
u, die Wickenge deß Windes. auf. eine weit dirckrere Meife aufzu— 
xehmen, la bei dem gewdhnſichen Bene diefer Keim = Zlügel nicht 
muglich iſt. Wenn nun der Wind nach was immer fuͤr einer. Riche 
ug:in dem mindeſten Grade ſich ändert, ſo wird, er,auf die breite 
Fiaͤche der Windfahne U. alſogleich wirken, und die kleinen Helm⸗Fluͤ⸗ 
gel, die vaderch in Thaͤtigkeit goſezt werden, werden wieder außer 
Tyboaͤtigkeit hommen, ſobald des Wetterhahn wieder · die in Si. 6m. * 
angedeutett Lage angenommen haben wird. +. - 
Meine; Werbeſſerung an den Haupifluͤgeln, zeelche, hie — or 
ben, befteht: in. einem. gewiſſyn⸗ Boug oder in einer. gewiflen. Ginrich- 
tung ber KCheile,: wodurch diefefben bei. weit geringerem Maleriale 
weit ſtaͤrker werden, und eine weit größere Oberflaͤche dem Winde 
ansſezen: fie. werben Durch meinen, Bau leichter unp-prhalten dennoch 
fine weit ſtaͤrkere Kraft. Fig, 8. zeigt die Zuſammenfuͤgung der. Army 
fär acht Floaͤgel, an welchen das Tuch oder. Die Wetterbretter (VYep- 
ther· boarde), angebracht werden, von. sornez ein, Theil dieſer Arme X, 
iR abgebrochen, weil er zur. weiteren Erkäuteruug nichts, heitraͤgt. Die 
Zahl der Fluͤgel kaun nah Belichen genommen... md ſo, viel on „Dep 
da dem. Umfange euthaltenen Flaͤche mit Zud oder Breit gefüllt were 
den, als man⸗ eben braucht. Fig. 9. zeigt Fig, 8, ‚im. Durchſchnitte 
von der Geile „.,amd Fig. 10..in. Heinerem Maßſtabe van ruͤkwaͤrts, 
wm die aligeweine Wirkung, — menn Die, Fluͤgel behleidet find, darzu⸗ 
| fielen. In dem Baue diejer- Flaͤgel habe ich den. Knopf, oder Bor 
Fetung, sau weſchem die Aisıme angebracht ſind, qus Gußeiſen ‚ner 


256 Eyrer Hewer Verdeſſerumhentuim Bine RE 
’ fertigt; wie man an V in Big: und .Y. ſteht, ve maul uuth: wahn 


| 
| 


iehmen wird, "daß :die Arme nicht wie Halbmeſſer is ven Mimk 


punkte der Windachſe W ausläufen ; - feirdern von einem Puufkte h 
Her Nähe des Umfanges diefer Achſe, and daß die hinteren Amme ve 


dorderen Arne An: einer: kleinen Entfſernung von Dem’ Mictelpuatte | 
durchfihneiden. Dieß geſchieht dadurch,daß man denſelben mul 


vder Vorſpruug ſowohl fur die Hordere,: als: für die Hmtete Reihe vn | 


Arinen braucht, fü daß der hihtere und verdere: fit; derizu Hoed | 


Sigel gehdtt, son Dunkten AN: den entgetengeſezten Seiten: des Um 
fünges der Wendachfe auslaͤuft; ud des ſerſernen Riıyflägen: X, welche 
air Rdehn Herne "angebrächt- and Verſtaͤrkung Vverſelben nothwen⸗ 
Big-find, at Threm Ehrgegengefejten Ende an dein gegendutderſtehenden 
Knoßfe oder Ente, mit welchem der Arni verbundendſt befeſtigt fin 
Aus’ gig. 9. wird man fehen, da bap'ineber Ber vordete nu der hinwe 
Arm der Fluͤgel unter einem’ rechten et anf vie Windachſe "W 

Keht, ſondern daß fi e fi gegen ihr aͤnßeres Erde hin alaenlplich:rim 
ander nähern, und dadurch die gehbrige Neigung ffir jeben einzelain 
Fluͤgel bilden, welthe: Migung nach Umſtaͤnden vergedßert oder us 


mindert werden’ kann, Te nachdem murfdie Ent fernumg der beidn 


Knopf⸗ oder Vorſprungs⸗Stuke V auf:'ver Windachſe vergroͤßert vbn 
verkleinert. Dieſe kann, fo wie der Winkel, der von dem Border 
md Hinterarme eines jeden Fluͤgels gebiſdet wird ‚- nach. WBedarf ver 
älidert :mwerdei:. 1 Die Berhaͤltniffe, die id fuͤr den bezteret eutſprechend 
Fand, find fuͤr Fluͤgel von 80 Fuß im Durchmeſſer folgende. Dim 


theile zuerft "Sen Durchmeſſer in 8 Theile, und nehme B Theile al 


Rechnungs⸗Durchmeſſer. Dann laſſe man eine von dem Vorder⸗ und 
Hinterarme eines jeden Fluͤgels verlängerte Linie ſich mitꝰ dem lezten 
| Dutchmeſſer vereinigen, und man ·wird den Winkel, weichen [bit Arme 
mit · einander‘ Süden, nn. ya ‚Sie. 10. nn dieſe deutlicher 
muchen. — EL RR: 
dr Die punktirtet Einien aß“ ind die —E—— Linien der Arm 
ver Fluͤgel auf iBer'wiirgegen gefegtem &eite der Windachſe, und ven 
einigen ſich Bert In dem Rechnüungssieife-bbbbs, deſſen Durchmeß 
fer" ‚drei Achte Des ‚ganzer Durchmeffers der Flügel betraͤgt. 
nn Bezug: auf; die Form, welche ich ‚den Windmuͤhlen gebe, Fit 
mãt meinen verſchredenen oben befthrießenen PVerböffisuigen: verſehen 
And, beſchraͤnke ich‘ mich nicht auf die gewoͤhnliche kreis formige Kor, 
die man denfelben wegen der ‚gewöhnlichen Länge der "Zügel geben 
. muB, - damit fie den Wind von allen Seiten fangen Ihnen. Bei 

Meiner Verbeſſerung dnnen, tveger: der Dadurch wergebßrrten Oben 
fläche der Flügel, die Arme weit kuͤrzer ſeyn, der Durchmeſſer Fan 
weit Meiner er und man wird doch dieſelbe Avaft — X 


NE RE 9 

Ursar’sncud tube St DEN 
kam ale u edea· Mebaune cinas leinen· ſagenaunaen · aterneua Thuem 
aufſe zen, und meine. Fluͤgel an⸗ demſelhen anfringen 3: der Thunm lauu 
eine laͤnglich. vierelige oder was immer für ‚eine. bequeme Form hie 
ber. Yahıbin: durchaus. nicht an die unbequeme/ koſtbare und ger 
Veingte Zum der gewdhnlichen reis formigen Windnihhlen gebundon 
an weichen jcdoch eine Fluͤgel an ber. bereits daran beſtrheuden Wing 
achſe gleichfalls -angebracht: werden Tannen, und dadinch vorzuͤglich, 
daß fie. an den bexeitä beſtehenden Windmuͤhlen angebracht werden 
hanen, kEdunen ſien pon ausgebreitetem.. Nuzen werden. Ich will. ſie 
auch fuͤr Waſſarmuͤhlen empfehlen, die im Spmmer nicht Waſſer ge⸗ 


ung haben, wma man dann: mittelſt derielben Aushuͤlfe findet. Meine 


Bindmliffle.msurde bereits. bei. Dampfmaſchinen bene u und. —— 
— fehr viel an Breunmaterial. 
Ich nelmme.:nicht die eitzzelnen Sheila, fonbern die. ganze — 


— derſeben, durch welche. dieſe verſchiedenen Verbeſſerimgen 


enge wald wmein Patent⸗-Recht in Anſpruch. Die Verbaͤlt⸗ 
niſſe ner. Theile. kornen uͤbrigens nach N bom. einem —. 
er rer werden. wort. ri ml mono. 
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er RM 
meues * nenbefferred Ruber mad fuͤr — — 


"andere Fahtzeuge, worauf Wilh. Stou d Muͤhlenbauer 


und Meäfihlneh Macher gu Gilderfome in VNorkfhire, und 


Jat. Seead, Holz⸗Schaͤzer zu Doncaſter, Perkfhire, 19 


am 18 Dechr. 1838 ein Patent erthellen Heß: = 
‚ud 3 denn "Repertory. of Phtentinbentions. Ottbr, S aan u 
en ek mebnen auf Tab. V. — 
— ——— 


unſen ar iſt —* WR: augen un Brünn | 


niit, un a. 
Fig. 11. Reit ein Rad, wen. io Fuß im —— um 5 deß 


Breite dar. Das Rad führt 16 Ruder oder eigentlich: Halb⸗Muden; 


denn wenni ſie· waͤhrend Des Treibens geſchloſſen find, ſind ihrer ‚we 


ſ5. die Anzahl her. Ruder muß: nach dem, Durchmeſſer des Radeh, 


ee nach der Tiefe, im: welcher ſte im Waſſer arbeiten ſpllen, wm 
arehrt oder vermindert werden⸗ iader ſie in jeder. Aiafe arbeiten FOR 
ei. : Wenn das ganze -Radisingefenkt iſt, ſo haben fie'niefche Zrich⸗ 
haft „al wann. fie mar: theilrveiſt eingeſenkt maͤren, und dieſe Kraft 


WR, wie geigen werdan, anrcha die Newegung def Ruder Mi 


er. ‚Diener A: innen, ſich als in aascHinfe 
PR eingrtaucht denken umd för virklic rudernd oder dag Schiff trej- 
Gmb. , Des Rech anf iden Mantte fc vu Tabea er 


« ⸗ f 


% 


wel von drei Zoll an Durchmoſſer / die jedoch nach: dern Durchmeſſer der 


Per 
268 Er na Vereins Nur Ra 
gen Ruder C chen: mit: ihren’ Kanten ſenkrecht, und haben ihre Zu 
Her parallel, misden: Felgen dei Nades. Wenn das Rad in Zi 
sigkett‘ ift, wird das: Muder B--sfe: Page: von A annelmien, 'ukd = win | 
A die: Lage won O-tetönz feine Kanten werden ſenkracht und fein 
Flaͤchen paralleb: nit den Felgen⸗ des Nades ſtehen, wub- anf diefe 


Weiſe läßt es das Waſſer fallen, weiches dir Ttlebkenft und das 


Fortſchreiten des Schiffes hindert, und beugt auch dem Echwalle vir, 
welcher durch Die gewodhnlichen Kuderraͤder erzeugt wird. Wie db 
Rad ſich dreht, nehmen die Rewer: CCdie Stellung von Bian m: ff, | 
Wenn es nothwendig tft, die Mäder: in enttegengeleztet Michrung ga 
Drehen, fo drthen--ich-alfe- Ruder um, nnd arbeiten wieder. eben fü 
wie ‚vorher ; da: fie nach: beiden: Michtungen rudern. Die Räder find 
mittelft ihrer Achfen, die durch dieſelden laufen, nach gewoͤhnlicher Yet 
an. der Seite der "Schiffe ibefeftigt, vder fie Fönnen auch ganz unterge: 
jaucht oder in jeder anderen beliebigen’ Richtung angebracht averden. 
Wir wollen nun diefes Rad, welches wir ats unfere: Erſindung ia 
Anſpruch nehmen, und feine Bewegungen erkluͤren. Jedes halbe Aw 
der dreht ſich auf feiner Achſe parallel mit. den Armen: des Rades n 
zwei Querftangen, die an den gegemiberftehenden Armen des Rades be 
feftige find; es läuft ferner nody vuich eine andere Stange, die ge 
fahr einen- Fuß sugit: von dem Mittelpunkte des Rqthes befeſtigt, und 
breit genug iſt, um fich mit der: naͤchſten Stange zu verbinden und an. 
derſelben angellracht zu werden, fo Daß. firh,! weny. alles, fertig ik, eine 
achtekige Saͤule um die Adıfe des Radeß bilder; wie man in Fig. V. 
ſieht, wo das Rah im Dutcchfchwitte. dargeſtellt iſt. Dieſe Stangen find 
auf die Arme aufgebolzt und an denſelben angeſchraubt, ſo wie die 
Kndpfe oder Naben D Fig. 11. Nachdem die Achſe oder Spindel des 
Ruders durch obige Stange ging, befommt fie an ihrem Ende eine Kur- 


— — — — —— — — — 


Raͤder groͤßer oder kleiner werden kann. Das Ende der Kurbel iſt eine 
An von Kitgelvon drei Zoll im Durchmeſſer und bewegt ſich in einer 
Furche (wie man im. Durchfchnitte an Ein Fig. 12. ſicht): die Zunge 
befindet ſich In enum wurden Knopfe oder Halsſtuͤle, der'kigend. weg 


— an — 


Dorfelben da iſt,und ausſieht wie in Fig. W. Dieſe beiden Kudpk, 


BIC auf dieſe Weiſe für jedes Ruder eingerichtes find, find an.eimer Roͤhre 
FE im Durchſchnitte Fig. 12. bofeſtigt, weiche: Röhre an der iunenm 
Seite der Rabe: des Rades D Fig. L. anfaͤngt, und ang efaͤhr drei Zoll 


vdurch die entgegengeſezte Nabe durchläuft. An dieſer Rahm iſbrein Fit 


rger be feſtigt, welcher Mit einem gleichen Sänger an: der inneven Siite 
Rahmens; in: welchem dus. Naduebeitet, corrtipondirt. Dehiiw 
yon dieſes Faͤugersiſt, die Rohre ſeſt Yu Hulten) miuf eg bek 
Si gitarre oder: Nattbaͤnder ich de fiaden fo sbAE, wemn 


Steab's neues verbeſſertet Ruber:Rad. 3% 
zas Rad in Bemwegung gefezt wird, die Roͤhre feft bleibt. Die Kurbeln 
an den Enden Der. Ruder⸗Spindeln drehen fi) mit den Raͤdern, und da 
dad kugelfoͤrmige Sri‘ an dem Ende einer jeden derſelben ſich in den 
Zurchen der Knoͤpfe oder Halsbänder befindet, die an der Röhre befe⸗ 
Rige find, fo drehen die Kurbeln fi ch ſchief, indem ſie in der Furche von 
1 nad) 2 (ſiehe Fig. 13.) gelangen, Denn während, das Ende der 
Kurbel fich in dem Theile, 1 befindet, find die Ruder fentreiht, und ihre, 
Zlächen parallel mit den 5 | Felgen‘ des Rades; w wenn aber die Erden der 
Kurbeln in den Theil der Zurche 2 komnien, ſtehen die Ruder Anıter tech⸗ 
ten Winkeln. auf bie vorige Stellung, und in der Lüge, in welcher‘ fie 
das Schiff vorwaͤrts treiben. Durch den Durchgang der Kurbeln in den 
ſo eben befepriebeiten ‚Surchen, welcher durch die Umdrebung des Ra: 
feit bewirkt. Wenn das Rad hi ehtgegeiigefegter Richtung R ch * 
hen ſoll, dreht der Fang auf der Roͤhre ſich mit dem Rade, bie er 
den Fang auf dem Geſtelle trifft, wo dann die Ruder alſogleich in 
Bewegung geſezt werden, und. auf dieſelbe Weiſe das Schiff ‚treiben, 
wie da fie fich vorher 'in entgegengeſezter Richtung! bẽwegten. Die 
| Achſe G ini Durchſchnitte Big. 12. iſt in der Nabe an der Seite des 
Schiffes wohl befeftige, . läuft durch bie ‚Röhre, und ruht duf dem 
äußeren. Beftelle. "Die Ruder und ihre Spindeln konuen aus‘ Meralf 
verfertigt werden, 'oder zum Theile aus Holz, zum Theile auß Metall, 
nah der Kraft, welcher ſie widerſtehen muͤſſen. Die Ruder ruhen, 
wenn ‚se ein dem Mailer find, auf den Armen der Räder, und auch 
auf ei einer Unterlage‘i in der Mitte dei Querftangen. Wo größere Staͤtke 
not hwendig iſt, muͤſſen die Raͤder von einer Queiſtange uf anderen 
geſtuͤzt werden: de” dieſe Stuͤzung abet! nicht zu unferer Etfindung 
gehbrt, ſo iſt fie aAn der Zeichnung’ weggelaſſen. Fig. 73. Jeigt den 
kauf der Furche/ ald' ob fie rings um den Knopf Auf der Roͤhre liefe. 
Auf zwei Winkeln des ſchiefen Theiles der Furche bringen wir zwei 
lleine Reibungs- Walzen an, wodurch Daäs Ruder in den Etamp: geſezt 
wird, beſſer zu’ arbeiten. Wenn die Bewegung verkehrt werden muß, 
um das Schiff ruͤkwaͤrts zu treiben, Deaben ſich dieſe Walzen in 
en gegeichnefen. Stellung. 

Anſere Erfindung beſteht in einem. ſolchen Baue — Ruder — 
De mit Kurbeln und Furchen, daß die Huber, nachdem fie das ESwiſ 
fontgefioßen haben; ſich ſenkrecht auf ihre: Raute: ‚and Ban: wies 
ſe feflen, daß pe‘ ‚weiter rudern ae "dr eu 
— = 1- ug a Won: 


" 499): Yhter allen Kuder⸗ ten; die as 08. verzeksnmen fin’ Bit bas ge⸗ 
3 die meiſte Aehnlichkert mit benjenigen ‚Ruder » Adern, die die ala 
Mater den Waufiſchen und -Haififchen und‘ aller! ſchdimmenden Thierciu verfiehi 
Die Mader“ u ee a ſich nn URL 
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| on Zaypsit‘, iu Birmingham theilt a d, ». — Up 
parat. zug, Kettung ‚in Beuerögefabr, mit, ' & I unter allen engli⸗ 


ſchen Apparaten, bie wir bisher | fennen gelernt hab en, derjenige, der, 


fo, zu ſagen, der humanfte ft; 5 ber darauf herechnet iſt: daß nicht 


jeder Meuſch ein Matroſe iſt, der auf Stiiffeliern ſo Teiche und ſo 


fi cher laͤuft, wie eine Kaze auf. bem Giebel eines Daches; daß ein 
Menſch, der ſich in Gefahr befindet ; zu verbreunen, ‚nicht immer Gegen: 
wart des Geiſtes genug, beſiz ijt, um den ‚ihm augereichten Apparat gehörig 
au irgend einem feſten und fi — en rte ſeines Zimmers oder am Feu⸗ 
fer ‚zu befeſtigen; daß Weiber und Kinder und kraͤnkliche Leute, die 


ſo pft | im Feuer verungluͤken, von den beſten Vorrichtungen keinen 
Gebrauch zu machen wiſſen und aud). feinen Gebrauch machen kon⸗ 


nen, ‚daß, endlich die. Erſcheinung ‚eines beherzten ‚und geſchikten Mans 


nes in, dem. Augenbliken der Gefahr in dem Zimmer, aus welchem ge⸗ 
seite. werden toll, jo zu lagen eine weſentliche Bedingung zum 66 


fingen, der Rettung, if. In allen dieſen Hinſi chten ſcheint und der 


. gegenwärtige Apparat vor vielen anderen ‚englifchen Apparaten den 


Vorzug. ‚und. felbft bie Aufmerkfamteit der deurfchen PolizeizYnflaften 
bei Seusisgefabr, zu ‚verdienen, die in ſo vieler Hinſi cht Ben, ef 
ſchen weit, voran find. 


Die. Rortichtung ift einfagh, niepe theuer, jeich — uih 


— uͤberall ‚hei den. Feuer⸗ ‚Requifi iten leicht „aufbewahrt werden 


Sie iſt im. gie: paar Minyten . a der Many, des Hauſes, das in 
Flammen ſteht, and ‚and beffen ‚oheren Stofwerken Menfchen. gerettet 
werden. fahleg,naufaerichtet,, And in Einer Minte ‚längftenä,. it, de 

Seuermann,: der; — helfen foll,, zu dem Fenſter hinaufgeaogen, u 








Fer .8. 


die — und Sräten, die bie Fieſſen bewegen, Wenn der Sr. " Grüne * 
meiſter Stead ein gelehrter Mechaniker ware, fo würden wir — er —*9— 


* 
2* 


feinen Raͤderbaud a. einer Saulfiſth-gtoſſe flubites.. er feheinti:indeffen .basiDrige 
2 zu feiner, ‚# je ger nicht, " ans zu ha haben; er würde e font. a — 
| 


darauf etwas zu Gute gethan' ha de iſt ſein uber db 
twar zufamenengeſi zteb⸗ als den denn⸗ Natiwv, die eb:fo iR 
vielleicht fogar koſtbarer, ald am den, Öhntichen Ruder. Rüben, A 
nicht fo dauerhaft. Darüber Tann inde * allein die große Kara en 
fahrung, entfcheiden. Die Lords der Admiralität ſottten den Verſuch mit di 


Bädern nicht, ſcheuen z. Cher dann hiefaipeg, an — Saiten hohen uud mi * | 





inde — a neueften Verſu im, ster,pf. * — das ges 
en —J gm 1 vᷣ les Sich 17 ei ar 
ta: un die Aueh en — — —* 
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Inh bie, ſo oft beftäihikigetss' im Zimmer hin⸗ und herfanfenden, Un: 
giäftiäden und vielleicht auch. noch einen heil ihrer Habe retten. 

"Hr. Taydheltl meint, die Ciinöohner einer jeden Gaſſe follten 
ſich einen ſolchen Feuer⸗Maſt auf- Subfeription beilegen. Dieß: iſt 
wohl in England ndthig, wo die Potizei ſich um dad Leben der Ein⸗ 
wohner einer Stadt bei Feuers-Gefahr nicht im Mindeſten kuͤmmert; 
wir. Deutſche find, wenigſtens in den meiſten Staaten, wenn wir auch ‘ 
nicht den dritten Theil von dem vezahlen duͤrfen, was der Englaͤnder 
für fine Freiheit bezahlen muß;,ı doch einer Subſcription auf Ret⸗ 
tungs⸗Anſtalten in Feuers⸗Gefahren aͤberhoben: Baker Polizei⸗Verwal⸗ 
tungen beftreiten dieſe aus ihrem Saͤkel. 

"A gig. 28. u: ein Baum 'Öder eine Stange son hinlaͤnglicher 
Höhe, um über dad obere Geſi mſe eines Fenſters hinaufzureichen, uu⸗ 
gefähr fo ſtark, wie ein Seitenbaum einer Feuerleiter. Man kann 
ihn im Nothfalle! auch hohl machen⸗ "und aus drei Vierte 300 di: 
Ich Bretteril zZuſammienſchlagen, weodurch er noch leichter, und folglich | 
auch leichtet zu handhaben wird: dr braucht ante‘ mit 'vler Zoll im 
Gevierte und oben zwei Zoll im Gevierte zu halten. ° Mit einer ſol⸗ 
chen Mafchine: auf: del Schultern idunen ‚wei Männer laufen, nicht“ 
bloß gehen, add ff € Mt doc) fait genug/ um eine’ ſchweren Mann | 
auf dem Dachfen ſter herabzulaſſen, dent‘ bie Laft Örilte, vie man ſo⸗ ji 
gleich felgen wird, Oben auf die Spize der" Stange ſenkrecht, und der” 
Setendruk auf dieſolde ſſt nicht größer als die Kraft, die man braucht 
daB’ Blei an einer Schrotwage , aus per ſenkrechten Lage auf die Seite 
ju bringen. B it ein Stut Holz oder leichtes Eifen, etwas gekruͤmmt 
md fo oben an bem Vaume befeftigs‘, ‚daß vderfelde dadurch an ‘der “ 
Rand feft ſteht, und zugleich etwas von derſelben ab ſteht. Ciſt 
eine Rolle von der größeren At), 7zdllig im Duͤrchineſſer, da⸗ 
wit fie ſich leicht und ohne droße Reibung drehen kann, mit Seitens ' 
wände, damit das’ ‚Seil ſicher in derfelben laufen kann. D ift’der ’ 
Schlitten, der aus ʒwei ſtarken Rahmen von Eicheripolj ee, -einef ’ 
oben und der ändere unten, beftcht. "Die Seiten und der Boden fff 
fh aus ſtarkeni Zwillich, um Leichtigkeit und Geſchmeidigkeit mit! 
Feſtigkeit zu verbinden. Die, Rahmen find mit zwei Ringbaͤndern gg’ 
verſehen, welche fich auf dem Bauime anf: und niederfchieben: hhhh 
find Seile an den vier Chen des übten Rahmens, in’ welchen der! 
Schlitten hängt, mid welche die Perſon ergreift, wenn fie‘ aus dem ' 
Fehfter in den Schlitten ſteigt; dieſe Seile find an dem oberften Rings 
babe befeſtigt. An dem oberften Winghände iſt das ei 1 befeſtigt, 

uͤber die Role läuft.” 

E bedarf keiner, weiteren erklärung, wie der Feuer⸗ ⸗Mann in 
—* Schlitten zum Fenſter binaufgegögen, und wie die Perfonen; 
PDœuere yetyt. Zeuın. 9, XXKIV. De 4. 18 - 


F dijſe Weile wird alles Schwngen un) Dreben Berne 


men weg, wenn dieſe aus den uhfergu enftern Berti 


02. Weka —E ———— — er 


welche gerettet werden folfen,. ‚hesabsalaften.-mrbenna Daredech hi 
Strife, die feinwand und die Stange hreunhate Sara. ;find, die icht 
Zeuer fangen koͤnnen, wenn das Feuer hei den unteren, Fenfterg hend 
ſchlaͤgt, fo wuͤnſchten wir Statt der Strife Ketten, Statt, der Leinwand. 
Drathgewebe, und einen naeinia von — — Ybey M 
Stange. \ 





2 — the fen 


a — 
Rettung aus Feuers⸗Geſaͤhlr. 


Mit Abblidungen auf Tab. Vi: ig. 29 wiib‘ sn. — 
—— — 


In einer fruͤheren Nummer bes Mechanics’ Mag azine, bie ups m. 
jegt zu Geſicht fan, in N. 300. S, 201. Enden. wir einen Rertungh 
Apparat des Hei, Gr ego ry, der. heinape fo iſt wie wir neulich ehem 








| vorfchlugen, indem, wir einen vorgeſchlage nen v erhefferten.: 


aa iſt ein ſtarkes Seil von ‚der gebbrigen Länge, on on. einem Ende, 
welches bei dem &ebrauche das obere wird, mit einem Hafen verjeben, 
mittelſt deſſen es an irgend einem feſten ı Öegenftanpe i indem Zimmer, uf 


welchem | Menfchen oder Gegenftände, geteſtet weſden ſoln⸗ Sei, 1} 


wird. In einer kleinen Entfernung yon diefem . — unter 
ſeiben ein Flaſchenzug b angebracht,“ ‚Ein Sat re Korb c „di Mr. L: 


auf. diefem Seile aa.anf und nieder, indem er mistelfk, zweien Riygf, 


am. feinem, oberen un, Aa la: En un yes wc: : ei hl Arie 


jeboch, noch, immer, ‚genug ftarfes, nd ER ug if, 

als das Seil aa, iquft über die | Rolle b m,o een —F 

“ir Safes befeſtigt. Mittelſt diefes Beh Ye die fir 

Gaſſe befindlichen Retter den ‚Korb in ‚die Höhe oder lafien, ion sa 
| Diejenigen, bie das Sets aa galten, leiten Saffelpe‘ dr n den 


yılm 


ayberen ziehen mit dd den sorh it in die Öhe, ober | aifen ibn REN) Mi 


Da man, nah der Art, ‚wie die ‚Häufer In ‚Kngl and gebaut A. 
fih hiten muß, & Die dauüsthuͤre unten zu öffnen, indem d a den — 
eutitehenden. Cufizug dad Feuer nur oermehrt. wird, u ii 
Stiegen noch) ſchneller abbrennei, fo ‚lug Hr. G J 8 = fo My, N 
thode wor, ben Haken und. ‚daß, Sei aa an —7— zu dem Sep 
bingufzubringen,. qus weichem gerett et ‚werben foll ol} —— 


Jeder Nachtwaͤchter ſoll mit einem Stoke fe kon. za 


hohl jft, und. aus mehreren Stuͤken ‚befteßt, die fi Mn —2— icithi 
laſſen, wie die Rdhren eines Teleſkopes, ſo CR dieſer Stof, um si r Al 
Bedeutendes verlaͤngert werben fany.. fr fol fi erner eine Finur dp 


— u Spule ee I, Baum Ann —* — 


TAKE yeah ag FIR 
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eng 


eh Das Seil aa kann nun n Leicht zu dem Ks ae 


und mittelft feines Hakens an dem Fenſter ober irgendwo in dem Zim⸗ 


mer befefligt,, und hierauf fann der Korb von den Arbeitern unten auf 


der hi Gege dir hinaufgeapgen, BR wieder. herabgelafjen werden. werden. 
EXVIIL. 
Patent — Appkrat; worauf Sam. Jones fo im 
£ . ein Patent ettheilen ließ. 
— Aus dem Register of Ai of Arts. * ©. 558. 


"Ein Im Auslande, wohngnder Freꝛ Fremder theilte dem Patent: Träger 


Ilpepben Apparat m, ‚gitgelft deſſen. man n ſich auf der Stelle Feuer | 


machen, feinen Eigarro, oder eine Kerze: anzünden Tann, indem man den⸗ 
. an nur zwiſchen dem Daumen. und dm Finger druͤken darfı 

. Diefer Feuerzeug oben vjelmehr Diefer Zuͤnd⸗Apparat wird auf fol⸗ 
ve Delle berßitet · Du u at Tu 

—— ein kleines, alferes, fngelförmiges oder elliptifches,. watzen⸗ 
| — ** — ober fegelfhriniges. ober ekiges Gefäß von 1— 2 Zoll Länge und 
n oder/ Zoll im Durchmeffer bringe wan Schweielfäuse, mehr. oder 
| wenigen. nach der Geh des Gefaͤßes, ziemals aber fo viel, daß das 
Gefaͤß gang voll wird, Die Deffnung deö Gefäßes wird hermetifch durch 
Blaſen mit. einem Lthrohre geſchloſſen. Das Gefaͤß wird dann mit 
hierſaurer Potaſche (nzigenistskochfalgfauper Potaſche) umgeben... bie 
nit irgend einem Preanbaren Körper... wie thieriſches Fett, Kampfer, 
hunngbart Gummi ohet Harze, Schwefel, Mehlpulver, oder uͤberh upt 
mir jecht eut undbaren Koͤrpern gemengt, und mit Schleim oder afe 
Ma. tinem Zeige gemacht: wird; von diefen brennbaren Körpern darf 
— als boppelt y viel ale die chlorſaure Potaſche, genommen 


»i⁊1 


Wir in irgend eine audere brennbare. Subſtanz 2: die bei dem & 
brauche, Bremen ſoll, und der‘ Zuͤnd⸗ Apparat iſt auf dieſe Weiſe fertig. 


Wenn mar ſich mn Licht mit dieſem Apparate verſchaffen will, | 


derf man mir das Glas⸗Ků elchen mittelſt eines leichten Schlages oder 
Brules.zerbrechen, we bann bie Schwefelſaͤure in Berührung mit der ans 
tgehenen Miſchung kommt, und‘ der Zuͤnd-Apparat brennen wird’), 

» 124) Diefer — iſt nicht bloß‘ töffbar, ſondern auch ui ſowohl 


— 


chem Hr. Brunton fid 


204 Re Stand ee 


et ER ERDE. 730, uns tatinhti u | 


Besbcferinge an Calcinit⸗ Sublimir:‘ 'unk, Berdain nfünge 
SOefen für Erze, Metalle und andere. Subftanzen,, aut 
welche Wilh. Brüntoen, Mechaniker zu. London, Kegben: 


ball» Street, fi ‚am Kar Februar 1828 sin Pasent em 


theilen ließ. ..... 


es ee ee 
Aus dem — of Patent- ee ar ber,,2829e 5537, 


e Yob — 
on . IR Abhudunsen auf Tab, Y. RR —— pi 2 BL 


u Zu 


Be und Hefchricben. N, 


ia. 


0 baue den Raum ober. Den, incmeken, die Ep: 
oder anderen Körper gehracht werden... um: darin ‚ealeinirt, Fi 


oder abgedampft zu werden, kreisfoͤrmig und f, daß der Feuerherd, 


weichen ich ganz nad) Art der gewöhnlichen Herde baue, auf einer 
Seite dieſes Ofens zu ſtehen konimt, und der Zug, ober: ber Ca⸗ 
nal, durch welchen der" Rauch in den ‚Schorufteln ste su’ di 
anderen gegenüberftehenden Seite. ° "" 
Den Boden des Ofens baue ich gleicht teiiefrmig nihin 
ver Mitte höher als am Rande: Ich macht baß dieſer Boden mit 
‚ ben auf denfelben gelegten Materialien fi um feinen Mirrelpurft‘ % 
“dem” befägteh Ofen drehen kaun, und; dumi Raum geüug hierzu 
vorhanden iſt, mache ich den Düräjmefler ‚Diefen 2 Dodenis etwas —X 
als die innere Hbhlung des Ofens. | a 


Die Deke diefes Ofens ift ein‘ fladjee Geh, oder‘ Ane · fucht 
Mölbung, die ſich auf die Seitens Manern des Ofens ſtaͤzt, sole bieß 
bei Calcinir-Oefen gewöhnlich ift. In der Mirte der’ Deil, uoͤber ben: 


Mittelpunkte des drehbaren Bodens des Ofens, iſt ein Koch: —* 
bracht, in welches ein Rumpf oder Trichter paßt, der die Ein, Me 

talle und andere Stoffe, welche calcinist;,’ fublintire über! dert 
werden‘ follen, aufnimmt, und durch die Dete dieſes Ofens'cuf ven 


ſich drehenden Boden fallen laͤßt, auf welchem fie in der — 


ſelben einen Fegelfürmigen Haufen bilden. 
An jener Seite des Dfans, die bem Bug: zamdchft, und ent 


——— 


bei der Verferfigung als bei der ae, vder⸗ — bloß, wenn is | 


eiben bei fi trägt. Wir wo nicht Hoffen, daß. er. in. Deutfchlan 
5* In un wo — einfache Vorri ichtung, if 


Feuer: Schwammes und Stahles und Penerfteinzd Abm Mugerdist zunwetihafen ' 
nit kennt, ift es fen Wunder, wenn man auf ſolche Abwege gerät, Bub Bi 


422) Das London-Journal of Arıs theilte in kium Septem 
S. 320. daſſelbe Patent, aber ohme Abbildungen uiid Im Ausguge märz; und’ arük 


a ring näd) demfelben, Grunde gebaut, JUAz 


n im 3 1819, ern of 
©. 86.) ein Yatent ertheilen ließ. Endung Babe: 


} an. Salcinir:, Pybkimir s.. und, ‚Bprbgmpfungs = Defen. 265. 

sefen, von dem. Feuer gutferne liegt, hefeſtige ich, eine Neige von Me- 
allſtuͤten ober ‚anderen, brauchbaren. Körpern, die ich Krüfen nenne. 

' Diele, Kruͤken find dicht, uͤher dem dyehbaren Boden augebracht, jedoch 
fe, daß ſie Fesſelben nicht berühren, . Sch. gebe dieſen Kruͤken eine 
ſelche ſchiefe Neigung. daß, wen die Erze, Metalle, oder anderen. 
Koͤrper, die. auf dem ‚drehbaren Boden des Dfens liegen, durch die 
amdrehgnde Bensgung; ‚Digles Bodens an die ſelben angeworfen wer⸗ 
den, ſie dadurch ‚imager „weiter und weiter von dem Mittelpunkte des 
Hfeus entfernt. werden, . Dieß geſchieht auf folgende Weiſe. Die 
gifte Kyle. if, fg, ‚geftellt „ daß fie .in den Haufen kommt, der. fi 
aufıber, Mitte des, Bodens bilder,, und bringt auf dieſe Meife bei 
het. Umdrehinug des. Bodeus einen Theil des Haufens aus der Mitte 
eg, und bilder, auf, dieſe Art einen concentriſchen Ring um den Hau⸗ 
jen,dex weiter vaig Dem Mitielpunkte abſteht. Die zweite Kruͤke 
geile in djeſen concenttiſchen Ring auf diefelbe Weiſe ein, wie die 
fe jn.den Haufen, und ‚nimmt, ſo, vom. dieſem erſten concentriſchen 
Riyge weg, und, bilbet einen zweiten concentriſchen Ring, u. ſ. f. 
hiß ‚Nie: lezte Rufe, die * Metalle x. auf den Rand des ſich dre⸗ 
proben. Bodens deß Ohenß gebrarht hat,, wo ſi e daſelbſt durch ein Loch 
in den Behälter fallen, und zwar im Berhältniffe zur Sergroinbigfet, | 
m, „welcher, der -Bnden. fih. Drebt, — 

Aus dem NMiitelpunkfe. des ſich hrehenpen Bodens gehe eine Spin 
leoder eiferne Ahle, durch den Haufen, und mitten durch das Loch 
' Fr des Hfens, big i in den Rumpf ſelbſt. An dieſer Achſe be⸗ 

Ih mehrere ejferyg, Dyerftäte, . welche, ‚Indem fie ſich zugleich 

“ gi Teweglichen, Bopen drehen, „Die, Enge, Metalle ꝛc. in dem _ 
Rumpfe ſchuͤtteln, und..fo verhindern, daß fi ſie ſich nicht ſezen und an 
ing den, anlegen,.;, Tin m. 
un JUnk, diefe, Weiſe wird, dpurch die Wirtung der Achſe⸗ des ſi ch 
reheuden. Bodens ‚und: DAR; Kruͤken ‚Die, — Maſſe von Erzen und 
Desallen, ud anpeiyu,Ahrpfro gleichrbrmig ub er dem. Boden des Dfens 
MRiheejtet, und ‚naeh Amd. nach calcinirt ſublimirt oder abgedampft. 
Bla, Der, Dit: pelcher den Eizen, Metallen und Übrigen Körz 
‚Be gegeben werden. muß⸗ ſo wie die Zeit, waͤhrend. welcher fie die⸗ 
er Ai. ausgeſezt blejbenen rüfen,, richten fi ſich nad) der Geſchwindig⸗ 
ik, mit welcher· der — ſich Seo und nad) der Stärke des un⸗ 
terhaltenen Feners. . 
mien Dh: mh, bier offenahymmgtfen, „oa 5, abfebon ig, der Deutlichkeit 2 

— —— —R Fr. — ‚auf. eine und, mit einem 

—XRX aa Fe — EN Loche in der Deke, in 


ylcherzgin Rumpk; hr pi habe, dieß. nich, meine Y 
eg ift; m ee Ka hezeits haͤufig ‚angeiwendet 














; u Bennkon's Verbeſſetuugen ee 


rde: eben fo wenig auch die von dem Frůerherve durch den Ofen 


den Schornſtein durchziehende Hize, und daB Aus ſchließen aller üts 
fohärifchen Luft aus dem Ofen, obſcholr ſik an der Eeite zunachſt 
Herde am beſten eingelaſſen werden kbunte. Meine Erffndung 
ehr einzig und olfein in dem um feinen Mirtelpunkt beweglichen 
den des Ofens, derſelbe mag nım aus Bakſteinen oder Dachzie⸗ 
1, oder aus Eiſen, oder aus was Imnter’ für. einem ſchiklichen Mas 
ale erönut ſeyn; dann in Anwendung ber feftfiehenbeit Kruͤken, ind 
Achſe mit den Querſtangen, bie durch den Rumpf laͤuft und ſich 
demſelben dreht, durch weiche Vorrichung. das Eintragen, die 
chformige Vertheilung und Hizung, und endlich die Aus ladung 
Erze, Metalle und anderen Korper nad) Ihrer Ealcinatidir, tube 
ation und Merdampfung leicht und bequem‘ geſchehen Tann. Die 
ıterialien, bet welchen ſich mein Ofen anwenden laͤßt, find die Erze 
Silber, Kupfer, Zinn, Blet, Eifen, Zink, uͤnð die Metalle, welche 


denſelben' ausgeſchmolzen oder fein gemacht werden. Ak dieſe 


— Metalle und Sub ſtanz en Then, nacpbel fi e auf bie. zur Ent: 


ıytre 


geſezt —— 
Ich beſchreibe nun die Art, neh Ihe — heit; \ bie — 
indung ausmachen, gebaur Ant angewendet werden, 

Ich baue den beweglichen Boben bei Sfens Une fenerfeſten Bal⸗ 
sen, welche ich auf einen ſtaͤrken Kaitiien ig Kari: düffeze, 
ich" diefelbe Form tft dem Boden gehr, b. h., daß, er Wilke 
tte ungefähr. um, ef wölfte ſeines — aufſteigt. Die 
ne diefes Rahmens laͤufen, wie die Spkichen eines Rabes are der 
he, von dem Mittelpunkte aus, welcher auf eine ſenkrechte Aryhſe 

Spindel paßt, von welcher er geſtuͤzt wirv. Die aͤnßeren Enden 
er Arme find’ atı „eüngit" Rlaͤge! dus Gitßeiſen fo’ befeſtigk/ dbaß fie 
ſelben ‚zugleich tragen. “Diefer Rind ſteht auf Geh oberen Karten 
Ürme, und ift ndd) dußen chief — — daß er einte Leiſte 

: Etüge fuͤr alle Ziegel zünächft afı Umfange des beweglichen es 
z bilder. Ich lege ferner noch coneenttiſche Riuge his Sußeſſen 
die obere Seite der Ärme! in Einftpitirtk‘, die in verſchidenen 
schmeffern fuͤt diefelben angebracht ſiub,“ damnt Te die valſurie 
en koͤnnen, aus welchen der Boden beſteht. — 


Die, Achſe ober. Drögefbiivel des —— wird 





telſt eiñes ſtarken Raͤhmend derEh⸗ un Waßriſen RES, 
der im Grunde dei’ Bfens angetbrachtei ae —* u; 
oder Stiefel das üntrer" VE — Hu, Rp 
t um feinen BERN BRUBAR AN: on Al + 1 


— — — ar 


an Ealeinire, Sublinuir⸗ wih Verdampfungs⸗Oefen. 67 


In dem o⸗beren CEude dieſer fenfrechten Achſe bringe ich. ein viers 
ciges Loch am, in welchem ich eine eiſene Spindel befeſtige, die durch 
die Mitte des Loches in der Deke des Dfend laͤuft, und durch den 
Ranpf. . Auf dieſer Spindel befeftige ich mehrere QuetsEifenftangen, 
Vie, indem fie durch die Materislien in dem Rumpfe laufen‘, biefel: 
bin loker Halten und in den Dfen Fakten laſſen, um diefen regelmäßig 
damit zu verſehen/ wo ſie daui durch die Kruͤken von dem Haufen 


weggezvgen werden. 


An ber üntereh Seite der Arme, welche das — Geſtell des 
Bbdens des Ofens bilden, befeſtige ich ein abgeſtuzt kegelformiges 
Ha), deſſen Zaͤhne uch unten gekehtt find. Dieſes Rad wird von 


änem Kriebffofe uf einer horizontalen Achſe getrieben, welche unter 


vein Boden des Ofeus hervorragt, ımd mit ber. Hund odet durch ir⸗ 
gend eine mechaniſche Kraft in der den aufgeſchuͤtteten Erzen, Me⸗ 
räflen oder Korpern And ber beifelbeh nöthigen we lenun zattaͤge 


| Aa Geſchwindigkeit getrieben wirb. 


Damit feine äußere —*8 Luft durch den Zwiſcheraum 


Mbiſchen dem äußeren Umfange deB drehbaren Bodens und der inne⸗ 
on Wand be3 Dfens eintritt, fohticße id den Raum unter dem Bo⸗ 
- den ein, und Führe die liegende Spindel vurch ein Koch, welches dem 
| Durchmeſſer derſelben angepaßt wurde. Ich laſſe ferner noch eine 
andere Oeffnung in dieſen Raum, der weit geuug iſt, vaß ein Mann 


zu dein Raͤderwerke gelungen Tat; die aber, während der Ofen im 
Gange if, ‚gefeptoften iſt. Oder ich Tereiche denfelben Zwek dadurch, 
daß ich an der imeeren Kante bed Ringes, :der an dem Äußeren Ende 
der Arme angebracht ift, einen Ring oder Reifen aus Eifenblech, von 
9 Z0 Breite,‘ anbtinge, ver fig in einem Troge .oder. Canale aus 
Dakſte inen vreht, welcher in: der Ziegelmaner an den Geiten des Ofens 
Wirte: dem Rande des ſich drehenden Bodens angebracht, und mit 
Card gefallt iſt, wodurch ber Zuttitt der Luft in ben Ofen durch den 
Zwiſchenraum zwiſchen dem aͤußeren Rande des ſich drehenden Bodens 
und der inneren Wand des Ofens - ahgeſperrt iſt 8). 

7 Die Kelten verfertige ich ans Sußeiſen, ungefähr 8Zoll hoch, 
und 10 Zoll Fang, uud beiläufig 9-30 von einander. Ich gieße fie 
alle zus einem Seile zugleich mic einer flarben Eiſenſtange oder. Platte, 
weldhe im Stande iſt fir zu ragen, und ber Cinwirkung der Erze, 
Metalle vher audrren Korper, wenn ſie durch Den fich drehenden Bo⸗ 
den gegen dieſelbe gebtucht werden, gu widerſtehen. Ich gieße Diefe 


Krüken unter kinem Winkel von ungefaͤhr 60° auf die Länge der 





Vaſer wierde beſſer ſeyn all — in welhen * —8 fh wur 
mit —* it drehen wird, a,b. U. 
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Stange vder Platte, unter ber. Vorſicht, Bap’bin Enden ber Krk 


fen, gegen welche die Erze 26 getrieben werden, darf find, und 

dem Mittelpunkte des Bodens. nähen kommen, als die anderen En— 
‚. ben dirfer Kruͤken. Die Kruͤkenſtange oder Plaste wird ig ben Dfen 
durch eine Seiten⸗Oeffnung in: der. Wand deſſelben eingeführt „ welche 
fich über dem Loche befindet, : Durch welches Die fertigen Materialien, 
in den Behälter, fallen, ‚und ift außen an dem Dfen dadurch befes 
ftigt, daß fi e an ein ſtarkes Stuͤk Gußeifen angeſchraubt iſt, weiches, 
in dem Grunde des Ofens eingebam iſt, und ſo weit hervorragt, 
daß die Stange oder Platte hequęm daran befeßige werden kann. Zu 
dieſer Befeſtigung der Stange oder Platte mit ihrem. Krüfen ziehe ich 


Schraubenbolzen uud Knöpfe. vor; oder Querftangen, weil dadurch dit 


Kruͤken bequem nach dem ſich drehenden Boden geſtellt werden kon⸗ 


‚nen, d. h. fo, daß die erſte Kulle dem Mittelpunkte des Bodens 


nahe genug kommt, um durch die Umdrehung des Bodens die geho 
rige Menge aus jenem wegzuziehen, und die lezte eine hinloͤngliche 
Menge fertig gewordenes Erz zc. von dem Rande des ſich drehenden 
Bodens ausladet, ſo daß nichts von demſelben uͤberfallen, oder. au 
eine. andere Stelle ded Vodens ‚gelaugen kann. Die, Kröfen wuͤſſen 
fo nahe alß. ‚möglich. ‚an den, Em gelangen, a ie zu be: 
rühren, | 

Man. muß bafıı BE die Dberfläche des drehbaten Bo⸗ 
dens genau concentriſch mie. der: Achſe wird, und, deufelben Daher un 
ter einem feſtſtehenden Brette oder, Streichbretge ‚bauen, mit welchem 
die obere Oberflaͤche des En fie. weuchi ai, Aueh 
men muß, ie Die u A 

De ir — F 
Die Eigruheit dieſes Ofens, iſt, daß: der. zu calcinixende ref 
in demfelben ragelmäßig der Kinwirkuug des Feuers ausgefezt, und 
der Zutrits: Der ur zugleich au das BER ——— wenen 
kann. in. 
——— der FE, ee re 
G, Sig. 14 u. 15. iſt ber Feurxberd. H- Ale Afchengrube. : der 

Zeuerherd bffner. fi in den Hohlraum des Ofens, der Freisfärmig, 
und nady dem Durchmeſſer .dEB ach drehenden Bovens D gebaur if 
Über welchen/ wir in einem gewdhnliches Reverbarir- fen, die Flamme 
gegen: denZuag Aı hinzieht, und now Da in dem: Echornſtein ſteigt. 
Der: fi: drehende: Boden iſt auf. ainem Rahmen yon Gußeiſen er⸗ 
baut, und wird.:von. einer. ſenlrechten Achſe I geht. B iſt der 


⸗ ne 


* 424) Das Repertory hät ſeine Wehierfungen Be beſen Dim. 8.13% 
—— mitgetheilt. 2 ging A = = 
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Remph-in mechen das zu calciuireude: Gij.gefchiktret. wird, welches auf 
den ſich dreheuden Boden fälle, nad) und nad) von Demfelben. Durch die 
Kröten E weggeſchafft, und in den Pehaͤlter F anögeleert. wird. 

Fig. 44. iſt ein. Durchfchwitt des Ofens und Fig. 15. der Grunds 
| a deffelben diefelben Buchſtaben bezeichnen dieſelben — — 


— — Su za: 





Dr 
Ueber Dteffing: des Druked. Von Hm. VBevan⸗ Saat £ 


Aus dem —— Magazine an Jour nal. Beton. 1824. © 28h. 





Es liegt dem praktiſchen Mechanktker ft ſehr viel daran ; den wirk⸗ 
lichen Druk, - der; vön verſchiedenen Mafchinert und Inſtrumenten er— 
zeügt wird, ſelbſt unter Umſtaͤnden zu beſtiimen, wo: ver Raum 3u klein 
| it als daß man die gewoͤhnlichen hierzu ndthigen Mafchinen: anwenden 
Finnke, wie 3.8: bei Einer ſtarken Schraube, bei der hydrauliſchen Preſſe 
N del. Bei der Schraube unter allen Fornien hat eine. Reibung Statt 
bie wir bisher noch wich ‚genau tank; on dieß — bon:der hy⸗ 
beauliſchem Prefſe. — rn ni OR 
| Ich habe neulich ein —— iniberk! den ii ehe in Melt 
nen Räumen mit ziemlich großer. Henauigkeit zu meſſen. — 
Wenn wir eine bleierne Kugel von — einem befannten Durch 
| urſe nehmen, und, einen: — fwlfchen⸗ ʒwei Pli dat eihe pärkeren . 
Meraltes ausſezen, “welche ſich parnilel elnander mähetn;’ fo: wird die 
Kugel an beiden gegenuberftehenden‘ Seiten in gleichen Grade zufam: 
Mengedrüßt, und, wenn dee Blei rein iſt, ‚se wird ber Grad ded Drufes 
— genau ug h. un einer ‚grabiieten. —— e 


1123) 


ver: 


0 42 ge er gen ür —2 — — von — —— a 
u nicht wechſeiſeitlg beruͤhren kdinen, voii fie ſic 
— unp 2 ie dann mittelſt Srot⸗ — ober "ap Anl. am 


tefertigten Maßftabe zufammen addiren. OBLIE TI 

: Auf diefe. Weife fand ih, daß die Reibung, an, einsg,eifergen Schraus 
Wr: Yreſſe mit rechtwinketigen Gaͤngen guiigen Ph and": Det. angewen⸗ 
Bench, ———— a 2 atta nichz zoer g oo 


2170 n Huber⸗Buruiand, Aber den Ausftuß 
5 Tonneit, wenn der betechnete a u rn * Time Ya 
feyn follen: 

Se größer die Kugel, defto größer muß die re — um die 
felbe His auf eine gegebene Dike zu verfläcyen. Ein gewdhulicher bleier: 
ner Schrok vom Zoll im Durchmeſſer wird beinahe 100 Pfd. brau— 
chen, um zur flachen Platte zu werden. 

Wenn man eine Kugel von. 3 nimmt, fo fand ich den wirk 
lichen ‚Druf, .eined- Schraubenſtokes, ‚der, ohne Reibung , 8 zum 
gewefen feyn wilrde, mur ungefähr 2 Tonnen, 

Bei Amvendung diefer Kugeln wird es gut ſeyn, fi ie mit einem 
Hammer. qu..eimer kleinen Stelle flach zu fchlagen, damit ſie nicht 
rollen... Dieß ſchadet am Reſultate nicht, indem nur die. legte Wars 
flaͤchung das eigentliche Mefalrat gibt, "Man kaun fogar diefelbe, bes 
seits zufommengedräfte, Kugel dfters brauchen, weun nur ber: nach 
felgende Druk noch groͤßer iſt, gerade wie man Wedgewood's 
meter oͤfters rauchen kann. 
Die Auwendung dieſer Kugelu hindert übrigens. die Arbeit einge 
Preſſe nicht: man ſchiebt die Kugeln bloß zwiſchen den’ zwei Platten 
‚neben dem zu, — — ein... — 


Ueber den; Auefluß und ‚dert Dub des Sandbes. — 
des Hyn. Huber⸗Burnand an Hrn. Prof. Prevoft. 


- Aus pen Annales de. — Junius 1829. .6, 159. 








(pr, $ uber: :Burn aud hat vor zwei Jahren der Socil & 
— * ei d’Histoire naturelle de Genevs clh nemometer vorge⸗ 
legt, in melshem, die Staͤrke und, die Dauer bes Windes durch die 
Menge, Sandes bemeſſen wird, welche durch. eine Deffnung entweicht, 


deren Größe nad) ber Stärke, des Windes us. und. abnimmt. br 
Pi veopft, fragte. in diefer Hihſicht; ob der Said fi nicht, bis auf 


einen gewiſſen Grad, wie flaͤſſige Kdrper verhäft, amd ob fein Ka 
nicht folglich um .fo, viel fehneller iſt, als das Gefäß, in, welchem 
fd befindef., groß iſt und er hoch, in berufelben liegt: er deutete zu⸗ 
gleich die ‚Unterfuchungen' an, die man über bie it, ivie der Sand 
| bei. feinem, Druke, wirft, anftellen Könnte. , Hieräus ehtftanden folgende 
Verſuche. welche Hr. Huber in feinen Br ‚an Hin, pı6 
oft mittheilte '°). — | 


5 
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1259) Merm tolt and nicht en Ah — den U⸗einolve⸗ * alueten Aca- 


— de Bruxelles aus den SHger oder. eitzz ſe Ya 
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und den Druk Bes Sandes. mt 


Meine 'frühefken Verſuche haben mich gelehrt, Da: wenn man 
einen nur etwas regelmäßigen Fall an den Sande erhalten will, er 
durchaus mit der hoͤchſten Sorgſalt durchgeſiebt werden muß, und nie 
fo fein ſeyn Darf, wie Mehl. Sand, wie ihn bie Gießer brauchen, 
wäre zu fein zu dieſem Zwele; ſein Fall wiirde, zu oft. .unterbro.hen 
werden; ohm daß man eben die Urfache hiervon anzugeben vermoͤchte; 
er warde in Maſſen fallen; dafuͤr taugt aber derjenige, den bie, Zie⸗ 
gelbreuner zu Dachziegeln (tmilas) brauchen, wenn man ihn forgfältig ° 
darch einen Baumwollen⸗ Slor,. den man betilles *) nennt, durchges 
Seht hat. deſto beffer.: er fließr mit der. größten Leichtigkeit... Dieſer 
‚Bor (gare)..hat 15 Faden purchkreuzt von 18 im [] Eentimeter. Noch 
eine andere Bedingung zum Ausfließen des Sande, wenn es ohue 
Unterbrechung geſchehen ſoll, iſt dieſe, daß die Deffnuug,. durch, welche 

ber Sand ausfließt, wenigſtens 2 Millimeter Weite bat. 
| Machdem ich dieſe Bebigimgen, kennen gelernt hatte, — ic 
weiter gehen. Ich verfihaffte:msir eine hoͤlzerne Kiſte ven 8 Decime⸗ 
ser Weite, und eine andere von 12 Decineter — le Dee 
iimeter im Durchmeſſe. 

Beide waren oben’ offen, und anf: ihrem‘ Boden mie — freue 
Weife geſtellten und in Falzen laufenven Schiebern berſehen, fo daB 
Hark den dadurch entſtehenden Halt nach Belieben wverlaͤngern umd 
erweitern konnte. Ich forgte dafür, dieſe Schieber gehoͤrig pur vers 
inuen, indem ich fie gegen den Außeren Rand hin ſchief abgedacht 
zuſchnitt, Damit die Oeffnung nicht Durch die Dike des Holzes litte, 
wovon ich bereits früher die Nachtheile kennen gelernt habe. Um 
leichter arbeiten zu konunen, ſtellte ich beide Kiſten auf vier Fuͤße, und 
verſah mich. mit einer ſehr genauen Sekunden⸗ Uhr, die hier durch⸗ 
hab nothwendig iſt. Ich hatte ferner eine graduirte Glasrohre, in 
weicher ic) ‘die erhaltenen Bolüumen maß und ſehr empfindliche > 
gm mit dert genannten metrifchen Decimal⸗Gewichten. 

Bei den ſchwierigſten und zarteften Verſuchen nahm Kb Start — 
fernen Schieber‘ meraline, die im Millimeter gereist waren: indefs 
fin ließen nuch dieſe noch in Hinſicht ie die — — man; 

F— zu wuͤuſchen aͤbrig, 

Ich werbe meine Unterfachnngen in zwei Theile theifen , wovon - 
We einen das Ausfließen des Sandes insbeſondere, bie anderen hingen 
— ARE 





Band diefer Memoires, in — bie. Mhadplung SER awugeben; man 
Ki fie aber. gewiß in denfelben finden, und es wird der übe wer.b ſeyn, fie 
—— Ge ut da, Arapo-fih yler wc un. erin⸗ 


me — ag at dieſfelts h it, W reine if 
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2 Yuber-Burnant,. Hbey. den Ausflug 


gen mehe den Druf hetreffen, und die. Phaͤnomene Mi ea er⸗ 
flaͤren helfen konnen. Er om 
or cn... IE Aüsfliegen er Sans a = 


"1. Die Menge Sandes, die während einer ‚gerofffer Zeit am 


einer gewiffen Oeffnung ausfließt,: war ſowohl dem iM als den 


Gewichte nach, völlkommen gleich⸗ der- Sand moͤchte 
des Verſuches höch oder tiefſin der Kiſte ſtehen, d.h. die Hoͤhr 
deſſelben mochte Anf angs noch fo: verſchieden ſeyn. Indeſſen ab 
ten zuweilen einige Abweichungen, um zwei oder drei Gramm zu ivh 
nig oder zuviel; Stätt, diemeiſtens durch die Schwiebigkeit entſtan 
den, welche man beim‘ Aus: und Einheben des Zur Aufnahme des 
Eandes beſtimmten Gefaͤßes finder.’ Diefe Abweichungen glichen fih 
Aber aus und verſchmanden, wo «8 ſich um Mengen von vier⸗ bib 
—— Gramm handelte· - - > " ar Me 
Gewoͤhnlich brauchte man: — zu dieſer Beobachtung; 
— wog bie zwei Mal uach ‚einander: waͤhrend ALL Sekunden erhal⸗ 
renen Dengen: ud: wenn fie gleich waren, galten’ fie far gut, win 
den fie zuſammengeſchuͤttet, und dann mit anderenzuetglichen, bie 
man iauf aͤhmiche; Welle aus anderen Dühe des. Sandſaͤuls erhielt. Ob⸗ 
"ion die Unterſchiede in den. Hoͤhen des. Sandes, zumeilen um da 
Fehnßache ee waren, us * Reſultate dech immer ai 
fommen aͤhmich. —— ee 
r:br36,"2,: Wenn der Sand — — Ede von 28: Mitten, 
Breite 'ausfloß, fo! fkand die Menge: deſſelben Immer sin: geradem Ven 
Sltniffe zur vaͤnge des Spualtes: hieraus laͤßt ſich einer Hochſt brauch 
vbare Anw—endung auf. gewiſſe Mafchinen: in der Phyſik ableiten. Di 
nindeſte Abtweichung! von’ der Breite des Spaltes veranlaßt abet eine 
folche Zunahme in: der Menge des ausgefloſſenen Sandes, daß dad 
rtirfache Verhaͤltniß der Flaͤchen der Oeſſtung überfchrigekn- wird: we 


m Anfange 


nigſtens ergab ſich dieß bei der umnvellkommenen: Mitteln⸗ die au | 


zu Gebote ſtanden. —— han, N II 
423. Der San, der aus den Selten + Deffnungee RE, den Oh 
ven der Kiften. herausfloß;, floͤß: mit derſelben Beſchwindingkeit, bie. Hohf 


der Eand:Säule mochte übrigens noch fo verfchiedän fenhu Wenn r 


Köcher in der Wand der. Kifte: aber hoxizoutal und nichg, beinahe eben 


ſo weit waren, als das Brett DIE war; ‚fo. fiel auch nicht ein Kür 


chen Sand aus diefen Seiten: Deffnungen aus, UUp- BER Ber Sen 
auch noch p: hedyrin, dev m ftand. αν 633 
6 ben mau Sopd. in eine „dd a gie — * rein 


inket zekrhmmtg Rohre ſchuttet fo ſteigt gr xvyt⸗ m 
Im a ar 


fen, in. der — * enpor 


> 


OR ne imbben · Bruk bed Sandes. une 973. 
ar ara aa at: in iner dertäge Ener dom der — 
mang RR I el 

ie $. 8% Man — auf Ami der At wus immer; * * 
in Druke wirken laſſen, ſorhat dieſer Draft nie einen Einfluß 
auf die Meige Sundes, welche "Durch eine. gewiffe Defflinug am · 5 
den ober Mtı:tVer' Seite: der "Kifle nnäfließt.  "Mirritrit Verſuche uiter | 
Druf von 12 — 25 Kilogramm ſchweren Eifenftüfen angeftellt. - ud 
ae 55 25 Menn man ein Lineal ſeukrecht in die Sand⸗Saͤule genau in 
Der Richtaiuß der unteren Deffutnig'einktekt, ſotſenktees ſich in dem Sunbe 
und mit dem Sande, ohne ſich auf irgend eine Seitezu eigen, in vollkom⸗ 
Bien gleich ſdemlger Beweguinz beinahe fo regelmäßig; wie einẽ Uhr Läuft. 
Ein Rhön! von 38 Eeutimerer fonnte man? nuch Belieben inch 
ar Sekundr dder’in einer‘ Dinute: A Ein Eentliteter ſinken Taped 
Ein kleines Einet⸗ Rad, das man innerhalb” ver Alte angebracht 
hatte und Ar deſſen Achſe außen ein Zeiger befeftigt war, bewegte 
ſich gleichfalls mit erſtaunenwerther Regelmaͤßigkeit, aber hoͤchſt lalge 
fa Wenn dasLineal, Se in den Mittelpankt ver. Vewegung 
Mile zu: orden näher au bie Waͤnde der Kifte geſtellt wird;,.:fe' 
‚ Big es fihinaieeiner. wunderbaren Steichfbrmigkeit,::und bewegtcfich 
ſo gleichſdemig, le lt Zeiger an: der: Uhr. ::3u. gleicher Zeit ſenkt 
fly dber und: räft dam Mittelpuntte der Vewegung näher. i 
m IB Geſchandigkeit, mit Welcher dieſes Lineal: ſich bewegt, haͤngt 
‚ao erſtens von det Stellenab, welche daſſelbe ini der Kiſte einnimuit; 
Ned dann von ˖ dem Grade Ser Meite der Deffnung, durlh welche Der 
Eand ansfließtu Wahrſcheinlich verhaͤlt fie: ſich auch wie die Propiug 
lion, in welcher die: Flaͤche der Oeffnung zur Groͤße. dor Kifte.-ftahe; 
indem ſie von der Menge daB. Saudes abhaͤugt, wilde. jeden Augen⸗ 
blik ausfließe und iin der Kifte ſelbſt zuruͤbbleibt - .nu% 
Mit ernas mehr Sorgfalt und- mit einigen Abaͤnderungen an der 
Vorrichtung wird man wahrſcheinlich · den Gaug von beweglichen Kbeh 
pern, die durch dvie Reibuug des Saudes in ">erwegäng geſezt werden⸗ 
noch regelmaͤßiger machen Tonne. = · on nf 
Ich will hier noch- bemerken ,_ Daß — keine andere natuͤr⸗ 
liche Kraft auf Erben vorhanden iſt, die von ſich ſelbſt eine vollfonnnen 
gleichf drmige Bewegung erzeugt, welche weder Burch@rapitation, durch 
Reibung , oder durch Widerftand der Luft leider, Wir ſehen bier,:dnß 
‚die Hodhe · der Sand⸗Saͤule Beinen Einfluß auf die Geſchwindigkeite dee 
Bewegung des Sandes hat: fie macht den Ausfljß des Sandes weder 
Mmeller noch langſamer. Was ˖die Reibung vetrifft, fo wird fie hier; 
"beit ent ſernt einen Widerſtand zu: Bilden, vielmehr ſelbſt die unmittel⸗ 
bar wirkende: Urſache der Regelmaͤßigkeit und Gleichformigkein Der Mer 
wegung, wie meine unten anzufähtsuden Veiſucheerweiſen werdan 


4 


> 2 Haber⸗ Qu xy nn. Aber-ben. Murat 


Was :cohfich. ben Wihenſthad Res Bulk in .Rem Zranenen em Äh hy 
genden Sand = Säule betrifft, fo muß diefer fehr unbehgutenn fan 
weil. kein Koͤrnchen während. derſelhen gre⸗ faͤllt. Die Gopd⸗Uhr, dieſe 
oͤſteſte oller Upren, Beruhte alſo auf einer zweit philoſophiſcheren rung 
(ae, As man-- gewdhulich ‚glauht, undich ſchmeichle wir, vaß mein 
Wakrfuhungen vi welche in Kuͤuſten und Wilerſchaſcen —R Im 
unten, — 

> 7. Naibden je den Sand in ſeiner Bemehins iaune lee 
harte, unterſuchte ich auch fein Perbalten, wenn.er- auf . M 
Flaͤche in einem Haqufen da liegt. 

Ich fing an. einzelne Sandkornchen A eine Bewegliche ; F 
legen, die man unter einem beliebigen Winkel neigen Tonnge, .Gie bes 
. wegten ſich night ‚che, als bei einer Neigung der ‚Bläche unter vornige 
ſtens 30°. _ Einige, blieben jedoch. quch noch unter einem Wiubkel np 
4. liegen: über bieten hinaus folgte: jedes Körner. de Bei daR 
Gehipere, und glitt Zie ſchiefe Flaͤche hinab. 

2... Der Sapd ſteilt ſich niemals durch ſich ſelhſt is aiv⸗e „sollt 
mene Ebene; die Minkel, unter: welchen er ſich am: Jiakien auffiehk 
wachtem er irgendvh in Mafſe Herabſtoͤne, ind. beinahe immer Winlel 


von 30 bis Au raden: ſelten haͤlt er Geb. unter Winkeln von Ibhe. 


Zu einem Haufen gut drachgeſiebren Maudes dienen Mix. unteren 
Schichten, die unterneinem Winde, von: 30° gegan: dan. Hoxizont ges 
zeige. find, als netünliche. Stuͤze der oberen; der groͤßte Theil des Ger 
wichtes der lezteren aber: wird. von jenem Theile der. hozizoutalen Floͤch 
getragen, au. weichen ſit ſtoßen. Wenn man jenen Thajl das Boden) 
weghinumt, auf: welchen ſie ſich füigen; ſo fließt. alſogleich die: gan 
GSchichte aus, und laͤßt diejenige unaygegangen ſehen, anf. walcher ſie 
ruhte, und zwar unter einem Winkel won; 30 bis 33 Graden geyeigt. 
Hieraus eriläns, ſich, warum ben Sand, nie durch horizontale Deffnuns 
gen ausfließt, were, ffa:kiefer ala. weit undzdenn in dieſem Zalle fie 
den bie oberen Schichten ihre Stuupunlte an den Waͤnden: des Gefäße 
felbft, und ein abfolutes Hinderniß.an,,den unteren Schicht cu. 
+ Dängtdiefe Srſcheinung von der, arm ber: Sandkoͤrner ab} Wenn 
ſie mehr Regelmaͤßigkelt in ihrer Form hätten, Tonne man dieß.Neit 
muthen; allein, wenn man ‚die Sandkoͤrner unter dem Bergräßerungde 
Blafe betrachtet, fo findet mau fo, mannigfaltige Formen, ein fol 


ches Mißverhältuiß, daß man unmäglic bei diefer Ipee Jünger up 





= 


weilen lann. Der grhßte Theil dieſer Aüruer iſt nichts anderes, als 


Heine, keyſtalliſirte, weiße, obgeplattete Blaͤtter, die auf, verſchiedent 
Weiſe zulaufen; man.findet darunter graucs, gelbes, hraunes Gehen 


wos fe. mannigfaltigen. Formen, daß und AIR — 11. 


— * fuͤr fie .aufzufiehen. URN BR 


— ER, ‚ar. den Death undhh aniznind IR 

Alpe zy hoßimeren, oh die Fopy ben.chhgile. bei Agg Anftihnns dec 
fihen zu Haufen gtwas, vermag, nahm „ich ‚auch ‚andere. Dinge, als 
Eind, z. B. Exbien, ‚der, Schrpte ), obſchon ſie ‚sich erwas.milpfez 

A in Haufen. bringen liegen, denfelhen , Minkel, 34 erhalten ſuchten, 
=; in jeder Hinſi⸗ cht denſelben Geſezen folgten. Eee 

Drift dæs Saxbrs. sn Dinge 

2 5 Ich legte!ein E auf! den Boden einer Sand⸗ Köſte, und 
she daffelbe wit einigen Joll Hoch Sand; den Sand belad ich’ mit ei⸗ 
nem Druke von 25° Kilograinmen. Dice Verſuch entſprach der Er⸗ 
Wertung, die ich mir im Woraus von demſelben machre: däs Ei bliet 
dank bei dem ungeheueren Druke, mit wrlchem ich daffelbe⸗ belud. 

Ich habe dieſen Verſuch wiederholt, und den Sand Yabel u — | 
wegung gebracht „: indem ich ihm eſnem Ausgang anfı dem: Boden der, 
Kiße verſchaffte: das Reſultat blieb hier; daſſelbe, das Ei mochte im‘ 
der Mitte der Sandmuſſe oder aufndeur Boden ˖ded Geſaͤßes aufliegen. 
Dieſer Merſuch berbeiſt, daß der Deu: der Eifenmaflb: son: 25 
Alogramm durch. die Dazwiſchenkunft des Sanbes nach allen⸗Seiten 
hin zerſtreut und abgeleitet wurde; Er beweiſt ferner, Haie im eh’ 
ner Maſſe Sandes verſenkter Körper: von dem "Che ſo geſchuͤzt wird;t 
wie wenn er ſich in: einer Fluͤſſigkeit befaͤnde, obſchen: der Sand ganz 
anders auf die, MWoaͤude des Gefäßen: — das — — AR 
äine Bahifigkeit auf dirſeiben wirdt.: ;s nn. opphe 

Da diefe Schläffe etwas parador = — ſcheiden, ſ —*8 
ich wich zu einer. iyych entſcheidenderan Prabe, - ns ar. 

62. Ich nahm eine an Heiden Enden .offene Abe; und ſtetce 
das King Ende. derſelben ſenkrecht ip eiye Heine horizontale hölzerne 
VWhre, die wiedep wit einem jhrer Enden ſehr genay. in eine ſonkrechte 
gurxdriſche Buͤchſe von, Einem —— im Dur hmeſer und von 24 
Ceutimeter Hoͤhe Paßt. 

Ich füllte digſe Buͤchſe mir. Quekflhes, wie man daßz Sue ibet- 
Gefäß an einem Barometer mit demſeſhen fällt. Es ſtieg quf feine 
Basifche Hdhe in der ſenkrechten ‚gläfernen, Roͤhre, und ich bezeichneta 
diee Hdhe an derfelben. Hierauf, hrachte ich an biefer Buͤchſe eine 
große Röhre aus Eifenblec an, die 3%, Ceutimeter im Durchmefler 
und 65 Centimeter in der Länge hielt, und füllte biefe ſacht Pit Sand, 
damit dad Quekſi Iper- nicht, auß der, Röhre auöfprigte. 

ot: rc am ein, roahreä, Marpmetgr, um, &ap Drwicbepg Ganz 
de 17 ‚be immen: der "Druf | der. Luft — auf. beiden Seiten, — 


. 437) „Poids ou de la — * AR es im. —* Poids Fr 
bar: din Wh ober is) @rbfens 66 unter grenaille 


Oüyote, verfaphen hond/ „gie: — Mi — wien wis, nit Bde; «5 
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"NE Huber⸗Burn amdlaAber Hal Aucſtutß unb den Denk des Saubes. 


und Sand ntib- Quefſildet kunnken ſich nach ihren age ie eich 


gewicht ſtellen.Ebſchon AL) einen Theil des’ Refultates voraus · ge⸗ 


ſehen hatte,“ ſo erftanmee ich doch, als ich wahrnahm, daß der Sand 
das Gewicht ver Einen Quekftlber⸗Saͤule Aı''dek wBůchſt durchaus anf! 


nichts vermehrte. Das: Quekſilber blieb/ in B2E glaͤſernen Röhre, niit’ 


einem kleĩnen Unterſchiene von ungefähr «2: Millimeter, auf ſeiner alum 
Stelle, ar. diefer Unterſchied entſtand nur, wie ich mich ſpaͤter überzeugte, 
Dusch ‚dig augenblikſjchen Schwankungen, welche das Quekſilber dh 


rend des Verfuches erlittz ‚old Der ‚ganze Apparat in vollkonnnenn 


Ruhe ſtand, trot das ‚alte Nigeau, wieder ein. , Des Merfuch ließe ·ich 
weit leichter mit einer heberformig gehauen, Mh, machen; ale, 


N ed. was feine; bei. der Hand. or. t 


+ ih. Hahn! den: Sand done Qaetiiber — im. ‚welches er nd 
durchaus: nicht zinfenkte, und ſchuͤtiete Statt: des Eandes 1%, Nie 
gramm: nolerie Bubfen in die. blecherne Röhre. Auf dieſe legte ich noch 


ein Gmeidin mon einem Stilogeamm amd brachte woch: Uberdieß einen 


fn- ſtarken, Drul..mir; der Hand nu; daß. ich fuͤrchtete die ganze Ma 
ſchine muͤrdenin. Stuͤfe brechen. Das Quekſilbet Ilelr:ie Ber’ gläfee 
nen: Roͤhae muf: dorſelben höher wie vor: es ſtieg nicht um Ein Mil⸗ 
limeperzun Ich Ließeden Appaad mehrere Tagen ſang mit den Exbien: 
und mid Srwichte beladen, schie: ein anderes⸗RNeſultat zu erhalten: 
Das Gewicht des Sande und ber. — — A nicht — vos 
Quelflbers: 9... 300: 02 372% 

Diefe Abweſenheit alles Dr auf den‘ "ode des Oefahena 
— noch: mehr aus folgenden Verſuͤchen. . . 


ESP nahen diefelbe Röhre aus Eifenibiedy‘,“ uhb‘ hing fie an 
einem ſehr empfinblichen Waͤgebalken auf;ich beachte Fe in's Gteict 


gewicht, Sud; ſtellte fie ſo, daß fie beinahe bis düf- den Fußboden her 
abreichte. Auf den Fußboden felbft brachte ich einen: Heinen dichten 


hölzernen: Tylinder bon 5 Bis 5 Decimetern Höhe’ at, deſſen Durch 
meſſer aber etwas Fleiner war, als jener der blechernen Röhre, ſ 
daß dieſe denſelben umfaffen and frei in ſenkrechter Richtung um den⸗ 
ſelben auf and nieder Be Fennte, wie der een auf and mie 
Der flieg: I = 

3ch! die tiun eine gewiſſe wene trokener Erbſen, und gab ſie 


in die blecherne Möhre. Dieſe verlor nun auf, der Stelle ihre Be 


wegüchkeit, indem ſie ſchwerer ward: indeſſen hatte ſie keinen Boden, 
und die Erbſen inußten ihre Stüje auf der oberen Flaͤche des am duß⸗ 
nn befindlichen Cylinders gefunden haben. 7 


Ich legte hierauf in die Wagſchale einige Gramm, ud und Fu ui 
dem Zuſezen Heinen: Gensichte ſo fang fort, bis bie Wagſchale zog⸗ 
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 huberäuruand,dher. ben Axveß untrden Drut 6 Sandea. 277: 
| — Röhre. uͤher den Cylinder am Faßboden in dia Hohe Rieg, 
und bie Erbſen herqusfielen, bie in der Röhre enthalten waren, 

Das Gewicht, welches ich nhbthig hatte, um die hlecherne Röhre 
über den Cylinder zu heben, war, bis auf ein paar, Sramm, der 
Schwere der Erbfen gleich, die ich im -die Möhre gethan hatte: der 
Unterſchied bettug nur 20 Gramm, während die Erbſen bach mehr 
ad 1%, Kilogramm wegen. Es fehlen demnach, Haß. bie Röhre fich, 
wit dem ganzen Gewichte der Erbfen. zelaſtet hat, denen fie als Srüge 
diente. 

Dieſer Verlch — mit den. verfchiedenften Schween , und - 
ſelhſt bei nach. an den Erbſen aufgeſzten Gewichten: er traf oͤfters 
bis auf S—10 Gramm. = 

Man könnte jedoch noch ben Ei uwurf machen, daß der untere: 
Eylinder gewiſſer Maßen das Geowicht der Säule ſtuͤzte. Es mußte 
demnach . die Gegenprobe vorgenommen werden, und ich — baber, 
den Verſuch um. 
6. 4 und 5. Ich ſtelit⸗ dieſes Mat die Roͤhre faſt, — ich ſie 
mitgelft zei Schaden au. zwei Seiten⸗Stuzen haͤrate, während ih. 
den Beinen dichten Cylinder au der Wagſchale anbrachte, fo daß, be, 
u Gleichgewicht - oprper hergeſtelt war, berfelbe: einen halben Zoll 
tief in die blecherne Röhre eingeführt wurde, und bei dem ‚geringfien. 
hinzukommenden Gewichte derſelbe hinabgezogen und feine Ladeug fal⸗ 
Im laſſen konute, 

Ich ſchuttete nun 1. ———— Erbſen in die Rdhre und Defe. 
kn ungeachtet ‚fenkte der hölzerne Cylinder ih, nicht. der vollkommen 
rd, war. Ich fezte nach ein Kilogramm und noch andere Gewichte 
Mund er wankte nicht. Man könnte indeffen . fagen, daß ‚ber Heine 
Cyliader an den Wänden der blechernen Röhre hängen | blieb. Um 
dieſin Einwurf zu ‚befeitigen, und den Verſuch noch. einleuchtender zu. 
machen, gab ich den Eyliuder gänzlich auf, nnd bediente mich bloß. 
einer hölzernen Scheibe‘ von größerem Ducchmefler, ald her Durchs 
meer der blechergen Röhre, - und brachte diefe gegen bas Ende: der... 
Rhre. Sch mußte aber in die Wagſchale das. wöthige Gewicht le⸗ 
ga, um die Scheibe und die Nöhre immer mit einander in. Beruͤh⸗e 
fg zu erhalten. Dieſes Gewicht betrug gewoͤhnlich zwiſchen 10 und. 
15 Gramm... 

Ich faͤute un bie Röhre aus. Eifenblech mit 1% bis 2 Kilos. 
wem Saud und brachte noch oben’ auf der Sand⸗Saͤule andere Ger. 
wichte an. Die Scheibe, die nur durch das ſchwache Gewicht, von 12, 
bis 15 Grammen gegen, die Röhre angehalten wurde, mashte deſſen 
ungeschret nicht die geringfle Bewegung. Nenn man eben dieſes Ge⸗ 
wi von einigen Grammen auf ben Rand der ge gelegt hätte, 

Dingier?s yolyk. Zaun, Mo. XXV. De 4. 


278 Arber Buriant, Mer ber Ausſtuß und den Arte Saudes 
der rings um die. Ndhre vorſtand, To wuͤrde die Sthbibe ficher gezb⸗ 
gen haben; denn fie blieb durch dieſes Gewicht allein gegen bieMähre 
gehalten. - Bel: der geringfiet Beruͤhrung mit- den Finger entwich 
der Sänd- nüten bei der me u ii in das umten — 
Beken. = — 

Die Scheibe hielt alfo den Sir zur, ohne daB: Gewicht re 
ſelben zu tragen: dieſes Gewicht ruhte ganz auf: den Wanden ber blecher 
sen Röhre. . Zehn Gramm wären hinreichend gewefen, um die Scheibe 
‚aus ihrer Stellung zu bringen; und doch behielt fie dieſelbe. -& 
‚ Hütte alfo nicht. den ganzen Druk der Sand⸗Saͤuls zu tragen. 
i $. 6. Um alle Ziveifel zu beſeitigen, gab-ich. auch Die Mage auf, 
Ich ftellte Bloß eine Kufe mit Waffer unter die Rohre aus Eiſenblech 
die Ich befeſtigte, und legte die Scheiße, mit ber: glatten: Seite oben, 
auf das Waſſer. Ich zog die Röhre herab, duß ſie mit ihrem ul: 
teren Ende die hölzerne. Scheibe. beinahe beräirte,, und goß ſo viel 
Waſſer zu, daß durch das bloße Gewicht des überfchilffigen Waſſers 
die Scheibe gegen. dad untere Ende des Waflers-angebrüfr wurde. 
Nun füllte ich die Röhre mit trofenen Srbſen. Die Scheite ni 
ſtch nicht von der Stelle. Cie hielt bkoß die Erbſen zufaınmen, de, 
ohne fie, in daB Waſſer gefallen ſeyn würden: die Erbſen drulten aber 
nicht auf-fie; denn der mindeſte Druß auf dir-Schefbe wärbe- fie om 
der Röhre entfernt ımd den ganzen Appurat zerſtort haben. 
6. 7. Ich) ließ alles in demfelben Zuftande, und goß Watt M 
vie Nöhre von Eiſenblech. Es blieb ziemlich: laug ˖mit den Erbſen in 
derſelbden, DIE auf ein Mal durch die zuſammengedruͤkte Luft, Die un 
ten bei der Röhre herausfuhr, die Scheibe ſchief geſtellt ward; um 
die Erbſen uid das aufgeſchuͤttete Waſſer zugleich in die Rufe rar 
sen. Einen aͤhnlichen Verſuch hat man auch mit Sand angefkil; 
man hat viel Waſſer anf den Sand gefäniter, Ga m Be 
und lang im Sande blieb, ehe es! ausfloß. 
| Bei einem anderen, auf eine’ etwas verfiiebene Ware angehenne 

Verſuche nahm der Sand mit denn Waſſer eine ſolche Conſiſtenz am 
daß man viele Mühe hatte, ihn aus der Möhre herauszuſchaffen 
dieſe trug’ Hier das Bericht des Bandes: und de8Waffers-zugleich-fammt 
dem Druke der nothwendigen Gewalt; um den Sand heranszutkiiit 

$. 8. Man Faım alle diefe Verfuche anftellen, wenn man bleß 
die blecherne Röhre aufreinein Meinen Fegelfbrmigen Sandhaufen halten 
will, während fie noch. auf -der-Wagfchele haͤngt. - Der. Sand mit: 
nur dann aus der Rbhre entweichen, wann das: Gewicht in deren | 
deren” Wagfchale hinreicht, um ungefähr die en ser Röhre‘ un | ' 
ihres Inhaltes aufzuwiegen. z 9 

Eben dieſe Verſuche gelingen auch mit Ben; * mieten 
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 AubersBarmann, Mer von Ausfſuß udten Druk des Sandes. 279 
geichem Erfolge mit Schroten ) verſucht, vbſchon dieſe ſehr 
ſchwer waren.’ 

Dan kann fie auch mit einer bloßen Papierrolle anſiellen, die 
witelſt ein paar Faden feftgehalten wird. Sie find dann um fo 
auffaliender, als das Gewicht, welches durch das Papier hinzukommt, 
gegen die urfprüngliche Leichtigkeit deſſelben um fo mehr abficht. 

$. 9. Ich habe diefe Verſuche mit einer unten erweiterten blecher⸗ 
wen Röhre angeftellt, die viel größer. war, als die vorkge Röhre: das 


Reſultat war daffelbe. Es unterliegt indeffen keinem Zweifel, daß es 


eine Graͤnze geben muß, wo der Sand Feine Stuͤze meht an dem 
Wänden findet; und dieß wird dann feyn, wenn bie Neigung biefer 
Wände gegen den Horizont diefelbe ift, die der Sand als Hanfe auf 
feiner Abdachung anzunehmen pflegt, d. h. ein Winkel von ungefähr 30°: 
I) habe mehrere dieſer Verfuche mit einer eylindrifehen Nohre von 4 Zoll 
im Durchmeſſer mir. demſelben Erfolge wiederholt. 

$. 10. Nach Allem, was ich wahrgenommen habe, konnte ih 
dermuthen, daß es fehr ſchwer halten müßte, den Sand mittelft ei- 
ns Sezkolbens aus einer-Röhre hinaustreiben zu wollen. Ich über: 
zeugte mich hiervon auf folgende Weife. Ich füllte die blecherne Mbhre 
mit Sand und legte fie dann horizontal. Hierauf nahm ich einen 
Bölzernen Eplinder von mehreren Zuß Länge und etwas Heinerem Durch⸗ 
neſſer als die Röhre. Ich verfuchte nun den Sand bei bem einen 
Ende aus der Röhre herauszutreiben, indem ich an dem anderen Ende 
nit obigem Cylinder auf denfelben druͤkte: allein ed war unmbglidy; 


/ 


ehe wirden die Wände der Möhre geborften ſeyn, ald der Sand auh 


sur einen Zoll breit nachgegeben hätte. Ich neigte die, Röhre unter 


einem Winkel von 20° gegen den Horizont, fo daB felbft die Schwere. 


dem Ausfließen des Sandes hätte zu Hilfe kommen ſollen; auch auf 
diefe Weiſe war es unmdglich, und wilrde es noch mehr geweſen ſeyn, 
wenn man die Rdhre in enrgegengefezter Richrung geneigt Härte. Hier: 


aus erklaͤrt ſich nun fehr deutlich, wie es kommt, daß eine Mine dder . 


ein Bohrloch beim Sprengen mit Sand gefäßtt eben fo gut fprengt, 
als auf die gewöhnliche Art. 

Doerdun. 15. Jan. 1829. 

P. S. 1) Wenn man in dem Verſuche di über den Druk 6.2. Waſ⸗ 
fer in die Möhre gießt, welche die Erbfen enthält, fo wird nian das 


Quelſilber in der entgegengeſezten gläfernen Röhre um Y, feier Ge⸗ 
ſaumt⸗Hoͤhe fleigen fehen, und diefes Steigen correfpondist mit der 


perififchen Schwere dieſer beiden Fluͤſſigkeiten. Das Waſſer wirkt 
fe hier allein auf feine gewbhnliche Weife: die Erbfen hingegen dus 
Bern keinen Druk auf das Quekſilber. 
) Wech eine Liet dem Werfuch mit der Rdhre auzußeilen, iſt 
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280 Mic bie Hinduhs koſtbare Steine ſchneihen. 

folgende, bie jeder nachmachen kann. Man nehme eine Rdhre ans © 
ſenblech von 3 Centimeter (1 Zoll) im Durchmeſſer und von beliebiger 
Laͤnge: fie ſey an beiden Enden offen. Mau nehme ferner ein Blatt 
feines Papier und rolle es um das eine Ende diefer Röhre, damit es 
die Form deſſelben bekommt; ziehe es hierauf von der Röhre ab, make 
ed an feinen Rändern mit Waſſer naß, bringe es wieder anf das Ente 
der Roͤhre und befeflige es auf demfelben bloß - mittelft feiner. naffen 
Ränder. Man Relle nun die Röhre mit dieſem, mittelft Papieres ge 


ſchloſſenem, Ende auf ein Brett und fülle fie mit Sand, Man hebe 


‚fie nun ganz facht, und man wird fie, feufrecht gehalten, berumtragen 
ı fhnnen, ohne daß ein Körnchen Sandes entweicht. Das Papier Hebt 
indefien nur fehr- leicht an der Röhre. 


3) Es wäre der Mühe. wert eine Saud⸗Uhr unter die Glok 


einer. Luftpumpe zu bringen, und Verfuche im Iuftleeren Ramue an 


zuftellen, um zu ſehen, ob einige Veraͤnderung in Hinſicht auf die 


‚Schnelligkeit des Ausfluſſes des Sandes Statt hat ’*). 
Pe NND . = ß = | 
u LXXT. | 
Mie die Hinduhs Foftbare Steine fehneiden. 
Aus dem Mechanics’ Magazine. N. 520. 26. Septbr. ©. 6. 
Mir einer Abbildung auf Tab. V. 
Sm Auszuge. 


Die Steinfdneider in Hindoſtan find Außerft geſchikt im Echni 
den und Polieren der Steine, Sie fchneiden die Steine, die fie in der 


Folge zufchleifen und polieren wollen, mittelft eines dünnen und per 


chen Drathes, den fie in einen Bogen jpannen. An dem einen Ende 


des Bogens iaſſen fie einen Wikel Drath, aus welchem. fie wieder ein 


Stüf ‚neuen Drathes hervorziehen, fo wie der im Bogen gefpannte - 
Drath fi nach und nach abnuͤzt. Der Arbeiter ſezt fich auf die Erde 
treibt ein ungefähr Einen Fuß langes Stüf Bambu⸗Roht in dieſelbe, 


und macht oben einen fenfrechten Einfchnitt, in welchem er den Stein 
befeftige, den er fchneiden will. Zu feiner Linken ſtellt er eine irdene 
Schale mit Wafler, und eine andere mit grob gepülverten Corundum, 
zuweilen auch bloß mit Sand. Er ergreift den Bogen mit feiner Red: 
ten, benezt den Zeigefinger und. Daumen feiner Linken, und trägt mi 
denfelden von Zeit zu Zeit, fo wie der Drath in den Stein. eingreift, 
Corumdum auf den Drath auf. Auf diefe Weiſe wird, bei einiger 
Uebung, der Stein fehr ſchoͤn flach und eben durchgefchnitten. 


u 


128) So fehr man Hrn. Huber-Burnand für diefe Verſuche Dank wifen 
muß, fo fehr wäre e8 zu wünfchen, daß fle in einem meiteren Umfunge fortgeſezt 
würden, vorzüglich in Hinficht auf den Geitendruf, da der ſenkrechte fo unbedern 
tendift. Diefe Berjuche würden für Berg-, Straßen: und Waffer- Bau dußerſt wichtig 


werden koͤnnen, und mandjes Unnüze und Ueberflüffige würde ſich erfparen, oder 
mit größerem Vortheile auf das Rothwendige verwenden laſſen. J—. d. de. 
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MPorter, verbeffertereifgume Abſaͤze. 2.284 
„Auf diefe Weiſe,“ meint der Eihfender diefes Artikels a. a. D., 


der ſich bloß als „an Amatenr’ unterzeichnet,,. „koͤnnten Kinder beis 


derlei Geſchlechtes in England mit. einer. einfachen, leichten Arbeit 
befpäftige werden. Ich habe, „ſagt er,‘ vor einigen Jahren auf dieſe 
Weiſe zur Unterhaltung eine Halskette aus kleinem Geroͤlle bloß durch 
Buben von 6 bis 8 Jahren ſchneiden laſſen. Mancher arme Bube, 
der jezt in Gefahr. iſt zu verhungern, koͤnnte auf dieſe Weiſe — ein 
Stuͤt ‚Brot verdienen.‘ “ 

„„Es laͤßt ſich leicht, meint der — „ein Geſtell mic einem 
Zugt ade anwenden, wodurch ein duͤnner Drath uͤber einen Stein, der 


J geſchnitten werden ſoll, bin, und her gefuͤhrt. werden bang: „Der, Stein, 


* — 


den man jezt gewoͤhnlich auf der Doke umlaufen läßt, bleibt feſt, und 
der Drath laͤuft über denſelben. Lezterer wird durch einen Leiter ge⸗ 
fuhrt, und über dem Steine iſt eine Miſchung aus Schmergel und Waſſer, 
die auf, den Stein. bergbfällt. ‚Der Drath wird, durch ſeine Reibung, 
den Stein bald durchſchneiden. Das Flugrad muß ſo eingerichtet 


ſeyn, daß es den Drath ſtraffer ſpannen und nachlaſſen kann.“ 


„Ich bin kein Zeichner, folgende Sigur wird aber meine Idee ver 


Ä finnfichen. — 


J fig. 27. 1 ein Gefäß mit Baer und Echmergel. 2 der Stein, | 


Ä welcher befeftigt werden ſoll, geſchnitten. 3 ein Keil, um das Werk — 
m ſpannen; 4 ein Slugrad, welches mit der Hand ober mit dem Fuße 


getrieben wird.” 
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LXXIN. | 
Berbeferte eiſerne Abſaͤze (Hufetschen) an Schuhen und Stier 
fein, worauf Rob, Porter, Eifen: Fabrikant zu Cats 
lisle, Cumberland, ſich am 13. Juni 1828. ein ei 
2 ettheilen lieg? 2 | 
0. Susi damm Megisier oß Aria. P. XXVL. S. 56. 7 
Der Zwek des Patent'= Trägers iſt, der armeren Claſſe Geld zu 
erſparen, und die Meinen Hufeiſen, womit, bie Abfäze an Stiefeln und 
Schuhen befchlagen werben, wohlfeiler , leichter und dauerhafter zu 
machen. Zu dieſem Ende macht er fie an jenen Stellen, wo ſie ſich 
während des Tragens am meiſten abnuͤzen, diker und ſtaͤrker, und an 
den übrigen Stellen dünner. Zur Berfertigumg bedient er fich‘ eigener 
Balzen mit Furchen, wodurch die Stuͤke Eiſen, aus welchen in 
der Folge das Feine Hufeifen durch bloße Krümmung gebildet wird, 
m den gehörigen Stellen die gehbrige Dike erhalten. In den Malzen 
befinden fich zugleich Spizen, welche die Löcher, mittelft welcher die 
“ auf dem Abfaze befefligt werden, vertiefen und beinahe durch- 
agen. 





2 Weiſe erhaltenen Ammonium ſezen ſie die beſte fefte (mottled) Seife zu, im 


1282 , Gtorey, Mabeilkmrin Malte mb Befae bes Zu, 
LAXIV. 
Vadeſſenr Malzdarre, worauf Thont. Salmon zu Ste 
keferry in Norfolk, Dalzmeifter, ſich am 9. Juli 1828. 


ein Patent ertheilen ließ. 
Aus dem Register * Ärts. P. xxvi. ©. 37. 





Hrn. Salmon’s Berbefierung an ber Melparre beſteht darin, 
daß er nicht bloß warme Luft, wie gewoͤhnlich, von unten herauf 
kommen, ſondern auch. uben Aber daffelbe hinſtteichen Iäße, wodurch 
die. Verdunſtuug der Feuchtigkeit beſchleunigt, und nicht, ivie Biöher, 
af dent "oberen Malzſchichten angehäuft wird. 

Der Boden der Malzdarre iſt, wie —* burchlbchert, hat 
find die Köcher Heiner, fo daß fein Kornchen durchfallen kann. Die 
trofene warme Luft zieht uͤber dus Munz in Möhren und Zügen hin, 
während zugleich heiße Luft von unten durch die‘ Locher aufſteigt, und 
ſo wird das Mal; ſchnell getrotvet. 








1x. 
Materialien zum Walken und — des — — 
Wilh. Storey, Blei⸗ er mb, Safer zu Morley, 
bei Botley, Vorkſhire, und S Rh, ebenbajelbft, 
A ch am 10. Maͤrz ein Patent ule lie en | 
Aus dem Begister of Arst. P. XXVIL G. 65.‘ 


— — 


Das Welaweliche dieſes Patent: Vrrfahrens beficht in Faſtgendem. 


Die Spnpentsfrhger nehrhen 200 Gallond Menfämu-Garu, (4000 PR.) 
welcher in einem wohl verfchlofienem Faſſe oder quderem Gefäße ſechs 
Wochen lang aufbewahrt wurde, und deſtillĩren beufelben,, nachdem 
fie ihm vorläufig Ein Pfund. Talg aus Nieremfett zugefezt haben, das 
mit er ſich nicht während der. Deftillgtion kryſtalliſirt. ‚Dem auf diefe 


Berhältniffe von Einem Pfund, Seife, auf. jeden Zentner fluͤſſiges Am 
menium. Nachdem Alles. gehörig ‚gemengt und wiederholt durchgeruͤhrt 
wurde, wird dieſe feifenartige Miſchung in gut geſchloſſenen Zäfern 
ober Gefäßen, fo daß Feine äußere Luft einwirken kann, zum Ge: 
brauche PEN | = ee 


. —— A — —— nn te — * 


| Leard, Verbeſſerung eines künſtlichen Lichtes. | . 2 — | 


Ä LERNA, | 
eeferung bei Reinigung bes Diehles, worauf oh. Smith, 
üller zu Bradford, Norkſbire, ßch am 4*. 1829. 
ein Patent ertheilen ließ. 
Aus dem Register of — P. XXVI. e. ss. 





Um ‚dad. Mehl von, deu Kleien zu ‚reinigen, welche. ned dem 
Mahien in demſelben, bleiben, bedient man ſich (in England) eines 
draͤthernen wahzen fdrmigen Siebes mit Buͤrſten, die innerhalb beffelz, 


ben laufen. De Zwek biefes Patentes ift Verbefierung | in der Ver⸗ 
| fertigung dieſes Siebes. ‚Hr. Smith befeſtigt naͤmlich die Diathe 


in einer Furche zwiſchen zwei Vorfprängen, welche zuſammengeſchraubt 


werden, wann der Drath in der Furche liegt, und bringt mehrere kreis⸗ 


formige Scheidewaͤnde en, die einige Zoll aus dem inneren des Drath⸗ 
Cylinders herperragen. Ferner hat er noch eine Buͤrſte außen an 
dem. fich drehenden Siebe angebracht, um die Kleien = Theilchen weg⸗ 
— die in den Maſchen des Siebes ſteken bleiben, | 


LXXxVII. —— 
Verbeſſerung in Beleuchtung oder Erzeugung — — 
tes, worauf Edw. Heard,. Chemiker zu Lambeth, Devon⸗ 
ſhire⸗Street, den 12. Februar 1829. EZ ein Er er⸗ 
theilen ließ. 








N 
— 





Der Patent⸗ Traͤger nimmt Alles in — was man bisher 


noch nicht als Leucht⸗Material bei der. Leucht⸗ Gas: Erzeugung be: 


nögtes Gräber und Küchen: « Abfälle, Huͤfe und Hdrner, Oehlkuchen ꝛc. 
und zwar einzeln oder zuſammen genommen. 


Wenn bei der Kohlengas ⸗ Bereitung ſich bereits leichtes gelohl 


| fres Waſſerſtoffgas entwilelt, briugt er Oehlkuchen in die Retorte 


oder andere ähnfiche Körper, um das Gas dadurch ſchweret alſo ſtaͤr⸗ 
ker leuchtend zu machen. 

Da Hr. Heard,“ bemerkt das Ragister, „ſeiner Patent ⸗ Er⸗ 
laͤrung die Clauſel beifuͤgte, daß er die wohl feilſte WeiſeLeucht⸗ 
gas zu erzeugen als fein Paten⸗Recht in Anſpruch nimmt, fe 
wird er dieſes Necht ‚verlieren, ſobald ein anderer se nur aa eis 
nen Seller twohlfäiler erzengt. © 7 
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nz LXX VL. 
Neue und verbeſſerte Methode Brantwein zu deſtlliren,“ wor⸗ 


auf J. Fraſer, Mechaniker zu London, Houndsditch, 
ſich am 4. Maͤrz 1826. ein Patent ertheilen ließ. | 


Aus * ——— of Patent. Inventions, | Ocioder 1829. ©. 587.728), 





Meine Erfindung beſteht in einer ſolchen Stellung der Theile des 
Deſtillir⸗ Apparates, daß waͤhrend der Deſtillation der Dampf aus 
der erſten Blaſe durch die zweite Blaſe oder den Rectificator durch⸗ 


ziehen muß, wäs entweder durch Roͤhren oder durch Hoͤhlungen von 


was immer fuͤr einer Form, oder die man fie gewöhnlich bei Dampf: 
heizung oder Verdichtung Braucht, gefchiehr: nur Daß man hier immer eine 
große Flaͤche vor Augen haben muß: oder daß, waͤhrend obiges geſchieht, 


der Dampf 6 der erſten Blaſe zugleich auch auf die — der zweiten 


Blaſe wirkt, | ſo daß die zweite Blaſe ganz, von Innen und Außen, 
der Einwirkung, des Dampfes der erſten Blaſe auf ſeinem Durchgange 
in das Kuͤhlgefaͤß ausgeſezt iſt. Die zweite Blaſe kann auch oben 
an dem oberen Ende des Wurmes ‚oder Verdichters, oder wo man «8 
immer bequem finder, angebracht werden, wenn nur ber Dampf mit 
gleich ſtarker Kraft auf diefelbe einwirken Tan. '- Dieß ift das Ver⸗ 
fahren, anf ‚welches ich ausſchließliches Patent⸗Rechti in Anſpruch nehme, 


und wodurch ver dem neuen Kornbrantweine eigene Brenngelge Ge: 


ſchmak weſentlich vermindert wird. 

IH befchreibe nun nur noch ein einfaches und ergiebiges Der: 
fahren, weldjes theils neu, theils von anderen entlehnt iſt, worauf 
ich Fein Patent: Recht gruͤnde; das aber zur gruͤndlichen Einſicht des 
Ganzen nothwendig iſt. i) Man umgebe die erfte Blaſe mit Waſſer. 
Blaſe enthalten iſt; es wird fich kein Bodeiiſaz von Maiſch oder Lau⸗ 
ter am Boden ber Blaſe anlegen Finnen. Dieß war eine lange Zeit 
über mein eigenes Verfahren: Es iſt offenbar, : daß’ das Waſſer, 
welches die erfte Blaſe umgibt, weit über jenen Grad gehizt werden 
kann, welcher nothwendig iſt, um dasjenige, was in ber Blaſe ent: 
halten iſt, lochen zu machen, und daß man mit: dem Dampfe des 
Waffers, weblches die Blaſe von’ Außen umgibt, dad Gut wärnten 


ann, che man es in Die erfie-Blaft-eiuträgt, oder irgend etwas ats 
dered in weiter Entfernung vom — hiztu, ‚Sr einpännpfen 


Tann ıc. 


4129) Wir haben zwar von diefem Patente fon im XXVIIL 3b. &. 192. des 
Polyt. Sournales Nachricht gegeben; allein dad London Journal gab da⸗ 
mals, wie wir jezt fehen, eine ſo unoouſtaͤndige Rachricht, daß man kaum wußte, 
woran man war. A. d. R. 


— 


— 
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Frafe er, Methode — zu beſtiliten“ 286 
Wenn min der Waſſerkeſſel und die erſte Blafe gefuͤllt ift, und’ 


beide im Sieden find, ſteigt der: Danipf durch den Helm und durd) 


die Verbindungsrdhre in die zweite Blafe, und aus Bidfer in den 
Wurm oder in den Verdichter; und da es fich nun fehr darum hans 


delt, daß das Gut oder Lauter nicht in den Wurm vder Verdichter 
überläuft, ift in der zweiten Blafe ein Aufhaͤlter angebracht, wodurch . 
diefer Unfall verhindert wird. Unter Anfhälter verftehe ich jedes Hin⸗ 
derniß, welches bei einem höheren Stande der Fluͤſſigkeit das Webers’ 


laufen verhindern kann, fo daß, wenn zwiſchen dieſem Hinderniſſe, 
und zwifchen der Fluͤſſegkeit, die fih in der Blaſe befindet, Raum ges 


laſen wird, dasjenige, was aufwallt, nicht überkaufen kann, fondern 
pröfbleiben muß, bis das Fener gedämpft ift, und Alles wieder im 
der Blafe auf denfelben Stand amiftehrt. Diefer Aufhaͤlter ift bei⸗ 


nahe drei Viertel offen, und läßt ein Viertel zum Durchgange des 


Dampfes, das gleichfalls die Eigenfchaft befizt, die wäfferigen Theile | 


von den geiftigen zu ſcheiden, indem die leichteren ;Cheilchen empors 
fleigen und Aber den Aufhaͤlter wegſezen. Nachdem die erſte Blafe 
überdeftillive ift, wird fie vwoieder ‚mir erhiztem Gut gefüllt; was übers 
ging, ward in der. Worlage aufgenommen und aufbewahrt, und wird 
aus. diefer in eine zweite Blaſe aufgepumpt. . Da nun das Gut be⸗ 
reits ſtark erhizt wurde, ehe es in die erſte Blaſe eingetragen wird, 
ſo kocht es bald, und da der Dampf deffelben in Berührung mit der 
Oberfläche des aus der Vorlage anfgepumpten Brandwaflers fteht, fo 
wird diefes in der zweiten Blafe ſchnell rectificirt, und geht durch ſei⸗ 
nen eigenen Wurm in ſeine eigene Vorlage uͤber. Man kann ſich 
eben ſo leicht denken, daß auf dieſelbe Weiſe zwei erſte Blaſen durch 
eine zweite oder Laͤuterungs-Blaſe in Thaͤtigkeit geſezt werden, oder 


eine Laͤuterungs⸗ Blaſe durch das die erſte Blaſe umgebende Waſſer, 
oder daß eben fo die erſte Blaſe zur Laͤuterungs-Blaſe werden kann. 


Eine Brantweinbrennerei kaun, nad) dieſem Syſteme, jede beliebige 
dorm annehmen, weit wohlfeiler eingerichtet werden, weit mehr Er⸗ 
trag und eine Erſparung von wenigſtens 15 p. C. geben. Der Brant?⸗ 
wein wird beſſer ſeyn und die Brenuſteuer läßt ſich bei dieſer Mes 
thode auf den kleinſten Bruchtheil beſtimmen. 

Das Repertory fügt die Bemerkung bei, daß dieſe Patent-Er⸗ 
laͤrung nicht klug abgefaßt ift, wenn auch dad Verfahren ſelbſt ſehr 
gut ſeyn mag. 

Die Anwendung des Dampfes der erſten Blaſe zu einer Deſtil⸗ 
lation aus einer zweiten Blaſe iſt nicht neu, und wurde bereits oͤf⸗ 
- 8 auf verfchiedene Weiſe vorgenommen: fie if im Grunde nichts 


anderes, als eine Deftillation mittelſt des Dampfbades. Was bie 


iin diefed Bades in dem JInneren der zweiten — betrifft, 


we. , Stein, Barbrliung.den Mupweinkune. 

die Möhren naͤmlich, die durch die zweite Ylafe durchzjehen, fo if auch 
diefe Vorrichtung, die new fcheinen könnte, nicht neu. Hr. Smith 
fon Tenaut bar Dielelbe fhon vor dem Jahre 1815 angewendet. 
Die Art, wie diefer geſchikte Chemiler dieſelbe benuͤzte, ift zugleich 
mit dem ganzen Apparate, im, 27. B. der second Series des Reper- 
‚ tory ©. 214. ‚Befchrieben. Hr. Tenant. wendete noch überdieß ein 
kuͤnſtliches Pacuum an; dieß that aber nichts zur Sache; denn, mit 
Weglaſſung dieſes Vacuums, iſt das gegemvärtige.. Verfahren offen 
bar einerlei mit jenem, des Hrn. Tenant. 

Eine andere Methode den Dampf einer, Dlafe zur. Deſtillatimn 
‘aus einer zweiten Blaſe anzuwenden, bat Hr. Adam angegeben (Re- 
pertory of Patent-Inventions. II. Series. ©. 180 und 238), amd eine 
dritte, Hr. Berard, ©. er deſſelben Bandes. 


\ LXXIX. 


Verbefferung im Brantweinbrennen, worauf Robert Stein, 
Gentleman, Regent Street, London, fih am 4. . 
1828. ein Patent ertheilen Ileß. 

; Im Repertory of Patent-Inventions. 1829. — ©. 5821 *89) 











Dieſe Verbeſſerung heſteht in einem Apparate, wodurch die Hize 
quf eine ununterbrochene Nachfuͤllung des Gutes, während dieſes lez⸗ 


tere ſi ch in einem hoͤchſt fein zertheilten Zuſtande befindet, einwirkt, 


und der heiße Dampf der Deſtillation in den oberen. Theil des Bo: 
des eintritt, das man bei dieſem Verfahren braucht, Statt daß er, 
wie gewoͤhulich, von unten kommt. Durch die erſtere dieſer Vorrich⸗ 


tungen wird ‚eine größere Oberfläche des Gutes der Einwirkung der 


Hize des Dampfes aus dem Keſſel ausgeſezt, und durch die leztere 
ſoll, wie man ſagt, eine vollkommenere Abſcheidung des reineren Gei⸗ 
ſtes von dem unreinen Statt haben. 

Zudem Hr. Stein feinen Apparat befchreibt, bemerft er, daß 
auf mehrere verſchie dene Meijen ein Regen oder Nebel von Gut zut 
Deftillation erzeugt werden kann, wie z. B. durch ununterbrochene 
Umdrehung von Buͤrſten und Rudern im Juneren des Deftiliv: : Ges 
fäßes. Die Vorrichtung , welche er am zwelmäßigften fand, ift je 
doch folgende: 

Er verfertigt einen Behälter, welcher groß ‚genug ift, um drei 
Cylinder oder Gefäße mit Gut zu verfehen, welche unter einander 


450) Obſchon das Repertory dieſes Patent bloß im Aus zuge , und ohne 
Aebildung, gibt, und bafielbe nichts weniger als vollkommen beutiich erklaͤrt it, 
wollen wir bafelbe doch. hier mittheilen, indem Hrn. Stein’s Verfahren nach 
Ausfage der engliſchen Rautnale in Schottland viel Gluͤk — rn | 


} 
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mittelſt Rohran in VJerbindung ſtehen, bie zu dieſem Ende ‚angebracht 
und mit Sperr⸗Hoaͤhnen verſehen find, wodurch mon. den Zufuß re⸗ 
zuliren kann. Um jedes dieſer Gefäße iſt ein anderes aͤußeres Ger, 
Wufe angebracht, deren zwei Die Bäder fir deu: Dampf bilden, ehe 
et durch den, Wurm hurchläuft, amd das noch übrige Gehaͤuſe bilder 
einen Durchgang für. dad Gut, das aus dem. Defillira Gefäße ab⸗ 
fit. Durch diefe Vorrichtung. gibt der Dampf, che ex ganz vers 
biebtet wird, und dns, was von Dem. Gute abfällt, während es aus 
dem Apparate austritt, einen Theil feiner Hize an das But ab, wel⸗ 
es in den inneren Gefäßen enthalten iſt, und der Deftillation ums 
texworfen wird. 
Das Deſtiliir⸗ Ger beſteht autz einem langen ———— ges 
ſtellten Cylinder, der in acht gaͤcher getheilt iſt; die Scheidewaͤnde 
werden von eben ſo vielen metallnen Reifen, die mit grobem Tuche 


der mit anderen Safer: Stoffen uͤberzogen find, gebildet. Unter je⸗ 


vem dieſer Faͤcher üft, wie der Patent⸗ Traͤger fagt; ein Brunnen und 
eine Infelammer angebracht, mit Klappen, fo daß der Ein und Ands 
gang ber Fluͤſſigleit dadurch regulirt wird, und mit einer Heinen, nach 
aufwärtd fleigenden Röhre, wodurch die Verbindung mit den cortee 
fondtsenben: Abcheilungen des Deftillier Gefaͤßes unterhalten wird. 

| Diefe Roͤhren haben an ihrem oberen Ende: eine. kleine Deffnung, 
udurch welche Lauf: die alſoglrich anzuigebende Weiſe) si, Strom des 
Gutes fo ausgeworfen wird, daß et gegen die Kante eines prisma⸗ 
tiſch geformten. Metall⸗Stuͤkes ſchlaͤgt, welches unmittelbar uͤber dema 
ſelben befeſtigt iſt, wodurch dann eine Zerſtreuung oder ein Regen 
des Gutes, welches in Die feinften Theilchen zerſtaͤubt wird, in je⸗ 
dem Rache des Deſtillir⸗-Gefaͤßrs entſteht. Diefer Regen ober Staub 
des Buted wird nun dadurch der Einwirkung des. Dammpfes, der abe 
wechfelnd . au ‚bem m burch u. Abtheilung — ‚ nußa 
geſezt. : 

: Die Binnen, von welchen wir: ‚oben fee: ſind gleichfalis 
mit Röhren verſehen, die abwaͤrts in einen Cylinder ſteigen, in wele 
chem ein Staͤmpel horizontal arbeitet (wie dieß geſchieht, wird nicht 
angegeben) und abwechſelnd bei jedem Stoße vier Strome aus den - 
Brunnen auswirft. Da aber auf dieſe Weiſe .nur vier. Ströme alleisg 
af ein Malin. Thaͤtigkeit ſeyn würden; fo hat der Patent⸗ Träger 
jedem uoch eine Luſtkammer beigefügt, wie wir obew bemerkten. Diefe 
führt ſich nun bei dem erften Zuge des Stämpels beinahe voll mit dem 
Onte, und die. dadurch zufammengedräfte Luft treibt. Diefes mit Ges 
welt durch die vier Fleinen Oeffnungen, waͤhrend ber Staͤmpel zurcds 
Weicht, und, wie vorher, anf eine zweite Reihe von Brunnen wirkt, aut 
fo ein unuinterbrochenes Spiel von ausgeworfenen Stroͤmen erzeugt. : 


Ws8s Gay⸗Luffac über Me Wirkung bes Aezkali. 

Der Brantwein wird, wie es heißt, in einem reineren Zuſtande 
erhalten, went er von oben durch die Mäder länft, indem: das in dem 
inneren Gefäße enthaltene Gut (das jedoch von dem Durchgange dei 
Dampfeö bereits erhizt iſt) als erſter Abkuͤhler wirkt, amd jenen Ted 


bdes Dampfes verdichtet, der unein iſt, waͤhrendder ſtaͤrkere Theil; 


wie gewöhnlich, in den Wurm üubeitritt. Die auf dieſe Weiſe erhal 
tene unreine Flüffigkeit wird durch: eine Möhre nach eitiem der Bes 
haͤlter geleitet - und mit dem — des Em das a —— 
den ſoll, gemengt. 
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ueber die Wukung des — auf die — Sub Ä 


fangen, von Hrn. Gay⸗ Luſſac. 
ven, Ann. de Chimie et. de Phys. Auguft 1829, ©. ss. u 


Hr. Vauquelin verwandelte" die Gallertſaͤute, indem er fie in 





einem Riegel mit Kali behandelte, in. Kleefäure. "Diefer Verſuch sen | 


anlaßte mich, den Holzſtoff, welcher der Gallertſaͤure in maucher Hin 
ſicht analog iſt, eben fo zu: behandeln, und DaB: Kae entſprach 
in der That meiner Erwartung. 

Ich brachte 5 Gr. Banwolle mit 25 Gr. reinen — in 
einen Platintiegel und’ verſezte das Gemenge mir etwas Waſſer. Der 
Tirgel wurde maͤßig auf einer Welngeiſtlampe erhizt, fo daß er wei 
unter der Rorhgluͤhhize blieb. Die Baumwolle widerſteht einige Zei 
Fang der Eintoirfüng des Alkalis, dann aber erweicht: ſie ſich: das 
Gemenge blaͤht ſich auf, ‚ohne ſich zu verkohlen, und ſobald das Al⸗ 
kali auf den Holzſtoff einzuwirken anfängt, entwikelt ſich Waſſerſtoſſ⸗ 


gas, Co lange ſich das Genienge aufblaͤht, muß manes beſtaͤndig 


umruͤhren. Nachdem es ſich vordikt hat, lot man ‚Die. Maſſe in Waſ⸗ 


ſer auf ˖ und Aberſaͤrrigt fie ſchwach mir Salpeterſaͤure; fie gibt ſodann 


mit ſalpeterſaurem Blei einen reichlichen Niederſchlag, welcher mit 
Schwefelwaſſecſtoff behandelt, ſehr fchöne Kryſtalle von Klerſaͤure gibt, 
Mir ſalpeterſanrem Kalk erhaͤlt man u einen m ae Nie 
derfchlag von kleeſaurem Kalk. 

Als ich SäÄgefpäne. eben io wie die Baummolie Dane, er⸗ 
hielt ich ein aͤhnliches Reſultat. 

Zuker, nit ſeinem vier⸗ bis fanffachen Gewicht Kati vennengt⸗ 
braͤunte ſich Anfangs; — wurde er aber wieder ei amd ‚ch 
viel Kleefäure. — 

Die Staͤrke bildet mit dem oki eine fehr Subrige Make, weiche 
ſich lange Zeit in: dieſem Zuſtande erhaͤlt. Auf: Zuſaz einer neuen 


Quantitaͤt Alkali wird ſie fluͤſſig; das —— ee . ch auf | * 


verwandelt ſich in kleeſaures — 
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Das Gummi und der. Milchzuker verwandeln ſich ebenfalls umer 
Entbindung von Waſſerſtoffgas in Kleeſaͤure. 

Beſonders merkwuͤrdig iſt die Umaͤnderung der Weinſaure in 
Kleefäure durch, Einwirkung von- Kali. Es findet Fein Aufblähen Stattz 
dad Gemenge wird nicht ſchwarz, und, was hefonders beachtenswerth 
ik, es entwikelt fich fp wenig Waſſerſtoff, daß man annehmen muß,- er 
rühre von einer geringen Menge einer fremdartigen vegetabilifchen 
Subflauz her. . Wenn man dad Waſſerſtoffgas ſammeln will, macht 


. man den Verſuch in einer Retorte, an welcher man.eine etwas lange 


Glasröhre aubringt, die man unter eine Schichte Waſſer in ein wenig 
Quekſilber tauchen läßt, damit feine Abforption Statt finden kann. Die 
Retorte kann in einem Oehl⸗ oder Quekfilberbade erhizt werden, -wore 
aus man leicht erficht, daß eine Temperatur von höchfiens 200° E. 
zur Bildung der Kleefäure hinreicht. 
Die Citronenfäure-und die Schleimfäure bringen — viel Klee⸗ 
fäure hervor. Auch mit Beruſteinſaͤure erhielt ich Kleefäure; aber die 


Benzoeſaͤure widerftand der Einwirkung des Kalis und a fi) uns - 


. verändert. 
Effigfaures Kalj, mit überfhiiffigem Kali erhizt, verwandelte ſich 


in kohlenſaures Kali. Ich erhielt jedoch etwas kleeſauren Kalk, als ich 
falpeterfauren Kalk in die zuvor mit. Effigfäure Überfättigte Auflöfung 
des Ruͤkſtandes goß; es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß die Re von 
etwas fremdartiger vegetabilifcher Subftanz herruͤhrte. 


Das Ruͤbohl konnte ſelbſt durch einen großen Ueberſchuß von Kalt 


nicht in Fluß gebracht werden. ch erhielt damit nur eine fehr geringe 
- Menge Kleefänre. Unter den animalifchen Subftanzen gab die Seide, 
mit Kali behandelt, Kleefäure unter Entbindung von Wafferftoff. 

„Die Harnfänre entwilelte während der Operation Ammoniaf. Das 
Semenge blieb fehn weiß. In Waſſer aufgelöft, und mit Salpeterfäure 
gefättigt, entwifelte es Blauſaͤure und viel Kohlenſaͤure; falpeterfaurer 
Kalt brachte fodann in der Aufldiung einen reichlichen Niederfchlag von 
feefaurem Kalk hervor. Die Gallerte gab ein ähnliches Nefultar, aber 
mit Indigo erhielt ich Feine Kieefänre. 

Als ich Weinftein mit Tohlenfaurem an Statt mit äyendem Ko 
behandelte, bildete fich feine Kleefäure. Kalk und Stärke brachten eben- 
fallö Teine hervor; aber durch Natron kann man dad au Bertgeitdart 
erfegen. 

Aus diefen Verſuchen geht hervor, daß ſehr viele vegetabiliſche und 
mimalifche Subftauzen fich durch Behandlung mir äzenbem Kali oder 
Natron in Kleefäure umändern. . Es ift zu bemerken, daß fich diefe 
Eäure vor der Kohlenſaͤure und unter ähnlichen Umftäuden bilder, unter 


welchen z. P. Schwefel und Kali unterfchweliche Säure und Schwe⸗ 


4 


20, Bayikuffac. über die Wirkung bes Lezkalic. 
felfaͤure hervorbringen. Cine vegetabiliſche Eudſtanz wird alfe, maͤßlg 
mit Kali erhizt, Kleefäure, und bei ſtaͤrkerem Erhizen, Kohlkenſaͤure geben. 
F Da ſehr verſchiedenartige organiſche Subſtanzen Kleeſaͤure hervor⸗ 

Bringen, fe muͤſſen ſich nothwendig noch andere Producte bilden. Viele 
vegetabiliſche Subſtanzen geben Waſſerſtoffgas, welches von der Sud⸗ 
ſtanʒ ſelbſt oder von dem Waſſer herruͤhren muß, und zulezt Koh—⸗ 


lenſaͤure. Die animaliſchen Subſtanzen geben außer dieſen beiden Sub⸗ 


ſtanzen auch Annnoniak und Blauſtoff. Außerdem kann ſich bei den 


animaliſchen wie bei den vegetabiliſchen Subſtanzen Waſſer bilden. 


Dieſe verſchiedenen Producte, oder auch nur einige von ihnen, find 
yhinreichend, um im Allgemeinen die Bildung von Kleefäure zu. erfid: 


von; beffenumgeachtet fcheint ed, daß man in einigen befonderen Fit . 


den noch andere Producte erhalten muß. , So gibt die Weinfteinfdum 


keine bemerfenswerthe Menge Wafieftof und nad) ihrer Zufammen 


feaumg, | ni 
2% Aequivalente Baferftff, 
4 — Kohlenſtoff, 
5 _ Sauerftoff, 

kann man ihre Umänderung in Kleeſaͤure, nach den angegebenen mög 
lichen Producten nicht erflären. In der That bleibe die Maſſe wäh 
rend der Speration weiß und verfohle fich nicht. Wenn aber Koks 
lenſtoff zu Kleefäure verwandelt würde, hätte er 6 Aequivalente Sauer: 
floff nöthig und folglich müßte das Waſſer zerfegt werben, um ihm 
‚Eines abzugeben. Wenn. fich nur fo viel Kleefänre bilden wuͤrde, ald 
dem in der Weinfäure enthaltenen Sauerſtoff entfpricht, fo würden 
2, Aeq. Koblenftoff übrig bleiben, welche mit dem Waſſerſtoff eine 
. befondere Verbindung bilden koͤnnten, und im diefem Falle erhiekte 
‚man and 1 Aeq. Weinfäure, 174-Kleefäure. Ich habe damit in der 
That wenigſtens 175 erhalten, aber bis jezt noch fein waſſerſtoffhal⸗ 
tiges Product entdekt. Endlich waͤre es moͤglich, daß ſich aus Koh⸗ 
lenſtoff, Waſſerſtoff und Sauerſtoff eine beſondere Saͤure bildet. Die⸗ 
fer Gegenſtand verdient, wie man fleht, neue Unterſuchungen, und Id 
bätte fie fchon begonnen, wenn mic) nicht die dringendften Geſchaͤfte 
daran verhindert haͤtten; ich denke ſolche jedoch bald wieder aufneh⸗ 
men zu koͤnnen. 

Ich will hier noch ein ſehr elegantes Verfahren angeben, wodurch 
der Weinſtein in kleeſaures Kali umgeaͤndert werden kann. Es be 
ſteht darin, rohen Weinſtein mit einer geeigneten Menge (aͤzenden) 
Kalis oder Natrons in Waſſer aufzuldſen und die Aufldſung vermit 
telſt einer Pumpe in nnunterbrochenem Sgrome in eine dike auf 200 
'nder 225° erhizte Röhre aus Schmiebeeifen, Gußeifen oder Erz laufen 
zu kaflen. Der Druk wird hoͤchſtens 25 Atmoſphaͤren betragen, wei 


| 
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fi kein Gad entwikelt. An dem Ende, weiches jenem wo die Auf⸗ 
img eintritt, entgegengeſezt iſt, wird. ein Ventil angebracht und mit 
einem zur Erzielung diefes Drukes hinreichenden Gewichte belaftet; 
es: bffner fich nur durch den entgegengefezten Druk der Injections⸗ 
yanpe. Ich habe dieſes Verfahren, welches auch auf andere Sub⸗ 
funzen auwendbar iſt, noch nicht geprüft, fehe aber keinen Grund ein; 
weßwegen es mißlingen Tonute: Mach einigen von mir angeflellten Vers 
ſuchen iſt auf. Ein Aequivalent neutrales weinſaures Kali weniger 
als Ein — Kali — 


Ueber das ee von .Ralis Salzen in Salz» Quellen 
and im Steinfalze. Bon E. W; Brayley, sun. 4,2. 


Aus dem — Magaaine and. Annals of Philes. Jmius 1829, ©. 411. 


Al Dr. ‚Marcet feine chemiſche Unterſuchung des Seewaſſers 
aus verſchiedenen Meeren des Erdbalies begann Sn), machte Dr. Wol⸗ 
lafton ihn auf die Wahrfcheinlichkeit. aufmerkſam, daß das Seewaf: 
fer Kali „in Folge der verwirterten Land- Pflanzen, deren Reſte die 
gläffe in den Ocean fiihren,” enthalten kͤnnte. Dr- Wollafton 
beftärigte feine Vermuthung ſelbſt noch, und fand es wahrſcheinlich, 
daß das Kali im Seewaſſer im Zuſtandẽ einer ſchwefelſauren Verbin⸗ 
dung vorkommt. Die lezte Abhandlung des obigen Chemikers in den 
Phil. Trans. für das Jahr 1822 (Philos. Mag. IX. Bd.) enthält 
Uhterfuchüngen über die weniger befannten Beltandtheile des Seewaf: 
ſers, und zeigt das" Vorkommen einer dreifachen Verbindung von Kalt 
md Bittererde mit Schwefelfäure in demſelben nebſt noch einem An- 
theife Potaſche in wahrſcheinlicher Verbindung mit Salzſaͤure. 
ch weiß nicht, ob bisher irgend ein Chemiker in Folge diefer 
Refultate irgend ein Steinfalz oder eine Kochſalz-Quelle auf Kali geprüft 
hat. Dr. Henry's Analyſe des Steinfalzes in Chefhire umd der 
Eohle daſelbſt, fo wie Hrn. L. Horner's Analyſe der Sohle der 
Quellen zu Droitwich im Worcefterfhire gibt hierüber Feinen Aufſchluß. 
In der legten Summer des Phil. Mag. bat Hr. Bigsby, in feiner 
Skizze einer Geologie des Ontario-See's, die Refultate 
einer Analyfe des trokenen Salzes „(dry salt)“ aus der Salz-Quelle 
is Salina (einem Städtchen zwijchen Liverpool (N. 4.) und One 
dago, in der Nähe des Oneida⸗See's) gegeben, welche Dr. Mac 
Reven zu New-Hork mit demfelben vorgenommen hat, und auß wel⸗ 
cher erhellt, daß nicht weniger als 2,525 p. C. ſchwefelſaures Kalt 
iv dieſem Salze. porkommen. ar. Bi gs by hat diefe Angaben auf 


— —— — 
431) Die Reſultate fiehe in Philosophical Teausaotions 1074 458, 
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"Prof. U, Eaton’s Geological, Survey .pf the District adsaining the 
Erie Canal 1824, entlehut; fie frheinen aber bisher der Aufmerkſam⸗ 
feit der Chemiker entgaugen zu feyn. 6, Een ae 

Weder Dr. Henry, nach Hr. Horner hatten: Gelegenheit dis 
rekte Verſuche auf Kali im Kohlſalze oder in Salz⸗Sohlen anzuſtel⸗ 
ln. Dr. Henry hat indeffen mehrere Verſuche eingeleitet, -um auf 

- die Gegenwart alkalifcher. .fchwefekfanrer Verbindungen zu gelangen, 
und diefelben nach bem Vorkommen verfhiedener anderer. Salze abge 
ändert. Wenn. Dr. Henry, als ex feine Analyſen anf diefe Weik 
anftellte, die Natur feiner Reagentien und ihre ſtoͤchiometriſchen Ber 
bältniffe fo genau gefannt hätte, wie er fie, mit allen, anderen Che: 
milern, gegenwärtig kennt, fo. hätte ihm die Entdekung der. Gegen 
wart des fchwefeljauren Kalis in den verſchiedenen Arten von. Koch⸗ 
faly, die er unterſuchte, nicht entgehen koͤnuen, wenn anders. etwas 
yon dieſer in bdenfelben vorhanden war. Da aber feine. Schäzung 
. der Beftandtheile der fchwefelfauren, Schwererde und des ſauerkleeſan⸗ 
ren Kalkes, aus welcher er feine Berechnungen ableitete, beide etwas 
unrichtig find; fo läßt ſich nicht mit Sicherheit behaupten, daß er, 
nach den allgemeinen Angaben in feiner Abhandlung, einen. Ueber: 
ſchuß von Schwefelfäure durch fein Verfahren und nach feiner Be: | 
rechnung habe finden Fonnen oder muͤſſen. Es ift vielmehr hoͤchſt 
wahrſcheinlich, daß, wo er mit geringen Quantitaͤten arbeitete, pt 
nie auf die Entdekung eines. Ueberfchuffes derfelben- gekommen feya 
würde. So’ Tonute 3. B. das RymingtonsSalz, wenn man die Re 
fultate, die Dr. Henry in der Analyfe deſſelben erhielt, nachred: 
net, 1,216 Xheile fchwefelfaures Kali in 1000 Theilen. enthalten ha: 
ben, ohne daß er es bemerken konnte i), und. da ſchwefelſaures ‚Kali 
im See⸗Salze eine derjenigen falzigen Verbindungen ift, die vorzugs⸗ 
weife in der Mutterlauge zugüfbleiben; fo koͤnnen wir nicht anders 





452) Dr. Henry erhielt aud 1000 Gran Lymington⸗Salz „31 Gran calci⸗ 
nirte ſchwefelſaure Verbindungen, beſtehend aus 19 Gran trokener (mafferfreier, 
anhydraus) ſchwefelſaurer Bittererde und aus 12 Gran trokevem (waſſerfreien) 
fhwefelfauren Kalt, „Nun ſollten,“ fagt er, „aus dev fchwefelfauren Bittererde 
38 Gran ſchwefelſaute Schwererde entftehen, und aus dem ſchwefelſauren Kalte 21 Gr., 
zufammen. 59. Ich erhielt aber. 59,8. . Es ift folglich nur ein wirklicher Ucher: 
ſchuß von 0,8 über dem berechneten; ein Unterſchied, der. zu unbedeutend ifl, um 
auf das Daſeyn irgend einer fchwefelfauren alkaliſchen Werbindung fließen zu 
Loffen, und der wahrfcheintich durch unvermeibliche Fehler bei dev Arbeit entfian 
den iſt.“ Philos. Trans. 4810. p. 15. oder Philos. Mag. XXXV1.3b. p. 167. 

Wir wollen nun biefe Nefultate noch ein Mal einer Rechnung unterziehen. 
68 : 118 :: 19 : 37,866 5 und 68 : 448 : 42: 20 823. Die Summe biejer 
corrigirten Reſultate ift demnach 58,189 Gran, welde, von 59,8. abgezogen, einen 
Veberfhuß von 41,651 an ſchwefelſaurer Schwererde über der wirklich erhaltenen 
gibt. Run verhält fih 418 2 88 1:-4,651 : 4,246; Oder der Menge des 
fhwefelfauren Kalis, die in dem Kochfalze von Lymington der Entdekung eatgan⸗ 
gen ſeyn konate. —— (TE WE A. d. Dr . 
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| vermuthen — das Lymingten⸗Salz nur eine ſeht geringe Mengs 

| davon. enthaͤlt, die von dem un berdbe, aus. reichen — 
| Sal bereitet wird. — 

Dieß gilt von-allen Analy ſen is: ‚Dre. — nicht bog vom 
Szein ſal ze und: vor -ben verſchiedenen Salz⸗ Arten’, die man Aue: dei 
Cheſhire⸗Sohle bereiset, ſondern andy Hoi den verſchiedeuen Arten von 

. See:Salz‘;. und: von den Wirrerkaisgein: (Bittemsyfonohl: mis der 


Sohle ald aus dem Sdewaffer, und von -den mreisen Mien, Die aus 


beiden Stüffigkeiten: während der Kryſtalliſation des Kochſalzes abge: 
. Ihieden ‚werden.‘ MWenn die vwerfchiedehen’. Arten von’&alg, die er un⸗ 
| terfuchte, falzſaures Kak enthielten, fo mußten fte unter dem Antheile 
begriffen ſeyn, ber Dr. Srenry- ‚reines falzfaures Kali“ nennt. 


ih fin den Trahs. ab: Geok; Sor.,I; Sartes.. Vol: IE). ‚Shlornatrium, 
 fünefelfauren-Rallı nnd · CThlorr Magnefium, und uͤherdieß nach einen 


— —— — A 


Ueberſchaß von Schwefelfaͤure, weſchen er, nachdem ex ſich vorläufig 


| Wergengte, daß wider „feeie Säure nech. ſchwefelſaqure Vintererde zu⸗ 
gegen war, als Beweis des Daſeyms non ſchwefelſauxem Natron in den 


| , 
SGSehle betrachtete, ahne daß er jehady verſucht haͤtte Außzumitteln, ob 
ht ein andreas Alkali gegenwaͤrtig ſeyn koͤnnte, Wentz Wir bie nu⸗ 


muifſchen Neſuleate, die er erhielt, noch ein Mal uͤberrechnen, und 
zwar wach unferen · gegenwaͤrtigen Menutniſſen der Verhaltniſſe der ver⸗ 
ſalrdenen Veſtoadtheile der hier vorkymauniden Salze, wohei · wir Dr. 


Thomſon's Aequibalenis Tafeln aum⸗Grunde legen wollgn ip: ir | 


(u RM. Philipos dleſelben u den ‚Annals of: Philespphy, N, 8. 
KW © 293. mitgetheilt hat; fo zeigt ſich riefen Urherſchuß ‚on 

Schwefelſaͤure in einem Betrage von ' 3,999 Gran An: der ganzen 
Galz⸗Menge, Die Ai Hear wer durch Abdampfen ee Eabty bis zur 
 Xuslönhelt: erhielt, eb Miserfinhte.: Nu. ift: es aurchnde eben: fo 


wahrſcheinlich, daß dieſer Atsberiehu ven ſchwefelſautem Kali herruͤhrt, 
doſ er. darch halave fetſour⸗⸗ Matron entſtand; oielinichkift: feibfk: 


die erſtere Wahrſcheinlichkeit nach. großer. Dieß erhellt ans Felgendem. 
Wenn man Hrn. Horner's Mſultate moch ain Mal uͤberrech⸗ 


net, ſo ergibt. Mir Ks die 431 —— — der — ——— Salz⸗ 


me euthaltent BER 


3» 

2003 

7 Shlor” 20i— 298. 3 De 

» yri r ° % ee ——— “ 
ie 49 


D | 


Schwefel a Saͤure — 746 — — 
27 178% m . PR us ; — — 


ee OO 5 


die Menge — nach gewdhnlicher Fuduetton angenowmen. 

Dad Magebeſtum befindet ſich ‚offenbar. in, den Salze im Zus 

Rate eines: Ehlohireß.:- 056850 Diaymefim-verbiıvensfich mit 0,240 
Duglerd zz. Soma. WI. XIV. Dh 20 


* 


Hr. Horner fand aber in ſeiner Analyſe der Sohle von Droit⸗ 


— 








L fo finden mr.la Befonhahaie der ganzen Gh ähe 


298 . Brayley. die: Yahı; Mut ven Ballen 


Eier. und geben 0,320 Magnefiung«lihlerid. Pieß TE kanal 
259,995. Ehler, melde ſich mit 167,305 Rauivn — wi 
20 Ehlornatriun geben W). 

Feruner verlangen 2,4188 Koll zu ihrer — in ſchwefel⸗ 


"fasten Kalk 3,548 Schwefelſaͤude, was 6,032 fpweiolinusen Ralf gut 


Wem mir daher den Ueberſchuß an Bchurfetbium vernachtäß 





Ehlornatrium· W en 
' Mognefenn s Ehfaris. -, Be Dria 2 "9,339 
ee ihwefelfauen Roll... u ::..50832. 
Zr a a — 
wi 351.500: 

wvei deelen — kurs: Die 3,909 Schwefelfäure num — | 


| untergebracht. "Bann wir. annehmen, daß fie mit Kali verbumben ſih 


fo Haben wit 8,599 Kali, was Hur einen Ueberſchuß won 1,301 Hk 
die Hanze Menge des amalyfirren Salzes gibt. Nehmen wir der 
daß fie mit Natron verbunden wäre, fo hätten. wit 3,081. fhwefh 
ſaures Natron, was wir 0,427: Abgang von der ganzen Salzmentge gibt. 
Hr. Horner führt die. HHau. Nicholas, Haafſenfratz un 
Moͤntigny am, welche ſchwefelſaures Nutron als’ VBeſtandtheil ale 
auslaͤndiſchen Satz⸗ Schlen angeben, die fie zu unterfuichen Gelegen⸗ 
heit hatten. Ste hatten ‚aber: feinem’ Grm das Daſryn rl 
zu vermuthen. Mohn: wir und a den Zuftande erindern, in wei 
die Chemie ſich befand, als dies Manner änalgfirten, fe wird uw | 
Mar, vaß die Merhode, nadı welcher. ie zu! Mert gingen, ſehr mar 
gelhaft war; ud es iſt eben fo wahrſcheinlich, daß Nich olas wb 


DHaſſenfrahh vom ſchwefetſauren Natron Die Säure: zuſchricken, | 


dent ſchwefelſaucen Kal angehortals daß das erſtere dieſer Gelf 
wirklich in der: Sohle vorhanden war, die fle analgſirten. Mon 
tigny, deſſen · Aualdſe vom Ir U762 her AR, erhlelt "Feier feprmfeliate 
ves Natron ohne Zweifel durch weschſebſeirige — bir — 
theile der Wähle waͤhmnd der Verdampſaug *). 


—— — 

433) Es waͤre gegen bie Wohrdeit der‘ Chemie als ie — 
wenn man, bei wiederholter Berechnung der Reſultate der Anal 
ner, nicht die —— Ehlor, Magneſium, Ratrium und i Pe ‚für 
Salsfäure, Vittererde und Natron fubftituirt hätte, nu aber Heine be⸗ 
flimmte Meinung uͤber don wirklichen Zufland bed ndung,' In welcher die Ele⸗ 
mente ber falzfaure Bu e ſich in ber Sohle befinden, ausge werben. 
wahre Stand der Trage der biefen Gegenſtand — im Augen;einen sen ti⸗ 
nige Chloride — Mut Auflöfung in Wa — aure Ealy 
verwandelt, whnmnd anderq ud: In der. Ay u * Ehleri 


4130) iR konnen Orn. Biray Fey verſichern, daß in den 
——æã— ſale berccchon it sale de —5— 


— 


N ” 3% 7 DA 4 7 —X 4 —X 






— 


a Salz⸗NQuellen und Im ateleſahe. 295 


Menn bie Gable. zu Breit ich ‚fahfaures Kali enthaͤlt, ſo mus 


be water dentgenigen Veſtandthaile vorbongmen den on Bone für 
‚Ilfames Natron erklärt. - 


{ 


— 


Im: Pia). Mag. Br. LXIV. E. Ti Anden. fich bie Refultate der 


Unelofon, weiche Hr. B. Chilton mit den vorzäglichhten SalyAuele. 
ka in Btante nen Newe VYork vorgenommen hat, nebſt der Angabe 


des hei Bendzung derſelben engewenbeten Verfahrens. Er erwaͤhnt 


mider des Kali voch irgend einer. alkaliſchen ſchwefelſauren Berbin- 
dung. Weun leztere in dieſen Sohlen vorgekommen wäre, fo. müßte 
fe ſich durch fein Verfahren entdekt haben, w wenn anders ſeine Aequi⸗ 
galente genau waren, waß man, nach dem Jahre, in welchem die 
Alois angefellt murbe (1824) permurpen darf. Salzfaures Kali 
will er nicht gefunden haben 3), In Dr. Ber 8 Analyfe des gans 


x Salzes aus der Salina Sohle, melde in Hrn. S. Smith's 


Notiz ber. die Salj- Auellen an diefem Orte in Silliman's Jour- . 


nal, BD. 3. ©. 11. angeführt wird, ift weder von Kali, noch von ir 


* einer allaliſchen dweſelauren Verbindung die Rede. Die Art 
der Analyſe iſt nicht angegeben. In wie feru Klaproth' 8 Analy⸗ 


fen über Salz: «Quellen Licht über diefen Gegenftand verbreiten Füns 


nen, I mir nicht Befannt.. 

obige Darftellung des gegenwärtigen Zuftandes unferer Kennt: 
ale über dieſen pihigen Gegenſtand chemiſcher Unterfuchung zu 
rellenden ſſie wurde b loß in der Abſi icht entworfen, die Nothwendig⸗ 
hit neuer Unterſuchungen deſſelben zu beweiſen), will ich noch folgende 
Borizen heifägen. ee 


‘Dr. Wollafton entbefte Spuren von Kali in dem beinahe ger 


Äktigten Wafler des Gerd Durmia oder Schaͤhih in Perfien, welches 
ia mancher Hinſicht jenem des tobten Meeres fehr ahnlich ift. Philos. 
Tran, 1819, ©. 194,) 

Ya Phil, Mag. and Annals N. 8. I. Br. ©. 232. finden fh 
die Mefultate der Unalyfe, welche Hr. C. G. Gmelin mit dem Wafs 


k deb todten Meeres. anftellte, nach welcher in demſelben 1,6738 


khlortalium vorkommen: des ſchwefelſauren Kalis wird. nicht erwähnt, 
Be Meihe ar — in — Abſicht angeftel, am zu fe 


1467 


Mn ee 


Galizien, SlaubersBalz in beheuienker, X die Leitung in Röhren: nachtheili⸗ 
bir; Menge vor allır Verdaupfuug verfommt. Siehe Schultes Briefe über 
dai ————— —— Sutingen b. — Iheile, 


ä ) 
nf, I I s } 








IS6y Es Hk ein merkwaͤtdiger Unftanb ) bt wenn Sen. Ghiltond Anakyfe 


genau ud "UHR iſt, bie Rule, die er unt fuchte, in demſeiben Bezirke legen, 
| m’ ® — uns‘ ginau üntee denfelben geömeteifgen, B e —** 
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296 Brayley, Über Kallfalze in Salg- Quellen x. | 
haͤlrniſſe auch in dem Steinſalze zu finden ſind: und in den Salz⸗Quellen 


wirde.in geologiſcher Himfich von dem großten Intereſſe ſeyn inbei | 


noch immer, obfchon fo viele auffallende Umftände an den Steinfal: 


Zagern und auf ihren Urſprung -aus dem Meere fchließen laſſen, fih 
Schwierigkeiten finden, Die 'auch die fchönften Theorien über diefe: 


ben ſchwankend machen. : Eine forgfältige, in das Heinfte Deraibınel 
derfleigende, Vergleichung der Beftandrbeile des Steinfalzes ıc. wire 
nen des Seewaffers, wirde wahrfebeintich diefe Schwierigkeiten beſeitigen. 


Die Menge ſchwefelſauren Kalis, welche Dr. Wollafton im Eee 


waffer gefunden hat, ift Aunäherungs: Weite, : 2163 p. E. der ‚ganzen 
in demfelben enthaltenen Salzniaffe =); Nun weicht diefe Menge nur 
um 0,362 weniger von, derjenigen ab, "welche Dr. Mac. Neven 
in dem ganzen Salze von Salina gefunden hat, und iſt mir um 
0,172 mehr im Vergleiche zu jener, die man in der abgebampften 
Sohle von Droitwich fand, wern man aunintint, daß die Schweſtk 


ſaͤure, welche Hr. Horner gefunden hat, mit Kali in Verbindung ! 


ftand. Dieſes nahe Zufammentreffen konnte vielleicht als Beſtaͤtigung 


der Richtigkeit diefer Annahme betrachtet werben. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß das Kali in dem Seewaſſer nicht auds 


ſchließlich aus jerier Urfache entſteht, welche Dr. Wollafton angab, in 


dem dieſes Alkali ein Beſtandtheil der aͤlteſten Felſen der Ede. Al; 


Wenn wir aber auch bie Gegemvart diefeg Alkali im Segwafler ie 


ber gaͤnzlich den verwitterten Pflanzen zuſchreiben ſollten, ſo bleibt 6 
doch durd) obige Anſicht Teichter erklaͤrbar, wie Kali in den uranfäng 


lichen Dean gelangen konnte, aus welchem nun auf was immer fr 


‚eine Weiſe und, durch was iminer für eine Repolution die Steinfalg 





eo 


156) Dr. Woraſton Fand, va Serdonen von —* mpecifiſcher eier 
— ——— ſchwefelſaurcs Kali enthält. (Philos. Thans. 1819. 

Nah: Pr. Martet's Berfugen mul GSeewaſſer van diaſer Dichtigz er 
Gran falzige Stoffe in 506 Gran enthalten. 


Nun find 500/200 beinahe, — — 0,417, d. bu. bi Menge fanvefelfauren ai 
ſa 


‚welche ‘in 560 Gran Seewaffet enthalten ift, oder in’ den 19,38 Gran 


Stoffe, wunfhe: diejeibs- in Nuftofung: halten. 56 fish 19.28;40.017:% 


10: : 2,4163. A. d. O. Es fiel dem Ueberſezer gufz.dag Hr. Brar dr uͤnd 
die daß 


englifchen und amerifantfegen Chemiker alle, noch nicht zu wiffen ſ 


Jod m. der Mutterlaupe der aus „Bitenifaty: = Muftöfüng‘ bereitetun Schke. —M 


kommt. In der Saline zu Hall in Tyrol hat Hr. Prof. Fuch s fie vor mehrt: 
zen Jahren gefunden. In den Salinen in Galizien kommt es hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich auch ver, nach einigen’ Rotizen. "Die Prof. Schul tes über bieſelben zu ens 
Zeit gegeben. bat, wo mas dat Jod. noch gar nicht darnto. (Vergi. Gehlen“ 
Journal). Oieſes Vorkammen. des Jod in ber Mutterlautgze der aus Brill 
bereiteten Sohle wäre ein Beweis mehr für den oceaniſchen Urfprung ber Stein⸗ 
ſalz⸗Lager. 6a woͤre der Mühe werth, die Mutserlauge des Geefalges ‚auf Io 


‚zu prüfen; mir wiflen nod) nidtt, daf dieß gefdjehen. ware, u und finden higrin ei⸗ 


nen neuen Beweis für bie Richtigkeit des Grundſazes a daß «in Körper, den er 
analyfizen' wid, auf alte einfache Grundftoffe geprüft werden muß.” .%, LE. 


* 
‚ 


- 


- 


4 


Bager. ehgelezt worden ſeyn mußten.. Deun ‚wir wiffen, daß Land⸗ 

und Suͤßwaſſer⸗ Pflanzen perfchiedener Claffen in großer Menge weit 

fniber, vorhanden waren, als das rothe Sandſtein-Lager fi fi ch bildete, 
in welchem die Salz⸗Steinlager vorkommen 7). 


Wenn man die chemiſche Geſchichte dieſes Gegenſtandes unter⸗ | 


ſucht, ‚fo ſcheint es, ‚am; ‚Ende, daß eine Reihe neuerdings wiederhols 
ter und genauer Unterſuchungen über. die Beſtandtheile des Seewaſ⸗ 
ſers und des Stein-Saqlzes und der Sohlen aller Länder, jezt, drin: 
gendes Beduͤrfniß der Wiſſenſchaft geworden iſt. Untergeordnet die⸗ 
ſen Unterſuchungen bkeibt: uoch die. genauere Entwifelung folgender 
wichtigen Punfte; naͤmlich: Beſtimmung der Gränzen, innerhalb wel: 


der ſich die verichiedenen bier erwähgten Salze mit einander yertra⸗ / 


gin (Compatibilty); . ihre, wechſelſeitigen Einwirkungen auf. einander 
in ihren Aufldfungen während der Verdampfung. derfelben ; des Zus 
flandes endlidy der. ‚Verbindung , in welcher die Elemente der aus 
dem Seewaſſer erhalzenen Salze in dieſer Fluͤſſigkeit wirklich enthalten 
fd. Die legten Arbeiten des ‚Drs. ‚Musray ‚(Trans. Roy. Soc, 


— 


auf den pweiten, Punkt, newerbinge uierfücht, und gegen einander 





— — — ER B; Mai 1829. 
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eher die ſpeifiſche Schwere zufaninengefegter —* Son 
| “dem hochwuͤrdigen Hrn. I. B. Emmett ae 


En Aus dem Philosop). Mag. and Annals Juni 1829, S —— 
u — — 


Ich hatte Gelegenheit einige Umterhuchongen über die foecififche 
eier zuſammengkſezter Körper anzuſtellen, und babe gefimden, daß 
äinige höchft fehlerhiafte- Zafeln, weltche KHafſenfratz berechnete, bei⸗ 
be allgemein ſind. Die Fehler eırtftanden aus zwei Urſachem Wo 
die: ſpecifiſche Schwere Folcher Korper beftimmt wurde, welche / in Waß⸗ 
fer aufldobar find, wurde eine gegebene Menge derfelbem geuan in der 
Mit, und Dann Ar einer mit Quekſeber gefillten :Slafche abgewogen. 
& ift_belammt, daß daB Quekfilker -theil wegen ver in poroſen Koͤr⸗ 


mm enthaltenen guft, wie 3. B. in gebranntem und geldſchtem Kalte, | 


437) Mit Erlaubniß ‚des — Verlaßers tommen die Stein laadager in der’ 
Xpmtette des europätfchen Kefttandes nicht im Rothen Sandfteine,' forbern 
—— Saale (Transitidn ‚Limestonc) vor, immer: in: Radrbarfchaft 

ot due, 

) Die Beftimmung' der fpechfi ifchen Schwere ber Körper ift, was auth in 

Mer Er geſchehen fetm mag, noch une 3 are bei Per 

ande der Ehemig der genaqueſten Revifion ‚bedarf... . Bon.unferen bje- 

berigen en ber ee At gilt vielleihhk. ef ‚ alö von machen andes 

de Ausfprud: „malo, Academia ruminantem; EN "BR — 
detetat.“ “TR. D 4I 
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Enmatt über bie freifiße Sawere za. 297 i 
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298 Emmett, Me ſoeciſtche Sonrte 

Biktererde, Alaun, Borax imb in Keinen Kryſtalten theu wyer m 
Haarröhrchen : Wirkung, tilcht in die Poren eindrinugt. Die aus SM | 
Waͤgen in dem Quekſilber herdorgehende ſpecifiſche Schiwere iſt a 
nicht die der feſten Muffe dieſes Korpers, ſondern die des Volument, 
iwelches die feſte Maſſe des Kotpers mit ber Poren über Zwiſchen 


raͤumen deſſelben bildet. Dieſer Fehler iſt ofters ſeht groß. S 


gibt Haf f enfraß 3. B. die fpeeififche Schwere des calciuirten odet 
‚.gebrannten Alauns zu 0,4229 an, vbſchon er, gepuͤlbert, ſchaell Mi 
Waſſer zu Boden ſinkt. Eben fo ſezt er die Schwere eined Pulben 


das aus zwei Theilen Kalt und Eitiem Theile Waſſer beſteht, & 


d, 8983; da doch auch dieſes Pulver im Waſſer ünserfliift. Die Wk 
rifiſche Schwere deB gebrannten Kalkes muß grbßer ſeyn Ms 1,05 | 
wie er fie angiebt; denn nach feitiee Angabe tft bie ſppeciſtſche Schunk | 
bes fohlerrfauren Kalkes — 23,7. Ran beſteht kohlenſaurer Kalt on 
26,5 Kalk und 20,7 Kohlenfdute. Dieſe leztete verſchwindet tik 
vend des Brennend, ba hingegen’ das Volumen des gebraimten Stk: | 
kes wenig durch das Bremen leidet. Es muß uſo vie ſpecifiſche 
Schwere des gebranuten Kalkes ungefähr 1,5 Fein: In bieſein A! | 
ſtande verſchlingt er Waſſer ih größer Menge mechaniſch „AM die 
laͤßt ſich durch Druk zuſammendruͤken. Die wirkliche Schwere iM 
gebrannten Kalkes ift alfo größer, als fie hier angegeben ift. Sole 


Korper ſollten in Oebl, ‚in Alkohol, Aue. — — einer Au | 
ü, na H | 


irgend einer gluſſi glei, die vollkommen ih alle ko Poren andring. 





In einigen Faͤllen wird es gut ſeyn, die Flaͤſſigkeit zugleich mit dem 


in derſelben eingetauchten feſten Khrper einige Minuten, = - 1 

rinem ausgepumpten Reeipiekten zu beltim, um alle Rufe 

ſelden audzuzithen, weiche. wit: Kraft in Den Paten zunifge 

. Der andere Fehler entftahd aus der Zormel, welche * * 

fera g.amwendere. Ich Habe fie wide geſchen. Feigende Tomi h 

dicjenige, deren ich mich bediene. — 
€. ſeyen za und m die Gecwichte sweier Mörger. a nd b Di 


ſpecifiſchen Schweren deſelten ;.c die: Schwere dag —— 


. Kbrperb, deſſen Bolumen = 4 * — a DEM, Ah 
tft abet die ſpecifiſche Schwere irgend einer wei eines 


feinem. Gewichte - ‚ab de | 
—— ſeine ſpecif. Ewa’ fo org I mb — — DOR 
mel if} einerlei mit jener Newton dr Miinfcht, Are die hherifiſche he 
eines der Beftanbıgelie des IRRE RN, — . X 


ac 


br — bh = — — 
m — n. a—-me 








a, 


— bis berechnete — FR einiger 
——— ——— — nach Haſſen fratz's Verechnung; ihre wirluiche 
hat bie — — Formel berechnete. | 


i _BSpecitifige Schwert, | 
E J Ra 


Wahre. 







Nach 
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: Die a drei Tolumuen find aus Thomf on'8 ‚Chemidry, 
vi HL-puksße ad. 4887. pen - 

: Aus den von Haffenfras berechneten fpecififchen Schweren 
erhallt, daß, mit Ausnahme des zweiten. Schwefel⸗ Eifens MDehto- 
silfhuret) eine große Ausdehnung waͤhrend der Verbindung Statt hat, 
de daß ver zuſammengeſezte Körper viel leichter if, als er nach der 
Beſechnung ſeyn folltei waͤhrend die Rechnung nach RNewton' s For⸗ 
mel, hit Ausnahme des erſten Arſenik⸗Schwefels, immer eine gerin⸗ 
gerh ſpeciſtſche Schwere gibt, als die wahre, was ſich der Analogie 
nad auch erwarten ließ. 

- Derfetbb Phyſiker Hat auch e eine Tabelle über die foecififchen Schwes 
nn gewiſſer Salz Aufloͤſnugen geliefert (Thomfon’s Chimistry a. O. 


6.97.) Er gibt das Gewicht des Salzes an; die ‚fpeeififepe Schwere 


einer gelättigten. Auflöfung ;. das Berhätiniß der "Fngredienzen und 
die fpectfifipe Schwere des Salzes in der Auflbſang, wahrſcheiglich 
unter deu Vorausſezung, daß das Salz allein während der Aufidfung 
tig oder Zuſammenziehung erleidet; ober er berechnet die fpes 
— Schwere des Salzes — den Fall, daß Feine Ausdehnung oder 
—————— Stare hat. Ich habe einige nach obiger Formel berechnet. 
8Speceififche —88 


wahres Nach Differ. 
Newton; fe 


3 u En ; 217 
Gdhoefelinuires Kali 1,8509 0,5483 2,4073 5,39 + 2,9827 
feljfaure Swerside, 1,937 0,889 2,826 3,84 + 1,014 
ſchfaurer ZimE :---- --4,773 0,196 1,577. ‚4,025 40, 348 
— Kali ,628 0,3089 4,9369 2,19. + 0,1531 






 Emmett, über vie weriſtſche Schwere Abaumengeſerter Kiryer, 


In dieſen Zälten , vie fidy:leicht noch vermehren Tiefen ; hät of: 
bar Verdichtung während ber Aufldfung State; indeſſen läßt fi, 

: Sicherheit, bier fo lang nichts behaupten, als die ſpeciſiſche 
hwer⸗ der kryſtalliſtrren Salze nicht auf eine Weife —. 
welcher keine Täyfchung moglich ift. 

In folgender Tabelle habe ich die ſpecifiſche Schwere ——— 
floſungen verſchiedener Neutral⸗ Salze nach det Verſuchen Thom 

8%. (Chemistry, if, p 97. ) aufgeſtellt, und nach ——— 
mel berechnet, 077 * 

Man erſieht aus der ſelben, daß Verdichtung in allen Fallen Sta 
„ außer in denjenigen, die-mit — bezeichnet find; da aber di 
eiftfche Schwere diefer Salze wahrſcheiulich in den -meiften Fällen 
Ber iſt, als fje in diefer Tabelle angegeben wurde, fo ift auch bi 
der zweiten Spalte angegebene vielleicht zu, Hein. 
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159) Diefe Berfuche müffen nun wiederholt werden. : ni 


| Wiezeitken set 
Za Senige die gegenmärtige Gelegenheit: einen bebemsenben Feh⸗ 


| ler.zu verbeffern, der fich in Brande'8 Chemistry (ed. 1819.) &. 23. 
ſindet. Es iſt dafelbft ‚eine. Tabelle über die Ausdehnung gasartiger 


Ziäffigfeiten aufgeſtellt. Die Zwifchenräume der Temperatur find im 


derſelben gleich, und die Ausdehnung fchreitet in ‚einem arithmetifchen 


zn unter der gemeinfchaftlichen Differenz aller Glieder, — 

208, fort. Auf ©. 118. wird die Regel angegeben, wie man da& 
Belumen irgend einer Temperatur auf Eine gegebene "Temperatur zum 
räfführen Tann. Sie heißt: „Man theile die ganze Grdße durch 480; . 
der Quotient zeigt ben’ Betrag ver Ausdehnung oder Zuſammenzie⸗ 
bung deffelben bei jedem Grade an. Fahrenheit’ Thermometer. Man 
multiplicire diefen Mit der Zahl Der Grade, um welche das Gas übes 
60 ſteigt oder fällt. Wenn die Temperatur über 60° iff; ziehe man 


. das Product von ber abfoluten Menge. des Gaſes ab; wenu fie ung 


ter 60° ift, addire man baffelbe hinzu.“ Nun 'iſt 208, die ‚gemein: 
ſchaftliche Differenz, der 480,76fte Theil von 100,000, dem‘ angenomme⸗ 
nen Volumen bei 320; fie iſt nur der 508 ‚Töfte Theil, von 105,824, 
dem Volumen bei 60°; wenn alfo die Regel richtig wäre, müßte 
508,76 der Divifer ſeyn, wenn. dad Volumen auf 60° rebucist wer: 


den foll. Die Formel iſt aber falfch ; denn die Zunahme, die mit eis 


nem Steigen auf 1° correfpondirt, wird al& der 480fte Theil des Gans 
jen angenommen; d. i., bei 32° der 480ſte Theil von 100,000; bei 
212° der 480ſte Theil von 137,440. Nach der Regel wird man, wenn 
mar das Dolumen bei 32° finden fell, wo es bei 212° 137,440 ift, 
Statt 100,000 nur 85,901 erhalten. . Folgende Sormel wird file 


- Brande’s Tafel und für. die der meiften Chemiker auwendbar ſeyn. 


Es ſey a= dem Volumen des Gaſes bei einer gegebenen un 
von 32°; V bad Volumen bei irgend einer anderen. Temperatur; = 

= der Zunahene wenn die gegebene um 1° ſteigt; m = der Zahl der 
Grade über oder unter der gegebenen Temperatur. So if a u 
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im J. 1829 ertheilten Patente. 
Dem John Moore, Gentleman, Broad Wier, in der City von Beifst: auf 
ne n. ue oder verbefferte Maſchinerie, um, Buhrwerfe, Schiffe, Fahrzeuge ober 
aadere ſchwingnende Koͤrper vorwaͤrte zu treiben und um Dampfivageu zu lenken, 


vr der u xoudon vom 30. September bis zum 35. Detober 


J 


888 me.. in 


elle ey are en, muhber er Ken. itäuifpel ber 
— ehoben bat. Dd. 30. Geptember 1820 

em William Rodger t, Lieutenant bei ber Königt. Marine, webrfott 

Gereet, — in der — Middiefer: auf gewiſſe — in der 
re nme —ãæ& -Dd: -30. Sept. A 

bomas a: e ——— Barton⸗ upon» rve in . Graf. 

— Laneafter: Auf Werbefferungen an —— — Du, Septen⸗ 

1829. 

TvDem Paul — ghemilter in Zenchurch Street, in ber Sig | von 
Sonbon: auf gewiſſe Verbeſfferinge om ben Apparate zum Singen der Kattane und 
gewifler- anderer —— De. 1: HDetober 1839. 

Dem William Church, Ca I} 1 Bay — = Hufe, bei Birmingham, 7 

Ber Gröffchaft Wirrbik: auf gewiſ⸗ ngen an Ben aus — 
mein er —— — — — fo ran ben PR ct 

we ezu und zu eren Zweken ucht werden. ei 182 
em Billian Church, Eiq. ———— Kane, bi bei nt ain, in der 

PN Mmarwil⸗ auf gmzifie Br augen on ber Bnfkrumienten :zura Schaͤp⸗ 
‘fen ber Peffer: und anberss ſchneidenden Werkzeuge, fo wie an bem Apparat 
erfeetiguin derſelden. Dd. 38,3 ctober 1829. ‚aus dem Hepertory of 
—* Tome Ko. 1535, ©. nn 


Yeber bie. 9 prüce Hm. Heinr. Belt von Glasgow anf die 
erfte graktiſche ae des —— in England, und duf 
d fentlice Aa Veitrag aut Geſchichte * Bampf⸗ 


Adyifffahrt: 
Am 415. Julius Hielten einige Freunde dffentlicher —* er Ki 
Liperpoel unter dem Proͤſidium beb Hrn. Glahftone, vn 
eilt, welcher dem Hrn. Fulton das erſte Modell zu einierh —& ei) 
imd mit demftiben nach Nord: Amerika ging, tm es daſelb ſt Tee a 
“ Jerher nach feines Ruͤkkehr noch Curopo gu, Glaſgew, das gr —F 
Be a das auf dem Elyde von Glasgow in die bena Gr rten —28 
en dis Poſtſchiff uhr, (den Kometen (the Comet))s; ber. endlich, um feirle 
Erfinduug — n, fein ganges BVeymoͤgen aufgeboten bat, und jest N einem 
‚per, beffen 4 chen, ‚m nicht mehr geftatten vom Schweiße —— ngeſich⸗ 
uͤ leben! IH enem Zufſande von "Armüth und Elend Leben Muß, uͤnd von ber 
— datigkeit enderer abhängt, eine :chrenvolle Unterfiäzung zu gewähren. 
Hr. Moyris — für Hrn. Bell: Er fagte, daß er ſchon vor yier 
Fahren ben Eñtfchlu gefaßt habe, Bell’s Angelegenheit nimermeht ruhen za 
laffen, bis nicht entweder bie britifche Ration oder die Regierung ihre Schuldig⸗ 
Zeit gegen ben Marlır abgetragen hat; dem nicht bloß Engtdnd, -fonderh alle Yär- 
ber des Erdballes bie Einführung der Dampffcifffahrt verdanken. Er habe 
ih den angefehenſten' periobifihen Bidttern Engiende bierwaf owufmintfanı gemacht, 
und in Folge feiner Vorſtellungen find 35 Gefuhe aus ao —* Einer 
aus Eiverpodt. an die Regierung nögeganger: und fanden auch + —ãX 
nnterſtuzung mehrerer Mitglieder, — des Hrn. Glad Bares allein 
hatten Teinen Erfolg. Dr. Sanning trug, nur auf ein Gefchent von 906 N 
(2300 fl.) für Bel, „als für ein verdientes Individuum“ an. Baell's Fre 
- fchämten fh einer folchen Entehrung der Zaren desjenigen,, der — bie 
im Großen einführtes . fie riethen ihm biefe Summe nicht 
anzunehmen, und zu warten, bie dag —— zu ſeiner eigenen Ehre fo Hug 
werden würbe, biefe 200 FD. wentg en eine Sahresrente zu verwandeln. 
- Hr. Morris verfuhte nım eine ubfcription; Bladftone flellte fi an bie 
Spize; auch biefe gelang nicht. Wan wendete ſich nun allen Ernftes an bie 
Städte — ae Liverpool Ind Manchefter, und die Hhrn. Cleland, 
Bei Bord . wor von Blus gow, Sal. Cwun uns M’B ayiw. eriaubten Hein 
Morris in ihrem Rasen. für. om. Belt gu ſprecheg. Dadurch wurden nun 
‚drei Stechen vun 9 Pfd. zu Fer ufammengebra t, als Zubuße zu — 
einen Fahr ente der —5 River- Pyust) zu at, er ange 
50, endiſch 100 Dip. bett ne er tadt Gtadgor hatte vennach IHRE Ccyulb 
Yabattragen. Hr. MAT tzing mi nach London, wo üuber ble Katdes 












clohnung. 
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Men : Weige: Arie Dhten tab machte. Inbeffen echielt er einfge Unterſtüzung von 
ver H rn. U. Sampbett, R. Downie, Joſ. Hume 2c., auch von den Peres 
Melvilte und Bucclaugh, und Hr. Knomwles empfahl die Angelegenheit 
bem Navy Board. , - 

Hr. Morris las nun einen Auszug aus dem V. Berichte bed Ausſchuſſes bes 
Haufes der Gemeinen aber Dampfbothe vom Junius 1822, in welchem, nach den 
Erfindungen Hull’s im 3. 1756, des Herzogs von Bridgewater, bed Hrn, 
Miller von Dakbinfton, ded Marquis de Fouffroy im 3. 1784, des Lord 


BGtanhope im I. 1795 und bes Gen Symiagton auf dem Forth⸗ unb 


Siyde⸗Eanal im 3. 1801, bemerkt wird, „daß alle dieſe Verſuche Bein praktisches 
Sefultat gewährten,‘ bis im I. 1807 die Amerikaner anfingen Dampfboͤthe za 
baden, Die Ehre, die erſten Dampfböthe gebaut zu haben, bleibt indeffen immer 
für England. aufbehalten: dene: Deine. Belt von Glasgew gab bem Hrn. Zub 
ton das erfte Modell und ging mit dieſem nah Amerika, um: ihm daſelbſt im 
Baue zu helfen. Bei feiner Rüflehe nach ECuropa, im I. 1814, baute Bell 
das ertte brauchbare Dampfboth, den Comet. 
“br. Alſt ͤn, ber den Eomet feine erfte Reiſe machen ſah, unterſtuͤzte Hrn. 
Borris, und bemerkte, daß jejt Bereits SB Dampfboͤthe dort im ange fin; 
Ko vor 18 Jahren ber Gomet feine erfte Fahrt Hielt, und daß im Hafen zu 2b 
vberpool eben fo viele, und no weit größere Dampfbötge, befchoaͤftigt finds dw 


deſe Stadt dadurch, an Schiff zon unendlich gewinnt, und mit ihr zugleich bet 
‚Sanbei derfekßen; daß fie, und das Land und bie Melt, alle diefe Mortheite, P 


fe auch vtejenigen, welche die Dampffchifffaset, die jest noch in ihrer Kintn 
heit iſt, ihr einft noch bringen wird, im Grunde Hrn. Belt zu verbantn Hat) 
der alfo Unterflügung von ihe verdient, - 
Hr. Egerten Smith wmeriigtt siemens bes — vnd bemerkte, daß 
* Summe, die bie Regierung Bin. Belt beivilligte, kaum zehn Wat fo viel. 
als was ein einziger Bürger von Liverpool, Hr. Bamwcett, demfelben zu- 
gebacht hat. Br. Smith erzähtte, daß, als er vor 14 — 15° Jahren die Bemuͤ⸗ 
ns der Dampfborki empfahl, dis Rarr in ber Stadt verlacht wurde, indem 
£ dody nur basfenige empfohlen Bar, was in Amerika bereits witklich eingeführt 
benugt wurde; daß Ip keine Stunde vergeht, wo nicht in derfelben Stabt, 
in weldier er als Narr verlacht wurbe, weit er Dampfböthe als Zugboͤthe eme 
fahl, Schiffe mittelſt derfeiden in den. Hafen ober aus bemfelden bugfirt werben, 
x exzaͤhlte hierbei einen fonderbaren Fall, der die Vortheile diefes Ausbugſirent 
us Kan Hafen deutlich vor Augen Legt. ‚Vor einigen Jaähren lagen an hundert 
Auffahrteifchiffe im Dafen um auszulaͤnfen. Der Wind war beim Anslam 
fen gut, forarg äber, 5 — um ben ſchwarzen Beifen (Black Hock) 
herumgefegelt wart, nach Rotd:Weft, und bie ganze Käuffahrteifiötte miBte 
wieder zurüß, mit Ausnahme eines rinztgen Schiffes, das glüklich über den Fels 
fen Hinauspifenent hätte. Dickes Schoff fogelte nadı Farbadtts, web fand, ats 
as von da wieder nach Liverpool zurüß kam, alle 99 Schiffe, die mit ihm ausge⸗ 
fen. find, noch zuhig im Hafen. Hier war alfo Verluſt eines ganzen Biertel⸗ 
wei! Wenn nun biefe Schiffe ſich Hätten Über hen ſchwarzen Felfen durch 
Dampfböthe hinaus —5 — hafſen, waͤre all ditſer — Schaden für veh 
aufmann und Schiffer befeitigt geweſen. Br. Ghith gemerkt ferner, daB eb 
fpändfich if, wenn man Hrn. Belt vorwirft, er fen ein Schotte, und kein Eng⸗ 
länder, und i ae, feinen Landsleuten, den Schotten, zur Belohnung zuruͤkwei⸗ 


ft. Br. Belt gehbrt kbeh fo Wenls Schottland, ats Gugkald, er gehört ber 






genzen Weit anz denn er ift Hin Wohlthaͤter her _gafammten Meyſchheit gewors 


Wh, umb fin Dampfboth bringt den Engländern mehr Nuzen als den Schotten; 


* 


fügte Sr. Atfton, 


Hr. Currie unterküste Hm. Morris gleichfalls. Er fügte bie Vemoer⸗ — 


fung bei, daß er ſich wohl, erinnere, wie Officiere der Flotte ſich degradirt 
glaubten, als fie zum —— eines Dampfhothes beordert worden, und daß 
fe jezt auf Dampfboͤthen Herr dienen | 

"am, fünte Sr. Alf on, die Flußcafſe zu Mlasgow ven ihrem Jährlich 
Etuhimin jr- 13,000 Pf. fo billig IR, 408 Did... für Hrn, Belt jäheil 
Raanettin, fo tonnte bie-Dafencaffe: vo Binstpool, deren Cinnapase-150,000 Dfb. 


Wei varkz, Hen. Beil. wohl noch gehr anwelfen. 


He, Bladfong meinte, dab ale Befzer von Dampfhitkens eike Fabritun _ 


os v: Miszelben ek 


ten, bie Dampfmafchiaen für dieſelben verfertigen, und alle gyoßen Kaufleute, bie 
durch Dampfidifffahrt fo viel gewinnen, in ihrem Gewiffen fchuldig find, Hrn. 
Bell zu unterſtuͤzen. u s 
; Aus Qitrs technological Repository. Septör, 1829, ©..152. 
(Im Ausiuge.) 


Dampffchiffe in England. 


England hat gegenwärtig 510 Dampfichiffe im Gange. Das größte ift der 
 &oh0. von London, der 358 Tonnen (Tonne a 20 tr.) führt; usb ber 
mnited Kingbem zu ‚Glasgow von 385 Tonnen. Das Eleinfte Dampfboth auf 

des Shemfe ift der Rapid von 35 Sonnen, und das kleinſte in England das 

Bortfield:PaFet von bloß 4 Zonnen. (Times Galignani Nro.4580.) . 


Sifernes Schiff. ö 

.. Zu Bioerpool wurde Mitte Octobers ein eifernes Schiff vom Stapel gelaffen, 
das den Hrn. Lair d und Comp. gehört. Kin Dampfboth half daſſelbe gänzlich 
in das Waſſer ziehen. Man beforgte, daß es tief tauchen würde; es tauchte aber 
wur 44 foll, weniger. alfo, als wenn es von Holz geweſen wäre Das Schiff 
. fieht fehe ſchoͤn und leicht aus, ift 69 Fuß lang, 13 Fuß breit, 7%/, Zuß tief, 
mißt 54 Tonnen und führt 90 todtes Gewicht. Es ift mit einer Gempofition ge⸗ 
., gen den Roft von innen: und von außen überzogen, - (Liverpoel - Mercury, Ga- 

ligsan. Messeng.. 4559.) ie ee 





— 








Meue Bekleidung der Schiffe mit Kautſchuk. 

Wan baut jezt in Van-Diemen's⸗Land ein Schiff von 74 Kanonen aus Thef 

x (Tgcetona’Theca) und überzieht ed mit Kautſchuk Statt mit Kupfer, .wedurd 

:98 nicht bloß waſſerdicht, fondern. aud) gegen alle Faͤulniß gefchügt wird. Mech, 

Magaz. N. 323. 17. Oct. ©. 444. (Man wird noch einen“ anderen Bortheil 

davon baten, nämlich biefen, daß Kanonen Feine fo großen Leke in dem Schiffe 

bilden. Denn, wenn eine Kugel gus einem gezogenen Rohre auf 30 Schritte auf 

eine Blafe Kautfchuf gefchoffen ein Loch in derfelben‘ zurükläßt, daß man kaum 

fieht, fo kann auc eine KanoneneKugel kein größeres Loch in dem Kautſchuk ma⸗ 

. Ken, als höchftens von einem Zoll im Durchmeſſer. Wir haben, ald wir. diefen 

Verfuh im Polyt. Journ. Bd. XXVHL. ©. 423. anführten, Kautſchuk zur 

Bekleidung der Schiffe vorgefchlagen. ', Wan hat und in Europa ausgelacht: im 
Ban:Diemens;Lande befolgt man unferen gut gemeinten Rath). . . 


ELihou's Berbefferung beim Einhaͤngen des Steuerruders. 
‚Hr. Lihou, Gommandant in der k. $lotte, ließ fi am. 14. Aprif 1829 
ein Patent auf eine Werbefferuug zum Einhängen der Ruder erteilen, welche im 
Repertory of Patent-Inventions, October 1829. ©. 593, aber ohne Abbtl: 
dung, beſchrieben ift, ynd worauf wir und begnügen muͤſſen Schiffsbaumeifter auf- 
merkſam gemacht zu Haben. F Ss | 


Männer von Weibern im Rudern. übertroffen. 

Su Rough - Rie, Weſtmeath, wurde eine Aubers Wette zwifchen Männern 

und Welbern um 20 Guineen angeſtellt. Die-Weiber gewannen die Wette. (AL 

las, Galignani. N. 4500.) ine merkwürdige Erfeheinung ;. indem der. Menfch 
gerade im Rudern feine Höchfte Kraft zu äußern vermag. "" — 











Hillman's Tünftlihe Mafte, u 

auf weiche derfelbe am 4. Mai 1838 ſich ein Patent: ertheiten ließ, werben im 
MRopertory öf Patent-Inventions, Ditober, 1329. S. 595: einer. Arttil; un: 
tergogen, aus wWelcher herovrgeht, daß. fie unbrauchbar ſind, und keinesmegs den 
kuͤnſtlichen Maſten des Sir Rob. Seppings, ober ber Ham. Ferguſon und 
arte gleich Kahn, To ri nn. Bad, . 


B 


x ö * 


+ 


> 
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Eapitaͤn Hood's ſchwimmende Bräfe, 


Capitaͤn Hood, Commandant ber Fregate Hyperion, mußte drei Jahre lang mit 
ſeiner Fregate im Hafen von Newhaven liegen. Es war bei dem ihm aufgetra⸗ 
‚genen Dienſte nothwendig jeden Augenblik mit dem Lande in Verbindung zu ſeyn. 
Dieß konnte wohl während der Fluͤth geſchehen; allein, obſchon dieſe im Hafen 
von Newhaven eine Differenz von 22 Fuß in der Waſſerhoͤhe gibt, konnte do: 
während der Ebbe Niemand an’d Land, da das Ufer tief mit Schlamm bed 
‚war. Er gerieh demnady auf die Ibee, eine ſchwimmende Brüfe,vom Borb ſei⸗ 
ner Sregate, die am Border: und Bintertheile vor Anker lag, dadurch herzuftellen, 
- Daß er zwei Taue parallel von Schiffe an das Ufer fpannen, und den Zwifchene 
raum mit leeren Käffern ausfüllen ließ, die an den Zauen befefligt werden. Diefe 
Fäffer lagen zur Zeit der Ebbe ſicher im Schlamme, und wurden, fo wie die 
Fluth kam, flott, und man Eonnte auf- hiafe Weiſe -gu jeber- Zeit von der Fregate 
auf das Land und von diefem auf die Fregate. Hr. Hood erhielt für diefe Gre 
‚findung die filberne Mebaille von dev Socicty of Arts, in deren Transactions , 
für das J. 1838 der Bau biefer Bruͤke ausführlich beſchrieben iſt (Register 
of Arts. Octbr. 1829. & 89), 2 er de — 


Ueber Bernhard's Maſchine zum Heben des Waſſers, 
die wir im Polytechn. Journ. B. XXXII. ©. 469. beſchrieben und abgebildet 
haben, äußert das Repertory ofPatent-Inventions, Ottober; 1829. ©. 607. 
fi, aus hydrauliſchen Gründen, hoͤchſt mißfällig dahin, ‚daß, wenn burd, biefe 
Maſchine Waſſer gehoben werben fol, Je unter allen aͤhnlichen Maſchinen bie 
koſtbarſte ſeyn, d. h., Die geringfbe Menge Waſſers mit. dem gebften Auſwaade 
heben wird. Indeſſen bat Hr. Bernhardeſich im September-Heft S. 285: 
bes Journal's of Atta erboten, jedem, der ſich feiner Maſchine dedtenen will, Yie« 
felbe auf feine. eigenen Koſten und Gefahr hertuſtellen, und allen Schaden zu tra⸗ 
gen, wenn ſie wicht nach Waufch arbeitet. Dieß iſt Alles, was man fordern kaunm 
Bir muͤſſen Aun bie weiteren Reſultate erwärten. rear 0 





Profeſſor's Farish, Methode Wafferrinnfäte zu reinigen. ' 
Br. Wi Karich, Jackſonian Profeſſor an der Upineufitkt; zu Gambribge, 
ließ fih am A, Gapt. 1328 ein Patent auf eine. verbeſſerte: Methode und Methae 
den zur Reinigung der. Waffer:Rinnfäle ertheilen. Es ſcheint, dab der Dr. Pre« 
feſſor ſeine: Methode und Methoden na Verfuchen im. Cabinctte abfirakiute, bie 
alle, ſammt und ſonders, nach der richtigen Bemerkung im Bopertary of. Pa 
teat-Inventions, Detbr. 1829. O. 508. im Broßen nichts taugen, Wie follten 
fie auch etwas taugen, da fie auf.bem haule.gu Tage betishten Schaukelſyſtane 
beruhen, nad) weichem; nichts bleibend beſtehen kann? Ein Schiff. Soll mit Wehr 
few gefällt, dann balancirt werden, und endlich — umſchnapren, und. fein Wafley 
wit folder Gewalt exgießen, daß aller - Schutt, Sand, . Schlamm 2c. durch Aey 
Gall 239 Waffers weggeſchlaͤmmt wind! Das kann nun ‚mit siner gebrocenen 
Kaffee⸗GSchalr und einem fhmuzigen Walchbeien fehr.. fan aufgeführt werden; 
Bist ‚aber an verſandeten Zluffen ud. Hafen 29). Jadeſſen verdient die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Hrn. Profeffors auf: den, Umſtand, daß unfere Fluͤſſe und Häfen. ug 
Jahr zu Jahr unbrauchbarer werden zur Schifffahrt, allen Dank; um fo mehr, 
als man auf dem feften Lande Europens, wenigftens in der nörplichen Hälfte deſ⸗ 
felben, das Unheil gar nicht zu ahnden ſcheint, das-burkh das Übtreiben der Wäl- 
der, auf den Beragipfeln und ‚ven feit Jahrhunderten eremylariſch fchlechten Wafs 
ſerbau für die Mohlfahrt bes Winnenlandes entficht, Wie konute es auch ander 
mmen! Forſtweſen und Waſſerbau iſt in den Händen von. Schreibern fei 
Jahrhunderten geblieben. MDiefe, unglüffeligen Menſchen, ‚ohne alle Kenntniffg 
und voll Schreiberſeligkeit, haben, Gebirge von Papier und. ein ganzes ſchwarzeq 
Meer von Zinte über Europa aufgehäuft und ausgegofjen; und das Elend ift das 
durch nur noch größer geworben. Wuͤrde man bei uns, wie in ben elaſſiſchen 
) Eins weit beffere Methode hat. Hr, Bramah.in feiner fonderbaren 
Patent = Erkläsung übes Wafferkeitungen angegeben. Siehe Repertary ‚of: Artıy 
XXI. Bd, Pp-:282% ... Be a ea 


” 
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werden. Kur 





Zeiten, dad Jorſtwaen mb der Mefferkan dem Mpititäg 

in den crafifen deiten ber alten Roma, wenig geſchmi aber viel geleiflet 
rmeen koͤmen heute zu Sage unfere Zkuͤſfe reinigen tmp vertie⸗ 
fm, um fie ſchiffdar Zu machen und die Länder an den Ufern berfeiben gegen 
Ücberfhwemmung zu ſichern. Wenn die Nord; Amerikaner, bin alten Roͤmern 
gleich, in wenigen Decennien folde Weltwunder fihufen, wie fie in der Mitte the 
xer Wüften berdorgerufen haben, fo warb dieß nur dadurch möglich, daß jeder 
Korb: Amerilaner Soldat, jeder von mitttärifchem Geifte beſeelt am militärifcie 
Ordnung gewohnt if. Wenn man zu dem Alten zurüß tchren will, muß man 
nicht in der Barbarei des Mittelalters ftehen bleiben, ſondern bi6 zum cla ſchen 
Atterthume, zur alten Roma zuruͤk, wo wenig geſchrieben, und viel gethan wurde, 


auenilen, fe wuͤrde, wie 





Ueber Hmm. Surney's Dampfwagen, 


t neulich eine deutſche Beifung das etwas vorlaute Urtheil audgsfpradien, Laß, 
— dieſe Art von Zuhrwerk auch gelaͤnge, ſie zu theuer zu ſtehen 63 Ahr, 
Aus einer Berechnung im Register of Arts, 1.@ept. 1829. ©. 63. ergiht fi 
jedoch, daß, zum Treiben dieſes Dampfwagens, ein Buſhel Kohls für gwei 
engl. Meilen hinreicht, und jede Minute 4 Ballon (10 ae Bafler, Yerbraucht 
wird, wenn’ ber Wagen fo ſchnell fährt, als er, von vide Pferden’gezogen, fah⸗ 
IR wuͤrde. ‘ 3 ii 
Run kommen vier Pferde auf einer Strebe von Giner Meile anf 2. Shill. 
(uf. 12&.), und bie Kohkökoften für dieſe Strele beixagen war ‚5 Deuce (Die.i5 
fölglich verhalten fi die Forberungäloften bei bem Dompfmagen zu jenen bai 
den gewöhnlichen Katſchen, wie 9 : 72, oder fie betzagen wur deu adıten | 
ber gewöhnlichen Foͤrderungs koſten. Dieb iſt doch wahrlich nicht zu theuec 
Die Stelle des Kutſcherk und Bedienten verficht der Heizer und der Leiter. 
.: Wenn biefe FVoͤrderungtart in England einft fü allgemein. eingtfuͤhrt ſeyn 
mied, wie es geosmwärtig bereits bie Dampfbotge ſind, fo wenden in: 
nicht weniger als eine Million Pferde erſoart und ba ein Pferd fe viel 
braucht, als 7 Menfchen zu ihrem Unterhalte nöthig haben, fo werben 7 Millto: 
nen .ın dort Unterhalt finden, spp man jest eine Million Pferde zu halten 
ezwungen ift. 
e a Hrn. Gurney’s Keiſe vom London nach Vath und zuruͤk in feinem Dampf: 
wagen hat nan die Wöglichleit erwieſen, daß man auch auf fee unebenem Wiege 
mit Dömpfrvagen Weiter kommen und die Kraft dem wechleinden Mibesftanbe 
anpaffen Tann: dieß war der’ ſchwerſte Theil der Aufgabe, ber an Unnsögligäeit 
gu grenzen ſchien, und diefex iſt jezt geloͤft. 
Hm. Gurney’s Maſchine iſt ſehr rinfah. Der Dampfleffel if ein MER 
was Röhren, in weichem das Waffer auf jeden Grab von Hize gebracht, uns er 
Bann in Dampf verwandelt wird, wenn es aus bemfelben Iwruns und ia bes Ges 
paratorium tritt. Pier iſt alſo kein Werften zu beforgen, "Der Druk dei Dame 
ste iſt im Ouvchſchnitte 30 Pfd. auf den [3 30. Die Kraft If an dem Um 
ange de9: Rades angebracht. Da’ bloß Koks gebrannt werben) ſo faltt alle 
Uingelegeniheit von Rauch’ und Dampf weg. Wie Sefhwtnbigteit; mit weicher des 
Magen im Durchſchnitte faget, iſt 6 Meilen im Siner Stundej:euf ganz cbenan 
Marge Eönnte er 18 Mellen in Ciner Stunde laufen, Be N a 


Ueber Hrn. Gurney's Dampfwagen. 
— ſich im Register of Arts P. XXVII. 4. Ocibr. S. 81. ein langer Auf⸗ 





ion Din. & Hebert, in welchem derfelbe erweilet, daB Bin. Burtney’s 

Örrichtungen an feinm Dampfwägen nicht ihm, fondern anderen angehören. aid 

nftiger‘ Gefchichtöfchreiber der Dampfwagen wirb in biefem polemiſchen "Weffäge, 
bei nicht ohne Beidenfchaft geſchrieben iſt, manches brauchbare Material finden. 
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Neuer Laſtwagen. = i 


Ende Geptembers wurbe zu London ein neuer Fuhrwagen, unter bem Ra⸗ 
men Non-Desceript;, werfücht, mittel beffen man ſchwere Luſten wit ber Ifte 


der gewöhnlichen Anzahl Pferde fördern Tann, Die Räder find :7 Buß hoch 


= 
w 


1 
N 


; Nie Bepkke Hinat ander — Dieſer — 
— elahen werden, ba bie — hoch 8— werden per mehrere der u. 
den Beit)s ee dann nicht ummerfen, und en Pferde. nehmen nich * leicht Gcha 
den, wann Be fallen. (Times, Galignani. N. 4644.) (Dieß iſt cine Anwendung 
von Palmer's vichtigem Grunbfaze, die Saft unter der Gifeubahe anzubringen.) 


) 
— 


| motien über englifches Poſtweſen. J— 
Im J. 1635 errichtete Joh. Manley zuerſt eine allgemeine Poſt⸗ Anker 
in England: zahlte dafür 10,000 Pfb. Gterk.’ (1,200,000 fl). Im J. 1665 trug 
bie Poſt —* 31,500 Yfb. Otett. und warb Appanage des Herzogs Yon Dort. 
. Unter Ver Königian Anna trug fie Im Kriege 07,228 Pfo., im Weichen 90,000 Pe: 
in nn Beiten trugen die Kriegtjahre der. PUR mehe ein. Im 3.1710 war 
der Ertrag dee Poſt Bereits 411,464. Pf: indeſſen ging’ noch vom_®. 1730-40 
die Poft nur drei Dal in dee Wocht zwiſchen Ediaburg und Sonder, und Hier er⸗ 
aab üde der beinahe unglaubliche. Gall, daß ein Mol nur din. einjiger Brief an eis 
nem Tage aus London 2. GHinhurg obging: und biefer Brief wan en sine Bankier, 
Seit Palmer im J 3784 dem ae Poftween die. heutige Gintichtung 
gab, hie — a bam ich ode gar nicht kennt "*"), hob fich ber Neitö-Erz 
u "der ſt für Ben taal von 446,400 dei Jahigd (fo viel war er im’ 
3. 4783) au fi ‚700,000 Pfo.: dieß war nämlich ber Ertrag der Poſt in Eng⸗ 
tanh im . 1833. Die englifchen Poftfelleifen ohren ' im re nicht weniger 
aß’ eine eke von a0 Millionen engl. (19 Millionen Meilen aut die te 
Heinen Inſel. lie Galignani. N. 4544.) 
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woſtweſen in Spanien, 


Nach Galiguani Messenger N. 4500 it das Mrich- ‚wohnen in @panien 
beher eingerichtet als in Frankreich, Die Brigſfe werben gexitten, und legen 9 
engl, Meilen (eige deutſche Do und "/a) in Giner Stunde, ſannunt dem Auf⸗ 
Ko gen zuruͤk. Die. ague. — —— Paris ” GCajais wird auch 

o geritten. 


ueber Blizableiter. 


Hr. Bay: Euffac wurde aufgeforbest, über ben Büipfätag, & der — Zpeit 

‚db mit einch Witterableiter verfehenen Yulver-Dagazines zu Bayoune zerſtoͤrte, 
Bericht zu: erſtatten. Dieſer lehrreiche Bericht‘, welcher übrigens nut eine. Wit- 
dethohlung der von Hrn. Gay : Lufee aufgefinitten Geundfäge : in feiner The: 
dhanstung über Blizableiter (Polyt. — ——— Bd. XVI. G. 137.) iſt, ſimet 
ſich in den Annales 'de Chimieet de Bhysig sique ©; 386., und werdlent das 
bh; nachgelefen zu werden. Es ergab fi fi i angeſtellter Unterſuchung 1) bef 
bie gehoͤrige Berbindung mit ber Erde hatte; 2) daß es bei Wetterableitern ſuͤn 
er WBettrrableiter: af dem — ſchlecht ne war, und Er 





4131) Sie befteht (wie wir bereits fon jan Mal berichteten) Keen. “daß ie 
de rohntutſchet ber’ da will, poſtmaͤßig ſahren, d. h. ſeine Hferde wechſeln can, 
neo Die Retzierung gibt demjenigen dar Brief⸗ Felleifen mik, der am! 
wohlfeilſten führt. Ge muß dafür, daß er mit dem Kin eine — Meile 
in 6 Minuten — J wie für das ihm alivertrautẽ Gut ſchwere Ceutlon lti⸗ 
fin, ind uͤberdie —— Abgaben bezatzlen· Auf diefe Weiſe erhaͤrt der Staat 
eb ungehener Sumrke n Geldes durch Eaution und Abgaben, und die Bande 
Weihe; die viele Pferde befizen, getoirmeh reichlich durch Verwendung derſeiben, 
je = wie dad Publicum durch fchnelle Foͤrderung feiner Briefe und MWaaren. . Bei. 
8 at aux Kin Menſch, der 6 G, eben 8: Slunden weit yon dem anderen wohnt, 
Recht einen Reifenden langfam weiter gu beföxdern, und dieſer Menſch peißt: 
up Pofmesiiee. In Inaland iſt der ſchlechteſte Lehnkutſcher ein Me 
ciſter, als der beſte auf bem faſten Eanbes denn auf. dem ſeſten Lande 
ſonn die Poſt, teyz oller Eihwosen, ieb ik, kabet kein wenn [7° —* 
to We ah a E22 


h I 


RE Miszellen. 

‚Yutoeımagazine ſehr zwekmaͤßig if, wenn man fe auf Melkbäumm: an: der 
Seite neben den Magazine aufflelite, und nicht auf dem Gebäude 3) Dub 
bei Magazinen, die aufen und innen gewölbt find, wie jenes zu Bayonne, und 
weidhe frei von Metall find, (Wo fie troken ind) alle WBetterableiter erſpart wer: 
den Tonnen; daß aber nidyt gewölbte Magazine mit ſolchen verfehen fern müflen. - 





Urkundlicher Beweis englifher Parents Thorbeit, ‚und fchlechter medi⸗ 
einifcher Polizei in England, im J. nach Chriſti Geburt 1828. . 

Sin Esquire Fhilip Derbpfhire, zu London, Ely Place, Holborn, Mibble 
fes, ließ ich nad) dem London-Journal of Arts, Aug. ©. 333. auf feine 
Erfindung einer gewififen Medicin ober SGmbrocation, um bez 
Sſeekrankheis vorzubeugen, oder dieſelbe zu erleichtern, weiche 
Medicin aud in gewiffen anderem Krankheiten nüglidh feyn 
fann, am 4. Decbe, 4323 folgendes Patent ertheilen. = 

„Die Ratur meiner befogten Erſindung, und bie Art, wie dieſelbe bereitet 
wird, ift in Folgendem genau befehrieben und bargefletit.’' 

„Sie if ihrer Natur nach eine Embrocation gegen Geekrantheit; d. h., in 
einigen Fällen ber Seekrankheit vorzubeugen, in anderen das bamft befallene In—⸗ 
dividuum zu heilen, in anderen die Heftigkeit der Seckrankheit zu mildern.“ 

„Die Art, wie biefes Mittel bereitet und angewendet wird, ift folgende: 
Nimm rohes Dpium, vier Eoth aveir dupois "#2); Bilfentrauts@zrtract, 
zwei Quentchen; zehn Gran gepülverte Musfatenblüthe, undvier Loth Harte 
Seife Siede Alles in 120 Loth Wafler eine halbe Stunde lang unter fleißigem 
Umrühren. Nachdem es Talt geworden ift, feze ein Duart Weingeift, 60° 
über der Probe (!) und drei Quentden .Salmial:- Weift (Spirits of Am- 
monia) zu.’ —— * — 
- „Ein Deffert⸗Loͤffel voll hiervon wieb-am unteren Ende bes Bruſtbeines 
md unter den linken Rippen fo kurz zuvor als möglich, ehe mau zu Schiffe gebt, 
und auf dem Schiffe ſelbſt, fobald man kann, eingerieben. Wenn man beffen uns’ 
geachtet Trank wird, fo wende man dieſes Mittel wieder m, und fahre Damit 
fort, fo lang die Krankheit dauert.’ 

Das London - Journal begleitet dieſes „Mord-Patent“ noch uͤberdieß 
mit folgender Einleitung: Bi: as ; 

. + „Die Seckrankheit, welcher fo viele Menſchen von der See unterworfen 
find, erzeugt fo peinlicde Empfindungen während der Dauer ihrer Anfälle, daf 
jebes anwendbare Mittel aͤußerſt willlommen ſeyn muß. Wir Zönnen zwar nicht 
nach unferer. ergenen Erfahrung ron der Wirkfamteit diefes Mittels fprechen, 
auch ſcheint und dafielbe nicht fo ficher zu wirken als die mechanifche Boxrich- 
tung des Hen. Pratt in unferem Journal XIII. Bd, ©, 177. „Polyrehw 
Zout.n. Bb. XXV. ©. 255. wo eine noch weit befiere Borrichtung angegeben’ 
ik); da aber das Mittel einfad iſt, und jeder ſich daffelbe, 
verſchaffen kann, fo iſt ed wunſchenswerth, daß es aligemern 
bekannt wird, und wir hoffen, es wird wohlthätig wirkent 
befunden. werben.’ " wi 
Iſt es möglich, daß zwei Maͤuner, wie Hr. Newton und Hr. Partinge 
ten foldien ‚gifsvollen Unfinn in die Welt fchreiben können? WMöglid ift- hieß 
nur iq einem Lande , in welchem die Kinangs Gaffe jebem erlaubt, für 1200 fi. 
die er bezahßtt, die treuen Unterthanen Gr. Majrftät, ‚(die von biefen 300. fl. 
Keinen. ir. in ihren Schaz bekommen) patent mäßi 8 umzubringen, und in 
weid;em die Univerfitat, die das ‚Land vorzugsweife mit Aerzten verficht, für bag, 
res Geld Roffer?t?) zu Doctoren des Mebicin creintz wo endlich bad Welt. 








443) Buͤrget ich es, nicht Apot heker-Gewicht; alfo im Werhättniffe- 

wie 3:4 ſchwerer, oder mehr ais Apotheker⸗ Gewicht. A. d. uͤer 
- 443) Ein engliſcher Bord wettete mit einem Freunde, daß er fein Reitpferd 
gum Doctor Medichnae machen könne. Die Wette ward angenonimen. Der Lord 
fondte eurriealum vitäe des Hrn, Boodfriend (Guter -Preund; fo hieß 
naͤmlich fein Pferd) eine Dissertatio und die Kare für das Diplom nad @hinburgp,' 


\ 


Ä RESET EN a 
und ſeldſt der hoͤchſte Abet in dem tiefften Köhler» Slauben erhälten wurde. Auf 


dem feſten Lande weiß gene Welt, wenigftens jeder gut erzogene Menfch, daß 


Opium und Bitſenkraut Gifte find. Won bdiefem Gifte betommt nun jeder Kranke 
"in Einemi Deffert «Löffel volt (angenommen, daß von 120 Loth Wafler, das eine 
"Salbe Stunde land ficdet, nichts verdampft‘, und den Deflert s Löffel nur zu zwei 

Quentchen gerechnet) etwas mehr als 5,2 Gran: Wenn man aber annimmt, daß 


‚vom 120 Loth Waffer durdy Halbfkünbiges Sieden und Umrühren, nur ber zehnte 


Theit verdampft, fo wird man’ füghid) dle Doſis auf 3,2 Gran rechnen 5 diefe nur 
2 Mal angerdendet, ‘gibt 6,2 Gran, und‘, fo lag angewendet, ats die Krankheit 
dauert, die oft Tage lang und noch Länger währt, gibr fie am Ende ſicher den Tod, 
Man hat erfi vor Kurzem einen Mann unb ein Wetb in England gehängt, (f. Ga- 
Ugnani), die den Keifenden auf dem Meere mit fotdren giütfichen Dofen von Opium 
"gegen bie Seekrankheit zu Hülfe kamen, daß, die Seekranken fit immer bavon 
geheilt wurden, und fie ſich dann in die Hinterlaffenichaft ihrer Patienten theitten. 
Run erlaubt man dies, Patents wegen, wofärmanandere jure meritoque hängte? 
Mar empfiehlt es fogart dei ber Unmiffenheit der gemeinen Glaffe in England und 
bei der Leichtgläͤubigkeit derfetben wird dieſes Patent dem Rande in einem Jahre 
mehrere Hunderte von Deenfchenopfern koſten. Möchte die Sanitaͤts⸗Polizei zu Bre⸗ 
men, Hamburg, Lübek, wohin diefes Mittel mit englifchen Schiffen gewiß bald 
kommen ‘wird, wenn es hicht ſchon dort ift, hierauf aufmerkſam ſeyn. 


Pa ER Bu 





Ueber das Umſchmelzen der alten Muͤnzen, 


dat: Baron, Themnard, Deyutirter der Kammer, in der lezten Sizung folgende 
x wmitgetheilt,, weidge dad Recueil industriel im Junius⸗Hefte 
S. 299. im Auszuge befannt macht. 
300008 Branten- hen im Budget für Umfegmelzen alter Dlunzen. Mit 
Befer Summe hat man biöher nur ungefähr 32 Millionen umgeſchmolzen. Ich will 
. weht vorſchlagen, daß men hiefe Summe für biejes Jahr vermehren foll; ich will 
aber zeigen, daß man bei dem Umfchmelzen viel exfparen, und folglich. mit 509,000 
SHanten weit mehr als 38 Millionen umſchmelzen, Lonnte, 
Die 6 Livres⸗Ahaler enthalten ein Tauſendtel ihres Gewichtes Gold. Es iſt 
alſo im. einem Kilogramme, oder in 1000 Gramm ſolcher Thaler, für 3 Franken 
0 Gent. Geld, Dieſes Goalb Tann durch chemiſche Proceſſe beim Feinmachen mit 
großem Vortheile ausgeſchieden werben. 
‚Die Feinmacher würben fidy gern bazu verftehen auf 5 Kilogrammen Thaler 
alles feine Silber in denfelben und noch eine Prämie von 3 bis 6 Franken zurüf zu 
. geben. Wenn alle Thaler umgeſchmolzen werben follten, erhielte man auf bdiefe 
ife 3,500,000 Franken. ' 
Diefes Verfahren hei dem Feinmachen iſt weder ein Geheimniß, noch eine neue 
Catbekung. Man kennt es bereita feit 10 Jahren, ER 
Barum wird es von ber. Ming: Verwaltung night angewendet? Warum läßt 
Herbie Millionen au Galb, vesiexen gehen, da man aus den neuen Thalern ohne 
Bäche dieſes Gold’ nicht wehr: ausfcheiden Tann? Den Grund hiervon jehe ich 
nitht ein, Vielleicht geſchah es aus jener Ractäffigteit, die dasjenige auf Morgen 
verſchirbt, was geftern ſchon hätte, gefchehen follen +), | BEE 


re erhielt nach wenigen Wochen das Diplom’ für Mr. Boodfriend ale Med. 
u Shir. Doctor. Diefe Thatſache ward actenmäßig erwiefen: "Evindurbh 
‚darf ſich darob nicht fhämen, Es gibt andere Iiniverfitäten, bie fogar Eſel zu 
Destgren machen gegen Gradus⸗Taxe. — er 

144) Der Staat wird immer weit beffer fahren, wenn er dasjenige der Pri⸗ 
vor: Induſtrie überläft, was er ſelbſt nur mit Schaben und Nachtheil verwalten 
Inn. Die Geſchichte aller Zeiten und aller Völker diefert die Beweiſe hierüber, 
o wie die Geſchichte eines jeden Tages in jeder zu großen Haushaktung, in jes 
der zu großen Fabrik. Es gibt in allen. ein Marimum, quod ultra citraque | 
n = copsistere reetum. Kein Linienſchiff kann Länger gebaut werben, als 
N u 





ge des Steuermanns reicht. Als Private in Hollind und zu Venedig 
—— eurodaͤiſche Staaten prägten, kamen dieſe Münzen den Gtau⸗ 


ten wohlfeiler, als jest, wo fle eigche Münzen ſich Halten. Gin paar Knopf⸗ 
—— in —** — ganz Frankreich den Muͤnzbedarf wohl⸗ 


Duciaa poly. Den. I. AK. 8. . 21 


Ppaucis, conienta, und bie Verwqltung gineß Stantes rauß het Nat 


u, 


340 hl, et:ieh 
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„Berwaltung, Gchrot und Korn wuͤrde bie Stadt Blrmingdam garantiren, Eige 
land hat tängft feine Salinen und feine Poften ber Privat = Induftrie uberkäffen, 
und ‚gewinnt dadurch an lezterer allein jährlich 20 Millionen; das Eluge’ Preifen 
„bat viele Zweige feiner Finanz⸗ Zweige in, Pacht gegeben. Sully's Marime, 






‚Ih, babe noch eine andere nicht minder wichtigg Bemerkung hier ug 
Die Regierung gahlt 3 Kranken 80 Gent. für. —— ——— au Meaſce. 
Run haben aber Muͤnz-Directoren den Handeisleuten Prämien bewilligt, Addh wel 
hen diefe Koften wenigftens auf 2 Franken 25 Gent. herabfallen müßten, Warum 
fol die Regierung ihenrer bezahlen, ala der Privatmann? Sollte fie ht zumal 
beim Umſchmelzen, vor dem Privatmanne vielmehr etwas voraus haben? 

Es iſt alſo offenbar, daß man, nach obigen Bemerkungen, mit derſeiben Sum⸗ 
me anderthalb Mal fo viel Thaler hätte umſchmelzen koͤnnen, als man bisher mit 
derfelben umgefchmolzen hat; daß, wenn die Kammer, Statt der 500,000 Franken, 





> 


mit Anfange des Fünftigen Jahres 1,500,000 Franken bewilfigen wollte‘, bie 700 ; 
Millionen Shaler, welche gegenwärtig wirktich im Umlaufe find, binnen 5 biö6 | 


Jahren. umgefchmolzen feyn wurden, und daß man aus diefen 700 Millionen Tha⸗ 
lern 44 Millionen Franken in Gold ziehen koͤnnte, welche bei dem von der Muͤnz⸗ 
‚Verwaltung bisher befolgten Verfahren rein verloren, find. u | 

Ich muß Hier noch beifügen, daß es um fo nöthiger iſt, dieſes Umfchmelzen zu 
beſchleunigen, als die Geldwechsler gegenwärtig mit ſolchen Thalern Handel trei⸗ 
ben, woraus am Gnde der Rachtheil hervorgehen muß, daß man in wenigen Jah⸗ 
‚zen Feine anderen alten Thaler mehr im Umlaufe haben. wird, als foldie, "die im 
Schrote nnd im Korne ſchlecht find. Diefe Wechsler geben jezt für 1,200 Libret 


———— ———— 


in Thalern, die 1,1650 Franken gelten, eine Prämie von 4— 2 rapten, ‚zuineilen 
2 Franken 5u Gent. Sie probiren die Stuͤke; die fchlechteren fezen fie wieder in 


Umlauf und geben fie Kaufleuten, die fie nadı der Bretagne, in den Maine, nad) 
ber Zouraine bringen, wo fie noch für 6 Franken geiten. 3 
Die Stüfe, die vollwichtig find und hoch im Korne, werden umgeſchmolzen, 


das Gold wird ausgeſchieden, und der Gewinn, den diefe Leute: dabei machen, if 
meht oder minder bedeutend, theils wegen des Goldes, welches fie ausſchetden; heil 


wegen der Prämie, die fir an Fein⸗Silber gewinnen. :: '.'.- 


Ich wmterlege diefe Bemerkungen der Kanrmer; uad vorzoͤglich ben Mini ter 
der Binanzen, in der Meberzeugung, daß bie MaͤnzeVerwaltung unter: feinmi ii: 


nifterium fich beeiten wird, alle Berbefferungen angnichmen, ‚und wicht von einzelnen 
Keinmachern ſich wird uͤbertreffen laffen. ee Kr ER 
Ich geftehe übrigens in- der ˖vouſten Ueberzeugang und alt dem groͤßten Ber⸗ 
gnuͤgen, daß die Maͤnz⸗Verwaltung unter ihren: Beamten’ Moaͤnner defizt, die ihr 
den beften und den ſicherſten Rath in diefer Angelegenheit zu ertheilen bermiögen. 
(Der Mintfter der Finanzen hat ſich beeilt die Hummer zu verſichevn, bad, Pit 
dad Gefez über die Umfchmelzung dev Münzen durchnegangen iſt, bie. Ming Ber: 
waltung fich ſehr thätig mit Hrn. Thenards Vorſchlage: deſchaftigt. Dre Möleon.) 





— Uprzeiger zu verfilben 00.05 
Ein Sr. Karl Dunsforb empfiehlt im Mech. Mag. 26, Sept: & 71. fol 
genbes Verfahren. . Man nintmt ein Loth alte» @olbborten (vergoldeten Bliber- 


- rath) und gießt doppelt Aefälltks "Wcheide- Waffer:dnrunf. Mon gibt heibee in 


einen irdenen Topf wer ſtellt es an ein gelindes Feuer, bis nllodi.oufgeuuftsätt, . 
inu 


"was tn ungeführ 5 ten geſchehen feyn wird; Dann zieht man ven Bopf .Kus 


sit und ſezt der Aufloͤſung einen Pint (12 unzen) klates Waſſer zuw;s wohauf 


man fie in ein reines Gefäß absießt,: damit aller( Bobanfaz : zuxgk.bleipt.: : Nun 


daß der Staat jebem Alles überlaffen müffe, der ihm fo viel dafuͤr gibt,- als es 


ihm nach. Abzug der Verwaltungs-Koſten ‚trägt, wird ewig bie einzig wahre Das 
"zime ſeyn. Jede Einrichtung in irgend einer Verwaltung , wodurd) die Zahl ber 
dienenden Hände vermindert wird, iſt allein ſchon reiner Ertrag. Und ſo wie 
jede Haushaltung deſto beffer gefuͤhrt wich, je weniger Dienftieute‘ ſie bat,':fo if 


auch derjenige Staat der. —3 „der die wemgſten Beamtenhat. 





.> 2 .”. 
2 ei tee Male on a ET dt. 7, 
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‚feier, und‘ die Müngen fhöner und beffer Tiefen, als bie frangöfifche Ming: 
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hnt man eiven Eßlaflelvon Kochſalz zu, Das grüne Vaſſer wird daun augenblik. 
M: vab Silber fahren laſſen, wa Theile fi , wie geronnene Wil, zu Bo⸗ 
‚ den fezen werden: das darüber flehende Waller wird weggefchüttet. Zu bem 
‚ weißen geronnenen Bobenfaze fezt man vier Loth Weinftein, ein Loth Kreide 
-.  (Whitening) und einen ſtarken Löffel vol Salz zu, mehr ober weniger nach der 
,.verfchiebenen Stärke, die man geben will. Man menge Alles gehörig, und es ift 
2 03 Gebraude fertig. Die Anwendung gefchieht auf folgende Weife. Man po- 
| irt ben zu verfilbernden Gegenftand mit Ziegelmehl (rotten stone), treibt ihn 
dann mit Galz, und hierauf mit der Verfilberung. 


—Motiz über Weinſteinſaͤure⸗ Gewinnung. Ä 

Janau denjenigen Kattunidrulereien, wo bunte Merinos (tückifch rothe Callitos 
mit Juumingation) bereitet werden, wirb eine große Menge weinfteinfanrer Kalt, 
und wo zugleich Chromgelb in diefem Fabrikat hervorgebracht wird, weinfteinfaus 
ses Blei in der Entfaͤrbungs⸗Kuͤpe (Shlorkalls Küpe) als Rebenprodukt erhalten 
———— Würde. man in dieſe Kuͤpen bloß klaren fluͤſſigen Chlorkalk 
ne ſo ee IE Saz aus weinfteinfaurem Kalk und weinfteinfaurem 
Biel deftehen, und es koͤnnte fo faſt alle verwendete Weinfteinfänre / durch Zerſezun 
des Niederſchlags mittelſt Schwefeifinre wieder gewonnen, und das Drukfabrik 

dadurch wohlfeiler erzeugt werden. — Er: 


Ueber das fogenannte Reißpapier. Ä 
Wir haben neulich eine Notiz über Reißpadier aus Gill mitgetheilt. Br. 
Prof. Hooker gibt 'eine ganz andere Rachricht von’ demfelben in feinem Botan. 
Miscellany I. ©, 89, Er erhielt von Dr. Eivingftone ein Stuͤt bes Stam⸗ 
"mus der Pflanze, aus welchem daſſelbe gefchnitten wird, und biefer ift frautar- 
Hg, nicht Holzig, innen hohl, ungefähr zulitif und in feinem ſchwammigen Ge⸗ 
füge etwas mehr als einen halben Zoll tief. Odſchon die Glieder bes Stängels 
nur vier Zoll lang find, fo laſſen ſich doch ſehr Lange Streifen oder Rollen aus 
demſelben ſchneiden. Dr. Livingftone war ber erfle, der ſolches Papier nad 
Europa brachte, und dor 35 Jahren der Miß Jack eine große Menge davon ſchenkte. 
BSie verfertigte aus "beinfelden Blumen‘, von welchen ein Strauß ihr von ber fel. 
Prinzeſſinn Karolina mit 70 Pfd. (840 fl.) bezahlt wurde. Ein Stüf ſolches Pa⸗ 
pier von 4 Duabrat's Zoll galt 18 Tr. (6 Pence): ' gegemvärtig hat man Stuͤke 
— der ginge Eines Fußes und 5 Zoll Breite. Man hat weißes und gefärbtrs 
. Reifipapier. 
Dieſes Papier kommt, wie Generat Harbwide (ein ausgezeichneter Botas 
niter, ‘von welchem wir nädftens einen Toftbaren Beitrag zur Flora Indiens ku 
erwarten haben) an Hr. Sooker fhrieb, vonder Aeschynomene paladosa, 
die häufig um die Sümpfe in Indien waͤchſt. Die Inder machen kuͤnſtliche Bitumen, 
„aus, bem Papiere, das fe aus diefer Pflanze ſhneiden, und auch fehr Thöne und 
Kite Hüte. Die Indifchen De Dan fi} der Staͤngel diefer Pflanze als 
Mojen, und fifhen, mit einem Buͤndel derfelben unter bem einen Arme, ohne alles. 
Both. Rach Dr. Wall ich iſt diefe Aeschynomene paludosa einerlei 
nit Aeschymoneaspera Linn., und AeschymonceLägenaria Lour., 
nach welchem lezteren man ſich derfelben als Kork⸗-Surrogat zu Pfropfen bedient. 


Ueber die Hbrrbhnen aus Kautſchuk. 

Rab den Mechan. Mag. N. 320. 26, Sept. S. 80. legt man jegt m 
"England Tange Röhren aus Kautſchuk bei Tafeln über dem Tiſchz man gibt ber 
‚Berfon, mit welcher man fprechen will, ein Zeichen; dieſe flekt dic Röhre in Ihr 
Dhr und man fpricht fo zu’ ihr, ohne bie übrigen Säfte zu ſtoͤren. 


Ueber das Erhärten des Gypſes. Bon Hrn. Gay⸗Luſſ ac. 

‚Man weiß, daß Gyps, nachdem er durch Feuer fein Waſſer verloren hat, 
We Eigenfſchaft erlangt, mit dieſer Flauͤſſitgleit einen feſten Körper gu bilden. Die 
‚Wäigteit, die er hierbei erdaͤle/ tft fehr verſchitden, und je Yeiher der Gyps, deſto 
‚Mmniger hart wird er. Man fAyeieb, wentgſtens beias- Partſer Sype, die urſache 
a 574 . © f J, en nad Wem > x y . 21 #- A . ö 
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hiervon einigen 9. 6. kohlenſaurem Kalk zu: man irtt ſich aber offendak; dem 
die Hize, die zum Togenannten Brennen bes Ghpfes nothwendig iſt, und im Kies 
“nen nicht 150° beträge, tft, im Großen, 'nie fo ſtark, daß fie den kohlenſauren 
Kalk zerfegen koͤnnte. Ueberdieß hat gebrannter Gyps, in der Regel keinen freien 
Kalt, und wenn man denfelben dem Gypſe, der nicht gern feſt wird, zufezt, fo 
wird er dadurch um nicht viel fefter. * Es fcheint mir, "daß die verfchiebenen Grave 
von Beftigkeit oder von Erhärtung, welche gebrannter Gyps mit dem Waſſer an- 
nimmt, von dem Grabe der Härte im zchen Zuftande abhängen, welche eine Gr: 
ſcheinung ift, die man als Thatſache annehmen muß. Harter Gyps wird alſo 
nah dem Brennen mit dem Waſſer härter als weicher. Es ſcheint die urfprüng- 
liche Anreihung der lezten Sheitchen dir Urfache Hierbon zu ſeyn. Do gibt gu: 
ter Gußſtahl, dem man feinen Kohlenſtoff mittelſt Ciſenoxyd entzogen hat, durch 
‚neue Caͤmentirung immer wieder beſſeren Stahl, als ſchlechter ober Eiſen. (An- 
. nales de Chimie. Avril. ©. 456.) eo 


Steine zur Lithographie im Jura Gebirge gefunden von Hrn. De 
met de Mont, nebſt einer — Vorrichtung zum Schleifen 
der n. Ei ö 


Hr. Domet de Mont gibt im Märzs Hefte der Annales de Chimie ©. 
324 Nachricht von zwei Steinarten, die er im Jura » Gebirge ald Surrogat uns 
ferer Solenhofer-Eafeln gefunden bat. : . 

Bon der erfieren gefteht er ſelbſt, daB fie nicht gut zum Gebrauche ſeyn wird, 
und erwartet einen befferen Anbruch. Die zweite, die er Calcaire argileus 
tabulaire ou schistoide nennt, Tiegt 960 Meter hoch am Jura, und gibt Zar 
‚fein von ”/, — 5 Zoll Dike, wobon mehrere 10 Fuß lang und 5— 6 breit find. 

Der Stein iſt graulich weiß, fehr gleich, erhärtet an’ der Luft und wider: 
ſteht allen Einflüffen des rauhen Klima, unter welchem er bricht. Güßftahl greift 
ihn nur mit Mühe an; indeffen fgugt er doch, ungeachtet feiner größeren DHaͤrte 
und größeren ſpecifiſchen Schwere als jene ber übrigen Kalkſteine, weit meht 
Waßſſer ein, als ber bayer'fche Tithographifhe Stein, und heſizt ‚die Eigenſchaft 

die. Farbe der Walze zurüfzuftoßen, wenigftens in feinen uhterften Lagen, in ei: 
nem weit höheren Grade. En e 
j So urtheilen wenigftens. die Parifer Drufer über benfelben, und ein, fehr 
geſchikter Zeichner verſichert, daß er dem’ Crayon eine. Keinheit, des Kornes und 
ein Mark gibt, das man unvergleichtich nennen Tann. Ein Lithograph in ber 
Provinz machte fehe fchöne Abdrüte, mittelſt beffelben auf Drukpapier, bus er 
‚weniger, und in einigen Fällen gar nicht nezte. Die Abdrüfe kamen etwas feucht 
aus der Preffe, und behielten auch dig fchwäcften Zintn. 0° 
Es kam nun nod) darauf an, diefe Steine mittelft, einer Mäfchine zu ſchlei⸗ 
fen, und das langweilige und Eoftfpielige Schleifen mit der Hand zu erfpären. 
Hr. Demont Lließfeine ſolche Maſchine zu Dole verfertigen, bie feine Erwartungen 
uͤbertraf. Das Hauptftük an deifelben ift ein großer horizontaler, Reibſtein aus 
einem harten Sanpitein, der durch Kiefelfand noch eingreikender wirkt, und ſich 
ſehr ſchnell dreht. Ein Schwungbalten hält und führt Auf biefem Steine, vom 
Umfange nach dem Mittelpunkte, eine folhe Tafel oder, mehrere derfelbeh in, ei⸗ 
nem Rahmen hin und her, Acht bis zchn Minuten reichen hin,’ um eine’ Fläche 
von 5 bis 6 Schuhen abzufchleifen. Wenn der Stein vorher in Platten gefprengt 
und etwas zugerichtet wurde, kann ein Mann 100 Kuh in Einem Tage auf 
dieſer Mafchine fchleifen, und unter günftigen Umſtaͤnden noch mehr. 

Man kann auf diefer Mafchine auch Marmor und Mofaik Arbeiten ſchleifen. 
Zum Poliven derfelben wendet Hr. Demont diefelbe Vorrichtung an, deren man 
fi sun Ballen der Spiegel bebient ‚ amd die diefen Platten der herrlichen 

anz gibt. Dan = 





Die große Pyramide zu London z als neuer Begräbniß » Pla). 

Nirgendwo in der gefitteten Welt ift die Begräbniß- Polizei ſchlechter alt. ; 
London; bie Jodten werden noch in der Stadt begraben, Es iſt daher eine (ehr 
gluͤkliche Idee eines engliſchen Baumeiſters, eine Pyramide ald Begräbnis « Pl 
zu bauen, big etwas größer ſeyn with, al& bie größte ägpptifche Pyramide, un 


\ 


lehrten nichts denn für fie gibt es Feine Thatfachen,) 
. 21 — — 
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die fuͤglich Millionen Leichen halten kann. Des Plan gu dieſer Pyramide 
it im Royal Repository, Gharring.sGroß, ausgeftellt. (Sun. Galignani N. 
4537.) (Diefe Idee. verdient Nachahmung in großen Städten, wenn man nicht das 


— dir Leichen einführen will; denn die Leichenaͤker reichen bald nicht 
mehr - zu.) . 





Preife der Calicos im J. 1776. 


„Im 3. 1776 den 45. Septbr. verkaufte Thom. Dirbury zu Rifhton bei 
Blackburn an die HHrn. Puls, Yates und Comp., Church Bank, zwei gemeinsfeine 
(cammon-fine) Stuͤke Galicv für 5 Pfd. Sterl. 9 Sh. 8 Den. Es waren bie er- | 
ſten Stuͤke Galico, die jemals in England gemacht wurden.“ Diefe Rotig fand man 
neulich als Memorandum in einem Buche einer Familie zu Rifhton. Gegenwaͤr⸗ 
tig kann man diefetbe Wanre Überall um 5 Shill. 6 Pence haben. Mechan. Mag. 
N. 323.17. Oct. (So wahr ift es alfo, was die fkofgelehrten Herren Staates 
wirthfchaftler lehren, daß bei Ginfuhrverboth die Kabritanten Monopol erhalten unb 
die Waaren vertheuert werben, daß derfeibe Zeug, der Anfangs 62 fl. koftet, in 
drei und fünfiig Jahren pm 3 fl., d. i., um weniger ald um ben zwanzigſten Theil 
des früheren. Preifes zu. haben, ift. Auf: foihe Thatſachen achten bie Stolge- 


beber Mahagenmholz 
theilt er berühmte Botaniker Hooker, Prof. zu Glasgow, in feinem botani- 
eal Miscellany I. St. &. 21. nebft einer vollftändigen Befchreibung und guten 
Abbildung (welche man bisher noch vermißte, wir halten bisher bie einzige gute 


von Prof, Hayne) fehr intereffante Notizen mit. " 


Mahagony sDolz macht einen Außerft wichtigen Zweig bes englifchen Handels 
aus, der fchon im & 1735 aus Jamaika allein nicht weniger als 521,500 Fuß 
nach England brachte. Mie viel gegenwärtig eingeführt wird, kann Hr. Prof. 
Hooker nicht beflimmen: Jamaika iſt aber beinahe erfchöpft, und heute kommt 
das meifte Mahagony = Holz aus Honduras Bay. 

Der gelehrte Kaufmann, Br. Sal. Ewing zu Glasgow, theilte Hrn. Hoo⸗ 


. ft aus dem Honduras Almanack folgende Notizen über die Gewinnung bes 
Mahagony⸗-BHolzes bafelbft mit.. Diefes fhönfte und brauchbarfte unter allen Höls 


zern, (aus welchem die Spanier ſich ehemals Schiffe bauten, weil die Kugeln bies 
fes Holz nicht leicht ſpalten, und weil es auch nicht fo leicht von Würmern an⸗ 
gefrefien wird) ward zuerft von dem Zimmermanne bes Schiffes, welches der bes 
rüpmte Sir Walter Raleigh befehligte, auf Trinidad entdeit im J. 1595. 
Dr. Gibbons fing an diefes Holz am Enbe des 17ten Jahrhundertes in Eng⸗ 
land .befannt zu machen. Man rechnet in Honduras: Bar, daß diefer Baum, ber 
auf den fteinigften Plaͤzen gedeiht, und beffen Holz deſto beffer wird, je fteiniger 
* unfruchtbarer der Boten iſt, an 200 Jahre erreichen muß, ehe er faͤll⸗ 
qar wird. 

Die Muͤhe, die angewendet werden muß, den gefaͤllten Baum aus den Ur⸗ 
waͤldern bis an die Stelle zu bringen, von welcher er weiter zur See gefoͤrdert 
werben kann, überfteigt allen Glauben. Mancher Baum gibt, in der Länge aller 
aus ihm gefchnittenen Bloͤke, eine Bänge von mehr denn 3000 Fuß. . Der 
größte Blok, der jemals in Honduras : Bay gefällt wurde, war 17 Fuß Yang, 
57 Zoll breit, und 64 Zoll tief. Seine Oberfläche betrug 5168 Buß. Er wo 
15 Zonnen (300 3tr.). Nach Gtasgow wurde ein Mahagony-Blok von 46 Fu 
Lange, 5 Fus 6 Zoll Tiefe, 4 Fuß 9 Boll Breite gebracht. Er hielt A418 Kubik- 
Fuß, 5016 Fuß Boll bike Bretter. Die Sägekoften, zu 3 Pence (9 Tr.) für den 
Fuß betrugen 62 Pfd. Sterl. 14 Chill. (750 fl. 2a kr.). Der Werth des Blo⸗ 
te, den Fuß zu 1 Sh. 29. (42 Er.) pr. Buß, war 292 Pfd.12 Sh. (3511 fl. 12 fr). 
Er wog 73/, Tonnen; der Kubikfuß ungefähre 41'/, Pfd. | 

Ein Arbeiter, der Mahagony » Holz fällt, kommt jährlich auf ungefähre 70 Pfb. 

teling. Bao fi) ss 

. Daß en sHolz ber Honduras» Bay tft, nach der Bemerkung bed ber 
ruͤhmen Rob. Brown, wahkſcheintich eine eigene Art, verfihleden von ber Swie- 
tenia Mahagoni aus Jamalea. 
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en Ozeauholz. u ai 

Man bedient fichjezt in England einer neuen Holzart zu Fortepianos, bie man 
Ozean - Wood nennt. Es ſcheint eine Art von Mahagony, unb ift gegenwärtig auf 
englifhen Märkten noch fo theuer, daB ber Clavier-Macher Eomkinfon für einen 
einzelnen Blok die ungeheuere Summe von 2900 Guineen (34,800 fl.) bezaßlte. 
(Mechan. Magazine. N.’ 323. 17. Dt.) — 


“ 





Maldanlagen. J 
Lord Newborough ließ in den lezten Jahren auf feinen. Guͤtern in’ Caer⸗ 
narvonſhire und-Denbigfhire nicht weniger als! 3,738,000, Korftbäume‘, großen 
Theils Eichen, auf Gründen pflanzen, bie fonft keinen deſſeren Grtrag gewähren, 
“ Er erhielt dafür die. große goldene Medaille von der Society of Arts.. ‚(Begi-, 
ster of Arts. 4. ©ept.) — — 





Einige Notizen uͤber Seidenzucht. | | 

Die Werke der Italiäner haben das Eigene, daß mian fehr oft nach ihrem 
Zitel etwas ganz anderes in benfelben fuchen follte, als fie wirklich enthalten. 
So enthält cine Sammlung italiänifcher Werke, die unter dem Zitel: „Opere 
Scelte di autori friulani"“ zu Udine bei Mattiugzi herauskommt, im 
V. und VI. Bande dic herriiden Werte Zanon’s, unter bem Fitel: — KEdi- 

‚ zione completa degli scritti di Agriceltural, Arti e Commerzio di Auto- 
nio Zanon. T. L. IH. Udine pei fratelli Mattiussi, in 46. Hal. 
lir. 6,88. — ‚Die Werke 3anon’s find für Italien, was die Werke unferer 
Muͤnchhauſen, Möfer, Mofer, Juſti ꝛc. für Deutfchldnd find, und eine 
nene Ausgabe berfelben war um jo mehr Beburfnig, als die erfte (vom 3. 41767 
zu Venedig) bereits ſehr felten geworben ift. ä 
ı  Sanomwar im J. 1696 geboren, und bemiihte ſich fehon in feinen fruͤhe⸗ 
ſten Jahren dem Verfalle feines verrachtäffigten Vaterfandes, Friaui, durdy Ans 
pflanzung von Maulbeerbäumen, durch Meberfiedlung piemontefifcher Seidenahwins 
derinnen durch Verbeſſerung der Organfiniruing der Seide, durch Ginführung‘ des 
Maysbaues, durch Veredlung ber Weingärten, durch Anlage von Samt: und Ja⸗ 
peten⸗Fabriken aufzunelfen. Er tehrte in der erften Hälfte ded vorigen Jahr: 

hundertes feine Landsleute die Benüzung des Torfes, die Mergel: und Gyps⸗ 
Düngung , den Erbäpfelbau, führte —— im Friaul ein, und ftarb, 
als MWohlihäter feines Waterlandes, im I. 1770 zu Venedig. 

Banon hat feinen Auffäzen über die manigfaltigen Gegenftände, die er in 
diefen beiden Bänden behandelfe, die Briefform gegeben, und die meiften Briefe 
find eben fo ſchoͤn ats Lehrreich. gefchrieben.. Zanon war der Erſte, der auf eine 
zwelmäßige Bildung des Kaufmannes qufmerkfam machte, und unferem Bode um 
ein halbes Jahrhundert voraus. Er war der Erfte, der auf die Nothwendigkeit 
landwirthſchaftlicher Inſtitute, Akerbau⸗Geſellſchaften 2c. aufmerkfam machte, und 
manches ähnliche Inftitut, manche ähnliche Geſellſchaft, die zeither .errichtet wurde, 
wurde vielleicht beffer gediehen feyn, oder nod gedeihen, wenn FJanon's Rath: 
ſchloͤge bei denfelben gehört und benüzt worden wären. Er empfahl dringend, den 
Anterricht in den Landfihulen mit dem Unterrichte in denjenigen Zweigen ber Land⸗ 
wixthſchaſt zu verbinden, welche in der Gegend des Dorfes, wo die Schule fid 
befindet, mit Vortheil getrieben werden, ober getrieben werben tönnten, und wünfcht 
in dieſer Hinſicht, daß die künftigen Pfarrer vorläufig während ihrer thenlogifchen 
Studien. in Naturgefhichte und Oekonomie gründlich unterrichtet würden, und 

. dann bei ihrem SchulzUnterrichte bie Kinder Landwirthſchaft und Religion zu: 
gleich Ichren könnten "45). | en u 





- 445) Diefe Anfiht des fromgmn SItaliäners Banon kat. Niemand beffer ges 
“würdigt, ald Joſeph II. unfterbiichen An enkens nach deffen weifen Verordnungen 
alte künftige Seelforgen die Beriefungen: über Katurgeſchichte unb Landwirthſchaft 
befuchen mußten, Er hat ich vom der Nothwendigkeit dieſes Unterrihtes auf feinen 
Reifen durch das proteftantifche Deutfchland überzeugt, wo der Seelforger: währenk 
feiner theorogifhen Stubien aud in Naturgeſchichte und Oekonomie unterrichtet 
wurde, und fo bie Kinder feiner Pfarrgemeinde bei dem Schulsünterrichte auch in 


[4 


\ u Digi 


u 


\ — B ‚ 
—  MRisyetten 318 
EFrefflich iſt, was er über Verbindung bes Akerbaues mit der Sicht ucht, vor⸗ 
zuͤglich mit der Schafzucht, nach dem Beifpiele der Engländer ſchreibt. 
| Eben fo dasjenige, was er über die Maulbeerbaͤume, flaudenartig und ale 
Heke gezogen, fagte. Er führt bei dieſer Gelegenheit die Bittfchrift der Staaten 
den ehemaligen franzdfiichen Bretagne an ihre Bifchofe an, die Moͤnchsbloͤſter zu 
‚verhalten, Maulbeerbäume zu pflanzen und Geibenraupen zu ziehen: eine Witte, 
die in Frankreich eben fo wenig beadjtet wurde, als in Italien, obſchon Zanon ſie 
in Italien wiederhohlte. Was cr über Anzucht ber Maulbeerbaͤnme fagt, pers 
dient um fo mehr Beherzigung in denjenigen Staaten, in welchen Setdenzucht 
erſt eingefügtt werden fol, als Zanon ſich zw feiner Zeit in demſeiben Were 
HMtmiffe befand, in welchem fidy diefe Staaten gegenwärtig befinden, nämlich als 
Schöpfer, diefes neuen Zweiges der Induſtrie für das Land. Es wäre ſehr zu 
winihen, baß die Briefe, die Zanon über biefen Gegenſtand ſchrich, in deut⸗ 
ſchen Voiksblaͤttern in einem gebrängten Auszuge mit Ruͤkſicht auf Lokalitäts-Were 
 hättniffe &berfegt wuͤrden. Banon machte ſchon auf die Möglichkeit und Dien- 
liäleit einer zrbeiten Seibene Ernte aufmerffäm, und berichtigt Nollet’$ Jer⸗ 
thum, ber ſich von einigen Florentinern in dieſer Hinſicht täufchen ließ. Sehr 
- Iehtretdy für unſeren deutſchen Landmam und anch für manchen unſerer Buͤcher⸗ 
Gelehrten, der über, Seidenraupen⸗Zucht ſchrieb, ohne ſich jemals damit ſelbſt be⸗ 
raättigt sd. baben, würde Banon’s Wiberlegung der Vorurteile Ten, die 
Ih 'übet die Wernrehrung "und Wartung biefer Thiere, wie es ſcheint, abſichtlich, 
. veibreitet Hat, und die ſoggr in die Werke Biba’s, Gafſende's, Aldrodane 
‚ dI8, Ehomel's, und fonar Temery’sübergingen, unb die felbft noch im I. 
41756 von einert holfindifchen Schriftfteller viederhohlt wurden, Wenn ber uns 
ſterbliche Zia non eihzig And allein die gepfropflen Maibeerbäume für gut umd 
brauchbar erftärt „(non bono, se non dopo annestato),‘* was gegen die Er⸗ 
fahyeung’ mehrerer der — heutigen Seiden⸗Werke in Italien ifts fo ' 
kenn man ihn damit entſchuldigen, daß er dieß einem anderen Landwitthe nachge⸗ 
fprochen Hat. „(Sudla fede di altro agronomo), © un 0 
"Die 41 Briefe des zweiten Bandes’ find größten Theils über Seite, Die‘ 
Gſeſchichte dieſes wtätigen Artikels iſt hier genauer, als in vielen anderen 'Wer-- 
ten, die fich mit derfelben beſchaͤftigen abgehandelt: Ruggero I., König von 
Sicilien, war der Etſte, der in der Mitte des zwölften Saprhundertes Seiden⸗ 
gzucht im Großen und mit Erfolge zu Palermo einführte, Von Partermo kam 
fie nach Lucca, und — erſt nach Florenz. Gin Encchefer war es, der die ers 
ſten Seiden⸗Spinnmuhlen zu’ Bologna (ſiläroja), im 3: 1272, einfuͤhrte. Die 
Botodnefer Hieten bie Hierfu nöthigen Maſchinen beinahe durch volle dtei Jahr⸗ 
hunderte als Staats-Geheimniß geheim, und henkten einen gewiffen Bolzini als 
2 PER OR — > il BED REN na re CS . A SE 


der Landwirthſchaft unterrichten konnte. Dieſeni Unterrichte fchrieb der unfterbiiche 
‚ Raifer, und mit Recht, die höhere Tultur des Bodens ‘in proteftantifchen Ländern, . 
verglichen mit Katholifchen, und den Höheren Wohlſtand der Landdewohner zu. Sein 
Beifpiel wurde in, verſchiedenen Rändern mit dem beften Erfolge nachgenhmt. Im 
den neueren Betten jeboh hat hier und da ein Griff des Widerſtrebens gegen’ dieſe 
wohlberechneten Anordnungen des Staates ſich gezeigt, und gewiſſe freres ignoran- 
‚ tes mb obscwrantins ‚fiden- es unfer day Wuͤrde eiges Geiſtlichen/ ſiſh Rit we 
lichen und zeitlichen Dingen zu befchäftigen.. . Dielen -frommen uͤnd heiligen Män- 
nern wollen wir mit einem ihrer Amtöbrüder, dem hochwürbigen Abte D. Gigcinte 
At ati Parroeo di’ St. Maria de! Servwi, (der fo eben ein Werk in drei Bäns 
den uber Entdekungen im Gebiete der nuͤglichen Künfte zu Matland herausgab) bie 
Beorte es Yeil. Richten: Vaters Ehry ſo ſto mus zu Gemuͤthe führen, : der den 
Mſtikern feinen Zeit, welche dem Volke den wöthigen Unterricht in- Künften uns 
Gewerben verfagten, Jo herrlich, und für wahr mit goldenem Munde, zurief: 
„Neque nos pudeat artium, nec opificium probrum esse ducamus, sed- 
om et nulli oodupätioni vaccare;“* d. h. aufdeutfh: „wir geiſt⸗ 
lie Herren Yürfen uns det Künſte nicht [hämen, und ein Hand⸗ 
Wirt für Leine Gchankchaltens aber des gelehrken Mäffiggans 
WE ſoulen wir une fhämza und des Nichtäthuns.“ Wenn ein Heil, 
- Kichen-Bater dieſe Morde ausſpricht, To ſehen wie nicht ein, weram.die Heiligen 
unferer Zeit zu diefen goldenen Worten nicht ein lautes herzliches Amen! fp 
. fohten, DE 
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Staats⸗Verroͤthex beim, Fuße auf, weil er diefes Geheimniß außer Land beachte "46), 
Sm 3. 1309 fing. bie Scidenzudht im Venezianiſchen an aufzublüben, nachdem ſich 
viele. buccheſer, als Guelfen, dahin geflüchtet hatten: in Neapel erſt unter Zerbi- 
nand I. Nach Frankreich kam die Seidenzucht unter Ludwig XI; oder vielmehr 
unter Karl VIII. nad) defien Ruͤkkehr aus Italien: erſt unter Sully, «Sein: 
rich's IV, Minifter, fing fie an blühend zu werben. Der Strumpfwirker - Stupl. 
kam erſt im Jahre 1614 nad). Venedig, und cin Schloffer aus Gcmona, der dies 
ſes Geheimniß nur ein Mat zu Benedig gefehen hatte, brachte es nach Friaul. 
Die Picmontefer waren die lezten, dic. fih um Seidenzucht Zümmerten. Victor 
Amadeus. hatte fie in feinen Staaten eingeführt: die Piemontefer haben aber, 
in.Hinficht auf Seidenzucht, den Ausſpruch der Schrift. erfüllt: „die legten ſind 


die, erften geworben.‘ u — “ 
Der gute: Manon irrt ſich ‚indeffen ſehr, wenn er feine Landsleute damit 
troͤſtet, daß fie nie beforgen bürfen die Reichthümer zu verlieren, die file durch 
Seidonbau gewinnen, und daß die” Seibe über, ben 46° nördlich nie gedeihen 
wird. Er führt ale die ungluͤklichen Verſuche an, die, man in Frankreich, ſchon 
in der Mitte des 17ten Jahrhundertes in Wuͤrtemberg, unfer Jakob I. in Eng: 
land, unter Peter in Rußland im I, 41743 zu Hanau, und [päter in Branden- 
burg und. in Sachſen gemacht hat, und ſchließt hieraus: weiß dieſe Verfuche das 
erſte Mal mißiangen, werden fie immer mißlingen.. Sind nicht auch in, Italien, . 
im fühlichen Frankreich, die. erſten Verſuche mißlungen?..WBaren nicht ſelbſt in.. 
Italien, und in Frankreich Jahrhunderte nöthig, um fie in den heutigen bluͤhen⸗ 
den Zuftand. zu bringen? Der Grundſaz ſteht ewig feſt in her Natur, daB alle 
pflanzeufteffende Thiere dort’ gedeihen, wo fie ihre Nahrung.reichlich finden. Run 
gedeiht aber der ‚Maulbeerbaum und in. Brandenburg , und felbft noch in Schwe⸗ 
den. Folglid werden aud) die Seidenraupen in England und in Brandenburg 
gedeihen, und, um fo mehr amd beffer, als die Seidenraupe in den kühleren Ger. 
genden Italiens heſſer gedeiht, als in den wärmeren,, und als man im nörblichen , 
"Europa die Luft, wo fir, in.felteneren Fällen, zu kuͤhl ſeyn follte, weit leichter 
erwärmen; als die heiße Luft. in Italien, die. an. manchem. Zage Millionen von 
Seidenraupen tadtet,. abfühlen: kann, Es kommt nur darauf an, daß Maulbeer- 
bäume in ‚gehariger Menge gezogen werden; daß Feine ‚Regierung fich mil der 
Seidengucht befaßt, indem fie dadurch nur zu, ihrem Schaden beitogen werben- 
würbe3.daß endlich Feine Stuben «Gelehrten is mit — der Seidenz ucht 
befaſſen, ſondern daß verſtaͤndige thätige Landwirthe, über ben Vortheil unterrich⸗ 
tet, den fie durch Seidenzucht ſich verfähaffen Eonnen, fi mit derfeiben nach den 
Anleitungen, die Graf Dandalo und Bonafou gegeben haben, ernftlich be⸗ 
ſchaͤftigen; erſt im, Kleinen lernen, und dann das Gelernte im Großen ausführen. 
Luffig ift die Gefchichte des Patrones der Seidenwirthe und Seidenhaͤndler in 
Stalien, das St. Giobbe, d. h. des arınen Zob zu Iefen. Die romifchen Geiſtli⸗ 
chen haben naͤmlich im 13ten Jahrhünderte den Bolognefern weiß zu machen gewußt, 
daß die Seibenraupen aus den Würmern entfianden find, die in den Geſchwuͤren 
des armen. Job genagt haben, Auf diefe Weife ward der arıne Job der Patron bei 
reichen Seibenhändierzunft in Italien 4. und iſt es noch bis auf"pen heutigen Tag. 





Ueber Forderung: des Akerbaues und der Induſtrie, nach Sir John 
Sin chair, Baronet. — 

| Es iſt der Mühe werth, die Ideen bes ſchottiſchen Parrro, bes wirklich 
(und nicht Kloß- in her unachtbaren Parligments ⸗Sprache) ahtbaren Sir. John 

Sinctäir zu vernehmen, wie man Merbau und Indußrrie foͤrdern kann, und ſoll. 
Sir John hat uns bei. dieſer Gelegenheit tiefe Blike in ben engliſchen Colomal⸗ 
Haushalt thyn laffens er wird dadurch ſchwerlich feinem. ſo tief -gefunfenen Vater⸗ 
Lande mehr..nügen konnen; dem Auplande,; dei Menfchpeit. überdaupt aber, wirb 
er für, ewige Beiten;genäzt hahen, „nenn fie Seinen. ausen ‚Rath. vernehmen, nicht 
auf der alten Bahn her Seudelei und. Jigriſterei fortfahren „ smd ‚bes GSlaubens uns 
tergeben ill, "fie habe Alles zu ihrem Gedsihen gethang mueng- fie frömmelnde 
Miffiondre, die ſich binnen Jahre und Tag in Brantweindrennge umwandeln, und 
Schrelber, bie alles Recht verkehren und verdrehen, in Gelogien fhilt, -— 


..S 5 3 . 
.. 146) Später hatte ein gewiffer Fard ini daſſelbe Schikſal. 


Misgellgm:. | 347. 


. Das Borgehinge ber ‚guten Hoffanng war, unter ber holloͤndiſchen Megierung, . 
ſchnei aus einer, Urfprünglich mit Verbrechern bevölkerten, Wüfte ein Peiner Aufz”. 
bluͤhender Colonial:Staat" geworben Seit es fih, dur einuntoward Ereigniß 
in den Haͤnden der Engländer befindet, iſt es das nicht geworden, was es für bie: A 
fen Handlungs Staat hätte werben Fönnen. ie, m 

Ih war länaft fehon,“ fagt Sir John "*7), „ber feten Meberzeugung, dat 
dag. Vorgebirge ber guten Hoffnung eine der wichtigften Kolonien’ werden Eonnte, | 
bie, England jemals befaß, Seine treffliche Lage, Amerika ge enüber und auf bafz ' 


bei Wege bon. Europa nach Afien, fein herrlicher Boden und fein ſchones Klima Ri 


würde und in ben. Stand fezen eine Minge von Producken zu erhalten, die wir uns” 
nur qus einem. miilberen Kitma, ald das unfrige, zu verſchaffen Im” Stande find, > 
wie 3. B. Weih, Seide, Hanf und 4 bat u. dergl. und Durch Erzeugung dieſer 
Probucte, in jenet. Mendes in welchet wir bderfelben pebürfen, würde "dag Vorge⸗ 
gebirge,. von feiner Seite, eine unfchäzbare Befizung werden müffen. Nur ein : 
Meines. Theil der Einwohner ift fremder Avkunft; es könnte ſolglich feht baıd in’ 
eiye rein brittiſche Golonie umgeſchaffen werden." "0.7 1°. m 
AAIch habe hjaͤngſt ſchon gewuͤnſcht die Urſachen aufſinden zu rvonnen, w axum 
ei, in einen fo, ıpenig ertraͤglichen auffdh' aüräfgefanlfen if, und. bie, Mittel gu’, 
entdefen, durch’ weicht 48 zu. einer Gtoßeh' Bolönte emporgehöben werben Lönnte;'. 
ig war aber, nie im, Stande bie‘ Acht xigeh Materialien hietäbet in die Hände 
zu.befomien, uni einen Plan Hierzu ‚entwerfen zu Tönen. ° Enbtich Hätte ich neu: 
ti Gelegengeit mit. einem ſehr verftändigen Reifenben, Hrn. Macadam, Wunde ! 
te auf ber Platte, det. einige Zeit über am Borgebirge der guten Hoffnung fih” 
aufbielt, über dieſen Gegenfland zu ſprechen; biefer wakere Mann befhäftigt fic r 
dafelbft vorzügfih mit Botanit grätticher Welſe wendete ex ader feine Aufmerk⸗ 
famfeit auch anf,äubere wichtige Gegenſtaͤnde.“ WE 
\. „Die folgenden Thatſachen erhielt. ich fast ausfchtießtich ‘durch feine Mitthei⸗ 
“a . ö J 2.2 


lunge 


Es war.ein gluͤklicher umſtand; daB Hr. Macadam auch auf Mauritius‘ 
(ile de France) gewefen iſt, wo durch Ausdehnung der Sultur der Baummolle ’ 
nd, ein weites, füs unfer. Sand Außerft wichtiges, Feld fuͤr Verbefferung offer 
fest. . Wir koͤpnten von daher nicht nur eine weit beffere Baumwolle erhalten, , 
fondern. auch ganz. umgbhängig in einem Artikel werden, der jezt der wichtigſte 
in unferem ganzen Fabrikweſen geworden iſt.“ es 
: 4, Seographifche Berpättuiffe des Vorgebirged der gufen .« 
„ : — ii ) Soffnung, . .. — 

„Das Klima!der vritiſchen Beſizungen im füblichen Afrika iſt eines ber’ 
(hönften Klimate des Erdballes. Der mittlere Barometer : Stand iſt im Durchs ' 


ſchnitte über: 30 Zoll, und die Sommerhize um. Mittag ir Durcfchnitte 789° 


Kahrenh. (+ 20 VER Es ift dem Ttaliänifi;en Klima aͤhnlich, aber ehe et: ' 
mad wärmer und tgofengr. Es iſt fo, toten, daß man daſelbſt des Trokenlegens 
der Gründe nicht bedarf; vielmehr muß" mian dafür ſorgen, bie Feuchtigkeit fo 
ist möglich zu ‚erhattens Tetbft Wäflerung, verzuͤglich auf Wiefen, wird hier 
wünfchenswerth, Die Berge haben Ueberfluß ah Quellen, aus Mangel an Ihäs“ 
tigfeit unb Gefchitlichkeit hat man aber wenig, und nicht immer Waſſer. Es’ 
fehlt öfters fo Sehe an diefem wefentlichen Artitet, daß die Oerden vor Durft vers, 
ſchmachten, und.die Menfıhen ſeibſt in Gefahr find, gleiches Schikſal mit ihnen’ 
zu thellen” 0.00. En — er 


ı 


1. Zuſtand des: Akerbaues am Vorgebirge der auten. a, 


BSofftung. 


‚m Der Boden ift, in einem großen Theile diefer weit ausgedehnten Beflzung, 
uͤberſchwenglich fruchthar, jnd, in Ganzem genommen, ein reicher Boden. Bäume, 
Gewaͤchſe, Fruͤchte und Ernten. der verſchiedenſten und fruchtbarſten Fänder blüs 
ben und reifen hier neben einander. Bei einem fo verfchrten Akerbau⸗Syſteme, daß. 
der unwigfendffe Ranhwirth in Europa darlıber erftaunen wiirde, wird. dort eim, 
Veizen gewonnen, dei fo ſchwer tft, als ber Weizen in Kent oder Eifer. Ges 
teide und Gras Tann auf einer weit größeren. und geſegneteren Flaͤche hier ges 
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318  Misyellen. 
bank werben, ald in Groß⸗ Britannien. Extaͤpfel wachſen hier üpplig: man kann 
immer zwei Mal bed Jahres Erdäpfel ernten; ein Mal erhielt man fogar bei ei: 


nem Verſuche drei Erdäpfel: Ernten in Einem Jahre.” 


„Wollte man die Weife im Detail befchreiben, wie die Landwirthfchaft am 
Borgebirge der guten Hoffnung betsieben wird, fo müßte man ein Ökonomifches 
Krebsbuͤchlein fhreiben. Der Boden wirb vernacdhläffigt und nie, weder mit Kalt 
noch‘ mit Dünger, verbeffert, obſchon beide im Ueberfluffe vorhanden find, indem“ 
man ſich einbildet, daß fie den Grund hizen: man läßt alfo erfleren unberührt im 
—— und verbrenyt den leztexen, oder wirft ihn als Unrath in die See. 
Die Felder find. nicht eingeſchloſſen, und werden durch ununterbrochen auf ein⸗ 
anber folgende Ernten fo lang ausgeſogen, bis fie endlich erfchöpft find, wo man“ 
dann neues Land aufbricht. Die Pflüge find von dev plumpſten Art, und wo ' 
man felbft leichtes Land mit benfelben umbricht , Tann man zehn’ Dechfen vor die⸗ 
ſelhen gefpanyt jeden, die von zwei Männern und einem Jungen’ getrieben werden ' 
müffen,, denen mehr als ein halb Duzenid Hunde naclaufen. „Das übrige Sands 
wirthſchafts? Geraͤthe aiſt von u ae Art, und. fordert gleichfals 
eine beffere &i richtung... Das, auf Biefs ungeſchikte Weife, gewonnene Getreide 
wirb dusch Ochfen ausgetreten, die öfters mit grün gemäßtem und geftöfneten 
Hafer,. Statt mt Heu, gefüttert werben, . Daher kam e8 Yun, daß man in diefem 
großen und fruchtbaren Lande, das nur 130,000 Menſchen ‘zu erhalten hat, "mehr 
denn einmal, bloß wegen. verkehrteer Landwirthſchaft, Hungersnoth au erleiden Hatte, ? 
während es zuweilen die Inſel Helena, und neuerlich felbft Newe South⸗Wales 
mit dem Weberfluffe bes Ertrages feines fruchtbaren Bodens, verfeßen hat. Wie 
wünfchenswerth wäre es nicht, daß die wichtige Infel Mauritius, die 
nicht die Hinlängliche Menge Getreides für ihre Einwohner ZU erzeugen vermag; 
die Wohlthat einer Kornlammer an dem Vorgebitge der guten Hoffnung beſoͤße, 
das die Natut in feiner nächften Nachbarfchaft hierzu beſtimmt zu haben ſcheint! 
So ſehr dieß aber auch zu wünfhen waͤre, fo hat man doch noch im I. 1827 
bie Getreides Ausfuhr verboten, in. welchem Jahre ddann endlich dieſes unkluge 
Syſtem aufgegeben wurde“ | — EEE - 
„Die exe Verbefferung, bie ſich von. felbft darbigtet, ift alfo Weförberung 
ber Sandwirthfchaft, wozu die Errichfung. einer Alerbau:Gefelfäjaft unter dem 
befonderen Schuze des Gouverneurs weſentlich beitragen Würde." Die Haupte 
zweke diefer Gefelifchaft müßten fen: 1) Einfuͤhrung beffeter' Akerbau⸗Geraͤtche; 
3) Einſchließung ber Felderz 3) Erweifung ber Vortheile des Kalle und Bird: 
Düngers; 4) Einführung einer verſtaͤndigen Wechſel-Wirthſchaft; 5) Ausmittes 
Yung der Gräfer. und, Wurzel⸗-Gewaͤchſe, „welche für das Klima des Worgebirges 
am beften taugen; Werfheilung der Samen an fleißige und’ unternehmende Lund⸗ 
wirthe ; 6) Belohnung derjenigen, die den größten Theil ihrer Güter dewaͤſſert 
haben. Durch Einführung foldyer Maßregeln würde 4) ge Arbeitblohn niedrigen 
werden: eing wichtige Sache, mo man feine Felder. mit Sclaven, bie unter als 
len Arbeitern die Eoftbarften find, zu beftellen hat; 2) der Weizen würde wohle 
feiler werden und bald ausgeführt werben konnen, Er wilrbe vor bem Brande 
gefichert werden. ber ihn fo oft für die Mühle untauglich macht," wenn er auch 
nody ald Gaatz. Korn gebraucht werben kann. 3) Hafer, Gerfte und andere ſo⸗ 
genannte weile Fruͤchte würden reichlich. gedeihen, und als Getreide, nicht grüm ges’ 
füpnitten als. Heu auf den Markt Tommien, 4) Neues Land würde dann mit Au 
zen umgebrochen werden koͤnnen, wenn das alte Akerland einmal gehörig bebaut 
und: beftellt if. 5) Nye:Graß, von welchem man weiß, baß es am Borgebirge 
der guten Hoffnung gut gedeiht, wuͤrde häufig gebaut und in folder Menge zu 
Heu gemacht werden können, daß. Schafe und Rinder in den weftlichen Gegene 
den fich mäflen und vermehren, und entweder zu Daufe gefchlachtet, ober ausge⸗ 
führt werden Tönnten, Gtatt daß fie jezt aus Mangel an Futter dafelbft zu 
Grunde gehen müffen. 6) Man würde fih von der Thatſache Überzeugen, daß 
Eucerner Klee, wie man durch Berfuche bereitd erwiefen bat, ſechs Mal im 
‚ Sabre. am Vorgebirge ter guten Hoffnung gemähet werden kann, 7) Die Grbäpfel, 
bie dafelbft bereit# naturalifirt und wohlfeiler find, wuͤtden noch wohlfeiler were 
den und allgemeiner gebraucht werben konnen. Die Runtel - Rüben und bie tes 
then Rüben, bie gelben Rüben, die alle bafelbft üppiger als irgendivo gedeihen, 
würden a it su Butter gewähren.’ — 

„Die egierihg würde Yen viel eefparen (und durch dieſe Grfparung wä- 


/ 


{ | | Wisferltten x 3ih“ 


ven zugleich. bie Ausgaben gedekt, die man Ahfangs zu’ dieſem Ende machen müßte) 
wisın fie ihren Bedarf für die Platte von dem Bergebirge bee. guten. Hoffnung bes 

' ziehen: wollte, Statt daB fie ibm mit ungeheneren Koften aut England nach dem 

» Ghrgebirge der guten Doffnung ſchifft. Kindfleiſch (Pökelfleifch) Lommt der Res 
gierung am Borgebirge der guten Hoſſaung: mit Bracht.zt. jest auf. 4 Sbill. 
(36 Tr.) das. Pfunds: während. jest deu Gentmadt s Preis für:frifches Fleiſch für : 
dieFiotte am Vorgebirge der guten. Hoffnung 1", Pence.(1"f, Brofchen) iſt. 

WMenn das Pfimb aber auch, eingepölekt, "5 Peuce (9-Er.) boſten würde, würke, 
bie Regierung: ſelbſt dann noch 78 pi ©: erfparen. Englifches Zrvichaf, dann am. 
Vorgebirge der guten Hoffnang für nicht: weRiger alE 6. Pense (18 ix.) gehane 
deit werden; der Gontraet für bie Flotte am Vorgebivge ben’ auten ‚Hoffnung if 


— — 


Veimn man bie Proviſtons am Vorgedirge der guten Hoffmmg beguͤnftigte, und, 
bie nien genug daßetbit einſchiffen koͤnate, fo wenig als: möglich aus England da⸗ 
dir braͤchto, fo Wwuͤrden ‚die Landwirthe und: Solomiſten zur Ruutwwisthfehaft moͤch⸗ 
tig‘ auſgemuntert werben. . a Or N r 
IE Vorgeſchlagene Verbeſſerungen am Vorsgebirge. der guten, 
er ern are Hoffnung, . . ER 
„Neichliche Herbelſchaffung des Wäfftrö'mwäre ein Gegenſtans, ber der Pr 
‚forget ber engkiſchetr Regierung werth feyn würde: er wäre wenigſtens fuͤr die Co⸗ 
Iöniften in biefet Kicberlaſſung von der Höchften Wichtigkeit. Es würde adj“ 
HAN nuͤztich ſeyn, wenns die Regkerung fi um Anlage befierer Straßen kaͤm⸗ 
mern würde, indem eine leichte Gorhmmmicatton für das Woht aller Laͤnber fos 
wohl der akerbauenden als der inbuftzieyen, fo unerläßlich ift, Gegenwärtig find 
auf. sinee Streke von 700 engl. Meilen Weges nicht mehr als 50 engl. Meiten 
Siraße; gewiſſe landwirthſchaftliche Probucle, z. B. Buster uͤberwinden indeffen,, 
auch dieſes fuͤrchterliche Hinderniß, und werden auf unbebahnten Wegen 600 engl. 
Veiien weit zu Markte gefahren.’’ — 
„Das Wohl der Eaigaie wuͤrde weſentlich beförbert werben, wenn der botas 
niſche Gacten wieder; hargeſtellt würde, der unglüuffeljger Weife dem, Pfluge-gänze 
li} preisgegeben wurde '*3). Da Grund und Boden hier fo menig Werth hat, 
und die Regierung. defieiben fo viel als ihr Eigenthum befizt, fo würde, wenn ein 
betanifcher. Bauten in einer für. feine. Zweke gehörigen Größe angelegt und. unter, 
die Xufficht eines gefhilten und thätigen Garten-Inſpectors geftellt würde,..for., 
wohl ber Feidbas als die Gagten⸗-ECultur unendlich gewinnen... Es würde hoͤchſt 
vertheithaft fenn, menn eine Samen: Schule (a nursery) bamit in Verbindung 
gebracht würde, in welcher alle nüzliche Pflanzen gezogen, und bie brauchbarfteg.; 
umentgetblich im Bande vertheilt werben. konaten. Die ganze weftliche Hälfte des 
Vorgebirges ift fo arm an Baͤumen, fo natt, daB die Verbrfferung deflelben aus 
ferorbenttich exrfhhwert wird, während bie öftliche Hälfte zeigt ,, wie leicht. und . 
trufflich die vot zuͤglichſten Pflanzen: Probucte des gefammten Erdballes fi in dies, 
fem gtüftichen Boden und Klima einbürgern und in ber, höchften Ueppigkeit ges, 
dethen. Die Morten, Quitten, Granat⸗Aepfel, verfchiedene ‚Arten von Gelaftrus 
unb Sochm brühen hier hexrlich und ‚vermehren ſich leicht durch Steklinge. Die + 
Datteln, Bananen, Pomeranzen, Guaven, Mangod, vermaͤhlen ihr aſiatiſches 
kaub und ihren Geſchmak mit der euxopaͤiſchen Traube, Pfirſiche, Pflaume, Birne, 
und Kepfelfiudt, Die Eiche erreicht in einigen Begenden der Golonie eine große, 
Höhe und Staͤrke. Die Kaftanie, die. Wallnuß, die Erle und drei. Arten unſe⸗ 
tes Nadeigolzes find, bereitd am MWorgebirge, „Die Ehe, bie Buche, der Ahorn, 
die Berche,,.. dieramerikanifche Zichte werden hoͤchſt wahrfdjeintich in diefem Klima 
gedeihen, fo wie. die Gebern des Eibanon und ber Bermuda : Infeln. Aud die 
weftindifche und brafilifche Gaffave würde wahrſcheinlich hier. in beiden ‚Hälften , 
der Golonie mit großem Bortheile gezogen werden Eönnen. Was den botanifchen 
Barten betrifft, fo wiirde derſelbe auch den Holländern hoͤchſt angenehm feyn, die 
Garten: Sustur ſo fehr, und mit Recht, zu ſchaͤzen wiſſen.“ j 
: 548) Man ſeht Hieraus, - daB: Die helländifche Megiesung , bie ehevor einen 
Merlicden botaniſchen arten errichtete und wuteehielt, weit weifer wer, als bie. 
engliſch. — AUyd. Ue. 





VPence für: vas Pfand: ein Unterfchtebi;. der mehr als’ die Haͤlfte beträge; 


3. Mi; € I\Lem 
IV. ueber ben Say Wein. 


„Der Houpt u Gegenſtand bes Haudels am Vorgebirge der :guten. Hoffnung #. 
Bein; die Weingarten haben ſich, ſeit dieſe Golonie brittifches Eigenthum wurde, 


* 


um das Zehnfache vewielfaͤltigt. Ungluͤklicher Weiſe hat man :biöher mehr auf 


Quantitaͤt, als auf Qualitaͤt geſehen, auhßer in jenen Weinbergen, die den Co ns 
ſtantia-Wein liefern. Dieſe ſind gegen: Dften gelegen, und gegen den Suͤd⸗ 
Weſtwind geſchuͤzt, der der einzige gefährliche Wind hier iſt. Der Grund iſt 
das Geroͤlle der heduchbarten Berge, leicht, aber durch Duͤnger verbeſſert. Der 
Unterboben , der noch wichtiger iſt, iſt noch Leichter; indem er mit Sand und. 
Steingerölle aeinengt:ift. Am Drakenfteen Hingegen, wo gegemnäztig bie vorzägs 
lichſten Weingarten ſich befinden, iſt der Unterboden Thon, modurch der Bein eis 
nen unangenehmen’ Erdgeſchmak brkonmt, den man ſchon aufder Zunge fühlt, 
wenn man ner den Namen Gap» Weinhöst:."42): Es iſt unnoͤthig, daß ich mich 
hier’ in das Detail des Weinbaues weiter, zinäaffe: wo der Untetboden ſchlecht ifk«. 
wird auch ber Mein ſchlecht. Die: Mebe fordert keinen reichen Unterboden. Im: 
Ktalien legt man Ziegel und flache Steine in die Erbe, bamit dic Reben nicht. in 
den Thon einbringen, und in England macht man den Unterboden für bie Rebe 
aus Schutt, damit er nicht gu reich wird, und mehr Blaͤtter ale Trauben er⸗ 
zeugt. Es würde gut feyn, Preife fuͤr Wein auszufezen, der nicht in Thon⸗, 
fondern in Treillagen gezogen ‚wurde, T80); da er. wenigen. Arbeit forbert, 
als. bie Stokrebe; auf Wein, der rein und unverborben bereitet und nicht mit. 
Brantwein und Schwefelfäure verfälfcht wird. Indeſſen wird jezt unter allen 


diefen unglüktichen -Werhätniffen Gap Wein ald Madeira, Sherry, Teneriffa, 


Steinwein, Pontac, und vor allem als Hoc verkauft.” | 
= V. Rod andere Verbefferungen a 

„Man hat Merino s Schafe verfucht, und fie aedichen. Ein Paar Land⸗ 
wirthe halten fie bei Pucern, und ihre Wolle wurde neulich, ‚gewalchen und in 
liebe aufgerollt, das Pfd. zu 1 Shill. 6 Pence (54 Er.) verkauft: Goldhe 
Wolle wird jezt ausgeführt; fie kommt der fächfifchen unv Rew⸗South⸗Wales 
Wolle gleich, und ihre Production follte begünftigt werden!’ . 

„Wahrſcheinlich würde der Dehlbaum in einem Klima gedeihen, das jemem - 
Spaniens und Italiens nicht bloß ähnlich, fondern felbft beſſer, als biefes iſt. 
Es wäre ſehr wuͤnſchenswerth, daß die Regierung fich mit Samen verfähe, und 
den Oehlbaum gehörig verfuchen ließe. Die Olea capensis und Higgelarıa 
africana (Kigglario) waren bisher bie einzigen Dehlbäume am Vorgebirge.“ 

„Der WMaulbeerbaum gedeiht üppig aus Steklingen, und Muſter von Cap⸗ 
Seide find bereits Hach England gelommen. Aach die Seidenzucht verdiente bier 
Ufterftügung. ” i — — 

„Tobak gedeiht ſechr gut auf der Miſſions-Anſtalt der Herrenhuter zu Gna⸗ 
denthal, ungefähr 70 engl. Meilen von der Gap⸗ Stadt, welche von dba aus vors 
zuͤglich mit Tobak verfehen wird, Würde man Tobak⸗Einfuhr vom Bargebirge 
der guten Hoffnung nad England erlauben, fo würde bie bortige Gelonie in eis 
nigen Jahren ganz England mit Tobak verfehen koͤnnen . © , 

„Woͤ der Arbeitsichn fo hoch fteht, wie anı Cap, weil es daſelbſt an Haus 
den fehlt, kann Indigo die Bau⸗ und Bereitungskoſten nicht bezahlen, obſchon Ars 





*. 449). Diefer. Geſchmak rührt vielleicht weniger vom Grunde, als von ber 
Rebe her: Bekanntlich) haben die Holländer den hoͤchſt ungluͤklichen Fehler be⸗ 
sangen, die fchlechtefte unter allen Reben auf der weiten Erbe, die des Rhein: 
Weines, nah. dem Gap zu verpflanzen. Hätten die guten alten Bataver die 
edle ungrifche oder Burgunder Rebe nach dem Gap verpflanzts fo würde jezt das 
Cap Billaner, oder Serarder, oder Burgunder. Statt des nach Erbe, 
Leder, Mäufen, und nad) allem, nur nicht nach gutem und gefunden Wein, ries 
enden Rhein Weines Liefern. Die Reben müffen veredelt werden: das konnte 
der gute alte fehottifhe Varro, der die Erböpfel beffer Tennt,. als die Rebe, 
nicht wiſſen. j — 2 d. ue 

450) Dieß würde nur voch ſchlechteren Wein geben. In Frankreich gilt bes 

Senntlich, und mit Recht, der vin de 1a freille oder vin du: treillis viel we: 
niger, als ber andere. Die guten Schotten fohen bei Erbaͤpfeln und Hafer und 
Futterkraͤutern bleiben: das find ihre Reben, due - 


t 
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"ten: von diefer: Hänge „Hafetöft einheimifch find, imd tät ee" „ai Memerikaui⸗ 
"or Indig dafelbſt bluͤht.“ Den Inbig muß man beiden It 

„Aus eben diefem Grunde würde auch Baummollenbau F — ſeyn, 
obſchon die Baumwollen⸗ rn am’ gr aät gedeiht, Baummollenbau foll bei 
Run bleiben.’ : 


0 VI. Neber die Infer — (ile de France); 


Dieſe Inſel ſteht in natuͤrlicher Abhaͤngigkeit von dem̃ Borgeöitge der au⸗ 
ten Hoffnung, als dem naͤchſten Lande, aus welchem es ſeine Lebensmittel erhäl⸗ 
ten Bann. Alles, was ihr fehlt, kann es durch die unermeßliche Fruchtbarkeit die⸗ 
fes reichen Scheit&ß: das ſatenꝰLandes von Aftita- erhalten, Während fie mehr für 
Baumwolle geeignet iſt, old das Vorgebirge. Banmmolle follte auf dieſer Infel 


‚298 Allem gebaut, werden: bie daſelbſt gezogene Baummolle gehört unter unfere 


erfien auf den Baummollen : Märkten, Ein großer heil oͤde liegenden Landes im 
Inneren dieſer Inſel ift zu diefem Ende vorzüglich geeignet. Man hat bisher 
den Bau des Zuferxohred auf, ... auf, Koften der Baumwolle erzwingen 
wollen: — — nur Rahtpeit fie Weſt⸗-FIndlen,“ das alle Märkte der 
De mit audes: varſehen ˖ Bann: dee wiehs Zukerſtoff meh folglich mehr 
Werth enth * ald der Zuker von Menriiuß, nie haben wird,‘ «- R 

‚‚Die Baumwolle von Mauritius gehört. bafür -unter die Aufle in der Welt, 
während der Zuker diefer Infel, obſchon er eine ſchoͤne Farbe hat, entfchieben von 
einer ſchlechteren Sorte iſt. Ein anderer Grund, warum Baummollenbau dem 
Baue des ukerrohres vorzuziehen iſt, jſt ber, weil fie weniger Arbeit fordert: 


sine.» Hauptfache Auf’; einer... Juſel, auf welcher Arheitslohn, und beinahe Alles, 
. ‚sheurer iſt, als auf irgend einem Punkte der Erbe.” 


—— 
— 


DE ge 


„Da die Prodicte diefer Infel für fremde Märkte gezogen werben, fo folien 
diejenigen Artikel, die am meiften ‚Ertrag geben, vorzüglich gebaut werben.’ 

„Sclavens Arbeit ift, wie wir bereits bemerkten, . die theuerfte. Da man 
diefelbe indeſſen für den Kugerbliüönicht ontbehren kann, fo kann in diefer Hinficht 
hrs Beſſeres gefchehen, als daß ‚man Anfiedzlungen. begünfligt, Ode Gründe her⸗ 
ſhcenkt, Re noch genug im Lande der Krone übrig bleiben. - ,» 


— F  WörgetglageneMafregeln. | — 


rg) Sefüritte Sandwiztge aus England und. Schottland nach , dem Borgebirge 
— doſfautg berpflangen, — dort eine wm. Sonbıoithf Safıı Sihenp Prldgesr. 


deinzu fuͤhren. 
23) Kecbau -efelifcapten unter dem: unmitteieen Schu: ds Vonderneſis 
deſelbſt errichten. 17 23: 
3) Den botaniſchen Garten am Cap —— Lam apa bie Auf- 
figt eines gefchikten Inſpectors ſezen. 
4) Brunnenmeifter an das Vorgebirge ber guten Hoffnung ſchiken, unb Leute, 
bie Warfferleitungen anzulegen verftehen. | 
3) Den Bau-dtr Baumwolle: Pflanze; Statt des Zakerrohres auf der Infel 
Nauritius fo viel moͤglich beguͤnſtigen, viele. Anfiebier kayla omepflangen, ıdaf 
dieſe Inſel bald eine wahre britifche Solonie wid  .: = 
“ 6) Diefen Auffaz an die‘ Gouverneurs des: Borgebivges bei guten Sof 
mb ver Infel Maurttfus ‚tenden ; und von denſeltzen ihre Bemerkungen über: 
bier, gemachten ———— und ‚bie beſten Wittel zur ab⸗ 
fordern. 





Vorſi & bie , bei Sem Berufe — heutigen — zu berdathten iſt. 


: Wir omyfehlen bie Erdaͤpfel ber. Heurigen Exnte, die Heiben:allg zu frühe, 
und in diefem naſſen kalten Jahre — dus den Grde genommen waurden, ja 
gut zu kochen oder was beſſer iſt gut, zu daͤmpfen, und den feſt und zäbe blei⸗ 
denden Theil in — Mitte —— — der ſich dieß Jahr in fo vielen Erdaͤp⸗ 
Jin der. größeren Battu ngen. Tind et, “indem uns bexeiis Achreve Fälle in wenigen 

‚Mochen ſowohl unter ber“ ärmenn Glaſſe als unter ben — vorgekom⸗ 

n find, in welchen Berl 0 nett, die ſoiche Erdaͤr el et genen hatten, fo zu: ſagen 


der Stelle: erfra el 'yom Schhrerzen Magen und. wısen Milie 
ae ven en Tine: Vänfänfe SArdeffän, “daß dope VifeCuhch 


:9R2 Miszyellen 


reiſe Erdoͤpfel, die durch keine Kochkun has unſchaͤdl 
or —— ein — Gift u ——— * — J 
werkzeuge a 


‚ 





won einer Melone. 


Hr. E. Kinn zog eine .. von 15 Pfd. a Loth und 34 "/, Zoll im 
Umfang (Bristol Merc. Galign. N. 4500). ‚Eine zwei Mal fo große, 36 Pfb. 
ſchwere, wurde zu Klagenfurt gezogen. N. 


Der großte bisher belannte Hafer⸗ hal, 
Zu Gealand, dei Ghefter, wurde Anfangs Septembets 1. J. ein Hafer Hotm 


"aus dem Felde gegogen, der 12/8 BeH im Umfange maß, und 237 Korner tung. 


' (Star. Galignani. N. '4526.) 


Willes und nod) ne Land in, — 


Eine Gefelfſchuft zur Forderung der Induſtrie zu London hat u rkundch, 

mit Angabe der Graffchaften, nacıgesöiefen, bap in ——— 

(ng and und Bales 2,800.000 ——— 
Schottlande. — 5,432,600 ° 





. Seland 3 5. 27. _Ar0Tı780 
j 42,599,790. Acıes Landes hi Kun die, bei befferen 
— bebaut werden koͤnnten. Die Geſellſchaft fhllest Hieraus, daß x6 


aͤußerſt thöricht ift, auf Colonien zu "denken, wenn mar bei Baufe fo viel unbes 
bautes Land ‚Segen hat ‚(Morning Advertiser. in! 4543.) 


Der 





Neues Utopia in N. Awerika. — 


mMan hat webter⸗ Satyren in Landkarten: Format in fruͤheren Zeiten in :Ge- 
ropa gemacht; / fie blieben indeffen "bloß auf dem Papiere. Der Wig der Ameti⸗ 
kaner verewigt aber feine. Gabpre ;auf, ber. Mutter.; Erde. ſelbſt, und nöthigt bie 
Nachkommen kuͤnftiger ahr⸗· Tauͤſende in ihren Landkarten feine eben fo ſchneiden⸗ 
den als richtigen" Semerkungen über: feine Zeitgenoſſen ‚ganz  gklaffen nachzucſt echen. 
Bo finden wor in Nora Scotia unter. 45° 10°, in Gumberland Eounty 
ben Abvocatens Fluß (Advocate - River) dit neben dem Fuchs Funi 
"(Fox:River) ſich in dem Meerbufen der Gapitalien (Funds Bay) verlies 
zen. Man vergleiche die Landkarte von „ne er in Sitlimas — 
riean Jöohual XIV, BBb. W 


“rt. 
0 





"Ehtenrettung ber bayer ſchen Birteratur. 


Zn Journal: de Pharmacıe, Juillet , 4899, wind, ®. ‚373. Ba 
‚einen leiner berühmteften Männer. auf: ränersedät albern —* — —— —** 
Es heißt daſelbſt „LeonardiEuschs (sic). ou, Fuschius, Suedois gine, 
professeur a Eabi ws ‚+, Dffenbar..ift bier von : dem unfterb lichen‘ Tone 
uch Die; Rede, der ein Beyer, ein Schmede, (Bavazois —— = 
pas Subdeis) gemefen:ift, -.Digfer zraße Gelehrte, Axzt und Naturforſcher war 
zu Wemdingen im Ries im Jahr 1501 geboren, und noch als junger Dane, 
zwei Mal Profeſſor zu Ingolſtadt. Das lezte Mal war er in Gefahr von den 
Moͤnchen an dieſer Univerſitaͤt und ihren Knechten ya Goͤnnern ‚verbrannt gu 


“werben , rettete fich 'nadı Würtemberg,' wo der Berjdg Ihr als Lehrer Ver Kar 


‚tomie - und Botanik anſtellte, und wo er fine. herrlichen — ea von 
"But. und Inerigue —— herausgeben ie — 





— Zn an — Seatiäpißhe — des Ditxndins 

Wir haben⸗ in unſeren Vlaͤtternchon einige. Kahle unfere — Bapı 
— auf die Rothwendigkeit des Gitudiumd des. claſſiſchen Baumeiſtert dee 
Atdenthams, des umnſterblichen Pitzupius, aufaı rtfam. gemart, und, be 


depete:fihhkzDigfen momnülchen Halter aichi ihergike ache ind „räßig DAT oh 


— 


Mhbs,e,hilie n. SB 


i' aine gute — ſczung nach der „Ausgabe hes nel e⸗ 
| er In Sta Io il unfer Wunſch einftweilen erfüllt.“ Eine — 
von Gelehrten und Baumeiſtern nach den lezten und Beften Ausgaben der 
' Driginale Bitruv’s, eine italiänifche Weherfezung unter folgendem Zitel: 
L’architettura di Vitruvio, wadött&in’ italiano, giusta la grande edi- 
: zione:del. Faleni e delle Stratico, illustrata, con. note eritiche 
e-corredata delle moderne cognızioni scientifichke e prateche, ne- 
"oessaria agli aychitetti ed agl' ingegneri. 8. Utine 1829. pei fratelli 
 ,. Mattiugzi, tippgraf. Pecile. | RE 
vn. Diee Yeberfezung, wird 40 Fascikeln bilden (fo, viel als Bücher in Bi- 
stud), jeden zu.13 Bogen mit 40 Tafeln. Der Bogen kommt anf 20 Genfs: 
ri einer italian. Eira.(— 37 kr.; alfo auf 5 fr. ungefähr) und auf 40 Gent. 
für.die Tafel, ‚Man fubferibirt. zu. Ydine bei „Fratelli Mattiuzzi“, und wir 
winfcen herglich „ daß viele deutſchhe Baumeiſter bei benfelben ſubſcribiren moͤch⸗ 
tem, um una mit beſſeren Gebaͤuden und mit einer brauchbaren beutfchen Uebexſe⸗ 
wong bes großen ‚alten Baumeiſters zu verſehen. 7 TEN 
ö U De — — —— — en 
D Dr. Graham's Chemical Catechasm .- J 
‚wird im Philosophical Magazine N. 51, S. 47, dur eine Reihe von Be⸗ 
weifen als ein Werk -üufgefühtt‘, vor weichem das Publikum gewarnt werden 
‚muß. Wir wollen daher beutfche- Buchhänhler waruen, Feine Ueberſezung voh 
demfelben zu veranflaltch. Die HHrn. Herausgeber des‘ Phil. Mag., Zaylor 
und Philipps, Heben dem Hrn, Doctor den guten Rath, ſich, wenn er ja doch 
gelehrten- Diet at) treiben will, bie Lehre des Ritter Helmtül von 
Büchrerplinderhatfen (alias Sir Freotful Plagiary).wie zu vergeffen? 
bei’ zelehrien Diebftählen fo zu verfahren, wie die Zigeuner beim Kinderſtehlen, 
d. h., die geftohlenen Kinder anderer ehrlichen Leute fo zu entfiellen, daß man 
wirklich — es ſeyen Zigeuner Kinder. “ 
Dieſer gute Ruth des Ritters von Buͤcherpluͤndevhauſfen wird: auch in 
Deutfihiante feißig befolgt. Seit wir dje geſtohlenen Kinder des Polytechn. 
JIAd aer rals offealich·rec hamiren/ entſtellt man fie fo, nachdem man, fie. uns ges 
Kohlen Hat, daß win fie in der Fhat ſelhſt nicht wieder für. unſere Kindererken⸗ 
gen würden, wenn nicht manches derfelben. ein Muttermapl.an. ſich haͤtte das 
dem meicheten -Adgenner- bei Teiner Umkleidung ber. Armen entgangen zu feyn 
fheint, undrkad.mue die Aeltern bemmen - | Oo: ea 
. ; 8 · 5 








a i — DE EN . 
Noch eine Blume auf Dr. Wollaftun’s Grab. 
Bir jehen aus bem Phil. Mag. N. 31. ©. 66, daß der große Chemiker 
Bollafton, deſſe Verdienfte um- die Verbefferung. ber ‚Kernröhre und der optis 
ſchen Inftrumente Überhaupt bekannt‘ genug find, dh Yehktifiher Aftronom 
“war, undn Aber die Intenſitaͤt des Achtes der Geſticne ſehr Auhrraiche. Merfuche 
anſtellte. In dem Jahre vor feinem. Zode ſchenkte dieſat Bann den ſein geiſtli⸗ 
cher Biograph als Geizhals ſchilderte, einen koſtbaren Dollond der astronomieal 
Society unter ber Bedingung, daß die Geſellſchaft dieſes Inſtrument einem un⸗ 
een Afteonomen zum Behufe anzüftellender Beobachtungen lehnen oder 
Re A i > Bir at ws en 
Fen — ne — — TORE a a nn 
Der Schuhmacher Hans Sachs als Pre. u 
. Wir ˖ haben, als. wir neulich, von Verbefferung des — 
ſprachen, bemerkt, daß die Schuſter zuwellen ſich bis quf den Parnaß verfizigen. 
Hans Sachs, der im I. 1494 geboren wurde, fing mit 44 Jahren, wo 
er bereits den Rappen ritt, auch an,.ben Pegafus zu befleigen, und machte ab⸗ 
- wechfelnd Schuhe und Lieder, tiefe und Tragoͤdien. Als er im 77ften Jahre 
Eaurs · Erbenb ſeine/ muſterblichen poetifchen Werke zufgmmennäbte, fand sr, daß 
M aicht werigeni. als. 33. Folio Bände. ia Mſcrpt. yon. ſtinan Hand ‚geichri 
e® Unter diefen waren 4,200 Meifter- Lieder; 243, Rıgnopien, Zrapödign, % 
"Yoffenfpiele (mehrere derfeiben haben VII Akte); 1,700 Fabeln und Erzaͤhlungen; 
3 geiftlihe und militärifche und Hochzeit: Lieder: in Summa 6,048 Stuͤke. 
Drei dike Jolianten wurden im Zrtäähmmät-Havon gedrukt, und in einer Iten 
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‘324 | Muletztetit en. 


— auf 6 Follanten vermehrt. (Bet. Vebere not. —— und Möch. 
‚Mag, N — AL a S. 48.) 
Ei a. . Umerilanifipe — es Ä eg 

. ei —E — Philadelphia iM Courier, Balignani N, 
he ſich, wie man von den amerikaniſchen Renner; Kattler und Zom 
Thumb, fo viel Aufhebens in England machen konnte. Sie wären zwar gute 
Pferde, ſagt ef; er kenne aber zwanzig u mwobon jedes dm Nattler zu 
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Schanden läuft. Eines dieſer Pferde, Butı'Kalf,- das aber jest einen Scha⸗ 


den am Hinterfaße Hat, Tief im Trotte den Rattler ſchon ik der erften Meik 
Hin und gewatn 1000 Dollars gegen ihn. Als diefer Bull Salt ſechs Jahre 


alt war, lief ex Eine engliſche) Melie auf ber Henndahn in 34/2 Minute 


im Zrotte: dieß iſt die hoͤchſte Geſchwindigkeit eines Pferdes ine Zrotte, die 
Man disher auf dem Erdbalie kennt. -Bie * oͤhnliche Geſchwindigke it der befken 
amerikaniſchen Trotter iſt 3 Minutnm' 35 
auf die Engliſche Meile; die der — des en Ranges, 3 Minuten 45 Se⸗ 
Zunden bis 3 Minuten. : si 

In drei Minuten bis 3 Minuten N ERS läuft jeder. Amerifanifche foges 
‚Hanne Trotter, Ephraim Smhot h gewann die lezte Bette au New: Hort 
‚In. folgendem gaufe: 

„. bie. erften drei (engl). Meilen im 2. in 8 Minuten 24 eit. im Trotte 

4... sweiten brei — — 8 23 





1, . ‚britten dit — Be — iR — 

neun (engt.) Meilen im Goeſchixre in · 35 Minuten 12 Selünden im ; 
Zrotte 

Die Sweep fRake-Qurfe gewann. Fireawap: - — 


die erſten zwei (engl.) Meilen in 5 Minuten 20 Sekun en im &to tte x 
N 1 bie zweiten zw zwxi engl.) Meilen in 5 Minuten 16 Se etunden. J 
THE N re No Minuten 36 Gebunden tm Zestte. 


gIn der lezten Bode war ein Rönnen zwiſchen Solumbus, Comet, Spot | 


; und Butfin auf drei engl. Meilen und sum ie im erſten Beme: ‚8. Dein, 42 
„Set: ; im zweiten::8 Min. 25 Sek. 
Amerika hat nicht bloß die beften Trotter, ſondern auch die beſten Renner: 


alle Abkoͤmmlinge der zwei Araber: Darley und Godol phin. Gelipfe 


annte gegen Henry um 20,000 Dollars, vier engliſche (eine deutſche) Meilen in 


fanden bis 2 Minuten 42 Sekuma 


7. Min. 37. Sek. und, trag 426 Pfd. ve > u. auf dem an | 
ekunden zur | 


„Eine = Meile in Ginet Dinuie 44 





ei Notiz. fr Schafwirthe auf dem fiſtei Bande: : = 


"ach dem Observer:(in Galigaani — A4545.) Aitten bie ar 
chen in diefem vahre m' Ongland ſeht durch die eberfänle.. — s . 





— a Alert Eſel. BE m 

Man bebient ſich in England, ſelbſt in donben, der Eſel — iegend * 
Spur des Vorurtheiles, das man im ſuͤdl. Deutſchland (mo man, wie die Itali 
ner ſagen, allein. der Kiel ſeyn will) fo ſehr gegen dieſes nüztihe Thier naͤhrt. 
Wie lang ein Eſel bei guter Pflege brauchbar ift, beurkundet der Alte Eſel des Hrn. 
Rob. Kill zu Tattershall, der 36 Jahre alt ift, und Yoid ferne guten und treuen 
en leiftet, (Star. Galignani. N. 4501 1) 


— .. Ute! Band... — 
1: = Shin; Eintolnfhire, (wo der größte. bisher bafamate PR 
che) lebt gegenwärtig eine Sant, die nun bereits — 408 Dahr⸗ ol 
Atlas. ‚Galign.- "N: 402.) Da a 
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polyteqniſches Journal. 
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Be N ER 
—— —— — Jreſtrument, um Zeich⸗ 
nungen in der Geometrie; —— alle Zachnangen nach der 
| Perfpectio Kimſt gu 'erleidytetn: - "Na der Methode bed 
© dE’Bru nes, ehem, Hauptmannes 

des Senie⸗Weſens, Ludwigs ⸗ Ordens⸗ Ritters Erfinders 
dleſes Inſtrumentes und Verſaſſers des Werkes: TArt du 


Dessin chez tes‘ Grecs ete. ete. * er 
dus dem Hecueil industriel. Januar 1628. E.’sz., ‚win, Sr m va 
©, a4. & ' 


en WR Ar Me Ka VL. — 


— — 
Beſobeibung btefes Ja. — — 

Yen ine ſtaͤhlerneln Drehefift, der in Form elpes‘ untgeteheten 
—* bes auf die Höhe der Flaͤche des Juſtrumentes ‚mrägehbhle if; 
ſo baß die unterſte er beſſelben genau mir dehr Gcheitel des Win. 
ei sorsefpenbirt (ven die Gead⸗wogen weſen)⸗ dechi ſich ein hunde 


se1.. u tn. 


“ iin Dikfem Faftzumane wird ein PORHTERR entpalteni vie — 
des Gebrauches defſeiben und ein meued Syftem- der Perſpectipkunſt mit zwei geile 
en Bloͤttern und mahraren· ſonoptiſchen an beigegeben werben: Man une 
Irgeidenet für ‚des Ganze mit 40. Kranfen.: ie Qubfcribenfen bolieben ihre Ad⸗ 
dreſſe portofrei an a Hm. a — de ——— 2 
rxis, rue de Baune, F. 8. G. N. 5., ober an bie tigt un 
Fr, Parks,’ rue. de Bodkbon, N. 417.; oder. Ph rue ü 
riers, — Den Betrag bezahlen fie nah Empfang des Werkes. %. —* —* 
x Dr. Chevatier ve Brunel⸗Varennes, welchet at unfallt de: Rio 
on erfahren hat, befehäftigte ſich mitten in bem ngtüfe, das‘ tun Araf, Mit 
Igsorheitung ‚feine® Werkeq: 1’Art du Dessin‘ chez les Greets, dab ven Ba 
Arädemie royale des Beaux. Arts im 3. 4816‘ "erdieft. Seit Viefer 38 
wendete er’feine Nuße auf, bie Ausführung Feinde Theorien. ‘Nie Akademie det 
— Künfte empfahl das KReſuitaͤt berſelben bem Brn. Miniſter“ bes Imneren 
im J. A820, allein, amgeachtet: die ſen Empfehiaugen,lopute der pur Bexfaſſer 
W vnterſtuͤzang wicht: erhakten;, die zur: Gerousgabe eines. Werkes. van: 1308 Kris 
ka Kent und. 33. Blättern, in Folle wihwenbig waren, Der Dr. Berfaffer zog 
wer ai: dieſem Menke, das ar — — —e— ha 
v tur busjendde aus, was auf à des Perſpect sunhe 
tie und tebusiute fein: derſpruͤngliches · Mert::auß em MWitetel: : * 
d er t dieſem Nupzuge befchäftigd war getiech auf bie Enten 
tun: bed hier. deſchriebenen Dolometerd + Dub; Papier, auf welchem der Abbeuf 
Wtpanht Aurbe,: wirbıtroktn auf eihenenviieih MR arteupyien' ser Pappendekel 
—— ricwaxis alt: rinem. axeiſn ciee Aner Menpfenplatie. unbeuftägt 
came sure Be Feſtigkeit nein ud dad Desschbuingen der ‚&pigen 
Veit et 15 ade Kertesamägegngen. :: 
rotx ⏑ VMoporaienat⸗ Aici dd — 
bcho Roſſcha m ——— Die —— — Zeit vet: 
berbenden Arbeiten kuͤrzen. Ueberhaupt ifbıberigarige.pen — 
matikut is Meen theoretiſchem ber menſchliche Fer Fr Pag feiner Höcften @ 
Dikgin’s yolyt. Yeına, 12. ZEN. 1 u Pa 22 





gefchlagehes’ (gefeifftertes) Eineal, das Im Verfehen iR, 
welches, aixtel se. © {pays ang ! sun, in: 
dem — * —* ie A nn aller —*32 
alle Linien vertritt, die man von dem Scheitel dieſes Winkels, oder 
von dem gemeinfchaftlichen Diikliiiultde aller dieſer Bogen aus nad 
inter Dieter; Yabsilnnann Ziehen Anni. Kp daß Baus Die Pecmizum 
wermulgden jird.. hie. bustch ‚ugs Zeichnen; piefer Sünien engifchen moufte; 
es ‚gibt anf: wiefe ‚Weife--nicht,.gg ‚hie. ers 
Tape nings. jenen, hiefer Bogen, ſondern. Iehrt, auch Die Verhaſthiſe 
wyiſchen denſelben Rennen, ſo, Daß, man muttelſt, day patalelichen ,Naß. 
ſtaͤbe O pud;hr.gber auch Der Spayirwng, der ak agh Inſgrgen 
teö, außer den geſuchten geaphiſchen Berhälpifieus qu —5 — | 
perthe erhält, ſowohl in. Bezug quf was immer, filg gine Grdße, be 
SR. | 


tt Taf 
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und Zeinbeit zeigt, reines nrecgamfäfis Erelben, nite," ih früheren Zeiten, Hr. von 
Kempelen duch feine Shah: Mafchtm, in neueren Hr. Babbage durch fein 
Rechen j Mafci Men, echten — Sant —— hat, ik, 
je es Scheint, cediglich Der der menfchlichen Natur, singeflei aufheit zu: 
—— nungen. Pie Int bar med VräktnGe Sg auf 
DaB Biofe ı geilen, medariicee —— int’. 
uns vorüber gleikenz. qls eb. fir. uns, gar nicht omgi * matiker von Pre: 
fejfion, verti Mr in Ag und y ga Ind wel diefe Fi ich⸗ 
nen genäht Apkiteniim , taps Bpmainte :Bauleirzör 3 täten malt 
daß man dieſelbe Sache 'von vorne anfange, und wollen, fo fcheint. es dei⸗ 
nabe, während fie andere Spiel verbiethen, immer felbft etwas zu fpielen haben, 
Der praktiſche Mathematiker, a Arithiefiker; Geometeru Mreihaitler x. kenmt bie 
Kofibarteit dei Zekt veſſer, und’ hat ſich eine MingeiFoktenyer- auszedacht, Kr 
toi die; Toftdare Zeit erfparen herfen. - Die fogenanntet RElungs: Bineite ſinð Fb 
wenigſtens in 'Engfinb und Frankreich, Ar der Tafche? gilet Miured And 
er be — hoch immner ju wenig gekannt/n bn ——— Ing ii 
"Ber ber Vollfommenheit,"welde der fer, Ritter von, Kethenbacı der Ah 
-n SAP, I SGB PP ty ıe ; Pe rergh int er — due 
—— ben wußte, mü nA Ina A; rHonaf: Mäfejntn 
in der ‚Geometrie yab in den ver[hi denen Theilen bexfelben 2 gewinnen, 
und wir gweifeln nicht, daß der Außerft geſchikte Neffe dieſes großen Mannec, dem 
ie Ener Fan einge gehen D fels zu Gebote ftehen.,..ber ruͤhmlich bekan 
edhanifer Reihenbad zu Reichenhall, wenn biefer.Dolometer den DRUMS 
Beoneter gewinnt, uns benfelben auf gine weit genaugr Weiſe d wyhlleiſet per 
jertigen wigb,. als wir denſelßen — t xhalten Werden, = an 
tr Einen übnigens eine bes nicht) unterbrkäen, aiewir: in Hinſicht aufien | 
fertigumg mathematiſcher, in Grade. getheitter, Zaſtramente ſchon 'n. dem erſten Aue 
Aenbtiße. hatten, is: uus Probeſtuͤte dem ia: Englaub fo: ſehr vetoollkenunne ten Aufl 
in Sbahhl zu ſtechen und zu aͤzen, zucefichteilumen. Daß. Abeſe: Kuuſt gest 
auf sen foften ‚Lande ‚. und: zwar InıDenikhland;, auf, eine Yiufe von MBollenduns 
gebracht wurde, die nichte mehr gu! wanſchen vbrig, Thßty beweifen Die Herrin 
Seahl· Platien in Freüherrn won Gottaiıd Kafckenbuchisär Domen sage: Bit 
Wär’. 08 nein j. mem tun, Sitatte jaen Kreisy jeben Quartanten oder Kberdentan.hi 
FehWers: in bie Weffing:Pratte: zu Idireiltenunfich eine Matrizo or gewiterädfnet: 
Inlüschliche: Bufkoatyerite im:t alpkı übe; sunib bie: Stahicꝙ detcc cufe bie av ei dei 
arex; Rupfer shptätte. it einet hanken Pueſſo atbrtıftd?, Mapı uhburdn wunduh:e 
Zeit gemamaen wärbe,:diß bie Jaftvumente eben babwockintipipiticıwertken Kilniaf 
iſt offenbar. Ob DAB abetomõgiiq uſ; want dir Menbtue iii ui fTemsc Muhase [pc 
dyen is wie Blinde von wer Marbeiıuniektifti inpıdteicher bavı Bose ſehne fell, 
daß ne dliade Hne auch · ein Kuchen a ns et u 
a. tet Id hen 991 nubtiissasdt mAh Br UA 4. 
SER ed TRIKE a a αü⏑ 
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lären 2 7 ven ad Kolometer 227 
mr ds 8 — a6, in inf" — denangten 


‚Be — ängend, cin ——— —* —— —* 
— oder kennen lernen will, fo bedarf eſ mur in Ainzigen 
umagıng (bad, ‘Zinkeld; ‚einer Betorgung, die, fuͤr den auflın Zell, da⸗ 
verh anfebicht, DaB mer; von dem Mucheflifte aus, Sander, .. 
talen Lage in eine fenkrechte übergeht, und, im zoriten Falle, von 
lezterer im die erſteae 32 ivdem mem ven einem · der Punkte Dar. Bafıs 
ao ‚Scheitel De uel, oder anm Mirrelvxvnlie der ‚Drehung * 
Alonvm. ae OR; u un . 

3: ‚Angaberden der vs Folk, sch einige geogpetsifche.und pin 
—** ‚Aufgaben: iunigneift .Dinfeh. Juſtazungutee aufgeldſt wenden 
Kamp, wird: binwichen, vm ‚bie ‚Mrquchbaskeit · dieſes — 
allen Geometern und Zeichnern zu beweiſen. — 

in REIT, a. Rrumentch, ;. — 
—— vu Degen B,.F; g Hk u 
 M).Irgend Fine WE Bruch, auf einer genebes 
manggerad an; Limi eube ſti 3,75 er — 
m Anfldſcrag. Mau ihr, —XXX des viiteice dol den Ber 
Iangten: zond ‚auf: tun Bogen E ‚ongebeusefan Yrach; Arägt, ‚vom Dres 
rfifte and; Die, Rdnga ‚Ber. gegeben; gezaben. Linie.-auf, Die untere Li⸗ 
we gro ae des Hnlomererh, uber; ſchwenkt 
Dan: Zivdel auf Ders emtarimanfesum Cipien fährt, ihn en und, giebt 
Nr here Spige ſo dangıein.. hie, fe genau das ‚Hagr et... Die 
Iabarıkı. eriıisene:iezta Defnmg QM irkris giht den yerlangeem — 
* gegebenen Linie. | 

: 2). Mietela der, auf. der Bat amfaesogenen ‚parallelen Sinien n 
win den lenkrecnen Bage ; ben ;aberem, Epize des Zirfels gegen jene, 
die af. Diefen Mafia ınalt,. gewiß, Ihe / ie Zeoifghennäumg, zwiſchen 
den Parallelen zu Mein find, alß dab mon sigen. ‚Pebentenben Feh⸗ 
ſer in dieer Höorſicht hegehas Zimmer... 

(U Eine ia i mem a Berpältniffe, x». mie 
| nie Ir us Linie: als eine, gesehene Hinie ap, bar 

1,73. 7% KR: ed, Di rsafne Dom. 

Aufidfung. "Dan fahrt das Haar auf bie, orheing, 70 bei 
re Bu; tpägt: bie Grhhe der. gegebepen.linie auf bar, Wafis, fenks 

PR aufn Irene an dieſe mit cher amteren. Apize das Diskeis-fo lang 
durchlauft, bis die obere Spize das Haar genau beruͤhrt, und führt 
Nie Cipige:entfict- horizontal zuräf, „ande. man han, Zirftl, fo Lang 
—— fie nen) Matapunlt des Mrehaſtiftes berhr. Dieſe lezte 

nn des Zirkels gibt die verhäftnißmäßig. gebßere Nusbehnung 


der gnpchenen R- TI oe FEIN Br YET LIEZEN 1 Ts; DT Na pi (: 





328 IE Wrath 
"DB man bad. Werhähtißn4 3: Tbeerlänge- Wirte, ho Ihele 
mas offenbar bad Haar auf die Abteilung 7, des Bogeitb-T:'filfen 
waren DwEl Uebrige Bericht, 107? se für: dleſes Vertaicuiß f 
wie fir Mes andere. oe doeh tea nt Sn 
: Ka lese ee vo a ale era 


gegebene ſtud, das Weigel be ſtwin ii das zwi fwei 


beidenStaet dak He ein Bu N 

Aufiöfung. Man re Mer grðhere Lite zii von dem Drehe⸗ 
flifte aus auf der: Yafıd anf ‚id «bemerkt: den spinke;" anf: wochen 
bie entgegengefezte Spize fällt, was durch Zählung auf werläks 
keicht inbglich· ifrr man trägt » ferner Mer View Puiſtt: ſenbeẽcht die 
Neinere Linie anf,’ unbe dad’ Marl: inf die oben Spiz# drE ie 
kels.Oerauf dern" Bogen Wi: Ägebenttte Bra: Abt "das geſuchtt 
Verhaͤltuiß. MSSZrA ELBE za tt. ver neo 

2) Bei einiget To Kid’ man’ auf Dicker Bögen leicht. jeben 
Dreimal Bnid auf (ein! Taufendtheil beſtimmewitonntuary 

3)* Da ferner ber Tarif des Huares ſich aicf Ale: Bogen dos Ho⸗ 
lometers erſtrekt, fo wird es oͤfters ſich theffen) vaßl dus Haarrgenun 


einen genbhniichen Brach aufn Bogen EB, Ta Re, im 


vorigen Falle das har a! FERE Bogen⸗ Bitizfe,'fo Tonrite' zoh 
Tagen, vaf! dat‘ Verhaͤltniß Ifiſchen Ben: beidea icen wiera O0 urrs 
iſt; oder wie LO: Wenu man aber ee Bogen Er 
krdläprek ſd 6 "finder "ira; }baßtdaffelbe. Deriiigentß inte 3 227% do 
wie 4 FI De TE Er au Pe 
Linfachflen Ausbrute, daß tt flchtere "Weile Brad Wierefser una 
beträgt. NM EAST Y 1% 
er 22 fehteine gevade Laule gt gubeny Kar verlangt 
einen VBreuchtheil derſelben/ ber, fd ange vne 
tt, aufkernem Ve Ben verſes Dulswwät ers age gi 
ben iſten Weir eg neh u lg 3. 
Aufldſung. Es iſt Mar, daB; wruudman Dier ven BüykrUung 
ben Nenuerꝰtheiſt oder durch wi: Ali Quotientrin den Deci⸗ 
inalbruch 6,2600: Tihätet,# oBar- 46 "Iundertel 73,1 1ad ich (uach ; 
auf dem Bogen E nehmen läßt, und die verlangten 7; — 
ren Linde geben Wwirb. | DDBBE ET AR u BIETE EBE Fre 
Br 35 Sind gegebentegerade? Kinentn xine yewiffe. Au 
zahl yet, te dit Eden Br ei nes dioer ae ciotve. 
BR iu *9 upitg, L Sr rer —R 
uflbfuirg. ni RAN. Bia 3. PAIR SP ERW 1) 
ar F —— 1.77 97 nee vr Ns or: GOAUURLUL 


Ir ul re UNE 39 nut 


452) Dieß Kpnte wohl auch wittelſt eines Vernier gefHMhi MyHHIRER 770° 
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einen Menchtheil am Epde derſelheihe Haft deß — Ip, 
zaraͤklaͤßt. = Dreifache Rieiet ðy si pas, Dreschntel.;h ber. 


— die "Beike, erhält, zn 5 nal übrigen, Fäden Me, 
—— RER, 


rhl Ie.. re HAHN Yer3 sin: — 
(6) Üenn man — an ——— gmetie ‚Aue, Reli nung. 
det fung. dx „intel, . fo ‚wie ‚zur Theil ung der fe „ie N inien, 
ei T Piel | kt kat, gie‘ oh — Berl ea 
DE Bolbniererd: YERrand)? woerbeh "Ani 1 ih. KdE — | 
in "her ‚Berfpeitio ft, oo fi d; Ar S u a ſchiefth — 
ſy Biete Schlen a 7 N utt — 
—3— va) der’ Raͤtut opt —9— Se ie Pte Theil 
‚si er "galbang ei In. jr — ö ne 
uf N, und daß fh "Kduftieg Hi’ — 
it ogenduhtät' Aluchtfinien, & 21192) —35 untte! 
ed (Se —7— — zu meet & — * edel 
Akiiten) daB a ee A ieh rt dilſerk Mit⸗ 
telpunkte — ee ee Yeti SE ae 
ee na Ber eier ee, diei vᷣt den Beſtchts⸗ 
yanlsiarfl ſuchru aaaß der win Drichiheil · ſeya: wiri· 
34 0 Each, daß Lieſe Klar dicke Rachıbeil,. (der 
ai vilen: Vruͤndac aurius zu wuiuhheig fesı ualele qier ale fe: 
Willen; eye Hope rer een en: fie: cin Mittel; 
io Barum biegt MWiraug init. Eichtigleit: 
in erhalten, und, in ‚Dieter Häteſtche; bin: Zinchelindin jene Ailicheuneiy 
in geben; fopehl:nach:;hew, Zuceren Des.itwähläch:.siä; narbiaußen, 
welche fie Hierzu geeignet iuden, ohne den. Grfubtäunetnitmnicher.iiiE: 
Diyelgyukır nen Blemählden,. 3. horim Amschihnissinuufeg her; Senke 
"heeg nit: dem singehülngägn Sorigpuge, (top anB heöhafe — 
ie Batrachtugey run ph ber „Desfafe alle, Aufmerf- 
—* oma. die Perf nersinfach er up: den hiers 
‚sugpfieliten ünterſuchungen — ad, Holemeter feine Evt⸗ 
—— dXben. MM: Tiere ERIPASEIDe ‚eben iR, viht mird, als 
Dip gexope ee den 

3 Mr Yan die —* und, pie Boeife für. heise, erfpectioen 
jedem Leſer fo begreiflich als moͤglich ‚ga, machen, und. he. ferner, aus 
Winden, Die wir · ſpater enuwilgln, werden, ber Unterricht in (ger, Per⸗ 
| (itstine und in der Zeichenkunſt gleichzeitig, gegeben merden muß; fp | 
ſuchte ich die Debnitionen vder Erflaͤfnagen dp: Dpesakipuen ‚und der. 
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Linfe H; bie ’yar- Verkitiinnä dei? WNHte un "WEHEN SEHE Biere 

Fe Re Beh, Bi —— Ren pm 
—5— een —1 hast ar — 
Yemerfung, Wenn wir, a acht We 


RER oder "Auf perfpectivifde Oplrationen en Hr 

len fprechen, fo nerftehen wir, ‚darımter. Immer. eine gerade RE 

entweder Durch ihre — age, Be Vi, Wag’fie * ver VBaſis 
bildel en dor ai "die — 32* — yaraliel Kufı, 


I — 
es ſey Wil Cirgenp ei | 
—— BEFORE | 
eſet —— es hen 
d Die, dern, Di ae Ä 
Fange 1E1ROR, 
18 auf, 13, aan 
recht, uber .,Öfin (Ende ‚de be id eigontalen 5 
mäßige Fangente, einep Berfanafe aha | 


id Arts ‚pethngetioji mifrelit Des, 
SARA ihrer UTTEITIEEITE NT 
einer ei Bine an 
DREI Fang. .hanſichre Rab: Dann uk av den 
37% Grad des Bugent:.A. 1. Man :ninie wel danuorianfaben ing 
eins: Länge). Kl: Palbsudigeb 2. Mais, . nacht. uaanabasdtı A die. ver: 
hälteiftuifige hdinge het Ridngauiem arnemmen Iaks:it@bgt mann die 
friend auf: ide Ende: dena onen. genommenen Halb⸗ 
mehlerät.anf.:: Mijre den Anſadapuett dioſeriaʒ eros nah Zune ‚Dad 
ebene Vede der: ungen, ziehe man; a, veglangte ſchiefe Binitarı: 14 
ODE Wert tie gegeben en Waore Kr füge 
m veiſabis ungekehtt wir⸗ vorher ¶ G (8). BERGE dla 
oJ Ble ihren re welchẽ —* von A 


ahahn riiagten oh tt lillen ARSCH DATE" bon "46 


im Berhälthlffe zur" "Hräipen:, geoſtattet nicht ben Gebrauch -Dehfeiben. 


u Man trägt daher; "in Yieflm!' NRuchtheile Kozuheffeh "chf Wer hon 


zontaleh” Halbineſſer so "feiireih" ilfungspuntte "a Die Corautzemttn 
der Eonphements⸗ Minteh"alf, und errichtetſeuttecht af‘ Arena 
bie ganze Laͤnge bes Halbmeſſers. Durch dad obere Ende DRRER;N 
delt inf durch den Anfängöpimft der Hotizvntaͤlen sieht mai bie ver 
langte Unbeſinmte ſchiefe Lintt. νν er 2 

(1) Being. Complämen — EHE man — 
jenigen; ber mlit einent aduberen Winkel einen‘ rechten Winkel bilden 


oder den —— zbiſcheur ihren gebebenin und einem rechten Wi 


nie Bars: Kelsmtien, : 3er. 


Is Mer GSarenbo me ahs⸗ POL TI — Winkeln vanı 39°, MiFd., 
alle GAR 5 Dean AO udn Sn tn cn © mars oe a 
HB) Spann in teh. ik —— Ber: iR Kinn aden 


zu aehreren Moerln, zugeſezt werdau aß, m eine Harizontale, odere, 


ein Winlel Mor: gou bildro » Bi ſey ein Winkel mowmnA5? len 


m. Der Suppimentis Wink kieren: —— helten. Daun 3b, ' 


„*4 ud 1 AB =... 
Ta, an At — Sul n bilden, "mul. an Teinen, 
Weplemienggi ‚Mintel finden, 1747) ve derlaugse Mintel 138°20°;, ” 
ſo Bid man Rierſt, (nad) ds. ſeiuen Suppfementd; Winten, 
4 „pefimmen "milffen. 2 
13) Han verlangt eine Wer Sinie, die mit einer, 
ee einen Winkel von 73° bilder 
are A Man’ nimimt nach 1) mit irgenb⸗ einem‘ Halb⸗ 
ẽ auf Dee“ Bogen 3" die“ dieſem Halbmeſſet proportionaie! Eos 
ie Bes“ Eotßfentn  hfeis A7J, und traͤgt ſteꝰauf der Ho 
rizontalen auf ꝛch, wie in Gy augegeheil wurde. 
¶x Gin ſche fe Linde Sch eine mie der. Horizeutalen 
reelle zubilden; wa * 
Ord ſeida e ſss MWintels.definnmen.! '-" - 
rer Meun u or len, veigfir: ei, ‚ob 8* 
Winkel größer iſt als 45°, fo Def mw: ſich mw. etianern, Daß. Die 
— eines Minea mon. Akt. dep, Halbmeſſer elek... und fie 
Yan „fomfcghe, ‚auf ham (Erbe and. Dalbumeäert: anfsichten.: Wenn · ga 
Up drhiefg. Kipis mich eimeicht, fan WL:hae- Minfeh. ppirkiich gbber ‚a6 
GBoe. Sn biefem Galle muß man (ua 92 bab mgetfehrte Verfah« 
un von dem v N {12). Finſch 
"ds € if ein, Se daß mom der praftljchen Geoinetgie 
obige, Aufgaben weit leichter und, ‚fipnieller. ‚mit denn gewbhnlichen ſo⸗ 
genannten Tradap: otteur oder Ra pyrtenr aufzuloͤſen vermag; 


.. 


wenn aber, ‚uf, de einen Seite, mo diefe. ‚Aufgaben mit derſelben | 


Örnanigfeit und in demfelben mfange geloſt werden ſollten, wie mit 
den Holometer, der Rapporteur entweder einen eben fo großen Halb⸗ 
tiefer haben, one, mit einem Dernier yerſehen ſeyn müßte r. ber. ihn 


ihenrer machen (würde, als das, olometer , dad man auch zu | 


aideren Yibeiten. brauchen kann — md nicht allein bloß zu, dieſer; ſo 
darfe man, auf., der Anderen. Seite, auch nicht vergeſſen daß ‚die Auf 
Mänz diefer Hüfgaben fich auf fchiefe Linien bezieht, die ganz unzu⸗ 
haͤngig ſind, und auf welche nian daher nicht unmittelbar einwirken 
MM, wie 8’ ded hen ſchieſen Line det Perfpeetiöe ber Fall iſt. 

Ra wird weiter unten ſehen, daß die Auflbſung dieſer Auf⸗ 
LT ud der folgendeir, det Prakeiſchen Geometrie felbſt nicht 
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fo ganz frend iſt, wie es beim erſten Anblcke ſcheiuen ſollte Taken 
fie ſich in einigen Faͤllen auch mit Vortheil auf toͤpographiſche Ws‘ 
beiten ‘anwenden laßt, weliher ft‘ nene, auf mein Ste ber Ser: 
ſpeetive gegrändete, Mittel darbircet/ deten dnBetfle BSenauigkeil ſich 
auch durch die Anwenduin derſelben FRE Marin ſelbſt erwieſen fm: 
Wir gehen indeffen anf die Aubendunj der Eianb 
- (15) Wenn man in demfelben Wilrefe (8) aus dem Mittelpuntt 
des eingeſe riebenen Bogend eine Diagonale zieht, und wenn hnan ans 
dem Durch chnittspunkte dieſer Diagonalen mit dieſen Bogen eine  Ehik: 
rechte auf die untere Seite des Vieiekes berabläge; ‘oder auf, den der 


rizontalen Halbmeſſer, ſo wird, biefe, ae der" ‚Sirius des Bin: 
kels von 45°. e 


t 


. 2) Die, Girdße, dieſes Sinus. iſt eich en, des Cognus. deffelen 
Winlei und proportiopal. mit, ‚be, Halbmeſſer. Wenn may dieſen 
lezteren als Einheit annimmt, ip ‚verhält, er ſich zum ‚Sinus, ober Car 

sinus, wie 1: 0,7091, wie man auf dem Halpipeser ſieht. 


(16) ‚Die Grhfe der Sinus; vie mar ;aud dein: Degen bes. Krei⸗ 
ſes (8) auf das horizontalen Daltunefler harablaſſen kamm, nimmt ferk 
mährend von 0° bis auf 90°: ıDike. der Cotient - bie immer dei! 
Sins der Cowpleinento⸗Windel gleich: Mad: (12%, nineut; im — 
theile, von: his, anf 90° immer ab: © . ri... un 


\ 47) Für alle folgende Saͤße gilt die Beimerkurig, und — 
lich: in Hinſicht anf Perſpeetibe, daß de Binus Immer kine fentrechtr 
oder verticate "{perpendicilaire‘ od vertiefte) „''die Gösines iniwet 
eine horizontale Lage haben. : zu. 2 IL u “ 


(18) Bemerkung. Ich sehiente mich" (in m. der Nusdrife: ' 
‚‚fentrechte oder dereicale,” wor in der Perſpective, beide et⸗ 
was Verſchiedenes bezeichnen. DieS enkrechte erpendiculaire) 
bezeichnet” jede Linie, welche‘ fie” | der Vaſis oöder nit, der Grundlinie 
des Gemaͤhldes einen Winkel von 90° Bilder, ind ſich nad dem Mit: 
telpunkte des Gemähldes, "nach dem Geſi chtspunkte, richtet. Die 
zweite, die verticale (rerticale) bezeichnet jede Linie, ‚die ſenkrecht auf 
die Erdflaͤche auffaͤllt, und, ‚in der Perfpective, parallel mit den Set 
ten des Gemaͤhldes, fo wie mit einer eingebilbeien, Nerticalen läuft, 
durch welche das Gemaͤhlde in dieſer Ruͤkſicht in mei, gleiche Theile 
getheilt wird: die alfo, wie die Eingebildere Hörtgontal, immer nur 
zu den Arbeiten der Perfpective dient. a, 


(19) Ju jedem rechtwinteiigen Dreiete Fed die ‚beiden Beinwen 
Seiten Sinus ynd-Cosinus eines jeden der beiden fpigigen Winkel. Die 
Summe ihrer. Quadegte iſt gleich Dem Quadrgte des. Hywothenuſt ode 





ua u _ um 





IE — sManaen 0%, Aplomeier, Mg 


den fake fen Ban deren Sebe mann vam —— 
Dreiek umſchriebenen Bogens glei Ile. ° 13:0 ° 

: (20): Man kane wittelſt viefer,Siaye, wie mittel den Zen 
—* baſtiamen oder präfen;.: die Anwendung den Taugemen; 
(af, 9, 4.2; und a). iſt jedch/ vortuᷣgluch in Hivſuiauc/ Peoſpa⸗ 
tige jener: der. Sinwe RN DEN ſinenfch⸗ u and oe — 
nung überfiäffig mockt. : end 

2) Auf —— —— — aber. vie Kanpumen m safı 
die Richtung dan: hiefem Linien, .misbt;aben auf.ihte Girbäis aber Theile; 
Ing ammenuen,.. ualdıe:;umr, bar Dia pengertionalen — imdabıs - 
len auägehrils werben. Ähumen'. 92. of 

IÄRBI URS Äht ae en ‚Harigentake, 
eier fhinie. kin ing nie. iaımis-berfelpen: sinan.neraı 
laogt ea andnl Fildern; amp eine. in. Aahkeu:;ayögsöoräfte, 
Länge hafägteıs Ders verlanugete Mintel babe 63 hie: 
a Groͤße fen 56 Fuß. er, 

u fldfung: Men. nimmt, — ig. eine Gaihe. ale Halbe 
— (sach Bdımin Dim Bogen A, die Tangerse, von BA? Ay oder Yanı 
abe ftimmt, die Middiung.-her: ſchiefen Linie. von unpeflinmter Länge, , 

2) Mom fuührt das Haar aha? A: ded Bogens D, per Logins, 
Denn. tan Seinen: beſtimmten Maiiud bat. nimm man ſenkrecht; 
über 567, :den-Bafis.de& Holomeramk: den: bielar Große raportionellen 
Gosienıa, ſo mir ihe.:dad Hans. gi; md tidgs ihu auf der: Horjzon⸗ 
tale von item Aufangepumkte aufs. ndkich arsicdger man: auf.ihe, 
‚rem Ende eine Sentrechte, Dem ER - Rex, en die 
verlaugte Größe, gibt. DE Pe re KETTE en 

: (22) Eine spiefe Linie; in ee ring Apsabı. — 
postionaler Ayelltigraphifc.nden um eich a sheilen.... 

:Anfldfung, Wenn die Theilung — ⏑⏑— 
ſoll, und der Winkel und die Gräfe der ſchiafen Linie, 
bebannt fund, darf man blech Ganeh,.(?1) 2) ‚auf ‚Des. Harjzontalen 
den Gesine ‚Debımer Mkrbfr der. ſchiefen Linie propottionalen Winkel« 
beſtimmen, abr.Diefin Gasinum ‚(uch 1,-4:0Der A). hsch Die Zahl bay; 
velangaen Theile theilen, und aAut jehem Theilunga ⸗ Punktx Senke 
rechte Areichten.. Die⸗ Duichſchnitte dieſer· Solrecht en ku der —— 
— werden die werlangte Theilung ber lezteren geben. 

M Wenmdie Theilung:gaaphinſch — *? fol, u 
u Wirkel und. die Groͤße der ſchiefen Linie upbefaung, 
find, fo darf mau nur, nachdem man, nad) irgend einem Maßſtabe, 
die verlangte Babkı.der. Abteilungen ayf bie Horizontale aufgetragen 
bat, :iuuch Ans Gnde der depteren mad Dusch Dad. des ſchiefen Linie, 

eins: Sünde fuͤhren, :: mis. ‚weicher ‚men Paxallele durch jede. Theilung 


inte. u 


U. TER TT DET J— 


der · Hortzontutin: Jieht Vie Durechfeucesnłte "ver · Patattelva wahr Den 
ſchefen Linie geben die verlangte Thrilung ver Lande; sc 7 3:397% 
PER morkung: Dieſes lezere von: lee Schriftſtellern 
—** Berfchirn iſt, oh Zwelfri das ba eidfachſte, imo 
Den MR diecperettive ana ach" deiſocuen · Puntte zezogenen Lidanp) 
woet inter Uegen et vater ſichtpatattel en: Me ae! 
daß dfterd die Größe der fchiefen Linie es nothwendtg winchen kiinses 
bei: Diefer Doilung Über das Gemaͤhlde hinauszugehan,wurde dieſe, 
da ſie mid dieſen Grunde unzreichend Hi,’ auch: ſalſch ſeyn — 
Die Teilung der ſchiefen ' Biete nban erſthhe Geoßea aus druͤlen ſoll, die 
ſich auf unzugaͤngigen oder perſpectiviſchen Blade: nar an icceiſt ——— 
putionalen Cofinas -befkihiner luſfen. Man kotmte Alitdiugs dieſe 
lezteren entweder durch Rechnung isheriinttalfd desi Wrbpatsiädel -Ihts 
kels finden, Allein mir weit! groͤßeres Mühe‘, : als Anfreifk' des Spnten | 
meterö, Ver hier; 'fb wie in anderen! Fälleıt 2 Die Arbeic Anigeinein 'eie? 
leichtert, wie die Erfahrung zeigen wird. 12 snds ® sirunitsz 
(23) Wenn die Thelkung eitwer: ſchiefem Tante: biynns. 
merifchen gegebenen Theilen gie fest aifs bzrſs darf man vnes 
(mach 21,25 mir den verlangten nimſeriſcheun rede ad: rind 
gegkbenen Maßſtabe genommen wurden „bie ptoporticnatei Coxinus 
nuch dem Winkel der ſchiefen Aute nehmen, den man (narh 9) pa 
fen imuß, wenn er noch nicht bekaunt waͤte; dieſe·Cocinus auf vie 
Horizontale auftragen, ut? von dei · Ende eines jeden derſeiben Sent⸗ 
rechte errichten; veren Durchlchnitie enit der ſwlennn Inte: mes 
riſche Theilang berſtlben WEB vwerern. h I 
‚24) Eine fchiefe Linie, deren Anfangepunkt, — 
ner Horixont alen ruhrtheod er zu ruhen chint, Fey anter 
einem Befichigen Winter in'einean beliebigen Gebße gest 
ge Ken; man ſoll eineandere ne zeichnen, bie arit Jr 
ee Winkel bilden: Be a 
rs afTdfwiig. ‚Der zur ſindende — iſt norhwerdig ein Bor 


: vlenen BIWEIHTEL ((41)2) In Hinſecht auf die zwei / bokaunren Wine, 
re, uind ein Eomplements⸗Wönkel (LIT Hüuſicht anf: dem 


Winfel der ſchiefen Linie mit der Horizontalen, iudeal der ZAwiſchen 

inte: 90 feyn mi: Es ſeh alſo der Winkel der ichiefen Line 40°, 

fo wird offenbar-!der entgegengeſezte Winkel 50% ſeyn muͤfſen. = 1° 
12) Hierküd folgt, daß der⸗ Bimis des Einen gleicht dem. Co- 


sirius des Anderen, wie ber. Oosiridis des m a ik dem — 


mis des Zweiten: - tt — 

3) Die graphiſche oder perſpecctiſche Aufiituu⸗ 1a ſich —* 
wenn die Nichtung der gegebemen ſchiefen Linie von der Linken zur’ 
Rechten st Banmif. yurhtfägeen e daB * ARE > von deur 


1 


. 


vorBentl:Bunnnd, Sue ZU. 
——— nhidftn; biete , (BT akt 126} ontiegene 
goſtztn Wialels wafträgt, Ana: mafndem Gute dieſes —XR el 
recht, als Sinus, den Cosa, darſelben naublich,: Stud nut Ende bist: 
ſes Sieras late den Aufaugopuntko „dar tfehiefen : Erde eine: Bihiefe: Kine“ 
inr outgegengoſezier Michnndıgi Rikee;: ) Dievinait: Werfekben sehen veiphdife. 
Winkel, oder. einen Winkel von 90° bilden wird. erjing- 
EN reifen käme al o ide otn es voll 
Iommenen Rechtekes die dDreinäßrigew dire nersuchten.n 
ir da. Rachuent ma ah +24) vefahren.: ondurdh man 
zwei Selten und aret Winkel raus Adelangein Wiereied uepkli>Tägt ımamı 
vn Ense kann oder soeBinalikken new (geh on ner 
ba en Bergchadte ht ie ai ven anberoer Dan qwei i Biu 
Na, und errichtet aus Yatnüaaf: der Herizeuenlere geſandenen / Puuft 

NE Senttechte "al! vor TERfIE ‚u vdesver Barmer: des beiben Shui, 
gletch if: Duni En: Br Deukrechren wii Danendenten Eile 
RE Yerdpeeh Were is ai np I Cr 
(26) Die Sehne eines Kreisbogens oder — were! 
IS IITDE 17 0070 96 7°° Bene come ———— 
en munden. _ι rn ERLITT end 
Aufloͤſung or na dar. 1) mir deni Wogen Kb: umnbt 

De Yegebenen miete : dan! Sie eluds um Vvie Hilfen: Kleiwereik. 
—— DL ZU 11} 02 37 0.7 70 1 7805700 02 doppelt. vi are she 
By as nt che gunz einfach ˖ den: pro ortivuuſen Sinus Dem 

| — SBIAMIS- At San‘ doppriten Halbmeſſer desngeogebenen nehe 
‚men, der gleichfalls die verlaugté proportionale Sehne iſoyn wirdsitn 
3) Beide dieſe in geomerriſthet Hinfiche zureichende, Verfahrungs⸗ 
wrifen taugen gar die Verſuteriv⸗ nicht, wo · mn ale Sehnen brau⸗ 
chen kann. on u SPALT ITIIIEE a Be — 
Flaͤchten⸗ — 1 U 2 We 1 Goer E  Pee Ze 
IECZY SE RR ſte mag TO rel: ſeyn, 6 man will, 
lan Fig: in ein techrwiukeliges Wierrt: eiuſchreiden, 'andibis Groͤhen wien! 
ihrer Thekle laffen ſich anf: Ränligeiannı Brei nerzurlfißseh.: > 1m. 
ED RER a relnive: Ansbehtiinig: Miren: je 
Ui  ’DiMerfflehen mag: Yale immer befchaffäk. fan, if6 berrach⸗ 
ten wir, vorzäglid in der Perfpective, die erftere immer als Yoad 
Piribfchife — — Anfinev als — angenommen 
wi (3)." I BE WE NA EDER a na er Ar 
37 ———— — —— vie ch OR RE vet Ränge ;genumge: 
men erbei Rh each DU are ſeyn, und heur die" male 


der: Richtung der Breire genommen onen, FORTE 
(28) Ein eugrache inc padites ee ageen Benin 
vetjaugen oder verkteitnern m a m om 


x 
FI. yadrune ! WBeenuah,; Snlauikens 


/ 


1: Wenfagren: Wlan ‚naht ncuach tr as Das Teen ee 
Beringung: act einen ober: han nuihercn: Bichfks mach -bar-Duraı. die 
a ee en u al. alt 

je“ BES VER TTEET SET ERTENPERTES:UOORSENTTOCE DON 
88 meine she erfahren: (uacı:R): — :uungefeiehe von A 
.. rt ol ut ee, 0 


GO Das Vath aͤchten üß ıgniehtn: —*— ss 


— Flächenfün dannu ©: 7 hstchafk ı 3 


nr. re sfahremii. Es: I _genng, mamıt: mitneiner. Sehße ER | 
wird, ucbeiiienn ſich: des Bingen: Auch) Pedients mio nr; 
211 Bemirdung. 1 Mikreinenn Hi damigem Hnane . an zunle: 
— ein. Maas ober an Saidenanen er er ſtart angeipepnitiſ Bi 
feſugt mucdentante aan witdelſta dreſas:cogens ſebe deicht ARD. 
phiſche Plant zo venjängen, aund ax aa. fo Anichker, alc wann ejm; 
rat. das nenlangte Berhälnißinnf: vifaı Anyen:inßenmt iſt· man. 
fi) wabrend der ganzen Arbeit nicht. mahr Jan_Igeike sv Flmıeze: 
a wir rd Amen dad neei, andy Te 
12): Si moͤglich, daß oh uar vennogenden Ausbeummgen syälgr 
a als jene der Baſis des Holometers. In die en Anke mihemen, 


— —— arheiten, Benin Bieten Baſis 


Raum fuͤnden Voste ſuitar; wird. far die: Naucutteila aben fo Mer; 


nau fepn, wie für dae Wange DEE. dieſes Inftingeint.,cing spa 


gebßere Unsnehmuuig. geſtattet, als die, aembhnlichen, Mepaptfongle ir: 
kel,ſor muite mer in ähnlichen. Foͤlles An: — Perhaͤlta 
EN. ‚Mittel feine: Zuflucht nahmen. 2 olatkizh > pm 
te neck HÖTRETE: Ren, L. en 
. (30). Se wie sehn: Bhhche slide Ines: richtwinkeliges „Biere ie: 
chreiben laͤßt, fo läßt jeder Körper ſich in einen Wuͤrfel oden An ein, 
———— Parallelo xped, cinſchreihen/· 

2): Ma kamſodaunalle —* ader: — irgend eines 
fehm Korpers finden oder beſtimwen weun man. Werbälsuiffe Fans: 
det oder beſtimmt welche zwiſchan ·allan Theilen Mielad frfiem Köryen: 
web. hen, drei Grafen a Waͤrkel odeur eqtapinbeſigen Poxallelopipedes, 
nähe Dar. Manaan. der Bunte Ad bei 27) RT Stan: 
haben. ab an ar einge ma uo 

13: 3). Im; de. Merſnertige wirhubienQähe.: Amen men, 
eulär auf irgend eine der Erpflächen, die wir. dem eingebildeten 

tigense parallal find, amgmmenmngg. «iin werden Kekbahb bang .( * 
won) nennen, ſelbſt wenn ſi, ſich unter lezterem haßnden ſollte, oder 


unter dem Ange: Red Weichen meikıman ſie im Mechältaiffe auf: 


jene Erdfiuͤche betrachtet, auf walchat ſie ſich vertipal, erhebt. (18). 
4) Man iſt in der Perfpectiog.ühmeingefongmen, Laͤnge und 





srMuunet:Wareninek, Helanete 387 


Weefe als: gleichoedentend als forenmie, zu beiradien., Die Ziefe 
wirb demnach immer ale — m die .. roder auf die 
Bafis des Geiathlves angenemmen:! .: Be 
ve 038 ES im en Wbryer —*q ̃ —RR 
ber juͤngen oð eriverklbei ne ru. til Tepe td 
. Bier fahrer: Mar bee nun Befticat le Bipigen ober &len ta 
fen Körpers auf: die horizontale Flaͤche susälfühsen, und. mit dan - 
oh Gebßen -befelben: :(nach 28), fen iwie: bei wen Flaͤchen · vorfahren, 
mb Yierbei ch heo i Bagens Liitebimen.: LEE zer) Br, 
(34) Bei verlangter Deratbücreng eiged: Kbapsxrs wind 
diefes Verfahren umgekehrt, fo wie do in(2) angegeben — wo⸗ 


a I De I ET: Er BaBBEr SE Une 
"> 1859. Das Vest aͤ hani ße ewiichen zmesicdh utüchen, ‚aber 
plain, Koͤr proru befkkuumemu, 1: 2:0 acieı 


1 rn: Wei in (TR: —— — —** 
| . ver brei: Abſſien bepudhe: 3 ei. - 
| 12177 250 ‚277775 0 Bere — 

Han (36) IN de Sogend! Mi — — man (nach 1) 
"geometrifch alle 'regehhiäßigen don eihert Kreife umſchrlihenen Vieleke 
beſtimmen/ weim "ihn als Einhelt vie‘ verlangte‘ Ausdehining des 
Durchmeſſets Biete Kreifle annlinme "pas Refiltär' wird‘ did 'verhäßt- 
nißmäßige Auisbehuung einer der Selten des venaugten Vielekes? N 

2). Man. kann ‚auf dieſe Mile jeden Kreis in 3 oder in 36b 
Grade heilem: die ‚ gewöhnliche Fihthellung des Kreiſeth 


—— Man. ‚San; azrner ‚alle. zegslınäßigen . ‚ad Anpparlimäßigen 
"Dielete mirrelft der Tangfuten, Iyd, Sıans beiwmmen, eng, mon. Di 
39h der Ser und ihre Ausdehnung, i9 wie die Winkel ! keunt, ꝛ 
ſig unter ſich oder wit der , gegebengn, Horizontgleij ‚Bifpen. , Dieß iſt 
hiigens basseiuaigg Misiel, wonach: man. fie .perfpggtigiich befinde 
-FAANn inpem, man. hieg nicht. wit in ber Geometrie, bie ‚proportionelle 
Seite eines Vielekes ‚auf ‚denn, Kreis. aufttagen tan, der, im ‚PH 
ÄRORBESE » : Ren mahr, oper minder. ſich der Elljpſe wäh. — 

Gs) Geometriſch, oder; in Veripeahi va, Mi. tage} 
ab iposiAhialsEmäns hen Koariaus beichaciben« - - 

Berater. 2: Dam zeichnet "zuorft den unsfehrielunen Kreis; ' 
Mi Yierauf mÄld) 23 Yon: 21): wir" van Halbeneſſer dieſes Seife, 
Oele: Mer Wintel, die von den ſchiefen, auf. die Marne ans 
Birickes geyogeavc; Hallıneffins und Uedem ·hoilzoaealen Salbmegiier 
"gebt wrobertinvelge fieugufttiegteren ſrechts: und kinbös um Mile 
‚ krupalntie, vis ligne Sipeinek allen: dien ine a, 
‘und errichtet ans jedem auf diefem Halbmeſſer aufgerrageiiu Yuhäte 








aas Anmme an dr  — — — 
Drbinakek "(Ara 223) ,ı.. Deu: — mit ai meinen | 
Reife. pnd.venlaigte: BBitiel aefien: .:: end. | 

: 2) Bemerkung. Um bie ——— ——— 
even piopastisnnielsains; man gi vbigenn Varfahren upchwendig hat, 
bat der Verfafler eine fonoptifche Tabelle. tunverfen; ; in: welcher fie für 
«alle-- Melete angezeigt. find. die ia: Ghehrusche: vonlammen;, · daeſelben 
sauber: mun. von dar Vonderftite, char von: cin Mintel ous, Narr 
.Gelbft ſchief Hin: hetrachtet wesen. Mitgelſa diaſot Fobelle poird ebige 
Aufgabe fuͤr die — — — mr 
— — of — EEE De BALTErp 3 

vor ..Eilipfen. gen. N. ALU Y Eee 

(39) Nachdem man (nad) 13.ba6 —— — 
:der großen und Heinen: Hchiecigefunden hat, aud won einem. der En 
den der Heinen Achſe mittelſte imma. Rinsbehmung , ‚die der Halfte ner 
zgroßen Achfr gleich ijſt, uf! ieſen: leztexen Die :Rageı- ber hejden Brenn: 
punkte beſtimmt hat, Ike fi nie Aipie ninwelftiten Stißte und ag 

Schnürchens eben fo laicht satometriſch zeichnen, als der Kreis. 
(re. Durch dieſes, ſo wie durqch jedes andere Khnliche Verfahren 
‚wird / die rymme Einige, welche. die Elipfe bilper,. ‚gorm. jo vollkommen, 
ie jene des Kreiſes, indem, fo. wie in lestereni ‚jeber Dunft, feiner 
Fmınmeu, ‚Kinie, iminer in bemfelben, Verhaͤlmige nm Mittel punkte 
ſteht, daſſelbe Verhältniß für, ale ,Nunkte der. krummen ‚Linie ‚der El⸗ 
dipſe genen. die beiden Brennpunkte, Statt hat. 

3) Diefes "Verfahren Taßı, f ich, jedoch nicht gür Zeichnung. einer 
fehr ‚Meinen Ellipſe auf irgend einer Kläche anidenden, und noch we⸗ 
"yger‘ Ki Syerfnecrtde, wo die Ellipſe⸗ 'nady't bier Entfetnung * a 
* mie“ niehr "oder" minder enrfkeite: ſehn mmißi 7 3 
Pay kr Ih’ dieſem Fre‘ zu Ordinaren und Orfefe (G o 
ri feine Zifiuchte nehmen, und bleſe muſſer th Kifhent- folchen Wet: 
Bältniffe gegen Linander ftehen, daß die durch hre Vurthſchnirtspunrkte 
gezeichnete runme Linie genau Tb audflle, wie —— welche init 
'telbaf' had) "obiger eerſter Angabe" gezkiciner würde.‘ — 

(40) Der Bogen N des Hokonietets! gibt’ SH huten tanugige a 
blefer: Stbimaraf kan Cieſer uyigan ds nit nina de 

2) Maͤn' nimmt' fle Ciach I)n uff ———— — 
ber einen mih der anderen ber beidea Achfſen ale Einlit betrachtet; 
Man traͤgt die Ordimuten vechts amd: Tina. von Mickelnuvine aufnher 
gsopen. Rkhfe. auf,. und: die Akfeifien Aber arte: vnter herufelbas DR 
seipudkce: auf: dan; Heiner: Mchke, fo: daB da die Danchſchuitte der ei⸗ 
wel wir den anderen · 28 find,,sartark gun : Aliwungısber. Elirte32 
Wehrnägägumtrei suis dien: het) Enbpunciemn: der ne ar Ding 
Wk ernten sem. pi. jun maäst Bun —XX inu 
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2,7 9 Begıaa ung. - Die ,erite-Drdinase burdihuningt die ſtebene 
Anicihe;. die zweite: Die ſachſte: ec., ho: wie * ir — * — 
—* durhſſhueidet ꝛc.  .:.. 

41): Wiges. Werſahren loͤhe Ach: —— — an. —E 
baden Achſen, paballel mit: venfeiben,, ein techtwineliges Vierek en 
richtet, und: Duwchudie gegenuͤberſtehenden Winkel bes: Lezteten Dies 
gonale zieht, die, indem ſie in denſelben; Punkten von den eutgegen⸗ 
geſezeen Ordinaten und Abſeiſſen varchſchnitten ‚werben, bie Muͤhe er⸗ 
ſharen Ihemen auf dem Bogen: N bie Peoportionalon Maße dieſer Aez⸗ 
teren. zu nehmen. Es iſt genug Tun nl, nachdem man bie erfberen 
befiumte. und zeichnete, von ‚ihren Durchſchnittspunkten anf Den Dias 
Bonalen auögche., um herigontak;,.. wall) ‘ver :is- 3”v0m (40): angezeig: 
ta) Drbung;.:bie scorcelponbirenden: Durdgfchnitte auf: denfelben Des: 
neten zu erhalten: ‚Diefe nn —— ih — 
in dem doppelten Werfahren (10). — 

2) Bemerknung. Da die — Anie der Er burch vie 
vier Durchſchuitre der vierten Ordlnate auf den Diagonalen durchlaͤuft, 
faronnte manſich ih der Per fpective damit begnugen, indem man⸗ mit 
Wehr bier Euden der⸗beiben Achſen; rauf bleſe Weiſe acht Richtungspunkte 
like st ebenl ſo set Punkte alfo, als man dur Zeichmmg eines Krei⸗ 
Ne Ih herſpeet loiſcher Hinicht gewoͤhnlich braucht; "vo man gkeichfaͤls 
Die: bier Eubpruitten ber ziel · Durchmeſſer oder Achſen Hat, und vle 
die Diagonalpiinkre, welche ditrch Veit Cöstnus' vom‘ 45°, "der ber 
Mälsmelfef"propbrrtondt iſt (2. vor cisy beſtimnit werden, u 
Hibraus Khellt dfe Blauchbarkeit dieſes Holometers für die "Zei 
ag“ im Peifpectise, und man Bekomihr‘ zugleich” &ine ser von dem 
Shſteme bes‘ — — — een : | 


DE | ee BETT —— 
& shi ⸗ al ‚zur. Zheilung der ie 


er — pem Alpshesi Magazine. N $lar Ab Mug 1999. S. ‚Alle 
Mi pin. auf Tan In. NEM 
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Child fandte an einen — ———— wie er, ‚Prransge: 
ber des Mesh. ‚Mag. a. a. O. bemerkt, folgende 

„Beſchreibung eines Apparates, wodurch der um: 
fang: inet: -@tlipfe in glech guöße ung gres weit von 
‚ einander sndforne ſte hen beu Schüfngen gecheilt werden 
BUN use... EIEA in am. a vref 
a0 Br Brig tr en ie 35 ee Durch daß 
ſade our a —— 


sw EHITH "6: Awarut zuir Thellung ber Eli, 

Mi DB hat Bloß halb fo viel Zaͤhne; als A; iii ana Achſe des 
Vabes B befeſtigt, und hut eben ſo viel Zahne, alyie.: B dreht / fich 
auf A, wenn die Kurbel I gedreht wird. Die Achſe dieſes Seiffes 
Ppahrt den Rahmen herum, in ˖ welchem ſich iaMäber- N. uns-D be- 
Sieden, welche ſich waͤhrend deſſen zugleich um: ihre Achſe drehen. Es 
AR offenbar :baß,; bei. dieſer: Ciarithinvg irgend ein au Der Achſe von O 


angehrachtes - Zaiahen» Juſtrument eine Ellüpfe.:beführeiben. mung. - ©: F 
Der Stiefel K.iſt an der mmeren Seite des Rahmenß angebracht 


up ‚concentifch mit dem Rate (2 Defchlige, ud auf dieſern Eriofel 
kefinber.fich ans: ind BE, mitn ſeinom gehurchten. ebeb.kı, weicher auf 


die obere Flaͤche des Mapes. Fi aufgeſchraubt Hi. Der Mahmen NN 


iſt auf der Achſe des Rades Üchnfeftigs,. und Die: Mchie- bes. Nabes D 
faͤhrt die. Stellſchraube o, web: den: Schieber, der in tiner ſchwalben 


die Bewegung, dee Rades Mr Gejeblennigen, ‚und, ‚Dafielbe Igngfamer 
laufen. machen , und ber., Seichenfifs wird auf dieſe Meife eine ‚npf 


2 
*8 


dem bie Größe oder die Eccemgsisigäg der Ellipſe verſchieden iſt. Das 


Inſtrument zum Zeichnen, T, iſt in der Achfe Y Rades G beweglich, 


und Kank-Httetft der Minen: Schraͤube geftellt” werden! ' : 


a nn Fer 


Obige Figur ſtellt einen Thkil des Jeichnungsappaͤrates dar, mit« i 


telſt deſſen alle jene Figureit gezkichnet wurden, die feit Faͤner 1825 
zu verfchiedenen Zeiten an das Büreau des Mechanics’ Magazine ein- 
 gfenderWourdedt nt u 

; BE Ha ee K.Ehild. 124 
1 1 PER EEE EN EYE ae SERIE ds na u ET RLE Bauer 


—8 Ber, Hrausgeber ‚ed: Viechanjay. Magazine hegerfs R daß reia 


Sreund deſ a rl ern chrehbeg :mirtheilge ı ma cha 


ſchrieb: „Die Zeichnung ſtellt Hrn, Child's Modell vor, fü wie« 
an ‚onrgeführg Al, un. Qe wleia in qubien uadoide laca und 
Re NER en ärern doſ mike Spa: ale) 


& bite’ & Kpparst pur Theilung der Ellipſen. 341 


jenge Ginrichtung: bat, wie im Jahr 1825, wo einige damit gezeich⸗ 
were Figuren Ihnen eingefendet wurden.“ | 
‚Er bemerke ferner, daß Hr. Ibbetſon's Muüfter, welche gleiche 
falls im Wılrenu des Mechanics Magazine liegen, noch weit ge- 
nauere Eintheilungen darbieren, fo daß man felbft mit dem Mikro⸗ 
flope Feine Unregelmaͤßigkeit nachwejiſen kann. Sjudeffen gefteht Hr. 
Ibbetſon ſelbſt, daß Hrn. Child's Mafchine etwas ganz außer 
ordeutliches iſt, und Dinge hervorzubringen vermag, welche die geome- 
triſche Pfanne nicht zu zeichnen im Staude iſt, z. B. bie Cycloidal⸗ und 
Spirale Formen: Schade nur, daß Hr. Ibbetſ on nicht fo mitthei- 
lend ift, wie Hr. Epild, und feine Maſchine, mittelſt welcher er 
die Ellipſe fo genau zu theilen vermag. noch immer geheim hält. „Es 
ift etwas, „ſagt er,” wenn man fagen kann: ich kann etwas, was 
außer Mir Niemand im Stande iſt. Die höchfte Ehre aber, die man 
erringen Tann, ift diefe: der Erfte gewefen zu feyn, der eine nuͤzliche 
Erfindung der Welt bekannt machte. So viel wir willen, hat aud) 
It. Ibbetſon, der eine fchriftliche Bekanntmachung feiner geome: 
triſchen Drehebank fcheut, diefelbe einem ausgezeichneren Mechaniker 
mitgetheilt, und dieſem erldubt, Liebhaber der Drebefunft mit fol- 
ben Pfannen zu verſehen.“ 
Hr. Child iſt indeffen nicht der einzige, der Hm. Ibbetſon's 
geometrifcher Drehebank fo nahe Fam. Auch Hr. Chapman zu Whirby 
hat uns neulich Drufmodel gefandt, in welchen Dvale noch genauer in 


Steife getheilt find, als in den Muftern, die Hr. Child und zuge. 


fender hat. 


| So fchrieb der Herausgeber, und hatte fein Mſc. bereits in die 

Druferei gefchikt, als derjelbe Freund, der ihm Hrn. Child's Be: 
ſchreibung ſeiner Maſchine mittheilte, ein Paket mit neuen Muſtern 
ſandte, welche ihm nun eine ganz andere, und weit vortheilhaftere 


Idee von Hru. Child's Apparat geben. Der Freund ſagte ihm in 


ſeinem Schreiben: daß Hr. Child nie darauf Anſpruch machte, eine 
Ellipſe vollkommen genau einzutheilen; daß er es aber bloß deßwe⸗ 
gen niche kann, weil fein Apparat nicht fein genug ausgearbeitet ift; 
daß ferner er ſelbſt, der Ginfender, indem er Hrn. Child's Mes 
thode mit einer gewoͤhnlichen ovalen Pfanne in der Drehebank ver⸗ 
band, Moͤdel ſchnitt, die der vollklommenſten Eintheilung fo nahe kom⸗ 
men als moͤglich, und als Beweis für dieſe Behauptung, theilte der 
Einfender auch dem Herausgeber die Model oder Drufformen mit, die 
"un im Mech. Mag. abgedruft find, - 


Der Model N. 1, zeigt ein Oval an feinem Umfange durch gerade 


Linien im gleich Theile getheilt. N. 2, daffelbe durch gleich — und 
23 | 
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gleich weit -von einander entfernte verſchlungene Kreile ir glelkhe Ti 


getheilt. N. 3. ift ein mehr zuſammengeſeztes Muſter von derſelben | 


Art, wo in dem im getheilten Ovale vorkommenden Kreife ımgleiche 
Kreife am Umfange deffelben mit derfelßen Maſchine gezeichuet ſind. 
N. 4. iſt ein einfacheres Muſter von N, 3. 
Wirklich kommen hier die Eintheilungen der hoͤchſten Vollkom⸗ 
menheit ſo nahe als moͤglich, ſo a wenig mehr zu wuͤnſchen uͤbrig 
bleibt. 
Der Einſender ſagt: „er machte eine Heine Verbeſſerung an Hm. 
Child's Apparat, die darin beſteht, daß, Statt einer Furche im Rade, 
ein Stuͤk Stahl mit einer Furche an demfelben angefchraubt wird, län: 


ger als der Durchmeffer des Rades, wodurch die Kraft deffelben m uns 


gemein vergrößert wird.’ 


Hr. Ehild hat nicht weniger als filuf verſchiedene Ausgleichunge: 
Methoden, außer der hier aigegebenen. 


Angabe eines Zufazes zur gewoͤhnlichen Drehebank, 
wodurch der Umfang einer Ellipfe in jede beliebige 
Anzahl gleicher Theile serbeils werden. Fanu. Don Hrn. 
K. Child. 

Nachdem man eine Ellipfe anf die. gemdhnliche Weiſe gedreht bat, 
befeftige man. ein Rad von 96 Zähnen, Fig. 12, oder yon einer bes 
liebigen Anzahl Zähne feſt auf der Achſe der Spindel, und ein andered 
halb fo großes auf dem Haupte der Drehebauf (gantry) fo, daß es 
in das größere eingreifen und daffelbe umdrehen fann. Man laſſe eine 
gerade Furche durch das kleinere ziehen, die beinahe vom Mitrelpunfte 
aus bis in die Nähe des Umfanges' reicht. Man befeſtige eine Freit: 
förmige "Platte fo, daß ihr Mitrelpuntt in jede beliedige Eurfernung 
‚ von dem Mittelpunfte des kleineren Rades gebracht werden kann. 
Dieſe Platte muß nun bloß in die Hälfte der ‚Anzahl gleicher Theile 
getheilt werden, in welche man die Ellipfe gerheilt erhalten will, und 
es muß ein Stift auf derfelden befeftige ſeyn, der frei, aber ohne zu 


ftoßen, in der Furche fpielt. Wenn nun der Mittelpunkt der Plarte 


und der Mittelpunkt des Heinen Rades auf der Excentricicät der durd | 
die Drehebant gebildeten Ellipſe befeflige wird, ‘fo wird, wenn man die | 


Platte, nach Art der Theilungsfcheibe einer excentriſchen Pfanne, dreht, 


damit nämlich ein Haͤlter in jede der oben erwähnten Eintheilangen 


fällt, der Umfang der Ellipfe auf die verlangge Weiſe gerheile werden. 
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—* die ——— * * das Verfahren auf der mech⸗⸗ 


u a niſchen Waͤſcherei an der‘ Seine zu Paris. 


— Aus dem Industriel, Juni 1829. S. 49. 
— — auf x. VII. 


"Die Wikhnd befindet ih. a auf einem feit ee Schiffe 
vom: 150 Zub Ränge und .28 Fuß ‚Breite. ’ Das Gebaͤude hat ein ge- 
fälliges Aeußere, iſt laicht gebaut: ud‘ zwei Stokwerkle hoch. - Die 
‚untese Abtheilung deſſelben dient 34, den verfchiedenen Arbeiten des 
a ben, die obere zum Troknen, Plaͤtten ꝛc. 

‚Beihreibung,des Verfahrens. Die in der Anſtalt abge⸗ 
— Waͤßche mird zuvorderſt mit einer Tiute bezeichnet, welche den 
Allalien widerſteht/ and danun in.brei' Glaffen ſortirt: in grobe, feine 
and in farbige Waͤſche. Jede diecer ‚Drei Claſſen on Waͤſche wird 
auf eine beſondere Weiſe behandelt. 

.. Jede Waͤſche von was immey. fuͤr einer Claſſe wird zuerſt in 
laues Waſſer geweiht, Diejenige, welche nur ‚wenig ſchmuzig iſt, 
wird mit der Hand in Kufen aus ham Groben gewaſchen (essanger), . 
dig mitielſt Dauppfeb. geheizt werten, und in ‚welchen eine ftäte Strö- - 
‚mung ungerhalgen, wirdeſo DAB das Baffer. jeden Augenblik ſich in 
deufelben erneut, . Der. Derapf wird ſo in die Kufen ‚geleitet, daß 
die ganze Diafe Waſeers vadurch ‚in, Berveguug, gelegt und immer in 
gleicher Temperatut. erhalten. wird. ‚Die fehr ſchmuzige Waͤſche wird 
in den Waſchraͤdern aus dem Greben gewaſchen, von welchen weiter 
unten die Rede ſeyn ivird, Anfangs mic einer leichten warmen Sei⸗ 
fenaufldfung, und hierauf, in Bafler. .. Die ayd dem Groben gewa⸗ 
ſchene Waͤſche 1äße man 'ein ar“ "Stünden lang ‚abtibpfeln, und 
bringt fie dann in die vaugenlu en. ‚Die Welfe,. wie die MWäfche in 
biefe Kufen eingelegt wird, ift nicht ohne alle Regel, und es gehoͤrt 


eine fange Mebäng dazu ‚um gilt nidſchnell einzubreiten (encuver). 


Nachden die Waͤſche in die Kafen eingebrettet wurde, offnet man 
nach und nach den Bampfhahu det“ die Lange hizen und aufſteigen 
innchen ſoll: in ungefachr eliner halbbei Stunde ‘fängt fe an zu ſie⸗ 
den. Nun beginnt das Auslaugen (ronlage),' wobet han vorzüglich 
dafuͤr ſorgen muß, Yas Durcjftrbinen er ange: immer zu unterhal⸗ 
ten. Nach 4, 5 oder 6 Stunden, je nachdem bie Kufe groß iſt, iſt 
die Arbeit vollendet. Zwet Stunden darauffaͤngt man ar, die Waͤſche 
beraugzumehtmen, und in ein Mez zur sahen, das man wie einen Sat 
zuſchnuͤrt. Dadurch wird eur rar nund die Waͤſche 
vor dem Zerreißen, geſichert. er 

Die: mit der a angefällten Neyfäle — in die verfchies 
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denen Abtheilungen der Waſchraͤper geſtekt, in welche man Anfangs 
‚eine leichte Seifenauflbfung gejangen läßt, ‚Die mau nad). „2 

mit Dampf erhigt. Nachdem die Waͤſche einige, Minuten lang ge: 
fotten har, Lift man das Seifenwaſſer abfließen, und ſpuͤlt Die Waͤſche 


mir Waſſer aus, das man dusch Kohle durdfiltirte ): Anfangs 


läßt man diefes Waſſer lauwarm zufließen, dann kalt, und fo lang, bis 
ed: rein und Klar. abfließt. . Die Anwendung bes. filtrirten Waſſers 
Statt des ſchlammigen „‚Tder Seine)“ zum Ausſpuleu ik ein ren: 
wuͤrdiger Umſtand; die Waͤſche wird. dadurch viel reinex 9). : . 
| Hiermit het num Die Arbeit des eigentlichen Waſchens ihr Eude. 
Nachdem die Waͤſche gehdrig ausgeſpuͤlt HE, nimm man fie aus dem 
Neze, blaͤut ſie im Blauwaſſer, und gibt ſie in die maͤchtige hydrau⸗ 
liſche Preſſe, um den groͤßten Theil des Waſſers sr derfelben aus⸗ 
zupreffet. Die auögepreßre Wäfche kommt in Köche, nud wird durch 
eine Fallthuͤre uͤber der Preſſe zu den - —— — — 
hinaufgezogen. — a3. 
Der Trofenbeden wird mittekſt zʒideier Hizer —— am un⸗ 
terſten Theile deſſelben geheizt. Die warme Luft ſttbmit durch zwei 
Waͤrmerdhren (bouches de Chaletr), die ktivas höher; als der Fi: 
boden liegen, "ein, ‘und der zum Ttoknen nũbrlaͤßleche Luftzug wind 
durch höfgerne Schornſteine unterhalten, deren Oeffnimgen ſich "Kite 
Fußboden befinden.‘ Auf dieſe Weiſe ſteigt die warmb Laft Anfangs 
gegen die Deke hinauf, und dann wieber bie daf” da Fup boden ‘herab, 
um daſelbſt durch die hoͤlzernen Schorüſteine zir entwelchen/ wodurch 
dann alle xuftſchichren in dieſer Trötenftube vleiche Zempergtur € er⸗ 
halten. — Ze ii 


Die Waͤſche pich auf, ‚Stängen don Fichtenholz aufgehängt, die 
vor den Striken den ‚großen Worrheif voraus haben, daß die Waͤſche 
ſich auf denjelben leichter auöbreitgn „Ast. 


Nachdem. ‚die Waͤſche tpafen, ‚genarden ift, wird A wieder, und 
zwar. wach ihren, Zeichen, ſortirt, up, daralis paͤle; zu bilden, die, 
nach geſbehenen Vorarbeit, zum Plaͤtten getragen warden. Eine 


Be 1a, 


aus zwei "fasten. pagieuen "Walzen und aus „ehnem, ‚hohlen | Eyliuder 
and. Gußeiſen beſtehg, ‚Der mit Dampf. getin a mena,abe, cy⸗ 


— Gen DU TTS try j 
. 453) Die Ki nr, Gei pr er nothig,,. an ya Waſſer dep, &, mic, 
des 459) Diet m En —2 o Y wo En Br. inf 
vure Ken Unckth — * —* —*8* * Kioakemirdi us 7 e. 
Alsyinmiichtß che. ala fie.Beisund, i „ober Inder. Ifar, oder in der 
ABien ober Hising wird. Und body gibt es noch iele vornehine ‚Leute in Deutſche 
iand, die ihre Waſche in dem ſchmutigen Seinewtſe waſchen laͤſſen. °- 
OU SI 8 8977 IgesE 1. "n sthihl 193 IM by Ur. 
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Iinterietipie ee ve — Berbänge rꝛc., —— * 
lange Waſche. 


Mit cben Diäten Mali (die im- Industriel, April, S. 634, 


Polytechm Foawen. Bd. XXXVIII. 8,383. befchrieben if) kann 


man tally@®eidengengeiumds Galicots 10: wäffern. Grobe Wälbe wird, 
nachdem fie zuſammengelegt wurde, einige Zeit über ‚ver Eiuwirkung 


einer Schraubenpreffe uͤberlaſſen, was ‚Stast des Plaͤttens dient. 
»Dieſe, obgleich. ſehr karze, Darſtelſung des Verfahrens bei der 
mechaniſchen: Waͤſcherei wird hinreichen, um: die Vorzüge deſſelben ver. 


dem gewoͤhnlichen Verfahren der Waͤſcherinnen darzuſtellen. Das ge⸗ 


eh Verfahren verfelben befteht in Folgendem. 
) wird mit einer. harten Buͤrſte aus eig aus dem: Go 
— Damm: boumt. - - . - we Rn er 
Ve das Baͤuchen: ( Saͤchteln) in der- Lauge; | r. 
3) das DBleichen im Chlorfaliwafler (eau de javelle); 
H'das Buͤrſten unb das Klopfen mit dem Blaͤuel; 
3) das Außwinden,.nm das Weher wegzuſchaſſen; 
Bir wollen tem: dieſe verfchiedeuen Arbeiten genauer, zexgliedern. 
Die Waͤſche beſteht, als Gewebe, aus Faden, und diefe Baden bes 
ſtehen aus: Faſern. Die Wirkung ver Birke auf diefe Zaden kann 
feine andere ſeyn, als daß ſie die an, der Oberflaͤche dieſer Feden ber, 
findlichen Faſern wegnimmt. Es iſt auch richtig, daß, wenn auf eis 
wer Waͤſche ein Flek ſich befindet, der nur die Außerfion Faſern der 
Faden derſelben beſchmuze, der Flek verſchwindet, ſobald man dieſe 
äußerten. Faſern wegnimmt; und dieſe Wirkung briugt die: Buͤrſte 


uf. eine bewundernowuͤrdige · Weiſe hervde. Es iſt aber auch eben fo, _ 


richtig, Daß das. Gewebe dadurch auf eine. außerordentliche Woiſe lei⸗ 
der , mid. daß durch“ dioſe Einwirkung Der Märfte- Die ganze Leinwand 
nach Veilauf einiger: Zeit ‚zus. wahren. Charpie werben uuß. : .« 
t Der; Btduel wirkt auf. eine andeye Meile : Es ift offenbar, daß 
die Griocilt, mie woelcher er geſchlagen wird, jtch plozlich au der Waͤſche 
bricht, anb daß die Luft und das Waſſer, welches iu den Hoͤhlungen 


eingeſchioſſen iſt, die die Kalten der Waͤſche bilden, augenbliklich herx⸗ 


ausfpzizr, und fich don Weg mitten Dusch die Zwiſchenraͤume des ige: 
webes bahnen muß. :: Cine. nothwendige Folge hiervon ift, daß Diefe, 
Zwiſchenraͤume größer, und. Die Baden, die-Diejeiben einfchließen,- -flarfı 


geſpannt und gezerrt werden muͤſſen: menn Dayer biefe Faden nicht. 


ſtarb: genug find, um einer solchen ee zu — And, 


Niſſe ſunvermeidlich. 
Die Viſcainen (lagen mit. — Dlauel bald Aagy,. Perg weit: 
der Kante deffelben zu. (carre in der Sprache der Parifer äfchen. 


Rh). Man ſollte glauben, das exſtexe Verfahren wäre, weniger nacıs 


s > 


6 Ueber das Waſchkn ander einzu Marn! 
theilig / weil waͤhrend deſſelben bie Wirkung deß Mlaͤuelb Ach: Aben 
eine groͤßere Oberfläche erſtrekt, oder, wenn man lieber will aͤber 
eine groͤßere Maſſe von Puft amd Maler‘, fe deß alie:: din MWir⸗ 
fung nicht "gar fo. heftig iſt. Mlein, wenn man bedenke ,: daß: 
die: Waͤſche waͤhrend dieſes Blhunns gegen: dien Unterlage .Caela) ar 
gebräft liegr, und folglich zwiſchen dieſer und Dem Mlaͤuel ſach Keime: 
det, ſo oft Breit geklopft wirb; fo fieht :manz : daß das Waffs vom, 
an den Seiren herausfprizen — die noch Freßskiegen;) und men kann 


ſich einen‘ ur von Bon — en. — Be — 


hen niiß. eh 

Bei EN Kiopfen er — Kante hat bleſer · Nacht heil — 
Statt; allein, da hier nur auf eine Heine Oberaͤche xingewirku wird, 
ſo fährt nur wenig Maffer pldzlich heramds. and. während bes -Kadey: 
breit geklopft wird, Dun er — geſpanat. ee eben 
fo verdorben: 200 — 

Ueberhaupthnt — — ‚den Siaus —8* — mag ihn 
anwenden, wie man will,: krind Andere Erfindung: an demſelben ges 
mucht, als eine hoͤchſt migkäktiche,; und hoͤchſt verderbliche imd die 
Arbeit, die dem: Blaͤuel auf der Ferſe folgt, das Anbaminden, if nicht 
minder: verderblich, indem baducch die! Faden: Des Gewebes migleich 
geſpannt werden, und dieſes * — — — aa: 
gar zerriſſen wird. A 

- Das Baͤuchen (Shen): in ber — * * = die Waiſchein, 
nen es gewoͤhnlich treiben, hat auch feine goßen Nuchtärile: : Dieſe 
Arbeit iſt zu einem Schlenbrian geworden, ‚oe ‚alle Regel und ohne, 
Ale Grunbſaz. Man ſezt Mer Albali· zu; ohne zu vaſſen, was man 
damit Will, und tappt Nindlings mach demſelben, ohne einzuſehen, 
wie viel man davon nehmen ſoll. Hieraus folgtenum, Da die: Waͤſche 
bald gut,“ bald' ſchlecht von“ ihrem Schmuze Befrric wird; bald die 
VLauge gaͤnzlich Anmfchläge 10.’ Wenn die Lauge ſchlecht angebruͤtt iſt, 
was noͤthwendig ſehr oft der Fall ſeyne mmf,; fe. wird die Wilde: nur: 
hilbirein; man muß zu den mechaniſchen Mitteln; zum Buͤrſte, zum: 
Btäud feine Zuflucht nehmenn inud die Folge dabon- it; daß die Lein⸗ 
wand durch ein elnziges Waſchea mehr leidet, Als venn man. ıfe eis: 
nige Monate lang gebraucht Haas: Mm muß; nach allen dieſen Be⸗ 
merlungon/ geſtrhen, daß 'unfers:igerab yiliche: Waſchkunſt, "fo wie fie 
von unferen Waͤſcherinnen betrieben wird, Achim eiuem hohen⸗mader, 
werm man liedber will, rießen Grad von Unvollkommenheit —* 
Es iſt ſchwer zu Ion wie ne se fo lang. ——— 
bieten onnte — u " De 

Be EEE ee er 

458): Behei leicht ram wir bedenken, Bag nd: beinahe —8R& 
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De Waſchenſtalt am. der Seine wurde in ber Abſicht errichtet, 
die Waͤſcherei mehr in. Einklang mit unferen heutigen Kenutuiſſen zu 
bringen, ud ‚ein. Perfahren einpaführen, durch welches Die Mäfche 
uimmermehr vecdorhen ab zerriſſen werben fan. Der gemachte Vers 
fu zwurhe weit, dem ghaͤllichſten Frfolge gekrönt, und man ſieht jezt 
besmits; allgemein Die, Vartheile birfeg Merfahrens bei dem Waſchen 
ein, ſowohl in Hinficht auf die Reinheit und Weiße der Waͤſche, als 
auf, die Schonung derſelben und auf die Wohlfeilheit bei dem gerin⸗ 
gen Waͤſcherlohne, das man zu bezahlen hat ©), 


tuaſensen im Agemelnen das Syſten der Halten Maßregein befolgen, . unfere 
—8 (und der befferg Mann wird — auf's Herz legen, und mit uns 
fägen, unfere beifere Halfte) vernachläffigen ; folgtich, in fo fern jedes Ganze, 
“mie aus zmet Hälften befteht, nit ein Holtkötnmenes Banzes auf die Welt 
— Nun dei dem Pilden und Halbwilden iſt das Weib in feiner vollen. 
uͤrde, und nur bei dem Wilden und Halbwitden iſt die Hauswirthſchaft in 
firenger Ordnung ; das Weib forat für das Haus, der Mann für die Erhaltung 
des Hauſes und des Weibes. Go wie bie Cultur fteigt und in Aftereultur aus⸗ 
attet (denn wahre Gultur iſt nur'Weredlung der Natur, über deren Gränze 
fle ſich nicht um ein Haar breit zu entfernen waat), verliert das Weib feine Rechte, 
feine Würde, -wird eine miserabilis persena , wird höchftens der erfte MBebiente 
(le premier doinestigue) im Hatife. Und fo, wie in jedem Hauſe, wo der 
erfte Diener, heile et nun Baumann ober Minifter, mehr Kopf oder Herz hat, - 
als der Herr, es am' Ende nad dem Willen des erfien Dieners im Haufe gebt, 
und nicht nach dem Willen des Herrn; fo fehen wir auch, daß in jenen Rändern 
(und dies iſt gluͤllicher Weife für die Menfchheit, bei den groben Irrthuͤmern, 
in bie fie auf ihrem Wege zur Sultur geriekh, die größte Anzahl dee Länder über , 
Werde), in welden das Weib nur bie Wolle der erften Diencrin, und nicht: die 
des „Alter Ego“ fpielt, Alles und: Alles nach dem Willen ber Weiber gefchieht. 
Die Gefchichte aller Volker und Zeiten, aller Höfe und aller: Bauernhöfe licfert 
die Arkunden⸗Beweife zu diefer Behauptung, wenn man an der Wahrheit berfele 
ben auch nur einen Augendlik zweifern koönnte. „Naturam expellas furdä, ta- 
men usque reeurret, Et mala perrumpet furtim fastidia vietrix.“ Und, 
wo raͤchtd ſich did Natur für die Schmach, bie wir ihr in Wernachläffigung und 
Mißhandlung der fehbneren Hälfte ihrer Schöpfung gu bringen uns nicht entbloͤ⸗ 
deten. Alles, was das Gefchäft, die Pflicht des Weibes ift, ift dort, wo das 
Weib der „Alter: Ego‘ des Warmes äft; in feiner Vollendung, und dort, wo ' 
das Weib zum: Sclaven herabgewuͤrdigt wurde, zur Puppe mit ber fih Männer 
fielen, im Verfalle, in jährlich größerem Berfalle, Der Held vor Troja und 
in Troja kleidete ſich noch in Kleider, Die ihm fein Weib gefertigt hatte, fo wie 
die Weiber. der "Steger der Roͤmer in Deutſchlands Wäldern ihre Männer in bie 
Urbeit ihrer Nabel kleideten, muthvoll den Dann in bas Gewühl der Schlacht 
begleieten, und nicht felten tapferer waren, al& er. Zezt ift es dahin gekommen, 
daß. mancher deutſche Mann nicht mehr einen Rappen am Leibe, nicht ein rein ge⸗ 
waſchenes Hemd auf dem Leibe Haben würde, wenn er es aus der Band feiner 
Brau erhalten ſollte, die. lieber Romane und Komödien Lieft ober ſchreibt oder 
gar: ſpirit, als ſich um bie: Hauswaͤſche zu kümmern, die den Maͤgden überlafien - 
Weibt,, welche bekanntlich derjenigen Gtaffe angehören, die man feit Zahrhunders 
te immer duͤmmer und unmiflender zu machen bemüht war, und noch if. Man 
Une wre: einen Kugenbiik über die Erzirhung nad, die das weibliche Gefchlecht 
von Hetmansſchlacht bie auf unfere Zeiten erhalten hat, und man wird leicht bes 
greifen, wie · es kommt, daß wir, ungeachtet der Cultur, auf bie wir fo fehr po⸗ 
Km, im Grdiete der Weiberarbeiten und Künfte hinter den Wilden und 
Yetbwilden zucuͤk geblieben find. : sr 3 
" 7456) &8 fällt: uns auf; DAB unter den vielen Wortheilen einer folchen Waſch⸗ 
arfatt einer bei: groͤßten richt angegeben wurde, nämlich dieſer, daß man feine 
Wäfce: alfogleich waſchen Laffen kann, nachdem fie ſchmuzig geworden if: ein 
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Seine Wäfche 'muß mit der Sand geplätter werden, unb durch - 
diefed Plätten, wenn es nicht mit der gehdrigen Aufmerkſankeit unb 
Geſchiklichkeit geſchieht, Teider die ſchͤne Weiße der Wäfche unendlich. 
Man hat daher auch bei dieſer Waͤſchanſtalt ſich alle erdenkliche Athe 


gegeben, dieſen Theil der Waſcharbeit zu verbeſſern und zu vervoll 


kommnen: es bleibt jedoch in dieſer Hinfichtnoch vieles zu leiſten 


uͤbrig. 

Einer der ſchwierigſten und verdrießlichſten Theile bei dfefer An⸗ 
ſtalt, der am meiſten Aufmerkſamkeit fordert, iſt die innere Verwaltung 
derſelben, die Handhabung der ſtreugſten Ordnung und wechſelſeitigen 
Verantwortlichkeit der verſchiedenen Individuen gegen einander, durch 
deren Haͤnde die Waͤſche gehen muß. Nach vielen Verſuchen hat man end⸗ 
lich ein Verfahren gefunden, welches die vollkommenſte Regelmäßig: 





Vortheil, beffen wohlthaͤtige Folgen ‚nicht zu berechnen find, und woruͤber die meis 
ften Haushaltungen durch ein verderbliche® Vorurtheil getüufct werden, Man 
haͤlt es naͤmlich tu den meilten großen Hausheltungen ‚für gut, die ſchmuzige 
Waͤſche Dronate lang liegen zu laffen, .und Nur -alle Viertelr ober. halbe Jahre zu 
waſchenz in manchen großen Haͤuſern wird gar nur ein, Maf im Jahre gemajchen, 
Man fezt einen Stolz darein., dadurch feine Wohlhabenhrit gu geigen, daß man 
fo viele Waͤſche beſizt, daß man muzx-ein oder zwei Mal im Jahre waſchen laſ⸗ 
fen darf, und feine Wäͤſche Monate lang in ihrem Schmuze und Unrathe Tann 
verftinten und verfaulen laſſean. Man findet Hietin fagar noch Erſparniß, indem 
man bei folhen großen Wäfchen weniger Holz, Rauges Keife -braucht, ‚aid wenn 
man in einzelnen kleinen Partien wöfcht, und immer friſch heizen, bauden zc. 
muß. Go richtig diefe legtere Bemerkung auch feya mag, fo iff eg cine anders Bes 
merkung noch weit mehr, naͤmlich dieſee daß ſchmuzige Waͤſche, bie buch Schweiß, 
thieriſches Fetz und thieriſche Saͤfte, aller; Art verunreinigt iſt, wenn fie in die⸗ 
ſem Schmuze Monate. lang aufbewahra wird und über einander liegt oder haͤngt, 
in eine Art von Gährung Weräth, bie nicht nur für die Naſe, fondern auch fün 


— — 


die Augen deutlich wird, und die Leinwand in dieſer Wqaͤſche in denſelben Zuftand - 


bringt, in welchem wit fie in den Lumpen der Papier» Mühlen findet, wo man 
die Lumpen faulen läßt.‘ Der Scdmauz :unb. voczhgtid) - der. Härbeftoff, welcher 
die Fleken bildet, bie durch thierifche Säfte in der Waͤſche ‚entfichen, verbindet 
fih, wenn er in Gährung gerath, fo innig mit ber vegetabilifchen Faſer, daß «n 
die Wäfcherinn zur größten Anſtrengung mit der Buͤrſte verleitet, wohurd dann 
nothwendig die Faden gefhwächt werden, und die durch anfangende Faͤulnis mürbe 
gewordene Leinwand zerreißt. Nicht das Aufbewahren der reinen Woͤſche im 
Raſten ift es, was alte Waͤſche ſo bruͤchig macht, fondern der. Umftanb, daß fie 
. Sabre lang im Schmuze faulte, Die Weiber ber Wilden und Halbwildan. wifs 
fen es beffer, als unfere reihen Hausfrauen, die auf den Vorrath ihrer Wöſche 
ftolz find, wie man mit Kleidungsjtufen umsugeben hat, wenn fie ſchmuzig ger 
worben find, unb wenn fie langı gut :ımdb brauchbar erhalten werben ſollen: man 


fieht fie den ganzen Zag am Fluſſe. „Eine gute Hausfrau bat immer etwas gu - 


waſchen“ Heißt es in eimem alten deatſchen Sprichworte, dem men in ſpaͤterer 
Zeit einen garfligen Sinn Uinterlegte 5.08, waͤre zu wuͤnſchen, daß es, immer im 
mechanifchen oder hauswirthſchaftlichen Sinne wahr geblieben und nie. ig} Mora: 
liſchen parodirt worden wäre. Aehnliche Wafrhanftalten, wie bie Pariſer, ſchei⸗ 
nen uns vorzügtich dadurch Außer nüzlich, daß man -tägtich ſeine ſchmugige Waͤſche 
in das Wafchhaus ſchiken, und Tags darauf wieder zein in. Ben Kaften Lrgen kann. 
Dieb confervirt die Wäfche beſſer, und erſpart mehr qm. derſelben, al6& wean man 
fie, um euer unb Lauge zu fparen, halb anfauten, undiwie gute oberdeutfche Haus⸗ 


x 


mütter fagen, den Schmuz „eingrinden laßt. ii %d Us 
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: fait: im Gange bes Qufeäfees. gewaͤhre; ud dos Bertbofgen der Au⸗ 
* auf das Kraftigſte ſichert. -"- 

"Man hat auch neuerlich ‘eine: Maſchine ‚zum Glaͤtten ber Waͤſche 
in’biefer Anftalt errichtet: Sie beſteht aus einer glaͤſernen Scheibe, 
die in einer hölzernen Furche hin und her laͤuft ). Die Politur 
des Glaſes, welches: anf der Waͤſche/ Die auf dein: Holze liegt, ges. 
rieben wird, gibt lezterer eine ſchoͤne Glaͤtte, die man auch bei Gie- 
lets aus Ziegenhaar mis Vortheil anwenden kanu. "Wit haben bie 
Mſulkate dieſer Atbeit befſehen un — ihrer it. —— ge⸗ 

funben. | 
Befhreibäng der. Bafsriter an ber: —R wire 
ET selsauf.der. Seine zu Darie .. 

7.Big. 1. zeigt das Rad von: der —— 

gig 2. von der Seit — 

Fig: 3. im Darchſchnibte nach der un; ar 

' Big. 4.’ im ſeukrechten Durcyidyeitte’ auf die fe 

. Das Rad befteht, wie mar in den wier Figunen ſieht, aus ſtarken Brets, 
tern son weiße Taunenholze, indem dioſes Dolz nicht mar das Waſſer 
nicht färbt, ſonderũ. auch wenig von der Einwirkung der: Hize leidet. Um 
die Periphetie deſer Naͤder vollkomnen parallel mit der Aehſe zu er⸗ 
halten ſind diefe: Bretter. an derſelben mittelſt zweier. ſtarken eiſerner. 
‚Reife a a zuſammengehalten, die mit der Hand aufgezpgen, und durch 
een Vorſtekkell befeitlär find, wie man. in Sig. 2. ſjeht. Die bei- 
en: VBboen ‘bb finv..in dem Cylinder mittelſt eines „Zunge verbun⸗ 
sen, die in..eiwe. Furche des Eplinders paßt, Sig. 3. Meberbieß ers. 
hält e8 noch mehr Befeftigung durth ſtarke holzerne Krenzftöle,.c, Fig. 4, 
welche mit den vier Sihridewaͤunden d, Fig. 4. correſpondiren. Dieſe 
vier Scheidewaͤnde theilen den — des Rades in vier von ein⸗ 
anvor abgeſonderte Faͤcher. 

iDer vordere. Baken bes. Rades, dah. — ver. fich auf 
| den Seite der Rohren befindet, durch welche die Waſchmittel einge: 
laſſen werden, hat vier eiliptiſche, Fallthuͤren e, von welchen jede zu: 
eher der vier Fuͤcher führt. Diele, Fallthuͤren werden mittelſt eines 
eiſernen Schweifes: geſtellt, den vian iuneinen Einſchnitt 1 einfuͤhrt. 
Auf der anderem Seite, bei 2, fuͤhren fie einen Dreheſtift, der fie 
ſeſt haͤlt: uͤberdieß hat ‚jede einen in. daqh Holz eingeſchnittenen Griff. 
Die Achſe des Rudes ruht auf: zwei Sichhen aus Gußeiſen A, die 
miteiner flarken Reibuegswalze zur »Mercninderuag des. Reibung ver⸗ 

ſehen find. Diefe Reibungswalze, und die Achſe, die Be führe, iſt 

in Fig. 5. in zwei Mal größerem; Maßſtabo dargeſtelſt. Aſiſt ein 


457) Ein Stjt Berekryſtau, Achat, Ehaltedon oder Jaſpii vbrn et a 
FIR ſeyn. 
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30. Veh aus Weſchen enden Geine iu⸗Paria 
Rab aus: Ghufeifen.; welches, eine Sieihungsmalze ı Wiket.... P, if: daß 
Ende der Stuͤze aus Gußeilen. B’ zeigt dieſt Stitze von. oben, yay. 
A’ iſt ein Durchſchuitt dieſes. Rades. : Die Achſe if, ‚gegen das linke 
Ende, Fig. 2 und 3, voll oder dicht, imd führe zei, Rollen, wohon 
die eine, ſ. feſt iſt, die andere, g, los laͤuft. Die Rolle fwird ver 
einer Lauftronuuel — Di en ist ar in Unstrieb 
geſezt wird. —F 
Im ieteipunkre des Rabes befindet Fr ee fleingg Splinder 
aus Holz h, der mit dem Rade concentæaiſch iſt, und mit jedem. ber 
vier Faͤcher mitselft eines Loches in Verbindung ſteht. Diefe ‚Rügher 
fielen dernmady: eine Verbindung. zwiſchen den Faͤchern mittelft des 
Cylinders h her. Die beiven Balen des Rades werden mittelft Schrau⸗ 
benbolzen i Fräftig air einander gezogen. Au der Borderieite pe Ra- 
des, d. h. an jener Seite des Balend, wo bie Fallichuͤren ſind, iſt 
die Achſe hohl, und laͤßt eine kupferne Röhre hedarch, ‚die. bei j offen 
if. Diefe Röhre ſteht in Verbindung mir den-Röhren. |, m, n, die 
mit: Hähmen: verfehen fine. Dieſe Röhren, die man nach Belieben 
öffnen und fehfießen kann , Fähren mittel der .Mölsse kj is dad Ju: 
nere des Faſſes durch ım den Dampf, 'dunch 1. dad. Seifenwaſſer, duech: 
n das Waͤſſer zum Ausſpuͤlen. (Man vergleiche: obige :Abhantkung 
md fehe die Röhren und den en in. ——— Maßſtahe in 
Fig. 6 dargeſtellt.) = Wan? Ne 
Unter dem Rade iſt eine Art vom Eimer, B, aus Brettern, — 
zwei gegen einander geneigte ſchirfe Slächen bilden, In demfelbew 
werden Die Fluͤfſigkeiten geſammelt, die allenfalls durchichlagen, zul 
durch die Rimie: C nady Außen abgeleittt. J 
D ift die Höhe des Be ea ie das Med. safe 
ſtellt iſt. 5 3% 
Die Art, wie das Waſſer as dem Rade gelaſen wird, ‚befbeht 
hier in einer ganz neuen Wosrichtung, welche. wit beſchreiben wollen. 
An der Peripherie des Rabes befinden ſich; correſpondirend mit 
den vier Fächern, vier flache Haͤhne o. Diefe Haͤhne find in Fig. 7. 
in zwei Mal grbfieren Maßftabe dargeſtellt. E zeigt fie von oben ges 
eben; F im Längendurchfchnirte und G im Querdurchſchnitte. Dieſer 
Hahn befieht aus zwei Meffingplatten, die mir: 6 gleich großen recht⸗ 
winfeligen -Xöchern. verfehen find, weiche eben fo: groß find, als die 
Fuͤllungen. Die Platten find an der Fläche, au:welcher fie fich wecht 
felfeitig berühren, ſehr genan zugefchliffen, und eine beefelben .ift feſt, 
die andere beweglich. Die Weite, in welcher. fie ſich über eimans 
ver: bewegen, iſt auf die Breite eimer Züllung , oder eined Loches be 
ſchraͤnkt, ſo daß, wenn man die bewegliche ‘Platte rechts oder luks 
bewegt, die Löcher oder leeren Räume diefer Platte mit den Lochern 


Ueber das Moaſchan au der Guinea zu Paris. 351. 


eier arit ben: Bihina gen: dar feſtſtebeaden correfnenwirem, und hier⸗ 
uch: die Haͤhtnme dffnen obey ſeheßen, und das Waſſer in. den Faͤ⸗ 
den entweder. Zuirithalteu, oder frai gquoßießen Jaffen, durch die 6 Oeff⸗ 
mungen. Die bewegliche Plane wpird wittelſt einer ſehr einfachen 
Bremſe⸗Vorrichtung in. Thaͤtigkeit geſezt, die man in Fig. 8. einzeln 
dargeſtellt ſieht. Man fieht je Kg, 7. einen Stift r, der auf der 
beipeglichen Platre „befeftigt iſt. Digfem vorne gegen, über find, zwei 
eiferne Höther & und 8, die während ber Arbeit Sich‘ trgendwo in t 
befinden, und gegen den’ Hahn die Gaung halten, die mun jin Fig. 8. 
feht. Die beiden Hörner, die eine Art von Seitern ditven, find auf 
dem Bremfes Hebel u befeftigt, meldeim man eine in der Richtung der 
Ychfe beſchraͤnkte veränderte Lage geben Fanıı, fo zwar, daß in einer | 
Richtung ‚das Hom zidie Seäfte v- den vier Haͤhne maͤhrend der Bes 
wegung des Rades mikt ‚must. dar anderen Michtung eine entge⸗ 
gengeſezte Veraͤndergug der Lage, der ‚beweglichen Platte in Folge der 
Virkung des Drukes dep Hornes #:Stott bat, ‚miele, beiden Bewe⸗ 

gingen dffnen oder fchließen die Haͤhne, und wenn man fi in die . 
Witte . der ‚beiden Außerſten Gränzen Liefer Bremfung flellt‘, ‚hat die, 
Hefinung ney, Haͤhne mehr ober.minher ſchmach ‚Statt. . 

Man gibt Dem Rabe 18 Umdfehuugen in Einer Minyte. Vorne, 
yer den Thuͤren befinper ſich eine Arc von. Tiſch, worauf die Saͤke 
Nezes gelegt werden, die man, in- bie. fRäber weist. oder aus denſel⸗ 
ben heraus nimmt. 

Wir fauden eh; Dientich, dieſe Marine m befehreiben , indem 
Fe manche ugue Vorrichtung beſizt, die au den alten Waſchraͤdern, 
deren man ſich an engliſchen und franzodſiſchen Voſcheſri bedient, 
nieyt vorkommen. 

An biefen —2 * aan. zwar, wie an dem. grgenmodrs 
wird das Waffer. in "Diefelben Ir * die hier angewendete Weiſt 
eingelaſſen. ‚Das Maſſer gelangt durch eine Rdhre in dieſelbe, dig 
wrne an dem- dußerften Eude eined der beiden. Baken angebracht if, 
wo fich eine Reihe von Löchern befindet , Die dag Maffer in die 565 
der. eindringen laſſen. Das. Waſſer fließt au diefen Rädern durch Löß 
her aus, die. ſich in dem Umfange derſelben befinden. | 

Mau hat bei den NBäfchereien bemerkt, daß, die Wafchräder (Dash 
wbeels) große Kraft fordern, uud, was nach dem alten Boue def · 
ben auch wahrſcheinlich iſt, viel: Waſſer brauchen. Daher auch die. 
verſchiedenen Formen,, die man dieſen Mädern gab, um mittelſt der⸗ 
ſelben die Waͤſche aus zuſpuͤlen: Formen von fo großer Mannigfaltig⸗ 
bit, wie man ſie vieleicht voch bei keiner — — die zu ei⸗ 
nem und demſelben Zweke dient. N er } 
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Die Waſcherelen; weiche blohtr Waſchr aͤrer Branchen, haben ea⸗ 

weder eine große Triebkraft, oder feine Waͤſche, weßwegen man fe 
bei Batiſt⸗ und Mußlimvaͤſche brauchte , - nicht: aber bei —— ind 
gedruften en bie- ‚andere Appardie fordetn. 








LXXXVN. 


——— zum Heizen der Dampfmaſchinen und — 


rer Oefen. Von Joh. Stanley zu Bad xWering Street, 
Mancheſter. 


Aus dem Begister of — P. XXV. 1. ug 1839, S. 
Mit Abbildungen auf Tab. MI 


Das Register of Arts theilt folgende- Harz als weidias —* 
langen Abhandlung über Die rauchverzehrenden Oefen mit. 


Hrn. Stanleyꝰs Apparat unterſcheidet ſich von vielen anderen 
dadurch, daß er nicht bloß verſpricht, ſondern Wort hielt. Wir has 
beit feine gute Wirkung an der großen" Mafchine der Eonth Lamberh 
Water Works an zwei Keſſeln von ber Kraft von 40 Pferden gefe: 
pen. Bor Anwendung dieſes Apparates mußten beide Keſſel zugleich 
im Gange erhalten werden, um binfänglihen Dampf für die Ma- 
fine zu erhalten, ‚und der Heizer arbeitete ſich beinahe zu Tode. Mun 
hat keine Menſchenhand mehr bei Unterhaltung des Feners etwas zu 
thun, und die Wirkung des Feuers iſt weit groͤßer als zuvor, denn 
ein einziger Keſſel reicht nun hin. Die Menge des Bremmateriales 
ift überdieß fo genau regulirt, daß, in dem Augenblite, wo mehr 
- Dampf ald man braucht, aus dem Keffel auffleigt, der Heizungsap⸗ 
parat außer Umtrieb geſezt wird, und feine Kohlen mehr nadywirft, 
fo daß ſodann der Dampf unter ‘den erforderlichen Druk fällt, und 
Das’ hier durch gleichfalls fallende Quekſilber "die Maſchinerie wieder in 
Umtrieb ſezt, und das Nachſchuͤren der Kohlen neuerdings beginnt. 
Die großen Stuͤke Kohlen werden durch den Apparat in Feine Stuke 
gebrochen , fo daß fie in dem Atıgenblife glähend werden, wo fie im 
das Feuer geworfen werden, um daffelbe zu beleben. Da fie ohne 
Unterlaß über den ganzen Roſt hingeworfen werden, ſoͤ verbrennek 
fie fo vollkommen, daß fie beinahe gar Teinen unzerſezten Rauch etz 
zeugen. Man kann fich hiervon jeden’ Augenblik überzeugen, wenn 
man die Echornfteine der Senth Lambeth Water Works beobachtet‘ 
aus welchen man mur immer einen lichfgrauen Dampf auffteigen fieht, 


der nicht mehr Kohlenstoff enthaͤlt, als ein einzelnes gewoͤhnliches Kuͤ⸗ 
chenfeuer. Waͤhrend das Publikum vom Rauche unbelaͤſtigt bleibt, 


erſparen die Eigenthuͤmer dieſes Apparates an Brenumaterial ur 


den vierten Theil: ein und zwanzig Procent.- . ! "ir. 


zum Hetzen ber Dampfmafcieen. 353 
5: Mieſer Arpparat kbemmt viel wohlfeiler, old Brunten's ſich 
drehtnder Refi-(Polps. Journ. Mb. AXVII. S. 1603.) ift bequemer 
a feſter, und braucht feinen Huͤlfskeſſel. Stanley's Maſchine 
Mat. an jedent gewoͤhnlichen Ofen. anbringen; gr wird vorne an 
hemfelben befeflige, und gibt ihm ein fehr nettes und artiges Aufe⸗ 
du, Dieler Apparat laͤßt ſich ſo leicht an Oefen anbriagen, daß Hr. 
Khomas Thomas, Mechaniker in Holland Street, und verficherte, 
er fonne dieſen Apparat, auch an einem Keſſel von der Kraft om 
100 Pferden, von Sonnabends Nachts bis Montage Morgens ans’ 
bringen, fo daf die Maſchine außer ben gewöhnlichen Zeierftunden auch 
nicht einen Mugenbiid: till zu ſtehen braucht. Wenn eine Maſchinme, 
derär- Ofen mit dieſem Apparate geheizt wird, auch nur Einen Keſ⸗ 
„ſel hat, fa kann jede Ausbeſſerung au erſterem vorgenommen werden, 
ohne die Maſchine ſtill ſtehen zu laſſen, indem, waͤhrend der Aus⸗ 
beſſerung, mit der Hand nachgeſchuͤrt werden kann. Dieſer Apparat 
‚Anterliegt, indeſſen der Ausbeſſerung ſo wenig, daß ber. Patent⸗Traͤger 
Rch anerhietet, deuſelben fs 2 Proc. des Jahres ſtets jn brauchbarem 
Gtande herzuhalten; Keſſel und Oefen dauern, “wie die Beſizer der 


Mater⸗Works verſichern, zwei Mal fo lang als gewoͤhulich, was ſich 


‚gllein ſchon durch den. Umſtand erklärt, daß Keſſel und Oefen bei dem 
Heizen vorjäglich Durch. den MWechfel der Temperatur und dad Sto- 
Hen/ mit der Kohlenſchaufel und dem Schuͤrhaken leiden, und beide 
Nachtheile bei diefem Apparate wegfallen. Es ift beinahe überfliffig 
an .bemerken, daß der Dampf auf diefe Weiſe immer gleichformig im 
gehoͤrigen Grade von Dichtheit erhalten wird. 

ar 9» 29. zeige den Apparat im Aufriſſe von der Mrderſeite, wie 
00 einem ber beiden oben erwähnten Keſſel augebracht ift, und einen 
Aheildeſſelben am zweiten Dfen, der jenem.an dem erften volllommen 
aͤhnlich if. dig. 30. zeigt einen Theil des Keffeld von der Seite, und 
einen Laͤngendurchſchuitt des Ofens ſammt dem Heizuugsapparate: beide 
nach dem: zwiſchen beiden Figuren augebrachten Maßſtabe, uud in bei- 
m Figuren bezeichnen dieſelben Buchſtaben dieſelben Gegenſtaͤnde. 
u Aa, find Die Kefſel. bb find Die Zuͤge und das Mauerwerk, das 
die Keſſel umgibt. cec.e find geräfelte Plarten aus Gußeifen, die 
der Vorderſeite, .qn welcher alle Theile des Apparates angebracht find, 
Min gefähiges Auſehen geben, und wodurch der Apparat leicht au je⸗ 
Yen Dfen augebracht werden. kann.“ ff iſt der Rumpf, der ſo viel 
Aclen puabaie als -in einer oder in ein. paar Stunden ‚verbraucht 
Malen. -Mei-ea. find gefurchte Walzen zum Zerkleinen. der Steinkoh⸗ 
Amen fie, muß Dem Ruwpfe hesabfallemn Sie werden durch Lauf⸗ 
aim Umtrieb geſezt, ‚Die die Rollen gh, ik umfaſſen und vqu 
Dialer befanfen,. Die, Vnibeehung der Spinpel hs zreibt ein 


hi 


364 war Äbee-die- Mine, 
"Heined Raͤberwerk, welches -die zwei Streicher mit uller Schnelligkeit 


Aber eifernen‘ kreisfoͤrmigen Scheiben umher treibt, und: Dadurch ie 


"Kohlen auf den Noft wirft. Met eier diefer Sereicher konunte Bet] 
im Durchſchnitte dargeſtellt werden: die Lage: beider fieht mal 

Fig. 8. bei II. 'nn iſt die Ofenthuͤre; o das Fener; pdie Aſchea⸗ 
grube, die mit einer den Zug unterhaltenden Platte q verſehen M, 


am fo oft und fo viel Luft einzulaſſen, als man braucht. rr ſind 


Thuͤren, die Seffnungen in die Seitenzuͤge deken. 


‚ LXXXVIIL 


‚Ueber bie Mittel den Dampf zu benuͤzen, — us: den: Ai 
friſchungskeſſeln aufſteigt. Von Hm. & Schwarttz. 


Aus dent Builefin de la Societe industrielle de Mulhausen. N. 5. 
&, ‚560. NER 


Mit eines Abbildung auf Tab. VII. u 





ee a: 





m a a 


Der Danıpf, der aus den Anfriſchungskeſſeln ſowohi Bei Drufen 


'als beim Faͤrben der Baumwollenzenge auffteigt,' 'und biſher immik 
verloren ging, gewaͤhrt bedeutende Erſparung, wenn das Locale und die 
Art, wie die Arbeit zu geſchehen hat, die zur Anwendung deſſelben ˖ no⸗ 
thigen Vorrichtungen erlaubt. Es befinden fi zu Mülyanfen zwei 
Meine von Hrn. Clement Desormes zu Patis verfertigte hydrauli⸗ 


ſche Maſchinen nach Art der alten Dampfmaſchine Savary's; dẽe durch 


den Dampf, welcher aus einem Anfriſchungskeſſel verloren gebt; in Be: 
wegung gefezt werden, und jede Minute ein halbes Hektoliter Waffer 
10 Sup hoch über die Waſſerflaͤche des Waſſers in dem Brunnen heben. 
In einer andeken Fabrik bedient man fidy dieſes Dampfes bloß um das 
Waſſer in einen neben ben Anfriſchungskeſſeln hingeſtellten Behälter 
zu erwärmen. Kine andere Art Anwendung, die ich jek — Ab⸗ 
ren hiervon mache, iſt folgende: 


Der Keſſel A, Sig. 9. iſt wie gewoͤhnlich, in einem Ofen dr 


der Reffel B hingegen har unten fein euer, und iſt, bis an feinen Halb, in 


ein Mauerwerk eingefest, das einen Hohlraum cc Äbrig läßt, den win ME | 


Kohlenſtaub ausfillle. Die Dekel find’ auf beiden Keffeln auf die gewoͤhn⸗ 
liche Weife aufgebolzt, mir Sicyerheiröflappen M’M umb einem Curkes 
dungshahne N für den Dampf verfehen. Der Kragen O, der eine kleine 
Röhre führt, dient zur Aufſammlung des Waſſers, weiches von dem Dekll 
herablänft, und leitet es in eine geriffe Entfernung von dem Keffel, da: 
mit es nicht in da8 Mauerwerk einfifert. Die Heinen Röhren L’L find 
auf die Röhren SS aufgeſchraubt, damirt man fie nach Belieben abnch⸗ 
men und aufſezen kann. Die an dem Keſfel A har vie Birken im Dusche 
meffer, während die am Keſſel B deren nur drei hat, im dert Berkaſt an 
Hize zu erſezen, der Statt hat, Kahn! der Dampf durch Wie Berbeubunze 


Hr P Mufr. Dieſe Rohre, Die eins zuuwrite Oeffung Hat, bedekt 
vie kleine Rohre Leund HR auf der Mblre 8 mittelſt der Schraube R bes 
feſtigr, damit man fe. nach Belieben aufſezen und abnehmen kann. 
Man ſchueidet fie bei HM ab, und ne fie an weſer — — 
einer Verbindungsſchtaube. 


Der Hahn d dient die Verbindung zwiſchen den: beiden geſſeln A 


ar B herzuſtellen oder zu unterbrechen. Der Heine Hahn H-ift ein Zei⸗ 
ger fs den Helzer md Controle fir die Sicherheitsklappe. Wenn, wo 
Mair denſelben Sffnet, Dampf durch ihn entweicht, fo iſt dieß ein Bek 
weis, Daß die Operarion gut von Starten geht; wenn aber, im Gegen⸗ 
ctheile, Waffer ausfließt, fo ift dieß ein Zeichen, daß dre Möhre L verftopft 
if; wo Dann der Dampf durch die Sicherheitöflappe Mientweichen wird. 


Der Keffel B fat einen Doppelbein aus Kupfer, der durchlochert 


iſt. Diefer Boden wird von der Staze E und von der Schraube F' ges 
tragen, fo daß man ihn leicht herausnehmen und den Keſſel vollköns 
men reinigen kann. Gin alter Keffel, der nicht mehr im: Feuer dienen 
kann, Tann fehr gut ald Keffel B gebraucht werden. 

Die Art, diefen Apparat zu benuͤzen, ift nım folgende. Das Waf- 
fer wird in dem Keffel A in den Sud gebracht ; die nöthigen Stoffe oder 
Zeuge werden in das fiedende Waſſer eingetragen, der Defel, die Feine 
- Röhre L, und auf diefer die große Roͤhre P wird befeftige, der Hahn I 

geöffnet und das Feuer nachgefchürt. \ 

Sehr bald wird num in den Keffel B Dampf übergehen, und in 
demfefben binnen drei Stunden die Temperatur der Eiedehize erreichen, 
Man arbeiter nun in dieſem Kelfel, wie in dem vorigen, trägt die Stuͤke 
in denfelben ein, und fezt die Arbeit 7 Stunden lang fort. Die Stuͤke 
in dem erften Keſſel haben dann 10 Stunden fang gefotten, menn die 
Stüfe in dem zweiten Keffel-6', Stunde fieden. Man muß hier bemer⸗ 
fen, daß, menn der erfte Keffel feinen Dampf mehr liefere, man nur 
bie Oeffnung L de& zweiten Keffelö fchließen, und feinen Dampf meht 
entweichen laffen darf, um lezteren dadurch fo Heiß zu erhalten, daß man 
die Zeuge noch zwei Stunden lang darin laffen kam, ‘nach welcher Zeit 

der Dampf immer noch mit Druk entweicht. Da Überdieß die meiiten 
Zabrikanten gewöhnlich das zweite Mal weniger lang fieden, als daß 
erſte Mal, fd darf ınan nur jene Stuͤke in den Keffel B tun, bie be: 
seits früher in dem Keſſel A gekocht wurden. a 

Man erfpart auf diefe Weiſe anderthalb Zentner Steinfohle, d. h. 
gerade jo viel, ald man zum zehnſtuͤndigen Sieben der Stife im erften 
Keffel noͤthig Hat. 

Hr. P. Thierry erftattete Äber diefen Apparat am 28. Mai l. J. 
folgenden Bericht. 
Es iſt gewiß, de durch denfelben Stennmaterial erſpart wieb. 


“ag Dampf ya hmm 15 


— 


3° Ueber. Eſenbahnen in. England. 


Hr Schwartz her bowerkt, daß bei Kalter —*— dieſes Age 
parat am erſten and’ ſelbſt noch am. siveiten Tage, wenn man bie Arbeit 
anfängt, nicht recht in. Gang kommt, indem das Mauermerk am web 
ten Dfen den Dampf verdichtet; wenn jedoch dieſes und der Kohlenſtaub 
ein Mal hinlaͤnglich warm geworden if, geht er fp gut,. wie im Soumer. 

Hr. Thieren bemerkt noch, daß man den Dampf auch fehr gut 
zum Leimfieden benuͤzen kaun. Er fchläge hierzu zwei kapferne Töpfe 

vor, wovon der eine in den anderen paßt: der größere. iſt eine Linie, der 
kleinere eine halbe‘ Linie dit. Zwiſchen beiden läßt man einen Raum, 
den man bis auf zwei Drittel mit Waller füllt. Der größere Zapf hat, 
an. feinem oberen Theile, ein Loch von Einem Zolle im Durchmeſſer. 
Der Leim kommgin den Hleineren Topf. Man bffuet num einen 
Dampfhahn, läßt den Dampfppurd) das Loch in das. Wafler zwifchen 
den beiden Zöpfen eintreten, und der Leim ift in kurzer Zeit fertig. 
Der Leim kann alfo bier nie anbrennen, nie Feuersgefahr — 
bleibt laͤngere Zeit fluͤſſig und wisd ſchoͤner. 


LXXXIX. 
Ueber Eiſenbahnen in England und uͤber die Wenfadr⸗ 
ten auf der Liverpool-Manchefter: Eifenbahn ). 


Aus dem Mechanics’ Magazine N. 323, 524, 325, 17., 24 und 31. Oftober 
1829, ©. 151, u. ſ. f. 


(im Aubzuge) 





Cifenbahnen find in Eugland feit mehr denn einem Jahrhunderte 
im Gange und find gegenwärtig fehr häufig. Die gegenwaͤrtige Li⸗ 
verpool⸗Mancheſter-Eiſenbahn iſt jedoch erſt die dritte, welche 
in Großbritannien zu allgemeinem Gebrauche errichtet wurde, 
d. bh. zu gänzlicher Beſeitigung jeder anderen Straße und für jede 
andere Art von Wagen brauchbar. Bis auf den heutigen Tag war 
es noch immer eine Frage, ob eine folhe Eifenbahn unter fo weit 
— Beziehungen moͤglich iſt. 
Die erſte Unterſuchung aͤhnlicher Art war jene des Hrn. Zeh 
fop: die Surrey = Eifenbahn (Surrey-Railway); allein dieje 
“diente nur zur Förderung ſchwerer Laſten mittelſt Pferden mir einer 
Geſchwindigkeit von 3 bis & engl. (% bis 1 deutſchen) Meile auf 
"die Etunde. Da diefe Bahn durch eine Gegend lief, in welcher wes 
nig Verkehr Statt hat, fo blieb fie etwas weit unter ben Erwartuns 
gen ihrer "Unternehmer. 
Die zweite war die Stodtonz und Darlin gtom Eiſenbaha 
(Stockton and Darlington Railway}, auf welcher Dampflraft zuerft 


158) Die Befchreibung und Abbildungen der Dampfwagen, „welche bei. ni 
fen Wettfahrten Kontur In —— wir in — ae IAlgenben SE diefeb 
Soumalss - wit, Ar u DR . 


«| 


En Nakını Bifenbahugır: iu: VGnglack 357 
sun Biehanıng er dene: und. Reifeaben mit: einem Erfolge angewer⸗ 
ur ware, welchardenn MPublitunzchie: Mugen iben: Bestie der Gi 
Imhebnen Affuiien:: vom welchen.) ehithener: nicht ‚ein. Mal; tramute. 
Oh ame d. l dieſer Gall kalın ermicſn⸗ daß, durch Qlursenbtiug ‚bar 
Dempflmfe, Dar Ziaanfungen, eine Geſchwindigkeit; von Hebig &: sage 
Win Meilen: ie: Einer Stumndo vie uochdem · naͤmlich dir zu · Forbeimne 
ga un Auer ECiſecbabn Teiche :enhalten ren konnte, 
und daß die Ausgaben bei diefer Art von Förderung unt die. älfte, 
mammen Hüllen. umge; Drittel. gexiuger find, als bej jeder ans 
dan. Art — *— Reiſende wurden in Dem, Bagen.. (inside, 
— für 2 Bene. für Die. „engl, Meile: (4% Tea. für die halbe 
Pennde). außen auf, heunsiben Koutsidg. pasengere) um Einen Peuny 
. 
de —* zu Stockton auf 45 bis 17hillingẽ (der Shilling * Zð fr.) 
ſtand. zpard,. ‚anıpb. dioſe Fiſenhahn, aufsin Mal auf 10 Sh. 2 Vene 
de Foyne 420 ut ö Mn Ark) herahgebuact. Pom 29. Sept, 
10a mo diele Eiſchbahn, erhffnet, Miſda- bis zuan 20. Sept. 1826 
Big die mongtlichg Eiphohene auf Aigfen,. Bahn nach und. nach von 
7m A. Seil. ‚auf 4509. Pfd. Sterh, und im folgenden Jahre, zog 

die gauzt Zracht zwiggpen. Stockton, Richmond, Darlingten, Harn ıc,, 
ich, anf. dieſe Serafei,nie. Ebauſer — — marh aus Dew 
delde © geiälggen. —W ne. — 

Schou ig 5. j823; aiſo fröper... che man. obige vorfheilfiafte 
Bela fanute, wurde ‚Diele Liverpool⸗ und ‚Mancefter: Eifenbahn 
m ‚Den. Milh. Iamas, Esqu., worgefchlagen, und ber, ganze Weg. 

Komgerilch don Sen, Wignoles aufgenommen; allein die Eigenthuͤ⸗ 
mer der ‚Candle widerſzzten ſich mit. aller Gewalt, und ‚aus — 
unde, nebſt goch einigen anderen. blieb. Diefer Vorſchlag ‚liegen, 

Ur Erfplg.der Stocktop⸗ uud. Darlington⸗Eilenbahn and pinige Heine. 
—— Verſuche bie Einwohngg von. Lancaſhire it neuem Eifer 
beſechter, ihren. früheren ‚Yan aus zzufuͤhren. Ein Aus ſchuß beſtehend 
3 den HHrn. Ehlig, Sanders und Bogth zu Liverpool, und 
Ira. Kennedy-zu Mancheſten, wurde zur Unterinchung ‚ber Eifens, 
bahn von Stockton und Darlington, und der Eifenbahnen an einigen 
Steinkohlengruben im Norden von England, wo Dampfwagen ſeit 
vielen Jahren zur Forderung des Kohlenwagen verwendet werden, ab⸗ 
— Der Beticht dieſes Ausſchuſſes fiel ſo guͤnſtig aug, daß man 

alſegleich mir allem Eifer zur Ausführung des, alten Planes der Li⸗ 
pool s und Mancheſter⸗Eiſenbahnen fchritt. Das hierzu nörhige 
ital ward im wenigen Wochen unterzeichnet und in der folgenden 
dmentöftzung wurde ein Akt erhalten, der alte nothweadige ges 

Mile ‚Kraft verlieh. : Man iwiderfezte fi ch diefem — wie es ſich 

v poly. Ian. We. XIXIV. 6. 5. 
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verenchen ⸗lieft mut Dielar! Auftrentziagꝭ alleiai dl Site BEA 
‚ beruhte af neinem beſſeren Grunnde, als bier Ginmchtte,, eiche Di 
Sampfuliridnie ehemals gegen die Erbauer ver Candle: vorbeuihlet; 
und felbſt· der Marqquis v. Snfford, : derl Anfuags arr hochſte egue 
bieſer· Unt ernehmumg geweſen HE, "überzeugen MprERTE Von weal 
rheileu derfelbein iin einem: ſöo hohrn Srave, WB er; he hr Fr 
Klagen gurktı.natmi, ſondetn feitft yanfend rich Huf Fate Manitu 
fchreisenließs :: .: 0 000er mr .ö au 

” Sn Herbſte 1826 Ang: Man? mit der Diiluge: Biefer"ORENUhER 
unter der’ Lelrung’des' Hrn. Stephen von Newraſtit. upon⸗ 
Tyne ini, welchem die: Ausfuͤhrung des Marne dis’ Bra; PEMCH 
von der Compainle überttagen wurde.““ @6 mußten vorlauftg Idet 
Stoklen Cunterirdiſche Gaͤnge), der eine von 2260 Harbe Gobd Faßß/ 
der andere von SH Mardsr (73 Fuß) unter der Stadt Kveiböb 











gegraben; und bantt ſechs dedentende Anhbhenꝰ dutchſchnittẽ Here | 
Diefe Durchtzrabungen göhgen großen? Tyeils durch aeten Fels Worhen 


Sandſtein) und bertisgeti zuſcnmien ineht als: zwel Deilfiohehr‘ Kuhif⸗ 
MHatds. Während! manauf⸗ der eiten TE ee A 
Fimmel md’ Fünftel ebenen’ Weg Bahnen mare, tiupee-Imair af Ver 
anderen Seite kuͤnſtliche HAgel'; Bruken und Bogenwege aberRaͤfe 
nd Arie auffuͤhren. Einer Beier Tanfllichen: Huͤgel The! Br 


Greeri Embankment) erhebt ſich nicht 'weniger als Wiguß 4'720. 


ihn’ umgebende Vertlefüng; ein Anderer aufgeführte Ho verläuft 


vier rg? Ceine beitfihe) "WRATH einen Wediuſt Cche Chutlössy‘ 


über welchen man ncd) vor drei Jahren micht Kmnmal Zar Fk Hefte 
forte. Die Zahl der Bruͤken und Bogenwege alif dikſer Streke bes 
trug nicht · wentger ats 23: einedber feztemit Ms santey) Nſtere 
g Bogen. "even von 50 Fuß Meine; ein anderer Ene Newton)’ viei 
Bogen, jeden von 30 duß Weite. Ueberdieße folnnien hoc) "SO Roe 
umd moehrerekleine bedekte Wehe: Toulverts). "Mer man aud ivkefſes 


Hluiderneſe imd Schwierigketen, rd die Ye "WEBER, note ſer oecn 
wnnden wurden, fo muß man es wahrlich für aitr Mihkber arena 


wie dieß Mn drei kurzen Jahren mdglich war. "Die Stoffen, AN 


rt 





159) Es if in der That ſchwer zu fagen, was man _mehr beoundern Yaty 
en her Briten, die % ungeheueren Merk u. hmifher: 
" ‚binnen ‚byei. Fohren aufführten, und bie. Na Leßegten; gyar, be 
u A — man in einem Lanbe, das ne —** . ni 
iR, und vurch welches der ganze Weſten Europens mit be —— —— 
— 
von der Muͤndung des Inn, von Paſſau uͤber Vilshoſen bis Regensbux a, ev 
einen, auf ber’ anderen Seite Aber Lansſshut, Erding, : München in e * i 
waſſerebenen Floͤche bis Dachau laͤuft, und: die: dem — danſWenad 
und des Weffens von ganz Europa auf einer Streke von 56 Stunden an ſich 
hen müßte a a u 2 

e 4 ins .. 
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BR (BE Auf ehe Aber den Fervelf); Mes iſt an biefer 33 engl. 
ana: laugen· Eiſendahn bereits ferfig Bid auf 4 engl. Meilen. Ehre 
| vie Eebauer dreſer Ban! Marche Schivierigkeiten in Straßenbaue 
vealechie vidher mir die Belt: zu beſtegen; Hr. Stephenſon hat 
oM et ſeldſt beftegrs ver Kopf die Hände. 
RE Anfung bes naͤchſten Fruͤtahres wird die ganze Eiſenbahn 
„von Liberpool bis. Olv⸗Field Noad, an der noch nicht fertigen Bruͤke 
uber den Jrwell, vollender fepn „ wo einftweilen Magazine errichtet 
tden, Dis ‚die ganze Straße nach Mancheſter fertig 'iſt. 
Die Echienen find’ zwar nar erſt auf einer Streke von 14 Mel: 
Ich "gelegt; doch ; Wlefe Lirdeit geht ſo ſchnell aus der Hand, daß fie 
DE dahin ſicher zanz vollendet fepn wird. Die Art von Schienen, 
weiche" mau waͤhlte; iſt die Kantenſchiene (edge-rail), im Gegenſaze 
von der flachen Mal’ Yail’ or tram-plate), die man jezt überall anfges. 
geden har, wo es’ ſech urr 'teichten Zug handelt. Wan hat Indeffen 
Mh die ganz ‚gemeine Kantenſchiene (common- edge-rail) gewählt, 
ſondren jene Art, inf! welche Hr. Birkinshaw an den Bedlingtoms 
Eſenwerken Ach "ein Marlene ertheilen ließ, über welcje fich in der 
—A— Briiannea“ folgende Notiz. befindet. 
„Man hat die flachen Schienen jezt beinahe allgemein aufgege⸗ 
d dafuͤr die Kantenſchienen gewaͤhlt, indem fle entſchiedene Bor: 
— jenen befizen; Die Kahte der Schiene bietet welt weniger 
eibung dar; fie‘ verlegt, fi ch weniger mie Koth amd Staub, und . 
kann nicht durch Steine verlegt werden, die fo oft von der Straße 
Kif die‘ flache Schkene komnmien. Die Kantenfchiene befteht lediglich 
“3 einer rechtwinkelichen Gaßeiſeuſtange, die drei Fuß lang, drei 
cder vier Zoil breit und einen halben Bis einen ganzen Zoll dik ſind. 
Dieſe Schiene wird auf ihre Kante zwlſchen Unterlage und Unterlage 
(der) fo geſtellt, ‘daB fie mit ihren" Enden auf derſelben aufliegt. 
e obere — der Schiene iſt bteit ausgeftaͤtſcht, damit fie eine grd⸗ 
Bere tragende Flaͤche für die Mäder bifder, und die untere iſt gleich⸗ 
— der Staͤrke wegen, diker gegoſſen, als die Schiene tn der Mitte 
" Die größte Stärke wird aber 'offenbät dadurch erhalten, daß die 
Si nicht rechtisinfelig , fondern in der Mitte tiefer, Als an den 
Enden if, damit fie den Querdruf ‚beffet ertragen Fanı. Die Enden 
Üonnen mit Her Sicherheit auf ein Drittel’ der Tiefe der: Schiene in 
der Mitte derſelben reducirt werden, ud ſind noch Immer ſtark ge⸗ 
Kg und überalt gleich flarf. Um die: Schienen unter einander zu 
verbinden, und ſie zugleich in ihrer Lage und aufrechtett Stellung zu 
ethalten, auch in ihrer Unterlage gehbrig zu befeftigen, werden fie in 
elnen Stiefel oder Stuhl eingeſezt, der an der Unterlage gehdtig feft- . - 
gemacht Da vleſer Stiefel die Enden der "anliegenden Schienen 
7.2 
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umfaßt, die hier etwas über eimanher gefchlagen ‚fipb;. ſo iſt ‚niegeie, 

Stift zugleich ‚duch, die Schienen und. durch, die Etiefel geſchlagen 

und. bindet das Garze feſt Inſammen, , -Dieß ift, ie, algemeine, Mer, 
thode, nach welcher die Kautenſchienen unter einander verbunden zu 
ben: die Form und die Größe. des Stiefeis oder Stuhles aber, fü 
wie die des Ueberſchlages der Schienen ‚hängen von dem Giuthpfnden : 
und Ermeſſen des Werkmeiſters ab. Geit Kauggneilenbabnen. in, all: 
gemeineren „Gebrauch gefogumen ſind, wigghen, ſis dadzuch ungewein 
verbeſſert, daß man nun Hammereiſen Statt Gaßeiſen zu, dan Schie, 
nen verwenden konnte. Der Vorcheil bei den, Schlenen, ang. Ham: 
mereiſen beſteht darin, Daß fie. weniger hruͤchig, ſind Alb Gußeiſen; 
ein Umſtand, ber. hier wichtig ift, da ſich ſchuelle Größe und ‚Sehlägg 
hier nicht vermeiden laſſen, und. Gußeiſen, dengelben weniger, ‚ald. jez 
des andere, ‚zu widerſtehen vermag. Wenn, enpblich auch. bie Schietgen. 
aus Hammereiſen leiden, fo ſind fie leichtex. auggebeffert. Man kann, 
ferner auch die Schienen aus Hammereiſen „in. weit .grhßerer Länge 
legen; es find alfo ‚weniger. Gefüge. nothig;, man Tann. fir ichtte 
nad) ‚per Kruͤmmung der Srrafg biegen; ... wen ‚aan fie might, meht 
‚auf der Straße brauchen Fan, und wegfheffen. muß, .baben fie noch 
immer einen ‚höheren, Werth, und, endlich iſt der erſte Geſtehuggspreis 
derſelben wicht. viel höher, wenn er ja höher Fongmgn fellte, „Days 
mereifen widerſteht allerdings. wo ed, der Luft, nnd Näfe. ausgefck, 
ift, dem Nofte weniger, als Gußeifen; bisher ‚hat man aber ‚Feizen 
Nachtbeil. hieynpn, nerfpirs, und map zieht allgemein gelchlagene® Cie 
fen vor. Diefe Schienen, werden eben, ſo „.. wie. jene aus Gußeiſch, 
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Statt; dieſe untere Kante braucht nicht fo. bei zu feyn, ale, der 
Eh * * SE 
eicht möglich ift, ſehi 
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längte: Tiefe, Breite und Kruͤmmung der Schiene beſizen. Hr. Ber 
Mn sido empfichle Schienen von der Länge von 18 Fuß. Wir ha⸗ 
Ben’ eine folche Patem⸗Eifenbahn an ‚der Hohlengrube ded Sir. John 
192€ gefehen, and ſie iſt ſicher die beſte Eifenbahn, die bisher noch 
gebaut wurde: fit verbinder auf eine hoͤchſt einfache und finnreiche 
Weife Leichtigkeit, Stärke nud Dänerhaftigkeit in ihrer Zorn. Die 
Echienen find 12 Fuß lang, oben zwei Zoll nd unten ehren halben 
Zell Breit, und In der Mitte noch „weit duͤnner. Cie ruhen von drei 
Fuß zu: drei Fuß auf Unterlagen; und an dieſen Unterlagen find fie 
ur zwei Zofl tief, waͤhrend fie in der Mitte zwiſchen den Unterlagen 
rei Zoll tief ſind ). Alle dieſe Ungleichheiten in den Dimenfionen 
werden, wie wir glauben, durch die Walzen an der. Echlene erzeugt: 
in NAmſtand, der: beachtet zu werden verdient, da er ſich auch noch 
SA «iveren Urtitelü, abs dei Schienen für Eitenbahnen, mir Vortheil 
Itverden laͤßt. Dieſe Are von Formung des Merales iſt ein neuer 
Umfchyeinig -im der Knuſt, das Eifen zu bearbeiten, und es laͤßt ſich 
nicht fo’ Beiche beſtimmen, wie weit Bririfche Juduſtrie es in Diefer . 
Hinſicht bringen kann“ vy. 
wong, Stephenſon wendete daher mit Recht. Birfinshuw’s. 
Schienen an; em erfahruer. Mechaniker meinte jedoch, daß es beffer, 
waͤre, wenn Pdieſe neuem: Schienen nach Art der alten mittelſt Ueber⸗ 
ſchlagüng verbunden: wuͤrden, indem eine ununterbrochene Flaͤche bei 
dem Tragen ‚großer Laſten innmer Beruͤkſichtigung verdient: 

E Die: Koſten dieſer Eiſenbahn find auf nicht weniger ala 650,000 
Yo. Sterl. (7°,800,000 fl.), nämlich 20,000 Pfd. für die engl. Meile 
240,000 fl. rhl.) Angefchlagen. Dieß ift mehr, als eine Eiſenbahn 
m :@riglaud jemals gekoſtet hat, was aber. von. den Stoffen, den kuͤnſt⸗ 
Ken Huͤgeln ic. hertuͤhrt, und von den Summen, die die Keute für 
die Gruͤnde verlangten, uͤber welche die Bahn läufts uuter zehn Ei⸗ 
ſenbahmen laufen: ih: England neun uͤber die eigenen Gruͤnde des Ber 
460) Dieg iſt eig. Beweis mehr für. die Richtigkeit des SI, daß 
map wo moͤglich alles auf die Kante ſtellen muß. . -» R . db. le. 
‘4615 Die Induſtrie des leichten Votkes, der Franzoſen, hat es indeſſen noch 
Weiler .äsbradie. - Sie hat una gelehrt, daß Roͤhren und hohle Paratlelogramıne 
von entiet mit .eingm Kitte ausgefuͤllt, eben jo ſtark find, als maſſive eiſerne 
Cyrinder nd Gäratlelogtamme” von gleicher: Durchſchnittsfläche. So erfindungss 
wid die Englaͤnder iſind,, fo wenig find fie, anf der anderen Seitde, mit. den Er⸗ 
findungen anderer Voͤlker befannt; die braudjvarfien Dinge ,. 3. 8. der deutfche 
Topf, der deutfche Feuerfhmamm ze, find ihnen Jahrhunderte Tang unbekannt ge= 
biieben ; min dat in England⸗. bie. Dcvabed Li nichts von diefer franzöfifchen 
Verbeſftrumg gewußt, wo ein Schiffslieutenant ſie auf Anker anwendet, und zeigte, 
daß Hohe‘ Auker aus Elſenbiech mit Einer hölzernen Seele ſtaͤrker find, als Anker 
Rs maſſiwem Eifen.i: Ant: fih nit mit Recht erwarten, daß man auch hohle 
‚ Merne Schienen iaus @ifehblech mit hölzerher‘ Seele auf Eiſenvahnen mit Vor⸗ 
theit amwenden kbnnte. " Br Deutfchlams, wo KBifen ſechs Mal theurer iſt, als in 
Englund⸗? wire Aeſes franzoͤſiſcha Improvement eines Werfuches Werth. A. due. :: 


N 
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ſizers derfelben, und dienen bloß zu Privatgebrauch. Menu be 
diefe Fifenbahn auch zreei Mal, ja wenn fe drei Mal fo nic geko⸗ 
ſtet hätte, fo find wir, ſagt der. Werichterflaster,, uͤberzeugt, daß fe | 
noch immer einen ſchoͤnen Ertrag geben wuoͤrde. Zwiſchen zieeremn | 
und Mancheſter ift der größte Handel in ganz England: Liverpoel 
ift der Baumwollenhafen filr Eugland und Manchefter die Stadt, wo 
fie verarbeitet wird... Man kaun annehmen, daß täglich 1200 Tom 
nen (24,000 tr.) zwiſchen Aoerpool und Mancheſter hin⸗ und Yen | 
gehn. Obſchon fih indeflen hier wicht ganz aͤhuliche Mefuktate, wie | 
an der Elſenbahn zwiſchen Stockton und Derkington erwarten Laflen, 


ERSTER” TORE 


‚indem man hier mit den Schiffern auf dem Irwell und, dem. Merſey Ä 


zu concurriren bat, Die wahrfcheielich mit, ihnen Preiſen berabgehes 
werten, fo wird man doch, wenn man nur Die Haͤlfte dieſer Warm 
fdrderung für die Eifenbahn gewinnt und nur, 2 Pence (6 dr.) fuͤr a 


Tome auf die (engl.) Meile *) rechner, eine jährliche Einnahme von - 


52,478 Pfd. 13 Sh. 4 P. rechnen Ebnmen, zu welcher Summe neh 
wenigſtens 25,000 Pfd. von den Reiſenden un "a8 — mit 


aller Sicherheit geſchlagen werden dürfen. 


Der. Gewinn, den die Actionnärs -bei dieſer Eifenbapn haben, ik 
indeflen: eine Kleinigkeit gegen die Vortheile der Kaufleute zu Liper⸗ 


"pool und. der Fabrikanten zu Mancheſter (umb: hierdurch: des: ganzen 


Landes), indem hierdurch ſo unendlich vieltan: Zeit gewonnen ıpird, und 
an Wohlfeilheit des Trandportes: Um dieſes Leztere gebärig wuͤrdi⸗ 
gen zu koͤnnen, muß man vergleichen, was in diefer Hinficht bisher | 
anf der Eifenbahn zwiſchen Stockten und Darlington geſchah. May 
fuhr daſelbſt bisher nicht ſchneller, als 8 ung. (2. dentſche) Meilen | 
in Einer Stunde: eine größere Befchwindigkeit galt für Traͤumerei. 
Hr. Wood, der ein Werk über Eiſenbahnen gefchrieben hat, nede 
dem die Eifenbahn zwilchen Stockton und Datlington bereits erdffnet wer, | 
gefiel fi) .in den Muahrifen: „er fey aveit entferne: der. Welt glauben 
zu machen, daß die lähherlichen Erwartungen; oder vielmehe Bew 
heißungen des enthufiaſtiſchen Epeculanten jemals in Erfüllung 
geben werden, und daß wir je Dampfivagen fehen werden, die zwölf, 
fehzehn, achtzehn oder zwanzig: Engl. > Meilen in Einer Stunde 
fahren... Nichts koͤnnte ˖der Einführung oder. Berbefferung der’ Eiſen⸗ 
bahnen mehr ſchaden, als Verbreitung ſolchen — Die 


— 





162) Dieb ift in England gerabz fo sich, at#' wenn bet und ak. für 29 Ir, 
auf die Viertelmeite gefordert mwürbe. : . A. d. Ur 
163) Hr. Wood iſt ein achtenswerther univerfitaͤtogelehrter, umd bat, wie 


‚ alle dieſe Belchrten, die Grille, alles für baaren ‚„„Infinn‘(Nonsense) Au 


erkläten, was über: die Kathederweisbeit hinausreiche:... Miche demjenigen, der dem 
menſchlichen Geijte feine Graͤnze anweifen ‚aub und .lehren will, was in jebem eine 


seinen Kalle feyn darf und ſeyn Baan. . ‚Me: if allen! möglich, 1" an Aa Eefungs: 


Nein Eitenbabuan: in; Entlamm 363 


Umspchunnt: dar Rivappoplı und; MauchefigisEifenbahn. ſcheinen beinahe 
Deniie Idee sehaht.un bahtn, Mit. ſie den gegenwaͤrtigen Preiß von 
SON (SO 1, den beſten Mampfwagen““ ausſchrieben. Sie 
ilauaten .. daſ dieſer Dampfwagen gaͤglich auf, giner guten ebenen 
Eilepbahn eine. Reihe Magen. man . FTonnen (400 Ztr.) Laſt zehn 


Mngl. Meilen weit in: Cinex Standa ziehen ſollte.“ Mehr verlaugten 


He nieht, und wählten, als ob fie zaigen wollten, daß fie mic Hım, 
Woran hinſich«lich des... Unfinnes‘dwarrkander find, doſelben zu 
sim Den. Echienösichter uͤber die Preibnerber. 
Wa hat. es am erſtein Tage desſ Wettlaufes ber Damof⸗ 
— auf der Eiſenhahn von Liverpool erlebt, zu ſehen, daß dasje⸗ 


gige, mas erfuͤr „Loaͤcherlichkeit,“ ‚für... Unfiun‘‘, exklaͤrte, nicht nur 


"Die anviefenſie Thatfache non her Melt geworden iſt /. ſondern er hat 


ſelbſt noch etwas ſo Außrrordentliches geſehen, daß,haͤtte · mau ihm 
ia ;den. Tagen;ſaines uͤnglaubens davon sg er es wahrſchein⸗ 
lab für. die: tollſie Raſerei erklaͤrt haben: wuͤrde. Der ſchwaͤchere ber 
beiden: Dampfmager erreichte beinahe den hoͤchſten Grad, auf Wood's 
Mepkkab, für; Hufen‘, indem er, ohne Laſt, 18 engl. Meilen (47 


" Pantiehe) in Einer Stunde, während ‚ber Preiögewinner,, the en 


ale Streke heinahe in einer halben Stunde lief, ,, , . 


u NWBenn,ft, heiße es im Liverpppl. &hropigle,, „wir bedenkeu, daß 
Manchaſter un Linesponl,. diegegenwaͤrtig eine. ‚halbe Tagreiſe von 
einander entfernt liegen, durch⸗ dieſe Eiſenhahn nur mehr Eine Stunde 
meitq ven einauder Antfeant find, und den dieſer That ſacht, qu ber Be⸗ 
weihtung: uͤbergehen ‚welche ‚upgebeuers Pexaͤnderuugen dadurch in 
Allen Danbaldrı wid: geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſennaͤniſchen dieſeu hei⸗ 
den Stoͤdren/ nergihen, ſo fehlt eß mp8 wicklich an, finemz Geyenſtuͤke 
aus Vergloichnng dieſes Triumphes. rd menſchlichen Geiſtes“ ), Wie 
— wenrſelehe Vabn⸗n buch. Rap. gaue a | 





ze ET ee a 
art; meint) —* ‚it ch ahm ſagte, ex; ſoll Icht, gepen, 9 Bi 
nicht — neidet —— i ein ie di lles —* Kann Antrdort.” "Es ij 
aa ⸗fugie rel Gene! I ges 18 Eonnnentlir Aha}, dba ich en 
— ſut da⸗ dcis Ihherfpater Fam. der ayt Many, ohgß einen Kreuzef 
gbne. d. 212 derjenige, der ihn hinſchikte, ſeibſt einen Kreuger gen 0 — 


Bi u ade, Fran adädastar; and ſtarb dafeibft Ihenige-Wkonate nad) ‚einer Ai 
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Per dr Pr 2 —* anlommt,. Aigp, may .ffe "cin nem 
MR, panr: Stunden: Se Help. 06} F Bee ‚dep, nt ee 
Vegemn heffer mit: ater op ZUSSERLTIR 112777 allem * Narr nom 
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waͤren? Die gatze gegenwärtige Geſtalt des geſctiſchafelichen Erbere 


uduf uͤnſerer Inſel muͤßte ein anderes Geſichtn gawiunen. "Die Fubrtl 


wäre dadurch fo zu ſagen an' dein Hafen, aus welchem ſir ihr rohes 
Material erhält und aus welchem fie ihre Fabrikate in’ alle Weltihtile 
ausfchifft; anfere Steinkohlenwerke, 'itifere: Eiſenbergwerke, tinfere Ib: 
pfereien voären vor den Thoren ünferer Etaͤdte. Die Fabriken wir 
den fih nicht mehr" zum phyſiſchen amd! moralifchen, Werderben der 
Arbeiter in: einzelnen Staͤdten aujarımenbtängen,- fie wuͤrden fich uͤber 
‚dad ganze Koͤnigreich verbreiten: “ Anfenrbalt auf dem Lande wuͤrde 
‚ nlche Mehr, wie gedenwartig eben: o. viel heißen, als jede Bequem⸗ 
uchfeit entbehten: 'nıan waͤre m ſeiner Wechſelſtabe, wenn man 30 
engl. Meilen von derſelben entfernt iſt. ‚Ranvgiser: und. Bäufer," die 
jezt in dem Verhaͤltniſſe meniger- werth find; als! fie weiter von der 
Haupiſtadt entfernt find; wuͤrben! am preife- gewinnen, wähsend bie 
Lebensmittel »wohlfeiler wuͤrden, «and wir, durch Violet: Kztoren Um 
fand, leichter in unſeren Fabriken! jene Concurrenz mit dem Auslande 
halten konnten, die wir in Gefaht find zu verkleren. Fedfter der 
Pfennig ſich umkehrt, deſto groͤßeren Geivinn gebitt; «und je: ſchueller 
ver Fabrikant und der. Kaufmann feine Waarei abfegt, deſto weniger 
Capital bedarf nr Mar kann; mit einem Worte, von Eiſenbahnen 
überhaupt‘ ſagen, was ein gutkr rhtiſcher Mann von der Stockt on⸗ 
und Darliugron-Eiſanbahndſagter ‚das: Land ſoll Ciſendahnesn 
machen und die Eifenbahnen werden dus Lad mihchen.“ Folgonhe 
Verſuche— liefern re Beweiſe Für dieſe zu weonig gekuamne Wuhrheit. 

„ Am 7. Olibr., den zweiten Tag des Wettlaufes der Dampf 
den, wurdeder Daͤnlpfwagen de. Hrn. Br dig wal te und. E niche 
fon hie NoVetyt® verſucht. Er zeg? eine Kafs:dienrei Mal fo geuß 
wer, nls feine eigene. Schwere, naͤmlſch :31:Tonnen- 5.305 (226 Zu), 
Und zog ſie mit einer folchen Leichtigkeit, daß wurde), bl: Dieiten-(5demts 
ſche Meilen und %)'”) in Einer Stunde zuruͤk legte: er war alſo in 
Hinſicht auf Scjneltigkeit: eben‘ fü Zutgezeichnet, ‚asia Hinſicht auf 
Staͤrke. Dar ;Dfen auf bieiim. Dampfwngen: verzehtt ſeinen Rauch) 
Te, yoltfommen‘; daß man wicht: die mindeſte Spur von; Ranch durch 
den Schor ein entweichen fah... Eichleihtes, Mersgr, machte die Korte 
feginig der der Verſuche in der gueiten Haiften des Tages, nnmbslich. 


„Aßp), Um, dieſe Befpuinbigksit, mit. aller. Senauigkeit u berechnen; wollen 
3 daß die znoliſche ftafutinmäßige Meile (stäfute Mitc) 5280 'engl. 

Mi ‚(1699 Meter) hält, Die, öſterrxig iſche Fofteite hat A000 Wiente Klofier 
oder 2 29,000, Buß. Der "englifche EUR ie: == — 2635 Milttmeter ; ber öfter: 





zeichifge — 3101023. Der ng! ‚ Kufvergärt fich demnach zu dem öfterreihis 
ran 231, : 4.6378 oder deit efterreichkfthe zultdenti engeifheh‘, 9: % © 0.862158. 
5280, 0 I denm ach is ZURRERSH2K'öffetneiäghflte Fußi-&ber Die engl, 


y 
— — Deer bayerſchtiſuß Algier fin alsver 
—— felbſtals ber nguifche, HUN AIrR59E Wrklimeren: hält, fo tamm 
mar — He englifche Meike, auf 2/4 VÄTER: Pofkleite weckt: A, De Rs 


Weber. ESſeubahnen in· Siglauti⸗ 5 
Ir Br he hatte dir ECommi ſſron ‚nie Aber bie Prrisvert heilung 
 ergellen ellce ; ähre efruͤzeren Bedin gungen‘‘.(MRipulatione and 
. Bendisionsy ld mangelhaft zurälgenommen., an folgende neue - 
Inge derſelben anı.die.Mreiöruerher vertheilt . 
| „Prifaugsverfun der. ee . . 
, „Lioerveol- and ·Mancheſter: Eiſenbahn. - ı = 
ꝓ Folgende YasbertOrdend) Haben mir veſchloſſen an: jrdem Dampf 
wagen vorzunehmen, der anf den Preis von 500 Pfd. Sterl. (0000 fl.) 
Wange Anfpruch machen will: sn 
Map eber Dampfwagen ind weit feinem dellen Mafferbevarfe: tn 
Reel:um 8 Uhr Mergens auf der Wägemafchine gewogen werden. 
Ddie Laſt, die er: zu ziehen hat, iſt das dreifache Gewicht ‚feiner eige⸗ 
nen Schwere. Das Waſſer im: Keſſel muß kalt ſeyn, und es darf 
‘Fin Brennmaterial im Ofen liegen. Es ſoll ſo viel. Brennmaterial 
abgewogen und: fo: viel Waſſer abgemeſſe und in den Mumirionswa⸗ 
gen gethan werden, als der Eigenthaͤmer des Dampfrongens zus einer 
Fahrt von 35 engl. Meilen für die Dampfmaſchine fir. udthwendig 
erachtet. Dann sol das Feuer ser dem. Keſſel augezuͤnder, die 
Mergt Breummmteriales, ‚die zur: Erzengung des Dampfes Br 
dig ift, ‚befkimmr, uud die geit aifgezeichner werben.” 
©, „Der Munitionswagen mit wem Beennmaterial und: Waher. PR 
als Theil der Laſt, hie dem Wagen REDEN, alla 19d 
in Auſchlag gebracht werden.’ :.. ». e 
„ger Dampfisahen,: welche ihr —— — wWaſſe auf 
ſich ſelbſt führen, ſollen ſo wiel..au der . ihnen ‚angehängten. Laſt abs 
sechnen : duͤrfen, ald dieſer — an. — Sub Waller 
wiegt. 5 rn en ie 
1. u DE: Dampfwagen mit den an — N Wogen 
pl mit der Haud auf den Abfahrtplaz hingeſchoben werden, und ſo⸗ 
bald ſo viel Dampf fich eutwikelt hat, daß: der Druk deſſelhen 60 Pfr - 
anf dem Quadratzoll betraͤgt, ſoll der Dampfwagen abfahren.“ 
Die Streke, welche der Dampfwagen in jedet Fahre zu darche⸗ 
lnufek has; ſoll Eine Meile muid Mei Viertel in jeder Richtung hin 
und her: bringen mit Einſchluß von Dirile an jedem Eude, um:ges 
Yrig in.den’Lanfızu kommen mid. -aufzuhalsens: anf :diefe Meile wird 
der Daͤmpfwagen ault feinen: Laſt Be Meilen-in. woher Sconrte 
ligkeit laufen Einmst‘! er — 
Der Dampfwägemmuß, gehn Saeten mad: ae eine Steh 
um 36 engle) Meilen geben, -Dreifig Neilse muͤſſen In vollen Schijel⸗ 
Ügbeie: gefahmu: wwerkeresn fie -bänfen ‚nicht. langſamer gefahren: TAB 
un gehn Meilen in: Einer Sandatt.} sa mern.ctun on 
ln OR. —— dieſe Ennke nit dant hat elc 


N 
— 


306 ‚Usher Sſenbachnen In PURE: 


eben {6 wirt beträgt. als der Weg von Mewori nnd, fon 
. be neuerdiigs Brennmaterial uud Waſſer ertzelfen, und Mbalde er, en 
uf im Etande iſt, neuerdings abzufahren, kam xrauf deu. Abſabeica 
plaz kommen, und neuerdings "zehn Mal fahren, waoe mieder ale fa 
viel ſeyn wird; ats von Mancheſter zuruͤk nach Linerbeol. 

Die auf jeder. Fahrr zugebrachte Zeit wird, genau aufgezeichnet, 


fo wie. die za weiche zur. — zur — Fahrs — 


Big I. 20%. a > 
„‚Solte der Dewmpfdgen: — im Stanbe: PR die: bielandio⸗ 
Menge Breiſnmateriales und Waſſers zu zehn Fahrten meirzsifichmen, 
ſo ſoll die Zeit, weiche er zu newer Fuͤllung mit Brammaterial Ab 
Waſſer brancht, ats rin Theil der Zeit betrachtet werben, .... 
zur Vollendung feiner: Reife nöckig‘ hat. — Re 
ZU Kuſſtrick; Esq., Stvurbridge, C. B.yr. V- 
Nichtlas Wood, Esq. Killingworth, C. * Seen. — 
Joh. Kennedy, Esq., Mancheſter 
ELiverpool, 6. Okibr. 1829.17 0:0 00... leeren, 
Wir weollen nicht untesfuchen,; od es billig wear, daß EB 
jest ihre früheren Bedingungen‘ änderten; wir: Amb: überzeugt, daß fie 
bloß auf die moͤglich beſte Weiſe die Kraft eints jeden eingeinch: Min 
‘gend prüfen wollten „ und wollen daher niche mit ihnen rechfeu, ſon⸗ 
bern dieſt „neu« Angabe‘ ihres —— * sine — 
„verbeſſerte Ausgabe“ betrachten. u: 
In den ortſtͤn „Bedingungen“ (Stipulations. and — 
wurde fruͤher verdrdnet: „daß die an jedem Wagen auzuhaͤngeunde Kap 
drei Mal-größer: ſeyn Toll, als die Schwere des Dampfwagens;“ und 
dann, daß dieſe Laſt „mit Einſchluß des Munitionswagens mit ſei⸗ 
sem Waſſet, WTonnen betragen ſoll.“ Um .Diefer: Wiberſptuch aus⸗ 


zugleichen: and‘ fuͤr den Fall zu; forgen, wo ein Dampfwagen. fein 


Breumatertal und Waffer ſelbſtefuͤhrt, wie dieß bei bein. Danipfwa⸗ 
gen der HHrn. Braithwalte und Erics fon der Fall iſt,“ mm 
folglich: keinen Munitionswagen udthig hat, ward diefe Bedingung in 
Hiuſicht auf. Laft ſo geftelit „Der Munitiouswagen mir dem! Blum 
material und Waſſer! fol’ ale Theil der. Laft, Die dem Magen ange⸗ 
haͤngt wird; betrachtet und in Anſchlag gebracht werben. Und „ehe 
Dampfwagen, welche ihr. Breitmatedlal:ung Waſſer auf: fidy"feibk 
führen, follen fo viel-an der ihnen angehängten Laſte abrechnen: bike: 
fin, als dieſer Worrarh an Brenunaterial und Waſſer⸗wiegt.“ Bein 
erſten Anblibe ſchienen diefe :Bepingungen hoͤchſt billig, und wir zwei⸗ 
fehn nicht, daß fie, im. der Abſicht geſtellt wurden; um allen Poststr 


gleiches Recht angedeihen zu laſſen. Wennewir jedoch! dieSache ade 


werkfambetrachtenid ige es ſich, daß: ſie nin der: Hivſecht! anangel⸗ 


— NE 


J— — Er "GE 


haft And, daß He einen Dampfacgen, der viel Mohler ums Prem 
material führe, auf gleichen Fuß mit demjenigen. ſtelen der wenigen 
gon beiden braucht, obſchon Verminderung des Vedarfes au Brenus 
material und Waſſer eine der wichtigften Berbeflerungen, iR. die ‚am 
Dampfwagen, angebracht. ‚werben kann. Da die Richter keine. andere 
Abſicht Haben konnten, als alle Parteien gleich zufrieden zu, ſtellen 
ſo wuͤrden fie beſſer gethan haben, wenn. ſie ganz, einfach. gefagt hoͤt⸗ 


"eu: „das Gewicht eines Dampfıpagens ‚wird als Pas, Gewicht ſei⸗ 


Ber ganzen Wirkungskraft betrachtet; d, b. feiner ganzen Mafhiyezs 

gie und des nothwendigen Materiales, um dieſelbe ip. ‚Yang zu briv⸗ 
ge. Damm wäre ‚alle auf eine gehbrige Grwnölage Zuxuͤkge fuͤurt 
worden, und jede arithmetiſche Myſtifikativn waͤre bei den —— 
der Verſuche unmoͤglich geweſen. — ont, 

Eine zweite Abänderung hat man bei dem Druke bes ae 
getroffen, welchen man anf ‚den Quadratzoll exlaubtz. Es hieß in 
der erften Husgabe: „Der Dink des Dampfed indem Keſſel darf vichn 
- Härler ſeyn, als 60 Pfd. auf den-L} 300.” In Der neuen Ausgabe 
. Aber beißt es bloß: „Sobald der Dampf den Druf non 50 Pfd. auf 
den Quadratzoll erueicht bat, fall ber Dampfıragen abfahren.‘ Die 
Abänderung iſt fehr gut; denn wir fehen nicht ein, wie der Druf be- 
ſtaͤndig genau auf 50 Pfd. gehalten werden foll, und wir find übers 
jeugt, daß es ſehr ungerecht geweſen wäre, wenn man einem Preis⸗ 
werber den Preis deßwegeun eutzogen haͤtte, daß er _ dieſes 
Maximum uͤberſchritt. 


In dieſer neuen Ausgabe | jommt. nichts „von ber velllomment 


Verzehrung des Rauches vor; eine Weglaſſung, die, bloß durd) Vers: 


- fehen entftanden. ſeyn kann: denn in dem Parlianientdatte, unter wel⸗ 


chem dieſe Eiſenbahn erlaubt wurde, iſt ausdruͤklich befohlen, daß Fein 


Dampfwagen auf dieſer Bahn fahren ſoll, — nicht dieſe Eigen 
ſhaft beſizt. F 
Wir fahren nun in Erzählung dieſer Verſuche fort. 


Ars 8. Datbr. ‚wurde Ip. Step en ſon's Darupfivagen, „the 


Rocket,‘ probirt.. Alle Formlichkeiten des en Papemns wur⸗ 
den dabei genau beobachtee. a 

Der . Damplusipen. mit feinem Bapır in ‚bene Keſſel mag vick 
Komm > Ztr., und hie an demſelben augehaͤngte Laſt betrug 12 Ton⸗ 





166) Ee ſcheint und, daß hier noch ein anderer Ymftanb zu bertuMichtigef 
kommt. Gin — braucht nämlich weit weniger Kraft, um eine gegeben⸗ 
zu. girden, d. h. ich mit derſelden fortzudewiegen, wenn fie an inmıblog auır) 
ift, ale, fie, wet fih felbit zu tragen und ‚fich eben fo ſchnell mjt derfelbe 
fortzußiöwegen. ft auffallend, dag man dieſen withtigen Be a Aue Änkticy 
üdtrgingen Yt,- — doch augetzeia aetoi Bis u At, ST 


! 


L 


os Wien —— — 
meh 15 er, noder, lt nen — aiuf denifelben —— 
* 13 Tonnen 1260 Zir.) | nem. 

Die Fahrt deſſelben betrug jedes Mal 1% Cendl.) Meilen net 
230 Hards ‚(660 Füß) an jedem Ende zum Aufhalten des Wagens, 


was Hin und‘ her 3/; (engt.) Mellen gibt. Der erſte Verfuch in zehn | 


Kadıren gab’ alio genau 35 (engl.) Meilen, und‘ wurde, init Einſchluß 
allen Aufenthaltes an Beiden Enden der Bahn, in drei Stunden und 


. zehn Minuten ohllender, was alſo 'mehr als 11 (engl.) Meilen auf 


die Stunde gibt: Hierauf wurde neuerdings Waſſer gefällt, wozu 
16 Minuten eifürbert würden‘ der Magen fuhr 35" (engl.) Meilen 'in 
zwei Stunden" 62 Minuten, nd8 mehr als 12 (engl.) Meiten in &is 
ner Stunde gibt? aller Aufenthalt tft bier mit eingerechnet. "Die Ge⸗ 
„ſchwindigkeit, ‘mit welcher der Wagen mit feiner Laͤſt fuhr, wann er 
in vollem Laufe war, war zuweilen 13, 13'/,. 14 und 18 (engl. ) Mei: 
ken in Eimer Erunde. - Wäre die ganze Streke von‘ 35 Meilen in 
' Einer Richtung gelegen gewefen? ſo wuͤrde das Mefültat ohne Zweifel 
anf-15 (engt.) Mellen in der Stunde ausgefallen ſeyn. Un Brenm 
materiak (Kohks) wurde auf diefen beiden Fahrten von 70 Meiten im 
Durchſchnitte eine geld —— > a.) ———— Te a 
9.Deroben"" a 
Braichwäite and, Ericsfon; daß. in Folge der ‚getroffenen Ber: 
änderungen in dem Programme, die Probe mit ihrem neuen Wagen 
unter Beiſtimmung der Schiedsrichter bis auf den’ naͤchſten Tag ver⸗ 
ſthoben bleiben ſollte. Es —— — an eſen Tage u als 


10. Detober. 


| Der „Novelt y! are heute zur beftimmten Etunde des Mor⸗ 


gend. gewogen, und das dreifache Gericht deſſelben ihm als Laſt an⸗ 
gehängt. Fu 54 Minuten nach dem Anſchuͤren des Feuers war der 
Dampf gehoͤrig entwikelt. Der Dampfwagen fuhr ab und eine kleine 
Röhre barſt. Man miußte nad) Preſton, zwei (Cngl.) Meilen weit 
ſchiken, um fie ausbeſſern zu laffen. Es ſcheint, daß beſſere Anſtal⸗ 
ten haͤtten getroffeu werden Fhhnen; und wir wuͤrden für ähnliche 
fünftige Wertfahrten empfehlen eine Schmiede in Bereitfchaft zu hal⸗ 
ten, um die ndrhigen Ausbeſſerangen auf der Stelle nacheu zu koͤnnen. 

In der Zwiſchenzkit fuhr Hrn. Stephenfon’s Dampfwagen 
zwei. Mal bin und her, und legte 7 Meilen zuräf, "aber ehne alle 
Laſt, ſelbſt ohne Munitionswagen. So „zum Wertlaufe aufgefchärze” 
fuße „ver Rocder‘ die 7 Meilen-in 14 Minuten 14 Secunden; d. 5, 
3 (engl) "in, Einer Stunde .(7°/, bayer. Meilen Ar’ Einer Stunde) ! 
Dieß wat Beinahe die hoͤchſte Geſchwindigkeit, die der: „Nevelty““ ei⸗ 
l \ 


Es erſchien an dieſem Tage eine Belammenbüng“ der HHrn, | 


Vcher Ejeghalugan..de Paglantı 8: 
reichte, ba ber Rocket aber weder Brenmmaterial nech Maſſer mit 
ſich führte, fo. wuͤrde er diefe Scöneliigkeit sicht fang ausgehalten haben, 

Unterdejfen wurde;die gebrochene Roͤhre eu Narelty wieder vall- 
kommen Gergeftellt, und. dieſer Dampfmagen made mehtere ZFalırs 
ten bloß zur Unterhaltgng der Zufchaßenzbidihehte ehr zahlreich ver⸗ 
fammelt wegen. Es Hole duremas kit :Pinbefährt ſeyn. Kr. 
Vignoles, der Mechaniker, ber. auf dem Bing fuhr, ſchrieb jedoch 
die Zeit auf wdieſen Fahrten anf, undrheiie hie-WBefälligkeir, uns ſol⸗ 

gende Notizen uͤber dieſe Fahrten mögghelles. i p. e 
Er Rn. ’ 1 — Id, GE Dusch Drum. 
Gewicht des Wagens, nach Pickford's DIE Se 
uUeberfahrts⸗Meckpiſſe anf vem ser” 7 ee νν.: — 
Billa ein nn nen Ru Br yet 7 
Waſſer imn Kaſſel u 45 Gallond DN.282.:, ie (Yu) Cr mr ih 
Kubikzoll, 10 Pfo. den — won 65 Yenar.n.: YmH.? 
Gemicht red: Moſſerbe haͤlters. Kl ze 3 nnd 
Wafler.:in demſelbon, 20»Aubitfuß in: De an er en ET 
KR und — 2, Fa en 
Eohlenkorbe imd le"; RT en tg 
„Bier Valyels gohts zu al, Fe — 





penfopen ufden, Damanfinagen:, et rer a 
9-3 I, Braishipaite, 10%. SBr 12 1 u mihiseanrn.n 
Capit. Ericsſon 12 


u ee else las Fa 1877, 
Der Maſchinjſt — 1% 5, — J Her 0: „. 40 
Perjonen af he, Laſtwahen oe J a α 
Hr Vignoleg 34 9, GN, "Ip. . : 7 
gr. A. Braithwaite, 44 ee — FE 
Hr. © . Braith waite 13, Int Eee Pre BE TELGTE Ben iſ— 
Hr. Kooper 1, ee, © 5 21 
Angewieſene Laſt ——— N 
Befanmmtgewicht der Maſchine u. der fat 10, 6 01 , ß 


Der Dampfwagen fam an die Abfaheräfinte auwas Wr 3 Upr. 
Seine Geihwindigfgr ergibt fid) aus Aolgenden Taballen, in welchen 
die Zeit angegeben ſſt, in welcher ar. ‚ay- jedem Wegzeiger; vorüber 
kam. Die Entfernulig..zwifchen N. 1 1uD 2» und N. B und Q. iſt nur 
ein Surlong (220 Darde ,, (660 ‚engl Fuß) als erlaubter Raum zum 
Antreiben und Aufhalten vor dem Umkehren. Die Entfernung zwi⸗ 
ſchen allen uͤbrigen: Nummern iſt genqu eine Bien (engl) Meile 
oder 440 m. (ARD engl. uf rt. L, 


N Lo 


Pr Ye Eſenta dacaia · Cuglandii 


an = ' Fahrt gen’Öen. a 
Stund. Minktt, * Hoc Hand Dr der Moſchine. 
2. 59: » Mhahıt v u. 1. 
re. Ge a PIE a 129. 
3.0: he. Bet. & 
Br nee: 4 1140 Zu 
Ir: VRR : BOCHERG ; : DIR >11)... 777.77) Bee. Wo a. Ä 
& Fr... Darf 148 
3 3 47 10wmile!pafb.i si '.. 7% 2 
3. #&...,30 ‚Richten: poft . 8 142 
3 4 57 Umlehre cr sr. 3 


Druf immer unter 50. Pfai.acf ben Quadratzoi. 


Der Dampfwagen fuhr von der Abfahrt mit-einer Geſchwindig⸗ 
keit von 12 (engl.) Meilen auf dienStunde er “ns m einge 


ie) 


digkeit nahnr: auf der ganzen Fahre zu. Erd 

Aus obiger Tabelle ergibt fich ferner, daß — zwi⸗ 
ſchen der Iten und 10ten Meilgfärla:ia. wei Minen und feben Se⸗ 
cunden zuräf, gelegt npurde, und die Meile zwiſchen den Quarter⸗paſts 


bei Srand=ftand und. Richterzelt am öftlichen Ende 268 „Yaufes in 
zwei Minutes und pierundfunfzig Secunden, wäpreyR die Lone ‚halbe. 
Meile in fünfundachtzig Segunden Til gelegt wurde, was 21% engl. * 


Meile auf die Stunde gibt. , Die ganze Streke zwiſchen ben Zelren 
„de Richter, die genau 1’, (engl.)' Meilen: ift, wuͤrde in vier Minu⸗ 
7 ten neununddreißig Secunden duthlarfen‘, was die Geſchwindigkeir 
on 177% Meile. aus bie Stunde gibt. 

"Da der ann "an ‚der Sperre nicht genug Gewandtheit hatte, fo 
wurde der Wagen bei feiner Ruͤkkehr wicht ſo ſchnell ungehalten, als 
es hätte geſchehen ſollen, und fuhtt etwas über die Bahn hinaus und 
dann an dem öͤſtlichen Abhange hinab, wödurch 2%, Waonute verloren 
gingen. Die Ruͤkfahrt geſchah auf folgende Weiſe. 

Fahrt se Werfen. 


Stund. Minui. Secund. Stctoͤße. 
3 = 7 Abfahrt =: Ba EN er 
ne : 249 ' Michterzelt-. 8. i 
ig B“ "1-90 AO — “4 7: 
3: 10::,:189 Quarterrpoſt .6 x 
sg AL 49 Muarterspift! © 205° 40-7 
8 42 .48 ee: “4 Be 
3 -..48".. 47 Brutenm ark· . 3 
»8 1% 43' Richterzelt —— 
1 — 





3 12028 Mahl. mine 
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 Mıble Eiſcaibhuen ir. Engfakt SIE 
1 a olgenbe, auf obige Wefhiente. gegruͤnhete :Bertdiunmg conde Hau 
Hru. Bignoles und Hru. Price zu Neath⸗Abbey mtegechelit, - -- 
Nas Maärttäm- Ber Zahl' ver Stöpe mar 149 in Einer Minute, 
während 440 Yards (1320 engl. Fuß)" in’ 33 Seettiöcn vihrhtanrfeh 
wurden. Der Durchmefler der Räder ift 50,1 dei ghr Umfang 
17,4 Yoft: 12 das N Vutbs· Erd Fuß), = ver Ge⸗ 
ſölnn kut vie ullrfunges be Rabes in Einer Minute! der 21 engl! 
Weite‘ * Godð Eigl.) Fuß inCiner Stunde, Alf: 60 Sicunden 
621 Yarde : :: 43 u : 445 Parde⸗. N “€ 


178) Mi 


diernach ir Die "berechnete "Entfernung der Euopynfig F durch⸗ 
uſent Rauwes Küng, Rad al, perampufgtor betrachtet) bis ‚auf 
5, Hards (80 Zuf) dem wirklich —— ıfenen; Raume gleich, ‚Diefep 
Unterſchied Foynte dur. den. Kleinffen, Sehler im Hnfzeipnen der zeit 
entſtanden feyn. "Eine Vierrelesumde An jeden Cube, ‚fonyte dieſe Heine 
Wweichung. veranlaſſen. Man Fanıt alfo mit allem Rechte fließen, 
daß fein Schleifen des Rades ‚Del: gÄner: bꝛelliuiaſe. Bon. — 223 
(agl.) Meilen in Einer Stunde Start hatte. | 
Ein anderer Magen, mit, Eiizew: fuͤr Melfende „: — — 
„Novelty“ Statt der Laſt angdhdngt »asärnhpe haͤhr Hör ausm ana Meere 
ten beftiegen denfelben, um DAR am Bergnigen.ieinee Dampffehrt 
: (de by steam) zu genießen. : Min. bauen, nuediunfkte Meigkeit bes 
| hit, ‚ verfi chern, ME wir nie einen ähnlichen Genuß auf eines Fahrt 
. nobrgehabtchaben.; Wir flogen anderthalb (engliſche) Meilen in drei 
Minuten durch, nnd obfchon wir I ſchyellefuhren daß wir faum die 
Gegenftände, an welchen der Wagen. pomcber zollte, wahrnehmen koun⸗ 
temn war dod) die Bewegung auf dem Wagen fo glaisbipunig- und ſauft, 
dafr wir leſen und Togar — | 
U EEE Z 
BES, ren it u 6 ans —— a⸗ = — 
bereit angefünder. Man fagte und, daß er auf der Wage-ımm zwei WE 
dici Jer. ſhweter Befunden: würdern⸗ AAs das. Maximum des Gewichtes 
ARE Danpfwagries ndenlich 6 Todndı (120 Zty.) Mit nioß ihn def 
kt nugeachett / cbonſo, wiobenRöcies;. fine TO: Meilen fahren, und 
Pelgiihi Die ünngehreuere Laft won 18 Tonnen (860 Zir.) an: Man Tat 
Bas, daß vian mit diuem gewaltigen Kaͤmpfer gu thun harte. Zweß 
Ernndene lang finde des ans pat eil? ſetzrwegelmaͤßig foet und Iegreske 
efür Zeig meht ten 25 Kengl) Metlen zuruk. Zuweilen lief er, ini 
ainnun ſeiuet⸗ Geſchwindigkeit; Tirie-(enplifche) Meile in 2’ 10% ums 
4 Minuten V7 Seeunden; was beinahe: 10 Meilen anf die Seunde.gibnn 
Waͤhrend er fi fp ſchoͤn anlieh,. md, wenn nicht den erſten, oh den — 
Weiten Preis gu· erlaugen fühlen, Legegnete ihmdin dlulicher Umfal, 
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wie dem Ronakkuı es barſt eine feiner Oboeiſcasardhoen unbe honme 
fuͤr ven, Wugemblils: nicht weiten. nd. dur eylsuhie 
un, Die Rigprer heichloflen., Bra „Saus pareil!“ m 46ten 
ui einen Digheigpehaben fl... . 1 m = Han 
Ah DEROBER un sy urn 6 em de 
Da, es aflgewin hich, "dal 23 Braithwaite, 5 and Erich 
—* s Donfmagtn heute, feinen Probetag haben, fall, d. 5. :& 
dem neuen Prggramme, ſo yagten — Sina, non J er Fake 


zugegen, ald am EN Tag... ‚oe, 


lb ic ——— 


Arie Ausnahırie eine ei — an eh KR die‘, nad ya Erich, 
on's Ausdtut· hide jung walen „fir ſahttrecht. Die Kart wurde 
auf folgende Welſe von den Rigrerii berechnet. LE 
Ai Tonne‘ = — — Bere . Han 

Gewicht wves Weiche; sh Waſſer uUnd 2 D——— 

Brennmateril Weide” 2 8 ki up — 
Abgezogen⸗hiervon. das Bewicht des Waſe 1: an 
cſer behuͤlters und dar Kohlenborbe, mebſtt m: su, 
rjenem: deo zu einer. Fahrt von Mel: ı.:ı wollt van mn 
len: uöhlgen Wauſſers und ‚Meeiumißtes . an mi tee" ot tl) 


vrioles BL NLIIDPETEEFEIePEIT ET Fe Eee Gen | ae - : Ne EU ee - Daun 
1a, Mrz ut BOEE WEITER —— 
—** —— des Noe , 
zu velty, dhne Waffen, ———— Be DEN a 


Die mul DE: 1111 
ernennt 

‚Der Dampf war dieß Mal in etwas weniger als MO Muuten mit 
ungefähr 10 Pfd. — — even, Drut von 50 DDr ouf den — 
duat zoll gehracht. J ER, 

Der Magen fahr ®, — dieſe Ta Dein, — zu —* 
van, als am Ende ber zweiten Fahrt, bat er chen dreino(engh) Meilen 
Zaruͤk gelegh hauten und malt. eisen Tchnelligkeit wonkh, engl.) Meilen 
bie Stunde ‚fuhr, der ame Kitt au Fluͤgel des. Keſſels in Folga 

der großan Hize, welcher er. ausgeſezt war, niubgabsinud.die Bufchangs 
ucuerdings dan Verdrus hatten zu: böyen, doß her; Tiamelty- zıntes dien 
fan Umfkdiaden nicht fahnen- kacw. Der Soerponlskarrefpmdent ir 
den jeſuitiſchen iantes ſezreibt/ DM Druk wäre fuͤr⸗den Keſſal zu Karl 
— ur Die frunfep \gehorfien‘*.7) and dieß waͤte der Grund, war⸗ 
467 Br Brattäwaste 'hat:im-Mech. Mag. m, 426: 8i1179.“in — 
Weres Kult 0 iezer iqger ditſe m Bbart: NER; Me nuch in; Dean, Merping 
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um. man den Verſuch aufgegeben habe... Die'wahre Urfache-war buch⸗ 
| ſtäblich dieſe, daB der Kitt am Keſſel vachgab. Wir waren dicht am 
KHeſſel, als der Wagen hielt, und -Ednnen verfichern, weil wir eö fahen, - 
daß der Keffel keinen Sprung hat., : . 

sen. Burſtall's Dampfmagen, „Perſeverance,“ der auf feiner 

Fahrt nach Liverpool einen Alnfall. erlitt, aber zeither ausgebeſſert 
wurde, wurde dafuͤr auf die Probe geſtellt. Wir verließen ihn als; 
er von feier Dritten ader vierten Fohrt zuruͤl kam; wenn mir ihn; 
ale: nach feiner Geſchwindigkeit heurcheilen follen, wird er den Preis 
| sit gewinnen? erfuhr wur fünf: Meilen, in Einer Stunde. 
| Man bat uns gefagt, daß Hr. Stephenfon am frühen Mor—⸗ 
gen, noch ehe wit auf der Bahn waren, auf einem Stüfe derſelben, 
das eine Neigung don 1 im 96 Hat, mit feinem En 25 Perfonen 
mit großer Leichtigkeit bergan fuht. 

Die HHrn. Braithwaite und Eriesfon eeflärten den Rich⸗ 
ten, daß die nörhigen Ausbefferungen vor wenigſtens acht Tagen- 
nicht gemacht werden kbunten; daß fie daher ihren Wagen zurüf neh⸗ 
men wollen und „bloß nach. demjenigen beurtheiit feyn wollen, was 

ſie bisher geleiſtet haben.“ 2. 
Ber „Liverpool Mercury“ und gewiß jeder, bedauert die Ham. 
Brafthwaite und Erics ſon, während er, und eden fd jeder ans 
dere, Hrn. Stephenfon Gluͤt wänfcht, daß es ihm gelang, bie alt- 
modiſche Locomotive = Erigine ®) zu einem folchen Grabe von Volle 
lommenheit zu bringen. Er zweifelt nicht, daß der neue Bau der 
Hrn. Braichwaite und Ericsſon in Zufunft allgentein bei’ 
Dampfwagen auf Eifenbahnen eingeführt werden wird. Die Anwen: 
dung des Fraftvollen Geblaͤſes; die Lage des Mafferbehälters hinten auf‘ 
dem Wagen, woburcd der Schwerpuuft unter die Gentrallinie der Be⸗ 
wegung gelangt; der herrliche Mechanismus, durch welchen die Bewe⸗ 
gung den Rädern mitgerheilt wird; die Befeitigung alled Rauches, 
kaͤrmes, Schaukelns, Stoßens; die elegante Form; mit einem Worte, 
dad ganze ſchoͤne Ensemble genäht dieſem Dampfwagen Vorzuͤge 





Herald und in-bas Register of Arts überging. Dr; Debert, der Rebaltehr. 
vb „Registor-af Arte‘. ift ſelbſt bei. bem Dampfwagen deö Bir James Anders 
fon, James und Comp. ‚interefiitt, und hieraus Läßt fich eine Seigung zur Ente 
ſtelimg von Thatfachen leicht erklären. Hr. Hebert, beilen Dampfkeſſel eine’ 
430 Fuß lange Mapız if, wuͤnſcht, daß Hry. Braitywaite’s me) 
durch Parliament’. Acie verboten wirdu .b. de 
468) Gute und tidjtiäe Grundfäge bverden badurch nicht — daß ſie alt‘ 
ſind; fie find vielmehr durch die Reihe von Erfahrungen und Jahren, bie. fie erlebten, 
Wenn bie Dar, Braishwaite und Ericafon bei ber 
* —— ntthfung ihrer —— die Laſt des Bafırz und Brerinmateriales 
vol Bote weiten: ai — ttogen · kaffen; werden ſie noch ſchnellev 
„ug nchener. ſahem.· Yin — rd Ba ELTDLEREN ssıh ı I de Ue. — 
Dingier’$ yolyt. Zaun. —* 26 
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vor allen übrigen; Die HHrn. Bratthwalte unb Eries fonrhu⸗ 
ben ſich hohe Ehre verdient, und dad Publikum‘ it Aberzeugt , duß 


wenn fie mehr Zelt zur gaͤuzlichen Vollendung ihrer Maſchine fin | 


werden, diefelbe jede Probe mit Ehren beſtehen wird. 
Der „Novelty“ fteht indeſſen noch immer zu Liverpool, und die 
Horn. Braithwaite und Eries ſon haben bifemkic bekannt ges 
macht, daß, fobald der Kite vollkommen erhärter ſeyn wird, fie, wit 
Erlaubniß der Directoren, Senfelben wieder werden: taufen laſſen. 
Der Preid wird fobald noch nicht vercheitt ; und nicht bie Riſch⸗ 
- ter, die nur den Beriche zu: erflatten haben, ſondern Sie Dei 96a 
toren ertheilen demfelben. Es iſt auch. wirklich, mach demjenigen zu 
urtheilen, was biöher geſchah, etwas ſchwierige Siebenzig engliſche 
Meilen nmnunterbrochen wait einer Echnelligkeit zu fahren, Die bisher 
auf einer ſolchen Streke in Einem Zuge unerhoͤrt war. in dem: Amm—⸗ 
Ien der Eifenbahnen, zu fahren, wie der „Rocket,“ ift ein Anspruch) 


auf den Preis, dem, Alles huldigt, ‚Der Sans Pareil magte daſſelbe; | 


da aber ein Theil feiner. Maſchint brach, konnte er bloß die Hälfte 


diefes Weges zuruͤk legen. Der „Novelty“ folgte; war aber Faum | 


abgefahren, als ein ähnlicher Unfall ihn ſtill ſtehen ‚ließ, Obſchon wir 


nun glauben,s daß der „Novelty“ der befte Dampfrvagen für eine | 


Eifenbahn iſt, und unſerer Meinung nad) der „„ Sans Pareil Wehen 
fo gut iſt, wie der „Rocket;“ fo fehen wir doc) nicht ein, wie Die Direc⸗ 


toren anders, urtheilen konnen, als demjenigen den Preis zuzuerken⸗ 


nen, der das geleiſtet hat, worauf fie in ihrem Programm 500 Pfd. 
Sterl. Belohnung fegten: nämlich Hrü. Stephen fon. Abgeſehen, 
überdieß, von allen Vorzuͤgen des „Roder‘ im Vergleicht niit feinen 
Rivalen, ift er allen biöher befaunten Dampfwagen fuͤr Eifenbäßnen, 
in feinem. alten Style fo weit voraus, daß er fid; den vollſten Au 
ſpruch auf großmüthige Belohnung der Geſchiklichkeit, mit welcher er 
> ift, erworben hat. Wenn Harrif on für. feinen Ehrondmeter, 

Parry für feine Eutdefungen am Nordpol Belehnungen erhielt, ob⸗ 
ſchon zeither beſſere Chronometer verfertigt wurden und noch größere 
Entdefungen am Nordpol gemacht iverden Eunen, fo verdient Hr 
Stephenfen deſſen Dampfwagen bisher der einzige war, welcher 
70 engl. Meilen in ununterbrochener Fahrt mit einer Geſchwindigkeit 
von 12 (engl.) Meilen auf die Stunde mit einer. drei Mal größe: 
ren: Laft, ale feine eigene Schwere zuruͤklegte, allerdings auch eine Be⸗ 
lohnung von 500 Pfd.; er hat alle —— Dahipfpägen auf, Eis 
fenbahnen weit äbertroffen. — 

Die Eigenthuͤmer der Liverpool⸗ * Dance nee 
ven bei: Erteilung dieſes Praifes: nichts; ſie mikfen bemerkt hahen. 
daß die Arien ihrer Eifenbahn feit dieſem gelungenen SBsefuzie, a: 

en AP Be , Zee ze 


— 


Mn eh Se ar Se Te a m a a Se Set, 
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son. dem Xage deſſelben an, um. nicht. weniger. ald 10 Proc. im Ver⸗ 
fanfopreife gefliegen finds . Nun geben 10 Procent Gewinn an einer 
Bumme son 650,000. Pfd. &terl. wicht. weniger ald 65,000 Pd. Str. 
(730,009 fl.) Bon einer ſolchen Summe reisten Gewinn lafien ſich 500 Pfd. 
(8000 fl.) als Preis, und auch noch Entfchäbigungen für die Mühe und 
Auslagen der nicht gekroͤnten Preiswerber leicht bezahlen. F 

Wir haben, ſeit wir ohige Rotiz. über dieſe Eiſenbahn mittheilten, 
nach folgende Nachrichten erhalten, welche zugleich einige. Berichtigun⸗ 


gen erlauben. . Den erſten Morfchlag zu diefer.Eifenbahu that Hr. Wilh. 


James: feinem. Entwousft nad) lief die Bahn nad) den ebeneren Flä- 


chen des Landes hin und hatte folglich. mehrere Krümmmugen. Nach⸗ 
dem der .Uusfchuß. zu Liverpool von feiner Unterfuchungsreife in dem - 
noͤrdlichen Theile Englands zuruͤk kam, wurbe Hr. G. Stephenſon 


eingeladen, einen anderen Plan zu entwerfen, der: von jenem des Hrn, 
James ſehr abwich. Mit dieſem Plane wandte ber Ausſchuß ſich an 


das Parliament, und ward abgewiefen,, theild wegen der Einwenduns 


gen her Canalbeſi izer, zheils wegen der Fehler in der Angabe des Niveau, 


die. an. einigen. Stellen vierzig Fuß betragen. Dieß iſt eine bekannte 


Thatſache. Die Directoren wendeten ſich nun an Hrn. Rennie, und 


diefer ſchikte alſogleich Hre. Vignoles. Erſt nachdem dieſer Inge⸗ 


nieur Monate lang: die Gegend zwiſchen Liverpool und Mancheſter un: 
terſucht hatte, wurde die heutige Linie fuͤr dieſe Bahn ausgeſtekt, welche 


von der fruͤheren des Hrn. James und des Hrn. Stephenfon gar 
ſehr abweicht. Sie iſt nur 31 (engl.) Meilen lang von Liverpool Docks 


bis an den Irwell bei Maycheſter waͤhrend die Linie des Hrn. St e⸗ 
phenfon 33 Meilen. betrug. . Der Stolfen unter der Erde bei Liverpool 
ward jezt zum erſten Male porgefchlagen, und dort, wo Durchfchnitte - 


geführt werden ‚mußten... mählte man Start ber loferen Thonhuͤgel lies 
ber den. rothen Sandftein. Der Durchgang , durch das Sankepthal und 


| Newton Brook ward jezt ft ‚vorgefchlagen und, die ganze Linie erhielt 


Überhaupt einen venen und eigenen Charakter. Als man fich, mit dieſem 
neuen Plane zum sipeiten, 1 Dale an das Märliament wendete, ging der⸗ 
ſelbe nach einem verzweifelten Kampfe in beiden Haͤuſern endlich durch: 
allein da nun Die Sache zur Ausfigrung kommen follte, konnten Hr. 
Kennie und die Directoren ſich nicht unter einander abfinden, und 
Hr. Steppeif on ward eingeladen, ‚die Eifenbahn nach Hrn: Bi: 


gnuoles Linie zu legen. 


Ein Eorrefpondent der Ti mes hat, ſelt obige Bemerkungen bereits 
gebruft waren, über Eiſephahnen einige Bernerfungen mitgesheilt, die 


beachtet zu werben verdienen. Er meint nämlid), es liegen ſich ſehr 


an “an. per Seite ber ist, —— Chauſſten Eiſenbähnen legen, 
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kueſche) wiegt, wenn .fre volle Fracht has, ‚Bine ober zwei. Tonnen 
(20 oder 40 Ztr.); fie braucht vier Pferde, um. mit dieſer Laft 9 bis 
10 Aengl.) Meilen (2%— 2, deutiche Meilen) in Einer Stunde zu 
fohren. Auf einer Eiſenbahn werde ite.28- (engl.) Dielen in Einer 
Stunde fahren koͤnnen, wo die Steaße, wie es: meiſtens der Fall ift, 
eben läuft. Steile Anhoͤhen wuͤrde fie allerbings niche mit einer fels 
chen Echueltigfeir hinanfahren . Ehnnen, fe wärde jeboch im Ganzen 
- ihre Fahrt jedes Mal in der, Hälfte der. Zeit, die fie. gegeiupärtig 
braucht, vollenden koͤnnen, and kdunte ihre Laft noch nerdappeln. . Der 


Srachtlohn würde in dem Verhaͤltniſſe wohlfeiler werben, als ein Bier - 


tele3entner Steinkoblen weniger koſtet, als das tägliche. Futter. eines 
Mferdes, und das Gapital, weldyes die Anſchaffung und Unterhaltung 
eined Dampfivageus weniger. beträgt, ald das Capital, welches zur 
Anfchaffung und zum Unterhalte von 50 Pferden nothwendig iſt. 

Man kann mit, einer Art von Sicherheit erwarten, daß im - den 
naͤchften zehn Jahren Eifenbahnen neben den Ehauſſeen von London, 
Hull, Edinburgh ꝛc. laufen werden, wie jegr eme Eiſenbahn von Li⸗ 
verpool nach Manchefter Iduft. Die Beſizer der Chauffeen werben 
gezwungen ſeyn, fie ſelbſt zu errichten, und die: 3000 Pfd. (36000 F.), 
welche eine Eifenbahn im Durchſchnitte fr jede (engl.) Meile Eofter, 
aufzutdenden. Die Hindenniffe, die man jest in fleilen Anhoͤhen, 
ſcharfen Kruͤmmungen, den wiederholten Reparaturen ıc. findet, werden 
verſchwinden, fo wie die Erfahrung un mit den — noch 
vertrauter machen wird. 


Wenn eine Eiſenbahn von London nach — gelegt wäre, 
fo koͤnnte man diefe Strefe von 294° (engl.) Meilen mit einem leid): 
ten Dampfivagen ‘leicht in 12 Stunden fahren, amd die Kutſchen koͤnn⸗ 
ten noch ein Mal ſo viel Guͤter und Paſſagiere Idden. Das hierzu 
nöthige Brennmaterial würde nur 10 Shill. (6 fl.) für die ganze 
Streke, oder kaum einen halben Penny kr.) fuͤr die (engliſche) 
Meile koſten, und mit 2'% Pence (6), fr.) das Capital für den Was 
gen, die Koften des Waffereinnehmens 12 reichlich gedeft waͤren. 


Wenn irgendwo eine ſteilere Anhoͤhe vorfenmt, als daß ein Dampi— 
wagen über dieſelbe hinaufgetrieben werden kann, koͤnnte daſelbſt eiue 
ſtehende Dampfmaſchine als Vorſpann gebraücht ‚werden, , Die Kos 
ſten derfelben wurden durch die übrigen: Vortheile einer ven J 
bahn bald hereingebracht werden. 


469) In England find die Landkutſchen (Stage —2 ‚wie an be⸗ 
reite ſchon mittheilten, die Eilwagen oder Diligencen-und bie 
liſche Miniſteriuu iſt fo gefi eidt, — en Landkutſcher un 5— 
geben, der ſie om wohl feilſten, fo ſchnell faͤhrt, als es HERAN: uͤ 
und bafür. nech — Gamti om in: hie Stuatinfie ept.ıuı": Midi, Ti 


x 
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Die Hesitigen Wefizer der Chauffee zwifchen Liverpool und Mans 
cheſter, vie gegenwärtig non ben Zbllen an diefer-Chauffee leben, und 
gegenwärtig zwiſchen den anal, der von Liverpool nach Mancheſter 
fuͤhrt und zwifchen die nme Eiſenbahn gerachen find, haben Fein anz 
deres Mittel ſich zu retten, ald Actien an der neuen Eifenbahn su 
uehneu. Sie werden bald ſich deſto beſſer dabei ſtehen, und ihr Bei⸗ 
— ſich iiber das ganze Land verbreiten. 

»Die Beſizer der Eanäle ſeibſt Haben gleichfalls Kein anderes Mit⸗ 
et. mehr zu ihrer Erhaltung, ats Eifenbahnen neben ihrem Ganale zu 
richten, was fie deſto leichter Tonnen, da fie bereitö den hierzu noͤ⸗ 
thigen Grund und Boden als Eigenthum befigen; da bereits die ganze - 
Stteke laͤugs dem Eanale bin nivellirt iſt, und bloß bei den Schlau: 
fer ſelbſt noch einige Abaͤnderungen ‚getroffen werben bilrften, oder 
Aushuͤlſe (Vorſpann) durch eine ſtehende Dampfmaſchine geleiſtet 
werden müßte Sie haben an ihrem Canale gegenwaͤrtig ohnehin 
fon: Ben’ Zug, den Waaren und Guͤter ei Ku Zeit im Lande zu. 
nehmen. gewohnt find, 

Vergleichung der verſchiedenen Leiſtungen der Dampfwagen, welche 
| auf ber tiverpo oT: und Mancheſter— Eiſenbahn fuhren. 


"Wir nehmen. ‘bei diefer Vergleihung bloß auf dasjenige Ruͤkſi cht, 
was geleiſtet wurde, nicht aber auf die Bedingungen, welche geſtellt 
worden find, Es folgt nicht, daß, weil die Nichter eine Fahrt von 
70 engl? Meilen forderten, wir bloß von Vollendang diefer Fahrt 
ung eine vichtige Idee von der Fähigkeit eined Dampfwagens, dem 
hie, gelang, machen, fünnep; daß, weil dieſes dem Rocket gelungen 
iſt, er beſſer iſt, als jeder andere 9. Es ift Hier nichts anderes 
nühig, als daß das Ziel fo weit geſtekt ift, daß man eine au= 
geublikliche Sraftäußerung nicht mit einer anhaltenden berwechfeln kann; 
zu dieſem Ende taugt efne Strefe von ‚20° big 30 Meilen eben fo gut, 
als eine Streke von 60 oder 70 ), "Die Sache wird vielleicht nod) 
. deutlicher, wenn wir Zeit Statt Raum nehmen. Niemand wird 
eine Stunden lange Fahre für eine neue augenblikliche Kraftäußerung 
erlären, und es läßt fich Fein Grund denken, warum ein Dampf: 
wagen, der 15, 20 oder 30 Meilen in Einer Stunde laͤuft, nicht 
auch mehrere Stunden lang mit derfelben Geſchwindigkeit laufen follte ). 
Ein Dampfragen ift Fein Pferd, das bei fortgefezter Kraftäußerung 





478) Indeſſen muß doch, nach Recht und Billigkeit, demjenigen Wagen ber 
„ Yreis zuerkannt werken, der bie vorgefchriebenen Bedingungen erfüllte Wo das 
erreichte Biel ben Pros gewährt, verliert ihn auch ber befte Bu der vor dem: 
felben mederſtuͤrzt, ohne es erreicht zu haden. db. Ue. 

474) Dieß iſt offenbar unrichtig. x db, Ue. 
199) Dieſer Schluß iſt logiſch unvichtig, . = % d. ue. 


N 


| die Bergleichnng klarer wird, ‘. 
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ermattet: er iſt am Ende feines Laufes eben ſo ſtark und friſch, als am 
Anfange feiner Fahrt, dieſelbde mag noch fo lung währen. Die Quelle 
feiner Kraft iſt der Dampf ‚der im Keſſel erzengt wird, und die Menge 
Dampfes, welche den’ Keſſel ein Mal erzeugt‘, muß er, bei’ gleicher 
Menge des Waſſers und Bremmateriales auch ein anderes Mal er 
zeugen Tonnen. Die Dauerhaftigkeit des Materiales, aus welchem 
der Keſſel befteht, kann allerdings durch ie nnanserdrochene Auſtrein 
gung deſſelben leiden; doch dieſer, Nachtheil wird erſt nach einer be⸗ 
deutend langen Zeit fuͤhlbar; er kann bei dem’hier gehaltenen Weit⸗ 
laufe gar wicht in Betrachtung kommen. Obſchon num: weder der 
Novelty, no der Rocket, noch der Sanspareil 70-(mmgl.) 
Meilen ununterbrochen liefen ’?), wie das Programm (the, andeal) 
der HH. Raftrid und Men d verlangte, fo lief doch jeder in Eis 
nem Laufe und ununtecbrochen mehr denn: Eine :Gtunde lang, -.. Eige 
Vergleichung desjenigen/ wab jeber waͤhrend vieſer Stunde leiſtete, iſt 
offenbar ein billigerer and ſicherer Maßftab :gut Beſtimmung ihre4 rer 
lativen Werthes, als eine Rangreihe derfelben nach dem Raume, Den 
fie. durchlaufen baben-'*).. 

Weder der Gyeloped noch der Perfeverange liefen e eine 
Stunde lang; wir laſſen ſie daher bei unſerer Vergleichung weg. 

IL Der ‚erfte Punkt, beit wir zu beruͤkſi chtigen haben, iſt die re⸗ 
ſpective Schwere dieſer Dampfwagen; denn, je ſchwerer ſie find, defto 
größer wird die Reibung ‚seyn, die fie zu überwinden haben >). zu | 
dieſer Schwere des Wagens rechnen wir die ganze Maſchinerie mit 
allem zur Erzeugung und Unterhaltung ber‘ Kraft noͤthigen Materiale: 
wir wollen dieſe Schwere des Wagens | in 'Pfunden ausbrüfen, damit 

‚Der Novelty wog, nach dem i 
Canal: Recepile - . „2.Zonnen, 15 3tr. 0 pr. 





Waſſer im Kefel . 0. i—- 2 — 
Do. im Behälter. ‚0 — 14 — 12 
a und ihre Are 0 — 0-70 — 
a RT Tr 
173) Det Rodet lief fie auf g' Mat. AA, d. Me 


174) Das angeführte Beiſpiet und-die aus Birkfelben gezogenen Schluͤffe find 
ehen fo unrichtig als bie Borberfäze. . . Wer. wird fchließen dürfen, daß, wenn man 
aus einer Kanone 3 Mal in 3 Minuten nad) einander ſchießen kann, man 3000 
Schüffe nad) einander. in 2000 Minuten könne? Es handelt ſich hier bei den Dampf: 
wagen nicht um die Stärke des Keſſels, fontern um die Stärke der ganzen Ma: 
ſchinerie des Dampfivagens, und 'biefe fennte nur auf einer bebeutenden Strrke, 
oder, was daſſelbe tft, während einer: bedeutenden Bauer‘ von Zeit geprüft werben. 

A. d. Me 
175) Auch dieſer Saz iſt falſch. Es n, die zwei Mat fo ſchwer 
find als andere, und die ihrer en S — —— ſich doch zwei Mal 


⸗ 
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Der oder wogafficel — .B a op 
Sein Munitionswagen ,.. .. ee 


— an Waſeh — 43— — 
3.007 us ” — 8 302 op. ‚ 


HDer Sanspareil, * Ber | 
offigigl. a en el 4 Tonnen, 8 au 9 eb 

Sein Brankin san — eg 
N. nie — an. Aa — | 

In > Bu... 1 —. 0 =.18,652 Pfd. 

Brennmatteiaf Ai Waſſer war be — eluo· Fahnt von 35 
Slayer berechnet. 

Aus diefer Vergleichung ahelt, daß die Moſchinerie des No⸗ 
veltiy kamm etwas mehr, als bie ‚Hälfte des Gewichtes eines jeden 
der beiden uͤbrigen gehoben hat. Er mußte alſo weniger: Reibung er⸗ 
ide, und den Stchienen der Eifeaͤbahn weniger Gewalt thun. Man 
follte glauben, daß, weil er beichter war, er weniger ſtatk war; Dieß war 
Aber nicht der Fall: die Durchſchuittsflaͤche ſeines Cylimders iſt bei⸗ 

nahe, und der Drut- m ben — iſt derſelde an allen drei 
| VWagen u u en i. 

1 Menge bed Die Eigenthuͤmer des 
Rovelty erklaͤrten, daß ſie eine Fahrt von 35 (engl.) Meilen mir 
& Buſhels Kohks zu machen im Stande fi nd, und nad) der Streke, 
die ſte fuhren, zweifeln wir nicht, vaß fie e billig gerechnet haben. 








leichter. fahren, als dieſe. Dieſer Saz if, nur — Vorausſezung eines, vols 
kommen gleichen Baues ber Wagens richtis, der hier nicht Statt a 
A. d. ve . 

176) Diefe Verghrichung iſt durchaus unxichtig. Ge iſt richtig, daß der 
Novelty mit der sanuen, Mafchinerie leichter ft, ald der Rodet und als der 
Sanspareil an und fuͤr ſichz allein, "es iſt falſch, daß er beinahe um bie 
Höffte leichter if. ;Die — 45 81tt. oder 3300 Pfd., die bei dem Rocket und 
Sanspareil auf den. Munitions wa fallen, ſind nicht eine Laſt, die der 
Rocket oder Sanspareil trägt‘, —X nur eine Laſt, die er zieht. Nun 
zieht Auf der ganzen Wort jedes Thier Leichter und folglich. mehr, ald es zu tray 
gen oggmag 5 und daß chen biefes der Fall bei Mafchinen ift, beweifen Dampf: 
böthe und Dampfwagen. Der Novelty würde chen fo wenig, ale der Rodet 
und ber Sanspareil, im Stande feyn, fich von der Stelle zu bewegen, wenn, 
das. dreifache Gewidt jeiner eigenen Schwere, ayit welchen er auf dev Bahn fo 
au Tagen nur hinflog, als es ihm. angehängt war, auf ihn ſelbſt geladen wäre, 
vora geſezt, daß er nicht' davon erdruͤkt wäre. Der Rocket und der@anss 
pore ijl haben, wenn ſie3 300 Pfde ziehen im Munitionswagen, nur bie Reibung 
dieſer Laſt auf der Eiſenbahn, die bei einer Bewegung auf vier Raͤdern Statt 
haben — zu uͤberwinden, nicht aber dieſe Laſt durch innere Kraft fortzutrei⸗ 
ben. Ge .ift falſch,- daß den. Schienen durch den Rocket und Sanspareil 
wegen dieſer 3300 Pfd. mehr Gewalt geſchieht. Dieß wuͤrde der Fall ſeyn, wo 
dieſe 3300 Pfd. anf dieſen Dampfwagen lägen, und ihre Schwere vermehrten 3 
nicht aber ba fie für ſich allein über die Schienen binlaufen, nachdem bereits eine 
* von mehr ats g ud lass Pfd. ‚über Alien Bag. ze 

Ü) [) Urn. 
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Der Rocket brauchte auf ſeinen beiden Fahrten, jede zu 35 Mei⸗ 
fen, wie man fagt, über eine halbe Tonne. 27 

Ueber den Kohlenverbräuch bes Sauspareil auf feiner Fahrt 
von 25 Meilen haben wir Feine genaue Nachricht, Man -fagte uns 
bloß, daß er doppelt fo viel bräuchte, als der- Hoder. Der ver: 
fehiedene Bau. des Ofens läßı Allerdings erwarten, daß ver San 

Pareil mehr Kohlen braucht, ald der Rocket, und es wird nicht um vie 
les gefehlt feyn, wenn wir anuehmen, daßer um ein Biestel mehr brauchte. 

Menge und Koften ded Brennmatertales bei jedem diefer Dampf: 
wagen berechnet ſich daher für. die: Meile wig folgt. 

Der Sanspareil (12 3tr. 2 Dr. — 7) 48 Pfd. 10. a 
18 Dr. zu. 2. Pence (6fr.) . 

Der Rocket (10 3. * >). 14 DR 1 Un. 14 Dr. zu 1%, 
Pence (4. krJ. 

. Novelty ( Buſhels open. 168 Dir — = 4, a. 12 um, 
412 Dr. zu Einem half peuny (6- Pfennig): . 

. Erfparang an Auslage für Wiennmeaterigl, weil man weniger 
von demſelben braucht, iſt hier nicht. Per ‚einzige. Vortheil; es gibt 
Ortsverhaͤltniſſe, wo es hierauf gar nicht ankommt. Es iſt weit wich⸗ 
tiger, wenn mar mit weniger Kohlen weiter fahren kann; ‚vorzüglich 
auf der See. Ein Dampfhpth, Dad, wie der Nonelty, uur Ein Drite 
- tel Kohlen braucht, wird ‚mit der. ‚gewöhnlichen Kohlenproviſton drei | 
Mal-fo weit fahren, und pur ein Mal Lauben duͤrfen, wo ein ges 
„wöhnliches Dampfboth drei Mal landen muß. .. 

Ein auf diefen Grad verminderter Kohlenbedarf, wie der No⸗ 
velty ihn lehrte und erwies, iſt bisher nicht nur noch nie erreicht 
worden, ſondern man hielt ihn ſogar fuͤr unerreichbar. Hr. Gurney 
glaubte Wunder gethan zu haben, als er verkuͤndete, daß er fuͤr die 
Meile nur ein halbes Buſhel Kohks braucht, nur für 2 Pence (6:Tr.) 
Kohks. Hier wurde aber: Eine Meile mir weniger ald mit Einem 
Achtel Bufhel Kohks gefahren, mit Kohks um Einen half. penny 7), 

II. Wir wollen jezt Shnelligkeit vergleichen an biefen 
Dampfmwagen. 

Der Novelty fuhr am 2ten Tage mit drei Mal ſo viel Laſt, 
als fein Gewicht betrug, 20% (engl.) Meilen (57 deutſche Meilen). 
Das ganze Gewicht des Wagens und der Laſt zufammen betrug uns 

gefaͤhr 15 Tonnen. Der Wagen zog damals 6 Tonnen 2 3tr., indem 
damals Feuer und Waſſer noch nicht abgezogen wurde. Bei den Fahr⸗ 


‚ten des Novelty, die wir. nach Hrnu. Vignoles Angaben oben ers 
m nn en 
477) Hr. Gurney fuhr aber auf einer Ghauffer ‚ ei ſchlechtem Better, 
bergan bergauf; die HHrn. Braithwaite und Eriesfon fuhren hier auf ei⸗ 
ner ebenen Eifenbapn! A. d. Ue.⸗ 
J 
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zählten, war bad gefammte Gewicht, welches in Bewegung gefezt 
wurde, nur 10 Zonnen, 6 3tr., 1 Qr., und der Novelty fuhr 
mit demſelben 22 engl. (5, deutſche) Meilen in Einer Stunde. Man 
wird bemerfen, daß diefe Vergroͤßerung der Geſchwindigkeit Feines: 
weged mir der Derminderung des Gewichtes in Verbältniß fteht, was 
ohne Zweifel won bem bereitd mangelhaft gewordenen Zuflande her: 
siihrte, in welchem bie Mafchine fich bereitö Damals befand. Als die 
Laſt fpäter bloß auf das Gewicht eines Wagens mit 45 Perfonen 
(= 3%, Tonne ungefähr) reducirt wurde, und das gefammte Gewicht, 
das fich bewegte, nur mehr 9 Tonnen betrug, nahm bie Gefchwindigs 
keit bis auf 30 und 32 (engl. 7% bis 8 deutfche) Meilen in Einer 
Stunde zu; eine Gefchwindigkeit, welche, obfchon fie noch nie durch 
einen Dampfwagen erreicht wurde, doch immer geringer ift, ald jene, 
mit welcher biefer Wagen mit zwei Mat fo viel Gewicht zuverläfftg 
fruͤher hätte fahren Fünnen. 

Das ganze Gewicht, welches der Rocket in Bewegung fezte, 
als er die 70 (engl.) Meilen ununterbrochen fuhr, war 17 Tonnen, 
und die größte, Anzahl Meilen, die er in Einer Stunde fuhr, war 12%,- 
(engl. 325 deutſche) Meilen. Ohne alle Laſt, und nur mit fo viel Mae 
terial verſehen, als er zu einer Fahrt von anderthalb (engl.) Meilen 
brauchte, fuhr er 30 (engl. 7 deutſche) Meilen in Einer Stunde. 
Als er einen. mit Perfonen beladenen Wagen hinter ſich her zog, fuhr 
er mit einer Gefchwindigkeit, die zuweilen 24 Engl. sea) Meis 

len in Einer Stunde erreichte. 

Die Laft, welche der Sanspareil 309, nad) dem Verhalt⸗ 
niſſe des Rocket berechnet, muͤßte 13 Tonnen 6 Ztr. (nicht 1800 Ton⸗ 
nen, wie es durch Drukfehler im Mech. Mag. früher hieß) betragen 
haben, und das geſammte Gewicht, welches in Bewegung ‚gefezt wurde, 
AT Tonnen, 14 Ztr. Die größte Geſchwindigkeit, die er in Einer 
Stunde erreichte, war 12'4 (engl. 3 deutfche) Meilen. | 

Die verhältnißmäßigen Gefhwindigkeiten diefer drei Wagen’ was 
ren — in den angeſtellten Verſuchen wie folgt: 


Engliſche Meilen in Einer Stunde. 
Mit einer drei Mal fo | 
großen Laft, als die Mit einem Wagen mit 


— Schwere des Wagens. Perſonen. 
Der Sandpareil . 12% — 
Der Ro cket. 12), 24 

Der Roveliy.  . s 20%, 32 


Der Vorzug des Novelty erfcheint dort am kleinſten, wo er 
die kleinſte Laft angeh ngt hatte; dieß hing aber, wie wir bereits be- 
‚merkten, davon. ab, daß er damals ſchon in einem weniger kraͤftigen 
na ſich befand. Da ber Rocket feine Gefchwindigkeit verdop⸗ 
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pelte, als ev nur einen Wagen ‚mit Leuten angehängt haste, jo fer 
ben wir. feinen Grund, warum nicht auch ber Novelty feine Bier 
ſchwindigkeit hätte verdoppeln follen, wenn er in einem mech ur ug 
kommenen Zuffaude geweſen waͤre. 
Ertheilung des Preiſes. 
Auszug aus einem Schreiben eines Correſpondenten. 
einerpool, 26, October 1829. 

„Der Preis ward endlich. zuerfannt, und," wie Sie in Ihren 
Lezten richtig vermutheten, Hrn. S tephenf, on ertheilt. Die Direc⸗ 
toren hatten keinen anderen Ausweg, indem der Rocket der einzige 


Wagen war, welcher die von ihnen vorgefchriebenen Bedingungen er: 
füllte. Es gibt jedoch Mehrere bier, die glauben,’ daß es dem Pu: | 


hlicum eben fo angenehm gewefen feyn würde, wenn die Directoren den 
Preis nach einer mehr allgemeinen, Anſicht ertheilt,; und denfelben 
demjenigen Wagen zuerkannt hätten, welcher ‚die melſten Verbeffl: 


‚zungen’‘ an ſich trug. Ich habe den Bericht der Richter an dem ! 


Eiſenbahnhauſe (Railway- Office) ‚gefehen; ann aber durchaus nicht 
ſagen, daß ich eine Freude daran gefunden hahe. Er beſchraͤnkt ſich 
auf einen bloßen Bericht der einzelnen Leiſtungen der verſchiedenen 


Wagen, und dieſer Bericht iſt mit wenig, unterſcheidungskraft abge⸗ | 


‚gefaßt, und perräth in einigen Fällen, wie ed mit ſcheint, ſogar et⸗ 


was Unwiſſenheit. Es haͤtte ſich von zwei Maͤnnern, die betufen 


"wurden, den Directoren bei‘ biefer Gelegenheit mit ihren wiffenfchafts 
lichen Kenntniffen beizuſtehen, follen erwarten laffen, daß fie es ſich 
zum Geſchaͤfte gemacht haben wuͤrden, die Verbeſſerungen heraus zu⸗ 
heben, welche bei Gelegenheit djeſes Wettkampfes an den. Dampf: 
‚Wagen auf Eifenbahnen gemacht wurden; durch wen fie gemacht wur: 
den und zu welchen Refultaten fie führten. Don Allem diefen kommt 
aber in dem Berichte nichts vor. Es iſt den Directoren überlaffen, 
ſelbſt ihre Schluͤſſe aus den ihnen vorgelegten Thatſachen herauszu⸗ 
ſpinnen, und nad) demjenigen, dad am Eingange des Berichtes ge: 
ſagt wurde, ſollte man ſchließen, daß das Neue nicht in der Nenigs 
‚Teig cthe.Novelty), fondern in dem Rodet gelegen Ift, und daß der 
Rocket der einzige wirkliche Sanspareil if. Sch will jedoch 
‚nicht laͤnger mehr bei den Verdienften diejed Berichtes verweilen, er 
wird bald gebruft erfcheinen nnd fir fich felbft zu dem Publicum fpre: 
chen. Die Directoren haben ſich erboten, beide Wagen, die den Preis 
nicht erlangten, zu kaufen: ed fcheint aber, daß die Eigenthuͤmer der⸗ 
ſelben nicht die Anſicht der Directoren theilen. Hr. Ackworth, der 
ſein ganzes Vermögen auf feinen Sanspareil verwendete, hat 
das Anerbieten mit Vergnügen angenommen. Die Hrn. Braiiths 
waite und Ericsfon haben baffelbe aber abgelehnt, damit ed nicht 


% 
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ſcheine, als ob ihr Wagen mähr ans Mitleid über ben Unfel, der 
ihn traf, als wegen feined Derbienfies gekauft worden wäre. - Sie 
fagen, ſie wollen Leim. Gunſt; wenn fie grweifen Thanen, was fie um 
Siande zu ſeyn ‚glauben, dañ ihr Wagen. für Eifenbahuen beſſer ge; 
guet iſt, als jeher andere, der bisher auf einer ſolchen erſchienen 
aſt, ſo wird eing Beſtellung auf: Eisen ober. auf ein Duzend oder ſelbſt 
auf fonfsig folchen Wagen. aiicht. hinreichen, die çugliſchen Eiſenbab⸗ 
nen Damit zu verfehen. Der Novelty ift noch immer hier, und wird 
ansgebeſſert. Es ſcheint, er wird in der naͤchſten Woche wieder lau: 
den, und hans. wirt es fich zeigen, ob er im Stande ift mit jener 
Echnelligkeit, mit, welcher er herejts einige Zeit. über ‚gefahren iſt, fp 
Jong zu fahren, ald men es haben wil. — 
Und. den; Iaverpool Timas 27, Ocht. 2 
Die Hltu Beaichwaite vun. Ericsfon und Hr. Stephen 
fon beſſern iine Wagen and, und. vergplllommman. fie, Lezterer :hat 
sine hedeutende Varbeſſe rung an dem ſeinigen porgenommen, wodurch 
derftlbe au: Kroft bedeutend gewinut.... Ev ward leſen Sonnabend 
probirt, mer gag: pie: ungeheuete Laſt yon 20 Tonnen (400 3tr.). mit 
. einer Geſchwindigkeit von 18 — 20 (engl. 4, — 5 deutſche) Meilen 
a Einer Stunde. zum .n. — 
— F BE 2 
Die zu Linerpool neulich angeftellten Verſuche, fage der Scots- 
man, werden der: Ctulfifatiow einen. größeren Impuls geben, als fie, 
Telt Erfindung der Buchdrukerkunſt, die dem menfchlichen Geifte die 
Thore zum Tempel der Wiſſenſchaft erbffirete, nimmer erhalten hat. - 
Sie haben: den Menſchen, fie haben den Laſten, mit. welchen fie fich 
zu fchleppen haben, Fluͤgel gegeben; fie haben ihnen Kräfte gelichen, 
von welchen. man auch nicht zu träumen wagen durfte. Selbſt dfe 
Dampfſchifffahrt bleibe hinter. den Zauberfräften .dver Dampfivagen 
auf Eifenbahnen zuruͤk. Es ift Reine Uebertreibung, wenn wir fagen, 
daß die Einführung der Dampfwagen auf Eiſenbahnen eine neue Aera 
in der bürgerlichen Geſellſchaft, eine gaͤnzliche Revolution in derſelben 
hervorbringen wird und muß, deren Folgen ſich gar, nicht berechnen 
laffen. 7), k 5 
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178) Wie haben guf dem -feiten Bande von. biefer Revolution, wenigſtens in 
dem ſuͤdlicheren heile, nichts zu beforgen. Mögen die Engländer auf ihrer Infel 
Jahrhunderte. long wit ihren Dampfflügeln- fliegen; wir werben fortfahren zu 
ſchleichen wie die Schneken. Die Bucpdrufersi iſt nun bald 400 Jahre alt ge⸗ 
worden, und weiche Fortſchritte hat fie im Suden und im fernſten Oſten gemacht ? 
Ge ift unglaubtich, wie langfam das Gute‘ über den Erdbau fortfchreitet, waͤh⸗ 
sony das Unheil überall mit Blizesſchnelle hinfaͤhrt. Das moralifche Licht ijt chen 
fo. langſam in feinen Bewegungen, als das phyſiſche ſchnell iſt. ‚Impuls pflanzt 
Hd nur durch Körper fort, die der Aufnahme befieiben fähig ſind: eine große weiche 
Thonmaſſe wird durch den Impuls eines 365 Pfuͤnders nicht weiter gebracht: bie 


ra | ; 
384 ‚Ueber Eifenbahnen'in Englanb. 
Man bedenke die Schnelligkeit und die Wohlfellheit, mit welcher 
man jezt auf Eiſenbahnen mittelſt Dampfwagen reifen kann, mid be 
rechne hiernach die Erfolge. Man ſeze die Schnelligkeit nicht hoͤher, 
als zu 20 (engl. 5 deutſchen) Meilen fiir die Stunde, md feze das 
Fuhrlohn Hoch, zu 1 Shit. (36 kr. — nad) dem Werthe der Dinge im 
Süden don Europa alfo 6 Er.) für 15° (engl. 3% deutfche) "Meilen, 
während es jezt bei unferen Landkutſchen (Eilwagen) 4 Pence (12 ke) 
für die (engl.) Meile if. 2. Bee ae 
: Die Reife vou London nach York, zu welcher man gegenwaͤr⸗ 
tig 23 Stunden Zeit und 3 Pfd. Sterl. (36-fl.) Geld. Braucht, wirb 
alfo in 10 Stunden mit 14 Shill. (Sf: 24 fr.) abgethau ſeyn. Ehen 
dieß gilt von einer Reife von London nah Mancheſter oder ki 
verpool, welche leztere beinahe eben ſo weit von dee Hauptſtadt 
entfernt ſind. Ein Fabrifant over Raufmann von Maucheſter Tann 
am 7 Uhr Morgens noch mit feiner Familie fen Fruͤhmahl nehmen, 
um 5 Uhr Nachmittags zu London Mittag halten und hierauf oder 


/ 


(24 |l.). — — 

Von Mancheſter nad) Liverpool oder umgekehrt. (31 end. 
Meilen) wird man nur anderthalb Stunden Zeit (man hofft ſogar nur 
Eine Stunde) und. nichtmehr ale 2 Shill. (1 fl. 32 Fr.) brauchen. 
Auf diefe Weife ift Liverpool nun, im commercieden und morali⸗ 
ſchen Sinne, näher bei Manchefter,: als der äußerfle Punkt pon 
London dem Mittelpunfte diefer Hauptſtadt. Man muß ein guter 
Zußgeher feyn, um von Grosvenors Square in zwei Stunden nach 
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Kugel bleibt. in ihr ſteken. Unſere Capitaliſten fpielen lieber Rouge und Roir 
mit Staatöpapieren, ’ und richten lieber wechfelsweife fich und die Fuͤrſten und 
Völker zu Grunde, als dab fie das Wehl des Staates durch gemeinnüzjge Unters 
nebmungen zu förbern fuchten, und unfere Handwerker ftehen, wenigftens in Deutſch⸗ 
land, noch auf einer folchen Stufe, daß fle rum eine Dampfmafchine bedienen und aus⸗ 
beſſern, viel weniger. weu verfertigen können, Es find..bereits mehr denn 30 Jahre, 
das England mittelft feiner Dampfmafcinen den Erdball mif ‚feinen Fabrikaten 
überfchüttet; von den wenigen Dampfmafchinen, die in Deutfchland im Gange 
"find, ward auch nicht eine von Bedeutung in Deutſchland verfertigts alle find enge 
Lifches, franzoͤſiſches oder hollandifches Fabrikat. Bei bem Krebögange, welde 
“die Erziehung im füdlihen Deutſchland nimmt, bei einem Studienplane, _mit 
welchem die Sefuiten de courte robe erft jüngft in einem Staate eine Genera⸗ 
tion von 4 Millionen Menſchen in die Zeffein ber Unwiffenheit und Albernheit zu 
fchlagen wußten, läßt es fich, vernünftiger Weife, aud nicht erwarten, daß wir 
fobald eine inlänbifhe Dampfmaſchine erhalten werden: anſere Gießer werben 
hoͤchſtens lateiniſche Difticha , aber keinen Gylinder auf bie Welt bringen Tonnen. 
' Man fpridit jegt noch von Gandlen in einem Lande, wo die Flüffe 4— 5 Moe 
nate des Jahres unfKhiffdar find, und ifenbahnen wenigftens 30 Monate im 
Jahre über dem Verkehre Flügel leihen würden. MWann- folten wir England ew 
reichen, wenn wir um netto 1000 Jahre zurüfgehen, und Ao. 3830 das verſuchen, 
was Karl der Große zu feiner ‚Zeit zu unternehmen darum für raͤthlich fand, 
"weit er 1000 Jahre Hinter uns fland‘} I. U . 


— 
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Mapping zu: kemmen, und vimmt man einen Lohnkutſcher, fo brauche 
man zu dieſem Wege noch immar Eine une und wuß bafür 7. 


Shill. (4 fl. 12kr.) bezahlen, - 


Von London nah Edinburgh braucht man gegenwaͤrtig zwei 


| Kal vier uud swanzig Stunden Zeit und 7 Pfd. Sterl. (84 fl.) Geld. 


Mit Dampfwagen auf Eifenbahnen wirde man nun dieſe Streke in 20 
Stunden für 26 Shill. (15.fl. 36 Er.) mit Zehrung für 36 Shi. 


(4 fl. 26 fe) yurchfahren fonsen. Die Zeit verhält ſich alfo, wie 


2, 3m 1$:Die. Muslage, wie 4 zu 15 vechnet man. nun die Bequem: 
lichleit aur wie 6 zu 1, und multiplicirt alle dieſe Vortheile, fo ge⸗ 


Want man bei, dieſer neuen Fohrt im Verhaͤltniſe, wie 20 oder 


W zu 1. 
Ein RETTEN Kaufmann Eöunte,. auf dieſe Weiſe, für \ 


6 Shill. (3 36 Er.) in zwei Stunden zu Glas gow feyn; während 


er gegenwärtig 7. Mal fo viel Geld. zu dieſer Heinen Reife noͤthig hat, 
Seit Einführung der Dampficifffohrt auf dem Elnbe hat, nach 


€ leland's Bemerrkung, der Verkehr zwiſchen Glasgow und Greenock 


ſich verzehnfacht, und doch ward nur die Geldauslage fuͤr die Reiſe 
um zwei Drittel verringert; an der Zeit ward, im Weſentlichen, nichts ge⸗ 


wonnen. Was laͤßt ſich num erſt erwarten, wenn die Geldauslage 
mm drei Viertel und der Zeitverluſt um zwei Drittel verringert wird? 


Jedem verſtaͤndigen und rechtſchaffenen Menſchen iſt Zeit das hoͤchſte 


Gut auf Erden: vorzuͤglich iſt ſie es für einen Mann, ‘der einem gro⸗ 
- fen. Gefchäfte . vorſteht. Wenn, ein Kaufmann von Edinburgh nad) 
Mancheſter in 10 Stunden fahren kann, und nicht mehr als 14 oder 
15 Chill. (8 fl. 24 oder Ifl.) dafür zu bezahlen bat, fo wird jeber Ders 
ſtaͤndige zugeben muͤſſen, daß der Verkehr zwiſchen dieſen beiden Pläzen fich 


nicht verzehnfachen, fondern verfunfzigfältigen muß. Es handelt ſich 


hier nicht um Vergnuͤgungsreiſen, obſchon auch dieſe ſich vervielfaͤlti⸗ 
gen wuͤrden. Es wuͤrde, wenn die vorzuͤglichften Städte Englands 


durch Eiſenbahnen verbunden wären, wenigftend 20 bis 30 Mal fo 
viel Verkehr unter denfelben Statt: Haben, als gegenwärtig. 


Wenn der Frachtlohn für Güser und Waaren, der jezt. auf unſe⸗ 


ten Straßen zwiſchen 9 und 10 Pence (27 bis 30 kr.) für die Tonne 


(20 Ztr.) auf die (engl) Meile beträgt, auf 2Pence (6 Er.) herabges 


bracht ſeyn wird; wenn, in Hinſicht auf Zeitgewinn, 1 Tag fuͤr 4 
Tage zählen wird, werben auch die ſchwerſten Guͤter, Korn, Eroäpfel, 


Steintohlen , die Anslage eines Frachtlohnes fuͤr 100 engl. Meilen 
werth ſeyn. Das Reſultat hiervon wird. Verminderung des Preifes Ä 


det erſten vebensbeduͤrfniſſe in den Staͤdten und Erhoͤhung defleiben 
in den eutfernteſten Winkeln des Landes’ ſeyn. ‚Leichtigkeit, Schnetz 


ligkeit En des inneren Berkehres, farbert, die Cioiliſotien 


6 Weber Eiſenbahner in Eulen 


Mäfeiger als alle-Meige Fördermmpömittel zufammenginomitnen. or 
60 bis 70 Fahren brauchte man zu einer Reife von London nach Edin. 


burgh 20 Tage. Heute zu Tage braudst man hierzu, zu Sand oder 
Mafler, nur mehr 3, hoͤchſtens 4- ab der Berlehr zwiſchen diefen beis 
den Städten ift d—adardh"20 bis 30 Mul größer geworden... Sind wir 
fanguintich in unferen Hoffnungen, wenn wir erwarten, daß er ſich 


noch mehr vermehren werd, "wenn bie 3— 4 Tage auf 20 Stunden, 


die Auslagen im Verhaͤltniſſe vermindert ſeyn werden: wenk' man Etat 
zweier fchlaflofen Nächte alle mögliche Bequemlichkeit gewinnt? Wenn 
bet einer Meife 20 Zage auf. 20 Stunden reducirt ſeyn werben, wird 


500 Mal mehr geveift; werben, als im J. 1760 nicht. gereiſet worden 


if. Damals wär Edinburgh fo weit von London, ald heute zu Tage 
Island von London entfernt iſt; die @ifendahnen werben es London 
fo nahe bringen, ats -ob ed bei Birmingham läge. Die geoßen Stäpte 
Englands werden nur mehr Vorftäbte von London ſeyn. Beduͤrfniſſe, 
Erfindungen, Meinungen werden fi mit Blizesſchnelle im Lande 
verbreiten. — SR 
Hr. Herapath, einer der erften Mathematiker Englands "); 
fagt In feinem Schreiben an den Herzog von Wellington unter andes 
ten: „Wohlfeilheit ımd Schnelligkeit ift nicht das Einzige, was ıwir 
von Einführung der Dampfwagen zu erwarten haben. Es liegt noch 
etwas weit Höheres Im Hintergründe. Adam Smith hat, wie ich 
glaube, gezeigt, daß Ein Pferd fo viel Boden zu feinem Unterhalte 
braucht, ald 8 Menfchen ®%). Wuaͤrde das Land, das jezt mit Heu 


479) Hr. Herapath iſt allerbings einer der achtbarften Mathematiker Eng: 
lande, er hat ſich aber, wie es ſcheint, baviu verzechnet, daß er ſich an ben edlen 
Herzog wendete, ber fi um daß innere Wohl Englands eben fo wenig kümmert, 
als fein Reitgaul um das Wohl der englifchen Kirche. Es ift eine merfwürbige 
und lehrreiche Erfcheinung, daß: niemals cin englifchen Miniſter des Inneren für 
das Wohl des Landes geforgt hat. Hr, Perl gibt, wie wir neulich fahen, den 
“anderthalb Millionen Einwohnern Londons nicht einmal Waffer, viel weniger Brot. 
Im englifhen Minifterium fteht der Grunbſaz oben an: das Volt zugien zu laffen, 
jo viel es nur Eann, und thun zu Infien, was ed nur will: Geld regiert bie 
Welt. Feldheren find nicht gewohnt, friedliche Eroberungen zu machen; für fie 
Hat nur das Land einen Werth, das fie vorher mit: Blut dedüngt, oder durch Ber: 
rath erobert haben. Bevoͤlkerung! Hoͤchſtens als Futter für Schioßpulver!! Wir 
koͤnnten ein Land nennen, wo der Regierungs-Praͤſident aus allen Kräften ber 
Bevölferung entgegen’arbeitet, und an biefer das Verderben feines aͤrmlich bes 
volterten Landes ſieht. Solche herzlofe Mönner zu finden, wird NRiemanden bee 
fremden; aber, da Frauen nicht bloß. die fchönere, fondern auch die beffere 
Hälfte des Menſchengeſchlechtes find, ‚eine Frau zu finden, die, wie bie neuli 
werftorbene Lady) .Behumont, keinen Pachter auf ihre. ,@hiter nahen , ber. noch Heffe 
mung zu einer Rachkommenſchaft gab; bie ihrem Schulmeiſter verbot in einem 
und demſelben Zimmer mit feiner Hausfrau zu fihlafer, weit #6 noch zu Radıs 
iunmenfchaft "hätte bomen koͤnnen; dieß iſt: wuhl wur In :Endianb wögkih. Des 
Echitſal belohnte biefe, Menſchenfreundinn damit, daß mit ihr der Name Beats 
ment äusflaib, (Galign, N. 2557.) 0. ee 
315486) Bang. not. Smith hab der maſterbliche (nicht .beuigstiliotäiniute). alte. 
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nund· Hafer für Pferde beſtellt werden muß, dem Pfluge oder Spaten. 


wieder für Menſchennahrung geſchenft, fo wuͤrde nicht bloͤß die Hand 


des Armen Beſchaͤftigung, fein Mund wuͤrde Nahrung finden. Ein 


— 


Dampfwagen, der defkändig im Gange iſt, wiirde an Pferden fo viel “ 


erſparen, als für 1440 Menfchen hinreicht. Zehn taufend ſolche Wa⸗ 
gen wuͤrden alfe unferen Landkutſchern und der reiſenden und handel⸗ 


treibenden Welt in: England allein zwiſchen 91, 7609,470 Pfd. Sterl. 


und 400°,600,000 Pfd. Sterl. (+, 207°200,000 fl.) des Jahres er⸗ 
ſparen; das Doppelte-des ganzen Einfommens des Landes. Das Land, 
das man hierdurd) gewaͤnne, wuͤrde binreichen, um 14°,400,000 Mens 
{hen zu nähren, mehr Menfchen alfe, als England, Schottland und 
Wales zufammengenommen als feine Einwohner zähle: Unſere Lands 


katſcher und Fuhrleute brauchen mehr denn Eine Milton erde zur 


Förderung der Nelfenden, der Briefe und der Haaren, und 1,’800,000 
Pferde: brauchen gerade fo viel Land, als unfere ganze: Bevoͤlkerung 
zum Unterhalte nbeyig Hat. Wenn wir dur) Dampffraft. in Wagen 
nur: Gin Pferd mit Vortheil entbehren konnen, fo laͤßt ſich kein ver⸗ 
minftiger Grund -tinfehen, warum wir nicht alle Zagpferde ſollten 


embehren koͤnnen. Wenn aber Lezteres der Fall iſt, ſo kann unſere 


— 


Bevoͤlkerung auf unſerer Inſel fi ch nicht bloß verdoppeln, em vers 
Herfachen. 


u Wohifeilheit und Schnelligkeit find für den Gewerbsmann hohe 
| Def derate: erſtere iſt gleichbedeutend mit reinem Gewinne, leztere gibt 
| ibm Allgegenwart. Handelsleute und Fabrikanten koͤnnten bei dieſer 
neuen Foͤrderungsweiſe ihre Guͤter nnd Waaren eben ſo wohlfeil und 


ſchnell von einem Ende des Landes zum atıderen bringen‘, als ein 
Kaͤrrer ſi e in der Stadt London von der Paulskirche zur. Gileskirche 


| faͤhrt. Das ganze Königreich wird auf dieſe Weife zur: Bude des 
Kaufmannes, ber zugleich Alles unter feiner Aufſicht Häften kann. 


Dierer iſt es aber nicht allein, der dadurch gewinnt: anch der‘ Kaͤu⸗ 


fer gewinnt feinen Theil. Der Kaufmanin, der nun ‚weniger Nuslage 
| hat, Tann feine Waare wohlfeiler geben‘, und {wird in dem‘ Verhaͤlt⸗ 


Ai fe,‘ als er fie wohlfeifer ‘geben Tahn, mehr abſezen: Kauf und Preis 
verhalten ſich, wie die beiden Wagſchalen an einer Wage: wenn die 
eine ſenkt, ſteigt die andere. Wenn ber Handel ſteigt, ſteigen die 


Einnahmen des Staates, und wie dieſe ſteigen, vermindern ſich un⸗ 


ſtre Staats ſchulden. Ed wuͤrde alſo, wb Gewerbe und Handel zu⸗ 
aͤchmen, nicht‘ bloß der Arme mehr Beſchaͤftigung finden, : fondern 
Eu U 3 0 iu” 


Phyſiokrat Mirabeau die Welt Hierauf aufmerkſam — ein Worte 


waren · vie ,‚MWorte deu. Rufſenden ˖in der Wuͤſte.“ Sie blieben wagehött, . und 


werben fo lang ungehbrte dleibrw, As: ri: Merchen gibt,: die auf Merſchen! eben 
fo geſchiet. q;u eiten wiſſen, als auf Pferden. A. d. Ue. 


4. 


.388 ) Ueber Eifenbahnen in Eigland, 


auch die Regierung ſelbſt eine hoͤhere Einnahme gewinnen, und das 
Publicum weniger Steuern zu bezahlen haben *).. Je mehr, ferner, 
auf diefe Weife die Bevölkerung zunimmt, defto mehr'gewinnt ber Lands 
mann. Selbſt die Laudkutſcher und die Staats = Poftmeifter würden 
bei diefen Dampffahrten gewinnen... Abgefehen von dem Verluſte an 
Pferden, den fie jezt zu erleiden haben, und von ben fchweren Un⸗ 
terhaltungsfoften, würden fie durch die Dermehrung.-der Anzahl ber 
Reifenden allein ſchon hundertfältig gewinnen: denn für einen, ber 
“eine Guinea auf eine Reife wenden Tann, find hundert, die nur eine 
balbe und taufend, die nur ein Drittel derfelben auf eine Fahrt aufs 
Zuwenden vermögen. Diele Neifende, die jegt wegen des höheren Preifes 
der Poft „mit einer Landkutfche fahren, werden dann ihren eigenen 
Dampfwagen auf der Pofk nehmen. Die herzlofen Pedanten unter. 
ımferen heutigen Staatöwirthichaftlern lehren uns in ihrer Staats⸗ 
weisheit, daß wenn nicht der Himmel ung mit.einer Peſt begluͤkt 
ober mit irgend einem anderen Gegen, bei unfere Scharen lichtet, wir 
noch mit den Elbogen an einander floßen werden, wo wir einen Biffen 
Brot ſuchen. EL iſt wahrlich. luſtig zu fehen, wie hoch diefe Pes. 
danten auf ihrer Jagd nad) blauen Zeufeln fich verfteigen, ohne auch 
nur an einem einzigen. ihrer Gebanfen ſchwer zu tragen. Haben diefe 
Hiobspoftträger jemals den Gang der Erfindungen beachter? Wiſſen 
fie, daß Mangel und Erfindung die Zwillingsſchweſtern des Reichthumes 
ſind? Wiſſen ſie nicht, daß es kaum hundert Jahre ber iſt, daß un⸗ 
ſere Waaren und Güter alle auf dem Ruͤken von Saumpferden getragen 
wurden? Kutfchen und Wagen für weite Reifen waren damals noch etwas 
ganz Unbefanutes a), So, wie wir reicher wurden,. wuchien unfere Be⸗ 
biürfniffe; der. Nüfen der Saumthiere reichte nicht mehr bin um fie 
zu ertragen; wir. mußten andere Mittel erfinden. Was unfere Väter 
den Pferden aufſattelten, haben wir an dieſelben anſpannen gelernt. 
Haͤtten wir dieß nicht gelernt, ſo wuͤrde das ganze heutige England 
nicht zureichen, die Zahl..von Saumroſſen zu füttern, die wir heute 
zu Tage. brauchen würden: ganz Europa wiirde nicht, Land genug bes 
ſizen, um fie zu naͤhren, wenn unfer Handel noch ein Jahrhundert 
lang ſo zunimmt, wie feit den lezteren zwanzig Jahren. Uufere Lands. 
kutſchen⸗ (Eilwagen⸗) Pferde haben ſich in den lezten zwanzig Jahren 
vervierfacht und verfünffacht. Norwich hatte vor, 20 Jahren nur 3 
Eilwagen; gegenwaͤrtig hat es deren 22, oder vielleicht. noch mehr. 
Statt alſo zu jammern und arlekoramen,. und Statt des Uchtrfufe 
fes und Segens Pet und Hunger herbeizuwiuſchen- wollen wir 
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ber fo klug feyn, ale, ünfere alten Väter waren, und zur Erfindung - - 
unfere Zuflucht: nehmen. * Unfere Voreltern nahmen 0? Waden ihre’ 
Zuflucht, um der Vermehrung der "Nferde zn! freileeny”" imd warum 
felten wir’ zu demſelben Zweke nicht auf ee. Melfe “it” einem an⸗ 
deren! Mittel Zuflucht, ſuchen? Wenn wirklich efaht einet Ueberobl⸗ 
kerung vorhanden if; ſo. wären geraͤde dleſe Dampfuotigen dus ſtcherfte 
Mittel zur Abbuife ber zur Berfelbeit; und wenn' ff fie nicht vor⸗ 
handen iſt, wenn wir ins, m Beſtze de Landes, das Jezt‘ lediglich 
für Pferde beſtinunt iſt erbeten und deroierfältigen ! Thrmen, . 
wird dann das britifche Volk in der ul der Äbrigen ® Vblker nicht 
in eben dem Maße maͤchtiger da ſtzhen als es an Anzahl Rreitbarer 
Männer ‚gewonnen hat? 


"Die  Menpplichkeit —8 die "El eilig, die ‘ben Wenſch den” 
Thleren (duldig ift, "gebietet die Einf tung. der Damıpfnggen. „Dans 
del fordert dig woͤglich größte Eile, —* dieſer gprdetüng” zu ent⸗ 
ſprechen, wird die zahllofe Menge diefer Thiere, die wir zu ihrem 
Deenſte brauchen fe wißhanbeh und zeſchunden, daß ble anriſten der⸗ 
ſelbeni kaum -Den: dtitten oder vierten Theil der Lebensdauer!vxrreichen 
welche die Natur Iieniungeniefen and Panderte verfelben: fallen jaͤhrs. 
WB; in Folgo übertriebener :Uuftrengung.: auf dee Soruße. ‚Und was. 
roimmen- wir:bei: dieſer Barbarei ? Cine Geſchwindigkrit, nie lauten 
Doppelte der Echmeligloit Kine Marken: Fußgehers beträgt. und 
Bereinigung der Migen » Geiten: Eiſenbahn mit jener von Lideipoof 

5 Dangeper bei Nemtin“ Aland: 


| Kaum "7 die Fiserpaole‘ und Wängerer-Eifenbahn noch 
vollendet, und sine ame Eeſeüſchaft bildet eine Seitfnhah nr. bie 
in diefelbe lauft, und. dad Städtchen Wigan an den Tortheilen v0 
| Mancefer. und Xiverpool‘ Theil haben läßt. ‚Das, ‚hierzu nude 
tige, Capital, "40,009. Prd. Sterl. "WB, 00 rw). iR, in Actien von 
100, Sb. (4200. fe): vertheilt, DE Bignotes‘ wird die Anlage. Bes 
—R Die Tigenrhilimer ber Grinde, über welche die Bahn ‚Iduft, 
Wagen, nt Jerandgen hierzu bei,” und ed iſt vielleicht keine ‚Strefe | 
in Enqlaud, bie mehr von der —2— zu einer Eiſenbahn geeignet 
e, als bie von Wigan bi Denen Die“ Entfernung vol 
Wigan his. — auf * Canal iſt 35 engl. Meilen; auf 
der Lanbſtrage 22, auf ber Eiſent 23 Die Eutfernung don Wie 
gar tzis Manghefter. auf dem Caua beträgt 22 Meilen, und für 14 
= Meilen — ber Herzog‘ von "Bridgeivater 3 Shill. 8 Pence 
2.8. ‚2. 8.) pr. Toupe fuͤr — und, jedes andere Gut, fo daß 
fgan feine Koplen. Fam zu Mäncyelt er" abzufezen vermag. Auf der 
| Vemmmärtigen Raudfiraße beträgt‘ die Entfernung . beiden Dirt, 
Bunfiorni . . WO. KERN. · . na. unit RO 


+ 
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200 2 Barbıd, Na die —2 — 


19 Deiteny, "af ber Eifeukope, wir be 2i eng. "Wein. betr” 
Der Fall ‚beträ gt ‚nur 12 Zuß sl die Meike, ift slfe kaum dem Ayge- 
merfüd. :.Wigon. brancht von Liverpool Baununale, Epezereien wib, 
Korn, und führt Eteinlchlen,und Gannelfehlen ans. Auf einer S 

von 4 engl. Meilen läuft dieſe nee Eiſenbahn über die. Steinfoplen, 
lager hin and, fo zu fagen vor den. Schahtmänbungen vorbei. Die 
Stadt St. Hedens wird wahrfcheinlich bald djefem Beifpiele folgen 
und dann find die vorzüglichiten. Sabritpläge uf diefer Straße mit, 


— —* Sereuer 02.) 77 Br 
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die Mittel, ar Auhdhen —* zu ——— won 8 Mar 
doch, Mafcinen ⸗Zeichner. 
aus dem Mechanics” Magasine: N. 126. 3. Ar. & 181. RE 
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Dia Bortheife großer NRaͤder auf Eifenbahnen *. ——* Pe 
zu — vertanur, als Daß man nicht anf dieſelben ‚zusuklenmumen: folltes, 
am dem Wagen. der Mafchie hatten fie. gewoͤhnlich Buß im. — 
meſſer, and an den angehängten: Laſtnagen weniger als 2 Faß. Um 
einem Begriff von der Wichtigkeit dieſer Borthrilesu.geben , 2 7° 
bier nur die Refultase. zweier Verſuche Bed Hr: Mond ia feinem —* 
tise on Rail-BRoads anfuͤhren. 


— — 


Ein Dampfwagen mit. Röbern. Pr "Ruß, Im : Dürdmeffer y bog | 


9 Laftwagen mit 731 Bir. 36, Lug) 
Minuten. Als man au demnjelben 
ger ‚diefelbe — 8 (engl) Deich weit iR ef unde 1 
—— warden, in beiden Faͤuen viel ver brautgt, 
Pfund. Bei äleicher tal, und. g ehr Kigk — jei 
alle, an peinſelben Damp a „Der i in einer egeben⸗ ur 
laufene Raum, wie die Durchmeſſer der Räder ber 
3: 4: :36:48. Durch Bergibperung "7 Durgmeritt 


® 





eilen weig in Stunden 35 | 
agen ! ki ar Süß änftefte, | 
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des Näbes vermehrt, man alfo die KEIL Ur La | 


Danipfwägens,, und dermindert jug ei ger 

bed drf, ‚Denn, ivenn in vd ‚Zallen 36 Bufpeld Fbhien — 

Kurden,” : 2 Tonumt. im Gen ln 4 Bufbel auf & Sie Ku —X 

jweiten a aber 5 ver — Be — wär Daß A — 

ae 34 Di (engt.) auf, er Stunde; ‚m I zmoäit baten ig te) 
eile 

"  Dblon biefer Berti” In beim ira A — * 


2* ad 
ausgeführt wurde, entfgpeidenb in uf; o To fepeiut das kr ac a 
483) Uni äberhaupt an allen 8X = x 5 EEE 


ger ua. 391.:: 
paunriver indem: Ra vich Oefchi ndigkat: zuigleich Zewo nura wurde; 
UNO RÄT Diit AB der Ren Belichen veegrohern kann, 
fe fer man · glauben Daß ·die Krafe doduech ins Unendlichen: vengrhe.. 
Ber ebd kbanis; lade ſſen wenuwiridis wind: mechaniſche Wirkung. 
beiider Berdegungz aines Wagens auf hoczentaler Ebene /betrachten, 
verſchwindet allas Marudore und: die ‚Befall : ber — bleiben 
— TEL SE DE 9 un — 

Der id eeſtanb bei der VDiweguagericrus Weneno abgefehen von 
jcuem derleuft) ift ein doppilter: ansdon Felgen / oderr an Umfunge, und 
af ver Arhſe.“ Erſteder entſtehe buch dic Unebenheiten des Bodens, 
uͤber Wirt Faser. die garczo aſt des Mrgers · weggehobers werben niuß, 
. wozu nun eine Kraft gehört, die dieſer Laſt gleich if. Auf einer gut. 
gelegte harezontalen Giſenbahn iſt biefer Mive iſtand Kirgegen ſo gering, 
duß Wasch win v a chlaſſigen am; unbe ‚ade: ber. 
anf She wigFe mehr Aekigikleibe. : Reese , 

:3 Diefer: leztece iſt vie Reibung ee — feiner Umdre⸗ 
| han nauf feiner Achſe, ud die Größe siert Reibung während einer 


gegebenen Zeit Hänge setilven Schweden, uni weichen der Wagen auf 


" drrgtchfen druke Des Rain; auf welchem diefer. Druk wirkt, und 
die Bedße der-Meibuug), die in einer gewiffen Zeit überwunden wird, 
ſind vis wahre RnB der Snechanifchen! Wirkung während diefer Zeit. 
Wenn Alfo-Die Schwers DB Wagens immer dieſelbe iſt; und die Mäder 
dleſelbe: Anzahl von Amndrehnngen in aiter gegebenen Zeit machen, fo 
wird die NReſbung oder bie methaniſche Wirkung immer disſelbe bleiben, 
um? wur? ðenſelben Kruftaufwenid forderuc. Allein der Raum, uͤber 
weichen die Raͤder bel jeder Umdrrhung um ahre Achſe rollen, vorhaͤlt 
ſich wir ihre Durchmeſſer, und wenn die Umdrehungen In allen Fällen 
waͤhrend derſelben Belt jeſchehen, To muß :biechorigontale Geſchwindig⸗ 
Ti ded Wagens ſich gleichfalls note der DOurchmeſſer verhalten. Hier⸗ 
u eich. In daswirkliche Maß des Wirkung beiden: Ziehen” 
der Wagen auf einer horigontalen Fläche ſich verhält‘, wis der Drak auf 
die Achſe mnuitiplickvi mit der Zahl der. Umdrehungen, und nicht wie 
vs Geovlcht des Wagras multiplieirt mit dem Raume, den er durch⸗ 
laufanthat/ was ni dane vrr Fall ſehyn wuͤrde, wann der. Wagen ſich 
— ‚Statt: horizontal, bewegt hätte: Bent aber der. Wagen uber: 
eine ſchiefe Fläche item uhiß  Tonmmit;” außer. der Meibung auf: der‘ - 
Achſẽ an noch De Deavltationskraft. des Wagens zu beirnabten! die 
ſich ie diet Dchweore⸗hoſtiben und die ferikrechte Hohe der. ſchiefen Kläche: 
verhält und da: es nur die: Reibung auf vet: Athſe iſt, welche durch 
Vaigrößenhräg: des Dauchmeſſers vernundert wird, fo wird die Vergrd⸗ 
ßetuug dad Geſchwindigheit: fich nicht, Wke dier Vorgroͤßerung · des. Dusche 
woſſers verhalten, ſondern nie dieſe Vergroͤßerung des Durchmeſſers 
| 5 Ze 


IN 
392 . S 3. Mus; bes fer Beushen: 


getheilt durch das Werhäftiß, im weldhem Die Beilsung a6 —— — 1 
tionöfraft der Baft ſteht. So wird man, wenn:g. M. anf-banizpntale . 
Chene eine. Kraft. von 16 Zer. nothig iſt, ums die Reibung. eineh. Was 
gens von 200 tr. Laft zu uͤberwinden, und wman dieſelbe Laſt über. 
eine fchiefe Fläche Hinauf foͤrdern will, die ums 100.Kuß lang und 2. Fuß 
hoch ift, noch eine Kraft hinzuhun mäfen.; hin.gleich if 290 Ztr., 


welche 2 Fuß, oder 2 Ztr., weldye 100 Fuß hoch herabfallen; im Bau. 


zen. 3 Ztr. für 100 Zuß. Uederdieß wird, De bie Reilung mr. ein '/: 
des ganzen Widerſtandes ift, die vergroͤßepte Geſchwindigkoite dis 
man durch Vergrößerung ‚des Durchwmeiiens. des Rades bier exhaͤlt, 
nur die Hälfte derjohigen ker die ma ont mer heriztviala dlact 
gewinnt. vos Br 
Ein anberer Borspeik Bei — marerna anf Sifenbehnsn iv, a. 
daß fie weniger. glitſchen ober ſich drehen, ohne dam Wagen, weiter gu: 


helfen, und diefen Vortheil hat Hr. Wood giniliq uͤherſehen, Deyn 


in feinen Verſuchen zur BVeſtimmung bes Srades der Apbäfien des 


MRades auf dew Schienen ſagt er, fie beträge:"/2s des Gewichten deß 


Wagens, ohne die Größe. der Raͤder zu beruͤlfichtigen. Rum ‚hängt, 
aber die Adhaͤſion offenbar voR dem Berichte des Wagens, una dem 


Durchmeſſer der Räder zugleich ab; denn Die Krafe, mit welcher. der 


Umfang des Rades von dem Magen gegen die. Schiene gkdrukt mind, 
kann als ein Gewicht betrachtet werden, das anf das Eude eines Hebels 
wirft, defien Ränge bie. Länge des Halbmeſſers des Rades iſt, und der 
Widerſtand mird fich verhalten, wie der Halbnreſſer zu der Laͤuge der - 
Kurbel, durch weiche das Rad ‚gedreht wisdj.oher.. da ber Betrag der 
Reibung wie der Druk und der Raum, auf, welchem. derſelpe wirt. 
fi) verhält, fo wird die Reibung des Rades im Glitſchen während. 
eines Iheiles der Umdrehung ſich verhalten. wie der Durchmeſſer des 
Rades. Man kann ale die Schwere des Dampfimagens vermin⸗ 
‚bern, ober das Gewicht der Lak, welches er ziehen foll, verzehren, 
wenn der. Durchmelfer der Raͤder vergrbßerk wird, vorausgeſezt, daß. 


— — — Lu. Ka a 


die Kraft der Mafchine immer in demfelben Verhaͤltniſſe zur Laſt ſteht. 


Da die Vortheile großer Räder fo einleuchtend find, fo ‚zweifle 
ich nicht, daß man: bei Eifenbahnen in Zukunft hierauf. mehr Nuͤkſicht 
nehmen, und die Räder an den. Wagen, die auf: demfelben laufen, fp 
fehr vergrößern wird, als es Stärke und Schwere geſtattet. Wie weit. 
die Grängen diefer Vergrößerung. reihen, iſt nicht fo, Leicht zu Beſthm⸗ 
men: die Räber des Hrn. T. Jones aus geſchaagenem Eiſen, die an 
Stärke und Reichtigleit alle, ankeren Räder ;äbertreffen, ſchainen diefe: 
Graͤnzen zu erweitern. Wir duͤrfen erwarten „: Räder von S.his 9 Fuß 
in Anwendung kommen zu. ſehen. An Holzwagen und an ben franz 

zoͤſiſchen Diligencen haben wir fie berrits G.Fuß hoch, und fie halten. 


großer Rader anf. Eifenbahnen ıc. 593 


aus, obſchon fie von Holz find und auf den fchlechten franzoͤſiſchen 
ZSeraßen Durch Seitenſthe viel zu erleiden haben. Acht Fuß fcheint 
elfo ‚nicht zu viel für eiferne Räder. auf Eiſenbahnen, wo Feine. Kraft 
von der Seite wirft "*). Die Sicherheit gegen Umwerfen wird Dadurch 
war noch mehr gewinnen ,. indem der größere Durchmeſſer der Räder 
eslanben wird, den Keſſel und den ‚übrigen Apparat unter der Achfe, 
Statt über derfelben.anjußringen. | 

Was das Hinanfahren auf Abhängen betrifft, die zu fteil find, 
als daß fie durch die Adhaͤſion der Räder ͤberwunden werden könnten, 


fo zieht man hier gewbhulich die Wagen mittelſt eines Seiles auf, das 


um eine Trommel käufe, welche von einer feſtſtehenden Damofmaſchine 
getrieben wird: allein die Reibung des Seiles, obſchon daſſelbe durch 

Reibungswalzen untetſtuͤzt iſt, beträgt in manchen Fällen :ein volles 
Drittel des geſammten Widerſtandes. Es find noch andere Mittel 
ſbrig, Laſten bergan zu fbrderns 1): ein. Zahnſtok oder: eine gezähnte 
Schiene, die nach der: ganzen Länge des Abhanges hinläuft, und im 


welche ein Zahnrad eingreift, das an dem Dampfiwagen angebracht 


it, wie auf dem Middleton Kohlenwerke bei Leeds. 2) eine Kette, 
die der ganzen Länge des Abhanges nach Yinläuft, und an jevem Ende 
befeſtigt iſt. Ein Zapfenrad an dem Dampfwagen greift in die Glieder 
diefer Kerte ein. Auf diefe Methode ließ Hr. Chapman fich ein 
Warent ertheilen, das vielleicht ſchon verfallen iſt. Nach diefen beiben 
lezteren Methoden wird die Reibung des Geiles vermieden und bie 
feſtſtehenden Dampfmaſchinen werden überfläffig, was von hohem 

Belange ift, vorzüglich wenn Eiſenbahnen neben den Ehanfjeen ang eleg 
werden follten 9). . . » ee en | 
J 184) neber einige Machtheile großer Raͤder auf Eiſenbahnen finden ſich einige 
Bemerkungen in dem vorſtehenden Verichte uͤber die Wettfahrten auf der Mancheſter⸗ 
und Liverpoel⸗Giſenbahn. A. d. Ue 





435) @&o wiek auch bisher in Theorie und Prasid für den Bau zmwelmäßigerer 


Sagenraͤder gefcheben ift, fo find wie bock .biäher nod weit entfernt von dem 


swelmäßigften Baue der Wagen in Olnſicht auf Leichtigkeit und Schnelligkeit ber, 


Bewegung ſomehl, als in Haͤnſicht quf Sicherheit ber — Was die erſtere, 
die Exrſparung an Kraft betrifft, ſo ſcheint die Urſache unſeres Zurüfbleibens 
hinter aller Erwartung darin zu liegen, daß die großen Mathematiker und theo⸗ 
zitifchen Mechoniber keine Wagner von. Prefeſſion ſind, und folglich nicht wiſſen 


tönen, ‚tm ‚miefern..ihre- Ahspreme anondbar find, unb daß bie Wagner von 


Profefion nur zu oft gar, nicht. wiffen, daß es etwas gibt, was man Mathemati,, 
Mechanit nennt, unb daß biefes Etwas die Seele ihrer Kunft iſt. Leztere find 
öfters fo mAgchildet und ungefchilt, daß ſie erſtere weder verſtehen noch begreifen, 


| und erftere fo: hochgelehrt, Daß fie ſich weder verſtaͤndlich noch begreiftich machen 


kannen. HSierzu kommt noch die Anhänglichleit an Gchlendrian, an Herkommen, 
Menke bloß den mechaniſchen, ſondern auch ben moralifhen Theil, des Magen: 
beried: (menu manihn ‚fo nennen, darf), bie Bicherheit und Bequemlichkeit, 
‚Us; Hein;Kitew.täßt,ıapeits. zum, Gpieikal, der Dade;madıt.... Go wie unfeze, 
Kelver; mem Schahe angefangen. vig zum Hute- hinauf, nichts wenigen als nach 
den eſeten der Erhaltung her Geſundheit 7— ‚na Hexkommen und Wode 
Anipeitten ii a wein. aichk ibeß die Figidom Des Möller in der claffıkhen, 


m 


{ 
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.. 7 GEI.:, Foltelee 1% Sure Kerr 
Ueber ein 'mechanifches: "Mittel, ſchalithen Gasartert ohne 
TER “rg ne et, . 
‚Gefahr arhmen und m’ Gemächer neindringen zu können, 
welche davon erfüllt find." Auszug Aus Tinem' an’ den 
Praͤfecten der Polizel“ gerichtetenBericht der IH: 
D'Arcet, Gaultier de Tlaubeh db Parkit!D% 
hatelet. 8. Paris. 1829. b. Baba. 7m no 
RS DA I > 15 — 
Der Bulletin des Seiönces techmlogiques, ‚Sept. 1820 u liefent 
&. 2 einen Auszug auß'einer Einen Beofchäre sussgr ‚bon Zätefs Sur 
un moyen mecamigus,. pnuf;raspizen ithpenenjant ilea:hraz;; deiatange 
et penetrer avec-facılite Ahins’lesıliexeg qui enisonhremmplis..- Mempire 
exirait d’un rapport fast au pirdfel de. police HAMM. d’Arcet, .Gaus- 
tier de Claubry: ei Parents. Duchateleti. de. : 5. 
Die: Verfafler dieſer Tleimen ISchrift: ware ie Eauemiffhre, DIR 
den Apparat ded Hrn. Rob ert wer welchom wir im Dolpt. Jouten. 
Aw FETTE Yen, sh — — u 3: BL I ORT TRE 
Beit zwelmäßiget, geſuͤnder ynd ‚fchöner war, ur.d Ki die Kleidung der ‘Halb: 
wilden nody zwekmaͤßiger für hr ital tn eva Mode⸗Toilettrt fo u; 
ed auch mit: unfergn Wagen. Pie Wösgen-bay,aften Gkygtgan Die, wie —I 
ſagt, „omnia sua plaustris-secum vehunt,** waren weit zuelmaßig Sibduß 
als unfere heutigen Magen, und bie ritfehlen der Polen Und’ Ruffen find 2 
sbequemere, -‚zmelmmfigere ;' aefäubere And; ficherere :Refagtagen „. :al& per, koflbarfte 
‚Londoner ,. Parifer oder rüßister Neifernagen- ‚ Man, liegt in benfelben bequem 
wie auf feinem Kanapeez man kUnn' vattn deinahe nicht umgeworfew werbeit, el 
auf den DE um meılmuh FRE See ago — Roſſe 
Jen werden, fo iſt doch immer dex Fjegende weniger der Gefahr, hierbei qugge= 
—*— als derjenige Ban Die Rs ee eiften Hegend In ihrer Kectiihi-Nägch 
in ihrem Magen: Wie der Ruſſe noch! heute zu Aage, ahb:;wie.ber: Inäurhenfe 
zu Tage noch liegend reift, felbft -wenn er in feinem Palanfin. von Menſchen ges 
tragen wird. Unſere gebildeteften Volker, bie Engländer ‚Holländer und Fran⸗ 
zofen, haben jogar in ihrer Spradye das Wort für daͤs claſſiſche vebi (sycı69eı) 
verloren. "Der Crgländer, ber Holländer kann nice: In ſelner piacht- fagen: 
„ih Fahre, in:der Kutfhed/s’er muß fügen: „ig veire“ in ber Kutfehe” 
(to ride-in the coach); auch der. Sranzofe, fährt nicht in’ der .Rutfches er 
geht in der Kütſche (aller en’ voiturk), wie der Spanier mb Staltäner: fo 
fehr hat fich ſegar' der Begriff’ don Bequemlichkeit und Sichrheit bei dem Bahten 
in Kutſchen 'aus”ber Spräche der! Voͤlker verlören. - Geht: ia ber deutſchen 
Sprache Hat ſich die Form bes. Beitwwortes "Fahren verloren, und wir: brauchen 
& aktiv, obſchonn wir ung bet demf [bin Ganz paſſ iv? veshalden. r Mbnefchen 
äber von aller cläfflfchen Bequemlichkelk des Whgens hab ſich Farbf in jenen Eatıbe, 
fh mweldiem die Mechaͤnik die hoͤchſte Stufe vor "Weukomrkenhäft "rrteicit Hat, "in 
England, der Beatt vor Sicherheit belüeiticm Wagen for hr irlotemi(die erftet 





bie möralifche, die ’FitatE"Mebingutte "HE Gebraudest Ines Mayer) ,baf mau 
ven Schwerpunkt beffetben ein paar Ku hoch über ber Rügen” deſſetben Aibringt, 
und 49 bis 20 Paffaͤglere Hbie 2a Fah Hoch !auf den Dekel'-des ıuftehs- fezt, 
uhd Me diefer gefaͤhrvonen Lage mit? eiher en eh ——— son 
Minuten af pi‘ bpitsche pofkittinde- fährt. Das "Refültat "eher: "foldum mund 
gaukttäch AibeinpAtlft, Tas man RhRtah: ih Gene zraffgen 430 mb +15 
Kruͤphet Ab Lodte durch, das — aͤht. WER. haben Wir es durch; unferd 

Atfernung vom den Begtißinder FLaffifdren Werwigebrahterr Wer MWztıich: Ders 

Anterbeilen ig erfferi de hie, Mn ET Rirherigen Bauen in‘ tines 
Eretreh, irgend" fahren ih die —— ac defene; vaß der: Schwerte‘ 
uber die Aaffelitäte, wir ER Ohr urlaiht verracen umbsacehe U 


— _ 


\ nr 


eh ‚Dit; über haͤrche —X u. er 3%. 
eich, hei feiner erſten Bekanntmachung, und J Gelegen⸗ 
eit her Berbeffeungen ‚ die gr erhielt, , wie ht gaben) 

File mußten. e göben, hiſtoriſch die ‚fr Mittel au, 
ehn ihen, Zioete'd ich und"geftcheu ipte. U Vezug auf 


Diejenigen, , ‚bereit Ka Alten fid bebienten, gIn neueren- Zeiten brauchte 
wan Masten mir. Augengläfern,. Gewebe die in NR geta ucht \odreft, 
Schwämme in aromatifche Waffer getaucht ıE * Kati ir ſchluß 
eine Kinathmungsroͤhre vor. ar. Goſſe, zu Geuf, der. Water, bes 
leyte ſich eines, ‚Hefeughteten. Schwaninies, vor „Mund und Nafe, bei 
inen Unterfuchungen ı uber die Atb eiten der Wergptber und "Welgerbet. 
Sein Sohn. son thirte hieraus eine Borrichtun ‚die dieſer Broſchuͤre 
in ‚iger Zeichnung 5* iſt. ‚Mit diefem Appärate. fegte er ſich 
dem, Staube eiiier Fachjtubermnd, , in welcher Haare gefalht wurden; 
—*— N eine oe tab, in welcher zwei‘ rbeiter eritiktel ; Hielt fi & 
—3— ben mindeften. Pachtheil in Stuben” "auf, weldje mit ſchwefelig 
jaurein | Safe,‘ ‚mit Zuerſi Iberpämpfen, Auf das be, erfiikie waten. 
&r wechfeite bei biefen ‚Berfucen, nur bie Au gtelt, In welche er den 
Schwamm eintäui dien. = a 
Die Berfafler : zeigen nun die 'Herfehicdenen erfahre an, 
A man jn ——— kann, die! mit Gat arten 
geful In,. ivelche ‚man ur ‚au neutra iren vermag, oder die duch 
‘eine N geringe. ‚Meng e von rauf unatherubär ‚gervorden ſi 1 1 Pe 
"Sie findeit den opyatat, des ‚Im. Robert ganz geelghet um‘ in 
‚Gemäcer einzubringen, bie mis Rauch. erfäute fü nd, und daher Harfe | 
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ach: die‘ — es; A eg Bon goten * 
tt nt und geiſtreicher „Manner ſi 
—A kein ——— zu gebrauchen als ſolche, und mit didfen das alte 
—— vie — kjederzufahrea 9— — 
e De ahithat erweiſen, ‚Die. jahrli ‚in gllen 
a wo — ERS ———— —* —8— A retten 
Anı —RR um Qufı die bapp, 8 ——— nem Zweifel 
dab Na Vortheite derfeiben, fie mögen aus pie olz' A aus —F * auf den 
- gemeinen Straßen ſich noch weit auffallender darthun, als sauf Eiſtubahnen; in⸗ 
deſſen If das Maximum der e " derfetden dei einem Minimum von 
— und Reibung ns X ng der eg Feſtigkeit und 


1 sit HA S ber Ahcoretiſchh poch praktiſch für 
ede * m Alla 3 — Wa; i n Hr alten — ic 


e 
bi red or fi Be ie m; ar ‚Änraal . —— 
unden hab ird, fuͤf, jehe nd x, Bentnerweife gerechnet, ve eden 
kon muß, — & Kar. Bit —A— —— aber die Raͤder ſo hoch und 
au x — yn muͤſſen, daB der Schwerpunkt des Wagens unter die 
Halt,- au ar} Ye — — de eig defte feyn wird. 





Yriasf@ mi Bl Di ee ar Achſe; f. bi dt auf 
welcher m. Ra ruht, eff chwerpunkt/ 7 erg 
ie al—]a n, immer ‚unter bie e le mu A. d — 
, lotzen. amex unten, ne 
ae TE BE DI, Ep: — 
J * I . . dh BA ir I ; 9 un Sn a [1 5, eo. 55? 
Yan sg, .x ar ! big ’ In S e v TR J * 


306 Seru Ita ß, Über ein im —* vorgetorimenes Kali x. 


zwelmaͤßig für die fogenannten 243 ſch er Eompiers); es ſcheiut ihnen 
jedoch, ‚daß er, fo wie andere ähnliche Apparate, den Nachtheil beſizt, 
das Athemholen ſehr zu — folglich den ‚Kreislauf zu ſtdren. 


| und, wag bei Sin, Robert‘ Apparate vorzüglich der Fall ift, eine 


außerordentliche Die um den Kopf anjuhaͤufen, ſo daß viel Blut 
nad). demſelben getrieben pird,, „und ſelbſt Schlagfuß dadurch ent⸗ 
ſtehen ann. 

h "Die Loſcher haben daher eine u koberung it demfelben getroffen, 
und die Kappe ı und bie Röhre, tveggelaffen, fo daß der ganze Apparät 
nun eine, wahre Maske iſt. Die Rodhre ward durch eine Art Kaͤfiges 
erſezt der mit Schwamm autzgeſtopft und mit einem duͤnnen Barchent 
überzogen. ift.. ‚Etwas, was den Gebrauch dieſes Apparates ſehr er⸗ 
leichtert, iſt eine pfeife, die durch den Schwamm laͤuft, und deren 
Manduns ſi ch auf die Lippen des xoſchers fedjg. Mit dieſem Appa⸗ 
rate thmet man ſich leichter, und ber Kopf iſt ‚freier, als in jenem 

bed rg, Robert; er wird aber nur dann vollkoninien feya, "wann 
man der ausgeathmeten Luft freien Austritt zu verfchaffen im Stande 


iſt, Uehrigens find, alle dieſe Apparate nur Abänderungen der Maske 


deB ‚Hr, © fe 


Imn einer Anmerkung ı an, Ende dieſer Brofdilre kommt die Befärei: | 


bung ingd, ‚Ypparates vor, der, mitten unter den vielen Verfüchen, 


„De man zu diefem, Behufe anftellte , beſondere Aitfmerkſamkeit verdient. 


— don eineni Kochſalz, welpen man tee ch im Bezirk yon 
| 


| ‚Man verhankt ihn dem Hin. Lemsire von d Angerdille. Er beſteht 


aus drei Theilen: einem allgemeinen Behälter‘, ih welchem man Luft 


znfanımendrüfe; einem Behaͤlter auf der Bruſt, und einer Maske. Man 
ann mit dleſem Apparate unter’ Waſſet bleiben, ober, in unathembaren 
Gafen ſich aufhalten fo lang: man wil. Die Werſuche, die men mit 


Zemſelben anftelite, haben feine Brauchbarkelt vollkommen erwieſen, 
und Hr. Lemaire wurde auf Befehl des‘ Scentinifters nach einem 
Seehafkn geſchkkt, um Teime BEER, DA Li —— und 
— bilden ER ur 


4 ? — Fa 7 — Ri J — 7 


er: ein gm Handet — Kochſah — eine ber 
a Menge Jodkalium enthielt; von —* rullao. 
‚u, Bi Journal de 'Eharmagie, Ros aba, ©. bis, — | 








H- Dar Fowrneret ſchikte mir im. ‚einen: Heinen Topfe& bie 5 


m. Im 
186) Diefer Apparat mit. infäniiiengebröfter enft tie die 
Dr. 3. A. Schultes, der diefelbe Schon vor 33 Jahren GBrafı Kounreray: in 
u mittheilte und im Polytehn. Journ, XVII. Bo. 2. we ir.) A 


2. Heft ausführlich genug ——— hat. d. K. 


a u 


Eerniies, über ein fin Sanpel Vergetommenet —* ꝛc. 397 


(Efernay Gꝛi. —R Marne) zuſchtieb Die Symptome, welche diefe 
Rrankheik charakterifiren,, beftehen, nad) dem Aus druk ‚deß ‚Hrn. Dr. 
gourneret, in einer verſchiedenartigen Entzündung des 
Drüfenfpftems und der Unterleibsorgame.. . 
Dieſes Salz wurde von bem.Maire von Gesanne conftscirt, und 
von einem Arzte diefer Stadt an Herrn Sunrneretigefchikt, um es 
unterfuchen und:aköntittein zu laſſen, ob es Bruns ober einige andere 
Harfe, der ˖ Gefandheit ſchaͤdtiche Subſtanzen enthalte· 4 
Ich theile im Folgenden vas Reſultat neiner Analyſe tmity obgleich 
fie an Maugel hinreichender Salzmenge nicht wiederholen konnte, 
weil ver. Huber: Thellzu vorlaͤufigen / Verſuchen verwundt worben 
— fo glaube ich doch, daß ſie fichider: Wahrthut genagend adbeti. | 
Ich habe darin Fein Btom gefunden. : ° 7 alnie nt 
. 1) DMad: Salßz it im Aenßeren bow Ben grauen maſuchen Sal 
6 verſchieden tes sicht: Die Feuchtigkeir ſehr Fark: an. ' ' Sch eroknete 
eine Portion davon ui ſezte fie der Laft anus seo fir in ——— 
| * merklich feucht wurde. 
2) Mit gelatinirter Stärke zerrieben Wurde e auf Zuſaz einige 


| Aropfen Ehlorwafſers dunkelbkau. = *- ala 
8) 2006 Theile, in Waſſer aufge: uns PR bioterlichen 
| — erdige Subſtauz. 3 u nr ed u. 138 


4) 27 Grammen wurden RAR und mit Aloͤhbl on I 
— ine abgerirben, dis der Ruͤtftand ſich mit Staͤrke 
U Ehler icht mehr blau faͤrbre. Dieſer Mkoͤhol, in/welden Das 
Fodkalinm nebſt etwas ſalzſanrern Rai iaufgelbfeönnan;) Shure ‚Akt 
und. verdampft, worauf man mit Waſſer verbännte und eine hinrei⸗ 
ende Menge falpeterfaures. Silber juſezte: der erhaltene Niederſchlag 
wurde mit uͤberſchuͤſſigem fluͤfſigem Ammoniak geſchuͤttelt, um das 
Chlorſilber aufzulofen; das unaufgeldſte wurde durch das Filter abge⸗ 
ſchieden, ausgeſuͤßt und. ſtark ausgetroknet, und ‚befland aus — 
Jodfilber, welche 0,400 Jodkalium (oder 0,311 VJod and 0,099 
lium) entſprechen, was auf 100 Theile des Salzes 1,48 Total 
eder beildufig 1°/, Proernt beträgt. 
5 Vorausgeſezt nun, jedes Individuum nehme taͤglich 3 mit den bei⸗ 
ſchiedenen Nahrungsmitteln. 8.bis 10 Grammen-Sal; ein, fo find daun 
‚3 Bi8 4 Gran Jobkallium; man hegleifr, daß eine folge Quantitaͤt in 
die Länge: ‚der Geſuudheit nacıtheilig werben muß; : :Zadoch: kann man 
daraus nicht vhne genane Unterfuchung ſchließen, dag bie die Urſache 
der herrſchenden Krankheit iſt. — 
— — ntze Herfonm: cd ofen Salte Bro ui‘ ‘Fopıbermutheten, 
ag: Mtnfheerffinntete der rintg: erregte2I6 hab "fer 
| efonderd‘ Meine Unierfuchtingeln geriditet; i Karbabe HE Kö bie Br u 


’ N 
- ii 7 


F 
ia um. N asllem. ar 


bes darin enthaltenen reinen Kochfalyes beftium d ud 
Procent Kochſalz und 8,5 ſchwefelſaure —— ‚100 im 


"er gear We 91,50 une. Den 


Schiviftiſaare Bhtekerbl 3,50 Fam Amen x : 
Ru ven se. Ta end 
> Erdise, re: " mein ⸗ DEE. SERIEN er? 


4 "DaR, Pu welches: men. *— —X Bol - tie 
— myrm nude ner gleichangeweiheatnefdie: -.hR-Brsimipen auf 
dieſelhe Ark auf. das ꝓorigt mir alltohol behandelt:uz fu. :aaben,8,0350 
Br. Jodfilber „ elcbe 0,9245 Jodtolium· (MALER EP. und 0,006P 
Kalium) ꝓniprechan. -108-Saefafs:autkalsen folglich ame £ De Der | 
Yalimn ‚wor blaſt aine Spur älter an 3 3 ons di urn a or 

Wahrſcheinlich wurde das Koelz⸗ melches ———— con⸗ 
Rtrixte/ zu ſchnell in deu Handel gokracht, und blieb picht, lange genug 

In duͤnnen Lagen. mit Luft-und Fruchtigkeit; in Veruͤhrnvs wobei ähm 
Die zerfließlichen Salze, unser peelche das Slim amtzogen 
werden. — 

GSo piel iſt grwiße Daß: dieſes ab —— Danrität 
robfalium enthält, um ed mit Bpashail abſcheiden zu Jöyınan.. . Zu 
Diele, Gape ihn mania Faͤſſer bringen, deren Moden mig.Heinen 
Löchern durchbohrt ift, und wie beim, Dielen; bes. Zokers cine gericzge | 
Manse, Waſſar innfsinfenn, weolin zes: Jodlalinm anigiehen und ein 
Salz 00m arts Mealitaͤt hinserleften wmuͤrde. Dad sanieren 
enthalſene Rd «durch die exfordenlichen Dperarionen ahgichiedan⸗ 
zmürbe wenigſter⸗abes: ſo miel martin, ls 2a mi. 3: 
ILCUTTRETRCETTITBETTITRGERT Zu In. :nTo einst 7 45 
pr. 7, Puma rt 1. xchl. Aue TETEN EEE — un, nd 

wis zelkem. 23 

Ei, Fe we — Mfatintwefht‘; in a u 

7. Das RepertaryCoP Ratene: Yılveiitions liefert im — BAT IT Yun 
RB TOR Mugadge aus dem, Prgtpbplät als Songenuer bö ren. ee 
er ‚Ausfhuß de nterhaufes,. der während „der legten Sara 2 das FERN 

- unterfüchen Hhtfd,Ubei-feiner unterfachung aufgenominen a | 


wird ein ewiges Denkmal des niederträchtigeh „ Thenkstdift rd — Wit | 


welchem das legte Parljameng, n.Angelegenh io Yes Wohles feines Bas 
 "ferlandes behind eins AN IE nn —— — ofotl. Koh menge | 


mich Imiimgeop eirier : tänbeveniafang een + WBerik marfe in be 
ee Parligmente zugehen, darf, ,„fa. darf man fic nicht-wundenn , ‚genn bie 
nften Männer Englands für immer aus dem Parliamefite nustraten‘, und Die 


Wung wit: Befguftcie Engiante nis daftqen · qtielen: itxem 3 ——— | 


„ga ntacam :eilt,. „Solgher miniſtexielle Hoc s:Pac Bas | 
ten j ve —— merho —* ed England. —— — .. 
ware it 322,0) $ Iran | 


nrsen —— 


NEUE aim JE, Sl 1. ange DEEP, er 
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Mine hlem 


ung-des Malle, Begfgriete und Rahen er ‚of Ba Bi; 
entions heilt er Heft a a a 
zuge, obne Abbildung mit, und. bemerkt,bloß, daß, , „wenn diefe der et 
fo ſtark find, ‚als fie gezeichnet iind, fie * an den Stellen ajlein, wo die Schrau⸗ 
ben ‚fie anziehen, die Theile, die fie binden, follen,. becühren. werben 90 ben übıt: 
gen Stellen aber aus, der Berührung torimen. "Die iſt nun „sine ‚übte‘ Side 
für ein N. Band. un 


’ E Riper "Figimaurtet 8 Fateir. Ettiſſtpuicpetr 


— Dae Repertory of Patent-Inyentions gibt im ‚November : Hefte — J 
666. eine Belöraibung dieſes — — bemerkt in einer Anmerkung, d 
Hrn. Bismaurice's "Patent: Schiff Patent. Schifföpurnpen des Hrn. 
Binde Schr Apryin: Tind,,.und daß vor an ——— verkauft wurde 
He iebe's Vumpen ähnlich waren; ; dy6. endlich dieſer. —— —— 
dee. Schiſe nech ſicher angefiehten. Verhachen nichts — — 
4 DD rt =, tn! L no ar 
Die: "Engrönder Kfm jezt ihre Schiffe häufig in ‚framsen, Hafen A 
ed a augbeſſermn .·. 48 a 
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weit AR baten wepifenter. wegbometen, anf. Ädreo Anfek, u Geligwani.. 14560, 





Neues Brenumaterial, für. Dam; fhothe und; Dampfwagen. 


113 1 

In den Leucht asbereitungdanfkalten, in wel (hen hıan vas . uchtgas aus Harz 
äh’ Dept bexeitet E „geroinnt man eine Behditende Menge fluͤſſtgen Dshles!, das 
ehr gut Dieſes fluͤchtigen Oehles en ſich gegermnlictig zu Lredd 
an den dafeıbft betriebenen Oehigaswerken, u vier Retorten zu Heizen," welcht 
Kubitfuß Säs in jeder Stunde —— ie hierzu noͤthige ie wird den 
ahzen Zag über "gteicforntig , ‚ohne: die geringſtee Vrereindeeunze hrit: 3 Sallots 
iefes flüchtigen Oehles Auf die Stunde üinterhalten. Dieſes? Ochl gibt weder Sch 
—— Rauch ‚noth' den mindeſten Geruch. Oieſes Bremmatciaie ſcheint daher 
Me Dampfbothe ſowohl, als für Dampfwatgen, von der hochſten ichtigteit. 
Zwei Gallons (1 Gallon hält 10 Pfd. deſtill. Waſſers) wiegen‘ Narr 161d. und 
geben fo viel Hize, als 112 Pfd. Kohlen DIET Rodke : eine Verminderung von 7/g 
Kuper. Ge: bed Vermoateriales Cannes. Merpr; Mach Map 3455 S 119 


TEEN 
: BB hei Erdöghgn. qn- Keitgupangn, ve Schiffe geſchfhen kann. 


Gim Schiff, dad vor Kurzam aus Subameriig nad) Mptsm auch uxoͤkkehehe 

iwehrew eis Erdoebang an vers Koͤſte vom Bpamerika npr..Antey, - Dexiee 

Theil ſeined "Kettennatertants,:nmekcher, Im Schlemmer im Grumnds he 

‚, Ward zu großen kutgeihormigen Mafſemuzaſammen geſchmzen un Pers 
—— ‚Wie iſenſchlaken mn „@ itadia ß technel,..ÄApp%, 


vember 13299! R,un :. — .1 0 ey Ze N. q zn cn 3 1906 

Te a” EEE ra a AI Penn 
"ya ... Eur “.\ ge “rn = ee 

ER — auf Si. nm —— —* * — = 


Ri — — 5 eo ara aber nicht —— daf 


Haplei ? Ve —78 — ee ed unmodalich 

: Kr ai: han ap —8 Türen: Pine — Hola würde 
Z | Yyıf gu. 93 9 

er es 2 — 2 — — rd 77 Aue W ie 


er —R bi gr ne en J PR * 
‚Bier Aydne mE —FX die thbrgu re I in a 


der Metal bat Hr, Ber quersl-in-Dsn-Annales de Chimie, Aug uk, &, 36, 


400 RMisjelTem. | 


einen 'intereffatten Aufſaz mitgetheilt , ber nicht bloß die Phoſiker, fondern auch 
die Metallarbeiter, bie mit Ueberlegung arbeiten wollen, ſehr intereffiren muß, 


Wir müffen uns begnügen, fie auf denfelben aufmerkſam gemacht gu haben, da 
er wohl bald in irgend einer beutfchen Zeitfchrift für. Pnfit uͤberſezt erfcheis 


r 7 


ien wird, und wir bei ‘dem beſchraͤnkten Raume unferer Blätter denfelben nicht 


aufnehmen Eonnen. 


Platinna ımd Kupfer vermehren bie Verbrennbarkeit der Kohle. 


Hr. Waͤhler hizte geraspelten Kork in verſchloſſenen Gefaͤßen mit Platinna⸗ 
Ammonium⸗Muriat, und auch mit Gränfpan. Die hierdurch erhaltene Holzkohle 
entzündet fih, wenn fie nur Teicht gehijzt wird, und brennt dann für fich feibft fort, 
In Hinſicht auf Platinna hat daffelbe Statt, was Dobereimer entdekte; 
in Hinſicht Kupfer aber iſt dieſe Entdekung neu, und erklaͤrt eine andere Er⸗ 
ſcheinung. Man Hat bekanntlich grüne Wachskerzen, die mit Gruͤnſpan gefaͤrbt 
find. Während des Brennens dieſer Kerzen reducirt ſich zuweilen das Kupfer 
für einige Zeit am Dochte. Wenn nun eine ſolche Kerze ausgeblaſen wird und 
der. Dicht gtähene bleibt, fo brennt das Wachs langfam fort, Stunden und Tage 


Yang, bis entweder alles Wachs verbrannt. it, ober irgend ein. fremder Koͤrper 


dem weiteren Verbrennen ein Ende macht. Daher find grüne Wachskerzen gefährlich. 
(Royal: Institute. Journ. Det. 4829. Philos. Magas. and Journ, 1339, ©, 5%). 
Hm. Ibbetſon's geometriſche Drehebant. 
De Ihbetfon, den feine Kandsleute. fo oft wegen Geheimnißkraͤmerei bei 


feiner unvergleichl ichen Drehebank guließen, erklärt im Mech. Mag. N. 336 


©4837. 7. Roy. daß er, in Folge fo vieler Anfuchen, die an ihn geftellt wur⸗ 


den, feine ganze Kunſtdrehebank den. berühmten Dredsiern zu. London, Hhm | 


Kbolkapffel,. Chering-cross, sberlaffen habe, ‚bei welchen man dieſelbe nun 
haben kann. Usfere Fabrikanten mögen nun, wenn fie fhönere und wohlſeilere 
Deffeine, als, die.-bisherigen, haben wollen, ſich an ihren. ehemaligen Landemann, 


Sen. Holbapfsel wenden, bei welchem fie ſolche Drchebäne,, die wahrhaftig dab 


Anglaubliche leiſten, haben koͤnnen. 





ee en 
Ueber den 

EEE fteifen Stangen | 

befindet fih in ben Xhnales de Chimie; Autgaſt,“ Si378 eine Abhandlung det Hru 
Be Sikvakt, welche für Drathzieher, bie gute Mathematiber find, und über: 
- Yaupt für fe, Welche. die Stärke der ‚Körper: und ben Widerſtand. dem fie leiſſcn 
Senn ‘fie zedkeht oder: gewunden werden, genau tennen ternen wollen, ſehr wichtig 
iſt. Sie ſejt deſſen jo vinte maltentafifche Kenmtniffe. noraud, daß wir bei dem 


Wiberſtand bei Drehung oder Windung der -Platten oder 


gegenwaͤrtigen⸗ Zuſtande "der Bildung unferen.Irbeiter wenig Nuzen für fie aus 


derfeiben erwarten koͤnnen, und fie daher Lediglich als einen newer Beweis betrach⸗ 


ten müffen, wie nothwendig es iſt, DaB Aründliche mathematifche Kenntniffe unter 
der arbeitenden Gtaffe verbreitet werden. Während wir aber in Städten poly 


technifhe Schulen errichten, wirb Ser Unterricht‘ in’ den Sandfchulen, aus’ welchen 
bie Krbetter in den Stadten hervorgehen von: Jahe vu. Jahr fchlechter, umd zwar 
to ſchlecht( daß ſehr blele Rinder; die die: Schule 7 Jahre Tang befudhten, nicht 
Helen: und chf: Ah sehen konnen. MWeher dieß kommt, wird jeder wiſſen, der de 
‚weiß, von wemm "ih wie Merunteren Schulen gegenwuͤrtig geleitet: werden. 
ee ee Re au Ve, SE. a, Rue ea eb 
TE "= Zeabert’ Shränbemre. "1 
164, ‚Den Bulletin d. Science. technol. Sept: 473 rw ddnt einge tragläten 
Echroubempregſe aus dem Industriel beige,‘ Apr 43,6. 233, die dab, Ans 


sro, ar ; { 2 ent F — 
Ben + ’ pr 


— 


glaubliche leiſten, und beinahe fo-fart-als-eine hydrauliſche Preſſe wieken fol. 


Leider iſt keine ER AR. San ae Pive tan wird fich unmitiels 
Industriel wond - otan' man eine ſoiche e haben will, 
12: 3 ni pe Nee * won Ale Mile Der ua w 
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Misasliem u sp 


Nadelmacherei zu "Wachen. 

Ein Engkaͤnder ſchreidt im Mech. Mag. 536. S. 192. „die Rähenabel: und Stebs' 
nabels Fabriken ur Aachen ſtehen noch ein: halbes Jahrhundert hinter ben engli⸗ 
ſchen, und ein Briefchen echter engliſcher Naͤhenadeln iſt noch immer «in erwimſchat 
tes Geſchenk für eine nmederlaͤndiſche Dame.“ — Wir Löhnen aber verſichern, 
daß wir felbft in Englqnd Raͤhenadeln fanden, die um. 2 Jahrhunderte hinier den 


[X 


Aachenern· hur twaren· 


Die Tuchmanufalturen zu Elboeuf and Loudiers = 
verfertigen jegt. Tuͤcher, ohne die Wake zu fetten, wobur Zeit und Gelk’ges; 
wannen Tee daß bad Zud an —* verliert. (Mech. Mag. 325, 6.476). 


. 5. 2 242 





ne a ee LEE Ir, A De 
zu Hrn. Skiakan's Wollenmefler. - 
Das Bullet. d. Se, technel. Gent. 4829, führt. @.57, aus Dem ‚Bullet,, 
aA’ Nord, Mösc ia, aus ber Revue ejic: T.'W. ae 7828," 
©, 768. aus dem Industriel beige, 'Aprit 1829, ein Inftrument zum Meffen 
der Feinbeit deu, MWolle an, .weldes Hr. Ghiatan,“ Guͤterheſtzer im Gpuvern. 
Moronefch, exfundsm hat, und bes ben Namen Sriometer(Hriomsitre, dr af: . 
Deutſch Wotlenmeffer) führt. Car wird keine Beichreibung biefes mertwürdi« 
gen Inſtrumentes gegeben, ſondern bloß geſagt, daß man mittelft deſſelben den 
hunderttauſendſten Iheil eines Zollos weſſen dann, und daß es genauer iſt, au 
unſere Mikroſtone/ Hr. Gtiakan hat mitseelſt deſſelben gefunden... baß her. Bar. 
den eines Spinnengewebes noch viel diker iſt, Als fein geſchlagenes Gold. 

Es wird verſichert, daß man mittelſt dieſes Inſtrumentes ſehr leicht und 
ſchnell und ſicher die Feinheit eines Wollenhanres beſtimmen kann, ohne daß man 
ſeine Augen -wgufttengen brauchte; daß es⸗ vot allen nlichen Inſtrumenten 
dm Vorzug verdiene; daß es aber nie allgemein eingeführt werben wird, weil 
es ſehr hoch zu ſtehen ivımt. Flir Heerdenbeſizer ſol es Indeffen unentbehrlich ſeyn. 
. * Gelegentlich wird hier des Eriometers des Hrn. P. Dollom zu London vom 
R 18141, des Hrn. Rebourt zu Paris, der Merometer der HOrn. Boigt läm⸗ 
der zu Wien, Schimer zu Denbrawine: ‚,(2)'' in Mögen und Windier zu 
Bertin endlich auch bes -Unftrumentes des Hrn. Koehlernzu Zwickau erwähnt, ' 
welches Hr. Ternaur nad Paris brachte, und welches, wie es Hier heißt,- 
„unter allen das unbequemfle iſt.“85) 

77TDie Hexre ia der Baumwollenmeberti.:: 

Die .nothgebtänntät wigtlfchen Weber -erfänden mit Bälfe eine Here (mitch' 
— tiner neıren malhine ſchnell und ee Zeuge zu verfertigen) einem” 
muen Modeattiket, der einige Stuͤhte befdjäftigt. Blantets verfauft man jest 
ia England nach dem Pftmde, das Pk, um 1 Spill. 4. P. dis 2 &h. 6 Pi 
(a8 tr. bis af 30 fe.) (Leeds Mercury. 4549.) ° — 


Brand her Roch dale Baummwollenfabrik zu Maucheſter. 
"Zu Mauch eſte r brannte gegen Ende Octobers bie Rohdale Baumwol⸗ 
lenfabrik nieder. Der Schaden wird auf 80 — 50,000 Pfd. Sterl. gefhäzt' 
Esd — 600,000 fl. Richts war aſſecuriſtt. Man weiß nicht, wie das 
Teuer ausgekommen if. (Courier. GBalignani. 45635) U". — 


[2 


1 


| Papier aus Agave (Maquey). . _ . 
* Der Gangreß zu Merico hat allen: Kegierungskanzelleien befohlen, fich keines 
anderen Papieres, als besienigen, welches in der Republik aus der einheimifcher 
Dluquey (agave americana) bereitet wird, zu bedienen. Diefes Papier iſt ſehr 
gut, und erfpart Getd für- europätfdre® Eumpertpapter. (Mech. Mag. 326. ©. 192.) 


. 





innen rn nt R ; — — * u 
- 487), Mo iß eine Befhreibung und Kbbilhumg.biefes fa. nüzlichen 
Saftrumentes zu finden? — muy Mi. 5 


3% BRETTEN 

Ueber · vie Urſachem nee Diffraction 
ſindet ſich ein —— HUB, eiaer Abhandlung / des Hm. Hal dat in det Annales 
de Chimie, Auguft: 4424, auf welche wir einſtweilen Phyfken und Optiker quf⸗ 
merkſam machen malen. bie bie. Kksanbbmg jetbſt irgendwo — ran — 
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Hm, wären $ muſikaliſche Maſchinen Aufomafe).. 

Hr. Mälzel, Bruder bes ——— und Tonkuͤnſtlers Mir 

ei zu Wiep, ı daf-pu Bolon nicht; mein ale; a aliſche Aufomate ver: 

Geetigt, die ein ee bilde ie hoͤchſt en x erregen die 

un haft‘ in’ Ametrkka wollte im. für dieſtt Automaten: 

efter bereits 300 a Dollars bezahlen; er will aber 500,000; und wird fr 
vielleicht erhalten. (Mech. Mag. N: 326. 7. Rov. ©. 192.) 
Dart Aug Eu} . ste, 


* Bri fie n — der ea der Dawitteß, zu Werten Mr, 


biete." \ 


Fr 


Br Weir ** in einer eigenen Breſchaͤre — Sie Bm: Leidru > 
EP erj; bie: 


im 23174834 Ei Yarent: auf "die Anwenbung der Dom it es 
Steinentait- für’ Bausnuammern, ⸗Straßentlamen x. ertgetlen Keen) die Prisrnde 
DE Grfindung teclaͤmitt: Dr Titel die ſer Scdyift ifte- Applieatlon- duns let: 
Avts dds Dömkites -eie; Reclamafion' dd Mr. Briösson Kontrd: un Me) 


mölre de MMs. on er Bogeti 45 Paris: 4894. ‘&h. Pillet. 
i ed ee de ee 23 28 
ee um > Rune Bluͤtegel. — 


Ein echanen zu. Brüffel verfertigt ein; dirergiſchen —— "wei 
vokkommen die. Stelle riıe® Blutegels vertritt, und nun 5 fl... Eefist. ‚Da bie, 
Blutegel durch das wue Blutegelſyſtem der Lerzte fo. Moner pewporden un) in. 
menden :Gegenden gar wicht mehr: zu. haben find, ſo wäre 46 bey: Mühe werth ein 
foldyes ‚Iufteumane: a. Deutſchland Eommen: gu Ialen,: um. gu fehgn, ob biefer: 
belgiſche kuͤnſtliche B L Vorzüge vor. ‚a0 deutſchen kuͤnſtlichen — be⸗ 
ſizt. (Wergk. —** belge. Ib Te: ‚im Bullet ‚d. Sc, techngl. 


Septbi,p30d uno: Ber ee we 


X 2! Berg ur ı) 5. 1 an x& : 





Känftliche-Jdefen. 

Der Industriel'beige; 8 at #829,0:,395, aus dleſen Dbas Journal des 

— uquell, .N..50. 4829. S.. 21h, ‚und der Bullet... d. Sc. teehnol. 
gibt —— Bereitüngsart kuͤnſtlichẽ Een (Germ. in Sübbeutfchlanb): 
— en man biefe Hefen im Großen er eiten, will, hraut man 75 Kilogramm , 
iso ‚PB. ) Würze aus p Kilogramin bs, 8.) Dali, p Ar — zwei Drittel 
des beſten Gerftenmalzes, einem Dritgel Ar — Sitoge. 4 opfen befkebt; . | 
Man fondert fie nad) dem Kochen forgfält en — N N oopfen ab, 
und bampft fi fie bis auf 87 Kilogr. (175 in, — 

Dieft“ Wirte. vertheilt: mah'in m faͤße darnitſie Tach Poſſchnell ats 
moͤglich abkuͤhlt, ſchuͤttet ſie hierauf —8— li zuſammen, und ſeat 16 Ktlogr. 
(32 Pfb.) Wiechefen zu» et bie folgenden Suͤde, bepient man fid) immer, der Eünfts 
iichen ‚Hefen. Die Raſte wisd pald ia Gaͤhrung gerathep,aun naqh drei bis fünf 
een mit einem biyAy weißen. den gewoͤhnlichen Hefen Ahmichen Schaume bes 

dekt ſeyn. 

In dem Augenblike, wo ber Schaum ſich hebt, mengt man die Maſſe gehoͤrig 

durch, und ſezt, unter beſthntigem — *8 — n,"so bis 75:9fb. (25 — 37 Kilogr.) 
Inge z. oder Rofenmahz gu, ober. av, einge ap ober. Bpettenpehle und ftellt 

2'723 — an, einen, koͤbl un Det. 

Ba — a Bien af Siem ai i —7 zuſezt, ‚um. ihnen. — Scüffteng 

eineR ‚di zeieg,. zu gehen, fo halten fie.fich im Sommer 40 — 15 ‚im Win⸗ 

eine 6 Wo Fi an Fann fii AR bedienen a) a a Bier,’ 

Bf 6, Aepfelmofteffic 9, Weineſſig, Brot, Bakwerk, mit einem Worte alles bass 

jenige in:Gähräng: gu Sfegen, wozu man 'die Heften Bierhefen ESpund levor⸗ 

de botidon)-hur immer brauchen kann. nt uf 
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HAWMWURWE Ä 4 
Um — — n jaͤngtrelgat Wer MAN — Wanen, — .. fie taͤglich 
Mrenu Man Tann: fie auchiih onen" ud 
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Sh.; — die 3 (20 Bir.) 17 Pfr tert Stroh, die kaſt 2 Pfd. (Sidney 
Gazette. Galignani.ıN.18568.) n 1 2 ss 11 


‚„ Steinfoblen in Ba Diemens Land. 

Man fand { 334— an Diimens an — ‚ die in Buͤte ven ſchotti⸗ 
une id ET, Aæle. man zur 
ar ln ——— Iu bolbommes · gi lmmen. 3 


ani. 4566.) | —W „IT x, Fi — Pr L Ju! .f 
Sortwährendes Fallen der Eifeiipreife ii Enpländ. ° ° 
Der fiherfie Maßſtab bes Sinkens und Gteigens der Induftrie in einem 

Sande ift das Sinken und Gteigen Winkiifnpzeife, In England widen die Ei⸗ 


enpreife Ende Octobers wieder um 5 Shill. die Tonne Roheiſen und um 40 Shi, 
lie Tonne ie: (Globe. Galign. 4563.) 
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Gegenwaͤrtiger Zuſtand der Weber in England. 
Die fleifigften und geſchikteſten Weber in der Gegend von Garlisle tönnen 


1 gegenwärtig, bei täglich 46 — ABftündiger Arbeit, nicht mehr verdienen als 


5 bis 7 Shillings die Woche (d. i., nach unferem eigentlichen Geldwerthe, hoͤch⸗ 
ſtend 6 Er. des Tages.) (Atlas. Gelignani. 4567.) 
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— — — 
an mern, „Meber Erhaltung des Holzee 
bet. He. &effic« in bee Bibliecheque physieo-eeonom,.finli. 1838, G. 9, 
einen Aufſaz mitgetheilt, bex fi, mit zwen Morten, bavamf gusubführen läßt, Dai 
man das Dolg gerben fol. . Die Mebartosen ver Bil, pays. ſinden dieſen Vor⸗ 
ſchlag nicht ungeeignet, Die Ausfüheung aber. zu koſtſnielige Sie wollen verfucen 
das Holz erſt in kochſalzſauren Kalt," dann in eine Auflöfung von fchwefelfeuger 
Goda und ſchwefelſaurem Eifen. ‚aingeitauihen, unb meimem,.daf es gut wäre, ‚dem 
kochſelg ſauren Kalke:auch arfenifaure Bora zuzuſezen. (fösgem-legtere proteſtiren 


2. 


wir feierlichſt; denn wenn Arfenik im Holze "bleibt, fo wird ein-Peiner Splitter, 


ber in der Haut ſteken bleibt, ſchnelt ven Brund erzeugen und das Individuum, in 


deſſen Haut er geriekh, toͤdden koͤnnen, abgeſehen pen ben Yieksa-ührigen verderbli⸗ 
— Felt nl }: 


sn Belgen, die'biefe Holjvergiftung haben Kann, n oͤn früher auch in 
ngland vorſchtüg nnd gegen welche wir ſchon fruͤder warnten. Ueberſ.) 


Geral. Bullet. d. Sc. technol. St ptbr. 1829. ©. 1.2 


“ 
5 ..’ . —ER— 26 % . a 





Pe A er an, Sur ——— 
Sn Wanderube Drefhmaldhine., ir... 
* Yan führt Sagt Dreſchmafchinen in England umher, die des Tages für ein 
Gainea jedem zu Dienſten find. Dabei werden die irlaͤndiſchen Dreſcher erſpart. 
(Sheffield Iris. Galignani. 8590.) Dante a 
Haste a . n Ve - 5 EN Ki Ra : 
Amerikaniſche "Methode Aepfel aufyi 7 = 
Im Maffahnfett‘ narjzult. Reno: — M g- 336.6. 192.) wi 
empfohlen, bie Aepfel, Die fo.fpät, als, es die. Witterung, erlaubt, nom Baumes 
genommen weibe een * HALS A obtbtonimen? -Frotäkee @scinbe: Fdhichtens 
wWeife gu Itgm, jede Sqhichte gut nuti Sand zu bedeken, amd-fo aufzubewahren. Auf 
diefe Welfe: bleiben die Aepfel bis Junius bei noͤchſten Ihre nollkoamen wohl, 
hatten, und ſo griſth und: ſchmakhaft, ale oh fit erſt vom Maume gepflutt morbe 


u age 
. “. 


- wären. Der Sanbımaß sein gewafche und volllonımen gut getroknet ſeyn. — 


(Wir haben diefe Methode ſchon nor vielen Zahren von sinem ehrwürbigen alten 
ungrifchen Edelmanne preifen höxen: wir hätten alfo für eine gute Theorie im Oſten 


. und Weften beftätigende Erfahrung: EHiik unglaublich Wie. viel Obſt darch 


iſt bereits die zweite und britte Biefesung erſchienen. NEN 


4 er . — ” . Wr.) 5 . Ye x 
. 8: .. “.._ ._ st, . . ös de ® ", — Se 1⸗ 4 


ſchlechte Auſbewahrung jährlich zu Grunde geht. 
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J — FR 4 CE ur Dr} 77 Sn j ar : 
: . Mon verkaufte auf dem Bondawer Dbfimarkte.einige Aeyfeknon einem — 
der ans Ameutta eingeführt wurde. Feder Apfel wog Kiapf « (Galign. .J 
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3 Dumas; Handbuch der. Angewandten. Chemie. Aus 
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Polytechniſches Journal, 


Zehnter Jahrgang vierundzwanzigſtes Heft. 
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in Dampfisagen ‚ welche auf ber Eifenbahn 


zwiſchen — und Manchefter den Wettlauf hielten *) 
As bem Mechanick Mägasine N. 325, 524, 525, 17., 24 und 34. Oktober. 
1 .. 7 *tMit Abbiſduugen auf Tab. VIU. 
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The —* m Dampfwagen der 85m. Braithwaite und - 
 Ertesfon. 
Bir befepreißen biefen: Dampfmwagen  zuerft, wicht aus MBorliebe 
ih. ‚benfelben, ‚fondern weil er zuerft auf der um > Wagen fand, 
welche den Wettlauf halsen follten.. . 


Das elegante Aeußere dieſes Wagens wird jeden beim erften An⸗ 


Nike. Überzeugen, - daß das Publicum nicht Unrecht hatte, wenn es 
demſelben in Hinficht auf ſeine außerordentliche Leichtigkeit, Zierlich⸗ 
keit und gedraͤngte Feſtigkeit allgemeinen Beifall ſcheukte. Alle Dampf⸗ 
wagen (ſelbſt Gurney's) hatten bisher einen beſonderen Schlepp⸗ 


wagen, einen Munitionswagen angehängt (a tender), auf welchem 


dad Wafler und. das Brenummterial geladen if. Der: ,‚Novelty‘“. 
führe alles, was er braucht, auf feinem eigenen Ruͤken, und ift, deſſen 
ungeachtet, leichter ald irgend ein Dampfiwagen nad). dem alten Plane. 
Der „Rocket ”) des Hrn. Stephenfon, welder nod) einen ei- 
genen Munitionswagen braucht , wiegt 4 Tonuen, 3 3tr. (83 3tr.), 
während der „Novelty‘ nur 2 Tonnen 15 Ztr. (55 3tr.) wiegt, 
alfo um 28 Str. leichter ift. 

Einige haben behauptet, daß bei dieſer Leichtigkeit nichts gewon⸗ 
nen iſt; wir wollen nicht laͤugnen, daß dieſe Leichtigkeit ihre Graͤn⸗ 
en hat, außer welcher nichts mehr durch höhere Leichtigkeit gewon⸗ 
ten werben, kann; wir find aber uͤberzeugt, daß der Novelt y noch 
ern von dieſer Graͤnze geblieben iſt. Ueberdieß hat ſchon der Aus⸗ 
pruch der Richter‘, daß jeder Dampfwagen, der um den Preis fah- 
en will, drei Mal fo viel Laft ziehen muß, als er ſelbſt 
chwer iſt, jeden von jeder Taͤuſchung in dieſer Hinſicht entfernt 
halten. 

Eine foldhe Verminderung ber Schwere, wie man fie am „No—⸗ 


eelty ſieht, iſt nicht unbedeutend. Man hat auf der Stockton⸗ 
— — — — — 


188) Vergleiche das vorhergehende Heft dieſes Journales ©. 356. 
189) Auf Deutfch: „die Neuigkeit. 


} 


190) Auf Deutſch: „die Rakete.” A 


poly, Jouxrn. Bd. XXXxIV. 6. 6. 27 
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406  - _ . Befreibung mehrerer Drug ae u 
und T Darlington: Eiſenbahn ſich über die große Schwere der Dampf⸗ | 
wagen, deren mendye 12 Tonnen (240 Ber.) wiegen, fehr beflagt. 
„Man hat,“ jagt ein Echriftfteller über die Eifenbahnen 9), „die 
Echnelligfeit der Dampfivagen auf der Eiſenbahn von Darlington de | 
durch vermehrt, daß man Mäder von 4 Fuß im Durchmefler, Statt 
von 3 Fuß, gererman ;hat; aber Diefe-Bommen:, mworn,ge auf flachen | 
Stangen laufen, nicht geherjg gehaͤrtet ‚werben „ Segen, man Keforaen 
müßte, daß fie ſich fchleifen wiirden, wo es ſtreng geht: Man miß 
fie folglich aus weichem Eifen gießen, welches sich, in Folge der Schwer 
der Wagen, Furchen nad) der ganzen Breite der Schienen der Bahn ' 
eindruͤkt, und damı bei fehwerer Kauf iu ‚die Schienen ’einbeißt und 
diefe feinmwarts dreht, fo daß immer Arbeiter bei der Hand ſeyn mif: 
fen, die fie wioder flach und ‘gerade Üppfen.. Wo Beine fchwera | 
Dantpfiongen , fundern bla bie vaftwagen allein ‚ber‘ die Eiſenbahn | 
fahren, behalten die Echienen immer: Aaie — — ai ft: 
ner Ausbeſſerung.“ * 


Die Directoren der Liverpodh⸗ Etſendahn, die er — He 


‚fultate vor Augen hatten, erhoben daher die möglich hoͤchſte Leichtig⸗ 


feit fehr weislich zu einer der vorzuͤglichſten G@igenfchaftein „des Be 
ften Dampfioagens,” der um den Preis werben will. ' &ie erflärten: 
„Daß die Schwere ded Dampfivagend mit dem Muſſer in dem KM 
6 Tonuen (120 Zr.) nicht übereigen darf, und daß ef 
leichterer Dampfwagen, went er fein ———— DE su 
ziehen vermag, dei Borzug haben fol.“ i 
Die Art, wie die Erfinder dos „Novelt y⸗ im Stande wären, ' 
ihrem Dampfmagen eine To große Leichtigkeit zu gewähreit, ohne feine" 
Kraft zu fehwächen, wird ſich aus der Beſchreibuug deſſelben er⸗ 
geben. | 
Die Zeichnung Sig. 1. — den Aufriß dieſes Wagens. B, if, 
das Wagengeſtell. E, das Ende des kreisforwigen "eieb, der unter. 
dem Geftelle gegen’die Dampflammer, A, hindäuft, L,if ein Rumpf. 
zur Nufnahıne des Brennmaterialed (welches N i in Apei !leinen Kr: 
ben auf dem Geftelle befinden). Aus dem Rumpfe falle" ed durch Fine, 
Roͤhre in dem Mirtelpunfte der Dampfkammer, A; in den Ofen 
M ift die Aſchengrube. D und N find zwei arbeitende Cyliuder mi 


“ihren Schiebern die Zeichnung kann nur einen derfelben darftellen). 


B ift der Waſſerbehaͤlter. C, ift ein Apparat zum. Zufommendrüfen 
ver Luft, welcher auf den Ofen mittelſt einer Roͤhre wirkt, die unter, 
dem Geſtelle binläuft und bei K fi ch endet. Dit eine Roͤhre zur, 





491) A Treatise on the Utility of a Bun from ass to Seibr 
and Hull etc. By Thom. Hull. 


Befchreibung mehrerer Daimpfwagen. 407 
aiweichung ber erhizten Luft. O G find die Berbindungöftangen, 
ehe die Wirkung der Stämpel den Rädern: mittheilen. 

Der Keſſel enthält ungefähr 45 Gallons (450° Pfd.) Wafler. Der 
irehmeffer eines ' jeden Eolinbers iſt 6 Zoll, und die Länge eines 
nkoßes 12 Zoll. 

Die zweite Figur zeigt die —— Vorrlchtung mit den Federn, 
eicher dieſer Wagen vorzuͤglich ſeine ſanfte Bewegung und feine Fe⸗ 
igkeit im Laufe verdankt. "Die Archfen ſind an der eiſernen Stange, A, 
efeſtigt, und eine Schlähver, C, wirkt jener‘ Seitenwirkung entgegen, - 
ie fonft zwiſchen der Sennge "und den Wageirgeftelle, B, Statt ha⸗ 
en wuͤrde. Damit ferner die'MWirkung der Federn das Spiel der 
Raſchine nicht ſtort, ift die Verbindungsſtauge, D, ſoviel moͤglich in 
ne horizuntale Lage gebracht. Die Berbirdiingaftangen werben. durch 
ziokenzuge (beil- crariks), E, bewegt, die miitelſt Schlaͤudern, F, mit 
re Stämpelftange verbunden find. Die Federn find hertlich gear⸗ 
ter; fie find von Hrn Thr upp, und entſptechen ganz dem Rufe, wel: 
jen diefer Kuͤnſtler 2 in dieſem ‚befohbeten Zweige der Induſtrie ei⸗ 
otben hat. 

Die Räder ſtud bie —— Patentraͤder ver HH.’ sv tes 
nd Conip. (Wergl: Pothtechn. Isutu. B. xxviſi.S.a440. 
nd Mech. Mag. N. 245. ).“ Die Wahl, die die Hy. Bratt h⸗ 
salte und Eries ſon an benſelben getroffen Haben, iſt ein Tribut, 
elchen ſie den Verdienſten derſelben zoͤllten. Bei dem befondbren 
aue derfelben wirken fie mit den moͤglich geringſten Ntachtheile' von’ 
seite der Schwere des Magens, und, da fie volllommen cylindeifch 
nd, liegen fie mit ihrer ganzen Breite auf den Schienen auf. "Die 
eichtigkeit, wegen welcher dieſe Raͤder ſo beruͤhmt ſind, faͤllt hiet 
khe fo ſehr auf, da der „Novelty“ ſelbſt in allen feinen Theilen fo 
icht gebaut ift, daß er alles andere Leichte an ihm’ verduntelt. Don 
m ganzen Gewichte des Wagens pr. 2 Tonnen 15 ar. fallen⸗ 
ie wir glauben, nur 13 Ztt. anf die Raͤder. 

Da wir nun das Aeußere dieſes Wagens beichrieben und abge: 
det haben‘, wollen wir den inneren Bau deffefben nach einer rohen 
wurchſchnittsfkizze deſſelben darſtellen, die wir nur nach dem Ge⸗ 
ichtniſſe entworfen haben, und die nur die weſentlichſten Theile 
ufaßt. 

" iſt der Ofen, welcher aus dem oben — Rumpfe, L 

iehe Fig. 1.) mit dem ndthigen Feuermateriale verfehen wird; wäs 

sch die ſenktechte Röhre im Mittelpunkte der Dampflährtkter‘ Ange, 

hieht. Die erhizte Luft entweicht aus biefem Dfen durch einen’Zug, 

er fich in’ dem Cylinder B’E zwei oder drei Mal auf und nieder 

indet, und in feinem Durchmeffer allmaͤhlich verengt, bis er ſich in 
— 


\ 
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der. Entweichungsrbhre ,,Q, endet, Die Theile, die. in dieſet Zn 
fchattirt dDargeftellt find, find mir Waſſer ausgefuͤlit, welches wie * 
bemerken wird, ſowohl den Keſſel, als den Zug umgibt. 

Die Ausdehnung der, Oberfläche, meldye auf. dieſe Weiſe der Ein 
wirkung der Hize ausgefezt ifl, ift um einen guten Theil einer, 3— 
an anderen Dampfmaſchinen, ſo daß, wenn man die Hize bier ſe 
wie au anderen Maſchinen, eirculiren. ließe, bloß durch den fege 
nannten atmoſphaͤriſchen Zug, wahrfheukid) in Bezug auf Die. Meg 
des hier erzeugten Dampfes nichts. gewonnen ſevn würde. . „Statt. aba 
hier von dieſem atmoſphaͤriſchen Zuge abzuhaͤngen, hahen die Hm 
Braithwaite und Ericsion ‚ein  Gebläfe, vorgerichter , Das ma 
in Fig. 1. bei CH fieht, ı hodurch die erhizte Kuft durch den. Zug g 
trieben wird. . Da fie nun auf dieſe Weiſe ine größere, Menge. 1 
Waͤrmeſioff waͤhrend eiuer gegebenen Zeit einwirken lafen,, ſy. erhqltu 
ſie genau dieſelbe Wirkung „Die fie erlaugt ‚haben wirden, wenn $ 

| die Sherfläche des Ofens ud des. Zuges verdoppelt pder. ‚proierfait 
hätten. Die ift aber. nnd). ‚nicht genug. „Die: Menge atmo ſphir⸗ 
ſcher Luft, welche durch die Roͤhre, k, unter dem Fener und dur) 
daſſelhe eingeführt wird, hat, nicht bloß. die Wirkung, daß die erhipe 
Luft durch den Zug vorwaͤrts, gefrieben wird, fonbern wird.an und für 9 
felbft eine Quelle, von, Hize, ‚die: ‚die. Anwendung neuer Kohks erfpan, 
In dieſen beiden Umfkänpen .. im, der. Befchleunigung, - ‚bed Zuges. ‚un 
im, ber „Heizung durch die Atmoſphaͤre, die, daß, Breunmaterigl. wen 
wir, fo. ſagen duͤrfen, liefert, beſteht das. Geheimniß, das, große Den 
dienſt „des Nopelt y.“ Die. Schnelligkeit der. Einwirkungen esfezt. bin 
den Mangel, an Umfang: ‚ver ‚geringere Aptheil an Kohts, ver bie 
verbraucht wird, wird and der Luft ‚geborgf, die das 'Zeuer ‚Hingibt, 

‚Die Schnelligkeit = mit welcher. die. heiße Puft. durch. den Zu 
faͤbtt macht hier feine Ausnahme, von der. Wirkſamkeit des Verfab 
vend;. denn. die Heinen. kreis formigen Röhren, ‚wie diejenigen, | die hin 
angebracht find, fi nd fo. ſehr ‚geeignet, die, Hige aus jeder. Fluſſigkeu 
die durch dieſelben geleitet. wird, einzufgugen, ‚und dieſelbe an ‚die fi 
umgebenden, Körper. wieder abzutreten,, daß ‚wenig ober, dar ‚in Mär 
meſtoff unbenuͤzt verloren gehen kann. 

| Man laͤßt den Zug ſich allmaͤhlich verengen inden, die ech 
Luft auf ihrem Durchgange durch denfelben abkuͤhlt, imb nach um 
na) weniger Deffnung zu ihrem Ausgange noͤthig hat. Der Zu 
. bat ‚ferner. sine Neigung nad) abwärts, ‚wie die Skizze zeigt, fo dak 
wenn man, Fine Marmorlugel an dem Dfenende in ‚diefelbe ſalle 
ließe, fie. ſchnell durch alle: Windungen defelben durchtollen und N 
dem anderen Ende herauslommen wuͤrde. Der Zwel dieſer Neigung 
iſt, daß, wenn irgend ein ‚Staub aus dem Dfen | in ‚den — J 


| 
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Ath! er immer einen a. Anee, darch welchen er hinausgelan⸗ 


gen kaun. 

In der are HHm. Braithwaite und Erich- 
fon auf Dampferzeugung wird zweier. Luffdrulpumpen erwähnt? ei⸗ 
Her, wodurch die atmofphärifche Luft oben auf das Feuer in dem Ofen, 
die andere, wodurch fi e unten in den Grund des Brennmateriales eins 
getrieben wird. Wo man bloß Steinkohlen brennt, iſt dieſe doppelte 


5 “ 


kufidrukmaſchine nothwendig, um Die Kohlen kraͤftiger brennen zu ma⸗ 


chem; wo aber reihe: Kohks gebraunt werden, wie in Dem — ——— 3 
Tann! die obere Röhre wegbleiben. J 

Es ſind Haͤhne augebracht, um den Durchgang der Luft durch 
bie Röhre, MR, zu reguliren; am Keſſel und an der Dampfkammer 
Befinden ſich Sicherheiröfluppen; diefe, fo wie die Speifungsröhre, um 
Waſſer aus dem Behälter herbeizuführen, find aber in der Skizze weg: 


ätlaffen, da’ fie zur weiteren Beleuchtung def I die . 


Maſchine beruht, Äberäffig‘ find. 
7 Die Urfache des Unfalles, welcher dem Feder begeguere, * 
ber ein Wles Licht auf denſelben ‚geworfen bat, iſt folgende... Der 
agen wurde in der Eile erbaut: in ſechs Wochen; mehr hatte man 
Lcht zeit bis zu dem zur Fähır beftimmen Termine, Et wurde vor 
dieſer Fahrt nie probirt. Man konnte alfo nicht erwärten, daß er 
in allen ſeinen Theilen vollendet ſeyn wuͤrde. Man hat gleich Au⸗ 
fangs bemerkt, daß die Röhre der Speifungspumpe ihren Dienft nicht 
ganz. gehdrig verſieht, und die Folge hiervon war, daß das Waſſer, 
welches durch dieſe Pumpe immer anf der in unſerer Skizze angeden⸗ 
teten Höhe erhalten werden foll, unter die Höhe des Niveau des Zu⸗ 


nes des Ofens fank, fo daß der Zug, der dann einer ftarfen rrofer 


en Size anögefezt war, an der Srelle, a, nachgab. Um zu diefen 
befchädigren Theile zu gelangen, war es nothwendig, die Dampfkam⸗ 
mer, A, abzuheben, und zu diefem Ende mußten die Gefuͤge, b, e, d 
Knd-e weggenommen werden. Einen neuen Zug zu machen, war leicht; 
nicht fo leicht war es aber alle Geflige wieder in den vorigen Zu⸗ 


ſtaud herzuiftellen. Der Kitt hätte wenigfiens einen Monat gebraucht, 


am: vollkommen trofen zu werden: nun waren aber kaum zwölf Stun: 
ben vorüber, als der Wagen feine lezte Fahrt machen follte, und fo 
gaben die Gefuͤge, wie es ſich Bei einer Temperatur von 300° $. 
vermuthen ließ, nach, und der Dampf entwich von allen Seiten. ‚Die 
Maſchine war alfo, m bie fen Augenblif, anfer Stande, —— 
hehoriz zu Teilen. © een bean. 

wirdehieranus entnehmen, daß nicht der 
Beanefngge unch Welcher: Meſe Mafchine' erbaut iſt, fehlerhaft war, 
die Mafchine arbeitete gut, fo lang alles in derfelben noch feſt war. 
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Wäre die Maſchine vorher probirt worden. jo . wuͤrde dieſes Unhel 
nicht entſtanden ſeyn. Die Hauptſache, um welche es ſich hier har 
‚belt, wurbe bereits erwielen; ed hat fich gezeigt, daß die Maſchin 

in einer gegebenen Zeit. eine größere Meyge Dampfes zu erzeugen in 

Stande ift, als bisher Hei Feiner anderen Mafchine möglich war. ii 
war keine Probe nöthig, um ſich zu überzeigen, daß das, was nik‘ 
rend Einer Stunde geleiftet werben konnte, auch mehrere Stunden lay 
geleitet werden kann. Man hat fich vielleicht hinſichtlich Der nirke 

- gen Menge Kohlen und. Waſſers täufchen Tonnen; über die Kraft de 
Luftorufpumpen zur Befchleunigung des auged ber —— kuft wa 
feine Zäufchung ‚möglich. | 
Der Rocket. ER 
Fig. zeigt den Aufriß dieſes Dampfwagens mit — Ms 
nitionswagen, aber nur in halbem Maßſtabe, in welchem der „Ne 
velty“ dargeftellt wurde. Der Ofen, A, iſt zwei Fuß meit uud dre 

Fuß hoch. Der Keffel B hat 6 Fuß Länge und drei Fuß im Dunk 
mefler. Der Dfen hat, wie am Novelty, einen äußeren ‚Lebe: 
zug, zwiſchen weldyem und dem Feuerherbe ein Zwiſchenraum von drei 
304 bleibe, der mit Wafler ausgefuͤllt ift, und mit dem Keſſel in 
Verbindung fteht, Die erhizte Luft des Keffels circulire durch den 
felben mittelft 25 Eupferner Röhren von. 3 Zoll im Durchmefler, welche 
ſich in-dem langen Schornfteine, C, — FG ſind ‚Sicherheits 
tlappen. HH if die. Dampfauszugsröhre.. BD iſt einer ber zwei Dampf; 
cylinder, welche fich.uuter einen, Winkel gegen die Räder ” neigen, 
amd: deu Reſſel zwiſchen fi), wie zwei Arme, umfaflen.. E, ifb ein 
ner Werhindungsftangen, welche den Räden, Bervegung mittheilt. & 
iſt der, Schieber des Stämpeld des Cylinders, deu ern in der Figu 

ſieht, amd, o eine der, zwei Entweichungsroͤhren. M, ift den Theil 
| ne Munitionswagens, welcher fuͤr das Brennmaterial beſtimmt iſt 

N, iſt dad Waſſerfaß. | 
Aus dem, was Diefer Magen leiſtete, ergibt ß — daß die Die 

Kabine reichlich und ununterbrochen Dampf erzeugt; ‚allein, die groß 
Oberflaͤche, die bier Der Hize ausgeſezt iverdew. mußte, um Diefe Bir 

kung. zu erhalten, pie. Groͤße aller ‚Theile, ‚die Menge Dei, Branuım 
teriabes find Fehler, welche ſelbſt durch eine größere Mengt erzeugen 

Dampfes micht erſezt werden wuͤrden. Es iſt nicht bloß Die Schwer 
eines. ſolchen Wagens, Die nachtheilig, auf. die Schienen Der Eiſen 

bahn wirft. Auch der. habe; Schornftein,, der hier. ubthig iſt, um je 

nen. Zug zu erhalten, den der Novelty dur das Bpbläfe:gibr, if 
ein Nachtheil. - Er gibt. dem: Müagem eig gerwiſſe Gchwankuug nad 
der Seite, ud die Schierennhaben: fe: naher pn, Vngendruke ar 
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Anfangs PEN zer Schornftein noch etwas Rauch fahren, und er: 
hu se die Bedingung, „lehnen Raud“ Fräftig 3a verzehren,“ 
icht ganz; ſpaͤter aber verzehrte er denſelhen volllommen: es waren 
waͤmlich Anfangs noch Kohlen unter den. Kohks, woraus dieſer Uns 
Land ſich hinlaͤnglich erklaͤrt. 
3) Der Sanspareil von Hrn. Ackworth zu Darliugton 
iſt in N. 326, 31. Oct. des Meok. Mag. S. 162 auf folgende Weiſe 
en 
‚Sig 6. zeigt dieſen — mit feinem Munitiouswagen 
sn Außen in beufelben Maßſtabe, wie den. „Rocder,” nämlich ", 
301 auf den Fuß. Er iſt jenem des Hın. Stepbenfon fehr aͤhn⸗ 
lich, nur weit: groͤßer; er iſt gedraͤugter, nud fährt daher auch weit 
ftſter. Ofen und: Keſſel find nicht, wie am Rocket, an dem vorde⸗ 
un und hinteren Eude angebracht, ſondern bilden einen Körper, A, 
der auf die in Ag. 6. dargeftellte Weile eingerichter if. A iſt der 
Dfen. bh, des Zug oder bie. Möhre, durch welche die erhizte Luft nad) 
der Richtung der Pfeile in den Schornſtein, C, tritt. Der Keffel,o000, 
‚umgibt den Dfen und ben Zug. Die ‚arbeitenden Cylinder, D, und 
die Verbindungsftengen,, E, ıc. ind, wie jene am Rocket, nur daß 
fie fenfrecht ,. Start diagonal find. Der unnuͤze Danıpf tritt in eine 
‚äußere Röhre, (5, die in auffteigender Richtung nad) den Schorn- 
ſteine, ©, käyft, fo Daß, was immer von demſelben verdichtet worden 
it, Durch Die jenfrechte Nebenrohre au ihren unteren Ende in die 
Speifepumpen zuräffält, von welchen eine in der Figur dargejtellt iſt. 


Die Art, wie bier der Dampf erzeugt wird, iſt diefelbe, deren - 


Trevethik ſich fihon im J. 1804 bediente, und befizt: folglich alle 
Derdienfte, die man derfelben allgemein zuerfaunt hat, ohne daß jes 
doch iegend eine Verbeſſerung gegen die Vorwürfe, die man derfelben 
gemacht bat, angebracht worden wäre. Der Bau des Dfens und des 
Keffels ift höchft einfach, und von unbeftreitbarer Kraft: die Größe 
aber, fo wie Die Menge Waſſers und Brennmateriales, die fie for: 
dern, machen fie zu einem Dampfiwagen ivenig geeignet. \ 

- 4) Der Eycloped von Hm. Brandreth zu Liverpool. 
Die Triebkraft am diefer Mafchine ift diefelbe, die man von den Trets 
muͤhlen der Gefängniffe und den Bratenwendern der Hunde ber kennt, 


nur daß hier Pferde Statt Menfchen oder Hunde zum Treten vers 


wendet werden. Unſere Eichhörnchenfäfige find auf diefelbe Weife ges 
bour, nur muß man fich dabei vorftellen, daß das Ehhhöruchen au⸗ 
Ben auf feiner Trerwalze läuft, wenn man es mit dem Cycloped 
vergleichen will. Gin gewöhnlicher anf Räder geflellter Wagen iſt 
der Länge nach in zwei Ställe getheilt, und über den Boden diefer 
Ställe läuft eine Tretvorrichtung (eine Laufkette oder Kette ohne Ende mit 


\ 


. 
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Querbalken, eine convexe Tretſcheibe), die in die: Achſen des Wagens 

eingreift, und dieſe dreht. Die Pferde kommen in dieſe Ställe, md, 

indem fie den Boden treten, auf welchem fie ſtehen, drehen fie die 

Achſen und treiben den Wagen vorwärts, Ä 
Diefer Verſuch einer neuen Art von Anwendung der Pferbeiraft 

zeigte auf der Eifenbahn weder Gewiun an Kraft noch an Gefchwir 


| 


digkeit; auch war der ganze Apparat nur ein roher Entwurf, fo daß 
der Grundfaz, worauf er beruhte, auch nicht einmal gehdrig ausge⸗ 


führt werden konnte. Die Ställe waren zu enge und lähmten bie 
Kraft des Pferdes. Wir zweifeln nicht, daß im-einem gehdrig ge 
bauten Wagen dieſer Art die Pferde auf einer Eiſenbahn mi 
beflerem Erfolge, oder wenigftend mit gleichem und mit geringere 
Kraftanftrengung von ihrer Seite, verwendet, werden fünnen ). €: 


nes der Hauptelemente der Gefchwindigkeit, die man auf Eifenbahnen 
erreichen Fan, ift dad Moment der Bewegung, weldyes ein Koͤrper 


während feiner Bewegung auf einer ebenen Fläche oder über eine fchiefe 
Fläche hinab erlangt, und dieſes Moment muß fer oft einen Punkt 
erreichen, anf welchem jede andere Zugkraft nicht nur Feinen Nuzen 
mehr leifter, fondern wirklich die Bewegung im’ ihrer Schnelligkeit 
ſelbſt aufhält. — 


Man ſeze, dieſes Moment ſey bis zu einer Kraft geſtiegen, welche 


eine Geſchwindigkeit von 13 (engl.) Meilen in Einer Stunde gibt, 
d. h., bis zu jener Geſchwindigkeit, bei welcher ein Pferd, wenn es 
die aͤußerſte Anſtrengung machen ſoll, nichts anderes mehr vermag, 


| 
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als fich felbft fort zu galoppiren, fo daß alfo, wen es wirklich ſtaͤrker | 
galoppiren. Fünnte, ed doch nichts zur Förderung der Laft nuͤzen würde; | 


man ſeze ferner, daB das Moment der Schwerfraft, oder die Ge 


fchwindigfeit der Schwerkraft größer fey, als die Geſchwindigkeit die 


fes Pferdes (mas, da nur wenige Pferde 13 (engl. 3% deutſche) Mei- 
fen -in Einer Stunde laufen, wohl oft der Fall feyn wird); fo wird 
entweber dad Pferd zufammenftirzen muͤſſen, oder es wird den Wa: 


192) Zumal, wenn man eine Vorrichtung anbringt, wodurch, Statt bei 
Achſe, der Umfang des Rades in Bewegung gefezt wird, was mittelft einer Jahn: 
vorrichtung an demſelben und einem Zriebftofe auf einer Achſe, welder in bie 
Zähne. des Umfanges des Rades eingreift, leicht möglidy if, Die Achſe dieſes 
Triebſtokes, und nicht die Achfe des Wagens, ift es, die in Berdegung gefezt wer: 
den follte. Allerdings würde man an Zeit, d. h. an Gefchwindigfeit verlieren, 
was man an Kraft gewinnt; die Kraft würde aber fo Elein werden koͤnnen, daß 
ſelbſt die Kraft eines einzelnen Menſchen zureichen wuͤrde, ungeheuere Laſten zu 
bewegen, wie wie fo oft ſehen, das ein Fuhrmann feinen ſchwer beladenen Ba: 
gen vorwärts ſchiebt, wenn er ftefen bleibt, indem er ein Rad bei der Felge er: 
greift. Es ift unbegreiflich, daß unfere Wagenbauer die Theorie des Hebels fr 


wenig benüzen, und. immer die Kraft am Hypomochlion, am Stuͤzpunkte (au der 


Achſe oder an der, Nabe) Statt am Ende des Hebeld, an den Felgen des Nabdes 
anbtingen,, ‘und dieß fogar felbft dert, wo es ſich gar nicht um Geſchwindigkeit 
handelt. — re j : For u sr b, Re, 
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gen in’ feiner Bewegung: aufhalten... Bringt. man mm:dAs Pferb in 
ven Wagen, ſo konmut.:os dieſem Momente ber Bewegung aus dem 
Wege, (und fördert daffelbe noch gewiffer Maßen) während eö an der 
Wohlthat deffelben Theil nimmt; man erfpart ihm das Unheil fid) zu 
Schanden zu laufen, wenn es nicht niedergemworfen werden will, ohne 
daß darum der Wagen fchnefler liefe, (oder fich durch Aufhalten zu 
befchädigen.). Es tritt im Wagen feinen alten Tritt fort. 

Daß indeflen jeder Wagen, der durch eine ähnliche Kraft, wie 
der „Cycloped“ getrieben wird, dem Dampfe fowohl an Kraft, als 
an Wohlfeilheit nachftehen muß, ift offenbar. 

5) Der Perfeverance von Hrn. Burftallzu Edinburgh. 
Diefer Rahme (zu Deutſch, „Beharrlichkeit“) erinnert an die Bes 
harrlichkeir, mit welcher der Eigenthuͤmer, Hr. Burftall, feir meh: 
reren Jahren unter ungünftigen Verhältniffen feine Idee eines Dampf: 
wagend für gewöhnliche Straßen durchzufezen bemüht ifl. Der Pers 
feverance weicht in feinem wefentlichen Stüfe von Hrn. Burftall’s 
 gewbhnlichem Dampfwagen ab. (Mech Mag. IV. ®. S. 433. Po: 
Intehn. Journ. B. XXVII. S. 389. ab.) Nur hat er den Keffel 
unb Ofen fammt der dazu ‚gehbrigen Dhfchinerie auf einen eigenen 


Wagen geftellt, ver hinten angebracht ift, um die Paflagiere im Falle 


einer Exrplefton mehr ficher zu fielen, | 
| : Die fchäzendwerthefte Verbeſſerung, die er. hat, iſt eine beque⸗ 
mere Art, das Vordergeſtell zu lenken: Statt eines Rades und Trieb⸗ 
ſtoles bedient er ſich hierzu eines Spornes und Laufbandes. Dann 
hat er auch eine ſehr gute Vorrichtung zur Verſtaͤrkung der Kraft, wo 
es bergan geht. (Die Beſchreibung und Abbildung der andern, Dampf⸗ 

wagen folgt.) Ä 


| u XCV. | | 
Beriht der Directoren der Kiverpools und Mandefter -Eis 


fenbahn über die relativen Vorzüge der Dampfiagen und: 


‚der ftehenden Dampfmaſchinen, ald Zugmafchinen. 
Ans dem Werte: „On Ihe Comparative Merits of Locomotive and 
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Fixed Engines as a Moving Power. By James Walker, Civ. Eng. 


2. edit. .1829.% 
Im Mechanics’ Magazine N. 524. ©. 156. 


Hr. Walker nnd Hr. Raftrid wurden im Jaͤner dieſes Jah⸗ 
res beauftragt, der Eiſenbahn-Geſellſchaft über die im Titel bemerk⸗ 
ten Gegenftände Bericht zu erftatten. Sie befuchren zu diefen Ende 
die vorzäglichften Eifenbahnen im Norden Englands, und ftellten die 
 forgfältigften, bis in das Hleinfte Detail gehenden Unterfuchungen über 
die Bewegungsapparate auf denfelben an. Hm. Raſtrick's Bericht 
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ift wicht erſchienen, Aimmt aber, wie wir hinten, geham, wit deren | 


es Hm. Walker, welcher folgende Reſultate euthaͤlt. 


Capital. bei dem Syſteme mir Dampfioagen: 91,000 Pfv. Stel. | 


— — — — — mit feflflehenden 

Dampfmaſchinen, als Zugwerk. 101,000 — — 

Unterſchied zu Gunſten der Dampfwagen.. 10,00 — — 
Jaͤhrliche Auslage und Intereſſe des Capitales 

bei dem Dampfwagenſyſtene43,000 — — 
Do. — feſtſtehenden Dampfmaſchien 33,000 — — 
Unterſchied zu Gunſten der feſtſtehenden | 

Dampfmafhinen - - » 2. .7.10,00 — — 
Dampfwagen often auf die Meile -. - 0,2787 eines Penny 

Lt 

ö (Srofchen) 
Feſtſtehende Dampfmafchinen detto * . .. 0,2134 do 
Unterfchied Ys Penny, oder. . 2... 0653. 


Das heißt die Beiden Syfteme verhalten fih wie 7: 8 m _ 


ſten der ſtehenden Den. 
Hr. Walker bemerkt "jedoch fehr offen, * man gegenwaͤrtig 


an Dampfwagen ſolche Verbeſſerimgen angebracht hat, daß die Re 
ſten bei Anwendung derſelben ſich verringern, und obige Reſaltate ſich 
veraͤndern werden. Unfälle find, bei den ſtehenden Dampfmafchinen, 


weniger häufig; wenn fie aber vorkommen, erſtreken fie ſich über die 
ganze Bahn; während biefelben, wo fie an einzefnen Dampfivagen 
fich ereignen, fi nur auf diefen und auf die ihm angehängten Wi: 
gen befchränfen. Bei dem Syſteme der ftehenden Mafchinen ift Sym⸗ 
pathie und Gleihfbrmigfeit von einen Ende zu dem anderen; wäh: 


rend ein einzelner Dampfiwagen aus der Linie treten und dort, fo 


lang als nbthig, bleiben Tann, ohne andere in ihrem Laufe zu hits 
dern. Die Meinung der HHrn. Waller und Raſtrick ging de 


bin, „daß, in Hinfiht auf Wohlfeilheit, Schnelligkeit, Sicherheit 


und Bequemlichleit dad Syſtem der ftehenden Maſchinen mit Wed 
felwirtung den Vorzug verdient; daß aber, wenn die Bahn erfl 
nach und nach in Gang gebracht werden ſoll, die Dampfwagen bef- 


fer find.” | F F 
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Methode und’ Apparat, um Waſſer ober andere Fluͤffigkerten 
zu heben, worauf Ant. Bernhard, Mechaniber in Fine 
bury⸗ Square, Midbdleſex, ſich am 94. Juli 1828 ein Par 

tent erteilen liiee. en‘ 

. ud dem London Journal of Arts. Juli 1829. S. 176. Nebſt Bemerkungen 
| . “das. Mebenfeet, | ' 
Mir Abbiſdungen auf Tab-VIH,  . 


"Wir haben, fagt das London Journal, einen umſtaͤndlichen Be⸗ 
richt uͤber dieſe Erfindung das Waſſer zu heben, von welchem wir im 
vorigen Bande S. 342. eine Notiz mittheilten ), bis zu dem Augen⸗ 

.  blife verſpart, wo es uns gegönnt ſeyn wuͤrde, den Apparat in Thaͤ⸗ 
tigkeit zu hen —— 
Er wurde in der Nähe der Surrey Canal Bridge, Kent 
Road, ungefähr drei Meilen von London, erbaut in einem ungefähr 
70 Fuß hohem Thurme, auf deſſen Spize das Waſſer durch folgende 
Patenteinrichtung gehoben wird. | | Ä 
| F Patenterklaͤrung. 9D —— 
Meine Erfindung beſſeht in. einer Methode, das Waßſer, ünd 
uͤberhaupt Fluͤſſigkeiten, die denſelben Geſezen unterliegen, ſo weit die 
Anwendung dieſer Erfindung reicht, mittelſt eines Apparates zu ber 
ben, der auf dem vereinten Grundſaͤzen der Bildung des leeren Raus 
mes, des atmofphärifihen Drufes, der Hize und der Verdichtung ober 
Abkühlung des Dampfes beruht, und biefe Grundſaͤze werden gleich- 
zeitig durch eine neue Verbindung der Luftpumpe, des Ofens, des ' 
DVerdichterd oder Abkuͤhlers und der Torricelliihen Röhre in Ausfuͤh⸗ 
rung gebracht. | ER | 
Die Art, wie diefes, geſchieht, ift durch folgende Beſchreibung 

4195) Wir haben von diefem Apparate bereits im XXXII. Bd. ©. 169. beg 
Polytechn. Sournaled nach dem Register of Patent-Inventions Nädricht 
gegeben, wo an ber Wirkung beffelben verzweifelt yurde. Bier fehen wir, daß 
die Maſchine gewirkt hat, wenn gleich nicht fo, mie man wünfchte. Die Mögs - 
tichkeit, Waffer mit berfelben 70 Fuß hoch zu heben, tft alſo wirklich vorhanden. 
Es herrſcht in der Hydraulik, ungeachtet der ewigen Almadt der Mathematik) 
die alles in derfelben berechnen Eann, eben fo gut cin Zufall, wie er über Alles 
herrſcht. Ein fpanifcher Blechſchmied, der von ben Gefezen ber Hydraulik fp 
wenig wußte, als fein Hammer, gerieth auf die Idre, das Waſſer in einer Roͤhre 
60 Fuß hoch zu heben. Er fertigte feinen Apparat‘, und das Waffer flieg, nad) 
den ewigen Geſezen, nieht höher als ungefähr 52 Fuß. Carraſo fluhenb vor 
Aerger über das Miflingen feiner langen Ürbeit, fehlug er mit dem Dammer in 
die iange Roͤhre, die er mit fo vieler Mühe verfertigt hatte, und ſchlug ein Loch 
In diefetbe. Das Waſſer ſpyrang nun, Statt 60 Fuß, 70 Buß hoch hinaus, und, 
die Thorheit und- der Aerger des fpanifhen Blechſchmiedes brachte den Wafferwis- 
wer auf bie Welt, Erramde dischmus, d. he nah alten Kuͤrnberger Neimen: 
„Durch Fehlen wird man Hug; War man nicht gſcheidt gfnug.“ A. d. Me - 
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und Abbildung *) erklaͤrt. Fig! T.>ift ein fenkrechter Durchfchnitt 
uch den Mittelpunkt des Appaiites,:'der nach: übigen: Srunbfägen 
vorgerichtet ift;::unde. KAS Wafler' auf 50 Fußr Höhe. hebe. aa find. zwei 
Seiten eines Thurnies von ‚ungefähr 100 Fuß Höhe. b, e,d, e, ſind 


„vier mir Brettern ausgelegte Bühnen oder Stokwerke in dieſem Thurme 
nebft einigen anderen ZTheilen, die zu Dem hölzernen Geftelle des Ap⸗ 


parates gehören. f, ift ein gewoͤhnmicher Ofen; g, die Afchengrube; 
h, ein Freisfdrmiger Keffel gewoͤhnlicher Art in diefem Ofen , deſſen 
Zug, nachdem er rings um den Keſſel ging, in den Schornſtein, i, 
eintritt, und von da durch den eifernen Trichter j in die aus Ziegeln 
gemauerte Kammer, ‚k, ‚geleitet wird, wo, der Rauch durch einen klei⸗ 
nen Nebenarm des Trichters, o, hinauszieht, der an der Ruͤtkſeite 
in dieſer angebracht ift, folglich ‘hier nicht gezeichnet werden 
Fonnte. 1, ift eine Röhre, die aus dem Keſſel in die Hauptröhre, mn, 


. leiter, welche die Röhre if, durch die das Waſſer im erhizten Zu⸗ 


ſtaude gehoben wird, und die ich daher, zur genaueren Unterſcheidung, 
die aufſteigende Roͤhre der heißen Fluͤſſi gkeit nenne. 

Man wird bemerken, daß dieſe Köhre, m, bdürc die Mitte des 
Schorufteines, ij, je lang anffteige, bis 'fie‘die Kammer, k, erreicht, 
am welcher Stelle dei Schornftein und die Röhre von einander ab- 
weichen, und feztere''gegen nn ‘fich wendet‘, um zu der Miete p zu 
gelangen, die eine Meihe ‘Heiner Röhren enchält, welche ich die — 
dichtungs⸗ oder Abluhlungsrdhren nenne. 

Die auffteigende Röhre der heißen Fluͤſſigkeit, mn, ſteht mit 
dem oberen Theile dieſer Köhren bei g in Verbindung, wie unten deut: 
licher" erklärt werden wird. Jener Theil der auffteigenden Roͤhre der 
beißen Slüffigkeit, der fich von q bis w erftrekt, ift von dem unteren 


Theile abgefondert. Der Vereinigungspunkt iſt bei w, wo eine Schluß⸗ 


buͤchſe ſich befindet, die es der Roͤhre moͤglich macht ſich von ſelbſt zu 


ſtellen, d. h., ſich nad) der verſchiedenen Temperatur, deren Wechſel 


ſie ausgeſezt iſt, zu verlaͤngern oder zu verkuͤrzen. 


Der ſenkrechte Theil der Roͤhre, mn, der ſich unter die Röhre 
I’ yinab erſtrekt, dient bloß als Stůze und feſtere Grundlage des 


Ganzen. 


Man wird bemerken, daß an dem — Ende der Roͤhre eine 
Kiſte iſt; dieſe dient zur Aufnahme des Schmuzes, der ſich in der 
Woͤhre anſammeln mag, und kann durch ein me in der Kite 
Bejeitigt werden. 

Der Derdichter . oder Abkuͤhler beſteht aus einer Reihe Heiner 





.:194) Die beiden dier — Siguem ne ” bon jene m: Röghter 
of Arts: ab, die Wire! Früher mittßeilten. 1 er u 
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um offer. und anhann EBTNOFe Rang a: Den. “7; 
Röpzen,., die unger Linander in, Bexhindung ſtehen, wia.men im. Ber. 
Horigentalen Figur 9 und iu Fig. 10. von der Seite ſieht. : Diefe Roͤhe 
vey. find.alfe in einem ftarfen. hölzernen Kaſten eingefchloffen, duxch 
welchen ein ‚Strom kalter ‚Luft, zieht. Die Weiſe, wie diefer. kalte 
Luftſtram in Den, Kaſten gelandi ziſt in Big. 7: nich, ugebeutet,, die 
Röhre, u, iſt indeffen dig. ‚Austrittöröhre , für die alte Luft, . durch 
welche. dieſelhe den Kaſten verlaͤgt, machten fie ihren Dienſt, das af 
fer: auf ſeinem Durchgange, Dur). die Röhren zu, verdichten und, ‚abe 

anhlblen. aelnifiet bat. ie — MW. ehe, 4. * 

+ De Rare. v, ſelt⸗ —8 2hıluße über ben Werbichter.ohen 
—8 upon ſteigen, und ſteht an der entgegenpefgten Seite oem. 
g. mit derRähre,, v, vv, in. Bedbindung,: durch melchn-bad abgekuͤhlte 
Waßſßer abgeleitet wird, uvd in: die Gifterne, e gelaugt; ich nenne daen 
her die Rohre 7. um Unterſchiedne, Die slsdenftaigende Roͤhre der ab⸗ 
geliktlten- Fukffigkeit. - s iſtieind Ciſterne mit · einet hinreichenden Wenger; 
Waflerkı, um-.das:; Ende deu, Nre...r, ‚zu ſchließen, und t-ifl,eine 
Kappts.: die zu demfelben Enke dient, wenn die: Umſtaͤnde es ‚erfers; 
dern... v.Afk eine Möhre .amne Auspuanpen ber: Luft, Dis. von dem Diez, 
ren. ‚Ende, Der, Robre, r, zu einer Luftpumpe führt; welche ſich nalen, 
dee Ciſterze, 5. im erſten Setwen⸗ h. des Gehäuses. befindet. j iſt⸗ 
der Trichter oben Din Fort ſezung Dh Schornſteines, uud bildet ping. 
Art von Jake riaghnuim die -Deaträber, oder um die aufſteigende Roabee 
der heißen Flaſſigleit, Die in; Herſeltzen eingeſchloſſen, iſt⸗ xx ift. ik 
einer Klappe verfehen, die, ſich va, aufwärts ;dffner,. uud. Waller in 
"den Keffel laͤßt, zugleich abex..auch hindert, Dafı das Waſſer, weichehs 
ein Mal in dem Keffel war, nicht zunlf; tritt. Die. Luftpumpe kann 
mittelſt dar, Hand, gder durch sine Maſchine getrichen —— Die; 
durch. diefe. Bassichtung ſelbſt in Khhaͤtigkeit geſezt wird. — 

Der Patenttraͤger beſchſreiht, mm eine Luftpumpe/die als Gehiſ⸗ 
in dem Thurme hinaufſteigt und den Abkuͤhler abkaͤhlt, und auch .ven. . . 
Bau des Ablaͤhlers ſelbſt, der als eine. Reihe von Möhren angenehen:. 
iſt, weiche unter einander verbunden ind in ein Gefäß mit kaltem Waſ⸗ 
fer. eingetaucht ſind. Da aber:biefe Ginrichtung des Kuͤhlers nicht ala. 
Patentrecht in Aufpruch genommen und jeder andere Kuͤhlapparat als 
brauchbar erklaͤrt wird, fo iſt est nicht noͤthig bei. — — au 
verweilen '?). Der Patenttraͤger fähet fort: . :. 

Ich will num bie Art befchreiben, wie diefer — in Thatige 
keit geſezt wird, und die Wirkung deſſelben im Allgemeinen: In dem: 
Behälter y muß:durh au oder Natur das Waſſer immer auf der 





195) Es woͤne doch gut gran, wenn das —— Be biefe Vorrich⸗ 
tungen beſchriehen haͤtte. 2 bie 
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418 Berühard's Mithete und Apparat, 
hier augedeuteten Höhe erhalten werden, öder ungefaͤhr fo hoch ſte⸗ 
ben. Eben fo muß ’auch die Ciſterne, s, wenn der Apparat in Gang 
gebracht wird, hinreichend ſeyn, um die Möhre, r, zu füllen; ſpaͤter 
Braucht die Ciſterne nur ſo viel Waſſer zu enchaften, als hier ange⸗ 
zeigt iſt. Nachdem dieß gefchehen it; muß die Luftpumpe eutweder 
“wir der Hand, oder auf was immer für eine Weiſe getrieben werden. 
Auf diefe Weiſe wird in der Audſaugerdhte, v, zum Theil: ein leerer 
. Raum erzeugt, fo wie in ber Röhre, r, in. dem Verdichter oder Ab- 
tübler, in der Röhre, mn, in der davon abfteigenden "Röhre, 1, im 
Koffel, h, und. in. Deo Speifungärbäte, x x.: Die Folge hiervon wird 
ſeyn, daß ver Druk der Atmoſphaͤre: auf das Waſſer in dem Behaͤl⸗ 
ter y einen Theil dieſes Waſſers durch bie Roͤhre, xx, in den Keſſel, 
und aus dieſem in die Hauptroͤhre, an; reiben wird, in welcher es 
bis anf eine gewiſſe Hbhe ſteigen wisd, je nachdem der durch die Luft⸗ 
pumpe erzeugte leere Raum in allen diefen Theilen mehr oder min⸗ 
der vollkommon iſt. Eine aͤhnliche Wirkung hat in der Roͤhre, r, 
Statt; dem vie Klappe t iſt offen, and der Druk det Atmoſſphaͤre 
af die Oberflaͤche des Waſſors In: Ber CRferne, s,. treibt änen Theil 
dieſes Waſſers im: der Rdhre, r, empor, und es liegt vielinaran, daß 
der erzeugte lebre Raum vollkoninmen genug WR, um das Wuſſer im 
dieſer Möhke wenigſtens vreißig Füß Hd zu erhalten; wein dieſe 
Säule ver Torricelliſchen Wafferfänte :, (IE Fuß)“ naͤher komnit, deſto 
bier. Die Höhe” viefer Waſſebſaͤule wird aber norhivendig verſchie⸗ 
den feyn, je nachdem die: fpecfifcib: Schwere deffelben verfähleden iſt, 
und die Länge der Möhre, vr, kani batnach eingerichtet werden. 

Wir wollen nun ſezen, das’ Waffen‘ ſey in der Hauptröhre, mn, 
durch Das Auspumpen Der Luft und durch den Druk der aͤußeren At⸗ 
mofphäre bis zu ber durch die punktirten Linien angedeuteten Hdhe 
gefliegen.. Wenn umm.rin Feuer imwerd: Ofen angefchuͤrt and bis auf 
einen gehörigen Grad von Hize gebrache: it, wird das Waſſet in der 
Hauptroͤhre, min, erhizt. weiden;, und unch and nach bis q fleigen, 
von wo es in die Mähren des Verdichters oder Abfiählerd gelangt. - 
Auf feinem Durchgange durch biefe Röhren wird es durch die Luft 
abgekuͤhlt, die durch die Röhre, 2,2,2, in den Kaflen:p empor fieigt, 
und bei der Röhre, u, eutweicht. - Und, nachdem bas Waſſer daſelbſt 
verdichtet und abgekuͤhlt wurde, wird ed and dem Verdichter owner Ab⸗ 
kuͤhler in die Rohre r fließen, und die dafſelbſt beflunliche Waßerfäule - 
‚ in einem folchen Grabe erhöhen, daß der Druk der unten auf Dies" 
ſelbe angebrachten armofphärifchen Luft fie wicht mehr im Gleichge⸗ 
wichte zu halten vermögen wird, und fo wird ein Theil des Waſſers, 
der derjenigen Waſſermenge gleich iſt, weiche am dem oberen Ende 
der Rohre, r, in diefelbe floß, bei dem unteren Ende diefer Roͤhre 
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um Waffen und ander: uſſigkriten zu heben. 419. 
befiäedig in die Giſternes ausfließen, um. dadurch das Gleichgewicht 


terzuftellen. Und dieſer Cifterne,.s, wird alſo immer ein Fall von 
60 Fuß Höhe durch dir Ansflußroͤhre zu jedem Gebraudye bereit feyn. 
1: : May muß hier bemerken, daß die Höhe des Falles in einem Ap⸗ 
varate biefer Urt immer von der Entfernung der Oberfläche des Waſ⸗ 
ſers in dem Behälter y von jener in der Cifterne s abhängt. Man 
muß ferner bemerken, daß, nachdem eine Yirdängliche "Menge Luft 
mittelſt der Luftpumpe ausgezogen wurde, um ben Apparat in Gang 
gu bringen, diefes. Auspumpen immer fortgefezt werden muß, indem 
ſich immer Luft aus dem erhizten Waſſer entwikelt. 

Es lhaſſen ſich nun verfchiedene. Methoden auffinden, —— 
die Luft in dieſem Apparate ausgepumpt werden kann, ſo wie verſchie⸗ 
dene Atten, daB Waſſer abzukuͤhlen, z. B. durch Geblaͤſe, durch kal⸗ 
od Waſſer ıc., während es aus dem oberen Theile der auffteigenden 
Nühre:dos..heißen Waſſers in den oberen Theil der abſteigenden Roͤhre 
des Taten Waſſers übergeht. Ich will, als -Beifpiel, einen Appurat 
zum Kuͤhlen müt kaltem Waffer anführen. In diefem Melle ift ver 
Verdichter oder Abkuͤhler in eine offene eiferne Ciſterne eingefügt, Statt 
in einen hoͤlzeruen Kaſten, ‚wie. dev obige, und dieſe Ciſterne ift hoch 
genug, -um: das. Waller in demſelben die obere Reihe der Abbaͤhlungs⸗ 
rbhreu bedeken zu Hafen. Es muß-hier beftändig Taltes Waſſer ge» 
nug in die Eiſterne kommen, um dasjenige zu esfegen, was auß-vene 
felben ınnöfkießen muß, wenn die Temperatur beftändig auf einem ges 
horig niedrigen Grade gehalten werben joll. 

Im Falle, Daß ber beftändige Zuſtuß des kalten Waſſers ohne 
mechaniſche Vorrichtung nicht in .dem. Maße erhalten werden HNunte, 
als zur. ſteis gleichen Höhe in der Eiſterne nothwendig iſt, läße ſich 
die in Big. 8. angegebene Methode mit Vorteil anwenden. 

Ein geſchloſſenes Gefaͤß, a, ungefähr 5 Fuß lang, . wird an einer 
Steile hofoſtigt, wo es immer mit ‚altem Waffer umgeben ſeyn Bann, 
was in dieſem Kalle der Behälter, y, iſt, der beflänbig mit kaltem 
Waſſer gefuͤllt iſt. Die Röhre, b, ſteht mit dem Gefäße, a, in Ber 
bindung und wit ver: Eifterne p. Die. Röhre c ſteht mit dem Ge 
faͤße, a, in Verbindung und wit der Heinen Ciſterne, U, ans weicher 
das Waller durch die Röhre, c, in das Gefäß, a, geleitet wird, im 
welchem es wieder kalt genug wird, um dann in dem Abkuͤhler — 
Dinge zu dionen. Es iſt offenbar, daß das Waſſer durch Die Röhre, b, 
‚im die Eifterne, p, Feigen wird, indem das Waller in der Röhre, c, 
hoͤher ſteht, ald in‘ der Röhre, b. — 

Man wird bemerken, daß die Roͤhre b beinahe bis an den Bor 
den des Gefuͤßes = teicht, welches darum gefchieht, damit das kaͤl⸗ 

teſte Vaſſer in die Eiſterne p lonmut; denn immer bleibt das wär- 
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420 v.Miern hard’.4: Methobe nird · Nyparot· 
miere ohben in dem Wefäße. Aus eben dieſem: Guinide ließ mens 4 
Mindung: der Möhre c. beinahe bis an bie. Oberfläche des Waſſen 
in ben Gifterne, d, reihen, damit ſie aus dieſer / das waͤrmere Wap 
fer wegnimmt. Eben dieß iſt der Fall in der Ciſterne, p. bei de 
Gaugrohre q, die nur wenig untor Die —— bed Mafiers * 
abreicht. 
Daß: Berl. a, Die — b und c ud — aus f 
muſſen «gefüllt „werden, ehe die Maſchine in cden, Gang gebracht· rein | 
Obſchon immer daſſelbe Waſſer ‚zum: Abkuͤhlen gebraucht wird, wird | 
doch von Zeit zu. Zeit: frifches. Waſſer ;nachgelaffen werben: muͤfſen, 
indem theils durch bie ———— theils auf — — erw 
ae verlosen geht. . :::t nis nn: 
Der Heipungsapparat. iſt ein. Ofen. * die Meaſchiue — Dei 


tung eines leexen Raumes, bie Luftpumpe, bie: Lorricellifche Roͤhre 


die Waſſerſaͤule, oder. irgendeine, Fluͤſſegkeit, die denfelben Geſczen 
uuterliegt.Dieſes Apparates bediene ich mich zum Heben des Waſ⸗ 
ſers und zur Gewinnung einer: Triebkraft durch den Gall heſſelheue | 
Den ‚ Berfuch, welcher mit, hiefem Apparate‘ angefkellt wurde. ar) 
deſſen wir im Eingange: erwaͤhnten, betrachtet Hr. Bernhard. num 
als einen: hoͤchſt mangelhaften. Beweis ber, Kraft, die ihm mittelſt die⸗ 
ſes Apparutos ‚zu: Sebore ſteht; eriglaubt aber. adurch, daß er Wefen 
in, einer.luſtloeren Rohre zu einer Hoͤhe von beinahe 70. Fuß bob, Beier 
fen zu habt, daß bie: gemähnlichen Begriffe uͤber. die Matar der Fluͤſ⸗ 
figkeiten und über die Auädehnung:verfelben mittelſt der Hize mit den 
ern an ‚feinem Apparaternicht uͤbereiuſtimmen. 
sen Bernhards Kpeorierift, ſo Piel: wir wiſſen dieſe. Nach⸗ 
den ein leerer Raum in ber; auffteigenden Röhre erzeugt wurde, fleigt 
das Waſſer. aus dem Behälter: in derſelben bis aufieine.Hühe.von ungefähr 
32 Fuß; durch den. Druk der. Atmpſphaͤre. Der untere Theil diefer Waſ⸗ 
ſerſaͤule wirdnon gehizt, was mittelſt eites unter; dem Keſſel angebnach⸗ 
ten Feners geſchieht, durch welchen Die. Waſſerſaͤule durchgeht. Dutch 
dieſe Anwendung der Hize, meins er, wird. das. Waſſer hbinläng 
lich ausgedehnt, um.bisan das obereEnde der Roͤhrt 
hin auf zuſt ei gen, mehr als 30 Fuß höher, alkies Anfangs 
in Folge:des Drukes der Atmoſphaäreſtieg. Aden dieſer Höhe 
ſolh nun: das Waſſer ausfließen, und auf dieſe Weiſe aus Bergwexken 
gefoͤrdert, auf Höhen hinangetrieben und als Triebkraft gebraucht. werden. 
Daß währe des Verfuches bedeutende Waſſermengen vdn Zeit zu 
Zeit bis an das obere Ende der Roͤhre beinahe 70 Fuß hoch, gehoben 
und in. Zwifchenräumen ausgegoſſen werden, iſt allerdings Thatſache: 
daß es aber durch die Ausdehnung der erhizten Waſſerſaͤnle fo boch ſtieg 
muͤſſen wir uns die Freiheit yehmen, gu widerſgrechen⸗ dann es Zider⸗ 


„am. Maſſer und andere Siaſſigtaiten zu heben. = 


‚spricht — Theonie und allen bisherigen Erfahrungen, und wir halten 
es für unmbglich, daß folche Mengen Waſſers, wie biejenigen, welche 
von Zeit zu Zeit.ausgefleffen find, ‚durch ‚die Verdichtung des Dampfes 
oben in der Rbhre gebildet, werden koͤnnven. Da jebody Hr. Bernhard 
in feinem Patente keine:Thevrie aufftellte, und bloß bemerkte bei dem 
Verſuche, daß der unterbrochene Ausfluß des Waſſers eine Folge der 
Mangelhaftigkeit des Apparates iſt, der, wenn er vollkommen wäre, . eis 
‚nen ununterbrochenen Waflerftson geben müßte; fo koͤnnen wir. ohne uns 
billig zu ſeyn nicht anders als geſtehen, Daß durd) feinen Apparat das 
Waſſer beinahe 70, Zuß- hoch.gabeben wurde: wie es geſchah, mag Hr. 
Bernhard uns ſagen. Wir haben .unfere eigenen Anfichten. über: die⸗ 
‚fen Gegenftand, und wenn wis fagen, daß er einen Röhren-.oder Re⸗ 
torrenleſſel. der. beinahe fo gebaut war, wie dar Kuͤhlapparat, und nicht 
einen runden oben walenfönmigen Keſſel, wie er in der, Figur gegeichnet 
iſt, angewendet hat, fo. wird. fich. vielleicgt wahrſcheinlich einigen unferer 
Leſer eine andere Urſache von fich ſelbſt darbieten, warum das Waſſer 
nur weilenweiſe aufſtieg und ausfloß, und die Thatſache wird ſich auf 
eine andere Weife erfläxen laffen, als durch eine wirkliche ee 
des ——— — N 
Bewextaͤngen. vr Ueberfezere. = 

; ‚Wenn. aud). der Uppasar des Hrn. Bernhard noch fo gut (pielte, 
fa wird man Dach geſtehen, daß er in der Anlage und in der Unterhal⸗ 
‚sung koſtbar iſt, und die Triebkraft theuer bezahlen laͤßt, die man durch 
den Druf oder Sau einer Waſſerſaͤule yon 70 Fuß Höhe erhält. 

Der Druk einer Waſſerſaͤule von. 70 Fuß Höhe: iſt indeſſen eine 
höchſt achtbare Kraft, die, wie es ſcheint, nur wenig praktiſche Mecha⸗ 
niker fenuen, weil fie fo wenig nnd fo ſelten benuͤzt wird. Die Anwen⸗ 
dung dieſes Drufes beſchraͤnkt ſich beinahe ‚bloß ‚auf die hydrauliſche 
Preſſe; und wie ſelten iſt dieſe in Fabriken zu finden! Wie viele Arbe i⸗ 
ger nicht gelehrte Phyſiker, die in der Regel nicht arbeiten, und von 
welshen,zwei Drittel ſich um feine Fabrik anf Erden kümmern). wiffen, 
daß, wenn fie auf,ein Gefäß, abcd Big. 11., deſſen Grundflaͤche nur 
einen Dugdratfuß ‚breit. iſt, eine Röhre ‚anbringen, ‚die. 32 Fuß "hoch, 
aber nur einen halben, zoll weit ifi, den. Druf einer ganzen Atmoſphaͤre 
auf dieſen Duadratfuß,, haben, vder.ungefähr 22 Ztr.! Es muß moͤg⸗ 
lich feyu, dieſe Kraft, durch abwechſelnd ‚auf einander folgende leere - 
Räume, ſtoßweiſe wirkend zu machen: es iſt mir nicht bekannt, daß hier⸗ 
über noch Verfuche angeftellt worden wären, oder ſelbſt nur etwa ge⸗ 
ſchrieen worden wärg, das die Unmpglichkeit deutlich erwiefe, Maſchi⸗ 
nen auf, Rieje Weile zu treiben; es ſcheint der Muͤhe werth, daß prakti⸗ 
ſche Mecanifer pad mehr über dieſen Gegenſtqnd nachdenken ‚ und 
dag AR; ul a und 2.aufgefngenf, Waſſer, Da man a in unferen 


ya Zufaz zu Berndurb's Mechode udn, 

Tagen mehr als luftaͤhnlichen Kbrper, als Danıpf, dann als Wan 
benuͤzt, auch in der Ihm eigenen Natur In feine Rechte rinſezru. 

x Did, abgefehen von dent, was die Zukunft zur Rechtfertigung dei 
Pindarifchen: Apizov rev uBoog, ſelbſt in mechaniſcher (nicht in Dich: 


rambiſcher) Hinſicht hhun mag, bleibt ein Waſſerſtrahl, der nur 30 Zu 


hoch in einem Strome herabfaͤllt, wenn er auch uur eine BDurchfhalis⸗ 
flaͤche von ein paar Quadratzoll har, eine ſhaͤzenswerrhe Kraft, ken 


fie auf ein gut gebautes Triebrab gehbrig augebracht wird; eine Kraft, 


die mariches Raͤdchen treißen Fakt. 

Es handelt ſich nur darum, wle man Waſſer feicht ai eine ſolche 
Hbhe hinaufbringen kann; und hierzu ſcheiut mir eine einfache VBorrich 
tung, die gewoͤhnliche Saug⸗ oder Braune, zu felten benůzt. & 
ſey AA Gig. 12. die Wind Eines Fabrikgedaͤndes, welches in der Silke 


eines Meinen Baches ; deſſen Beet Im Durchſchnitte b, b,b,b ungen: 


tet MR, ‚gelegen it. Dieſtr Flint Bach loder öfleufalld nr eĩne Wiſ 
ſerleitung) befijt nur fo viel Wafſerkraft, daß er einem Wuſfſerrade, v,r, | 
(gleichviel ob oberſchlaͤchtig oder unterſchlaͤchrig) Die Kraͤft Enes Min: 


nes zu ertheilen vermag. Vieſes Mad beivege, mittelſt einer Kurbel auf 


feiner Achſe, oder wie immer, die Staͤmpelſtange einer Drukpunipe, D, 
die in einem fogenaihten Taͤmpfel neben vem MAdL eingeſenkt iſt, I 
At es Han, duß durch die aufſteigende Rdhle ber Deukpumipe, P, das 
Waſſer in das Gebaͤube A bequein ˖30 Fuß hoch hinauf gelileben wir 
den Bin. Sihd mim die Maliern des Gebäudes ſtark genng, um 
oben auf dem: Boden deſſtiben Line Laft von 860 Item. zu tragen, fr 
Hat man eine Waſſermenge bon 725 Rubiifuß, Die a eine- Röhre 
von 1 301 im Gevierte BP einer Hohe' bon 30 Kir in imgefaͤhr zehn 
Stunden ausgefloſſen ſeyn werden. Wahrend dieſer Jeit putnpt aber 





| 


die Drutpampe immer fort, und erfeze am Lüge, den Ausfluß fo, daß 


der Behaͤlter nie leer, Krb Aber Nacht ſicher wieder HILL ſeyn Wirk. 


Man har alfſo hier, den Tag Aber, iminer eine Kräft, bie burch bin 
ruf allein: wie 64 Pb. wirkt, ohne die Schwere, die diurch Bas in 
den Eimern des Rabes angehaͤuftt Waſſer äls Kraft witkt, ohne die 


Hebelkraft des Rades, die im Verhaͤltniſſe zum Durdhiiteffer bereite 


J 


— 


ſteht. Wollte man dieſe Kraft um der Kraft eines Jungen gleich 
ſezen, der ein Rad zn treiben dat, To wirb mun geſtehen, duß Br 
Intereſſen des Capitales einer ſolchen Börtitpedlig fo reichlich an dem 
Lohne deſſeiben heteingebracht find, daß dae Enpiral ſelbſt in rintzi⸗ 
Fähren erſezt iſt. 

Man ſeze, daß dieſtr kleine Lich a dem Zube eines Hügel 
umber flöffe," der 30 Fuß ber demſelben ethaben öber ſberhanpt I 
gelegen iR, daß man in einer Höhe von 36 Fuß auf vemſelben einen 
- Meinen Teich ch und an dem Bach, wahtenr % un‘ den 


N 
⸗ 


| 


um MWaffer und andere Släffigkeiten zu heben. 433 
gel ſchleicht, 10, 12 oder 20.Tol&hs Kleine Pumpraͤder, dereu jedes 
feine Denkpompe treibt; anbringen Tonne; daB das Fabrikgebaͤnde, 
anch eiufernt vom Bache, 30 a6 a oder — noch tiefer 
läge, als der Teich. 

Wenn nun von dem Teiche ‚eine Bloge mohrenleitung einen Waſ⸗ 


ſerſtrahl von 10 — 12 Quadratzollen im Gevierte mit einem Falle von 


30 Fuß auf ein Waſſerrad wirken ließe; weiche — koͤnnte man 


yier gerginnen.! 


Mittelſt eines ſelchen Rades, das eine —— treikt, Ebun: 
* nahe gelegene Wieſen⸗ und Gartengruͤnde, ſelbſt wenn ſie 30Fuß 
bhper ‚lägen, als der Bach, leicht und mit Vortheil gewaͤſſert werden. 

Wir haben, in gebirgigen Gegenden, eine Menge kleiner Baͤche, 
die, bei ihrem ſtarken Falle, mit wenigem Waſſer ein Mad zu trei⸗ 
ben vermögen, das eine Diyk- ober Zichpunpe in Thaͤtigleit zu fezen 
vermagz;.ich habe aber nirgendwo bei und gefehen, daß mau Das Waf- 
fer auf eine, andere Meile fich Durch fich ſelbſt in die Höhe zu trei⸗ 


ben zwingt, als mittelſt der uraken aͤgyptiſchen Schoͤpfraͤder, die 


allerdings in vielen Faͤlen eben ſo zuehmäßig, als einfach find, allein 


doch nie dad leiſten, was ein Mad, ‚das eine Pumpe treibt. 


Es gibt eine Menge von Bächen, Quellen und natuͤrlichen Waſſer⸗ 
behaͤltern, an welchen man, durch eine Rohrenleitung von ein paar hun⸗ 


dert Klaftern, die Kraft eines Falles von eben ſo viel hundert Klaftern 


bendzen konnte. Wir erinnern uns nicht dieſe Kraft in unferen Gebir⸗ 
gen fo bemizt gefehen zu haben, wik zit Edinburgh der Fall der Waſſer⸗ 


leitung/ bie die Stade vol Schloſſe herab mit Waſſer verſteht, benäge 
wird. Der Fan diefer Waͤſſerleitung beträgt nr 100 Fuß, und ber 


Heine Waſſerſtrahl, den eine en Röhre einſchließt, - treibt eine Menge 


von Mafchinen. - 


Es ftand vor Kurzem cine jehr naive Anfrage eines Güterbefizers, 


der eine Mühle hat, im Mechanics Magazine, vie mit der Bemerkung 


endet, daß es gegenwärtig in England ſchwer ift, einen verftändigen 
und geſchikten Mählenyeifter (Mill-wrigbt) au finden, indem bie Dampf⸗ 
maſchiuen die Müplendgubunft in Eugland beinghe verdrängen. _ Da 


die Dampfmaſchinen, zum Gluͤke unfexer Wälder, indem wir zu % 


finnig find, unfere Steinfohlen zu benuͤzen, bei uns noch fo felten find: 
fo ſcheint es um fo mehr der Muͤhe werth, jeden Vortheil zu bendzen, 


den und dad Waſſer in tropfhat fluͤſſiger Geftalt, und fo lang es we: 


der eis noch Dampf iſt, gewdbe· laun. 


28* 
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XCVI. 


Ueber die Zeſemmenſeuemg deö Rorbfalzes, welches man 
aus einigen Salinen in der Gegend von Irkoutsk und 
aus dem Seewaſſer bei Okhotsk hätt. 


(Aus den Annales de Chimie et de Physique. Auguſt 1329. ©. 428.) 





Hr. Dr. Heß, Mitglied der Akademie der Wilfenfchaften zu Er. 
Petersburg, hat in Auftrag feiner Regierung die Salsforten des Re | 


gierungsbezitks Frkontsk unterſucht. Man wänfchte nämlich zu wiſſen, 


ob die beträchtlichen Salzabgaͤnge, welche ſich oft in den Magazinen 
zeigten, der Untreue der Beamten, welchen diefe Magazine anvertran 


waren, ober den Eigenfchaften des Salzes zugefchrieben werden muͤſſen. 
Seine Analyfen aller belaumten Salzforten diefes Regierungsbezirk; 
zeigen, daß fie eine fehr große Menge dem Kuͤchenſalze fremdartiger 
Eubftanzen enthalten, welche oft den vierten Theil ihres Gewichts 


betragen und großentheild zerfließende Salze find. Folgendes iſt dad ' 


Reſultat diefer Analyfen: Das Salz in dern Magazine zu Ofhotsk ’%), 
welches: durch zwei Tage lang fortgefeztes Abdampfen erhalten und im 
Jahre 1827 herausgenommen wurde, enthielt in tauſend Theilen: 
Schwefelſaures Natron al 
Salzfaure Wlaunerie . 62,0 [embartige, Salze 
Salzfauren Kal . . 94 
- Salzfaure Rittererde - 16,6 
Kodfalz 0. . 776,0 


1000,0. 
Dieſes Salz enthaͤlt alſo beinahe ein Viertel freimdartige Subflanzen. 
Das Salz, weldyes durch zwei Tage lang fortgefeztes Abdampfen 
des Seewaſſers von Okhotsk erhalten wurde, enthielt; _ 


Schwefelfaures Natron 75,5 
Salzſaure Bittererde 49,5 i 
Salzfaure Mlaunerbe 36,08 39,8 
Salzfauren Kalt ....,  8,8/ F 
Kochſalz.... 860,2. 
"4000,00 


Diefes Salz enthaͤlt alſo ungefähr ein Adtel fremdärtige Subſtanzen. 
Salz von Ochotsk, welches durch drei Tage lang fortgeſeztes Ab⸗ 
dampfen erhalten wurde, enthielt: 


Schwefelſaures Natron 116,4) 
Salzſaure Alaunerde 77,8 908 
Salzfauren Kalt .... 66 . 
Salzfaure Bittererde 8,37 — 
Kochſalz. 2... — 


Dieß betraͤgt ein Fuͤnftel fuͤr die fremdartigen Subftanzen. 


196) Wan gewinnt biefes Salz aus dem Geewaffer von Dfheist, nahbem | 


man daſſelbe durch Gefrieren in die Enge gebracht hat. .d. O. 





Ueber tie. Zuſammenſezung bes Keochſalzes ıc. 25 
Weber das Salz, weldes man burd die Salinen von 
Duftfout auf dam linken Ufer des Lena gewinnt. 

Hr. Dr. Heß dampfte eine geringe Menge füßes Waſſer von den 
hauptfächlichften Salzquellen von Ouſtkout ab; ber Nilfftand, welchen 
er dabei erhielt, mußte alle Subftanzen, welche außer dem Kochſalz 
in biefem Muffer aufgetdft find, enthalten. Die Analyſe ergab ala 
Beitandtheile deſſelben: Zi u Pa Te u 5 2 Ser 


Salzfaure Alaunerde 11,659. ° 

’  Salzfauren Roll 38,45 
Salgfaure Bittererde 35,71% 256,59 
Schwefelfaures Natron 5a 
Schwefelfauren Kalt 35,00 
Kohfalg © : + te» 763,81 


400000. 2* 
Wenn man annimint, daß der Gyps fich groͤßtentheils erſt waͤh⸗ 
rend des Abdampfens bildet, daß der Kalk alſo in der Aufloſung als 
ſalzſanrer Kalk und.die Schwefelfaͤnre darin in Berbindung mit Natron 
vorhanden iſt, ſo hat dieſes Salz folgende Zufammenjegung: 
Kvochfalz. ... 7a8,8 — 


; Salzſaure Alaunerde 14,69 Re: 4 
Salzfaurer Kalt . . 52150 951 32 u: 
Salzſaure Bittererbe - 55, er — 
Schwefelſaures Natron 152,00), 


"4000,00. Fan 
‚Hr, Heß wählte ſodann das befte Salz, welches man aus dieſen 
Salinen erhaͤlt, aus, und um zu erfahren, wie viel Feuchtigkeit es 
enthalten kann, ſezte ei es mehrere Wochen der Zimmerluft ans, 
und analyfirte es ſodann, ohne es vorher zu trofnen. 1000, Theile 
enthielten! | E = | 


Waſſer 87,0 
Ealzſaute Alaunerde uf 
SGSalzſauren Kalt . . 14,0, 147,7 u 
Salzfaura Bittererde 23,8 BE 


Schwefelfaures Natron 24,2 

Salp 000 +. 01 8493 
2 ) 5 4000,0. | urn P 
Tauſend Theile. dieſes Salzes. enthalten, wenn. es gut ausge⸗ 
troknet iſt: — — | a a a 


. 


Salzfaure Alaunerbe 8,4 

Salzfauren Kalt . -» 13,0% cap 
ı Ealzfaure Bittererde - 26,0 ' 

Schwefelfaures Natron 25,2 


Kochſalz "+ 930,4 
— | gr ..1009,0. | 
Ueber das Sal, welches die Salinen von Irkoutsk am 
. fer’ des Angara liefern " . 
Hr. Dr. Heß waͤhlte zur Analyſe das beſte Salz, welches man 
im Jahre 1826 aus dieſen Salinen erhielt. Es beſtand aus: 


ww. 


496 Ueber die Sufantusenfrzung des Rodfälges ıc. 


Ealzfanırer — 20 
Satsfaunrem Kalt . . 11,0 
Sal kam Bittererde 20,56 31 
Gcywefelfaurem ee. 27% 


Kochſalz — 0 o 914,9 z 


.. 4000,0. 

Ueber bas Sal; von ven Soliuen Gelenginst... 
Tauſend Theile diefes Salzes enthalten: -. .-  - -- 

Salzfaure Alaunerbe 65,0 
Salzfauren Kalt, . - 14, 252, 8 
Satzfaure Bittererde 35,5 
Schwefelſaures Natron 138,0 
Kodhfalz . Pe 747,4 
j 41000,0. 


Die Analyſe des Ealzes von Okhotsk führte Hrn. Heß auf die 
Entdekung der ſalzſauren Alaunerde im Seewaffer von Okhotsk, welches 
Salz man bisher noch in feinem andern Seewaſſer gefunden bat. - Aus 
allen diefen Analyſen ſchloß der Werfaffer, daß. der Gewichtsverluſt, 
welchen diefe verfchiedenen Salzferten in den Magazinen in Kolge bes 
Zerfließens erleiden, ihrem Gehalt an zerfließlichey Salzen entfprechen 
muß; die Erfahrung im Großen hat diefen Schluß vollkommen beftätigt, 
und außerdem erwiefen, daf der wirkliche Verluſt dem vermutheten 


Verluft nach Verlauf eines Jahres gleich komnt und ihn nach zwei 
Jahren uͤbertrifft. So wurde z. B. der Verluſt wegen des Zerfließens 
für die Salinen von Irkoutsk zu 52 Put”) auf 1000 gefchäzt, wäh: 


rend man ihn gewoͤhnlich nur zu 15 anſchlug und eine Erfahrung, 
in welche Fein Mißtrauen gefezt werden kann’, bat erwieſen, daß ſich 
in den Magazinen der Salinen von Irkoutsk der Verluft ſeit dem Jahre 
1824 bis 1826, im Verlauf zweier Jahre, auf 36,415 Pur, 2,64 
‚ Put oder 72%, Put auf Tayfend betrug; und nom "Sabre 1825 bie 


1826 fand man auf 25,424'% PYut einen Verluſt von 1,4227, Pur; 


was 56 Pur auf Taufend beträgt. 


Hr. Heß hat außerdem die_Mefultate feiner Analyſe noch durch 


die Syntheſe zu bewähren gefſucht; er verfezte zu diefem Ende reine 
Sal; mit den durch die Analyſe entdekten ſremdartigen Subflanzen, 
und diefe Genienge zeigten fi) dann in demſelben Grade zerfließſi ch, 
wie die zur Analyſe verwandten Salzſorten. 

‚Er hat berechnet, daſſ dieſe Salaſorien ſor viele ber Geſundhei 
nachtheilige Subſtanzen enthalten, daß jedes Individnum davon taͤg 
lich 18 Gran verzehrt. Unter dieſe Subſtanzen zaͤhlt er den falzſau⸗ 

ren Kalt, die folzfaure Bittererde und die ſalzſaure Alannerde: et 


glaubt daraus ſchließen zu Tonnen, daß die in jener Gegend herrichen: 
. ben, feorButifchen Kranke 


197) Ein Put beträgt · 40 vuffifche Pfunde. 


a 


— 


eiten. großentheils pn dem in | 


Desfoſſes, über die Dereitung der Beinfteinfäure. 137, 


um fo. mehr, weil die Mongolen, :ipgiche es u gebrauchen, von 
diefen Krankheiten frei ‚find, . 

Er (chi gt fodann ı nie ere "bereit bekaumte Verfahrungoweifen vor, 
um dieſe Salßſorten iu, erbeffern und“ gine bie jest nod) unbekannte 
Methode, wpeiche Yo chemiſche Zerſezung iſt. Ain Schluß feiner Ab⸗ 

yanklung. pefpricht gr einen nicht weniger beachteuswerthen Gegen: 
ſtand: daß man ch maͤmlich eines Araͤometers von — Einrich⸗ 
tung bedlenen ſoll, nya den Grad der Reinheit des Salzes zu beſtim⸗ 


men, während bisher die Regierung Fein praktiſches Kennzeichen be⸗ 


ſaß, “außer die aͤußeren — weiche — in dieſem Falle 
— F 








— een 
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XOVHR 


Ueber ‚die Bereitung der Weinſteinſaͤure, von Hrn. Des⸗ 
u foffes, Apotheker zu Befancon. 


Aus dem Journal de ——— Nov. 1879, ©. 617 


Da bei Darftellung folder Suhkanıen, welche im. — Menge 
vorbraucht werden, jede Erfparung brachtenowerth iſt, fo glaube ich 
eine Heine Abänderung bekannt machen zu muͤſſen, die ich -bei der 
gewdhnlichen Bereitungsart der Weinſteinſaͤure voruahm. Sie beſteht 
darin, ſich des ſchwefelſauren Kalks anſtatt des ſalzſangren Kalks zur 
Aecrrſezung des neutralen weinfeinfanren Kalis zu bedienen, welches 
= ver Särtigung des Weinfleins durch Kreide bleibr. 

Ich färtige zuerſt Die feeie Shure des Weinfteins mit Fohleinfaus 
son Kult, waſche den weinfirinfansen Kall aus und bemahre das 
; Ausfüßwaffer anf. Wenn ich ſodaun dieſen zuerft erhaltenen :weins 
fktinfatıren Kalt durch Schwefelfäwe zerlegt und dem Niederſchlage 
darch Auswafchen alle Weinfteinfäure entzogen habe, koche ich das 
Ans ſuͤßwaffer, welches das neutrale weinfteinfaure Kali euthaͤlt, wit 
dem ſchweſelſauren Kalk, welcher bei der erſten Operation erhalten 
wurde: es bilder ſich ſodanu ſchwefelſaures Kali und neuerdings wein⸗ 
ſteinſaurer Kalk, auf welchen ich wieder eben ſo viel ——— 
gteße als ich bereits angewandt habe. 

Die Vortheile dieſes Verfahrens ſpringen in die Augen * e 





air hauptfaͤchlich den Aporhetern nuͤzlich ſeyn, welche nicht immer 


Nakſtaͤnde von falzfaurem Kalk zu ihrer Difypofition haben. 


“ 





ROCK. 7 29 
Berzierung des Porzellanes und anderer ähntichen — 
‚fitionen, worauf Rob. Griffith Jones, Brewerſtreet 
Goldenfquare, fi in, Folge einer Mittheilung eines im 
Auslande wohnenden Fremden am 13, März 1828 cn 
Patent ertheilen ließ:. er nennt feine Waare ettopha 


niſches, durchſcheinendes oder —— Porzellan 


(letrophanic, translucid or. ‚opaque. China).” 


Aus dem London Journal, of Arts: N. 18. ©. 518. | 


Diefe Verzierung des Porzellanes befteht darin, daß man einige ' 


— — 


Stellen deſſelben ſehr dik, andere ſehr duͤnn macht, ſo daß erftere volls 
kommen undurchfichtig und leztere vurchfcheinend werden. Wenn dam 


dad: Porzellan gegen das Licht gehalten wird, fieht. man.einige Stellen 
ſchwarz, andere weiß, und- durch. dieſes Spiel yon, Licht und Schatten 
kann jede Zeichnung auf dem Porzellan nadhgebilbet werden. - 


Diefe Art von Verzierung laßt fich nicht bloß auf Porzellan, 
fondern auf jede halbdurchſcheinende Mafle ; auch. anf. Glas, anwen 


den, wenn man es halbbmchfichtig ‚macht. Die Arbeit. fieht: dam 
aus wie modellirte Töpferwaare, anf welcher Gegenflände in erha⸗ 
bener (relief) oder SAetnEhE) in erhabener und —— Arbeit — 
tor: relief) dargeſtellt ſind. 

Die Art, wie dieſe Waare verfertigt wird, beſchreibt der Daten 
böser auf folgende Weife: Man verfertigti zu den Gegenflande, wel⸗ 


chen tan. dauftellen will, einen: Model in Basrelief, und dräft dann 


de Thonmaſſe, aus ‚welcher die. Porzellanwaare gebildet werben ſell, 
auf diefem Model an. Machdem dieſe Thommaffe Die Eindruͤke des 
Models gehoͤrig aufgenommen hat, a man fe troken m und 
= Bild iſt fertig, 

Um den Model ſelbſt ‚zu — überzicht — Künffer, we 
— dio Figuren zeichnet, eine Glastafel mis . einer, diken Schichte 


Wachs, und nachdem ſich dieſe gehörig geſezt hat, ſchneidet er das 


Wachs weg oder trägt neues auf, um die Dike deſſelbes nach: Be 


darf zu wechſeln, und fo den verlangten Effeutvon Licht; und Schat⸗ 


ten hervorzurufen, wenn⸗das Licht durchzieht. Es iſt offenbar, daß 


dort, md die dunkelſten Stellen an dem Gemaͤhlde ſeyn muͤſſen, dad 
Wachs am ddikſten lirgen nuiß, und daß es Ddort verduͤnnt werden um 


am duͤnnſten ſeyn muß, wo die lichteſten Stellen ſeyn ſollen. Auf dieſe 
Weiſe muß nun, durch das gewöhnliche, Modelliren in Wachs', die 


Zeichnung zuerſt angelegt werden, und die Gegenſtaͤnde koͤnnen feht 
fharfe und Fühne Umriſſe erhalten, wenn man an jenen Stellen, we 
es notwendig if, ſcharf aus dem Wachs ſchneidet. Diefe Art zu 


Caferlant;iher die gelbe Jarbe ber Goldfabrikea ei. ME 
mobilen: iſt alfo: vn& zingelbe ke: Werfahren Ded geuhimliihen Wachs⸗ 
pouffirens, indem die lichten Stellen auögefchnitten, Statt erhaben baxd 
geftellt werben, „Es ift, mit einem Morte-en Wachsgraviren. Le.) 

Nachdem auf dieſe Weile das Modell: in Wachs vollendet wurde, 
wird ed. mit Gyps abgegofjen, wodurch man-ein- Bagrelief. erhält, auf 
welches leichtfluͤſſiges Metall, Piuhter. „(Peimt er,,aus.9 Theilen Zinn 
umd. 1 Theil Spießglanzlönig)‘‘ gegoflen wird. -, Dieſer Metallab- 


guß wird dann der Mobel, mi ——— Porzellanmaſſe ange⸗ 


druͤkt wird. 


,4@ 


nicht deutlich genug — ſo laͤßt er —* am Be als am Me: 


tal noch nachhelfen, indem man. mit einem ſcharffchneidenden Meißel 
vorfichtig und. nach allen Regeln der Kunſt nachhilft: . 
1:5 Michbeee nun: die. Maſſe auf dem Metallmodel abgebruft. wurde, 


ldßt:aman fie: tuokuerr; bis fie fo. hart wird, wie Biſcnit, worauf man 


⸗ 


ſie brennt, undfir weiter hin wie Porzehan behaubelt. Die — 
nung wird dann — als ‚eb: = getuſcht mare PR). i:. - - 
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— den: der Bronge, von Hrn. Caſtellani. +: 
Ans’ dem: Giorn.. arcadieo Offoden- 7828; im Bulletin. des Sciences. tschnak, 


1.2 er J Da ‚Mal; 1829, N * he, at 


urn 


Der Verfaſſer hat durch Verſuche — daß man das Gold 

vollſtaͤndig, jn in ſehr kurzet Zeit, ‚auf. eine fehr- einfache Weiſe und | 
mit, conſtanten 1 Sefiltaren, vermittelſt einiger Fluͤſſigkeiten faͤrben kann, 
welche außer der Goldaufloſung noch Salze und. Säuren enthalten; 
da nun nad) Davy die chemiſchen Wirkungen in geradem Verhaͤltniß 
mit dem elektriſchen Zuſtande der „Körper, zwifchen, ‚welchen fie Statt. 


finden, ‚zu ſtehen ſcheinen; ſo iſt ed wahrfcheinlich, daß obige Zuſam⸗ 


menfezung der daß, Bod bildenden Stoffe fi) der zu fchnellen Entwi⸗ 


| kelung der elekrriſchen Wirkung widerfezt, ſo daß das Gold regelmaͤßig 


und vollſtaͤndig niedergeſchlagen wird. Wir wollen die.theorefifchen 
oder vielmehr hypothetiſchen 3 Ideen des Ver faſſers übergehen und bloß 


fein Verfahren auge Unter alten Sltffigfeiten welche er zum Faͤr⸗ 


a ——— 








—⸗ 


198) Dieſe Erfindung ift nicht nen; "man findet‘ ähnliche Arbtiten in Bein⸗ — 


glas in vielen alten Ruͤſtkammern. Vor einigen Jahren hat dieſer Auswuchs bet 


plaſtiſchen Kunft ‚in Syantreich für eine kuxze Zeit einigen Laͤrm — und, wir 


haben hiervon im Po {dt Journ. feiher Zeit. Notiz gegeben. ir geſtehen nicht 
zu diffen‘, was ——— beißen fall. Es iſt übtigeng nicht noͤthig, daß. 


vorerſt in Wachs grauirt, wird; es kann, wie gerodhntich, in Wachs pouſſirt, dann 
in Gyps abgegofien werben As A. d. le. 


205 Gafellani; über Me gelbe Garde ber Guläfabeiten. 
ben des Geldes geeignet faud, ſchienen ihm tie beiden ſolgenden Dis 
| Erſtes Bemenge. = u 

Salzfäure von 2° Beume . 0:7. - 10 Gran 
Käuflihe Schwefelfäure . . A 4 — 
Kenftalifirte Borarflure - 0 02 00. 2 — 
Reines Waller . i i RN u: 190 — 


Zweites Gemenge. 

Faͤſſigſaure ſalzſaure Alanmere. .» . ._ . . 43 Gran 

Kryſtalliſirtes ſchwefelſaures Natıon . 4 — 

Kryſtalliſirte Borarſaͤure.. u 3 — 

Bf .: 660 

Jedes dieſer beiden Gemenge — ale ein vortreffliche⸗ Bad zur 
Ertheilung der gelben Farbe angewandt werden, wenn mau es mit ei⸗ 
ner neutralen Auftäfung von zwanzig Gran falgfausen Geldes verfeze. 
Hr. Caftellani erfährt folgendermaßen: 

Er bedient fich eines Ofens, etwa demjenigen ähnlich , weicher 
zum Nöften des Kaffees gebraucht wird; ein eiferner Ring von drei 
Fuß im Datchmeſſer (?) wird auf ben Rand des Ofens gelegt und 
auf diefen ſodann ein Kolben mir ſehr präiter Orffuung gefezt, deſſen 
unterer Theil, fo weit er mit dem Zeuer in Beruͤhrung ift, ſorgfaͤl⸗ 
tig Intirt feyn muß. Wenn alles fo hergerichter iſt, gießt man in 


diefen Kolben die Goldauflöfung und wenn fie fiedet, taucht man Die | 


Stüfe vermittelft eines Golddrathes hinein; diefe Stuͤke müffen vor- 
ber gut gereinigt, oder. wie man zu fagen pflegr, gebleicht ſeyn. 
Wenn fie Einige Minuten darin verweilt haben, ‘taucht man einen Ku⸗ 
pferdrath hinein und läßt ihn fo lange darin, bis das Gold eine dunkle 
Farbe augenommen hat. Man zieht fodann biefen Drath herans und 
laͤßt die Gegenftände fo lange in der Fluͤſſigkeit, bis fi e die gewuͤnſchte 
gelbe Farbe erlangt haben. Man taucht fie fodamı it ein lauwar⸗ 
mes Waffer, das mit Schwefelfäure oder Effig angefäuert iſt, damit 
die allenfalls darin enthaltenen Kupferorydrheile aufgeloft werden; 
wäfcht fie hierauf mir: lauwarmem Waffer, wifcht fie gut ab und trok⸗ 
net ſie vollends uͤber gluͤhenden Kohlen. 


Gewoͤhnlich iſt eine einzige Operation nicht hinreichend, un? dieſe 
Farbe hervorzubringen und da ein langes Eintauchen wegen des ent: 
flehenden Kupferorydes ſchaͤdlich wäre, fo ift es beffer dieſe Operation 


zu wieberholen, bis man die gewuͤnſchte Farbe erhalten hat. Ueber⸗ 


»- . 


haupt fällt die Färbung fhöner aus, wenn fie durch ofteres Eins 


tauchen hervorgebsacht wird: denn wenn dad Eintanchen zu lange an: 


ı h ® 


Wil, fo werben die Magenftänee. rhrhlich und man fir san 
dings bleichen .ımb neuem Operationen unterwerfen. 

Die oben angegebenen. Gerarnge habe ich fuͤr gelpene Gegens 
Anode gebraucht; welche nach unferen Landesgeſezen den vierten Theil 
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ihres Gewichtes au Kupfer enthalten; wahrſcheinlich wird man das | 


Beshältniß. der Veſtandtheile dieſer Fluͤſüskeiten ahaͤndern muͤſſen, je 
wmachdem das Gold mit mehr oder. weniger Kupfer legirt iſt. Ih 
habe noch gu. bemerben, daß man die goldenen Gegenſtaͤnde laͤnger eins 
tauchen muß, wenn fie polumindſer und diker find. und. weniger lange, 
wenn fie Hein, dans, drathfoͤrmig u. ſ. w. find. Da dieſes Bad 
nue fo lange: gu 'ift,. als es Gold aufgeldſt enchält, fo muß man g& 
wit einigen Tropfen ſalzſaurer Goldaufloſung und noͤthigenfalls anch 
mit einer Meinen Quantitaͤt ‚der Übrigen Beſtandtheile und mit Waller 
verſezen, wenn es Schwach zu mwerden anfängt. Da der Kupferbrach 
ſach viybirt und mis ein wenig metalliſchem Golb bedekt, fa muß en 
gemwechſelt ader wenigſtens ‚gebleicht merden, um die elektriſche Wir 
, Jung entwikeln zu koͤnnen. Wenn man eine infeufipe gelbe Farbe era 
Halten will, muß man das Eintauchen . and Die Berähpung mit Tasıı 
Kupfer öfters. wiederholen; wenn man fie blaß haben will, braucht 
das Bah beim lezten Eintguchen uw ſiedend zu. ſeyn 2 fein Ku⸗ 
ppendrath hineingeraucht zu werden 

Ä Die Bronze pflegt man Abenfglls.zu färben, — ihre Obrr⸗ 
liͤche ein. Goldamalgam erhalten has und dad Quekſilber durch Er⸗ 
hzzen außgeirieben. worden iſt; Das Gold, welches fie bedekt, hat aber 
dan. eine weißlichgelbe unanfehnliche und ungleiche Farhe; der Ber: 
fager verwirft Die gewöhnliche Farbe, zu welcher viel ſchwefelſaures Ku⸗ 


pfor kommt, welches, wie Hr. Ribauco urt bemerkt hat! das Gold 


un verkupfert, und ſchlaͤgt die Anwenduug eines den pochergehendan 
& n Gemenges nor, das ein Goldſalz enthält; aus einigen Ver— 
| ern weile: ev angeſtellt bet, ‚glaubt er. auf gänflige Reſultafe 
fohleßen zu Emmen, Ex haͤlt jedoch feine Verfuche. nicht fuͤr fo ent⸗ 
ſcheidend daß er fein Merfahren beishreiben und eine Vorſchrift fir 
on Gemenge (Farbe) angeben will. 


Julia de ee 
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| "ca | 
Ueber bie fchleimige (gunmmige)-Gährung und über die Mittel 
ihren Eintritt zu verhindern; von Km Dei of ſes, — 
tbeler zu Beſangon. 


WS dem Jouraal de bharmacie, Roy; 1839, 5, go2. 


Nach den Hauptproduften, , ivelihe ſich während der freiwilligen 
Zerfegung der organifchen Körper bilden, wenn diefelben unter günftigen 


! 


I 
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Nusftänden fidy MDR überlafien werben, glaubten die Ehemiler bisher 
viererlei Arten von Gährungen aunchmen zu uehffen, nämlich bie zuke⸗ 
rige, die weingeiftige, vie effigfaure und Wie faule; wahr: 
fbeinlich wuͤrde man deren noch imehrere Fennen fernen, wenn man alk 
neuen Berbindungen, welche während der freiwilligen Beränderung or: 


ganifcher Eubflanzen enrfichen, forgföltig unterſuchen wuͤrde. Eine 


felche zeigt ſich 3. B. bei mehreren rechwifchen Dperatimen zu oft, als 


daß man ihre Eriftenz länguen fhane, naͤmlich bei der Bearbeitung der 
Zuterftoffe, weiche fie in eine fhleimartige Subflauz umäuder. Den 


felben Art don Gäbrung muf men ofme Zweifel Die Krankheit der Weine 
äufchreiben, welche man ſehr uneigentlich Dad.Umfichlagen derfelben 
genannt hat und die Beränderung gewiſſer zuferhaltigen Gemenge, die 
zum ärztlichen Giebrauche vorgefchrieben find. Diefe Veränderung ift 
wohl befamt, denn einige Chemiker haben ſchon sorgeichlagen , fie He: 
Brige Gährung (fermentation visquese) zu nennen; ich ‚glaube die 
Benennung jchleimige Gährung (fermentation miiquese) wäre paß 
fender. Da man bis auf den heutigen Tag weder die Umftänbe kennt, 
welche diefe Gährung teranlafien, moch die Produkte, welche ſich das 
bei bilden, fo ſtellte ich einige Verſuche in viefer Hinficht au, deren 
Refultate ich mm der Societ6 de Pharmacie zur Beurtheiling übergebe. 

Ich habe zu meinen Verſuchen ven Rohrzufer gewählt, weil mau 
bei ihm die gınmmige Gaͤhrung am bäufigften zu beobachten Gelegenheit 


bat und er einer derjenigen näheren Beftandtheile des Planzenreiche ift, 


welche man fi) am leichteften in jehr reinem Zuſtande verfähaffen fauns. 
Vor Allen glaubte ich mich verfidhern zu müffen, ob fehr reiner 
Zuler fic) verändern fan, wenn man ihn in fehr verbünnter waͤſſeriger 
Auflöfung aufbewahrt, und ich kann es gegen die allgemein angenom⸗ 
mene Meinung beftärigen, daß diefes Aufbemahrungsmittel thieräicher 
md vegetabilifcher Subſtanzen fich volle zwei Jahre fang erhalten kann, 
ohne feine Natur zu verändern, jeioR wenn es in -einer fehr großen 
Menge Waffer aufgelöft worden ift. In der Thar-behalten Auflöfan« 
gen des weißeften Kandis⸗ und Hutzufers in feinem achte oder zehmfas 
hen Gewicht Waffer, wenn fie achtzehn Monate und jogarzivei Jahre 
lang fich jelbft uͤberlaſſen werden, ihre Durchfichtigkeic, ihren zuferigen 
Geſchmak und die Eigenfchaft zu Froftallifiren, nad) diefem langen Zeit: 
raume noch bei. 
Wenn eine Auflofung von ſehr reinem Zukerſtoff unveraͤnderlich 
iſt, ſo verhaͤlt es ſich hiugegen ganz anders mit einem nicht hinrei⸗ 
hend gereinigten. Wenn ſich daher der Zukerſtoff im Ausſuͤßwaſſer 
von der Laͤuterung bei den Zukerbaͤkern und Raffinirern fo ſchnell ver⸗ 
dudert, jo muß man dieſes den beigemengten fremdartigen Subſtan⸗ 


zen zuſchreiben. 3% glaubre Anfangs gar die Zerſezung des Rohr: 


—— 


Narfoftes, Aber die: ſchlehnige Gihung 493. 
zukers einem Rlfpalt van Eiweiß zugefihrieben werden muß, das er 
entweder von. Natur: aus enthält, oder welches ihm bei Dem Maffinis. 
ren beigebracht wird; allein durch Aufweichen von Eiweiß in Zufer- 
waſſer konnte ich die gummige Gährung nicht hervorbringen und ich. 
glaubte nun, daß die Veranlafjung derfelben in einigen Spuren von . 
Serment zu fuchen jey, welches immer den Zuferftoff in den Pflanz 
zenſaͤften begleitet und wovon eine geringe Menge. dem rohen oder’unz, 
vollkommen raffinisten Zufer beigemengt. bliebe., Wenn auch diefe 
Subftanz nicht einzig und allein die Zerfezung des Zukers veranlaffen 
kann, fo ift es doch nad) dem folgenden Verſuche nicht mehr zu bes. 
zweifeln, daß fie dabei eine Hauptrolle fpielen. 

Wenn man Bierhefe, welche zuvor Durch veichliches Yuswafchen mit 
kaltem Waffer gereinigt wurde, mit Waffer auskocht und fodann in dem 
filtrirten Decoet eine gewiffe Quantität Zufer auflöft, fo daß die Auf: 
fung ungefähr 6 bis 8 Grade am Syrupardometer zeigt, fo wird 
man finden, daß, wenn die Temperatur der Atmofphäre hoch genug 
iſt, die Fluͤſſigkeit fi in wenigen Tagen truͤbt und bisweilen ſo fa: 
denziehend wird, wie ein Leinſamendecoct. 
Wenn man ein ſolches Gemenge in einer Gloke auf die Quek⸗ 
ſilberwanne, oder. in eine Flaſche bringt, welche mit einer Röhre ver⸗ 
ſehen iſt, wodurch man die Gasarten aufſammeln kann, ſo wird man 
finden, daß biefe Gährung, welche ftille vor ſich zu gehen ſcheiut, eine 
mehr oder weniger beträchtliche Quantitaͤt Gas entwikelt, welches be⸗ 
ſtaͤndig ein Gemenge von Kohlenſaͤnre mit reinen Waſſerſtoffgas iſt; 
ſeine Menge ſo wie das Volumverhaͤltniß der beiden Gasarten iſt 
wandelbar, wie man dieſes aus folgenden Verſuchen erſieht. | 
.. Am 12. Sepreimber 1829 brachte ich vier Grammen fehr reinen 

Kandiszukers mir 80 Grammen Waffe, welche über: gereinigter Bier: 
hefe gekocht worden waren, unter eine Gloke auf die Dueffilberivanne ; 
ich erhielt daraus 95 Kubikcentimeter Gas, welche aus 37 Kubikcen⸗ 
tömeter Wafferfloff und 58 Kubikcentimeter Kohlenfäure befanden; die 
Gasarten wurden bei einer Temperatur von 15° €. und Ä bei einem 
Barometerfland von 0,752 Meter gemeflen. 

Den 22. März 1329 gaben 4 Grammen PR welche in- 
80 Grammen mit. Hefe gefäftigten Waſſers aufgelöft, morden waren, 
‘40 Kubilcentimeter Gas, welche 30 Theile Kohlenfaure und 1D Theile 
Waſſerſtoff enthielten. 

Bei anderen Verfuchen war daB, Volum und die Zufasmpenfegung 
des Gafed immer wandelbar, je nachden: das Waſſer mehr oder ıwes- 
niger Hefenfioff, aufgplöft enthielt, oder je nachdem die Hefe mehr. 
ober weniger ausgewaſchen worden war, pbder je nach ber .Temmperaz . 
tur.der Atmofphäre. :- Gleiche Dugntitägen Zuher, in gleicher. Raum; 


! 
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theifen depfefßen mit Hefe getätigten Waſſers aufgelbft, geben jebech 
gewoͤhnlich identiſche gasartige Producte. 
Ich habe ſehr haͤufig bemerkt, daß dieſe Gaͤhrung zwoͤlf Tage 
lang dauert, denn nach Verlauf dieſer Zeit entwikelt ſich kein Gas 
mehr. Bei einer Temperaturerhoͤhung von 25 Bis 30 Graben erfolgt 
fie fchleuniger und vollftändiger; fie findet gleichmäßig mit oder ohne 
Luftzutritt Statt. Es ſcheint auch, daß fo mie bei der geiftigen Gaͤh⸗ 
rung, nur eine fehr geringe Menge Hefenertract nörhig ift, um den Zufer 
in die fchleimige Gaͤhrung überzuführen; ich habe dfters eine Quan⸗ 
titaͤt des angewandte Hefenertractö abgedampft und aus einem Sec: 
togramım immer nur einige Sentigrammen Rüfftend erhalten. Die 
Hefe felbft, welche mit Falten und fitdbendem Waſſer auögewafchen 
worden ift, kann ebenfalls die gummige Gährung erregen, aber fle 
ſchien mir immer langfamer zu wirken ald dad Ertract. 


Die Bierhefe und ihr Extract find nicht die einzigen Subflanzen, 
weiche fich zur Erregung diefer Gährung des Zukers eignen; der Kle- 
ber liefert bei Behandlung mit fiedendem Waſſer eine Fluͤſſigkeit, welche 
eine der wirkfamften iſt. Ich beobachtete oͤfters, daß eine Aufldfung 
von Zuker in dem Decoct ded Klebers bei einer Temperatur vom 
25° €. von einem Tage bie zum anderen eine ſchleimige Gonfiltenz 
annahın. Hinſichtlich der Einwirkung des mit Kleber gefochten Wafs 
ferö auf Zufer gaben meine Verſuche dad merkwürdige Refultat, dag 
man immer weniger Gas als mit dem Hefenwaſſer erhält und Daß 
diefed Gas mehr Wafferftoff enthaͤlt und gleichfdriniger in feiner Zus 
fammenfezung iſt. Folgende Beobachtungen ſezen dieſes außer Zweifel. 

4 Grammen Kandiszuker wurden in 80 Gramsmen. vorläufig mit 
Kleber gefochten und filtrirten Waſſers aufgeloͤſt; ic) erhielt 14 Ku 
bifcentimeter Gas, welches aus 10 .. Waſſerſtoff und 4 — 
Kohlenſaͤure beſtand. 

Bei einem zweiten Verſuche — ich mit denfahben Biuantisd- 
ten 12,50. Rubifcentimeter Gas, weiche aus B,20 Zheilen Weller 
ftoff und 3,30 Theilen Koblenfänre, beſtanden. (Ich verfiche unser 
diefem Gasvolum dasjenige, welches ſich freiwillig entwilele, nebſt 
der Kohlensäure, welche die Fluͤſſigkeit aufgeldſt auntbäls um» die id 
daraus durth Sieden veriagte.) 

Es ift alfo hiernach Har, daß das Gas, welches die ankerhei 
tige Kleberaufloſung nad) einigen Tagen lieſert, beſtuͤnbig aus zwei 
Naumtheilen Waſſerſtoff und weniger als Einem Raumtheiſe Kohlen- 
ſaͤure beſteht. Ich babe dieſen Verſuch ſehr oſt wiederholk Und ha 
mer aͤhnliche Reſultate erhalten: Sollte der Unkerſchieb in der Meuge 
aid Zuſammenſezung des Gaſes u Anwendung von KAleber⸗una 


J 
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Sefemnflbſung nicht daher rühren, baß leztere etwas alkohel erzeugt? 


Ih habe dieſes nicht im Großen verfücht. 
Wenn mar die zuferhäftige Fläffigfeit nach der ſchleimigen Gaͤh⸗ 


rrung unterſucht, ſo finder man, daß fie noch einen ſehr fügen Ge⸗ 


ſchmak Hat, was Anzeigt, daß ein Theil des Zukers der Veränderung 
entging; fie ift aber klebrig und bisweilen fo dik geworden, daB fie 


Beim Abgießen in langen Fäden ansfließr. Durch Schätteln fcheint 


ihre Klebrigkeit vermindert zu werben; dieß bemerkt iman auch bei 
ven umgefchlagenen weißen Weinen, und es fcheint mir daher zu rılfe 
zen, daß der durch die Gaͤhrung erzeugte Schleim, fo zu fagen ein 
organiſches Nez bilder, deſſen Ateome im Augenblik ihrer Bildung fich 


serbinden umd durch die Bewegung fich trentien. Durch dieſes Schaͤt⸗ 


® 


ln wird der Schleim nicht zerſtoͤrt, er wirb bloß zereheilt und dar 
vurch weniger fühlbar. Die fehleimig=zuferige Aufldfung.; auch fehr 
ſtark abgedampft, kryſtalliſirt nicht und rectificirter Alkohol ſcheidet 
daraus eine gummige, elaftifche Subftanz aus, welche auch nach haͤn⸗ 
figem Answaſchen mir Alkohol noch etwas Zufer zuruͤkhaͤlt. 

Um ‚diefes Gummi nach feiner Abſcheidung durch Alkohol vein 
zu erhalten, muß man es in Waſſer wieber aufldfen und mic Bier 
Hefe (welcht vorläufig mit kaltem Waſſer geräinige worben ift) in Ber 
ruͤhrung bringen ,. um feinen Zuker zu zerftdren. Wenn man ſodann 
die Fluͤſſigkeit nach dieſer Gaͤhrung filrirt und bei einer gelinden 


Worme abdampft, fo erhaͤlt mun eine gelbliche Subſtanz, welche zu 
halbdurchſichtigen Stuͤken von fadem Geſchmak austroknet, ſich in 


Waſſer viel weniger leicht als arabiſches Gummi aufloͤſt, und einen 


dikeren Schleim als dieſes gibt, Bei Behandlung. mit. Salpeterſaͤure 


gibt es Feine oder faſt keine Schleimſaͤure, ſondern im Gegentheil 
Hleeſſuure; ia dieſer Hinſicht verhielt fie ſich alſo wie daB Gummi, 


welches fich bei Einwirkung der Schwefelfäure auf Stärke bilder, 


Durch Folgenden Verſuch ſuchte ich das Verhaͤltniß zwiſchen dem 
zerſozten Zuker uud dem waͤhrend dieſer Gaͤhrung entſtandenen Gummi 
auszumitteln; ich waudte dabei Kleberauflbſung an Statt Hefenauf⸗ 
fing an, weil erſtere gleichformigere gasartige Producte gibt und 
mün dabei weniger zu befuͤrchten hat, daß ſich wuͤhrend * DER 
Gaͤhrnug erwas Alkohol bildet. 


4 Grammen dbes reinſten Nandiszuters wurden unter eine Sloke 
gebracht, welche auf der Quekſilbetwanne ſtand und 80 Grammen mit 
Kleber gekochten Waſſers enthielt. Ich hatte vorläufig ausgemirten 
vuß dieſes Quantum Mailer '0,05 Grammen Exttactivſtoff enthielt) 


| Nach Verlauf von gbanzig Mgen beſtand das Gas aus 9,20 Kübtk: 


elnimettr EN nd 3; Kabltreteimetet — Hin Gau⸗ 
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‘en 13,50 Kubileensimeter. Die Zluͤfſigkeit wurde theilmeife an Un⸗ 


| 
Ich dampfte den vierten Theil davon ab, und erhielt 1,04 Gram: - 


terfuchung genommen, wobei man folgende Reſultate erhielt. ' 


men gehörig getrokneten Ruͤkſtand; dieß ergibt für die ganze Fluͤſſigkeit 


4,16 Grammen, welche fi) nad) Abzug ven 0,05, Gr. fuͤr das Kleber 


extract, auf 4,11. Or. reduciren. 


Eine audere Portion, der Hälfte diefer Staff gkeit —— | 


ließ ich mir Bierhefe gähren,: um den dem Gummi beigemengten 3 


ter zu zesflören. Als die Gaͤhrung vollſtaͤndig beendigt war, Dampfte 
ich die Fluͤfſigkeit ab und erhiels 0,66 Grammen Nülftend nach) Ab 
zug der zugefezten Hefe. Die: ganze Fluͤfſigkeit enthielt folglich zwei 


Mal fo viel oder 1,32 Grammen Bummi: Davon miäfen 0,05 Gr. 


für den in der Fluͤſſigkeit gebliebenen Extractivſtoff des Klebers abe 
gezogen werben, fo.daß alfo bei der koleimigen en: der That 
nur 41,27 Gr. Gummi entftanden. 

Wir fehen alſo, daß die 4 Grammen ker — der ſchleimigen 
Gaͤhrung 4,11 Grammen ſowohl Zuker als Gummi gaben. Dieſe 4,11 
Grammen hatten ſich durch die geiſtige Gaͤhrung auf 1,27 Grammen 
Gummi redueirt und mußten folglich noch 2,84 Grammen, unveränder: 
ten Zufer. enthalten. Da nun: von 4 Grammen 2,84 Grammen in 
ihrem natuͤrlichen Zuftande zurufblieben, fo wurden nur 4 weniger 2,84 


Grammen oder 1,16 Granımen davon zerfezt ; hierans folgt, DaB man 


aus 1,16 Gramınen Zufer 1,27 Grammen oder aus 100. Theilen Zuker 
109,45 Theile ſchleimige Subſtanz erhält... ; . 

Waͤhrend der Umaͤnderung des Zukers in Gummi findet alfo: eine 
große Gewichtösermehrung Statt, weldge man. der. Aufaahme-einer ges 
wiffen Quantität Wafler unter die Elemente des Zufers zufchreiben kann; 
dieß machen wenigſtens die biäher. :angeftellten. re ‚Anal 
fen des Gummis und. ded Zufers ſehr wahrfcheinlich.. 

Die Entbindung von Wafferftoffiund Kohleuſaͤure pr ech. am EN 
ſcheinlichſten fo erflären,. daß eine gewiſſe Quantitaͤt Waffer zerfegt wird, 
deſſen Sauerftoff zum Theil von dem Ferment zuruͤkgehalten wird, und 
zum Theil mit. etwas Kohlenſtoff von demſelben Kohlenſqͤure bilder, 
waͤhrend der Waſſerſtoff frei wird. Die Hefe wuͤrde alſo durch ihre 


Oxydation die Eigenſchaft erhalten, die Umänderung. des, Zukers in 


Bummi zu veranlaſſen. Die Kohlenfäure fönnte auch dadurch entſte⸗ 
hen, daß. der Zufes eine ‚geriuge, Menge Kohlenſtofſ verliert. 

„. Wenn wir ‚Die vorhergehenden Thatſachen auf die. freiwillige 3er 
fegung i von Farinzuker⸗ Aufläfungen. ‚anvenden, fo finden wir, daß fie 
viekmehr durch Spyren von germeng. 4 ale duich ſolche pou Kleber ‚vers, 


aujaßt,gpicd, ;# ‚meil ‚die dabei ich ‚sappifeinben Gasarien; fi fi, hinfic ichtlich 


Desfoffen, Aber die ſchieimige Gaͤheung. Ga 


Ipge Menge und Zufarpnenfezuug bemjenigen nähern, welche zulers 
haltige Hefenanflöfung gibt. Sie. heſtehen wie diejenigen, welche man 
bei Verfuchen mit Kleber und Hefen. bloß aus Kohlenfäure und 
Waſſerſtofſ. 

Die Auterbäle "eileiden durch bie amige Gaͤhrung oft beträcht: 
lichen Berluft an den Ausſuͤßwaſſer von der Klärung; ich habe gefunden, 
daß man ˖ ihr durch Zuſqz einiger Tropfen Schwefelſaͤure, Salzſaͤure oder 
ſchweflicher Saͤure leicht ‚begegnen kann; da die Saͤuren aber der Kry⸗ 
ſtalliſation des Rohrzukers hinderlich find, fo ſuchte ich ſie durch Alaun 
au derſezen; und ich habe mich durch Verſuche mit beträchtlichen Quan⸗ 
titoͤten Zukerwaſſer uͤberzeugt, daß man es bloß mit einigen Gram⸗ 
men dieſes ſauren Salzes zu verſezen braucht, um ed Monate [ang 
aufbewahren zu Tonnen. Wenn auch diefe Subſtanz wegen ihres 
Saͤtzrenuͤberſchuſſes die Eigenſchaft hat, den Zuker ſchmierig zu ma⸗ 
chen, ſo braucht man davon eine ſo geringe Menge im Verhaͤltniß zu 
der Quantitaͤt des im Waſſer aufgelöften Zukers, daß man von ihr 
- im. Großen kaum eine Wirkung verſpuͤren wird, beſonders wenn dieſe 
Fluͤſſigkeiten ſodann zum Klaͤren des Zukers vermittelſt thieriſcher Kohle 
verwandt werden, deren kohlenfaurer sa bald die überfhäff ige Säure 

des Salzes abforbiven. wird. 

| Ich glaube, daß die ſchwefliche Säure, der Alaun und die Säu- 
. sen, welche. mau gewdhnlich anwendet, um die Gährung zu hemmen, 
auf eine. andere Art wirken, ald man allgemein annimmt. Man 
: glaubte bisher, daß die ſchwefliche Säure, welche am haͤufigſten an⸗ 
gewendet wird, um die Gaͤhrung aufzuhalten, dadurch wirkt, daß 
fie den Sauerſtoff der Luft, welchen die Fluͤſſigkeit aufgeldſt enthält, 
ober womit fie in Berührung fommen kann, abforbirt und daß fos 
dann dad Ferment, ber Berührung mit Sauerſtoff beraubt, die Gaͤh⸗ 
rung nicht mehr bedingen kann. Wenn dieſe Hypotheſe aber haltbar 
ſeyn fellte, jo müßte man vorerft beweifen, daß die fehwefliche Säure, 
in Berährung mit Sanerfioff und Wafler, fich fchnell in Schwefel: 
ſaͤure umändert ;. dieß gefchieht aber nur fehr langfam und nad) eini⸗ 
gen Chemikern ganz ‚und gar nicht. Auch Möchte es fcheinen , daß 
die Körper, welche unter denfelben Umftänden den Sauerftoff ftärker 
anziehen, ald die ſchwefliche Säure, auch die Eigenfihaft befizen muͤß⸗ 
ten die Gaͤhrung zu verhindern; wenn man aber ein mit Schwefel⸗ 
waſſerſtoff geſaͤttigtes Zukerwaſſer mit Bierhefe verſezt, ſo tritt die 
Gaͤhrung ſehr raſch ein. Ich glaube, daß die ſchwefliche Saͤure we⸗ 
niger durch ihre Verwandtſchaft zum. Sauerſtoff als durch ihre ſauren 
Eigenſchaften wirkt; denn wenn man ein ganz klares Deroct von Bierhefe 
oder Kleber, mit etwas ſchweflicher Säure, Schwefelfäure, Salpeterfäure, 
‚ Galzfäure, oder Alaunaufldſung verfest, fo wribt j e bie auf ſigkeit und 
— yet, Yan. Dd. XXXIV. 6. 6. 
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fest bald darauf weiße Fioken ab, die ans ber Säure und einer anf | 
malifirten Subſtanz beftehen; fatrirt man fodann die Shiffigteie und 
fättigt ihre Saͤuren mit einem Alkali, ſo kann fie reinen Zuker nicht 
mehr in Gaͤhrung verſezen. Was noch mehr zu beweiſen ſcheint, daß 
die ſchwefliche Saͤure Bloß durch ihre ſauren Eigenſchaften wirkt, iſt 
dieſes, daß der ſchweflichſaure Kalk und die anderen (ieeflihfamn | 
Salze, wenn fie ganz nentral find, bie Gaͤhrung eines Geinenges von 
Waſſer Zuker und Hefe gar nicht verhindern. Wenn diefe Salze fe 
gute Dienfte leiſten, um die geiſtige Gaͤhrung des Runkelruͤbenſaftes 
zu verhindern, ſo iſt die Urſache davon dieſe, daß dieſe Frucht freie 
einſteiuſaͤnre enthält, welche das ſchweflichſaure Salz gerſezt und 
die ſchwefliche Säure zum Theil frei macht; auch gaͤhrt der Trauben: 
faft, wenn man feine freie Shure mit Kreide gefdttige hat, in Be 
ruͤhrung mit fchweflithfanrein Kalt. Hieraus fchloß Ich der Aualogie 
nad), daß bie ſchwefliche Shure durch Gchrefelfäure mußte erfezt 
werden Fonnen, um die Gährung aufzuhalten; allein wegen der Teiche 
ten Zerſezbarkeit der weinfteinfauren Salze durch Schwefelfaͤure, wird 
dieſe Säure fodann nentralifirt und es bleibt nur Weihfleinfätire in 
freiem Zuflande borhanden, welche nicht aber To auf das Kerment 
wirft. Daher hält auch die Schwefelſaͤure, welche vie Gaͤhrung ei 
nes Gemenges von Maffer, Infer nnd Hefe verhindert, fie nicht mehr 
auf, wenn man fie vorher mit etwas Meihflein verfege hat. Man 
har alfo mir Recht der fweftihen Säure: in der — den Bm 
zug gegeben. 
Da bie ſtarken Mineralfaͤuten bie Hefe and Ihrer waſerigen Safe 
fung fällen, fo iſt «8 mir fehr twahrfdreintich, baß fie die Shhrung 
dadurdy hemmen, daß fie ſich mit dern Gaͤhrnngsſtoff vereinigen (ge 
sade fo wie mit dem Eiweiß, welches fie gerinnen machen) md: daß 
fie mit ihm eine weniger aufldsliche Verbindung bilden, deren Geht 
fon ihre Wirkſamkeit anf- den’ Zuker verhindert. Das Gerne von 
liert auch wahrſcheinlich in goige einer Vermehrrung feiner Cokäfie 
an Kraft, wenn man ed in ſiedendes Waffer kant. Diefe: Orik 
rungsart hat den Vortheil, daß fie ganz allgemein anwenbbar iſt; 
man kann ſich hiernach auch von der Wirkungsart des Seufes Ne 
chenſchaft geben, weicher an einiger Orten angewandt wird, tie “ned 
fen Meinen den füßen Geſchmak zu erhaften. Seine Wirkung wird 
dadurch bedingt, daß er eine freie Shure erthäte, welche in Wuſſer 
aufldslich ift und derem Auffbfimg das Hefendecoct nad) Art: der Mo 
neralſaͤuren fällt. Hiernach fieht man auch leicht ein, welche Dienfte 
der Alanır leifler, den einige Weinhaͤndler anwenden, dm das line 
fehlagen des Weines zu verhindern: dieſes Salz dient nicht mr, mr 
vie Barde zu RE fondern mich nm die Feaſſigkui ” ihnen amt 
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gegen Gahrung su ſchoͤzen, indem es bie Hefentheile, welche fie truͤ⸗ 
ben oder darin noch aifgelbſt ſeyn koͤnnen, faͤlt. Hieraus folgt auch, 
daß eines der beſten Mittel die Gaͤhrung zu verhindern, dieſes iſt, 
die Fluͤſſigkeiten, welche derfelben fähig find, mit ſauren Subſtanzen, 
hauptfächlich aus dem Mineentröldye, ya: vermifchen; es fcheint jedoch, 
daß much einige Pflanzenſubſtanzen ein Mittel gegen diefe freiwillige 
Veraͤnderuug ‚abgehen hinten, wenigſtens nach der Wirkung des Sen⸗ 
in zu artheilen. 
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Berneicheiß ber Patente, welche vom 28. Oetober 1829 bie 1. Kos. 
1829 zu — ertheilt wurden. 


ker muercial⸗ Mood, Am safe 

— — —A e —E Shafeinerten vet : 
= Dane, gabtikanten zu Birmingham, Warwickſhire; anf einen 

— E en « ober Sasrteghlatbr oder Sperthahn, um den Buffaß der Saft 
oder Baßarteh zu Se : Br Inſtrument Täßt fich auch zu anderen Zweken 


benuͤhen. Did: 2 
Dem Joh. — Europ. Geutleman in Great James Street, Bedford Row; 


| — gewiſſe —2 — im Mühlmbane und an Muͤhlſteinen. Von 


Dd. 2. Rop. 4829. 
— ‘Sa Biney, in —8 Oberſten bei der k. Artillerib; auf heit 
Berbefferungen an Dampfleffein und Wagen und ‚andere damit in Verb ndung 
ſtehenden Apparaten. DU. 2. Rov. 1829. 
* — — Soames, dem jüng., Seifenfieber, ‚ Sheeler Street, Spital⸗ 
“fie, bdlefers u ei He ırene Zubereitung eineB gewiſſen Pflanzenkoͤrpers, 
die Anwendung — zur Lichtbereitung und zu anderen Zrdeken. Dd. 


2. Rov. 1829. 


Dem Joh. Tucker, Brauer zu Hammetſmith/ Rider; auf ein plagentes 


_ Mutfgefhüz. Did. 2. Nov. 1829. 


f 


Dem Zal, Stewart, Forte: : Planmmnacher i in George Street, Euften ne 


rt. auf gemiſſt eusagen' an en en: Dad. 2. Rev. 18 
Dem Ich, Somberoy, Geutl Britannia: Strand; auf gewiff⸗ 
beſſ⸗ An: ‚der. Mafchinerie. zum — — 5 — Dd. 2. Nov. 1829. 
Dem 5 gang Raf * Gentleman zu neajpi ei en Som tikrer 
wife Börhefferungen —— —E Selbe mit anderen. Materi alien, 
v. 4829. 


"2 Zilk, Gooch, in Mount ‚gtien, Verlich Square, Middleſerz auf 
2 erbeſſerungen an Böbern verfciebener Art, welche Bäber auch zu anderen 

e dienen. Dd. 7. Nov, 1829. 
Dem Dan. —— ———— auf gewiſſe Verbefferungen ‚ober 
— an Toy: — Gärten und zu anderen Imefen. Dd. 10. Nov, 1830, 
eBobrtan 1% — auf geroiffe ueue 
— er Leuchter und aliderer 


Sun auf. ben. ‚Scan uford Mills in der Srdf: 
afhinen zum Schneiden des Marmord, - 
Seire⸗ und "anderer Körper. Dd. 12. Rov. 1829, 
_ Dem Joh, Wil. Bosufen, Pumpen, >’ und Maſchinenmacher in Lower 
hadweil, ir der Gtaffchaft Mibdlefers Auf gewige — an den 
a Wen kunt Wären und zu and nöreth ãweken - DE. 17. Rob. 1020. 


— — 
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Dem Thom. Bethen, Gentleman, Furnivals Inn, Midbleſer; auf gewiffe . 
Berbefferungen bei dem Zurichten ber Tuͤcher. Dd. 21. Rov. 1829. 83 
Dem Bid, Elutterbud, zu. Oylebrook, bei Stroud, Glouceſterſhire; 
auf gewifje Berbefferungen an Scheren zum Scheren. der Zücher, und folder 
Zeuge; die des Scherens bedürfen. Dd. 31. Nov. 1829. Ze: 
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. Georg Morton’s, Gentleman’s in Govent Garden, Middleſex; Patent af. 

eine Weife, Pferde an vierräberigen Wagen anzufpannen. Dd. 14. Rov. 4815. 

Sof. Baader’s, Dres. d. Med. und Nitters des bayer. Ordens, Pafeit 

auf verbefferte Eiſenbahnen und Wagen auf denfelben zu leichterer, bequemerer 

und fehnellerer Körberung aller Güter, Waaren und Perfonen und anderer Arti⸗ 
Tel, die man auf Wagen fährt. Dd. 23. Rov. 1815. Aa 8 ee 

Jak. Dutton’s, d. jüng., Tuchmachers zu Illsley, Glouceſterſhire, Patent 

anf gewiſſe Verbeſſerungen an Walkmuͤhlen. Dd. 23 Nov. 1815. (Siehe Re- 
pertory XXVIII. Bd. ©. 528.) — A: 

Allan. Taylor's, Gentlemans zu Barking, Eifer, und Dan. Sallefent’s 

d, Alt. und d. jung., Patent auf eine Mafchine zum Heben des Lalten und heißen 

Dei. i — 25. Nov. 4845, (Aus dem Register of Patent-Inventions. 

e T. 4 29. . . ⸗ i z 


Bergleichung ber Bortheile der Straßen, Eiſenbahnen und Canaͤle. 


In einer kleinen Schrift unter dem Zitel: „Considerations sur les trois 
aystemes de Communications interieures au moyen des routes, des 
chemins de fer et des canaux; par B. H. Nadault, ingenieur des 

onts et chaussces, 4. Paris 14829 ch. Roret 80 S.“ werben die Vortheile 
er Straßen S 10, die der Eiſenbahnen = 26, die ber Canaͤle = 54 geſezt; 
fo dag alfo @ifenbahnen um 1,6, Canaͤle um 4,4 mehr Vortheile gewähren, ald - 
Straßen. ifenbahnen findet der Hr. Verf. nur auf kleinen Strefn im Marti: 
mum ihres Nuzens. (Bullet. d. Sc. techn. N. 8, ©. 372.) (Der Hr. Ver: . 
faffer ſchrieb feine Abhandlung noch v o x den Verfuchen auf der Eifenbahn zwi⸗ 
fhen Mandefter und Liverpool, ohne Rükficht auf Danipfwagen, die auf 
GEifenbahnen fahren. Er machte alfo, Ta zu fagen, feine Rechnung ohne Wirth, 
Gr fchrieb ferner für eine Gegend Frankreichs, wo ber Winter, der Canäle 
unſchiffbar macht, kaum zwei Monate dauert. In jebem Lande, wo der Winter 
vier Monate über währt, wird 54 mit 2 bivibirt werben müffen, und dann wird 
man 27 für 54 erhalten, Man wird ferner, wo man mit Dampfwagen auf 
Gifenbahnen fährt, 26 mit 400 multipliciven müffen,. und bann ftehen Straßen 
— 40, Sanäle = 27, Gifenbahnen 2600.) nn ß 








- Borrichtung, um Wagen auf — über ſteile Auhbhen hiu⸗ 
u aufzufbrdern. De 

.. gr, Ich Bywater fhlägt im Mech. Mag. N. 327. 14. Rovember. 

SG. 266 vor, auf Anhöhen, welche fo fteit find, daß ein Dampfwagen mit feiner 
Dampftraft nicht füglich über dieſelbe hinaufgetrieben werben kann, zur Seite 
eine Hülfsbahn anzubringen, und über diefe einen mit Steinen beladenen Wagen 
herabrollen zu Yaffen, ber, wenn er ‚mittelft einer Lauffette mit dem Dampfwagen 
in Verbindung ſteht, welcher über die Anhöhe hinauf fol, burch fein Herabrollen 
ben Iezteren hinaufziehen wird. Diefe Vorrichtung iſt bekanntlich in Alpengegen: 
den’des feften Landes von Europa bereits feit Jahren hier und da benuͤzt; wird 
in Amerika beim Ganalbaue angewendet, und wurde auch von Hrn. Syivefter 
in” feiner Heinen Schrift „on railways‘ 1324 vorgefälagen und befchrieben, 
Hr. Deakin auf ben Eifenwerken zu Blaenavon gab eine ähnliche Vorrichtung 
im Mech. Mag. N. 504 an, und man benüzt gegenwärtig biefelbe Vorrichtung 
bei dent Bane der New⸗London⸗Bridge zu London en 


200.000 ich felbft ladender Karren. m 
Das Machanics’ Magazine, N. 327, ©. 208, 14. Rovemb, I. J., ermäßet 
aus dem Richmond Compiler sind neuen von Han, W. Brad zu Philaber 


— 


. 


\ 
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übte eefanbenen Karrens, ber mittelft eines feiner 'Näber, welches Hohl iſt, die 


ausgräbt und aufladet. Diefer Karren arbeitet an ber neuen Ciſenbahn, 
neben dem Schuylkiil-Canal, anderthalb engl. Meilen von Philadelphia, 


Unterſchiede in Baue englifcher Dampfbothe. 


3wiſchen London und Gravefendb laufen zwei Dampfbothe: dev Hero, 

mit einer Dampfmafchine von der Kraft von 180 Pferden, und der Kent, mit 
einer Maſchine nur von ber Kraft von 80 Pferden, Lezteres iſt beffen ungeachtet 
bei weitem fehneller. . So viel ift am Baue bes Bothes gelegen. (Chronicle. 
Galignani N. 4554,) = j 


— Zn. Lieut. Rod ger's Anker. 


Man bediente ſich in neueren Zeiten an der englifchen Flotte des verbeſſerten 
Ankers des Hm. Pering zu Plymouth. Hr. vieut. Rodgers erfand einen 
hölzernen Anker, bee Außen nur mit 3/3 Boll diken Eifenplatten überzogen iſt, 
die mit eifernen Reifen feft umgürtet find. In Kolge wiederholter Verſuche war 
dieſer, eigentlich bloß aus hohlem Eiſenbleche verfertigte, Anker weit ſtaͤrker, als 
ein gleich großer und noch fchwererer Anker aus maffivem Eifen. (Portsmouth 
Paper, Galignani N. 4556.) Dieß ift bloß eine Beftätigung des Grundſazes, 
baß jeder , Körper, auf feine Kante geitellt, beinahe eben fo viel zu ertragen 
vermag, als ein Körper, deſſen Durchſchnitt einen Kreis von einem Durchmeſſer 
bildet, welcher der Döhe des erfteren gieih if. Die Eifenfabril der Hrn. 
Gaudiltot und Roy zu Befancon (Polytehn. Journ Bd XXXIII. 
S. 47) hat. uns bewiefen, daß hohle eiferne Roͤhren, aus Gußeifen oder aus 
geſchlagenem Eifen, beinahe eben fo ftark find, als maflwe eiferne Stangen aus 





BGBußeifen oder aus gefchlagenem Eifen. Das tragbare Haus, das Hr. v. boslin 


erbaute (Polyt. Journ, 2. Octob, Heft), hat und gelehrt, daß bie vier Wände 
einer leeren Kifte beinahe eben fo viel zu tragen vermögen, als ein Holzkloz von 
gleiher Dimenfion. Cs geht uns in mancher Binficht in der Mechanik noch wie 
den Kindern; wir. verwuͤſten mehr Material, ald wir brauchen. koͤnnen. Unſere 
Haͤuſer koͤnnten die Hälfte Ziegel, und ber Dachſtuhl zwei Drittel Holz entbehe 
sen, unb dabei noch ftärker feyn, als fie gegenwärtig find.) 


Ä Sn. Heilmann’s Stik⸗Stuhl. 
Wir fehen aus dem Berichte über bie lezte Induſtrie-Ausſtellung zu 


Muͤhlhauſen im Mai 1. 3. (Bulletin de la Societe industr. de Mulhausen 


N. 44. G. 22), daß es Den. Heilmann gelang, das Stiken, das bisher mits 
telſt dee Hand gefhah, durch einen Stuhl. zu erfezen, auf weldem Gin Mann 
mit zwei Kindern in Einem Tage, nach verfchiebenen Deffeine, 2"/, bie 18 
Elm Muslin ꝛc. ſtiken Tann, Die verfchiebenen Mufter, die er vorlegte, er⸗ 
hielten allgemeinen Beifall. Hr. Heilmann ließ fi ein Patent für 15 Sahre 


. auf biefe Erfindung . geben, die eine Revolution in ber Stikerei hervorbringen 


wird, — Es wird nicht an Leuten fehlen, die im diefer neuen Anwendung van 
Mafchinen auf Handarbeit ein neues Unheil für die Gefellfchaft finden, und bie 
Laufende. von Stikerinnen in der Schweiz, im Vorarlberge, im füblichen und 
weftlichen, Würtemberg und in Sachſen beflagen werben, die dadurch brotlos 


. werben müffen. Wenn diefe Menfchenfreunde aber nur einen Augenblik bedenken 


wollen, daß es nicht „Leicht eine Dandarbeit gibt, bie dem weiblichen Gefchlechte 


verderblicher feyn Eann, als das Stiken; daß Hunderte unter ben Zaufenden, bie 


” 


ſich jezt am Stikrahmen kuͤmmerlich nähren, nicht bloß zu Krüppeln und Gicchs 
lingen werben, fondern an Bruſtkrankheiten, vorzüglich Blutfpeien und Lungen⸗ 
ſucht, vor der Zeit dahin flerben, der wird dieſe Erfindung fegnen, und an ͤrn. 


d 


‚Heilmann einen Mann bes Heiles ehren, der Tauſende und Zaufende von 


Siechthum und frühen Tod gerettet hat, und befien Rame unter den Wohlthätern 


bee, Menfchheit in ben Annalen derfelben noch nach Jahrhunderten glänzen wird. 


. 


tefe "Beinerkungen hat uns tin Arzt mitgetheitt, der bie Gefahren des Stikrah⸗ 
mens und der Stiltrommel nur zu gut in feiner Praxis unter Stikerinnen kennen 
gelernt hat. . Es gehört zu den Werberbtheiten unſeres Beitaltess, daß die Stike⸗ 
rien Dicbehehhrfnig"gewörben find, und bes, . ou Stikrahmen flach: und enge 
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bräftig, rundruͤkig oder gar ſchlef, und —— ae werigfieht. fahr 
zu werben, ‘zu einem Haupttheile ber weiblichen Erziehung geworben ; 
folen die Kinder gefunde Augen ber nehmen, wenn bie tter halbblind 


Blinde Stuten bringen immer Fohlen, die auch wieder ſchnell erblinden.) 


Blumen aus Wachs. | 
Die frangöfifchen Journale: le Bulletin d. Sciences naturelles p. 
52* 


\ 









4 


le Bulletin d. Scienc. technol. N. 8. p. 378, la Bevue encyc 

(Avr. ß 258), les Annales d. Scienc. dobservation (Avr. p. 452) köna 
die Meiſterwerke der Frauen Louis, welde Blumen in Wachs mit einer Zari⸗ 
beit und Treue barftellen, weiche alle bisherigen Verfuche der bildenden Kuͤnſte, 
Blumen nadyzubilden, weit übertrifft, nicht genug Iohpsgifen, und machen auf 
die Vortheile aufmerkſam, welche die Botanik, als MWiffenfchaft, von diefer Au 
bildung eines neuen 3weiges der plaftifchen Kunft ſich verſprechen darf. (Saͤhrend 
nun Mesdames Louis bie Mufeen zu Paris mit ihren unfterbiichen Wirken 
bereichern, und die fogenamnten plantes grasses, bie felbft der Pinfel- eines 


| \ 


Redoute nicht in ihrer ganzen Pracht darzuftelen vermochte, für die Grotgkeit | 
aufbewahren, müflen wir bedauern, baß es einer beutfchen Künfttertän, berm 


Meiſterwerke mit jenen der un Louis allerdings wetteifern, in ihrem Water: 
lande nicht gegönnt wurde, bie Schäge der botaniſchen Bärten deffeiben der Nach⸗ 
welt zu weihen. $räulein Janfon verdiente an einem Garten, wie jener de 

rſten Salm zu Dyd, des Kaifers von Deflerreich auf der Vaftei zu Mien 
als plaftifche Künftlerinn, und die Aloen, Mefembryanthemen, Gotylebonen, Graf: 
fulen, Cactus ꝛc., die ſich weder in Herbarien noch in Weingeift treu erhalten, 
noch durch irgend eine Kunft, außer in der plafifchen durch Wachs, darftelien 
laſſen, angeftellt zu ſeyn. : 


. Weber einen rothen Färbeftoff, Carucru oder Ehica. 
Hr, Joh. Hancod, M. D.. theilt im Edinbu New Phil. Journ. 


Det. 1829. ©. 285 eine Notig über einen rothen Faͤrbeſtoff aus Gſſequebo mit, 


den man aus einer unbefannten Art ber Sattung Bignonia erhäll“ Diefe 
Bignonia, die man daſelbſt Ehica nennt, fleigt bis an bie Gipfel der hoͤchften 
Bäume. Die Blätter werden, wenn man einen Zweig abbricht, blutroth, und 
geben, auf eine ähnliche Weife, wie Iudigo, behandelt, ein ähnliches Sazmehl, 
nur in größerer Menge, 5 | 

Die Zarumas» Inder am öftlihen Arme des Gffequiebo, in der Nähe der 
Quelle deſſelben, find bie Haupt: Kabrifanten diefer Schminte für ‘die indiſẽ 
Eriegerifche und galante Welt, Sie ſtoßen bie Blätter, übergießen fie mit WBaffer, 
und Laffen fie fo Lang flehen, bis Gaͤhrung eintritt, wo dann die Fluͤffigkeit ein 
rothes Sazmehl abſezt, welches der Carucru iſt. Die Tarumas liefern dieſen 
Faͤrbeſtoff ſchoͤner, als man ihn vom Drinoco und Rio Negro her nicht erhält, 
nnd verkaufen ihn in Käftchen von Palmenblättern. ——— 

Dieſer Faͤrbeſtoff hat einen ebenen Bruch, iſt ſanft Gochentll:Roth mit einem 
Stiche in’d Karmeſinrothe, iſt unaufloͤsbar im Waſſer, laͤßt ſich aber in demfel⸗ 
ben leicht zerruͤhren. Angezuͤndet brennt er ohne Flamme ur grauen Afche, die, 

- der Menge nad, der Menge des verbrannten Stoffes gleid iſt. Die Afche ent: 

hält wenig, oder kein Alkali. Wahrſcheinlich ift dieſer Faͤrbeſtoff ein brennbarer 
Stoff mit einer erdigen Baſis. | 

Wahrſcheinlich ift bisher nur wenig von biefer Chiea oder von biefem Ges 
tucru nach Europa gekommen, Vtelleicht daß man diefen Wärbeftoff auch zum 
Karben benözen kann, wenn man ein Auflöfungsmittdi und eine Beize für den- 
ſelben findet. — — 

Man wird ihn reichlich erhalten, und auch bie Pflanze, die ihn Liefert, leicht 
vermehren Können. - a 





Elaſtiſcher Firniß zum — — arben auf Seidenzeug⸗ 
Io. .. u 1 i U a 0 Anz € . > 

: . Der Bulletin: d: Sciences teahneolog, N. 8 &u 3500 geht. aus dem Most. 
wear de Vlnüsig, Jule, 4009. & 185 nach Gem: Dumas. feigente: Mexeis 
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zn st. eines Firniſſes zum Auftragen ber Farben auf Geibenzeuge unb Gas. 
Man loͤſt fo viel *X in Eſſig auf, die ſich darin aufzuldſen ng, bringt 
dann dieſe Auflöfung auf den gehdrigen Grad von Klüffigkeit, und macht damit 
die Farbe an, bie man auftragen will, DIE damit angemachten und auf bie 
Zeuge aufgettagenen Farben testnen-fänell, umnd Laffen 1 nach allen Richtigen - 
biegen ohne abzufpringen, Man hediente fisch biäker zu biefem Zweke einer Aufs 
Löfung des Kautſchuk in Terpenthin; diefe Auflöfung trefnete aber öfters in vier 
ochen nicht, - und roch auch dann noch immer nach Terpenthin und blieb klebrig. 





rege zum Copieren der Briefe, nicht auf einzelne Blaͤtter, fondern 
— WE Copierbuch. 

— Hr. Zuber⸗Karth, Praͤſident der Societe industrietle zu Muͤhlhaufen, 
hat, bei den Induſtrieansſtellung besjeiben im lezten Mai, ein: Brief: Göpier- 
zrxcſſe gezeigt, die er fruͤher im Schottland fah, und geither vervollkommnete. 

Bei der Nothwendigkeit, in welcher ſich nicht bloß dev Geſchaͤftsmann, fendern 

auch der Gelehrte befindet, Abfchriften von dem Mamuftripte zuruͤkzubehalten, 

was er fehreibt, wäre es höchft wünfchenswerth, „daß der Hr. Präfident tn dem 
Bulletin der Socists industrielle feine verbefierte Topierprefie bekannt machte, 
indem die bisherigen Mafchinen diefer Art noch immer mandıes zu wünfcen übrig ” 
laſſen. Ein Hanbeläbriet Ion eine Million und mehr werth feyn dem Schreiber 
ſowohl als dem Empfuͤnger; er wird daher copiert: indeſſen ift an ciner Million: 
| nur eine Million verioren, und wer fie verter, mag fie leicht wiederfinden. Es 
I gibt aber Manuferipte, die mihr werth ſind, als Millionen, bloß aus dem 
Ft Geunde, weit man fie nicht wieber haben kann, wenn fie einmal verloren find, 
F indem Feine Xbfchrift davon genommen wiirde. Go verlor Deutfchland vielleicht 
das größte Meifterwerk feiner ſchoͤnen Literatur (wenigftens hielt es fein unſterb⸗ 
licher Verfaffer für fein beſtes, fein gelunpenfies Werk, und Leſſing's mißluns 
gene Werke mögen: noch immer als. Meiflerwarte gelten), Leſſing's Fauft. 
Hätte Leffing eine Aufchrift davon nehmen können, che fein Koffer in ber 
I= Gegeib don Burkersdorf bei Wien abgefhnitten wide, fo. hätte Demtfchland 
viefer — Berluſt nicht getroffen. Es ſind aber nicht bloß Werke des Genies, 
ſondern auch Werke des Fleißes von vier und fünf Jahrzehenden unermuͤdet thaͤ⸗ 
tigen Lebens ſelbſt in Drufereien verbrannt ober auf irgend eine. Weiſe in Berluſt 
| gegangen, in dem Augenblite, wo fie Wifjenfchaft gefördert haben würden, Wäre 
| 8 nicht hoͤchſt wünfchenswerth, daß von allen wichtigeren in Öffentlichen, und 
noch mehr in Priyathiiotheken aufbewahrten DManuferipten Gopien genommen ' 
' würden, bamit nit, wie es leider fchon fo oft geichah, durch eine. einzige 
| — oft die, wichtigſten Urkunden in den Annalen der Menſchheit fuͤr 
| Immer verloren gehen? , Es ift unglaublich (aber es ift doch fo), daß noch Fein 
: Staat, der Öffentliche Bibliotheken Hält, für Copien der auf berfelben befindlichen 
Manufcripte forgte, .beren Werth, als Exemplar unicum, gar nicht zu be: 
rechnen ift, während alle Staaten Abfchreiber (Copiſten) für die Wiſche ihrer 
Schreiber halten, die oft nicht das Papier werth ſind, worauf bad Original ge: 
ſchrieben wurde. Gopierprefien koͤmen allein hier retten, und auch den Staats⸗ 
kanzeleien (folgiech ben arenen Knterthanen) viele Gopiften erſparen, bie ihre Habe 
mit ihnen theilen. | | | 


Abweichung eines fallenden. Körpers von der Senkrechten. 
Hr. Galbraith beredinet in dem Philösophical Magazine and Journal, 
- November, 4829, G. 321, daß, wenn ein Körper unter der Breite von Condor 
81° 30 N.) 5280 engl. Fuß faͤllt, er 2,9026 Buß von der Senkrechten in Folge 
der Umdrehung der Erde um ihre Achſe abweicht. Hr. Emerfon fand als 
- Abweichung 2,88 Fuß. 


we, Aeber die Volta'ſche Saͤule. 

Da die Volta'ſche Säule in ſo vielen Werkflaͤtten ein unerlaͤßliches Inſtru⸗ 
ment geworben iſt }: wollen wirst fie Tcchuiter auf eine Abhandlung bed berühm- 

tn BHyfiters; Gun Hof, Parrot (des Vaters), in Sen Annales de Chi. 
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mie, Sept. 1829, aufmerkfam machen, bie wahrſcheinlich bald in iegenb einer 
deutſchen Zeitfchrift eine Ueberfezung finden wird. . 


Weber bie Verhaͤltniſſe, in welchen anmofphärifge Luft mit Dehlgas 
gemengt Knallluft wird. 


Hr. Dumas hat in den Annal. de l’Industr. Mai 1829. ©. 491 GBul. 
letin d. Scienc. technol. N. 8. S. 308) BVerſuche über bie —— mit⸗ 
getheilt, in welchen Oehlgas mit atmoſphaͤriſcher Luft Knallluft liefert. 

Das angewendete Bas hielt 18 p. C. Gasarten ober Dämpfe, die von con: 
centrirter Schwefelfäure in einigen Minuten abforbirt wurden. 

100 Theile dieſes Gaſes forderten 270 heile Sauerfloff zur vollkommenen 
Berbrennung und erzeugten 174 helle Koblenfäure. 

Man bebiente fich bei den Verſuchen des Gubiometers des Ritter Bolta, 

und eines ſtarken elektrifchen Funkens einer Leybener dlaſche. Der erſte Bunte 
wirkte zuweilen nicht. 

Angewendetes Atmofpharifche 





Gas. Luft. 
1 4 — feine Entzündung. 
1 4, 6, 7 dtto. { * 
1 8 — Detonation; rußige Flamme. 
1 9 — ſtarke Detonation, ohne Rauch. 
1 10 41 ſehr ſtarke Detonation Marimum. 
1 12 — weniger ſtarke Detonation. 
1 13 — noch weniger ſtarke Detonation. 
1 47 — Detonation, aber ſchwach. 
4 48 — noch ſchwaͤchere Detonation. 
4 20 — detonirt fchwach beim zweiten Funken. 
4 24 — betönirt nicht, feldft beim dritten Funkenz nach 


vielen Funken ſchwache Detonation. 
35: — bdetonirt nicht mehr, ſelbſt bei vielen Funken 


4 : 
Diefe Verſuche werben im Winter bei 5 — 69 am 100grab. Thermometer 


angeftellt. Die Gränze ber Detonation tft alfo zwifchen 1 Theil Gas und 8 
Theilen Luft, und 4 Theil Gas und 20 —— Luft. Im Sommer wuͤrden die 
Graͤnzen noch weiter ſeyn. 


Luftreinigung der Schmauchſtuben (Tebagien.) 

Im Industriel belge, Juin. 1829, ©. 448, wird bie Euftreinigung einer 
Schmauchſtube befchrieben,. bie zu Namur ſchon feit drei Jahren mit gutem Er⸗ 
folge angewendet wird. Ohnse Zeichnung, wie wir dieſe Vorrichtung im Bullet. 

. Sc. technol. finden, wird fie unferen Baumeiftern, die nicht immer einen gehoͤ⸗ 
zig ziehenden Schornftein zu bauen wiffen, kaum verftänblich feyn. Wer fich darum 
Be: mag von dem Gaffino au Namur fich den Plan erbitten. - 


Wirkung des Aethers auf ſchwefelſauren Indigo. 


Hr. Caſſola bemerkte, daß, wenn man Schwefelaͤther auf ſchwefelſauren 
Indigo gießt, die Farbe des Indigo bei einer Temperatur von ungefähr 30° R. 
in beinahe einer halben Stunde gänzlich verſchwunden und: für immer verloren if. 

Wenn man die farbenlofe Miſchung deſtillirt, fo erhält man eine Zlüffigkeit, 
welche das Lakmuß ſtark röthet,. und mit Barytfalgen feinen Niederſchlag gibt. 
Salpeterſaure Silberaufloſung gibt aber einen in Ammonium aufloͤsbaren Rie⸗ 








derſchlag. Hensman's —— Mil 1829. mu: Magaz. Ro- 


vember, 1829. ©. 393. 


m zweier neuen — — Braunſtein⸗ Eiſenerze, des 
Huͤraulit und Hetepozit. 


Hr. Markiſcheider Dufrénov gibt in ben Annalos de Chimie, Augot. 
ee noliflänbige minenalogifshe, Beſchreibung ber. ‚beiben — 


Miägellen u 


= 


Die Sihwere des Huͤraulit ti 2,370. Er beſteht, IN3 Geamı, auß: 
Vhosphor . 04, 760, 
Rothem —*** hd 0,266, 


„ Rothem Bramfleinorgd 0,729, 

" Bafler Q 0 Q + . 0,360, 
1 2,105. D x 

Die Oxryde auf ihr Rinimum gebracht , erhielt er: 
Phosphorfaͤure 0,760 in Hunberttheilen 0,5800 Gauerfloff 0,210 — 8 





Siſenarpd . 0230 — — — , 1100 — 0,025 — 1}, 
Sraunſteinoxyd 0,654 — — — 0,3285 — 0072 —3 J 
2,004. 0,9995. 


Hieraus ergibt ſich die Formel 3 Ms 74 4 Fs X + 60 Aq, ober 
aP2 +4 Fe P» -+ 60 Aq, und hiernacht 
— 0,3652 Sauerſtof — —_ 8 


Ciſenoxyd . 0,3495 — 0,0760 — a A 
Braunfteinorgb 0,1123 — 0,0255 — 3 
Baflr . - aus — se — 6: 

9996. 


Die fpecififde Schwere dei — iſt — 3,524 unb 3,590. 
Der Hetepozit enthält in 4,5 Gramm: 
 Yıosp ure » . . 41,880 Gramm; 
Wothes Sifmoryd . . 1,7550 —3 
Hothes Braunfleinoryb 0,809 —5 
Berluſt im Fur. . 0,198 —3 
Kieſelerde ... 0010 —3 
4,647. 
Die Oryde auf ie Minimum gebracht: 
Phosphorfäure 4,880: in Hunderttheilen 0,4177 Cauertof 0,2540 — 6 
Eiſenoxyd .1,362 — — 0,5489 0,0793 — 2 
Sraunfteinoeyd 0,790 — — — 01757 — 0,0385 — 1 
Berluſt im Feuer o, g8 0 — — 0,0440 — 0,0390 — 1 
4,440. ' 0,0835. 
Daraus die Formel: 2 Fs p4 +M5 Pt 210 Aq, 
i odee 2 FP2 + MP? + 10 Aq, womad 
— 0,4261 Sauerſtoff 0,24 — 6 








iſenoxyd 0 0,3502 — 0,08: — 2 u 
Braunfteinosyd 0,1810 — 0,08 — 1 
Waſſer o2 0,0449 — 0,04 — 1 

1,0013. 


ueber Anwendung des Kupfervitrioles beim Brotbaken. 


Der verderbliche Gebrauch einiger Brabanterbaͤker, dem Brotteige blauen 
Bitriol (Deutosulfate de cuivre) beizuſezen, verbreitet ſich auch in den noͤrd⸗ 
lichen Departementen Frankreichs. Die Section ber Pharmacie in ber Acadamie 
royale de Medecine erhielt daher vom Dinifter des Innern den Auftrag, . hierüber 
Bericht zu erflatten. Ginige Mitglieder, unter anderen Hr, Deyeur, bezwei⸗ 
felten die Thatſache, indem fie fanden, daB das Brot, welches man ihnen, als 
mit Kupfer vergiftet, vorlegte, weil es grüne Fleken zeigte, nur ſchimmelig war. 
Hr. Serullas bemerkte, daß, nad) den Berfuchen Barruel's ner der Socie : 
philomathi je Brot, mit Kupfervitriot behandelt, Zah hr wirb und ſchlecht 


- 


Dei RER — ——— 


aufgeht; daß es daher zweifelhaft iſt, ob man ſich eines ſolchen Werfahrens in bee 
Baketei bedienen oͤnne. Hr. Ehevallier führt aber ja dliche Seweiſe für 
de Giftmiſcheret an, unter anderen das Eingeſtaͤndniß der Baͤker ſelbſt, die dafuͤr 


beſtraft wurden. Hr. Baventom verſichert, von einem. te zu. St. Omer 
(Om. 4. Damart) zu wiſſen, Lap:bie Bäler üereinlamen, zwei Both Kupfer: 


‘ 





ER 


MM , Miszellen. 


witsist in uein Eites ‚enfzwiäen, — g dom in Gineg 3er, 
Zeig einzufneten. Dadurch meinen ——— zu erleik en Pe | 


Yaufen des Sauerteiges ſich zu erfparen. Hr. Derpeims, Ayo 


Dmer, hat eine eigene Abhandlung über diefen Gegenftand gefchrieben, au m | 


:Hom. Henry (d. Bater), Deyeur und Boutron werden dem Minifkerium 
darüber Bericht erfiatten. (Jourmal de Pharmaeie. Oetobre. ©. 534.) (Ci 
if offenbar, daß, wem bie Bäler gewußt hätten, baf blauer Bitriol ein heftiges 
Gift if, fie niemals davon Gebrauch gemacht haben würden: denn fe aßen felbk 
von diefem Brote. Man fieht daher, wie notwendig es iſt, biverter über 
ihr Gemerbe aufzuklären, und daß polytechniſche Schulen weit tiger find, als 
gelehrte Schulen.) 


Aualyie der Rinde der Quörcns faloata. 
Rod; einer Analyfe ber Binde ber Quercus falcata von Don. Gcattes 
g09b zu Philadelphia entpält dieſelbe: 
Gehe - » » - .» 40 
Gallösfefaue . - - - - 26 
Dehligen unb harzigen Stoff 10 
Ertractwfof . . 6 


“ o b 2 





Duercie - . 2 2... 


Gele)... 22298 


(Journ. d. Pharm. Dctober. ©. 536.) 


Nachtfüihlen den Geruch zu benehmen. 


Hr. Frigério, Oberapotheker an der Maternite zu Paris, fand, daß 
thierifche Kohle am Eräftigften den Abtritten den übten Geruch beninmt. dir 





erfand zur Anwendung berfelben eine eigene Vorrichtung, die er Selline hygie- 


nique nennt. Hr. Rouppe zu Rottevkam bebienite ſich hierzu früher dey Holz: 


Zohle; nad Hrn. Frigerto’s Verfuchen iſt aber biefe 11*/, Mat ſchwaͤchex ia 


der Faͤhigkeit, Gasarten einzuſaugen. Die HHen. Henry (Bater) und Che 
vallier haben einen fehr vortheilhaften Bericht über Hrn. Frigerie’s Sppozat 
erftattet. (Journ. d. Pharm. October. ©. 555.) Rad} dem Bulletin 'des 
Scienc. techn. N. 8. ©. 355 flehen folche Apparate am Depst gentral des 
sellines bygieniques rue des, Prouväires N. 10 zum Bertaufe.) 


Gegenwärtiger Zuftand der Fabrifarbeiter in England. 





„Das Etend’‘, fagt der Herald (Galiguani Messeng. N. 4548), .„.wels 


ches in mehreren der bevölkertften Gegenden Englands gegenwärtig herridit, 
nun eine Tiefe erreicht, vor welder die Menfchheit zurukfchaudert. Es muß 
ſelbſt —— erſchuͤttern, deren Zartgefuͤhl eben nicht das feinſte iſt, wenn ſie 
die Faͤlle und Beiſpiele des menſchlichen Elendes unter unſeren Fabrikarbeitern 
leſen, mit welchen unſere meiſten Provincial- Zeitungen erfuͤllt find; und doch find 
einige Londoner Zournale fo unverfchämt, dieſen fchreflihen Thatſachen 
um Troze zu erklären, unfer Fabrikweſen ſeh wieder im Aufnehmen. Diefe 
riftſteller, die fo menfchenfreundlich mit einem Federzuge das Leiden von. Tau⸗ 
fenden ihrer Mitbürger vernichten, find die „Advocaten bes freien Handels.“ 
Fruͤher bemühten fie ſich den täglich zunehmenden unendlichen Sammer in unſexem 
Monufactuswefen, vorzüglich unter den Fabrikarbeitern, als ganz unabhängig 
von ihrem Lieblingsſyſteme zu erklaͤren, welches geradezu die entgegengefezten 
Wirkımgen von demjenigen hervorbrachte, was fie uns von bemfelben verhießen. 
Gegenwärtig, wo fie ſehen, daß ihre Soppiftereien über die Vortheile freier 
Einfuhr allgemein und laut-von dem gefunden Menfchenverfiande verlacht werden, 
verſuchen fie das kete Volizeimittel,. das Daſeyn eines allgemein verbreiteten und 
Hamenlofen Elenbes unter ber arbeitenden Claffe unverfchämt wegzuläugnen, eiurs 
Elendes, uter welchem die Inbuftrie. unſeres Yaterlandes unterliegen muß,‘ und 
bie ‚fleifigen Jabrikarbeiter zu hulfloſen entehsten. Bettlern.. herab — Im. 
Diele fäanbliche Tügehhafte Läugnen beupkndes wenigſtens fo viel, Daß. diefe 
Beenfäfenftrunblen: beesitk: felbik; Bis. Heieszigung. mon der, Bröglichteit yerlöken 


— — — — 


— — — — — 
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Miszgettem u 
Yaben , ihre Lehre. über ‚Freien Handel⸗ vor allgemeiner Verachtung zu 
zeiten, wenn fie das Ungeit. ugeben, und eingeftehen, das ihre Heillofe Lehre über 
das Sand hrachte. Die urfaden, weiche früher die Induſtrie Englands beein⸗ 
tröchtigten und den Wohlſtand unferer Infel drükten, find nichts gegen die Kron⸗ 
des Unheiles, gegen den Todesſtreich, welchen ein Kakadaͤmon über beide babure 


verhing, daß er auch das legte Bollwerk zum Schuze unferer Manufacturen nie⸗ 


derrib, und dadurch unferen gelühmten Handel vollends zu Boden warf. Doch, 


das Leiden, des Volkes muß gehört werben; in den Mauern des Parliamenis- 


Saales muß es wiberhallen. Die kalte Gleichguͤltigkeit, mit welcher bie Bitten 
der Betheiligten um Abhuͤlfe in der lezten Sizung von ben Miniftern aufgenem: 
men wurben, und bad veroͤchtliche Hohnlaͤcheln, welches die Theoretiker des freien 
Handels bei dem Vortrage uͤber das Leiden der arbeitenden Claſſe grinflen,. wird, 
wie find es gewiß, vor dem Hauche dev Meniihlichkeit und ber Weisheit weichen 
müffen, den die Geſezgebung eines großen Landes athmen muß. Indeſſen empfehs 
Yen wir den tief gekraͤnkten Arbeitern ernſtlich, ihrer heiligen Sache eg in 

[2 


‚Schaden, und das Mitleid des. gefammten englifchen Publicums nicht dur 


waltthätigkeit und Gefegeäbruch zu verwirken. Es find Apoftel bes Unheiles im 
Lande, beren einziger. Zwei es ift, nicht das Elend ber Unglüklichen zu lindern, 
ſondern Unordnungen und Schrefen und allgemeine en: hexvorzurufen. 
Solche Lehrer kuͤmmern ſich nicht, auf welche Weiſe ihre Anhänger zu Grunde 
gehen, wenn nur ſie in dem allgemeinen Ungluͤke gewinnen.“ | ae 


2 4 
ueber den —— Zuſtand der niederlaͤndiſchen und preußiſchen 
Fabrikate im Vergleiche mit den engliſchen. Von einem Englaͤnder. 
| Ein Engländer ſchreibt im Spectator (Galignani Messenger N. 4565): 
„is muß für uns Engländer intereffant ſeyn, das Verhältniß der Preife nieder⸗ 
laͤndiſcher, preußiſcher und britifcher Kabrikate zu kennen. Ich habe mir in den 
Riederlanben und in Preußen hierüber einige Notizen verſchafft. Man verferti 
49 Vexviers und Kachen weit mehr. verfchiedene Sorten non Wollentüdyern, alg 
bei uns in England, und. wenn man die Qualitaͤt diefer Sorten nicht genau 
kennt, ſo wird es unmöglich, den ‚verhältnigmäßigen Werth berfelben genau zis 
beftimmen. Ich fand, daß unfere mwohlfeilen ſchmalen Yorkfhire- Tücher 
wohlfeiler: find, als. jede ähnliche Sorte von Verviers oder Aachen, und daß, die 
Mittelferten bis hinauf zu ben feinen breiten Tüchern an lezteren Orten mohle 
fsiler finde ich meine jene Tuchſorten, die ausfehen wie ſtarkes Tuch, aber fehr 
dünn gewebt find; bie Londrins⸗, Bath⸗cloths⸗ Damentücher c. Der Üntexs . 





ſchied betrug. volle a0 p. E. Wenn ich aber die Qualität und. Preife der beften 


sieberländifchen breiten Tuͤcher mit unferen beiten fuperfeinen vergleiche, fo- finde 
ich zu meinem Crftaunen 30 bis 40 pr. G. größere Wohlfeilheit bei ven unferis 


gen. Unfere fupeufeinen Fücher find nicht ‚bloß feiner, foubern auch feſter gewebt, 
‚and: doch Foftet die Brabanter Elle, die nur 27 Zoll hält, 55 Franken. Grobe _ 


Druggets, Duffles aus engliſchen Fabriken kann der niederfönbifche Kaufmann 
:um. 30. bis 40 p. 3. mohlfeiler verkaufen, als die Fabriken zu Verviers fie ihm 
‚nicht. liefern komen. Echten Wallis-VFlanell (welſch Flannel) verkauft er bie 
flaͤmiſche Ele zu zwei bis drei und einen halben Franken, während. eine grobe 
Nachahmung deſſelben von Werviers ihm felbit auf 4 und 4'/, Franken gu ftchen 
demmt. Auf dem ganzen feften Lande ift man nicht im Stande, Wallis Flanell 
‚zu machen (welſch Flannel). Es fehlt ihnen_die Wolle, hierzu, und fie. Fonuen 


Ah. nicht offen, weich und elaſtiſch weben. — Man verfertigt zu Lüttich und 


‚Rom viei Stolarbeit, aber alle aus engliſchem Stahle; allein fie haben nicht 
ale Sorten. Das Tale Eiſen poliren fie wunderſchoͤn; allein die Griffe an den 
Meſſern, die Federn an ben Federmeſſern ꝛc. find ſchlecht. Die beſte Meſſex⸗ 
ſchmidarbeit, die ich traf, war im Haag, wo fie ber Meſſerſchmid ſelbſt ver⸗ 
Sauft: bie Artikel find indeffen etwas. thauerer, als. in England. In Barbier- 


meſſern fteht uns das ganze fefte Land weit nad) ’99). Wohlfeile Feuergewehre 
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199) Würde man dem deutfchen Meſſerſchmide für ein deutſches Parbiermeſſer 
"42 fi bezahlen (denn ſo viel fordert ber Englaͤnder in feinem. Lande), fo würden 
wir es eben fo gut haben. Bei Barbiernieffern hängt ſehr viel vom ‚Sufalle ‚ae, 
‚Der Webarfager Taufte vor 30 Jahren im Qtegermark ein Barbiermeſſer um: 24.Fr., 


* 








248 Miszelle. 
wurden ie euttich ſeit Jahren verfertigts ihre Güte if aber nichts Noeniger als 
ausgezeiint. Win Freund in den Rieberlanden erwähnte mir jedoch einer Se: ' 
wehrfabrit, die ausgezeichnete Arbeit verfertigt, die beften Doppelgewehre mit 
den hertlichſten Läufen und den fchonften Echlöffern um 350 bis 400 Franken: 
biefer Freund ift ein großer Sewehrkenner, und weiß, was ein echter Manton 
ik. — In Stif- und Nähenadeln ift Aachen noch ein halbes Jahrhundert Hinter 
England zurüf, und ein Briefchen echt englifcher Naͤhenadeln tft noch immer ein 
ſehr angenehmes Geſchenk für eine niederländifdhe Dame. — Ich habe die große 
preußifaye Fabrikſtadt Elberfeld nicht fehen Tönnen, fand aber Gelegenheit , die 
dafelbft verfertigten Ginghams zu prüfen. Ich erflaunte über die Bollenbüng 
diefer Waare fowoht in Hinfiht auf Farbenpradt, als auf Feinheit und Gleich— 
Förmigteit bes Fadens und des Gewebes. Gie übertreffen Alles, was wir bisher 
zu erzeugen im Stande waren. Allein, weder die Schweizer, noch die Benter, 
noch die franzöfifchen Muslins halten einen Wergleich mit unferen englifchen und 
fhottifhen aus. Die niederlaͤndiſchen Damen kennen auf großen Bällen bein 
erften Blike, wer englifchen ober anderen Muslin am Leibe hat. Ich weiß, daß 
dr. Jernaur dieß läugnet; ich halte es aber mit den Frauen, bie kaufen, gegen 
Den Fabrikanten, der erzeugt. Es if fonderbar, daß bie Schweizer, die bi 
lezten fih in das Feld der Musline wagten, alle die gelehrten Krangefen und 
alle die ungelehrten englifchen Färber aus bem Feide ſchlugen 200), Meder Man: 
cheſter noch Glasgow vermag ben feinften Baummollenwaaren eine Farbe zu geben, 
wie man fie an dem gröbften Schweizerhalstuche fieht, das ein Bauernmäbdhen 
nuf dem feflen Sande um den Hals oder um den Kopf trägt. Die rothe Farbe 
if ganz befonders prachtooll, nnd das Grün läßt ſich waſchen. Stavelot und 
Malmeby, die nur ein Stünbchen von einander liegen, gehoͤrt das eine nach 
ben Niederlanden, und das andere (lezteres) nach Preußen: ehevor gehörten fie 
einem GShurfürftn: man kann fi) Feine abfurbere Sränzlinie denken, als bies 
jenige, die bei dem Parifer Frieden herausgedrechſelt wurde; ich fordere bie 
ganze biplomatifche Welt auf, eine größere Sottife zu begehen, ats fie bier bes 
Bangen Hat 202), Diefe beiden Staͤdtchen find Gerberftäbtchen: die Häute finb 
Buenos = Ayres : Häute, und werben auf weiter Landfracht von Ghent oder Aut⸗ 
werpen hingefdhleppt; inbeffen find Eichemmwälber, die als Unterholz betrieben 
werden, in der Nähe, und das Gerbematerial darf nicht weit beracholt werben; 
es ift alfo ohne Vergleich wohlfeiler, als in England. Dann liegt das Land der 
geftiefelten Leute, Deutfchland, vor der Thuͤre, und, obfchon das Leber fchlechter 
it, als das englifche, hat es reichlichen Abfaz. Die Bafern find an allen biefen 
Sederarten nidht fo gut zufammengezogen, wie an dem englifchen Leder, und bad 
nieberlänbifche Leder laͤßt Leicht Waffer durch, weil man es nicht lang Genug in 
der Lohgrube Liegen läßt. Indeſſen hat der Käufer feinen Gefallen an ſolchem 
Erder, und ber Gerber von Stavelot wäre ein Thor, wenn er mehr Gelb auf 
feine Häute wendete, fo lange der Käufer mit feiner Waare zufrieden if. Die 
Dampfmafchinen, die in der Nähe von Rotterdam verfertigt werden, und bie ich 
auf zwei Dampfbotyen am Rhein fah, find vortrefflich gearbeitet; eine britte 
aber, die ich in einer Baummollenfpinnerei bei Aathen fah (aus bet Seraing⸗ 
JFabrik bei Lüttich), ſchnurrt wie eine Baßgeige und verräth nicht viel Geſchit. 
6 der Fehler in der Mafchine ober in der Bedienung liegt, Tann ich nicht fagen. 
Henn ich richtig belehrt wurbe, fo thut man bei dem hoben Preife ber Steins 
Tohlen nicht Hug, hohe Einfuhrzölle auf englifche Steinkohlen zu legen, unb die 
Leute zu zwingen, ihre Kohlen auf ber Maas von Lüttich kommen zu laſſen. 
Dir Preis der Steinkohlen ift dadurch in den beiden legten Jahren um 60 p. G. 
geftiegen. 30 Ztr. Toften jezt 22 bis 25 Franken: dabei müßte jebes Cifenwerf 
in England fillfiehen. Um Brüffel find die Kohlen fo wohlfeil, als um Lüttich. 
Wenn die Eiſenwerke um Lüttich fortarbeiten follen, wird dieß in dee Länge uicht 
mehr möglich feyn. — Ich vergaß zu bemerken, daß man um Aachen viel Kafı- 
mire verfertigts fie find aber weber-fo fein, noch fo feft, wie die englifchen. 





dad er 20 Fahre Lang hatte, und das dann noch eben fo gut war, als ein\eng- 
liſches um 12 fi. | A. bi: ie - 
200) Der Hr. Berfaffer verwechfelt hier offenbar‘ die Moͤhthauſer mit ben 
Gümeisem a en zane 

203) Der Hr. Verfaffer iſt ein - ngländer,- wi uhr: 


ui 
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Die-zwelte, und: beitte, Mualität iſt wohlfeit; jede beffese Monte iſt aber ımm.30. 





| er mm..30 
». ©. theurer‘, als die ‚unferigen, und man bat die feinen gänzlich aufgegeben. 
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—— Ueber Gewerbe und Handel in Rußland. 
Der Recueil industriel N. 33. ©. 276 liefert folgende Notijen über. den 
Auffhwung der. Induftrie und bed Handels in Rußland feit Ginführung des Pro⸗ 
hibitiofpflemes. - — EINE 
Schafmolle - Auf Vereblung ber Schafe wird die hoͤchſte Aufmerkſamkeit 
verwendet. Gin Engländer leitet zu. Moskau. ein Berathungsbüreau für Schafheer 
denbefizer; eine Wollennieberlage ruffifcher Wollenforten nach fächfifcher Art fortietz:- 
eine Mufterfhafzucht von 300 Stüfen. er i 
 Bulers Raffinesien. Sie nehmen jährlich zu, Rußland zählt deren 
bereits 39, zu Petersburg allein befinden ſich deren 230. Sie ergengen jährkidh » 
593,359: Pud. Zufer erſter Qualität und 400,796 Pub ‚Meliszuler und Syrup. 
Weinbau: Cine Geſellſchaft zu Simpheropol betreibt den Weinbau in der 
Krimm mit 200 Actien & 1000 Rubeln. en = 
Niederländifhe FKactorei.am Thwarzen Meere (zu Obeffe). Die: 


" Niederländer bebienem fich. berfelben nicht bloß zum Handel mit Rußland, ſondern 


auch zu einer Landverbindung mit ihren oftindifchen Colonien. — 
Zunftweſen. Es iſt, leider, noch nicht aufgehoben in Rußland, jebedy- 
wurden die Gildenſteuern ‚bedeutend herabgeſezt, und fremde Handwerker, die ſich 
in Rußland nieberlaffen, find auf 30 Jahre auch von biefer Eleinen Steuer von 20 
Rubeln befreit. . | | ie | 
Kamtſchatka ift ein ‚Kreihafen mit Ausnahme des Thee⸗- und Wein- und: 
Brantweinhandelö geworben, = 
Babriten. Fabriken, welche thierifche Producte, wie Wolle, Seibe, verz 
arbeiten, zählt Rußland .an 2000. . Sie führen für ungefähr 20 Millionen Rubels 
aus. Fabriken, weldye ‚vegetabilifche Producte verarbeiten, Leinwandwebereien, - 
Brantweinbrennereien.ac, zaͤhlt es an 47003. fie führen für.48 Millionen. Rubeln.- 
aus. Fabriken, die die Producte des Mineralreiches bearbeiten, zählt ed 800. - - 
Die Seidenfabriten nahmen den rajcheften Aufſchwung. Geit 4833 haben - 
die Stühle A la Jacquart fich fehr verbreitet. Man zählte deren im Gouvernement . 
von Moskau allein über 2500, und da ein folder Stuhl nur 75 bis 85 Rubel koſtet, 
vermehren fie fidh noch inımer. Was dad Ausland Neues in Seidenwaaren erzeugt, 
wird nachgemacht und als Auslaͤnderwaare bem dummen Teufel verkauft, ber nach 
folder Waare Lüftern ift, und bie inluͤndiſche verachtet, weit fie inlänbifch tft. 
Dunkle Farben werben in Rußland gegenwärtig eben. fo.fchön auf Beide gefärbt, 
wie in Frankreich; Roſa aber, Lilas, Grau ift noch nicht fo ſchoͤn, wie an den” 
franzoͤſiſchen Zeugen. Die ruſſiſchen Halbatlaffe und Gros de Naples find ſehr 
fhon: in glatten Seidenzeugen aber find die Ruſſen noch zurüf. Bänder und 
Gofe macht man in Rußland fehr fhön, aber .an ben Atlasbaͤndern fehlt'e& noch. 
Seidenwirker find im Gouvernement von Moskau aliein 800, fie. arbeiten aber 


nicht alle. Man macht hübfche feibene Schahle und Tücher in und um Moslau;, 


indeffen gelten, wie bei und, nur. die englifchen und franzoͤſiſchen. Golde und - 
ſilberbroſchirte Zeuge für die Kirgifen und Perfer werden fehr viele und ſehr fihöhe. 
verfertigt. Wenn die Seidencultur. am Kaukaſus einft ihre volle Bluͤthe erreiche, 

haben. wirb (man Hält bie ruſſiſche Seide jezt ſchon für befler als die perfifche),, 
werden die ruſſiſchen Seidenfabriken noch Epoche machen: fie werden gegenwärtig 
nur durch die Hohen Preife der italiänifhen Seide gebrüft, aber .einft, dei der 
Wohlfeilheit des Arbeitslohnes, ficher alle Seidenfabriken in Europa erdruͤken. 
65 ruſſiſche Seidenfabriten (ungefähr der. dritte Theil der jezt in Rußland vorhans, 
denen Geibenfabrifen) haben für 10,852,635 Rubel Geidenwaaren. erzeugt, und. 
43,767 Achgiter beſchaͤftigt, welche. ſich 2,004,516 Rubel verdienten. Man rechnet. 
ben jährlichen Bedarf an Rohſeide für Rußland, nach dreijährigem Durchfchnitte, 


, auf 20 Millionen Rubel. 


Baummwollen-Waaren- Fabriten. Man kennt nur jene im Gouver— 
nement von Moskau und Wladimir genauer: in erſterem find fie blühender. Die 
fogenannten Metkals gehen nach Perſien. Man verfertigt biöher nur wenig und. 
nicht beſonders ſchoͤne Calicots; nur gemeines Zeug. Moskau hat erſt feit dem, 
Jahre 1828 eine Muslinfabril,. Ein Engländer hat vier Meilen von dieſer Stade 


eine Fabrik von 40 Stühlen, bie. ſehr ‚gut, gedeiht mad. ſehr fchön arbeitet. Cie. 


di Midzerten 


Uefert Stuͤke zu 2%/, RKubet die Arfchine, Quadrillirte Toͤcher werben gegenwoͤctig 
in Rußland fo ſchoͤn und fo wohlfeil, ais irgendwo in Europa, gemadjtz bie Ar: 
fine von 25 Kopeken bis 1 Rubel, Velverets verfertigt man bisher nur noch 
wenige; es fehlt an Appretur. Ruſſiſche Nankins geben nicht bloß nach Perfien, 
fonbern felbft nach Nordamerika. Halb: Bau mwollenzeuge werden in großer Menge, 
von 90 Kopeken bis 4 Rub. 75 Kop. verfertigt. Die gedrukten Baumwollenz euge 
haben fich fehr verbefiert: Rußland hat bereits mehr als 20 Fabriken mit Sylinder⸗ 
deu. 74 ruſſiſche Baumwollenfabriken haben, im 3.4827, 55,100 Pud emglifches, 
une 841 Pub ruffifihes Saumwollengarn verarbeitet, und für 13,277,609 Hubel 
Ware geliefert. Sie befchäftigten 29,105 Arbeiter, weiche fi) 3,196,847 Rubel 
verdienten. ; 3 

Tuchfabriken. Man hat nad) wenig Detail über dieſelben, obfchon in bem 
Gouvernement Moskau allein 75 große Tuchfabriken fich befinden. Zehn zuffifce 
Tuchfabriken haben ir einem Jahre 36,199 Pub Wolle verarbeitet, und für 7,596,580 
Subel Waare geliefert, dabei 4,945 Acheiter befchaͤftigt, bie ſich 1,562,950 Rubel 
verdienten. Bei diefen Zuchfabriken fehlt es noth am Sortiren der Wolke fdyon bei 
der Schurs an zu flarker Beize beim Färben dunkler Farben, und endlich wird zu 
wenig oder zu viel gewalkt. Graf Woronzoff, verneur von ODdeſſa, bat 
bie langmwolligen Schafe aus England kommen taffen. Er hat 3 Widder und 47 
Mutterfchafe von der Hrerde bes Herzoges von Autland ausgeſuchte Stuͤke. Sie 
Zamen im Julins des vorigen Jahres (1828) feht gefund an, und hatten, im October 
wenigſtens, noch nieht gelitten. 

Dies find die Früchte des Prohibitivſyſtemes in Rußland feit der kutzen Zeit, 
in welcher baffelbe in biefem großen Reiche ‚bei der unermeßlichen * dieſes 
coloſſalen Staates eingeführt iſt. Es iſt kein Zweifet, daß, bei dieſem Syſteme, 
Nußtands Induſtrie in 10 Jahren um das Dreifache zunehmen wird: denn bie 
Jabrikanten derjenigen Staaten, bie ehevor Rußland mit ihren Waaren über: 
fdjroemmten, werden dahin auswandern müffen, wenn fie nicht zu Srunde g 
wollen, ober, wenn bie Fabrikeigenthuͤmer ihre Fabriken gänylic aufgeben, we 
wenigftent ihre Arbeiter die Gteppen Rußlande bevolkern, auf melden man jezt 
f&on ein buntes Gemenge von Engländern, Schotten, Franzoſen, O&xhwelgern 
und Gachfen fickt. u E 





itesrsatur 
| a) Deutſche. 
Unterfuchungen im Gebiete ber politifchen Oekonomie, betreffend 
— Smith's und ſeiner Schule ſtaatswirthſchaftliche Grund⸗ 
ſfaͤze. Yon Dr. P. Kaufmann, Privatdocenten an der Friedrich 
Wilhelm's Univerſitaͤt. 1. Abtheilung. 8. Bonn. 1829. ©. 190 


7088 freut uns, unfere Leſer auf ein Merk aufmerkfam chen au koͤntien, im 
weichem ein deutſcher Ram das britifihe Joch endlich abzufhürtein bemüht iR, 
das fo endlofes Unheil uͤber das fefte Lund von Europa gebracht hat, — 
Es iſt zu bedauern,“ ſagt der Hr. Verfaſſer, „und dafs ein weſentliches 
Stlli menſchlichet Unvonkommenheit zu betrachten, daß, ſo wie in der Teblofen 
Katür zufällige Urſachen, die man nicht kennt, und dern Wirkungen man dattım 
nicht begegnen kann, pldzliche Veroͤnderungen und Kataſtrophen veranlaffen , aͤhn⸗ 
liche Erſcheinungen in der Sphäre ber Wiſſenſchaften vorkommen. mith's 
Anfichten verbreiteten ſich über Deutfihland und faft alle Zändet des gebildeten 
Europa's wie ein reifender Strom; mancher faßte bie neuen Fositopolftifihen 
Ideen mit Enthuſiasmus auf, und vertheibigte fle mit Wärme, dem es Früher 
nie eingefallen war, ſich um Einſichten in die politifche Dekonomie zP Bemühen. 
Er fchlug die Gegner mit den Waffen, die ihm ber Meifter in die Band gegebeh 
hatte, und wiberlegte Sufteme und Schriftſteller, die er nie fludirt, nie geteſen 
hatte, Smith hatte für alle gelefen, für alle gedacht! Die linfehlbarkeit feines 
Syſtems aber hätte ſchon Anfangs bezweifelt werden müffen, da man bei dem 
Beifall, den daffetbe fand, ſich doch nicht bewogen fühlen konnte, daſſelde 
feinem eigenen Beften, wie der Gränder es vergieß, gegen benachbarte Staa 
in. Amverdinig zu bringen.” (Wir wuͤrden noch zufügen : „ind Ehglande 
Andäfrie vor dent Augeadlike ar, wo eb auch bloß theitheife dieſer Syſten fr 


— 
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Uwendung bkingen wollte, einen furchtbaren Stoß erlitt, der Tauſcude ſeiner 
Einwohner in Tod und Verderben ſtuͤrzte.“) Was die Schoͤpfung einer bewegten 
jet und beraufchter Zeitgenoffen ift, hatt die Prüfung eines nuͤchternen Beitalters 
elten aus. Biele Stimmen haben ſich neuerlich gegen Smith erhoben 16." 
„Befremdend ift es, eine Wiſſenſchaft, deren Grund und Boden Grfahrung 
ehn follte, wie die politifche Dekonomie;, in ihten theoretiſchen Sägen mit der 
Hasubung im Widerſpruche zu erbliken. WBegrefflich wird Ddiefes aber, wenn 
man bedenkt, daß die Theorie eine gewille fcheinbare Ueberzeugung gewähet; 
velche man fich durch die Erfahrung nie will rauben laſſen. — Während 
ilenthalben die Erfahrung eriwiefen Hat, daß man nur mit dem größten Nadıe 
heite die heimiſche Production ber unbefehräntten Boncurrenz der Auslaͤnder bloß 
Retit, lehrt man von Paris bis Petersburg, daß Seld gleich jeder anderen Waare 
m betrachten fen, und daß man fich felbft ſchade, wenn man, im alle unferer 
Production der Abfaz in’s Ausland erſchwert ober gar unmöglich gemacht werde, 
baffelbe Mittel gegen die Anslänber in Anmendeng bringe. Es ſcheint daher 


nethwendig zu feyn, die Theorie auf ihrem eigenen Gebiete anzugreifen, unb ihre . 
falſchen —* falls fie fi in der la als ſolche ergeben, theotetifch zu 


viderlegen. Der Streit und Widerſpr 
zine ewige Fortdauer, wenn dieſes nicht geſch 
ſenſchaft ſchon dadurch in ihrem Anſehen Einfluſſe verloren. Det Verfaſſer 
hat ſich bemüht, die gedachte Aufgabe zu Löfen x.“ 

"Er bat u: auch wirklich, wenigftens nach unferer Anficht, mit einer 
Klarheit und Buͤndigkeit und in einem Geifte der mathematifchen Analyfe gelöfet, 
die. den beutfihen Schriftfiellern unſeres Zeitalters fremd geworden iſt. Allen 
je Tlarer und bündiger der Hr. Berfaffer hier Smith, Say ıc. widerlegt un 
zu Recht meiſet, deſto weniger wirb er, wie wir beforgen, in einen Zeitatter 
Seifall finden, wo men ſtatt Klarheit myifäes Dunkel, fe, nafter Wahrheit 
bau weiten faltenreichen wälfchen Mantel ber Lüge und Heuchelei liebt. 
ebenen Profefloven — Lehrkanzeln ber Univerſitaͤten, die es ſeit 30 Jaͤhr 
fuͤr bequemer fanden, Smith'n nachzudeten, als ſelbſt zu denken, wird er nime 
mermehr eines MBeleren überzeugen: denn jeder Profeſſor duͤnkt fich infallibel, wie 
ieber Papft. Die Schüler diefer Profeſſoren wird er auch nicht überzeugenz 
venn wir wiſſen aus mehr denn Sojähriger Erfahrung auf vier verſchiedenen Unte 
gerfitäten, daß diejmige Kalte der Studenten, die man Juriſten nennt, in der 
Regel wenig oder ger nichts lernt, und daß ee viel iſt, wenn biefe guten Leutch 
vißfen, wa 8 ein Pröfeffor Lehrte. Wenn fie endlich noch h viel wiffen, r fa 
ie dann in der Hegel Rachbetex, und wiſſen gerade fo viel, als ihr Hr. Pros 
eſſor; We ſchwoͤren auf feine Wortg; denn die geheimen Oberen. die den Kegie⸗ 
ungen zum Troze überall den Unterricht leiten, wo man fie ihr ges 0648 
reiben taßt, haben dafür geforgt , das alles Br gelernt wird, ald Denken, Aus 
eſen Zuriften werden nun’mady und nach -Mäthe aller Karben, SRegierungsräthe, 
Minifterialräthe, zumeilen fogar feibft, Miniſter, und dieſe find es dann, bie, je 
rachdem ihr Profeffor Rechts oder Links commandirte, Millionen ihrer Mitbürger 
chts odre Ainſs abniarſchiren laffen, wo nicht. ein weifer Regent ihren Jugend⸗ 
inden oder ihrer Altersthorheit Graͤnzen zu fen weiß. x 

SGs war ber hohen Weisheit ber priußiſchen Megiesung gemäß, einen Mauthe 
erein in Deutfchland zu gründen, und Sadurch, mitten im Frieden, Grob | 


areifchen Zheorie und Praris droit 


u machen, Die weit glängender, weit glorveicher, weit exfpriehtidher. find, als 


fe bintigen Groberungen bes fiegmben Schwertes: Preußen Hat dadurch dem 
tunftfterhe feiner Bürger ein noch An Dial fo weites Feld geöffnet, als es ehevor 
ſemals hatte, und bie Induftvie des Aubiaudes, das ihm einft gefährlich werben 
Inte, für immer geloͤhmt. Der Shocolatmacher mit der Dumpfmafchins zu 
Jerlin hat die Ehocelatmacer zu Darmſtadt bereits aus dem Felde gefchlagen, 
ub fo wird es manchem anderen . . . . macher noch ergehen in manchem anberen- 
staate. „Induſtrie it, wie-Hr. Kaufmann ſehr richtig Gemerkt, Teine „bes 
ändige’‘, fonbern eine „wandelbare'’ Groͤße. "Sie kann, durch die Meinfte Spe⸗ 
ıtion, die man negativ mit ihr vomimmt, felbft wo man fie zu vergudßen: 
heint, zu weniger als Nichts werden. Man fee, um in. Hrn. Kaufmann’s 

ache zu fprechen, die Induſtrie. eines Bandes = A’ (wo n jede beliebige 
abs ausbrüft, die großer ift als eine gegebene), und multiplicire fie nur mit 
- 43 fo erhält man um eben fo viel weniger ald Richts, als A ehevor meht 
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als Richts gewefen if. Die Weisheit der preußiſchen Regievung bat Fa sei 
ihsem Mauthvereine nirgendwo herrlicher ausgeſprochen, als ba fie, nmach vr 

a. 3. wenigftens, Sachſen nicht in dem Mauthverbande aufnahm, „‚um tab 
Jutereſſe feiner gewerbfleißigen Untertanen nicht zu beeinträchtigen.” Sem 
@taat, der fo handelt, wird weife handeln, et a contrario jeder zc. 

‚Wir wuͤnſchten ſehr, daß es Hrn. Kaufmann gefällig wäre, feinen theotm 
tiſchen Beweiſen gegen Smith, Say u. Comp., die bie Nachbeter dieſer ve: 
ungluften Theoretiker nie überzeugen werden, und beren ber Denker und Beob: 
achter nie bedarf, die hiflorifhen Beweife ats der flatiftifchen Geſchichte 
‚aller Stassen vor und nad) dem Einfuhrsverbote nachzutragen. Diefe Arbeit 
wird leiter, angenehmer, und ſelbſt für diejenigen, die daran zmeifeln Fönntn, 
dad 2 Mal 2 —= 4 fl, überzeugender ſeyn. Zahlen, wo fie in gefchloffenen 
Neihen gut angeführt find, find wie Friedrich's alte Grenadiere: fie werfen alle 
Bertheidiger von Sophismen und Mufticismen .zu Boden. . . 


b) Branzöfifdhe.' 

Manyel complet theorique et pratique du maitre de forges, ou 
Traitö thöorique et pratique de Tart de travailler le fer; par M. L. 
Landrin. 2 vol. 18. Paris. 4839 chez Roret. 6 Fr. ’ 

Cours de Me&canique industrielle, fait aux artistes et aux ouvriers 
messins pendant les hivers de 1827 — 28. et de 1828 a 1829 par M. J. 
V. Poncelet. 4. Part. 8. Metz. 4829 veuve Thiel. 4 Fr. 248p. - 

Methode simple et facile pour apprendre a jauger en pen de jours 
avec le mêtre ou le bäton de l'octroi de Paris; par Aug. Rossolin. 
8. Paris. 4829. ch. l’Auteur, rue des Fosses - Saint- Bernard. N. 385. 
3 Fr. 40 p. 

Considerations sur les Marbrieres de France. WMoyens de donner 
tus d’altivite et de developpement à leur exploitation; par J. Made- 
aine, Ingen. civ. 8. Paris. 1829. ch. Chaigneau. (Aud dem Journal du 
enie civil. Es wäre fehr zu wünfchen, daß diefer Auffaz für ein bayerifches 
olkablatt überfezt würde. Wir find, buchſtaͤblich gefprochen, -fleinreich in Bayerns 

wiffen aber leider unfere Schaͤze nicht zu benüzen, und Laufen Steine aus dem 
Auslande, die wir bei uns weit beffer Haben.) — 

Rèésuméę complet de Mécanique et de la Science des Machines, 
rocede d’une instruction historique et suivi d’une biographic, d’une 
ibliographie et d’un vocabulaire; traduait de [’Anglaäis du Cours de 

physique et des arts m&caniques de Th. Young, avec "un äppendice 
de Mr. Hachette. 33. Paris. 1829. 308 p. 5 Fr. 560C 

The Science of Mechänies etc. by Allen. 8. Providence. '1839 by 
Hutchens et Cory. | 

e) Staliänifde. 

Dizionario di Fisica e Chimica applicata alle arti, diGiov. Pozzi. 
8." Milano. 1839. p. Ran. Fanfani. : 

Esercitazioni deli’ Accademia .agraria di Pesaro. Anno I. Semestre 1. 
Pesaro. 4829. p. Annesio Nobili. 

* Calendario georgica della reale Societä agraria di Torino per l’anno 
4839. 8. Torino. 483%. p. Chirio e Mina. | 

. (@in treffliher Kalender für Landwirte, dergleichen wir in. Deutfchland noch 
Zeinen befizen, fo wie auch Deutſchland, bei jeinen vielen achtenswerthen lands 
wirthſchaftlichen Gefellfhaften, noch keine Societä agraria, wie jene zu Turin, 
befizt. Wir finden hier eine Preis, Abhandlung über den Hanf, von bem be 
zühmten Pomologen und Botaniker, Grafen Giorgio Galtefio di Finale, und 
eine zweite üher denſelben Gegenftand von Hrn. Dav. Bourgeois, einem Sciwek- 
zer. im Bolognefifhen. Beide Abhandlungen verdienten eine beutfche Ueberfezung, 
fo wie aud) der Auffag über Agrostis stolonifera von Prof, Ré, über Klee 
and Luzern: Gamen von Hrn. Paolo Muffo, und über den Berg-Reif 
von Grafen Leonarbi) ee er 
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Unter, Rodgers XXXIII. 75. XXXIV.| mehl bereitete Brot XXXL 451. 
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ftenwerfen, Brüfenpfeilern, Kayen 2c.| WBerlinerblau XXXI. 66. 
XXXII. 235. BR — über Handelsfreiheit XXXLIT. 497. 

Degratfirbrühe, über Anwendung derſelben — über Prüfung des chrumfauren Ka: 
zur Bunt» und Weißbleiche XXXIII.) lis auf falgfaure und fchwefelfaure Salze 


119. xxx. 313. — 
Dehnbarkeit des Eiſens XXXI. 155. — über Weinſteinſaͤure⸗Gewimung 
Delisle XXXI. 408. XXXIV. 314. 0° 
Demante, über diejenigen in Braſitien — Berfahren um auf Gallicos in 

XXXI. 7s... gedrukten Deſſins das aͤchte Krapproſa⸗ 

— über kuͤnſtliche XXXI. 75. roth darzuftellen XXXI. 133. - 
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Diron, Patent XXxI. 478. Hrukverfahren, — dasjenige von Sons 


Diss: über: bie Färbung des xotes duch) greve, um Banknoten dt. |. w. gegen 
— KH, — Wacabmung zu fern Axü 292 
Dobbs, Patent xxxii. 5. — a gampe mit kreisfdrmigem 
Dochte, verbeſſerte Für Taldkerzen XXXI. Dehibehölter XXXI. 364. 

464. Dubrunfaut über Brüffelerzc. Bier XXXIJ. 


Daedd, Patent IXXI. 466-, 33 


Dollfus über eine Sprize zur Beſeuchtung/ as a XXXIII. aan 
Doncaſter, Patent XXXII. 212. > 


- Doubierd ndraulifces Herz, vorzüglich] Hubuc über das Bleiweiß in chemiſcher 
und commercieller Hinſicht XXXIII. 
\ ü — 


416. 
Dowief und Blaks Maſchine um Schuh⸗ 


Downing über Verfertigung der. Rechen⸗ 


— 


Drehebank, Childs geometriſche zur Zeich⸗ 


400. = 
2 Zobetfons geometrifhe XXXII. 


7. 
Dodgſon, Patent XXIV. 459. TTuͤber die Fabrikation des Runkel⸗ 


er die hollaͤndiſchen Kornbrant⸗ 


der Spulen XXXIII 386.- 
weinbrennereien XXXI 420. 












kun Austroknen und” zum Bewäffern 

xXXIL 60. . | . 481. 

Douwes XXXHIL. 416 ucie's Kaftanienbaum XXXIV. 163. 
ufoue XXXIUL 495: 
ufrenoy XXXIL 499. 2 
ufuß, Dampfbotb XXXII. 218. 
aͤnger, durch kuͤnſtliche ueberſchwemmung 
XXXIV. 162 — 

— Ham als XXXIV. 162. 
— Knochen als XXXIV. 462. 


und Gtiefelmaden, auf uͤr Sattler 
und Riemer XXXIV. 103. 


Dorone , Verbefferungen an Abtritten 


maßftäbe XXXIL 475. 
Drachenfahrt XXXI. 23% 
Drake, Patent XXXL75. XXXIB 475. 
Drathgewebe, durchſcheinende für. Augen-| man ihnen fo viel Einfchlag geben Tann, 
fhiene XXXL 353%. ald man will XXXL 340. 
Drechslerei ,. Shuttleworths Bemerkungen Dulong, Gefez über Abforption und Ents 
borüber XXXI. 24. 218 | witelung ber Wärme durch elaſtiſche 
Klüffigkeiten XXXIH. 408. 
nung Erummer Linien XXXIII. 155. Dumas über £nalltuft aus Oehlgas xXXIV. 
E geometriſche, Ibbeſons XXXIV| 444 | 
* 1Dunnage, Patent XXXI. 228. 
Dupin XXXILD. 499. . 
447. Durchſchlagen des Eiſenblechs, Maſchine 
Varleys zum Schleifen optifcher, dazu XXXII. 349, 
Glaͤſer u. f. w. XXXI. 3501. |Duffard XXXI. 391. 
—  Verbaff. an der XXXIV. 132. Dutens XXXIII. 499. 
— weißes Holz darauf zu verzieren Dutretre XXXL 407. 


XXXI. 150. ° .. Button, Patent XXXII. 447. XKXIV. 
Drehen der Deffind XAXIV. 234. 10. | J 
Dreberei, Chapmans XXXI. 389. Durbury, Maſchine zum Spalten: des 


Drefchen bes Getreides, Maſchine dazuf Leders XXXIII. 166. 


TXXXII. 332. F | _ Patent XXI. 73. 
Drefchmaſchine, amerikaniſche XXXIII. 67. Dyer, Patent XXXI. 227. 466. XXXII. 
—  Bazies verb. XXXIV. 136. 2144. 
— wandernde XXXIV. 304. Dyott, Verbeſſerung im Schmelzen der 


Dritimafchine, Coggins für jede Art von] Glasfritte XXXIII. 275. " 


Saamen XXXI. 332. 


Drouault, Apparat zur Runkelrübene]| | E. 


Zutererzeugung XXXIII. 99. 


Druk, ber ben Ausfluß und den Druf|Ecole centrale des arts et manufac- 


des Sandes XXXIV. 270. tures zu Paris XXXII. 216. ı 

-_ über Meffung ded XXXIV. 269. Edmond- Maſchine zum Biegelfehlagen 

__ -Zeitungsdruf. in England XXXII. XXX 331. 

589 Se Ehridge, Patent XXXIII. 476. 
Drukerpreſſe, Starke tragbare XXXI. Edwards, Patent XXXIII. 476. 

_ tragbare XXX. 82. Eifenerze, Lamberts verb. Berf. beim 
—— neue Art. Kolben bafür Ausſqymelzen XXXIV. 135. 


Eichenholz zieht den Bliz an XXXIV. 78. 
Te 


Duͤnntuͤcher, Mechanismus um alle Arten , 
von Dünntüchern fo zu reguliven, daB 


* 


⸗ 
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Eichenrinde, Erfazmittel berfelben für dis] Sifenbahnen, Waaren und Wagen darauf 


Gerbeteien XXXILE 461. - 7 aufe und niederzuheben XXXIII 401. 
€ über Gebrauch deſſelben XXX. — Wagen auf feiben über fleite An: 
2 a. Se höhen zu fördern XXXIV. 440. 
' Eier, über Aufbewahrung bifeisen in —— in Spanien XXXIV. 155. 
CEhlorkalb XXXIII. 121. Be [| der Schiffe damit 


EIN ; ee mit England Maichinen sum Durchſchlagen def: 
XXXIN. ai. felben XXXII. 


‚Eilwagen, Mafone Verbefferungen an 
deren Achſen und Büchfen XXXIII. 16. Gilenerzeugang in "England XXXI. 390, 


Einfuhrverbot, Bemerkungen daruͤber Sifenhüttenwefen in England XXXII 387. 


XNXXI 469. XXII. 159. 244. 477,| gironkitt von Minlpe XXXIV. 36. 


Eis, uͤber die Schläge zum Sprengen : 8 
beffelben XXXIIL. 378. antun! in Schotitand XXXIV. 


.— Verſuche über Reibung beffelben | * 
XXXIV. 95. 165. —— an England XXXII. 580. 


Eifen, Bereitung des ſchwefelſauren Ei⸗ 
ſcnoryds zum Färben der Wolle. mit Eiſenſtangen, über Anwendung hohler flat 


blaufaurem Kali XXXI. 48. 67. voller zu allem wozu man des Stangen: 
—  Bereitung — ——— im| eiſens bedarf XXXIII. 47. 
Großen XXXII. Eiſenvitriol, im Großen zu bereiten XXXIL. 


Sanmacftiette Mafiine zu Ber:| 111. 
fuchen uͤber Elaſticitaͤt, Dehnbarkeit Eiſenwerke in England xxxuii. 404. 
und Stärke des gewalzten und gehäm- England, Eifenwerke daſelbſt XXXIIL 404. 


merten XXXIL 409. — zu la Sahottiere XXXIU. 481. 
— Howells Ofen zur Stabeifenerzeu: — zu Somorrofto XXXIV. 455. 
gung XXXIIL. 549. ” Eifernes Schiff XXXIV. 304. 


— WMaſchine zum Schneiden und Eisgaͤnge, Mittel zur Verhuͤtu des Scha⸗ 
Durchſchlagen des Stangeneiſens XXXI. son Tobi XXX, — = - 


9. Eisgängen bei, die Poftcommunication zu 
Mittel es gegen Roſt zu fhügen) unterhalten XXXIV. 413. 214. 
AXXL 70. Slectricität der Tücher XXXIV. 79. 


— über Davys Vorſchlag eiferne| _ KXXT. 
Dampfkeſſel vor Drybation durch Zinn a Einfluß auf den Geruch 


zu fügen XXXIIL 400. Elect aͤber das Anl deſſelb 
— uͤber Dehnbarkeit deſſelben XXXI. SEX a. een 
153. Kiottö doppelte Rab: Luftpumpe XXXI. 
— verbefferte Methode Stangeneifen urn . — — 

zu erzeugen XXXIII. 352. Ellipſen, Apparat zur Theilung XXXIV. 
— Watts Ofen zum Schmelzen bef:| 339. | 

felben XXXI. 426. | — in ein Viereck einzufchneiden XXXIV- 
— Zunahme des Umfangs beim Guß:| 30. 

— durch wiederholtes Heizen KXXIILT — Murdoch's Maſchine zum Zeichnen 


der XXXIV. 245. 
— von St. Etienne nach Lyon Etmſons Ofen XXXIL 148 


XXXII. 218. Email, Bereitung deſſelben XXXII. 366. 

— zu Palmers, neuer Wagen von Emailarbeiten auszubeſſern XXXIV. 73. 

Chapman XXXIV. 112. Emmett, über bie ſpecif. Schwere zuſam⸗ 

— 'zwiſchen Liverpool und Mancheſter mengeſezter Koͤrper XXXIV. 297. 

XXXII. 218. Emmou⸗ XXXIII. 498. 
Eifenbahnen, Howards Wagen für folhe!Emy, .XXXIIL 498. 

: XXXIIL 325. Engelmann über. die Schläge zu zum Spreir⸗ 


— in England und über die Wettfahr:) gen des Eifes XXXIIL 5378. 
ten_auf dev Liverpool Mandefter-Eifenz| England, Baukunſt dafelbft XXXTH. 327. 


bahn XXXIV., 554. — Beſchluͤſſe die Seidenwaareneinfuhr 
— urb Ganäle, Bergl, ber Vortheile daſelbſt betreffend XXXII. 391. 
XXXIV. 440. — a ber, Dampfbothe daſelbſt 


— Vorzuͤge atoßer Räder auf ben Eis)... XXXI. 457 
fenbahnen und die Mittel an Anhöhen]: I deffen Ausfuht nach — 
u: fahren XXXIV. 390. 470. 


England 


— Einfuhr von Baumwolle daſelbſt 


. Einnahme der engtifchen Krone vonf 


- 450. 


— gegenwaͤrtiger Zuſtand dee Sabrit- 


higkeit XXXL 158 


395. 
— deffen Seidenfabrifen XXXT. 158. 
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deſfen Baumwollewerbrauch England, 
CXXXIII. 4441. XXXIV, 242. 


XXXI. a468. 
— deſſen Zeodlkerung und Culturfaͤ⸗ 


— deffen vandel mit der. Oftfee XXX. 


— deſſen Stahlwaarenhandel XXXII. 


72. 
— deſſen Wollenhandel XXXIII. 252. 
— deſſen Zukerhandel XXXIII. 245. 


nn der Staatsbuchdrukerei 
XXXII. 151. 
— —5— an Zuker, Kaffee, Baum⸗ 


wolle. 

XXXII. 391. 

Nieder⸗-Canada XXXI. 396 

— — dafelb XXXL. 390. 
xXXIR 2 

— —S daſelbſt xxxiu. 408. 


405 
— "Sifenpättenmefen bafelbft XXXII. 


387. 

— Elend der Zabrifarbeiter daſelbſt 
XXXIII. 415. - | 
— Ertrag einer guten Zeitung. daſelbſt 


XXXI. 396. 
— Ertrag einiger Steuern daſelbſt 
XXXIII. 334. 


— Beueriöfcanfalten daſelbſt XXXII. 
450. 


— Beueraffecuranz daſelbſt XXXII. 


— gegenw. Zuſtand der Fabrikarbeiter 
XXXIV. 436. 


weſens XXXIV. 224. 
— Geſeze 
XXXIII. 412. 


— Hanfzoll daſelbſt XXXIH. 333. 


— Rature und Kunſtmerkwuͤrdigkeiten 


— Loͤſchanſtalten daſelbſt XXXI. 232. 
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ſeine Ausfuhr und Einfuhr 
— Stempelgebühr für Kalender da- 


ion XXXL 4158. 
Straßen u. Sanäle dafelbft XXXIL : 


151. 
— Thechandel daſelbſt XXXI. 157. 


— Trankſteuer daſelbſt auf Bier und 
Brantwein XXXI. 158. 

— uͤber das Elend der arbeitenden 
Claſſe daſelbſt XXXI. 449. 

— über, ben gegenwärtigen Zuſtand 


“ des Handels und der Induſtrie daſelbſt 


XXXI. 158. 


— duͤbber deſſen Patentgefeze u. Patente 
u. ſ. w. XXXII. 144..300. 572. 376: 


XXXIV. 396. = 
— uber die Seidenwaaren = = Einfuhr 


. XXXIV. 224. 
— über freie Einfuhr auslaͤndiſcher 
Seidenwaaren daſelbſt XXXII. 447. 


— uͤber Pferdezucht daſelbſt in Hin⸗ 
ſicht auf Renner XXXIII. 254. 
— über fein Mauthweſen XXXIII. 414. 
— uͤber ſeinen Bergbau XXXII. 385. 
unterirdiſcher Canal daſelbſt XXXI. 
Werth der Baugruͤnde daſelbſt 
XXXIH. 328. - 
— - miüftes und noch unbenuzbares Land 
in .XXXIV. 38. 
— Zahl einiger Arbeiter und Ger 


150. 


‚ werbe zu Sondon XXXI. 400.. 


— Zunahme bed Verbrauchs an Baum: 
wolle und Indigo bafelbft XXXI. 205. 
— zunehmend. Werthliegender Bründe 
dafelbfi XXXI 397. 

Zuſtand ſeiner Muͤnzkunſt XXXII. 


72. 
uͤber Rokknoͤpfe daſelbſt Engliſche Papierſorten XXXII. 130. 
Equisetum, Analyſen verſchiedener Bun 


deffetben XXXL 259% 


Erard, Patent XXXIL. 242. 


— Mautpbetrügereien mit Weinen da⸗ Erbſen, Luxus mit orünen in Eu! 


felbft XXXIL 391. 


XXXIII. 494. 


— MRehiverfätfchungdafetbfk XXX. 78.1 Crdöpfel aufzubewahren XXXL 78. 


— Münze dafelbft XXXII. 151. 


‚ bafelbft XXXIV. 78. 


J 


N 


— Papierpreiſe daſelbſt XXXIII. 352. 
— Patentweſen daſelbſt XXXI. 335. 


387. 


— Pferde⸗ und Menſchenkraft daſelbſt 


XXXI. 157. 


— Pferbeiurus daſelbſt XXXIII. 487. 
— Poſtweſen daſelbſt XXXIII. 335. 
— Schiffbau daſelbſt XXXIII. 154. 

— ae a ira daſelbſt AKA 
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— feine Aueſuhr an Vrcducta— xxxii. 


70. 


— aus Saamen zu ziehen XXXII. 
442. 

Bereitung des animalifieten Erd⸗ 
äpfelbrotes XXXL 451. 
— Jeſſops Methode ſie zu pflanzen 
— ihre Anwendung zur Sodafabrika⸗ 
tion XXXI. 449. 


— Potafche aus denſelben XXXI. 


403. 
— . fogengnnte ewige XXXII. 152. 


— Vorſicht beim Genuffe. der. beuri⸗ 


gen XXXIV. 315. 
Meiſe fie au ernten und either 
"wahren N ur., -- 
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Erbaͤpfelbier XXXII. 230. Jarberei, uͤber Anwendung — 
Erdoͤpfelbluͤthe, als gelbes Yarbematerial| Faͤrbeſtoff in der Kattundrukerei X 
XXAII. 394. 289. 
Erdaͤpfelmehlbereitung XXXI. 476. — 
Gebt mi —5 — Hung bes diehies — Sue Schwarzfaͤrben ber. Hüte 
am ‚409 
Sröbeere, Größe einer XXXIV. 163. — über Grwärmung ber Waiblüpen 
— in Beeten zu behandeln. XXXIIL zum Blaufürben XXXII. 401. 
147. — wichtige Verbefferung i im Schwarj- 
— To zu treiben, daß fie frühe im Ja⸗ färben XXXI. 341. 


nuar reifen XXXIIL 399. Faͤrbeſtoff in den Orfeillen. XXXII. 249. 
— über Wartung und Pflege derfele| — vother, Carucucxu ober Ghica 
ben XXXIII. 5397. 442. 

— zu pflanzen XXXI. 457. — über bie Faͤrb der 
an us, — XXX 75. XXXL'146. bi Zum: 
tfindungen, auslänbifche in England a Bomimd' Vorrichtung um 

a ne co, — s — XXXII. mr i L 
eiträge zur Geſchichte detſelben Fauſchirm uͤber Direction der xxvuv. 

XXXII. 71. 144. 147. 149. 576. Bitch ” 

een über bas des Gypſes XXXIV. Base, gelbe der Goldfabriken XXXIV. 

429. 

Eriesſon, Patent XXXI. 465. arbe, wohlfeite zum: An 

Erze, — em in Zubereis ; ee Kr. 380 0. Breiden ve 
tung berfelben I. 203. Farish Methode. Wafferrinnfäle zu reinis 
ſchenholz, uͤber die Gigenſchaften desje⸗ nn 305. Ile 3 
nigen aus der Gegend von Garld:Bar:| __ Patent XXXI. 72 


ton in Northamptonfhire XXXII. 2396. Faßbinden, über Anwendung des Dampfes 


Eſet, alter XXXIV. 324, babei XXXIH. 267. 

Eſſigſaͤure, uͤber die Fabrikation des Holz⸗ * über ruffifche Defen XXXII. 222. 
eſſigs XXXII. 420. Fawcett, Verbeſſerung in der Zukerraf⸗ 

Evans Be 218. finerie XXXE 443. 

Goerhard, Patent . 214 . Feber, Chriflies Reißfeder XXXIL 432. 

Ewqrt, Verſuche und Beobachtungen über| _ Chriſties Zeichenfeder als Schreib⸗ 
einige Erſcheinungen, die bei ber plöge] feber XXXII. 145. 


Ligen Ausbehnung zufammengebrüßter) _ Pouttons Patentfchreib eder Xx 
elaſtiſcher Fluͤſſigkeiten Statt finden) er : 1“ et = 
XXX. 280. Beberharz, Anwendung peffelben zur Ber: 
gung wafferdichter Kleider XXXIL 
d- ıi- ®* nafferbiäite Kleider damit verfer⸗ 


Fabrikate, gegenwaͤrtiger Zuſtand der nie tigt XXXIII. 487. 
derl. und preußiſchen zu den engiſchen Feigenbaͤume gegen Froſt zu ſchuͤzen XXXI. 
XXXIV. 447. 140. 

Fabrikarbeiter, gegenwaͤrtiger Zuſtand der Feilen, Bemerkungen uͤber die Operation 
in England. XXXIV, 446. des Feilens XXXI. 192. 
Fobrikweſen in England XXXIV. 224.|Beilenhauen, Maſchine dazu XXXIII. 

— uͤber den gegenwärtigen Zuſtand 326. 

deſſelben XXXIII. 69. Feinmachen des Goldes u. Silbers XXXI. 
Faͤrber, Betruͤgereien bei: ber Seide268. 

XXXIV. 50. Selle, Preffe zum Peeffen berſelben XXXI. 
Faͤrberei, Bemerkungen über das Bleichen 221. 

von Smith XXXII. 458. Fenfter, das Abträpfeln derfeiben in Glas: 

— Dzanam üb, Seidenfärberei XXXIL| bäufern zu verhindern XXXIL 457. 

66. —  einzufitten XXXT. 442 

— Penot über dad Bleichen ber Baum⸗ Fenſterſcheiben, den Glaskitt an, los zu 

wolle XXXIII 458. mahen XXXIV. 285. 

— über Anwendung ber Degraffir- Fergufon, Mafte XXXII. 348. 
bruͤhe zur "Bunt: und Weißbleiche Fernroͤhre, achromatiſche, Beitrag zur 


XXXIII. 11419 Geſchichte XXXIV. 231. 
— Über Anwendung ber Kieie zur Ferrari, neue. Wereitungsart des Galpes 
Buntbleihe XXXUL 110. | teraͤthers XXXI. 384. 


— ee. . . j 2 ö > t 


71 


5 . 


', 446. 


‚Bett, über das Ausſieden deſſelben in 
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Ferrari, überden Geheauch des Papiniani⸗ Flachs, Mafchine zum Spimen und Ver⸗ 
ſchen Topfes XXXI. 417. feinern deſſelben XXXIII. 74. 
— über ein neuis Mittel die Eutſte⸗ — Regulator beim Spinnen und Bor 
hung der Kruften bei Dampfkeſſeln zu) ſpinnen deffelben XXXII. 240, 5323. 
. verhindern XXXI. 266. — Robinſons Mafchine zum Hechelp® 
— Verfahren den Weinfaͤſſern den und Reinigen deſſelben XI. 311. i 
Schimmmelgeruch zu benehmen XXXL| — Taylors Maſchine zum Hecheln v. 
Zurichten deſſelben XXAHIL 81. 
— und Hanf, Debezieux wohlfeile 
Maſchine zum Spinnen XXXI 338. 
— und Hanf, verb. Mafchine zum 
Zurichten XXXIV. 48. net 


Kerry, über die zu Poxgıen' geeigneten 

Erdarten XXXI. 375. © 

en] 

Abdekereien XXX. 444. 

— über dasjenige in ber Wolle XXXI. Verbefferungen an den M 

= ER — zum Hecheln, Brechen, Schwingen und 
Reinigen deſſelben XXXII. 316 


Flachſsgarn, Bartletts verbeſſerte Methode 


u 


77. 

Feuer, Roughs Plan zur Rettung bei 
Feuersgefahr XXXI. 157. 
— Vorrichtung um es bei feiner Ent⸗ 


ſtehnug zu loͤſchen XXXIV. 75. 


Feuerfeſte Gemaͤcher zur Aufbewahrung 
wichtiger Gegenſtaͤnde XXXIV. 223. 
Feuergewehre, Mills verbeſſ. XXXI. 221. 


verkappe, Roberts XXXIII. 247. 


Feuerldſchanſtalten, XXXI. 450. 473. 


XXXiũ. 450 
Feuermaſt, Taydhilks XXXIV. 260. 


es zu verfertigen XXXHL 433. 
FSlaͤche 


en, über die Art, volkommen ebene 


„auf Metall zu bilben XXXI. 198. 
Flaſchen, gläferne Pfropfen heraus zubrin⸗ 


gen XXXIV. 73. 


— Vorrichtung zum Wafchen, "Füllen 


und Gtöpfeln berfeiben: XXXIIL. 89... 


Fleiſch, dArcets Verfahren die Gaflerte 


aus den Knochen im Fleiſche der Fleifſch⸗ 









Wenersgefahe, Wekttings-Apparat dafür vaͤnke auszugiehen XXXIH..232, - 
XXXIII. 95. zu trofnen XXXII. 152. 
= ber Rettung aus derſelb. LXXXII. Fliegen, Kunſt zu XXI. 4238s. 
315. XXXIV. 262. | Flight, Apollonicon XXXII. 150. 
Heuerfprizen in Gngland: XXXI. 232, 
Be welche zu eich als ‚Bierrath für ſelben XXXIII. 21. 
Straßen und Gebäude 'bienen XXXIV. Ftinten, Randoms verbefferte Yulverhoͤr⸗ 
— — — ‚ner zum Laden derſelben RXXI. 222. 
— uͤber ‚gezogene Roͤhren und . dag 
Schießen aus benfelben XXXIHI. 365, 
Floͤze, trofene zu verfertigenXXXI. 405. 
Blor, Maſchine zum Staufen XXXIV. 
195. 


Feuerzeng, Soned XXXII. 63. | 
— mit einem Weller verdund. XXXI. 
95. — 

Feuerzeugapparat, Jones XXXIV. 263. 
ilaftre XXXH. 460. ä — — 
fer, Wyites XXXJ. 236: - Plorentiner Huͤte nach zuahmen nach Ou⸗ 
iltrirapparat, Fonvielles XXXIII. 77. ninos XXXIV. 444, — 

BDricuings XXXIV.200. ZIlugmaſchinen, über 'KXXIV.i230. 
— Tylors XXXIV. 73. Ftuͤſſe, breite, Mittel die. Poſteemmuni⸗ 

Kittriren, Parrots Apparat zum Filtrie cation auch bei Eisgaͤngen zu unter⸗ 
ren bes Waſſers XXXIII. 255. halten XXXIV. 113. 214. + 

Flitrirgebaͤude "der Chelſea « Waffercom- 

agnie XXXIV. 206. 

Fithiß, elaftifcher, zum Auftragen ber Bar: 
ben auf Sridenzeuge und Gas XXXIV. 
442. . | 

— für Kupferſtiche XXXIII. 156. 

— um Paktuch, Leinenband u. ſ. w. 
gegen Seuchtigkeit gu ſchuͤzen XXXI. 

55 ; 


— zur Holzpolitur XXXIV. 39, 

Fiſchbeinhuͤte nach Bernardiere zu verfer⸗ 
tigen XXXII. 1 89. A . 

Fiſche, Methode der Chineſen fie aufzu: 
ziehen XXXII. A 93: 3 | 
Fiſchteim, Surrogat dafür XXXII. 456. 
Fitzmaurice's Patentſchiffsepump. XXXIV. 

899. Br f 


tur und ſpecifiſche Schwere während 
des Durchlaufens zu beftimmen and auf- 
zuzeichnen XXXIV. 81. 
— über bie ploͤzliche Ausdehnung zu⸗ 
ſammengedruͤkter ebaſtiſch. XXXII. 280, 
— uͤber verſchiedene zut Aufbewah⸗ 
rung thieriſcher Körper XXXII. 439. 
— Verbeſſerung bei ihrer Berdampfung 
"von Perkins XXXI. 100. 
zu verdampfen,, verb. Verf. von 
rar XXXIV, 439. 
ußmwaffer, Reinigung des Tchlechten bur 
«fi ſelbſt XXXIII. I: ac ° 
Sontenelle XXXI. 407. XXXIII. 498. 
Sompistle, Ziltrirapparat XXXIII. 77. 
Fonzi, Patent XXXIV. 452. 


— 


= 





ſchinen 


ZFlintenkugeln, verbeſſerte Formen fuͤr die⸗ 


Fluͤſſigkeiten-Apparat, um ihre Tempera⸗ 


460 Namens und Sachregiſter. 
.. rauchvergehuenper Sad XXXIV. 6 


— Feuerſprizen bir zugleich als — „Verbeff. an denfelben XXX 
Zierrath dienen XXXIV. 
"Horman, Powells Methode — —* uͤber die ſchleimige und über 


men zu verfertigen XXXI. 309. die Mittel ihren Eintritt zu verhindern 
—  überbie Formen zu tauglichen Erb: XXKXIV. 431. 
orten XXXL 378. in — Berfertigung der Hauen zum 
orftdevaftation. un ⸗ — 4109, 
ö en nn L * —— — Galbreith Re eines fallenden Koͤr⸗ 
Fortes, Patent KxX. 2. | per XXXIV. 44 
Kourier XXXIII. 500, Sallerieen, uber — derſelben 


Fourneyron über die Anwendung von Pros] zur Darſtellung der Werke der Kunſt 
mys Zaum zur Bemeſſung ber dynami⸗- XXXI. 287. 
ſchen Des irgend einer Triebkraft Gallerte, Befchreibung eines Werfahrens 
um im Großen bie in den Knochen 
For, über die verhaͤltnißmoͤßige Mengel ent 
Dampf, me de 5* — 5* un Gallerte auszuziehen XXXII. 
zender Meta e e u. mit ſchwar 
anaeſt richener Oberflaͤche verdichtet mird Gelloway, Patent XXXHI. 316. 
XXXI. 15% Salvanismus, Theorie des XXXIV. 232. 
en ır, Verbefſ. an Spornen XXXIN. Gans, alte XAXIV. 324. 
Gardner, Patent XXXIII. 151. 
— vatent XXXI. 75. Garn, Bartletts verb. Methode Flachs⸗ 
Frankreich, Bandfabriken daſelbſt XXXIL| garn und Schuſtergarn zu verfertigen 
383. XXXIII. 433. 
\ ——  Baumvollmfpinnerei daſ. XXXII. Garn, über die Drehung des Baumwol⸗ 
453. lengarns XXXIII. 38s3. 
— deſſen Baumwollenverbrauch XXXI. Garnier, hydroſtatiſche Lampen XXXI. 
352. 


469. 
— deffen Weinbau und Weinhandel Gartenbau, Grubbes Wand, welche die 


- XXXI 469, "I Wärme zu den Bäumen, die man an 
Fraſers —— fuͤr li, derſelben zieht, durehläßt XXXI. 455. 
XXXIV. 211. — Notizen über verfchiebene Gegens 
— Paitent XXXI. 465. ftände deſſelben XXXIII. 392. 
— Berbeſſ. Methode Brantwein zuj — über vexrſchiedene Gegenſtaͤnd deſ⸗ 
deſtilliren XXXIV. 284. ſelben XXXI. 456. XXXII. 146. 


Frazers Dampfleflel und Ofen XXXI. 163. Gartencultur, über verſchiedene Gegen: 
Frey, über ein Inftrument zum Meffen| ftänbe berfelben XXX . 4140. 
der Buftmenge, welche während bem Ver⸗ Bartenfäneten, Mittel bagegen XXXU, 
brenneninden Feuerraum zieht ZXXIV.| 459. 
88. artentoͤpfe, Witt gegen bie Würmer 
Frigerio, Nachtſtuͤhlen den Geruch ‚gu darin XXXI. 143. 
nehmen KXXIV. 446. . "1&artenmwege , fee und. reine anzulegen 
Sritte, Merbefferung im Schmelzen ber:| XXXIL 326. 
felben XXXIII. 276. Gast, Apparat zur Entwilelung und Aufs 
— zu Kıyftallglas unb anderen: Glaͤ⸗ bewahrung des brennbaren Gaſes fuͤr 
ſern XXXIV. 55. 34. Zuͤndiampen XXXIII. 445. 
Froſt, zarte Baͤume und Straͤucher dba] — Daniels Apparat um Leuchtgas 
gegen zu ſchuͤzen XXXIII. 395. aus Harz zu erzeugen. XXXIII. 44. 


Zuller, Patent XXXIV. 439, — Leuchtgas XXXI. 255. 

Fullwood, deutſcher Mörtel XXXIII. 483.7 — Leuchtgas aus Abfällen der Tuch⸗ 

Fußboden, Muirs Maſchine zur Verfer⸗ fabriken u. Bollenſpinnereien XXXII. 
tigung berfelben XXX]. 348. 452. 

Zußteppiche mit dzeographiſchen Defjeind —  Reuchtgas aus Pech oder Harz 

XXXIV. XXXII. 224. 

Kußwärmer, bEonomifcje von Heuſch XXXI. —  verbefferte Defen zur Gasbereitung 
99. aus Steinfohlen XXXIII. 157. 

Kutter das für Hausthiere mit | zu — Verſuche über. die Verbrennung 
erweichen AXXIV.217. bes Kohlengafes XXXII. 417. 448. 


R 


as und @eib 
rs 


Gasbeleuchtung, LElements Vorleſung vie; 


. Gasbrenner, Lowrys Bemerkungen über 


Gascompagnie zu Staffordfhire XXXI. 
324. 
Sascompreffionsp., Thiloriers XXXIII. 


408- 


Namen⸗ und Sachregher. 


für Farben der 


Ban ur gahitäer ? zirniß * € 
aͤdliche, — Mitte) XXXIV. 69. 


| * 
e's Verf. Schiffe 


Waaren it en zu bewahren 


fle „ohne Fire hr athmen und -in davon Gera -XXXH. 398." 


erfüllte Gemädjer eindringen zu koͤn⸗ 


‚nm AXXV. 394. 


— über Abforbtion u 
ber Wärme durch ve elben xxxuii 
408. 


über XXXII. 270. 
— in Aegypten XXXIV. 232. 
Zaylors Verſuche XXXII. 188. 


die befte Form derſelben XXXII. 418, 







v Entwilelung| Gervat, 


Gerbereien, Erfazmittel der Eichenrinde 
463. 


fuͤr diefelben XXXHI. | 
Verbeſſerung des ‚Weines durch 
Marme XXXIII. 330. 


Gervais XXXH. 392. 5 
Geſchichte der Ernungen xxxu. 74. 


144. 147. 149. 570. 


Geſchirre, Heilmanns für Beberſtuͤhle 


XXXI. 215. 
— — verbeſſerte zum Webeh 
XXXI. 2 


Seffionne, Titfographifgie —— 


Saͤken, Tafchen u. ſ. w. anzubringen 
XXXIII. 306. 


Gethen, Patent XXXIV. 440. 


vor Trokenmoder 


Saspart, verbeſſerte —— "ehe Dampf = 


®aslampen, Dampf — damit | den x un um Drefchen. — 


XXXIII. 3 


zu erzeugen XXXTIL. 3 
— die ihm [häbtichen Snfecten 


mafchinen XXX 4155 
— verbeſſerte von Crosley — te verbeſſerte JFeuergewehre 
28. 
Gaudillot, uͤber die Anwendung hohler 
Eiſenſtangen Statt voller zu allem wo⸗ 
au man bed Stangeneif. bedarf XXXIII. 


— = &u ac, über Blizableiter xxxiv. 
ſ Schießen aus denſelben XXXIII. 363. 


307. 

— uͤber das Erhaͤrten des Gypſes an Saltonſtalls verb. XXXIL 

uͤber die Wirkung des Aezkalis auf Bench und Handel in Rußland AAN. 
A449 

Gibſon, Arzeneiloffel XXXT. 384, 

Gibbs Patent XXXIV. 489. 


— =. Crfinsung wodurch bie Per: 
cuſſionsgewehre für die Soldaten aller 
Waffen beiden Armeen eingeführt wer: 
den können XXXIII. 57. - 







bie organifchen ‚Subftanzen XXXIV. 
288. 
— über Prüfung ber Fäuflichen? Pot⸗ 


—- Über gezogene Bohren und das 


u) 


aſche und anderer Kalifalze auf ihren Gill, uͤber das Verfahren Gußſtahl ſo de i 


bearbeiten, daß er feine Güte beh 
u, felbft noch beſſer wird XXXII. 350. 
— uͤber einen a. und wohlfel- 


Kaligehalt XXXII. 190. 
Gebäude, Deebles Metalitt. dazu XXKXII, 


235. 





—  fteinernen ihre urfprüngliche leichte | 
Karbe zu geben XXXIII. 486. 
— unter mehreren zerftreuten Häu- 
fergruppen fo zu ftellen, daß die Ein- 






len Krahn XXXTI. 450 

— über Verzierung de weißen Hol: 

std auf der Drehebant XXXI. 150. 
über zwei Kreiginſtrumente, welche 


Gemaͤcher, feuerfefte 
| En ber Künftler zu ſchuͤzen XXXI. 





wohner dieſer Häufer bei dem Hin⸗ u, ale Rechenmaßſtaͤbe dienen XXXiI. 173. 
Hergehen am wenigften Zeit verlieren|Girometer XXXIV. 74. 
XXXII. 369. Glaͤſer, optifche, Varleys Drehebant um 

Seblaͤſe, Reilſons XXXIII. 326; fie zu ſchleifen XXXI. 301. 
—Oechsles pefahelofed Anallgasgebläfe Glas, Schnekenleim zum Kitten deffelben 
XXXTL 92. AXXHI. 483. 

= Ballances Pendelgeblaͤſe XXXL| — unter Kınftallglas und unter ges 
347. | gen Safe zu walen XXX 


Gehaͤuſe für Magneinadeln XXXI. 473.1 
— —— Beinglas XXXII. 581. 


Gelder XXXIII. 416. 498. 
XXIV. 238. — Vorrichtung um die Probierglaͤs⸗ 
hen in chemiſchen Laboraförien bequcs 
ne gebrauchen zu koͤmen XXXI. 


| Blnsfeitte Becbefferung im Schmelzen 
derſelben XXXHI. 275. 


32 


m Patent XXXI, 142. 
Seodetifche Inftrumente XXXIV, 72. 
George XXXII. 232. 


Dingier's polyt. Jouen. Bd. XXXIV. G. 6. 
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Stanhiufe, Bampfmafeine dazu beuüzt Griffith, : Dampfeiogg xXXL — 
Patent 466. 
— Abteöpfetn ber Fenſter in dm] — Belang des Porzellanes uuban 
wen zu verdinbern XXXI. 457. | derer ähnlichen Gompofitionen XAXIV. 
Strattons Vorrichtungen zum Hei⸗— 428. 


gen und Lüften derfelben XXXIII. 264.|Grifenthwaites — Gvwefelſaurer 


Glasharmonika . Verf. das Glas dazu Bittererde XXXIII 
zu ſchleifen XXXIV. 156. Gritton, Patent XXX1.’ — 
Glashütten, . — einige in Rußland Groß, lithographiſche ee "anf 

XXXIV. | Säfte, Taſchen u. ſ. w .zu verfertigen 
Glas kitt an Senfterfheiben (c8 zu machenn XXXHI. 396. - 

XXXIV. 235. Groſe, Dampfmaſchine XXXIII. 399 
Glamacherei in Rußland xxxi . 31. Grubbe, über eine Wand, welche die Waͤrme 
Glaspapier, Statt deſſen dient auch Kie⸗ zu den Baͤumen, die man an derſelben 

ſelpapier XXXI,. 592. zieht, durchlaͤßt XXXI. 455. 


a a an Grüne, zunehmender Werth der in- Eng: 


: fand XXXI. 397. 
—8 Vorrichtung zum Kehren der Schorn⸗Guibert, deſſen Fixniß um Paktuch ꝛc. ge⸗ 


ſteine XXXIII. 485. gen Feuchtigkeit zu ſchuͤzen XXXI. 455. 
Glaß, Maſchine zum, Schornſteinfegen Guizot, XXXI. 407. 
XXXII. 223. Gurken, ‚Allen über das Treiben derſelben 
Glover, Patent XXXII. 214. XXXII. 138.. 
Süd, uͤber die Schlaͤge zum — — Länge einer XXXIV. 163. 
des Eiſes XXXIII. 378. ‚ * |&urney, deſſen Dampfwagen — 231. 
Goguet XXXII. 460. | XXXIIL 487. XXXIV. 2 
Bold, über das Feinmachen deſſelben/ — über defjen Dampfisagen KAM 
XXXI 268. 506. 


Golddruk auf Stoffe, XXXI. 39: 0: Sußeifen, Zunahme feines Umfanges. durch 
döotbfabriten , über das Gelbfärben ber soiederholtes Heizen KXXII. 76. 


- Goldfabrifate XXXIV. 42% : Guͤßhaus, Gullodhe” XXXL 495. ' 
Goldmuͤnzen, englifhe XAXIIL. 78. - Gußſtahl fo zu bearbeiten, daß er feine 
Goocs, Patent XNXIV. 439. Guͤte behält und: ſelbſt nod) befiev wird 


Goodrich Stereotypblöfe XXXIII. 329. XXXII. 350. 


‚ Gordon, Dampfboth auf Ganälen XXXII. Gutteridge uͤber Araͤometer XXXI. 152. 


102. - — über Bänder und Schließen zur 
— über Uferbau an ber See xxxiii Verſtaͤrkung der Balken in Gebäuden 
- 402. XXXL 6. . 
Goſſage, Verbeſſerung an. Bapfenhägnen Gyps, Kupferſtiche darauf abzudruken 
XXXI. 187. |. XXX. 406. 
Gottlieb, Patent XXXIH. 150. j — tiber das 8 Erbäxtendes XSXIV” 311. 
Gouverneurs, ſiehe Gasregulatoren. 5. NEN 
Geughs - Dampfwagen . nn 34171 | en H. | 
XXXIV. 2337. ’ 
Gouilloud XXXIII. 498. Haven, Patent XXXII. 143. 


Gouod, tachygraphiſche N XXXIN. Hähne, Goſſages verbeſſerte Zapfenhaͤhne. 
407. . XXXL 487. 
Gradirung ; — Salzes zu Montierh — Halls Höhne betr. XXXI. 255. 
XXXIV. 4 — verbefie erte fuͤr Dampfmaſchinen 
Graduator, — Spinnen und Bar fpinnen], XXXIII. 155. 
der Baumwolle, des Flachſes u. J. w. Härten der Stahlplatten XXXIV. 74. 
XXXII. 2340. 323. Haͤute, Preffe zum Prefien berfelben XXXI. 
Granit, über: -Sprengen, Behauen und 221. 
Benuzen deffelben in den Vogeſen Haferyalm,. großer XXXIV. 516. 
XXXII. 2233. IHaägeau XXXIII. 299, 
Grant, Patent XXXI. 227. Hagelableiter in N. Anierika XXXIV. 229. 
Graphit Statt des Oehles bei Chronome- Hageman über Amvendung des Dampfest 
tern gebraucht XXXIII. 307. | beim Faßbinden XXXIII. 267. 
Stay XXXI. 460. Hague, deffen Krahn .XXXI. 148. 
Green, Patent XXXL 466. — Patent XXXL 74. 
Gregory, Apparat zur Rettung aus Feuers⸗ Hale, deſſen Patentmaſchine zum Treiben 
gefaht AXXIV. 362. der Schiffe betreffend XXXI. 255. 
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Hal, Det ode Bothe vorwärts zu treibenſ Harz, Leuchtgas baraus KXXIL 224. 
EX 30. 777 pHauen, über Verfertigung derjenigen zum 
Hal XXXII. 416.  ° ' : @äten XXXIIL. 149. 

T beffen Häbne betr. XXXI. 235. Haus, ein Haus unter mehreren zerſtreu⸗ 
— Patent XXXIL 443. 215. ten Däufergruppen fo zu fellen, daß bie 
— fonderbare Eigenfhaft an Zahlen⸗ Einwohner diefer Häufer bei dem Bine" 
reiben XXXI 258. 270. XXXII. 454.| und Hergeben am wenigften Seit vers 


XXXIV. 67. 68. 231. lieren XXXII. 569. 
— ‚über Geſchichte der achtomatiſchen/ — tragbares hoͤlzernes XXXIH. 90. 
Fernroͤhren XXXIV. 231. Pauſenblaſe, Gurrogat dafür XXXII. 


Hammerſkiold, Maſchine zu Verſuche, über] 456. 
Elafticitaͤt, Dehnbarkeit und Stärke des Hausmange, Bayleys XXXII. 254. 
Eiſens XXXII. 400. “ IHausthieren, ihr Futter mit Dampf zu 

— Hammereiſen, Howells Ofen zur Erzeus] erweihen XXXIV. 217. 
‚gung beffelben XXXIII. 349, Hawks Anker: und Schiffsketten XXXI. 

— verbeſſerte Methode es zu erzeugen] 412. | 
XXX 3522. — Rettentaue XXXI 154. 

Sancod, Wafferkleid um über große Klüffel Hayes, über Anwendung der Alaunerde 
zu fegen XXXI 307.743. zu Farben für die Pallete, und über 

— über einen rothen Kärbeftoff, Tas] eine fhone Scharlachfarbe XXXIV. 87. 
‚rücru oder Ghica XXXIV. 442. - Dazelwintel XXXIIL 416. 

Hancorne, Patent XXX1. 75. Heard, Patent XXXI. 466. N 
Handel, über den gegenwärtigen Buftand| — Verbeſſ. in Beleuchtung ober Er⸗ 
deffelben XXXIII. 69. zeugung kLuͤnſtlichen Lichtes XXXIV. 
— über den gegenwärtigen Zuftand bef:| 283. — 
ſelben in England XXXI. 158. ſHebel, über die Lage des Stuͤzpunktes au 
Handelsfreiheit, Bemerkungen batüber| denfelben XXXI. 409. 
XXXII. 241. 477. — — über Theorie deſſelben XXXL 147. 
Handel und Gewerbe in Rußland XXXIV. Hebelmaſchine, Davys zum Schneiben unk 
02389. Ä Durchſchlagen des Stangeneifens XXXI. 
; Hanf, Robinſons Mafchine zum Hecheln| 90. 

und Reinigen deſſelben XXXI. 511. Hebertampe, Davidfons XXXIII. 240. 
— Smebes Berbeffetung in Zuberei⸗Hefen, künftlihe XXXIV. 402. 

‘tung deſſelben XXXIII. 461. Heibelbeeren als Gärbematerial XXXIII. 

— Taylors Maſchine zum Hecheln und] 251. — 

ZJurichten deſſelben XXXIII. 81. Heilmann, Reibmuͤhle XXXILII. 86. 

— über das Sieben deffelden XXXIII.“ — Spinnmafchine XXXEH. 4. 
250. — — über Gefdirre an Weberftühlen 
— und Flache, verbefierte Mafchine] XXXI. 215. : 

zum 3urichten XXXIV. 43. Heilmann’s Stikſtuht XXXIV. 441. 

— Verbefferungen an den Mafchinen|Beinrich, Herzog von Würtemberg über 
‚zum Hecheln, Brechen, Schwingen und] eine neue Erfindung, wodurch die Per- 


. 


"Reinigen deffelben XXXIT. 516, cuſſionsgewehre aufeineleichte Art, mit 
Hanffeile, Robertfons Verbefferung bei Ber:|. Befeltigung aller bisher Statt gefunder 
“  .fertigung derfelben XXXIH. A351. |, nen Anftände, für die Soldaten aller 
Hanfzoll in England XXXIII. 3533. Waffen bei den Armeen eingeführt wer⸗ 
Hares Erdaͤpfelbier XXXII. 250. den fonnen XXXIII. 37. 


Harlandd Dampfimagen XXXII. 217. Heiſch, Verbeſſerung an der Baummollens- 
Harmonika, über Anwendung der Winb-| fpinnmafchine XXXI. 12. 
‚harmonifa auf Orgem XXXII. 455. Heizen, Apparat zum Heizen ber Dampfe 
*_ über Mundharmonika XXXIL 455.1 maſchinen und anderer Defen XXXIV. 
- Harn als Dünger XXXIV. 162. : | 352. ' 
- Därris, Patent XXXF. 238. XXXIV.|- Strattons Vorrichtungen zum ‚Heizen 
Ba ER — He erden Gebaͤude XXXIII. 261. : 
Harsleben Mafchine zum Treiben dev Schiffe| Heizungsmethode . mit Terpenthingeiſt 
XXXL 589. - 0.0.2 KL 168. 
- — Berbeff. im Baue ber Schiffe XXXIV.| — zu Mandefteer XXXIII. 76. 
115. . ee Fe Genduhs, wie fie ihre koſtbaxen Steine 
Harvey, Patent XXXIII. 476. 


‚ifehneiden XXXIV. 280. j 
Harz, Dantels Apparat um Leüchtgas aus Henry über Dehnbankeit des Eifens XXKL. 
VWarz zn erzeugen IOCAHL. FTIR! \ 
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472 Kamen: und Gadregifle. ' 
Henry, —— eigenmehles metrie und nach der Perfpektivkunft zu 
XXXII. 129. erleichtern XXXIV. 325. 


Hoͤrault, neue Methode Bleiweiß zu be⸗ 2% on Methode ed auszutrofnen 
reiten XXXI. 120. XXXI. 
Herbert über. Anwendung des Reißbleies“ß — * deutſche XXXIV. 39. 


Statt des Oehles bei Chronometern) — ſeine Zuſammenſezung XXXIL. 357. 

XXXIH. 307. | — über die Producte der Deftiklation 
Herb, — Rauch verzehrender XXXIV.| des Holzes XXXI. 473. 

228 — über Erhaltung des Holzes XXXIV. 


Hericart de Thury, über Brards Bere 404.. 
fahren die Baufteine auf ihren Wider] — über Verhrennung beffetben XXX. 
.n gegen den Froſt zu prüfen XXXL]| 153. 
— weißes auf ber Drehebant zu verzie⸗ 
— Doudiers hydrauliſches, vorzüglich‘ ven XXXI. 150. 
zum Austroknen und zum Bewäffeen| — wohlfeile Farbe zum Anftreichen deſ⸗ 
XXXI. 60. ſelben XXXTI. 380. 
des, uͤber die Zuſammenſezung des Koch⸗ Holzarbeiten, Methode der alten Egypter 
ſalzes einiger Salinen in der Gegend! fie zu verzieren XXXL 450. 
von Irkoutsk u. a. d. Seewaſſern beilSolgeffig, Kaſtner über bie Saprifation 
Oskotst XXXIV. 424. deffelben XXXIT. 420. 
Heteposit, Analyfe XXXIV. 444. Holzkohle XXXIE 357. 
Deufch, okonomiſche Fußwaͤrmer XXXT.99.| — nn Verbrennung derfelben XXXIL 
Hewes, Patent XXXI. 226. 
— verb. im Baue der Windmuͤhlen Holjmtangel, über Eünftigen XXXIL 230. 


XXXIV. 255. Holzriefe über die zu Alpnach xXXXIV. 241. 
Here, die in der Baumwollenweberei Holzſaͤure, Keſtner über die Fabrikation der⸗ 
XAXIV. 401. feiben XXXIL, 420. _ 
Heyward, Patent NXXXI. 228. Honiglauf XXXILE 952. 
Diggins Wagen XXXILL 377. Hoods ſchwimmende Brüße XXXIV. 385. 
Hil, Patent XXXU. 212. Hopfen aus Neuholland nad) England eins 


Hillmann’ kuͤnſtliche Maſte XXXIV.| geführt KXXXI 404 
504. Horn zu bearbeiten XXXIV. 254. 
Silten, Leiterkrahn XXXIII. 437. Horticultural Society 3: London, Feſt 
Himbeeren, Verfahren um reichliche Herbſt⸗ der XXXIV. 161. 
ernte dadon zu erhalten XXIII. 396. Hortons Cylinder, Retorten und Kano⸗ 
Hindmarsh Verbeſſerung an Schiffswinden| nen XXXI. 91. 


XXXI. 345. — Methode Cylinder durch Zuſam⸗ 
Hirſt, Patent XXXII. 145. ‚menf&pweißen ‚zu bilden XXXIL 379. 
Hitch verbeſſerter Bau der MauernHoubloup XXXUI. 499. 

XXXIII. 20. Houldsworth, Patent XXXI. 144. 
Hobſon, Patent XXXI. 226. Hout über Pflanzung ber Maulbeerbaͤume 


— Verbeſſerung an Gabeln XXXI1L,535. 
Hochofen, Cullochs XXXI. 423. 
— zur Anthracit= Heizung XXXII. 64. 
Sobgfon, verb. Methode Zuker zu raffi⸗ 
niren XXXEV. 2 
Hebometer XXXIV. 
Dölger, über ihre Keibung und Abnuͤzung 


Seidenzucht in Deutſchland XXXI. 





HoutouSebilarhiere über .die Anwenbung 
des Nealgars in 'der Kattundrukerei 
XXXII. 280. e 

Howard, Patent XXXII. 249. 213. 

— verb. Methode Zufer zu raffini- 








XXXIV. 95. 185 - ren XXXIV. 397. 
Hörcopr aus Kautſchuk NXXIV. 314. — me ne Liſenbahnen XXXIII. 
— auf Schiffen XXXIV. 399. 3253.. 

— verbeſſerte XXXIII. 407. 4owell, Ofen gut a mit: 
osli avillon für Volksfeſte u< er Anthracitkohle 262. 
— — a — de s — Ofen. zur Verbeſſerung der Stab: 

Doftrauern über ihren Einftus auf pie %a-|. Alten: Erzeugung XXXIII. 349. 
briken XXXI. 459. —X beſchtag/ Balaſſas Werk darüber 


Holland, Vorrichtung um ‚Schiffe uw), XXXI. 476. 
Wagen vorwärts zu treiben an 9 Xruv verb. J Echuhen und Siie⸗ 
llond, deſſen Patent⸗3igzag X Ig V,2 Bi 
— — 2ßuͤte, Egprepki — in ihrer Ver⸗ 
Holometer um Zeichnungen in der Geo⸗ fertigung XXXI. 
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‚Hüte, Michons aus geflochtenem Stroh, Indig, — Wirkung des Aethers 
Fiſchbein oder Weiden ohne Nath auf XXXIV. 444. 


XXXIII. 96. Sndigo, Über von Catenne XXXIV. 76. 
— mit Fiſchbein, nach aan — Zunahme feings Verbrauches in 
zu verfertigen XXXIL 18 RR England XXXI. 405. 406. 


— nn Maschinen au verfertigen Induſtrie der Londoner Bettler XXXI. 
XXXIII. 1 400. 
—* über das Schwarzfaͤrbenn — in Lankaſhire franz. Urſprunges 
—* XXXII. 487. - XXX. 203. 
— Über Florentiner Hüte XXXIII. — über diejen. zu Muͤlhauſen XXXI. 
352. 319. . 
— Williams uber Verfertigung ‚ders — über den gegenwärtigen Zuſtand 
ſelben mittelſt Maſchinen XXXIL 96.] derſelben in: England XXXI. 158. 


. ‚ ihr Werth in Canada XXXIV.| er u, Akerbau, über Forderung XXXIV. 
242. 
Huntings Methode — zu verfer⸗ — ——— Sögmifce im Jahre 
tigen XXXIL. 829. XXXIH. 318. 
Hutchinſon, an Kıxım. 475. — in onbden, XXX, m. 
Hutfabrikation, Barings Pelzſchere mit Infecten, Mittel Bagegen XXXIII. 397. 
gewundenen Blättern XXXIL 443. — über bie dem Getreide ſchaͤdlichen 


Hutgippen, Riders verbeſſerte XXXIL| -XXXIL 226. 
413. — Waſchwaſſer um Baͤume dagegen 
Hutmadıen, Mafchine dazu XXXIIL 405. zu ſchuͤzen XAXHE 594. 

puttons Compendious Measurer. Inſtrument, Holometer um Zeichnungen 


XXXIV. 253. "TI. in der Geometrie und nad der Per: 
Huͤraulit. Analyfe XXXIV. 444. ſpectivkunſt zu erleichtern XXXIV. 325. 
Hpdraulifche Gemente, ihre Bereitung] — um zu beftimmen, ob alles an ei- 

„XXXI. 433, nem Schiffe im Gleichgewichte fEXNXL 
Spdrauifche- Preffen, Alban. a Verbef:] 168. 

ferung bderfelben XXX — zum Meffen der Euftmenge, welde 
Hydraulifcher Widder, — neu neuen] während dem Verbrennen in den Feuer⸗ 

Bau deſſelben XXXIII. 417. raum zieht XXXIV. 88. 
Hydrauliſches Hey vorzüglich zum Aus- — zum Rechnen XXXIV. 235.  - 

‚trofnen und zum Bewaͤſſern XXXIL 60.] — zum Zeichn. der Cycloiden XXXIV. 
Hndroftatifche S&ampen XXXI. 552. "1 20%. 


Hydryſtatiſche Prefie, Ruſſels XXXI. 88. 
— Preſſe, verb. XXI 251. \ 
J. 
nn verbefierte Bünbteinpe XXXTIL. 


Kadfon's neue Patent =. Schuſterſtifte 
XXXIV. 110. 


— zur Beftim as der Ausdehnung 
der Steine. XX 295; 
‚[Inftrumente, Beobachtungen über geome: 
trifhe XXXIV. 74. 

— über die Krümmung ber Nivellir— 
Inſtxumente XXXII. 219. 

— über Rechenmaßſtaͤbe xxxn. 172. 
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Socelon, Patent XXX. 475. 
Jacquarts Webftühle zur Baumwollwe-Jod und Brom in mehreren Salz: und . 
«bereit benuzt XXXI. 390. Mineralquellen XXXIV. 237. 
Jagdrechte, deren Abſchaffung XXXI. 397. Jobine im Mineralwaſſer zu Saratoga 
Jahresbericht der Socioté indystrielle XXXIV. 257. 
zu Muͤlhauſen XXXIII. 68. Johannisbeeren im Winter am Stoke friſch 
Jalouſien, Verbeſſ. im Baue derſelben zu erhalten XXXIII. 446 
XXXIV. 19. Johnſon, Maſchine zum ketterngießen 
James, Dampfwagen XXX. 147. 167:) XXXIV. 74. 


Zoaviee XXXII. 460. — Patent XXXIIL. 146. 
Tobetfom, geometrifche Drehebant KXXIL| — Verbefferung in ber Satzficderei 

4147. XXXIV. aus, XXXL 36.224. | 
Jekenham, Patent XXXI. 227. Jones. Feuerzeugapparat XXXIV. 263. 
Jenour, Patentpatronen XXXL 235. XXX 305. 
Jeep, - aigone GErdoͤpfel zu pflanzen —. Methode er Licht — 

XXXIL 404. Ä Agsaubein en .KXXI. 63. 
Sluminige, Berner, daruͤber sex. Stage — 58 XXXi 

108. — Patent XXXI. ‚75. 74. en 
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Jones Schraubenſchluͤſſel — kreis foͤrmi⸗Kartoffeln aufzubewahren XXXL 78. 


gen Schraubenbolzen XXXII. 350. — aus Saamen zu ziehen XXXII. 442. 
Jongh de, uͤber das "Shärfen ber Meffer| — Bereitung eines an maliſchen Kar: 
XXXII. 221. toffeibrotes XXXT, 451. 
Jorden, Patent XXXI. 228. XXXIT. 214.]| — ihre Anenkung zur Sodafabrika⸗ 
Jorett, Patent XXXIII. 451. tion XXXI. 449 
Joſeph Laſtwagen XXXIII. 376. — Mehlbereitung aus denſelben XXXI. 
Zofeppus Patent XXXI. 75. Sn 476. 
Joyce XXXIIL 500. — Potaſche aus denſelben XXXI. 403. 


N —— Waſſer beffelben] — fogenannte ewige XXXII. 152. 
XXXI. Kartoffelbluͤthe als gelbes Farbematerial 
Irlaͤnder, — Charakter XXXI. 397. | XXXII. 391. 
— Gultur des Bodens daſ. XXxxiu. Kartoffelbrantwein, ihm ben unangeneh⸗ 
251. men Geſchmak zu. benehmen XXXL. 
Irland, über feine Fähigkeit zur Indus] 448. 


ftrie XXXII. 245. Kartoffelftärke, —— des Mehles 
Iſaac, Vorrichtung zum Treiben derf damit XXXIII. A 

Bothe XXXIII. 400. Kaſimir⸗ —*e— | EnglandXXXIM. 
Juwelen, Drehebant um fie zu fchleifen| 490. 

xXXXI 301. Kaftanienbatm, Ducies XXXIV. 163. 
Juvigny XXXIIL 499. . IRaftenwerke, Deebicd Metallbloͤke dazu 
XXXII. 233. 

K. aattundrukerei, über Anwendung bes Real: 


gars in derfelben XXXH. 289. 
Kaffeehandel in den Nieberianden XXXII. —— „über politiſche Oekonomrie 
IV. 


387. XX 450 
Kaffeemafäine von Jones XXXII. 395. — ats Schifebeffeitung Xxxxiv. 


nn Zanons XXXI. 308. 304. 

Kaiſer, einige nuzbare Anwendungen des — Anwendung deſſelben zur Verferti⸗ 
Ehlorkaiks XXXIII. 121. gung waſſerdichter Kleider XXXII. 383. 
Kalender, Stempelgebuͤhr fuͤr dieſelben — waſſerdichte Kleider damit verfer⸗ 

in England XXXL 158. tigt XXXIII. 487. E 


Kalt, chramfaures, Prüfung deſſelben auf — zu — XXXIV. 54. 
ſa ——— und ſchwefelſaure Salze — Zuͤndflaͤſchchen daraus —E 405. 


315. Kayen, Deebles Metallbloͤke dazu XXXII. 

Kali, manganfaures, bient zum Merken] 233. 

der Waͤſche XXXII. 225. Keller Bericht über Bufche Dfen XXX. 
Kalifalze, Prüfung derfelben auf ihren 453. 

Altaligehalt XXXII. 190. Kemlind Mennigbereitung XXXI. 448. 

— vorkemmen in Salzquellen , und im Kemp, verbeffertes. Loͤthrohr XXXIII. 39. 

Steinſalze XXXIV. 291. Kendall, Patent XXXII. 213. 
Kalk, über ein praftifches Verfahren — Kenrick, Patent Xxxxui. 447. 

Guͤte auszumitteln XXXII. 426. Ferkwyt XXXIII. 498. 








ernan XXXII. 497. 
Kerzen, verbeſſerte Talgkerzendochte XXXI. 


154. 
— ae erung an benfelben XXXII. 


—*— Frazers Dampfkeſſel XXXI. 168. 

— Johnſons BEEDENELIEL zum Saljfte:. 
den XXXL 56. 
— Potters Röfrenfeffel fir Dampf: 

mafchinen XXXII. 324. 


Kalkchlorur ſiehe Chlorkalk. 

Kalligraphie, über den Unterricht i in ber: 
felben XXXII. 146. S 

Kamine, Glaſſ Apparät zum Kehren ber: 
felben XXXIIT. 485. 

Kaminfegen, Mafchine dazu XXXIT. 223. 

Kanone, große XXXI. 390. | 

Kanonen, Hortons XXXT. 91. 
— neue Art XXXIII. 75. 

Kappen mittelff Maſchinen zu verfertigen! 
XXXIL 12. — Scotts Vorrichtung zur Verhuͤtung 
— Williams über Verfertigung ders| ihrer Verunreinigung XXXI. 101. 
felben mittelſt Maſchinen XXXVI. 96.|Keffelofen, Watts XXXI. 427. 
Kardaͤtſchen der Wolle, Bacons verbeſſerte Seiten, Bu Anker⸗ und — 
Maſchine dazu XXXIII. 310. XXXI. 

Karren, ſich ſelbſt ladender XXXIV. 440. —— At Berfertigitig, der Ket⸗ 

Br renge Ei BeRfecHam, "XXKIEL|: #en.& la Vaucanson XXXIE. 346. _ 

Pe F Kettentame, "Hawks xxxm. 154. 5 
41* 2 — * 
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Bitteitöue wirkung der Erdbeben auf_ fiel Körper “über Benuzung "der — 


XXXIV. 399. XXXII. aat. 
Kiel, Bekleidung des Kieles der Schiffe 
XXX. 480. ; 
——— Statt Glaspapier XXXI. 


Kilo Patent XXX. 151. 317. fand XXXIH 418. 
Kingfton ; Inſtrument um zu befiimmen| — Maſchine zur Berfertigung ber 
ob alles an einem Schiffe im Gleich] Knöpfe XXXIV. 8 
gewicht iſt XXXI. 168. Knowles, Patent —— 317. 
Kirchen, Strattons Vorrichtungen zum Kobaltoryd, Quesnevilles Bereitungsart 
Heizen und Lüften derſelben XXXIIL]| des reinen XXXIII. 128. 482. 
261. Kochapparat, Gocranes XXXII. 222. 
— unter mehreren zerſtreuten Haͤufer⸗ — XZozerö NXXIT. 348. | 
gruppen fo zu ftellen, daß die Einwoh: Kochſalz uͤber ein, das eine betraͤchtliche 
ner dieſer Haͤuſer bei dem Hin- und Wenge Jod enthielt XXXIV. 396. 
Hergehen am wenigſten Zeit verlieren/ Zuſammenſezung des Kochſalzes aus 
XXX 369. der Gegend von Irkutsk XXXIV. 424, 
— Verzeichniß der von Wren erbausl — Zufammenfezung des aus dem See: 
ten XXXI. 393. waſſer von Irkutst XXXIV. 423. 
Kirchhoͤfe zu unterrichtsgaͤrten xXXXI. 403.Koͤchlin, Gutachten über die Beſtimmung 
Kirchthurmuhren, über den Gang berfel:) der Cuftmenge beim Verbrennen nad 
ben XXXIT. 453. | ‚Feen NXXIV. 92. 







— vergl. Analyfe XXXIV. 20. 
Knochenduͤnger XXXIV. 4162. 
Knochenmuͤhlen, Anfrage XXXII. 225. 
Knoͤpfe, Gefeze über Rokknoͤpfe in Eng- 





— ouͤber bie Urſachen ihres ungleihden — Reibmühle XXXII. 86. 
Ganges XXXL 151. — über die Drehung des Baumwol⸗ 
Kiffen, Pratts verbeſſerte elaſtiſche XXXII. lengarnes XXXIII. 387. 


.321. — nNik., erhielt den Preis für neite = 


Kiftchen, aus Metalfgewebe XXXI. 337. mn XXXVI 67. 

Kitchen, Patent XXXI. 466. un über Anwendung ber Kleie 

Kite, Schnetenleim zum Kitten des Gla⸗ zur untbleiche XXXIH. 110. i 
fes, Porzellan u. f. w. XXXIH. 483.!Kölnifchhwaffer, ‚Handel damit’ ANKUn 

Klärung, der animalif ch enDecotte XXXIII. 410. 


124. König, Patent XXXII. 214. 
Klatfchrofen fhädliche Wirkungen derfel-[ Körper, fefte, über Reibung und Ahnuͤ⸗ 
ben auf Wiefen XXXIII. ayı. zung ihrer Oberflächen XXXIV: 95. 
Kleider, Comſtocks waſſerdichte XXX] — feſte, Verſuche über die Reibung 

487. und Abnuͤzung XXXIV. 95. 165. 
— wafferdichte XXXII. 382. — zuſammengeſezte, uͤber ihre ſpe⸗ 
Kleie, uͤber Anwendung derſelben zur cn Schwere XXXIV. 297. 
Buntbleiche XXXIH. 110. — fallender, Abweichung von der ſenk⸗ 
Klinghorn XXXI. 80. rechten Seite XXXIV. 445. 


Kloaken, neue zu London XXXIV. 213. Kohte , über diejenigen, welche man zu 


Klynton XXXIII. 499. Janon' zum Schmelzen der Eifenerze 









Knallgas-Geblaͤſe, Oechsles gefahrloſes 
XXXI. 92. 

Knallluft; uͤber die Verhaͤltniſſe des aus 

Dehlgas und atmoſph. Luft XXXIV. 444.| 

Knallpuiver XXXT. 391. 

Kneipe, Ertrag einer Londoner XXXI. 
399. 

Kneller, Patent XXXE. 73. 

Knetemaſchine für Brotteig XXXIV. 
241. 

— zu Paris xxxi. 154. 

Kniffe der Steuereinnehmer in England 
XXX. 399. 

Knight über Wartung und Pflege ber 
Erdbeeren XXXIII. 397. 

Knights Mad): Gontrolle XXXIL 85. 


verwendet XXXII. 366. 

Kohl, Kohlenftaub als Mittel gegen eine 
Krankheit beffelben XXXI. 401. 
— über Sproßenkohl XXXI. 114. 

Kohle , ihre VBerbrennbarkeit wird durch⸗ 
N atina und Kupfer vermehrt SAXIN 
400. » 

Kohlen, über Verbrennung verſchiedener 

XXXIII. 132. 

— über verſchiedene XXXIL 358. 

ohlengas, Verfuche über die Werbrennung 

deffelben XXXII. 417. 818. 

Kohlenpulper, ein Mittel um bie CEntftes 
hung der Kruften in Dampfkeſſeln zu 
verhindern XXXI. 267. 

Kohlenſtaub als Mittel gegen eine Krank⸗ 


Knochen, d'Arcet über die Knochen imf heit der Zwiebel und des Kohles XXXT, 


rate der Fleſſchbaͤnke XXXIII. 222. 401. 
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Kolben, Albans Dampfmaſchinenkolben Künftler, wie deren. Genie und Fleiß zu 
mit Metallliederung XXX. 4153. | jchuͤzen XXXI. 387. 
— eine neue Art für Druf:und Saugs|Küpen, über Ermarmung ber Waidküpen 
pumpen XXXI. 81. "| zum Blaufärben XXXTIL Ava. 
Konochie, über die Erüftigfte Anwendung) Kunft zu fliegen AXXI 475 
= Dampfed zur Schifffahrt XXXII. a sahelun in R. Amerika XXXIV. 


— XXXIIL. 416. Kunfldreihetiiei, Shuttleworthe Bemer⸗ 
Korintben nad Sorfita verpflanzt XXXII. Zungen sarüber XXXL 248. 
458. Kunſtmerkwuͤr nn über die in Eng- 
Kom, ſchimmelig genordenes zu vers] land XXXI 
beffeen XXXIV. Kunftwerke, über Beleuchtung der Galle: 
— uͤber diejenigen/ rien zu ihrer Aufſtellung XXXI. 287, 
zu Schievam XXXI. 420. 290. 
Kornmühle, Vazies Eegelförmige XXXIV. Kupellirofen, Oechsles verb. XXXI. 97. 
137. Kupfer, demſelben das Anſehen des alten 
Kornmuͤhlen, über die engliſchen XXXL] Bronzes zu geben XXXII. 379. 


329. — mit Platin zu plattiren XXXI. 
Kornwurm, über den ſchwarzen unb wei⸗ 429. 

en und einige andere dem Getreide! — ſchwefelſaures, über wohlfeile Ve⸗ 

ſchaͤdliche Inſecten XXX. 226. zeitungsart beffelben XXXI, 417. 


Kroft, Hollandse Vorrichtung um folhelKupferbrath zu perzinnen XXXL 536. 
zu erzeugen und fortzupflanzen XXXL 1.) Kupferbruf, Vorrichtung zum Befeuchten 
— Pronys Zaum zur Bemeffung der des Papieres für denfelben XXXII. 
dynamiſchen er einer Triebe] 319. 
kraft XXXII. 4 »  IRupferflicheauf Gyps abzubrufen XXXILL 

Krahn, an ben Gatherinebote XXXIL] 406. 

— Fimiß über XXXIII. 456, 


402. 
— Hagues XXXI 448. — wie im Reale auf Holz auf 
zu tragen AXXIV. 


— Hiltons Beiterkrahn XXXIII. 437. 
— Stevis XXXIII. 246. —— eotverfätfepung damit 
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—  tragbarer, um Öteine aus ber 
Tiefe zu heben XXXIV. 205.. .E — über Darftellung deſſelben XXXIJ 
— über einen einfachen und wohlfei⸗ 447. 445. 
fen XXXIL 450. Kurbel, Barlıns Bewegungsart zur Er: 
— von Nevis XXXL 443, fparung derfelben XXXL. 147. 

— MWrightd XXXL 148. — Borridhtung um fie bei St 

Krappblumen des Hrn. kagier XXXIII. maſchinen zu er ſpare XXXI. 

158. Kurbelbewegung. er 20 XXX. 255. 
— „ Dinglers Verfahren um Kutſche, die größte bekannte Reiſekutſche 
auf Callicos in gedrukten Deſſins das/ XXXIV. 1595. 

ächte Krapprofaroth darzuſtellen AXXL| —. Rileys verbaſſerte zu größerer Sie 

423. cherheit der nen XXXDIL 311. 
Kreisinftrumente, welche ald Rechenmaß: 

, ftäbe dienen XXXII, 172. L. 

Sriegerhife, über den Bau ber englifchen 
XXXIV. 226. abonte, Verfahren, en mit Platin 

aryfiauglas, Fritte dazu XXXIV. 33. | zu plattiren XXXIII 
— Verfahren um unter demfelben zu Lagerhjelm, über bie Kaldine womit er 
malen XXXIIL 305, feine Verſuche über die Elaſticitaͤt, 

Kugeln, Boswell über verb. Korinen für Dehnbarkeit und Stärke bes Eifens 
Slintenkugeln XXXIII. 21. anftellte XXXII. 409. 

— fppäroidale Stuͤkkugeln XXXIV. 234. Sagierd. Krappblumen XXXII. 158. 
ud, Ertrag von einev XXXII. 388. Latmuspapier, Darfiell, deſſelben XXX. 
ühlgefäß, patentirtes XXXIV, 76. 193. 

Kuhlmann, über Darftellung des Ultra⸗Lamb, über ein Kreisinftrument, welches 
marius XXXI 125. als Rechenmaßſtab dient XXXII. 172. 

Kuhweizenſaamen, uͤber die Faͤrbung des Lambert, Patent XXXII. 299. 

Brotes durch denſelben XXXI. 468. — veröeſſ. Verfahren beim Ausfchmel: 

Kuͤhlochhoͤhle in Kranken, Zerftörung der⸗ zen ber ifenerze und bei Bereitung 
felben XXXII. 491. ‚1: de& Gtabeifens XXXIV. 436. 
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Lampe Apparat gur Entwilelung und| Leder , lithographi fe Bei el darauf 
——ã— des brennbaren Gaſes anzubringen x 
A Zuͤndlampen XXXIL. 445. u und — zu’ machen 
—  Bonners Berbefferungen an ben xxx 111. 
Sicherheitslampen XXXIV. 125. — über die Reibung des XXXIV. 9$. 
— Davidſons Heberlampe XXXIII. 165- 
440. ederfabrikation, Srfogmitte der Eichen⸗ 
—  pobroftatifche XXXI, 352. rinde bagu XXXIIL 463. 
Jackſons verbefferte Zuͤndlampe — ———— XXXIL 472. 
XXXIn. 440. Lee, Patent XXXIL 446. 
— mit Ereisfbrmtigem Dehlbehätter|keefon, Patent XXXIII. 317. 
XXXIL 364. ‚ 18ehu, Lampe mit —— Dehlbe⸗ 
Vvarkers verbeſſ. XXXI. 306. haͤlter XXXI. 364. 
Quarills Verheſſerungen daran Leichen im Sara — Entwendung zu 
XXXI. 190. fügen XXXI. 
— Reinigung des Dehtes zu Oehl⸗ Über aß BegraßenderfelienXXKH. 
lamper XXX1 236. 225. XXXIV. 312. 
über die Argandfihen XXXIL. 376. 2eim, d’Arcets Kpparal um den Leim aus 
Sanghurft, Patent XXXIL 313. . den Knochen außzuziehen XXXIII. 228. 
Sangluine über Eithographie XXXI.456.| — Schnefenleim zum Kitten.des Glas 
° Sangton, — Sol außzutrofnen| ſes, Porzellans XXXIIL 483. 
XXXI. 2 keimſiederei, über Benuzung der thierifchen 
Larlin, — XXXN. 912. Subftangen dazu XÄXXIL 441. 
Lascarid XXXIII. 590. 


keins und Repsöhl nad) Coyan zu reini« 

Laſſaigne, übes ra des Wangans] gen XXXIV. 4. 

oxydes XXXIII. Leinwandpapier XXXI. 77. 
kaſtſchiffe, über das Biehen derfelben durch Leiter, bie fich sufammenlegen läßt XXXIII. 

kleine Dampfbothe XXXI. 469. 405. . 
Laftiwagen, Joſephs XXXIII. 376. Reiterkrahn, Hiltons XXXIII. 437. 

— neuer XXXIV. 306. ęemaire XXXIII. 498. . 
Laternen = Spulsn' = Stuhl, Heilmanne Cemans XXXIII. 416. 
KIM. ı 


Leod, Patent XXXIII. 476. 
Latour AXXHT 4 


Reslie XXXIL 232. 
Laufrollen unter — . 233. 


Lespremont, neues Verfahren das Papier 
Lava mit Porcellan anglafur, XXXU. 381.| in ber Bütte zu leimen XXXIT. 452. 
Lames, Patent XXXI 


Letterngießen, Mafchine zum XXXIV, 74. 
—  Verbefferung in der Bobbinſpizen⸗Leuchs XXXII. 391. XXXIII. 499. 
Manufactur XXXIIL 461. keuchtgas XXXI. 235. 

Lawrence, Patent XXXIV. 4532. . —. aus Abfällen der Tuchfabriken und 

Lawfon, Pätent XXXL 73. Wollenfpinnereien XXXIL 452. 

— verb. Mafchine zum Zurichten de — aus Pech ober Harz XXXII. 224. ° 
Danfes, des Flachſes und der Schrei — Daniels, Apparat um es aus Harz 
XXXIV. 45. zu erzeugen XXXIIL 41. 








Laroton, Patent XXXII. 143. — verbeſſerte Oefen zur Leuchtgasbe⸗ 
Lear, Schiffepumpe XXXL 346. reitung aus Steinlohlen XXXIII. 157. _ 
kebens s ober Rettungsboth, Palmers Leuchtthuͤrme, Deebles Metallbloͤke zur 
"XXXIV. 212. Herſtellung derfelben XXXIL 233. 
Lebensaffecurangen XXXI. 156. keuchtthurmboje, Cannings XXXIII. 401. 
Lebensmittel, Preiſe der in Holland Levers, Patent XXXI. 75. 
N 403, . kewis, Patent: XXXUL 317. 318 
Preiſe inBanDiemenslandXXXIV.| — A feine Zuchfcherniafchine XXXII. 
b. 


10 
—  Vreife zu Varwick XXXIV. 160. eich, Jones Methode augenbtitiih 
"Zunahme gerieben in Schottland bervor uhntiae, XXXI 


J XXXL. 78. es ——— v.Seab 
Leblane XXXIL. 232. & V. 285. 
Leblond, Firniß für Kupferfiäe XXXIIL — U XXXIL 300. 
456. Lihou’s Verb. beim Einhängen des Steuer 
kebrun XXXI. 407. ruders XXXIV. 504. 
Leder, Duxburys —* zum Spalten einfen,. Varleys ——— um ſie zu ſchlei⸗ 
deſſelben XXXIII. 466. fen XXXI. 3 
Dunclers polyt. Sum, = XXXIV. 6. 6. | 33 
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eithographie, Chevalliers und Langlumͤs Luftarten, über die ſihuge n —I 
neues Verfahren XXXII. 136. der zu fommengebrü ten X 
— in Dftfindin XXXIV. 13. . „ jAuftballon, über Direction ber — 
— Warmor dazu XXXIII. 408. 230. 
— Steine bazu im — ⸗Gebirge buftfahrten XXXIIL 329, 
XXXIV. 542. Suftmafchine Zippettö XXXL 414. 
Lithogtaphiſche. Steine in Frankreich Euftmenge , die währenb.dem Verbrennen 
XXX. 157. in den Geuerraum sieht ‚ zu beftimmen 
— ‚Zeidmuigen auf Saͤken, Tafhen XXXIV. 88, 
u. ſ. w. anzubringen XXXIII. 506. , Suftpumpe, sn doppelte Rabluft: 
Litter, Patent XXXII. 213. | pumpe XX 
Sitteratur, deutfche XXXI. 79. XXXILEuftveinigung der SämaugfubenXXRIV. 
459. XXXIII. 79. 256. 195. XXXIV.| 444. 


* 


— a nn —— — 


80. 404. 450. Tauftfeifferet, is ein neues Softem 2 | 


engtiide XXXI. 406. XXX11.222.| XXXHL 4 
232, XXXIII. 156. 410. 497, XXXIV. —— berb. XXXIU. 334. 

163. 323. m über en Inſtruniente xXXIV. 

—  frangöfifche XXXI. 406. XXXII. 

232. 391. 452. 460. XXXIII. 256. ie 

497. XXXIV. 164. 244. . m. 

—  italiänifdie XXXI. 476. xx. j 

232. 592. XXXIIL 154. 497. XXXIV. — „Prineip über bie Ferbung der. 

244. 322. 452. Biätter im Herbſte XXXI. 116. 

—  niederländifche XXXIII. 414. 497. Marcarthn, Patent XXXIL 447. 

—  fchwebifche XXXI. 407. acdougall, Patent XXXIV. axg. 
Llanos, Patent XXXI. 74. Macerone Übergezogene Koehren und das 
Lobelio XXXIII. 416. 498.0 Schießen aus denſelben XXXIII. 363. 
Löffel, Gibfons Arzeneilöffel XXXI. 384. Macneil, neue Art Straßen zu bauen 
Lhthrohr,, Kerhpd Verbeffertes XXXIIT. 59.|: XXXIM. 403. 


Logier, Patent XXXI 227. Maddeley, Patent XXXII. 299. 
Lohn der Handwerksleute in NRordamerika Madeley, Patente XXXII. 318. .. 
XXXI 400. - |Mälzels muficalifhe Maſchinen -(äuto-, 


London, Sehe Ausftellung dafelbft| _ mate) XXXIV, 402, 

.  XXXIE,7 Anner — na im Rudern über-, 
— Säiffebort daſelbſt XXXI. 325. troffen XXX 304, 

— Brüle XXXL 324. 5 jPRggmetmabetn A ehr für bieſelben 

Song, Dampfpum e XXXL 86. XXXI. 

Lo, Patent XXXIL 72. XXXIE 300. Magnan —* Ituiet XXXIII. 86. 

deſſen rauchverzehrender Olen Mahagonyholz , ber XXXIV. 313. 
XXXI XII. aon. | Maikäfer, über XXXIV. 79. - 

Louis, Patent XXXI. 74. 7 1Maimbourg , Nee Re ber 

Lorrey, Berbefferung in Verfertigung der| Chromfäure XXXIIL 58: 

Hüte und Muͤzen XXXI. 1414. Mais, feine —— zur Papierſabri⸗ 

Lowry, uͤber Taylors Berfuche über die) kation XX 
—— des Kohlengaſes XXX. Maiftre, über‘ Ermälmung 'ber Waid⸗ 

füpen zum Blaufärden XXXIII. 101. 
eiften, Strattons Vorrichtungen zum Malerei auf Glas, Schelheimers Ver⸗ 
ehiften der Gebaͤude XXXIII. 261. fahren XXXITN. 505. 
Luft, Benuͤzung der comprimirten zur] — auf Stein XXXIL 380. 

Bewegung von Wagen XXXIL 390. Malzdarre, Salmons verd. XXXIV. 282. 

— ° Bentzumg ‘der zufammengebrüften Manganpevoryd, Über dasjenige von Var⸗ 
Statt des Dampfes XXXII. 344. wickſhire XXXII. 431. 

ihren Widerſtand zu berecinenn — über die Reinigung des XXXIII. 
XXXIV. 69 ‚426. 
— An der zu fizen XXXIV. Manganfaures Kali, dient zum Werken 
— in Zheatern zu reinigen XXXFV.| der Woͤſche XXXII. 225. 

Mange, an der mechaniſchen Waſchanſtatt 
zu Paris XXXIII. 333. 
—Bayleys — XXXII. 254. 

— Brooks X | 
— Bullmanns XXXL 38. 











232. 

— Gere der reinen atmofphärifchen 
XXXII. 219. 

— über die verborbene in den Brünn 
XIX —— 
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Manton, Patent XXXIV. 452. 

Dann, Patent XXXTIL 150. 

Manton, Patent XXXIII. 317. 

Mareſtier über das Berften ber Dampf⸗ 
keſſel XXXI. 2357. 

Marmor zur Lithographie XXXIII. 405. 

Morroquin, über die Fabrikation deffel; 
ben "XXXL 565. f 

Morfhall, Verbefferung an der Maſchine 


zum Scheren und Inrichten der Wol⸗ 


lontächer XXXII. 181. 
Martian, Patent XXXI. 228. 
MartinXXKl. 408. XXXIL 392, XXXIII. 
"5300. 
— Bereitungsart des Eiſenvitriols 
XxXxXii. 111. 
Martineau, Patent XXXII. 447. 
Wlafhine, Bacons Verbefferung an der⸗ 
jenigen zum Karbätfchen der Wolle 
XXXIN. 310. 
— Barings Pelzſchere mit gewunde⸗ 
nen Blaͤttern fuͤr Hutmacher XXXIL413. 
— Bernhards zum Heben des Waſſers 
XXXIV, 305. 
— Bullmanns Waſchmaſchine XXXIL 
410. 
— rn zur Berf. der Röhren 
XXXI. 
— —* — an den Maſchi⸗ 
- nen zum Hecheln, Brechen, Schwingen 
und Reinigen des Hanſes und FJlachſes 
XXXL. 316.. 
— Eoggins Driltmaſchine für jede 
Art von Saamen XXXI. 332. 
— Dampfs, ſiehe Dampfmafchine. 
— Dawie und Blads für Schuh⸗ 
und Stiefelmacher, Sattler und Nie: 
mer XXXIV. 103. 
Debezieurs zum mwohlfellen Spinnen 
des Danfes und Flachſes XXXI. 338. 
— Dexter Verbefierungen an Spinn: 
"mafchinen XXXII. 313. 
-— Durburys zum Spalten des eeders 
XXXIII. 166, 
Edmonds um Ziegelſchlagen 
XXKHL. 381. ——— 
Gouods tachygraͤphiſche XXXIII. 
207. 


— Hales zum Treiben der Schiffe X 


XXXI. 233. 
— vamwmarfkiords zu Verſuchen über 
Ciafticieät,, Dehnbarkeit und Stärke 
des Eifens XX) ul. 409. 
— Harslebens un Treiben der 
et = ar : ode 
ebelmafchine zum’ @ichnelhen upd 
— 


me. des —— Li: — zum Paken der Baumirijolle xXXXII. 
u: i 

ilmgnns. N enfteinfe —R 223. 
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Mafhine, Wange» und Prättmafchine der 


mechanifchen Bafhanfalt zu Paris 
XXXIL 383. 


— Marfhalld verbefferte zum Scheren 


und Zurichten der Wollentücher XXX 


481. 
— Muirs zur Verfertigung ber guß⸗ 


boden XXXI. 348. 
— Murdochs gm um 3eichnen der Ellipſen 
"und Spiralen XXXIV. 245. 

— Dzanamd zum Kraufen des Flors 


XXXIV. 1 95 


— Robinfons zum Hecheln und Rei⸗ | 
nigen des Flachſes, Hanfes u. f.w. | 


— 311. 

Saulniers zum Spalten und Zu⸗ 
——— ber Zähne der Raͤder CXXXIII. 3. 
— Gteenötrupe AZrieb = Mafchine 
ae 4153. 


Taylors zum Hecheln und Zurichs | 


ten des Hanfes, Flachſes und Werges 
XXXIII. 81. 


— Tippetts Dampf⸗ und kuftmaſchine 


XXXL 414. 
— Tymndalls zum Verf. der Knöpfe 
XXXIV. 8 

— über Lebfams und Jones Nagel: 
ſchmiedmaſchine XXXI. 472. 
— um Waſſer in die Höhe zu heben 
XXXIL 169. 
— Wheelers Spinnmafchine XXXIL 


330. 

— Whitakers verbefferte zum Kate 

daͤtſchen der Wolle und Baumwolle 

XXXIII. 425. 

— Billiomd zur Berfertigung der 

Hüte und Kappen XXXIII. 96. 

— Wilfons zum Enthälfen des Reißes 

XXXI. 114. 

— Vrights zum TabakſchneidenXXXI. 

113. 

— Zanons Kaffeemaſchine XXXI. 308. 

= zum Ausſchneiden der Zapfenloͤcher 

und ber Zapfen im Holze XXXIII. 327. 

— zum Auswinden XXXIIL 88. 
zum .Drefhen des Getreides 

XXXIIL. 332. Ar N 8 4 
um Durchſchlagen bed Bleches 

XXX. 349. u ö : 


— zum Reilenhauen XXXJIL 326. 

— zum Hutmachen XXXIII. 405. 
zum Kneten des Teiges zum Brote 
XXXIV. 403. 
— zum Mahlen ber Sdamen und an⸗ 
derer oͤhlartiger 
denſelben zu gewinnen XXIN.6u. 


ee 


Körper, um oh ans 
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Maſchine, zum Straßenkehren XXXIU.74.1Mays, Analyſe des Brandes in demſel⸗ 


— zum Treiben von Steenstrupx XXI. 


172. 

— zum Ziegelſchlagen XXXIII. 327. 
— zur Beſtimmung und Aufzeichnung 
der ſpecif. Schwere und Temperatur 


ben XXXI. 404. 


—.Papier aus den Spelzen deſſelben 


— 326. € 
— über Papierverfertigung aus Ma 
XXXUL 99. . ® 


der Klüffigkeiten während des Durch: Dean, Beiträge zur höheren XXXIM. 


laufens XXXIV. 81. 


— \ zur leichteren Bewegung derSchiffs⸗ Mebatlen aus Kupfer das Anfehen dei 


unb Anlerwinden XXXIIL 400. 


alten Bronzes zu deben XXXII. 379. 


— zur Verfertigung der Ketten a la Meerwaſſer enthaͤlt keinQuekſilberxXXIV. 
70. 


Vaucanson XXXII. 346. 


Maſchinen, Beſchreibung zweier ſehr ein⸗Mehl, 


fachen Bohrmaſchinen XXXII. 246. 
— Bombas Vorrichtung um fie zu 
treiben XXXIL 344. 

— Grosleys Vorrichtung zum Treiben 
derfelben XXXIII. 74. 

— der mechaniſchen Wäfcherei zu Pa: 
vis XXXIV. 543. 


über Verfoͤlſchung des Weizen⸗ 
mehles XXXII. 429. 

— über Verfaͤlſchung bes mit Erb⸗ 
aͤpfel⸗Staͤrkmehl XXXIIL 409. . 
— Verb. beim Reinigen des XXXIV. 
383. 


— Vergleich des aeg mit Mehl: 
bereitung aus Exbäpfeln AXXI. 476. 


—  Lamfon und Walkers verbeffertelMehlverfälichung in England XXXI. 78. 


gum Zurichten bes Hanfes, des Flachſes Meikle über Sefenwindigteit des Schals 
XXXIL 219. 


und der Scide XXXIV. 43. 


—  Moores Methode Hüte und Kap! Mellet XXXII. 232. 
pen mittelft Mafchinen zu verfertigen| Melone, Größe einer XXXIV, 316. 


XXXIII. 12. 

— muſikaliſche, MelzeisXXXIV. 402. 
— wordamerikaniſche Wafchmafchinen 
XXXIII. 460. 

—. Parkinſons Vorrichtung zum Trei⸗ 
ben derſelben XXXIII. 74. 


Melville, Patent XXXI. 73. 
— uͤber das Treiben der Schiffe xXXXII. 


393. 


Mencke, Maſchine zum Ziegelfchlagen 


XXXIII. 327. 


Mengotti XXXII. 500. 


— über die Schwierigkeiten bei Er: Mennigbereitung in Lüttich xxxi. 448. 
findung neuer Maſchinen XXXIV. 224.|Menfcyentraft in England XXXL 157. 
Mafchinenbau, Althans Syſtem für ge: a —— 

zahnte Räder XXXI. 34, 347. 
Maſchinenfabrik, Vergleichung einer eng⸗Meſſingdrath zu verzinnen XXXI. 336. 
liſchen mit einer frangöfifchen XXXIII. u bes Drukes XXXIV. 269. 


323. Meſſer, Boullays Verfahren Barbiermeſ⸗ 
Masten aus Metallgewebe XXXI. 338. I: fer ſchnell und wohlfeil zu verfertigen 
Mafon, Patent XXXI. 227. 


XXXIII. 310, 

— Berbeſſerung an den Eilwagen:]| _— über das Schärfen derfelden XXX. 

Achſen und deren Büchfen XXXIII. 16.| 221. 

Maffen, Patent XXXII. 213. — Verfertigung derſelben mittelſt 

Maſt, Patentmaſtbaͤnder, uͤber xXXIV. Strekwalzen XXXI. 192. 

398. — Weſtbys Apparat zum Schärfe 
Mafte, Geraufons und Atlees XXXII. 218. berfelden XXXID. 255. XXXIV. 255. 
— kuͤnſtliche XXXIV. 304. Metall, uͤber die Art vollkommen ebene 

— über Spindelmafte XXXIII. 404.| Slächen darauf zu bilden XXXI. 193. 
Maßſtab, uͤber Gebrauch der Schieber- Metalle, über ihre Reibung und Abnuͤ⸗ 

maßftäbe XXXIIT 78. v|- gung XXXIV. 95. 165. 

— Dickinſons ſchwimmende XXXL| — a ‚in Zubereitung der 

Erze zur Gewinnung, der Metalle aus 

Mauern, perb. Bau berfelben XXxxim. 20. benfelben XXXI. 205. 

Maulbserbäume über, Anzucht derſelben Metallbloͤke, Deebles zur Verfertigung 
XXXIV. 52. — ‚von Kaſtenwerken, Bruͤkenpfeilern x. 
— ung erfetben in Deui 2 
a, NXXI 16 —— Nimaſchen, Alards XXXI. 

Schonung derſelben 


wuͤrfe, 66 
* el x ER = ie auf fa 6, Aber Wereitung mehrerer 
authtari sanfrei 4 
346. je über Eiſenkitt XXXIV. 36. 


Ey Drug 


Mayer XXX] 4 
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Michel XXXII. 392. 460. Morfitt, Patent XXIL 75. 
Michell, Patent XXXII. 212. Morgan, Patent XXXIV, 152. 
Michon, Huͤte aus geflochtenem Stroh, Mornay, Verbeſſerung in Zubereitung. der 
. Kifcbein ober. Weiden ohne Nath Erze XXXI. 205. 
XXXIII. 988. Woroſi, über deſſen Hypotheſe zur Er⸗ 
wWikroſtop, Wollaſtons Doppelmitroffopf klaͤro des Berſtens der Dampfkeſſel 
"XXXU. 377. | % XXXHV. 396. 
mitkroſkope XXXIL. 148. Mortons, Patent XXXIV. 440. 
—Amicis XXX. 256. Mofaikarbeiten XXXII. 366. 
— in England XXXIII. 408. Motterſhead's ſich ausdehnender Staͤmpel 
— über bie an den zuſammengeſeztenn XXXIV. 248. — 
Mikroſkopen des optiſchen Inſtituts von Moult, Patent XXXI. 228. 466. 
utzſchneider und Fraunhofer angebrach:]| Moulfarine, Mange « und Plättmafchine 











ten Verbefferungen XXXIIL 484. XXKIN. ar — 
Mill, Verbeſſerung an Feuergewehren Muͤhle, Beneckes Maſchine zum Mahlen 


‚der Saamen und anderer oͤhlartiger 
Kbrper um Dehl daraus zu gewinnen 
XXXII. 64. er 
— Koͤchlins Reibmühle XXXIIL. 86. 
Milne, Patent XXXIV. 162. —. mechaniſcher Roßtreiber fuͤr Roß⸗ 
Mineralien, Analyfen ſchwediſcher XXXI.| mühlen XXII. 164 
ı 238. . N | — Wind, fiehe Windmuͤhlen. 
Minet, Bereitungsart einer troknen und] Mühlen, Skenes Ruderraͤder darauf an⸗ 
fluͤſſigen Tinte XXXI. 70. gewandt XXXI. 232. 
Minikew, Patent XXXL 72. © — . Smorodinofs Windmuͤhlen XXXIT. 
Mispel, Birnen auf denfelben zu pflan| 5379. 
zen XXXI. 144. . — über die englifchen Kornmählen 
iftbeetenfenfter einzufitten XXXI. 142. XXXI. 329, | 
titel, Patent XXXII. 183. Muͤhlenraͤder, Poncelets Verſuche darüber 
Mittel, mechaniſches, ſchaͤdliche Gasarten, XXX. 219. IE 
ohne Gefahr athmen und, in davon er⸗ WMuoͤhlſpindeln XXXIL 245. 
r Muͤhlſteine über fentrechte zum Quetſchen 
7 


: XXXI 221. 
Millan, Patent XXXIII. 476. 
Miller, Patent XXXI. 229. 
Mills, Patent XXXIL 143. ' 


AN 


füllte Gemäcdher eindringen zu koͤnnen 
XXXIV. 394. - . der Dehlfaamen XXXI. 477. . 
Modellenfammlung zu Boulogne XXXIII. ln über die Inbuftrie daſelbſt 
« 319. 
Münze, In England XXX. 451. kai 
— zu &ondon, wie fihnell fie prägt 
ERKIV. 234. 
Münzen, über dad Umfihmelgen ber alten 
XXXIV, 309. 
Muͤnzkunſt, englifche XXXII. 72. 
Muir, Mafchine zur ‚Verfertigung ber 
Fußboden XXXI. 348. Ze 


2.248. | 
Möbeln, Days Verbefferungen an Bett: 
ftätten. und anderen Möbeln XXXII. 


521. 
—  Prattd Verbefferungen an elaſti⸗ 
‚chen Kiffen u. ſ. w. XXXIL 321. , 

Walkers Patentlaufrollen für bie: 
felben XXXI. 235. 

Mörtel, deutfher XXXIII. 383. 
— Iſchelaief XXXIL 581. — Patentfäge XXXI. 149. 
— über den anfänglichen und zukuͤnf⸗ Muͤzen, Lowreys Verbefferung in ihrer 

. tigen Wibderftand berfeiben XXXL 435.| Verfertigung XXXI. 144. 
uͤber ein praftifches Verfahren feine] Murdoch, Inftrument zum Zeichnen ber 


Güte auszumitteln XXXIL 426. Cycloiden XXXIV. 204. 
Moline, Patent XXXI. 227. — über die Vorzüge großer Räder 
Monnin XXXI 407. | auf Eifenbahnen, und über die Mittel, 
. Mons XXXII. 498. an Anhoͤhen hinaufzufahren XXXIV.390. 
- Mont, Domet de, Steine zur Lithogra⸗ — afchine zum Zeichnen der Ellip: 
pbie nebft einer Vorrichtung zum Schlei-| fen und Spiralen XXXIV. 245, | 
fen XXXIV. 312. J...MMurray über Talgkerzen⸗Dochte XXXL 
Moore, Patent XXXI. 74. XXXIV, 301.| 154 | | 


— verbeif, Mafhine Hüte und Kap⸗ Murrays Mittel gegen das Anlaufen und 
pen mittelft Maſchinen zu verfertigen) gegen den Roſt XXXI. 76, | 
XXL 42,000, Rohet, Patent KXKI. 318... 
Mackie über das Austtgfien, berſelben Musfhet, Patent XXXII. a76.° 

KK. 312. 0,0 > © |Mutserkom, üher das am Maps xxxrv. 
Mosel, bobröffatifdie emhpir XXXI. 832. 20. 
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Dechöle, deffen Weker oe Teich eia 
R. Sicht anzündet XXX. 9 ep 6 


Naben auß Gußeiſen XXXIIL. 325. Defen, Apparat zum — AXXIV. 
352. 


Rachtſtuͤhlen den Geruh zu nehmen 

XXXIV. 446. — Billes Vorrichtung zur Sıfparung 
Radelmacherei zu Aachen XXXIV. 401. — bei Heizung ber Defen XXXIIL 
Rägely über eine Mafchine zum Ziegel: 


fhlagen XXXIII. 384. — in verbefferte, für Erze, 

NRagelfhmiedmafchine, über Lebfamb und! Metalle, zum Sublimiren u ſ. w. 
Jones XXXI. 472. XXXIV. 264. 

Nahrungsartikel, auszuziehen, zuzurich⸗ — über die Gonftruchion berfelben 
ten und aufzubewasren XXXIV. 136.| XXXIII. 285. j 

Naire, Patent Schiffe gegen Dampf. zul — über bie rauchverzehrenden XXXL 
fihern XXXI. 147. 424. XXXIL 170. 179. 404. XXXIH. 

Rapier, Patent XXXL 73. 344. 

Rast, Patent XXXIV. 439. — über ruffifhe XXXIL 222. 

Naturmerkwuͤrdigkeiten, über bie ining:| — verbeſſerte zur Gasbereitung aus 
Iand XXXIV. 78. Steintoplen XXXIMU. 157. 

Reale, Patent XXXI. 226. Dehl, Benekes Mafchine zum Mahlen der 

Neilſon, Patent XXXI. 72. Saamen und anderer oͤhlartiger Koͤr⸗ 
— eiſernes Dampfboth XXXIIL155.| per um daraus zu gewinnen 
— Geblaoͤſe XXXIII. 326. XXXII. 6 

in Maſchine zum Auswinden XXXIIL| — bei Ghtonometern durch Graphit 

erſezt XXXIII. 307. 
muber, über die von Hall bemerkte] — über Reinigung beffelben zu Oehl⸗ 


— der Zahlenreihen XXXI. Tamıpen XXXI. 236 
uͤber Berfätfhung. des Saffafras: 


Reto XXXI. 79. öbles XXXIL 122. 
Neville, Patent XXXI. 73. 298; Oehie, ätherifche, Tabelle der fpecififchen 
—  verbefferter Dampfwagen XXXIL| Schwere XXXIV. 238. 
969. — über Entdebung des Weingeiftes 
Newton, neues chirurgiſches NE in den flüchtigen Oehlen XXXI. 
XXXID. 434. 409. 
Nichols, Patent XXXII. 475. — über ihre ——— Behufs des 
Niederlande, Schifffahrt und Kaffeehandel Brennen XXXII. 1 
daſelbſt XXXLU. 387. ODehlgas XXX. 
Nieman XXXIH. 416. Dehlfaamen , über ſenkrechte Mühtfteine 
Rivellir-Inftrumente, über bie Keämmyng| zum Quetfchen derſelben XXXII. 177. 
berfelben XXXIL 219. — Borrihtung zum Erwaͤrmen ber: 
Kiron über die Krümmung ber Nivellir⸗ ſelben auf Oehlmuͤhlen XXXI. 237. 
Inſtrumente XXXIL 219. . . . Ofen, Buſchs Vorzüge Be XXXIV. 
— el Ri 453. — Authrocit⸗ H 
North, Patent a — — _Hoßofen zur rac eizung 
Roſarzewsky XXXIII. 4 XXXII. 64. 
Ruͤſſe, friſch zu aim xx. 395.| — Elmfons XXXIL. 148. 
Nullpunkt, über den abfoluten an There] — Frazers XXXI. 165. 
mometern XXXIL. 219 — Howells zur Verbefferung ber Stab: 


ut, verbeſſ. —*38 XXXII. 297. | eiſen⸗Erzeugung XXXIII. 349. 
— Dechsles verbeſſerter Probierofen 
O. 1 XXXIL 97. 


— zum Weberxiehen feuchter Waͤnde 


Oberflächen fefter Körper, Verfuhe über] mit einer. Wachscompoſitſjen XXXL 
= De und Abnüzung XXXIV.] 285. ' 
— zur Dampferzeugung mittelſt An⸗ 
Obfkbaumzucht‘ in Stalin XXXIII. 79. ‚thracitlohle XXMII- 262. 
Obſtwein, Worfichtsmaßregeln bei deſſen DOfenfchirme, stioderne 'XXXIIL. 405. 
Bereitung XXXIV. 445. Dpiumverbrauch in China XXXIII. 409. 
Dchten XXXIIL 498. Orgel, auf der drei Perfonen zugleid 
BE beffen „grfabrtofen Knallgasge⸗ fpielen Tonnen XXXIV. 235. 
biäfe XX Orgeln," Anwendung ber — 
— beffen —* Probierofen XXXI. 97.1 ‚auf beltben A 45. 
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. Stnamtehte für Baumeiſter u. ſ. w. Paplerpreiſe in England XXXIN. 352. 
XXXIII. 456. Papierforten, über die englifchen XXXII. 


Orſeillen, über ben Faͤrbeſtoff in denfel-| 439. 
ben XXXIIL 249. 


Orſon, Patent XXXL 75. Yapinianifcher Topf, dans Gedbrauch 
deſſelben XXXI. 417 
Osler, Patent XXXIV. 439 
Dzanam, Mafcine zum Kraufen des Flors Pappendekel zu verfertigen XXXJIE. 331. 
XXXIV. 195. Paris, fe Bevölkerung XXXIII. 488. 
— neue Verfa ——— in der Seit — fterung und Reinigung ber 
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Salzquellen, Vorkommen von Kaliſalzen — über das Ziehen der Laftichiffe 

XXXIV. 291. durch Beine Dampfbothe XXXI 469. 
Salzficderei, Sopnfon Berbefferung da=|& Schiffe als Wohnhäufer XXXI. 476. 

rin XXXI. — Ausdampfen derfelben XXXIII. 402. 
Samen, — Drillmaſchine für bie] — Bekleidung — mit Eifen⸗ 

ſelben XXXI. 330. blech XXXII. 332 
— ODehlſamen auf Detzimaͤhlen zu er¶ Welleibung bei Kicles der Schiffe 

wörmen XXXI. 337. XXXIII. 380. 

Sampfon, Patent XXX. 215. — — zum Forttreiben 
Sand, über den Ausfluß und Druk des] derſelben XXXI. 171. 

Sandes XXXIV. 270. — Clarks verbefferte Methobe bie for 

— zwei Vorricttungen zum Ausſchei⸗ genannten todten Augen an denſelben 

den des feinen XXXIII. 439. anzubringen XXXIIL. 49. 

Sanderſon, Patent XXXI. 72. —  Hales Maſchine zum Treiben ber: 
Sarton, Verbefierungen an ber a ſelben XXXI. 233. | 
— Harstebens Mafchine zum Trei⸗ 
ben e Ye XXXI. — ſ 

tu ⸗ ‚m 14 vor: 
wärts zu tteiben 33 1.” 










ah — ie 
rasoͤhl, über das erfahren ın 
— u zu erfennen 2.9918 


— 


122. 
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N oe u heben oder zu Patkers verb. EXXEE 5 
an‘ KKXHL Im ” s Schnallen, verb. für Schloͤſſer —2 
— mit Kautſchuk bekleidet XXXIV.| 356. 
304. Schneidermaß XXXILIV. sl: 
—  Mowcafties neue Art fie zu bela⸗ Säneten, Mittel gegen artenſchneken 
fen XXXI. 147. XXXII. 459. 


—.Schulmeiſter auf amerikaniſchen Schucenteim un Kitten bes Glaſes, Por⸗ 


eh en XXXIII. 410. ellans XXXII. 483. 

teenstrups Maſchine zum Fort⸗S odnetiget, Beifpiele menſchl. XXXT. 
treiben derfelben XXXI. 472. 
— über das, Treiben derfelben XXX. 5 verſchiedener Thiere XXXIII. 335. 
393. ISchnellwagen, Maſons Verb. an deren 
— über den Bau der engl. Kriegs: Achſen und Vuͤchſen XXXIII. 16. | 
(hiffe XXXIV. 226. Schomfteine, Slaff Apparat zum Kehren 


-—  Berbefferungen im Baue, ' von berfelben XXXIII. 485. 
— übe a der Mc kuft 

in denſelben XXXI 

— uͤber den Bau —* x at. 
SEaRem, Mafchine dazu XXXII. 
Schifffahrt, den Betrag der partiellen] 223. 

Gefälle eines Gtromes vorzüglich in en Zunahme der Lebensmittel da⸗ 

Hinſicht auf Danpfſchifat rt zu er⸗ felbft XXXI. 78. 

mitteln XXXI. 473. Schreibfeber , Ehriſties Beicenfeer als 

— in der Niederlande XXXII. 387.| folhe XXXUH. 145. 

— uͤber bie Eräftigfte Anwendung bes — Reibung in denfelben XKXE 

Dampfes zu berfelben XXXIL 331. 
Schiffsbau in England XXXIII. 154. — tragbare XXXIV. 400. 
Schiffsbekleldung aus Eiſen und Zink!Schraubenſchluͤſſel kreisſoͤrm. Schtau⸗ 

XXXIV. 227. benbolzen XXXII. 550. 
Schiffsketten, Hawks XXXI. 412. Schreiben, tragbaren Apparat daßzu XXXII. 
ORTE: Bigmaurice's XXXIV. 310. 

399. Schreiber, Guido XXXIV, 80. 
— Lears xxxi. 346. 


Sciffswinden, Hindmarsh verb. XXXI. Schuh⸗ und Stiefelmacher, Maſchine für 
345. XXXIV. 103. 

— Mafchine zur leichteren Bewe⸗Schuhe, Bartletts verb. Methode Schu⸗ 
gung berjeiben XXXIII. 460, 

Schilbläufe aus Ananasbeeten zu vertrei- 
ben XXXI. 458. 

Schimmelgeruch und Geſchmak dem Weine 
u. den Weinfäffern zu benehmen XXXT. 
447. 

Schirme, Caneys verbefjerte Regen: und 

onnenfhirme XXXIII. 61. 

Schleifen, Varleys Drehebant zum Schlei⸗ 

e —— Glaͤſer u. ſ. w. XXXI. 


Schleifen, Schiffe in denſelben zu heben 
oder zu ſenken XXXIII. 401. 
Schließen, uͤber ihre Anwendung zur Ver⸗ 
ſtaͤrk. der Balken in — XXI. 6. 
Schloͤffer, verb. von Chubb XXXIII. 356. 
Schloß, Saltonſtalls verheffertes Gewehr⸗ 
fſchlosß XXXII. 145. 
— — zu kreisfoͤr⸗ 
migen Sthraubenbolzen XXXII. 350. 
Schmelzen, Berbefferung diefer Opera: 
tion X XL. 203. 
en —* iu — XXXI. on & I* ben wii — m 
m e ei Rein gung Kal les warzfaͤrben, wichti e rung 
XXXIV. 283. a darin XXXI. 341. 











433. 
— Handel damit xxxuii. 410. 
chuͤle, v. Gold⸗ u. Silberdruk XXX. 42. 
chultes, einfaches Mittel zur Unterhal⸗ 
tung der Poſtcommunication im Win⸗ 
ter bet Eiſsgaͤngen XXXIV. 113. 214. 
— Mittel zur Verhuͤtung des Scha⸗ 
dens bei Eisgaͤngen XXXI. 317. 

— über Bleiſtifte XXXI. 71. 
— uͤber BE tragbares hoͤl zernes Haus 
XXXIII. 

Schulweſ — Staate Rew York XXX. 


Shufergam (Schufterbrath) ‚ Bartletts 
‚verbefjerte Methode ihn zu verfertigen 
XXXIII. 433. 

Schuſterzweke, Jackſons XXXIV. 1. 

Schwamm, über Bleichen der Babe: 
fhwämme durch Chorkalk XXXIII. 124. 

Schwarz, (Ed. über die Mittel den aus 


“ 


Schreibmafchine, Gouods XXXHI. 807. 


fterbrath dazu zu verfertigen XXXIII. 


den Avivirkeſſeln aufſteigenden Dampf 


I 
) 





N 


Seidenfabrifen in England XXXI. 158. 
Seidenraupen, die Luft in den Stellen der⸗ 


Seidenzucht XXXII. 250. .. 0. : xxxt. 252. 
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Schwefelarſenit ‚ über Anwendung des Seidenzucht, Rotizen über XXXIV.- 3 


in der Kattundrulerei XXXII, Fer über diejenige in Deutſchl. xx 
— Beuditartri eines Zuchtſchweins Seibler, Vorrichtung um Waſſer aus 
XXXIII. 4 Bergwerken und Brunnen in die Höhe 
——— über XXXIV. 243. zu fördern XXXI. 166. 
Schwickardi XXXI. 407. Seife in England XXXI. 392. 
Schwimmſchulen XXXIV, 69. Seile aus Baumwolle XXXIII. 406. 
Georgonereblätter, Seimel über Anwen| — Nobeitfons Verbeſſerung bei Ber: 


bung berfelben als Surrogat zur Züts] fertigung der Hanf:Seile und Strike 
terung der Seibenraupen XXXUI 464. XXXIIL 431. 


‚ Scott über Rübenbau XXXI. 154. — aunverbrennliche XXXIV. 256. 


— Borrihfung zur Verhütung berj&eimel, Tagebuch über Seidenzucht mit 
Berunreinigung der Dampffeffel XXXIL| Scorzonereblättern und Beurtheilung 


101. der Brauchbarkeit derſelben XXXIII. 
Sculthorbe, Patent XXXIII. 317. 463. 
Seaward, Patent XXXI. 72. Sellars, Patent XXI. 228. 


Seebeck, über Gehaͤuſe für Magnetnadeln Serulas, über Kochſalz das eine betroͤcht⸗ 
XXXI. 472. liche Menge Kochſalz udn XXXIV. 
ee Mittel bagegen XXKIV. 596. . | 
Servile, Patent YXXII. 451. . 
Eesti Verbeflerung des Geſtankes Sevill, Verbeſſerung beim Rauhen und 
fauler Seethiere durch Chlornatro Zurichten der Tuͤcher XXXII. 318. 
XXXIII. 408. Sevres, Porzellanfabrit daſelbſt xXXXI. 
Segel, verb. von Brooking XXXIV. 325.| 151. 
Segeltuch aus Baumwolle XXXI. 156. Sertanten, Repetitionshaͤlter für ſolche 
— Bartletts Schuſterdrath hiezuſ XXXI. 430. 
XXXIII. 433. Shand, Patent XXXIII. 476. 
Seide, aͤcht romgelb zu färben XXXIL|Sharpe, Tafelurne XXXII. 56. 
66. Acht grün mittelft Raymondblau Shaw, Patent XXX. 213. 300. 
zu forben XXXII. 67. aͤcht fchwarze| Sheffield, Patent XXXII. 213. 
blau zu färben XXXIL 67. —— über Kunſtdrechslerei XXI. 
— gelbe zu bleichen ohne ſie vorher zu 218. 
entſchaͤlen XXXIV. 143. | Gicherbeitetanpen, über ‘diejenigen an 
— Dganams Bemerkungen über die|” Dampfmafchinen XXXL 254. 
Bearbeitung und Prüfung berfelben-Gicherheitslampen, Bonners verbefferte 







XXXL 126. XXXIV. 125. 

—  verbefferte Mafchine fie zugurihtenn — Davys, geringer Nuzen für bie 
XXXIV. 43. Menfchheit XXXIV. 229 

— zu entfchälen XXXIV. 46. Sieden und Verdampfen ber Zuferauflo- 


Seideneinfuhr in England XXXII. '394.| fungenu. anderer Flüfiigl. XXXIV. 138. 
Seidenfabrikate, Bemerkungen uͤber ihre Siegei, ein Chiffer-Siegel XXXI. 234. 
- erlaubte Einfuhr in England XXXI. Siegellak, Waſons XXXIII. 247. 

469. Silber, ſalpeterſaures, als Pruͤfungsmit⸗ 
.tel auf vegetabiliſche und animaliſche 


Subftanzgen XXXIII. 457. 
ſelben durch Chlorkalk zu reinigen XXKXL — über das Feinmachen deſſ. XXXI. 
445. 


268. 
— nn der Perfer fie zu ziehen Silberbrut auf Stoffe XXXI. 39. 






XXXII. 210. Silvefter, Patent XXXIII. 451. 
— mit Seotzonereblättern gefüttert |Sinclair, über Förderung des Aferbaues 
XXXII 230. und der Snduftrie XXXIV. 314. 


— über Scorzonerehlätter als Sur: Sirnifter, Patent XXXI. 75. 
en zur Fütterung Ser jeieen XXXII. ei Pratts verbefferte etaftifche XXX. 


— Einfuhr ia England, über! Starken. feine "Zufemmenfefung SAX. 
» die XXXIV. 224. |: 239 
— über freie Einfuhr derſeben in Skene, Nuderraͤder XXXI. 389. 
England XXXII. 447, . Sktenes NRuderräber XXXI 4147. . 
Geibenzenge zu puzen RXL 399, Rudexraͤder auf arm angewandt 


= 


N 
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Seiakans Wollenmeffer IXXIV. 801. 1&pong, Patent -auf MWerminberung ber 


Slater, Patent XXXL. 75. Reibung an Räbern XXXL 149. , 
Smallenburg XXXIII. 416. Sporne, Foveauxs verbefferte XXXIII. 54. 
&mart, Patent XXXL 227. Sprague ED ENTE TMOLERRUE ROGEN 
Smedes, Berbefferung in Zubereitung us XXXIII. 99. 

des Danfes XXXIIL A61. vengen ber Steine in Rorbamerika 


Smith, Patent XXXI. 74. 208. 226. XXIV.: 77. 
238. XXXIL 444. 214. xxxiu. 750. Sptengen des Eiſes XXKIIL. 378. 
452. Sprengmethode, verbeflerte XXXI. 383. 
— Verfertigung der er mittel een gläferne XXXI. 165. 
Strekwalzen XXXI. 192. Spri eige ne ann, m Sputen 
Smorobinof, deſſen Windmählen XXX. xm 
379. Sproffentoht. . 144. 
Soames, Patent XXXIV. 152. 459. Spulen, Sprize zur Beſeuchtung derfel 
Societ&e d’economie industrielle zuj ben XXXIII. 385. 


Harte XXXIV. 66. Stabeifen, Lamberts verb. Berfahren bei 
Sodafabrication, Anwendung ber Erbe] Werfertigung des XXXIV. 155. 
Yüpfel dazu XXXI- 449, — Howells Ofen zur Erzeugung defs 
Eoini XXXH. 232. ſelben XXXI. 349. 
m Ganeys berbeſſertexxxmi. Staͤmpel, Motterſheads fh aus dehnender 
61. XXXIV. 248. 
Sonnenſtrahlen, über einige Media durch/ — uͤber diejenigen an Dampfwafchtr 
welche man ihre Richtung erkennen nen XXXI. 241. 
kann XXXI. 430. Stärke, Becfätfihung des. Mehles damit 
Sonnenuhr, Abrams XXXII. 453. XXXIII. 409. 
Sowerbys Ankerwinde XXXI. 147. Stahl, Gußſtahl fo Kir bearbeiten, daß 
— Bratſpill XXXIII. 162. er feine Güte behält und ſelbſt mod 
Sphinx, Dampfbotb XXXTV. 327. beffer wirb XXXIL 350. 
Spa soetgläfer vor dem Belegen zu malen! Stahlplatten dünne zu pästen XKKIV. 
305. * 134. 
—— gu St. Helens xxxi. — Härten dünner kreisfdemiser 
XXXIV. 74. 
Epinbelmafte XXXIII. 401. - |Stablwaaren gegen ' oft zu (hüpen 
Spindeln, für Mühlen XXXIL 245. XXXI 76. XXXIL 379. 


Spinnen des Hanfes und Flachſes, Debe⸗ Stahlwaarenhandei In England XXXII.72. 


zieur wohlfeile Maſchine, zum XXXI. |Stangeneifen, Hebelmaſchine zum Schnei⸗ 


38. den und Durchſchlagen deſſelben XXXI. 
— Regulator beim Spinnen und Vor⸗ 90. 
fpinnen der Baumwolle, des Flachſes“ — uͤber die Anwendung bohler Eiſen⸗ 
u. ſ. w. XXXII. 240. 323. ngen Statt voller XXXIII. 47. 


Ä Ka 
Spinnmaſchine, Dexters verbeſſerte xx XII.) — verbeſſerte — es zu erzeugen 
XX 


3413. XUlI. 352. 
— Heilmanns XXXIH. 1. Stanidl auf Papier zu Heben XXXII. 
— sans verbefierte für Baummwollet 380. 


Stanleys Apparat zum Heizen ber Dampfe 
— Armand und Fournier XXXII. 


2214. 
— Wheelers XXXIII. 330. 
Spiunmaſchinen, Shurchs verbeſſert 
XXXI. 212. 
— Sprize zur Befeuchtung der Spur 
ien XXXIII. 383. 
— über bie Drehung des Baummols 
lengarnes XXXIH. 387.- 
Spirale, hd: zum Beichnen ber 
XXXIV. 2 









— Patent XXXI. 75. 227. 
— verb. Ruderrad für Dampfpoſt⸗ 
fhiffe XXXIV. 287. 

Stebbing, Inftrument um. gu beſtimmen 


wichte ift XXXI. 168. 
Stel XXX. 2332. - 


— mechan. Rauchverbrenner XXxXIII. 
346. 
Spizen, — Verbeſſ. in der Bobbin⸗ —* Maſchine zum reiben XXXI. 
ſpizenfabrication XXXIH. 461. 


Spizenfabrik XXXI. 151. “ — griebmaſchine XXX. 455. 
Spoerlin über Gold⸗ und — er Stein, Deftillirapparat XXXI. 406» 
Stoffe XXXIL. sö: _ Dan XxXxxi. 78 | 


ae und anderer Defen —— 


ob alles an einem Schiffe im Gleichge⸗ 


4 Namen⸗ und Sachragiſter. 


Ger in, uͤher Mahlerei quf AnxXXII.RG0 Stikfkuhl, Heilmanns XXXIV. 441. 
— Berbefferung im Brantweinbrennen Stiley, Patent XXXI. 74. 
XXXIV. 286. Stirlings Hausfiltrir Apparat XXXIV. 
Gtein, der größte hekannte XXXI. 440. 209. 
Steine, Brards Prüfungsmittel der SteinelStöpfel, die in Flaſchen fefthalten her⸗ 
auf Ziegel angewendet XXXII. 384. auszuziehen XXXI. 234. 
— Brards Verfahren um BaufteinelStöpfeln, ——— zum Stoͤpſeln ber 
auf ihren ee gegen den Broftll Flaſchen XXXILL 89, 


‚su prüfen XXXL Stokes, Verbeſſerung im Kaffiniren des 
a ee. in Erantreih| Rohzukers XXXIII. 57. 

XXXI Stokuhren, ug Schluͤſſel aufzuziehen 
— aber —* Prüfung ber Baus| XXXI. 296 

feine XXXIL 511. Storeys Materialien zum Wafchen und 
sr. über die Ausdehnung berfeibeni Walken des Tuches XXXIV. 282. 
XXXIIH. 295. —, Patent AXXU. 143. 

— über Reibung berſelben XXXIV.|Stothatt, verbefferte ‘ age XXXIII. 65. 
95. 1654 Strafen, Patent XXXIII, 475. 


— über Zubereitung ber lithographi⸗ Straße über den Mont » Genid KKXM. 
Then XXXIL 136. 486. 
— Wäuberung grofer an den See⸗ Citzaßen, neue Art fie zu bauen XXXIII. 
ufern XXXIV. 77. 403. 
m wie die Hinduhs fo koſtbare Steine] — und Gandle in Guglan und Frank 
ſchneiden XXXIV. 280. . seih XXXII. 451. 
u zur Althographie im Juragebirge Straßenkehren, Maſchine dazu XxxuI. 74. 
XXXIV. 312. Stratton, Vorrichtungen zum Heizen > 
Gteinkohle, über Berbrennung derfelb Lüften dev Glashaͤuſer, Kirchen und 
MXXIII. 458. anderer Gebäude XXXIII. 261. 
— Zuſammenſezung perfchiebener Street, Patent. XXXIII. 476. 

XAXH. -[Streofen, Howellö XXXLL 540. ' 
— in Van⸗Diemens⸗LandxxXIV. Strike, Robertſons Verbeſſerung bei Ver⸗ 
408. fertigung bexfelben XXXIII. 431. 

Gteintoplengas XXXIH. 278. 


Strom, Zreviranıs Methode ben Betrag 
Ste inrohlengruben, boͤſe Wetterin XXXIV. 


der partiellen Gefaͤlle eines ſolchen, 

229. vorzuͤglich in Hinfi t auf Dampfſchiff⸗ 
— Geldhrüchteites berfelben XXXIII. fahrt zu exmitteln XXXL 175. 

327. - ]Stußtbett, Newtong ‚neues chirurgiſched 
@teine Bampfeehitiicappsrat XXXIV.| XXXIIL 434. 

4157. — , über ſphaͤroidale XXIV. 
. @teinfalg, Borlommen von Kaliſalzen in| 238. 

XXXIIV. 291. Sturtevant, atent XXXIII. 450. 
GSteinſprengen in Rorbamerifa XAXIV.77.|Oublimat, ntbefungsmweife fehr kleiner 
Stempel für Buchbinder, verb, XXXIV.| Quantitäten XXXIV. 73. 

208. Subflanzen,, organiſche, über bie Wis 
Stempelgebüne für Kalender in England‘. tung des Aezkali auf ſolche XXXIV. 

XXI. 458. 
Stephenfon, Patent XXXI. 466. Bümpfe«Kustzomung. XXXIV, 80. 
Stereotypblöfe XXXIIL 329. — über das Austroknen berfelben 
Sterler ſce⸗ Surroggt zur Fuͤtterung der); XXXII. 512. 








. Geidenraupen XXX. 464. Buppe, Bereitung einer Suppe mit als 


Steuern, Ertrag einiger in Gngland| Terteauflöfung XXXIL. 222. 

:RAXUI 334. . Smart XXXIL 416. 

Steuerruben, Verbeſſ. beim Cinhanen Sykes, Patent XXXII. 212. 

XXXIV. 3084. : Sysup, Apparat. Verd en deſ⸗ 
Stevens, Patent XXXIII. 134. felben im leeren Raume XX . 269. 
—— WRubernöder XXXI. 447. ER 
Stewart, Patent XXXIV. 439, . | ®, 

Gtlefel, Wartietss verbeſſerte Methode 
— — zu verfertigen —— Sr sum Echneiben deffel- 
XXXIII. 43 
if; Schwere ber ae 


Etiefel= und "Sihupmacr Bug für abi 
XXXIV. 10% . i Then Debie — 238. 






— 


— — 


"Zaue, Hawks Kettentaue XXXIL 158. 
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abelie.üben ben relatiben Merth der ge⸗ſCecquen MAXI XMI. aos: a 
wöhnlichen Brenmmotsriolien XXXII. Terraſſe, uͤber einfachere ieerdnang ier⸗ 


561.“ felben XXXIV. 233. « . 
— üůͤber bie Prsbuote: im DeBillation Theater bie Luft bacinnen a zeinigen 


— über bie Schnelligkeit mehrerer Threban und Shsebereitung: in Chind 
pie, vorzoͤglich Pferde XXXIII. XXXI. 402. 

335. Sperhankel. in England XXXI. 157. 

_ über bie Staͤrke und Elaſticitat Themſe, Tunnel Vorſchlag zur Vollendung 
BB: Baumwollengatnes "zur Kette XAXO. 388. XXXIV. 256 . 


XXXIII. 387. Ehenard, über das Umſchmelzen . alter 
— über bie Zenfiön und das Volu Müngen. XXXIV. 309: - . 
des Dampfes XXXIEL: 292. : Thenards Defchen zum Ueberziehen feuch⸗ 


— über Vergteichungopteiſe hohler und| ter Waͤnde mit einer Vachẽ compoſttion 
voller augen XKAHL 58.. - |: XXXI 085. 


— welche in Proccuten die, : hermoelectriſche Kraft XXxXxIV. 399. 

‚ned Ghlorkaliums anzeigt; die der. ‚ über: den abfoluten Null- 

peraturs Grniedrigung bei einsn We- punkt an benfelben XXXII. 219. 

menge von re und Kochfalz — —— verſchiedener xxxui. 

entſpricht XXXII. 335. 

— uͤber den adiſchen und Ge⸗— über Aufbewahrung berfeiben in 

wächtsgehait der Katiſalge af: —— verſchiedenen Fluͤſ ſigkeiten XXKH. 432. 

XXXIl. 209. Thieriſche Bubflangen, uͤber neomiſche 
Safeıune, Sharpes XXXBI. 36. - |. Benuzung derſelben XXXII. 438. ; 
Taft, Patent XXXI. 2261 — Rghiorier Gascomprefſionoͤpompe XXKHL 
Zait über daͤß Schleifen. des Sbofed für] 408. 

Stas harmonita. XXXIV. 1566. hybrutt atifthe Lampen XXNL 352. 
Talg, in verſchloſſenen Gefägen anem Shempfor; Patent XXXII. 218. ' 
















en XXXI. Sr. enfoh „Patent XXXI. 466. . 
— uͤber das —— deſeiben — Rauch verzehrender Sfen XKxu. 
213%. 7733 sten 


4179. 
— über feine Reinigumgr Behuſs de Avon, berbeſerte thloͤſer dafur XXXHL 
VBremmeng KKXIhrdede + - 386.1" 
— Oochte, ‚verbefierte XXXI Thoarengeln, Verb, v. Remusd KXXIV. 
ie or - 1'423 
a, Borfälag. m einer ‚neuen. Art — verb. Schloͤſfer bafüc- XXXHL. 


XXNXFV. 886." 22.1 Sn 

Täubenpoft XXXIII. 15 CR zhiepöte vor be ſchnellen Abfaulen am 
unteren Ende zu verwahren ASS 
Daydhig Rettungtfeuermaß XXXIV. er 

260. Tindall, Patent XXXI. 228. .: 
Sayltt, Patente XXXL: 26: XXXIM. Zinte, Bereitumgsart einer trofnen- und. 

"SIE XXXIII. 151. XXXIV. 440. fluͤfſigen XXXI. 70. 

er Quetfitber s Ruderboth . AXXIII.“ — Braconnots ungerftörbare XXX. 

92. - 495. 

— über Gasbelenchtung XXxXxII. 4a8. — ſchwarze ſympathetiſche XXXI. 255. 

—verbeſſerte Maſchtne zum Hechein — über verſchiedenfarbige Tinten 

und Zurichten des — ‚ Flachſes/ XXXIII. 108. 

und Werges XXXIII. — vidlette XXXIII. 482. 

— Berhefferung in ber päpiermacher zu Dampfleffel XXXL 446. 

XXXI. 4112. — Dampf: und — XXXI. 

— Verſuche über die Verbrennung des am. 

Kohlengaſes XXXH. 417 Tipfett, Patent XXXI 73 - 
Zechnologen, an XXXIV, 245: Tobakfabtiken find unſchaͤdlich für bie Ge⸗ 
Telegtaphen, Nadıt» Taegraphen XXX]. fundpeit XXXIV. 74. 

384. Zobtengräber, Anfrage eines xxxu. 235. 

— Schnelligkeit der Edorreſpondenz Collenare über Riederlagen als Erleichte⸗ 

XXXIV. 2351. 0b. rungsmittel det Mauthen und Taxen 
Tetoſtdpe, Barlows 'KXXHE 288. für Handels⸗ und Gewerdsleute XXXI. 
Terpenthingeiſt, Apparat um damit zul 403. 

heizen XXXI. 168. ——— Patent XXXI. 466. 


Dingler yolgt. Koum. Bb. XXXIV. 4. . 35 


an} Über den Gebrauch des Papiniani⸗ihnen fo viel Einſchlag geben Bann, als 
en XXXL 417. mon wil -XXXL 380. 
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Trokenmoder, Schiffe dagegen zu ſchaten — über die Urfachen bed ungleichen 

XXXIV, 69 Baur Ganges ber UHREN XXXI. 

— tiber XXXIV. 240. 451. 

Zrofenftuben, vorzüglich für Zucmader uhrnaderfäute zu ghalons . ſur⸗ Marne 

XXXIII. 328. XXXII. 144. 

Trommsdorff XXXIII. 256. Up zeiger zu: verſilbern XXXIV. 310. 


Zrottften, feine Zufammenfezung xxxi. Ulrich, Verbefferung en Gpronometern 


239. XXXUI 957% 
Tſchelaief, Mörtel XXXIL 3381. . |ültramarin, über Darftelung des kuͤnſt⸗ 
Tuch, Bartletts Flachsgarn zu: verſchie: — XXXIU. 1265 
denem XXXIIE 453. Umfchmelzen, über das der alten Wine 
— Daniells Verbefferung im: Zarich⸗ XXXIV. 0:0 
ten der Tuͤcher XXXI. 43. lundy, Patent XXX 396. 
— über das Faͤrben beffelben mitjuraneryb., Queewvilles Bereitungeart 
Berlinerbiau XXXI. 44. XXXIV. 143. 
Tuchfabriken, Leuchtgas aus Abfällen der |Urne, Sharpes Tafelurne xxxiii. 36. 
ſelben XXXII. 452. Urtica Whitlawi, neues Spinnmaterial 
Tuchmacher, Ttokenſtuben für. bieleiben XXXI. 155.. 
XXXIII. 3238 . Utopie, meuts: in Mordamerika XXMV 
Tuchmanufacturen zu Obbeuf und Son: 346. 
vriers XXXIV: Aut. usfcneider, Exrklaͤrung gegen einige Aeuße⸗ 
Tucker, Patent XXXIV. 152. 859. rungen in der Bibliotheque. univer. 


Tuͤcher, ihre Elertrieität XXXIV. 79, selle und dem Globe über die Erzen⸗ 
— Mechanismus um alle Arten von] gung bes Beintgiafet AÄXXL 160. 
Duͤnntuͤchern fo zu reguliren, daß man: 


\ 


⸗ 


, 


Namen: und Sachregiſter. 499. 


V. Waͤſcherei, über die Maſchinen und über 
* — das Verfahren der mechaniſchen Waoͤ⸗ 
Vallance, Patent XXXII. 314. ſcherei an der Seine zu Paris XXXIV. 
Pendelgeblaͤſe XXXI. 387. - 343. 
Banderklaft , Datent XXXHL 212. Wagen, Andrews Dampfw: XXXIIL 17. 
Varley, Drehebant zum Schleifen optifher — auf Eifenbähnen über fteile Anhö= . 
Glaͤfer u. ſ. w. XXXL 501. hen zu fördern XXXIV. 440. 
Barron, Verb. im Baue der Fenſterblen⸗ — Bombas Vorrichtung um ſie 
den oder Jalouſien XXXIV. 19. |. treiben XXXII. 344. 
Bazin, Verfahrungsweifen um Rahsungse-| — Higgins XXXIII. 377. 
mittel sugubereiten und aufzubewahren], Holiande En acıe. um fie vor⸗ 
XXXIV. 136. F — zu treiben XXXI. 


Venecke, Patent XXXH. 213. —-BHBowards für @ifenbabnen XXXII. 


Bentitationsmethobe,, über eine einfs@e|: 325. 
- XXXI. 259. goſephs Laſtwagen XXXTIII. 376.. 
Venturolti XXXIII. 500. ra Maſons Verdefierung an ben Yihzı 
Berbam XXXII. 498. fen und SBüchfen ber Schneuwagen 
Berbampfen der Zukeraufloͤſungen undl. "XXXHE 416. 
anderer Stüffigkeiten, verb. von Davis — Neuer v. Chapman für Eiſenbah— 
XXXIV. 139. nen XXXIV. 112. 


Bergleichung der Vortheile der ‚Straßen, |. — Bright Vindbuͤchſenwagen xxxii. 
Eiſenbahnen und Ganoͤle XXXIV. 400. 389. 


Bergnaud, XXXIII. 256. Wagenraͤder, Dauer engliſcher XXXI. 589. 
Bergolden der Bronze und Färben der Waidkuͤpen, uͤber Erwärmung DeLfeIBENt 
GSotdfabritate XXXIV; 439. XXXIII. 101. “ 
Bergrößerungsgläfer XXXI. 396. Waldanlagen XXXIV. 314. 
Berzinnen des Kupfer: und Meſſingdra⸗ ¶ W Walken und Waſchen des Tuches, verb 
thes XXXI. 358. Materialien dazu XXXIV. 282. 






Billemain XXXI. 407. Walker, kaufrollen unter Möbeln xxxi. 
Bincy, Patent XXXIV. 450. 1 25% 
Bolta’fche Säule, Aber bie XXXIV. 443.]. 
Bolvic, über: Mahlerei auf bem Vierek einzufchneiden XXXIV. 30. 
XXXII. 380. — Mafchine zum Zuricdhten des Hans 
Borgebirg der ten Hoffnung, Aterbau u. fe des Flachſes u. ‚ber Seide XXXIV: 
en daſelbſt RKXIV. 31. | 
— Patent XXXI. 7%. 466. 


W. Wallace uͤber Beleuchtung der Gallerien 
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